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Das  Recht  der  Uebenetiung  ist  vorbehalten. 


VOEWOBT. 

t 

Als  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Theile  des  Becker- 
schen  Handbuches  der  römischen  Alterthttmer  den  ersten  Yersnch 
machte,  den  Stoff  zarecht  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen,  ftir  wel- 
ches weder  QneUen  noch  Vorarbeiten  ansreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige  und  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  Mommsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  Waddington's  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  übersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Specialuntersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  über 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientiren 
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und  ftir  weitere  Untersuchungen  den  Grund  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriptionum  Laiinarum 
nicht  haben  abwarten  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen,  welche  mich  durch  Mittheilung  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstützt  haben,  so  wie  meinem  Gollegen 
Prof.  Dr.  V.  Rampen,  der  bei  der  Correctur  mir  seine  uner- 
müdliche Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus. 

Gotha,  den  20.  März  1881. 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


ORGANISATION  DES  RÖMISCHEN  REICHS 


B»B.  AlUrth.  IT.    2.  Ali. 


Erster  Abschnitt. 


Die  Städtischen  Gemeinden. 


üie  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  Y^^Hes 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  st^dte- 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  städtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte  ^] , 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  (civitates),  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmässig 
durchgeführt  worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  nöthig  sein  über  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken  ^) . 

Die  italischen  Volkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht     Pagi. 
in  Städten  ^) ,  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  S.  Y.  Savigny  System  des  heutigen  romischen  Rechts  II,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  Hierüber  handelt  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung 
des  Bom.  Reichs ,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8.  und  Ueber  die  Entstehung  der 
Stidte  der  Alten.  Komenverfassung  und  Synoikismos,  Leipzig  1878.  8. 

3)  LIt.  2  f  62  Tom  Jahr  284  ss  470 :  Incmdiia  delnde  non  villarum  modo, 
Hd  eUcan  vfrorum,  quibus  frequenier  kabitahatur,  Sabmi  exdU. 
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{pagi)  ^)j  in  welchen  Hütten  und  Hofe  [vicij  oixoi)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  [arx,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstätte  diente  und  die  Heilig- 
thümer  des  Gaues  schützte  ^] .  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst  3j ,  so  darf  man  diese  Benennung ,  welche  die  Alten  von 
Tryjifii^  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklären  ^j;  die 
Neueren  auf  den  Verbalstamm  id^y^^H'^  P^9^>  P<^^o  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten^),  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  beziehn,  um  welchen  der  Gau  lag,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagus  auch  später  beides  verstanden,  ein  Land- 
^8ttndi*e^  bozirk «)  und  eine  Ortschaft ,  welche  den  Mittelpunct  desselben 
Gemeinden,  bildet.  Indesscu  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  [civitaSj  popu- 
lus)  zu  denken^),  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen 
und  Opferhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Malstätten  dieser 
grossen  Gemeinde  (fora  oder  conciliabula) ,  in  welchen  sich  der 

1)  lieber  pagi  und  vici  s.  Mazochi  Commentariorwn  in  Regii  HereulanemiB 
musei  aeneas  tabulaa  HeraeUenaes  P.  I.  II.  Neapoli  1754.  17Ö5.  fol.  p.  397  ff. 
Bimard  in  Muratori  thesaunu  I  p.  18  sqq.  Ayellino  Ojnueolif  Napoll  1826 — 37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.  Henzen  Tabula  alimentaina  Baehianorum,  Romae  1845.  8. 
p.  75  sqq.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  II,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Qr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  QSographie  de  Qri- 
goire  de  Tours,  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  1®,  36  f. 

3)  Dionys.  4,  15:  öieXorv  5'  ouv  6  ToXXioc  ek  iiroaoc^Trore  fto(poc  ttjv 
rfjv  xatot  Touc  6petNo5^  xal  icoX^  tö  do^oX^c  toi<  f^opifou  napijti^t  ^uvr^oofi^vouc 
o^^Oouc  xp7]a<f  6YeTa  xaT6ax€6aaev,  'EXXrjvixoT«  övöfiaoiv  auTd  xaXwv  izd-^o^^,  is%a 
oüv^^ü^ov  i%  Töjv  d^pcov  Äiravre?,  öiröte  y^'^oi'^o  ^oXefi.(a>v  IcpoBoc.  Eine  Analogie 
dieser  Urzustände  findet  sich  später  in  Nnmidien ,  wo  Alexander  Severus  einem 
numidisehen  Stamme  die  Mauern  seines  pagua  (muroa  paganicenses)  ausbessern 
Hess.     Renier  Comptea  rendua  1865  p.  367. 

4)  Festi  epü.  p.  221  M. :  pagi  dicU  a  fontibuSy  quod  eadem  aqua  uUrentur. 

Ser^ius  ad  Verg.  Ge,  2 ,  381 :   pagi  dir6  täv  TtrjY®^  appeUaintuT unde  ei 

pagarU  dicti  aunt  quaai  ex  uno  fönte  potantea, 

6^  Rudorff  Feldmesser  II,  239. 

6j  In  demselben  Sinne,  wie  pagua,  wird  reylo  gebraucht.  Siculus  Flaccus  in 
OromaUci  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acron  ad  Hör.  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stodt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regionea,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagiy  sein  können.  Mommsen  /.  N,  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagua  mit  ^p.oc  übersetzt,  Festus  epit.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
ToirapYta,  vofAÖc. 

7^  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1«,  36.  C.  I,  L.  I  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  O.  und 
Deüefsen  BuU,  1861  p.  54. 


Verkehr  der  sammtUchen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte^),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Städten,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgemeinden  fortbestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadt  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betriflft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner /'a^i in  Kom, 
in  montani  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadt,  dem  Septimontium ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren  ^) .  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus');  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Ciceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse 
Collegien^),  und  von  den  pa^  der  Stadt  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der 
Stadt  in  regiones  und  t?fci  vornahm  ^] ,  wenigstens  zwei,  der  pagus 
Janicolensis^)  und  der  pagus  Aventinensis  erhalten  ^j.  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  überging;  denn  die  tribus  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius  ^) ,  die  tribus  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius  ^)  und  die  Geschlechternamen  der  tribus 
Aemilia^  Cornelia,  PcAia,  Horatia,  Menenia,  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien   und  dem  cisalpi-  in  luiien. 
nischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine   Antiquität  geworden    und    hatten   aufgehört   ein 
organisches  Glied  des  Staats  zu  sein.     In  einigen  Gegenden  war 

1)  Kuhn  II,  8.     Nlebnhr  R.  G.  II,  27  ff. 

2)  Festus  p.  340,  15.  Vano  dt  l,  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Trflms  S.  15—20.  211—215.    Mommsen  R.  G.  16,  108.  C.  1.  L.  I  n.  801. 

3)  Die  träma  Suburana  oder  8uccu$ana  hat  Ihren  Namen  von  dem  pagu$ 
Suteusanui.    Festaa  p.  309,  5.     Yarro  de  l.  L,  5,  48. 

4)  etc.  pr.  domo  28,  74 :  fwllvm  est  in  hac  urbe  eoUegiumj  nuUi  pagani  aui 
monloni  {jjuoniam  pld>ei  quoque  urbanae  maiorea  noitri  eonventieula  et  quaei  con~ 
eUia  quaedam  eue  voluerunt),  qui  non  amplissime  non  modo  de  salute  mea ,  aed 
eiiam  de  dignitate  deereverint.  Cic.  de  pet.  eons,  8,  30 :  deinde  häbeio  rationem 
nrhi$  totnUf  eoUegiorum  omnium,  pagorunij  vicinit<Uum, 

5)  Dio  CaM.  55,  8.  Säet.  Äug,  30.  PreUer  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S   83 

61  C.  i.  L.  I  n.  801.    Detlefsen  BuU.  1861  p.  48  ff. 

7)  Henzen  n.  6010. 

8)  Pettaa  epit.  p.  115,  10. 

9)  Dlonys.  5,  40.    Liv.  2,  16.    Mommsen  R.  Trib.  S.  6. 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jährlich 
stattfindenden  Umzug  bei  der  Imtratio  pagi^);  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Städteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Romanus  und  Meflanus  theils  zu  Benevent,  theils  zu  der 
Golonie  der  Ligrures  Baebiani,  der  pagus  Minervius  theils  zu 
Luca,  theils  zu  Placentia,  der  pagus  SaJvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Placentia  gehörte^),  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der  lex  Ritbria  de  civi- 
täte   Galliae  cisaipinae  vom  Jahr   705  =  49   und    der   lex  Julia 

do?GauJer-  ^w^tctpa/w  vou  709  =  45   geschieht   der  pagi  überhaupt  keine 

fassunjj.    Erwähnung  mehr.     Nach   diesen  Gesetzen   gab    es   vielmehr  in 

Italien  nur  sieben  Arten  von  Ortschaften,    municipiaj   coloniae, 

praefectura^j  fora,  conciliabula,  vici,  castella^),  welche  sich  auf 

drei  Glassen  reduciren  lassen. 

Die  st&dte.  Die  municipia^  coloniae  und  pra^fecturae,  mit  gemeinsamem 

Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Communen^),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  [territorium^)y  regio ^)),  welcher  bei 
Colonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  officielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  [aes,  forma)'')  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  fest- 


1)  Slculas  Flaccus  p.  164:  sed  et  pagi  $aepe  significanter  finiuniur.  De  qui- 
biu  non  ptUo  quaeationem  futuramt  quorum  ierritoriorum  ipai  pagi  «int,  aed  qua- 
ienua  territoria.  Quod  tarnen  inteüegi  poteat  vel  ex  hoe^  magiatri  pagorum  quod 
pagoa  luatrare  aoliti  aunty  uti  trahamuSj  quatenua  Itutrarent. 

2)  Henzen  Tab.  alim.  Baeb.  p.  76. 

3)  Lex  Ruhria  (C.  1.  L.  I  n.  205)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  Julia 
municipalia  (C.  /.  L.  n.  206)  llo.  83.  108.  124.   126.  128. 

4)  Sicalus  Flaccus  p.  163:  inter  civitatea,  id  est  inter  mvirUcipia  et  eolorUaa 
et  praefeeturaa. 

5)  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
S  8:  territorium  eat  univeraitaa  agrorum  intra  finea  euiuaque  civitatia, 

6)  Siculus  Flaccas  p.  135,  4:  regionea  autem  dicimua,  intra  quarum  ftnea 
aingularam  coloniarum  aut  munioipiorum  magiatratibua  iua  dicendi  coercendique  eat 
libera  poteataa.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von 
Ficulea  (nahe  bei  Rom)  drei  pagi  (Orelli  111)  und  die  regio  Ariminenaiutn  erwähnt 
die  Inschrift  Henzen  6519. 

7)  Sicalus  Flaccus  p.  154,  19.  Hyginus  p.  202,  11.  Rudorff  Feimesser  II 
S.  40d.     Mommsen  Hermes  II  S.  122. 


stand   oder,    wenn    sich   Zweifel  darüber  erhoben,    durch   eine 
Gommission  des  Senats  regulirt  wurde  i) . 

Innerhalb  dieser  Stadtbezirke    liegen  die  vici  und  castella,       vid. 
welche  der  Stadt  attribuirt^)  oder  contribuirt  3) ,  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind  ^) .    Ein 


1)  Diese  Greozregüliiangen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Gonstitaimng 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  während  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  «  13ö  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Vicetia  (C.  /.  L.  V,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavium  (0.  /.  L. 
1,  547.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  /.  L.  I, 
199)  ex  8Cto  regulirt,  unter  den  Kaisern  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Falerienses  und  Firmiani  in  Picenum  (Orelli  3118),  den  Vanacini  und  der 
Stadt  Mariana  in  Gorsica  (Orelli  4031),  den  Paluicenses  und  Galillenses  in  Sar- 
dinien (Moxnmsen  Hermes  II  S.  102  <f.) ,  den  Viennenses  und  Geutrones  in 
Gallien  (Renier  Revue  arcMolog.  Ann^e  XYI  (1859)  Vol.  I  p.  353  ff.  Wilmanns 
867),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Gorinienses  (C.  1.  L.  III, 
2S83),  der  Asseriates  und  Alveritae  (^Ephem,  epigr.  II  p.  349),  den  Dienses  und 
Olossonli  in  Macedonien  (C.  /.  L,  III,  591),  den  Städten  Lamia  und  Hypata  in 
Thessalien  (Henzen  BtiU,  deW  Inst.  1856  p.  72,  C.  /.  L.  m,  586),  den  Städten 
Delphi  und  Anticyra  (Orelli  3671.  C.  I.  L.  III,  567.  G.  Wescher  Mim.  pri- 
senUs  par  divers  savatUs  ä  Vacadimie.  Premiere  S^rie  YIII,  p.  1  ff.) ,  der  Stadt 
Aezani  in  Phrygien  und  dem  Tempellande  des  Zeus  (C.  I.  Or.  3835),  den 
Städten  Caesarea  ad  Libanum  und  Gigarta  in  Syrien  (C.  /.  L.  III,  1B3)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden.  Ueber  die  Formalitäten  dieser  Grenzregu- 
lirongen  s.  Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff. 

2)  Isidor  orig,  15,  2,  11 :  t7tct  et  easteüa  et  pagi  sunt,  quae  nülla  dignitate 
eiuHaiiB  omantWy  sed  vtilgaH  hominium  eonoeniu  ineoUmtwr  et  propter  parvitntem 
jifl  maiorünu  eivitaUbus  attrihuuntur,     Plin.  n.  h.  3,  134 :    Camuni  compluresque 

snnUe»  finiUmis  attributi  municipiis.     3,  138:  civitates attributae  munieipiis 

lege  Poinpeia.  3,  37:  oppida  vero  ignobilia  XXIIII  Nemausiensibus  attrilmta. 
Deerelum  Tergestinum  (C.  i.  L.  V,  1  n.  532).  col.  2,  5 :  Cami  Catalique  attri- 
JmU  a  dho  Augusio  rei  pubUc<ie  nottrae.  Edict  des  Glaudius  C.  /.  L.  V,  1, 
5050  sas  Mommsen  Hermes  IV,  103.  lin.  23 :  quorum  (Anaunontm)  pariem  delator 
adMutam  Tridentinis  —  argulsse  dieüur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  viei.  Daher  heissen  die  an  Nemansus  attribuirten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  £.  xSt^u 

3)  Caesar  6.  e.  1,  60:  Calagurritani ,  qui  erant  cum  Oscensibus  contributi. 
Plin.  fi.  h.  4,  117:  corUributa  sunt  in  eam  (coloniam  Norbensem)  Castra  Serviliaf 
Casira  CaecÜia.  3,  18:  civitates  provineia  ipsa  (^Tatraconensis')  praeter  contributas 
alüt  CCXCIll  conünet,  3,  20:  in  eam  (coloniam  Ilici)  eonbribuuniur  leositani. 
14,  62:  eclomam  SuUanam  nuper  Capuae  oontributam. 

4)  Isidor  orig,  15,  2,  11.  Ulpian  dig.  50,  1,  30:  qui  ex  vioo  ortus  est,  eam 
poMom  inUUegitur  habere,  eui  reipublicae  vieus  ille  respondet.  God.  Just.  5,  27, 
3 :  ek»$  eivUaUe  —  sub  qua  vieus  iüe  vel  possessio  censetur,    10,  19,  8 :  ehisdem 

dviiaii»,  sub  qua  viei  sunt.      1,  3.  28  $  4:  ilUus  civitatis^ sub  qua  vieus 

vet  territonum  esse  dignoseitur,    Tac.  hist.  3,  9 :   Caecina  inter  Hostiliamy  vicum 
Vtroneneiwnt    ^  paUtdes   Tartari  fiuminis  castra  permuniit.     In  einer  Inschrift 
ans  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  l7  zu  der  Stadt  Philippopolis  in  Thracien  ge- 
hörige viei  genannt.     BüU.  della  commissione  munieipale  1875  p.  87. 
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vicus  ist  ein  Complex  von  Gebäuden^],  in  der  Stadt  eine  Strasse^ 
oder  ein  Stadttheil  ^j ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht,  wie  in  dem  pcigus,  zerstreut 
liegen^).     Es   gab  Dörfer,  welche  Eigenthiim  einer  Privatperson  ' 

waren  ^),  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl  I 

von  Grundstücken  [fundi)^),  deren  Eigenthümer  [possessores) 
grossentheils  in  der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur 
Bauern  (coloni) ,  Sclaven  und  Freigelassene  zurUckliessen  ^) .  Diese 
Dorfbewohner  {vicanij  machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus^), 
hatten   ihre  eigenen  Sacra,  Tempel   und  Altäre^],    besassen   ein 

1)  Isidor  orig,  15,  2,  12 :  vieus  autem  dietu»  a  vieinia  tatUum  habUatoribtu, 
vel  qxiod  vias  habeat  iantum  iine  muri$.  Placidi  gU>88.  in  Mai  Claa$,  AucL  VI 
p.  574 :  vieatim,  e<uUllatim.  Sunt  enim  loea,  quat  ah  ingenuis  hahitaniur  et  quia 
nee  viUae  nee  eivüatea  possunt  appeUarij  vici  dieuntuir. 

2)  Varro  de  l.  L,  6,  145:  in  oppido  viei  a  via,  quod  ex  utraqae  parte  viae 
mnl  aedifieia.     Festas  p.  371  nach  der  Lesung  von   Mommsen   Abh.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:    [yiei]  <ieeipiuntur alterOf    cum  id  gemu  aedificio[rum 

deflyätUTj  quae  continentia  aunt  hia  oppidis^  quae itineribiu  regionibuaque 

distributa  inter  $e  dUtani  nominibui<iu/e  dmimilAbuB  diserimima  causa  aunt  diapar- 
Uta.  S.  Jordan  de  vieia  urbia  Romae  in  Nuove  memorie  deW  Inatituto,  Lips. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Rom  hatte  nach  Plin.  n.  h,  3,  66:  compita  Lamm  CCLXV,  d.  h.  265 
vici  (Jordan  p.  221);  Ariminum  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Rimini  avanti  il  pHn- 
eipio  deW  era  volgare,  Rimini  1848  p.  206  ff.  OreUi  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troas  zehn,  Henzen  5970  >=  C.  I.  L.  IIIi  384.  Ebenso  kommen  vici  vor  in  An- 
tiochla  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Lnceria  Henzen  6984; 
Mediolanom  Or:  713 ;  Moguntiacnm  Or.  4095.  4978. 

4)  Varro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempua^  cum  rura  eolerent  hominea  ne^te  urbem 
häberenty  und  weiter  redet  er  Ton  der  Zeit,  quo  agri  coli  aunt  coepti  atque  m 
caaia  et  tuguriia  habitabant ,  nee  murua  nee  porta  quod  eaaet,  aciebant.  Ammian. 
31,  2,  17  drückt  diesen  Gegensatz  von  pagtia  und  vicua  noch  stärker  aus:  Alani 
—  per  pagoa,  ut  nomadea,  vagantur  immenaoa^  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Stadter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani. 
Hirt.  beU,  Alex,  36. 

5)  Gic.  ad  fam,  14,  1,  5:  aeribia  te  vicum  venditurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Frontin  in  Grom.  p.  53 :  habent  autem  in  aaliibua  privati  non  exiguum 
populum  plebeium  et  vieoa  circa  viUam  in  modum  munitionum.  Der  vieua  8pu- 
rianua  bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  Euhodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents bestimmt  (Mommsen  /.  R.  N.  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

6)  In  der  TabtUa  alimentaria  von  Veleia  werden  die  fundi  theils  nach  dem 
vicua  und  pagua,  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt ;  so  heisst  es  I,  65 : 
debet  obligare  fundoa  11^  Antonianum  et  Comelianum  qui  aunt  in  VeUiate  pag(o) 
Albenae ,  vieo  Seceniae ,  dagegen  I,  6 :  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  eat 
in  Veleiate  pago  Junonio,     S.  die  Ueberslcht  bei  Desjardins  p.  XLIII  fl. 

7)  Dig.  50,  5,  1  S  2.     Kuhn  1,  32. 

81  Cod.  Theod.  2,  24,  5:  agrieolia  vel  vicania  und  dazu  Gothofr. 

9)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  vici  sind  die  Larea.  Arnobius  adv.  ntU. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Muaeo  Pio  Clem,  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
lander Ausg.  Doch  sind  in  den  vici  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vieua 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  liber  (C.  I.  L.  In.  603)  und  in 
dem  vicua  Novanenaia  bei  Suessula  ein  aaeerdoa  matria  magnae  (Mommsen  /.  R,  N* 
3552)  war. 
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Gemeindevemiögen  ^) ,  aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler 
errichteten  und  erhielten ^j,  fassten  in  Gomitien  Beschlüsse^) 
und  wählten  in  denselben  jährliche  Orts  Vorsteher  {magistri^), 
aedües^))j  denen  die  Verwaltung  des  Gultus,  das  Bauwesen  und 
die  Ortspolizei  oblag  •).  Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  catuua. 
oder  cdstra'').  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 
erhaltenen  Urkunde^)  ersehen;  im  J.  637=447  das  Territorium 
von  Genua,  damals  noch  einer  ausseritalischen  civäas  foederata, 
aus  ftanf  Castellen,  welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 
zahlten^)  und  unter  den  städtischen  Gerichten  standen ^^),  im 
Uebrigen    aber   über  ihre    eigenen   Angelegenheiten    in  Yolks- 


1)  DeT  vieui  kauft  und  verkauft  (C.  /.  L.  I  n.  603.   Mommsen  hucr.  Hdv, 
n.  86  and  mehr  bei  Voigt  S.  214),   empfangt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 


Legate  anzunehmen.     Dig.  30,  1,  73  «  1.     C.  /.  L.  V,  5203.     Voigt  S.  215. 
11  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 
3j  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  7.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Gomitien  den 


OrtSTorsteher  Qin.  9 :  vendiUo  locatio  aetUlU  esto,  quemquomque  veieus  FurfensU 
feeeritU')  und  bilden  eine  Appellationsfnstanz,  an  welche  man  von  den  Urtheilen 
des  Ortsvorstehers  provodren    kann  (lin.  15:    sei  qui  heie   $aerum   mrupucrtl, 

aedau  müUaUo  esto  qwmti  voltt.     2dque  veiem  Furfenaia  maS[pi)  pars 

tei  äbaolvere  voUni  $ive  eondemnare,  Ueeto). 

4)  FestUB  p.  371,  21 :  magistn  vici  —  quotanrüs  fiunt.  Festi  epü.  p,  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magUtri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreifenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  viel  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  Jeder  vicu$  vier  magiatri  hatte  (Egger  examen  eriiique  da 
UfloricfM  ancienM^  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  ma^iitri  viel  vor  in 
dem  vicu9  Furfo  C.  L  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  7.  L.  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vieui  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
IC.  1.  L,  V,  1  n.  3257),  Plsaurum  (Olivieri  Matm.  PUawr.  n.  IX.  X.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  Ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Museo  di 
&U  p.  13  f&r  städtische  magitM  halte ;  zwei  in  Julium  Garnicum,  einem  vietu, 
der  spiter  zur  Golonie  erhoben  wurde  C.  7.  L.  Y,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  ObeiUibach,  C.  7.  L.  I,  1466,  1467 ;  in  Salonae  und  Naiona  C.  7.  L. 
in  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  VH,  321. 

5)  Einen  Aedilen  hat  der  vieua  Furfo  [C.  1.  L.  I  n.  603);  ein  anderer 
Aedilis  wird  erwähnt  in  Geneva  (Mommsen  7.  Helv,  n.  87).  D^  in  Furfo  auch 
vier  magittri  viel  vorkommen,  so  vermuthet  Voigt  S.  70,  dass  unter  diesen  vier 
mnffMri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
weldier  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

7)  Solche  eeuira  kommen  öfters  vor,  z.  B.  caslihim  Frenixnum  bei  ThurU 
Llv.  35,  9;  ecMmm  notmm  in  Picenum,  welches  später  Golonie  wurde.  Liv. 
«p.  11. 

8)  C,  7.  X.  I  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  BudorlT  Ben- 
irnUa  Q,  M,  Mimieiorum  inUr  Qenuates  et  ViturioB  dieta^  Berolini  1842.  4. 

9)  C  7.  L.  I  n.  199.  lin.  ^:  pro  eo  agro  veetigal  Longenttt  Veitwria  in 
pobÜeum  Oenuam  derU  in  anno9  $inguU)8  vie(ioriato$)  n(uinmos)  CCCC, 

10)  Ib.  lin.  43:  Vituries  quei  controversUu  Oenuemium  ob  imourias  mdieati 
mu  danmatt  nmt,  ad  quU  in  vhteuleU  ob  eaa  re$  est,  eis  omnei»  aoluei  miUei 
Ulberartique  Oenueni'ea  videtur  oporUre. 
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Versammlungen  abstimmten  ^) ,  eigene  Ortsvorsteher  hatten  ^)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwaltung  zur  Entscheidung 
des  römischen  Senats  brachten.  ,  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen  Golonien,  fttr  welche  der 
vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte,  Ländereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weit  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden  3).  Solche  vicij  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen,  unterworfen 
werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Golonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren,  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie  es 
scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 
als  Dorf-  und  hcisseu  praefecturae*)^  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 
'  mens,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren,  noch  zwei  Glassen 
conSSaHrfa.  von  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Caesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Concüiabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz^),  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau^),  als   für  alle  zu  einem  populus 


1)  Ib.  lin.  30:  praeterea  in  eo  agro  ru  quispoatdeto  ni$i  de  maiore  parte  Lan- 
genaiwn  Veituriorum  »entenUa.     Gf.  lin.  32. 

2)  Die  posseaaoreM  agri  publU^  zahlen  ihre  Stener  an  die  Langemes,  d.  h.  an 
die  Gasse  des  Gastells,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Gastell  aufgebracht  werden  mass,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsvorsteher  voraussetzen  lisst,  s.  lin.  29. 

3)  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  I,  63. 

4)  Frontinus  in  Orom,  p.  49 :  coUmiae  quoque  loca  qutiedam  habent  adaignata 
in  alienia  finibus,  quae  loca  »olemus  praefeeturas  appellare.  Siculus  Fiaccus  p.  159 : 
iüud  praeterea  eomperimus,  deficierUe  numero  miUtum  veteranorum  agro,  qui  ter^ 
ritorio  etus  loci  eontineturf  in  quo  veterani  milüe»  dedueehantur ,  eumptos  agros 
ex  vicinis  territoriii  diviiisse  et  asaignaate,  JSorum  etiam  agrorumy  qui  ex  vieiräe 
popuUa  tumpti  «tmt,  proprias  faetas  esse  fomxas,  id  est  suis  limitihus  quaeque  regio 
divisa  est  et  non  ab  uno  puneto  omnes  limites  aeti  sunty  sed,  ut  supra  dictum  est, 

suam  quaeque  regio  formam  habet,    Quae  singulae  praefeetwae  appdlantur 

ex  eo  quod  in  diversis  regionibus  magistratus  coloniarum  iuris  dictionem  mittere 
solent.  Vgl.  Grom.  p.  26,  8;  öö,  18;  80,  3;  171,  ö.  Mommsen  Feldmesser  U, 
lÖÖ.     Mommsen  Hermes  I,  62. 

5)  Festus  epit.  p.  38:  ConcüicAulum  lomis,  übt  in  eoneilium  eonvenitur, 

6)  Wenn  Isidor  orig,  15,  2,  14  sagt :  pagi  sunt  apta  aedifleiis  looa  inUr  agros 
Kabitantibus.  Haeo  et  eonciliabula  dieta  a  eonventu  et  sodetate  muUorum  in  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  ooncüiabulum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort ist ;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  eornpüis  d.  h.  an  einem  Central- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Yolksgemeinde  ihre  Märkte^),  Truppenaus* 
hebungen  ^) ,  Gerichte  s]  und  religiösen  Feierlichkeiten  ^) ,  hier 
war  der  Sitz  der  Verwaltung.  Ein  concilicAulum  oder  forum 
hat  daher  ein  bestimmtes  Territorium  (^j ,  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decurionen  ^] ,  welche  aus  den  p<igis  gewählt  sein  werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen. 
Wurde  ein  conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt  ^) ,  so  zerfällt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Theile,  das  der  Stadt  und  das  des  Gonciliabuiums,  und  in  dem 
letzteren  wird   das  Gericht   von   der  städtischen  Behörde  abge- 


punct  der  Wege  des  pagu$  (Philarg.  ad  Verg,  Oe,  2,  382:  compita  locus 

M  pagani  agrestea  bueeina  cofwoeaii  aöUnt  eerta  inire  consilid),  wo  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.   Verg.  a.  a.  0.  Propert.  5,  1.  23;  5,  3,  57.  Mommsen  /.  iV.  1504. 
11  Liv.  7,  15:  hominum  —  qui  nttndinat  et  ooneiliabula  obire  8oliti  trani. 

2)  Vom  Jahr  542  s  212  tagt  LW.  25,  5:  «enattw  —  Uiumviroa  bino»  ereari 
iu8$U,  aUeroif  qui  eitra,  aUeroiy  qui  ultra  quinquagerimum  lapidem  in  pagi»  fori»'- 
qu*  et  eoneiUahidiM  omntm  copiam  ingenuorum  ifupieerent, 

3)  So  Hess  im  J.  574  es  180  der  römische  Senat  darch  zwei  Prätoren  eine 
quaeHio  venefteü  per  fora  eoneiliabulaque  halten  (Liv.  40,  37),  nnd  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  viei  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vieis  partim  habent  rem 
publieam  et  ius  dieitur  partim  nihil  eorum  et  tarnen  ibi  nundinae  aguntur  negotii 
gertndi  eauea  et  magistri  vici  item  magittri  pagi  quotannis  fluni ,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Classe  die  fora  und  eoneiliabula, 

4)  Liv.  40,  37:  deeemviri  eupplieaUonem  in  biduum  valetudinia  eauaa  et  per 
omnia  fora  eoneiliabulaque  edixertmt^  maiorea  duodeeim  annia  omnes  eoronaii  et 
lauream  in  manu  tenentei  supplicaverunt. 

5)  Lex  Manilia  in  Grom.  p.  263:  quae  eolonia  hao  Uge  dedueta  quodve 
nmnieipium  praefectura  forum  eoneiliabulum  eonatitutum  erit^  qui  ager  intra  flnea 
eofwn  erit,  qui  termini  in  eo  agro  atatuti  erunt,  quo  in  loeo  terminua  non  atabity 
in  eo  looo  m,  euiua  ia  ager  eritj  terminum  reatituendum  eurato ,  uti  quod  reete 
faeUan  eaae  völet,  idque  magiatratua  qui  in  ea  eolonia  municipio  praefectura  foro 
eoneiUabulo  iure  dicundo  praeerit  faeito  uti  fiat.  p.  265:  cum  euraior  hac  lege 
non  erU,  tum  quieunque  magiatratua  in  ea  eolonia  municipio  praefectura  foro  eon- 
eäiahulo  iure  dicundo  praeerit  y  ehu  magiatratua  de  ea  re  iuriadietio  iudiciaque 
datk>  addietio  eato, 

6)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  lex  Julia  munieipalia  C.  /.  L.  I  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
tnorvirat  handelt,  nur  die  Municipien,  Colonien  und  Praefecturen  erw&hnt  (lin. 
89  ff .  98  ff .  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  eoneiliabula  in  Betracht  zieht  (lin.  83  ff.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  caatellay  welche  Decurionen  haben, 
wie  da«  caatellum  Araagalitanum  Renler  Jnaer.  de  l'Algir.  n.  2364.  Im  fünften 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  curialea  vicorum  vor.  Salvian  de  gub.  dei 
5,  4:  quae  enim  eunt  non  modo  urbea,  aed  eUam  municipia  atque  viei,  ubi  non, 
ifaiot  eurialea  fumint,  tot  tyrarmi  aini? 

7)  Daaa  die  eoneÜiabuUiy  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  munieipalia  bestan-* 
den,  nicht  selhatändige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
Ceasoj  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Prlfectuien 
abgehalten  wurde.     S.  lin.  142  ff.  157.     Savlgny  Yerm.  Schriften  UI,  333. 
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halten^);    weitere   Nachrichten   aber  fehlen   über  die  fora  und 
conciliabula    gänzlich^),    da   dieselben    nur   ein   üebergangsver- 
hältniss  darstellen    und    schliesslich   zu    selbständigen   Stadtge- 
raeinden  erhoben  worden  sind^]. 
säStgl-  Nach   diesen  Veränderungen   erhielten   sich   zwar  die  alten 

pagi  noch  Jahrhunderte  lang,  aber  für  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigenthümliche  Bedeutung  mehr^].     In  der  Kaiserzeit 


meinden. 


1)  Auch  aus  der  Stelle  der  lex  Jtdia  mun.  lin.  83:  queiquomque  in  muni- 
cipieia  coloneU  praefectureis  foreia  eonciliabtdeis  eivkun  Romanorum  II  virei  IUI  virei 
erunt  aliove  quo  nomine  magistraitmi  ftotettaiemve  sufragio  eontm,  quei  quoiusgue 

munieipi  eoloniae  praefecturae  fori  eonciliabfdi  eruntf  habebunt,  nei  quis  eorum 

darf  man  nicht  folgern,  dass  die  fora  and  conciliabfüa  11  virt  oder  ////  viti 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  aof  sie  sich  die  Worte  beziehen :  aliove  (^  no" 
mine  mayisiratum  potestatemve  —  habebunt;  denn  ihre  Beamten  werden  magistri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Observ.  ad  Tabulae  HeraeUensis  partem  alteramj  Berol. 
1817.  8  p.  8.     Savigny  Verm.  Schriften  IIl,  333. 

2)  Selbst  für  Yermuthangen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm,  ep.  I,  91  annimmt,  es  sei  aas  Jedem  forum  oder  concüiahulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Carie  des  Haaptortes  gewählt  worden,  diese 
Decarionen  hätten  aber  gleichzeitig  aach  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  and 
dies  darch  das  Beispiel  des  vieiM  Auguslinorum  beweist,  welcher  Decarionen  för 
seine  Stadtgemeinde  Laviniam  gestellt  za  haben  scheint  (Grat.  318,  6ss398,  7: 
dtcuriorä  Laurentium  vici  Aug.  Murat.  158,  1 :  dec,  Laur.  vic.  Aug."),  so  ist  zu 
bemerken,  dass,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vieu$  Augustinus  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  conciliabula  keine  Analogie  darbietet. 

3)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodiif  Livii^  Popiliif  Trxuntinorum,  Comeliij  Licinii 
Plin.  n.  h.  3,  IIB),  Appii  3,  64;  Decii  3,  107;  Pulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107 ;  f.  Flaminii  in  Umbrlen ,  Henzen  6747 ;  f.  Julii  in  Samnium ,  Mommsen 
/.  N.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  J.  L.  V,  1  p.  163;  f,  JuUum  oder 
colonia  Pacensis  in  Gallia  Narbonensis  Henzen  5231.  Auch  Julium  Carnieum 
war  ein  forum  oder  vicus^  bevor  es  Golonie  wurde  C.  /.  L.  Y,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  römische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  In  Folge  von  Wegebauten,  vde  z.  B.  das  forum  Appii 
Im  Yolskerlande  dem  Bau  der  Via  Appia  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  italische  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Yiritanassignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpunct  zu  schaffen.  Ueber  die 
conciliabula  s.  Frontin  grom,  p.  55:  Sunt  autem  loca  publica  coloniarum,  ubi 
prius  fuere  conciliabula  et  postea  surU  in  municipii  ius  relata.  Ygl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoc  (pppidum  Interamnatium  Praetutianorum  in  Piceno)  eoneiliabulum 
fuisse  feriur  et  postea  in  municipii  ius  relatum.  Auch  der  vicus  Censorglaeensis 
bei  Gamerinum,  welcher  unter  Antoninus  Plus  sich  municipium  nennt  (OrelU 
804),  wird  ein  eoneiliabulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Yerwal- 
tungsbezirke  (vicC)  zerfallen  seien  (Yoigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulis  aUmentariis  p.  50.  Zu  Traians  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten  Theil  in  vieis,  die  meisten  zerstreut  in  pagiSy  ohne  zu  einem  vicus  zu  ge- 
hören (s.  die  Ueberslcht  bei  DesJ  ardlns  p.  XLin  ff.)     * 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden  ^j, 
der  einen  Theil  eines  städtischen  Territoriums  ausmacht,  und 
in  welchem  Dörfer  [vicij,  Herrschaften  [villae)  und  HOfe  [fündig 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  conciliabulum  oder  schliesslicb  eine  selb- 
ständige Sfadtgemeinde  verwandelt  ist ^j,  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civitas  untergeordnet'),  beschliesst 
aber  Ober  seine  eigenen  Angelegenheiten  in  Comitien^],  wählt 
in  denselben  jährlich^}  einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  ausübt <^),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet^), 
in  Latium   wahrscheinlich   einen   magister^),  anderswo   mehrere 


1)  Ulpian  Dig.  50,  15,  4  pr. :  forma  eefuuali  caoetuTj  ut  agri  iie  ki  eentwn 
reftraniur:  nomtn  fundi  euUuqut  et  in  qua  eivüate  et  in  quo  pago  ait  et  quoa 
duoi  vidnos  proximos  habeat.  Sicnlus  Flaccas  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tabulae  alimentariae  (s.  oben  S.  8  Anm.  6)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommseu  /.  N.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Oaiua  Seius 
pro/edia  diversi$  pagis  Malviae  et  Seiae  legavit. 

2)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagua  Condatus,  an  dessen  Stelle  die  Colonie 
Lngdanam  trat.     Boissieu  Inacr,  ant,  de  Lyon  p.  19  ff. 

3)  Siculns  Flaccus  p.  164,  25.  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  pagi  ii  sunt  qui  nuUa 
digniiate  civitatis  omantur  —  et  propter  parvitcUem  siU  maioribus  eivitatibus  attri- 
buunittr.  So  kennen  wir  von  der  coUmia  Comelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurum 
Baebianorum  vorkommenden  (Desjardins  a.  a.  0.)  den  pagus  LuculQianus)  (Momm- 
sen  i.  R.  N.  1504)  und  Veianus  (ib.  n.  148f);  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regiones  (Mommsen  /.  B.  iV.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagus  Aug.  Felix  Suburbanus  (ib.  2209.2252.  2293.  2255.  2378) ;  von  Sulmo  einen 
pagus  Fabianus  (Plin.  n.  A.  17,  250) ;  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
OrelU  111 ;  von  Velela  20,  von*PIacentia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  O.  p.  46),  von  Verona  den  pagtu  Arusnatium  C.  I,  L,  Y,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagus  Hereulaneus  scivit  (C.  /.  L.  I  n.  571),  ex 
pagei  seitu  (ib.  n.  573),  ex  scitu  pagi  paganorum  Farratic^anorum)  C.  /.  L.  V 
n.  4148  =  Henzen  6132,  de  pagi  aententia  Mommsen  /.  R.  N.  6024  =  Orem  4948, 
ex  pagi  deereto  Henzen  6594.  Mommsen  /.  jB.  N.  5474 :  l(pcus')  d(atus)  d(ecreto) 
p{ag{)  Cond(ati').     Boissiea  Inscr.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

5}  Festas  p.  371 :  magistri  pagi  quotannis  fiunt. 

6)  Der  priesterliche  Charakter  des  magister  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magistra  fangirt.     OrelU  1495. 

7)  Er  bat  Insbesondre  die  cura  viarum.     Siculus  Flaccus  p.  |146 ;   vieinalcs 

autem  viae,  de  publieis  quae  deveriuntur muniuntur  per  pagos,  id  est  per 

magislfos  pagorum ,  qui  operat  a  possessoribus  ad  eas  tuendas  exigere  soiiti  sunt, 
Offl,  ui  ecmperimus,  unieuique  possessori  per  singulos  agros  eerta  spatia  adsignanlur^ 
qiuae  näs  Unpendiis  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libris  Magonis  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  titikt  TiPjv  x<6pav  Äiraoav  eU  xo^c  xaXoo|jt^^ouc 
Tcdrfwj^  %oX  xaT^ffttjoev  iff  ixdorou  t»v  to^«^  dpy(psra.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma* 
guUr  seheiüt  der  oampanische  pojgus  Hereulaneus  gehabt  zu  haben.  C.  /.  L,  I 
IL  571  and  Mommsen  zu  n.  801. 
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magtstri  ^)  oder  aediles  ^) ,  verfügt  über  ein  GemeiDdevennOgen  ») , 
aus  welchem   es  Bauten  und  Ehrendenkmäler  bestreitet^),  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  althergebrachten  sacra  paga- 
ncUia,  zu  denen  die  jährliche  lustrcUio  pagi  gehört^). 
Diestadige.         In    den   Entwickelungsgang ,    welchen   wir    bisher  verfolgt 

Organder  haben,   hatte  von  Anfang   an  die   römische  Regierung  in  ihrem 

'  Interesse   fördernd  und  organisirend    eingegriffen  und   in   dem 

Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft   in  Italien  ausbreitete, 

in  den  ausgeführten  Golonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten 

in  Italien,  Municipion  und  verbündeten  Städten ,  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  attribuirte,  Mittelpuncte  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein   möglich  wurde,  das 

in  oaUia  gauzc  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.  Als  sie  später  GcUlia 
taptna,  ^^^j^^^^  ebenfalls  in  ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 
erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondern  als  unterthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeia 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  trauspadanisehen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  latinischen  Stadt- 
gemeinden Tridentum,  Verona,  Brixia,  Cremona,  Mediolanum  ^) ; 
die  Anauni,  TuUiasses  und  Sinduni,  welche  an  Trident  attri- 
buirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht  und  damit   auch  Bürgerrecht  in  dem  municipium'');    den 

1)  Auch  Yon  Numa  sagt  Plut.  Num.  16;  eU  fA^pY)  t9)v  ^(£»pav  StetXev,  & 
itdfouc  icpocjYÖpcuoe  xal  xad-^  SxaoTov  imaxönouc  Ixa^e  %a\  neptiröXouc.  Der 
pagu8  Lavemi  bei  Salmo  hat  vier  rruigistri  Orelli  4941  c=  Mommsen  /.  N, 
5351 ,  in  einei  andern  Inschrift ,  welche  demselben  pagus  anzugehören  scheint, 
iLommen  nur  drei  vor  (Henzen  6594) ,  und  magistri  pagi ,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371 ,  21 ,  während  aus  denjenigen  Stellen ,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  magiitri  pagorum  gedacht  wird  (Festus  ep.  126,  6.  Siculus 
Flaccus  p.  146,  8 ;  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magisUf  pagi 
(Mommsen  /.  iV.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magistri  kein 
Schluss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  aediles  eines  pagui  s.  Mommsen  I.  N.  5474.  5475;  einen  OreUl 
3984.  Ein  aedilis  pagi  findet  sich  auch  in  Oaüia  Narbonawia  (Mommsen  Annali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagua  Geneva  (Genf)  Mommsen  Ituer.  Helv.  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagxia  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  übergeben  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Henzen  5177».  Mommsen  /.  A^  5351.  5472.  5786. 
6024.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  in  den  SacralalterthQ- 
mern  weiter  die  Rede  sein. 

6)  Plin.  n.  h,  3,  138 :  non  mrU  cuiiectae  Cottianae  civüatea  XU,  quae  tum 
fuerurU  hoatiles,  item  attributae  munieipiis  lege  Pompeia. 

7)  Edict  des  CUudius  C.  i.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 


TinMn. 
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Carni  und  Gatali,  die  Octavian  der  Colonie  Tergeste  (Triest) 
Zugewiesen  hatte  i),  wurde  erst  unter  Antoninus  Pius  die  Lati- 
mVüj  also  auch  damals  noch  nicht  die  civitas  gewährt^).  Bei 
dieser  Einrichtung  übernahmen  die  städtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates:  sie  stellten  die  Rekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
ttbemahmen  die  Sorge  der  Einquartirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
Yorräthen'),  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffentlichen 
Wege^j,  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung  der 
Steuern  [tributa)  und  Naturalabgaben  {anrwna),  bei  welcher  sie 
fttr  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren  ^). 

Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  indenPro- 
Grunde  auch  fUr  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken 
nothwendig  erscheinen  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmassig  vorhanden.  In  den  Ländern  griechischer 
und  phönicischer  Cultur,   d.  h.    im  eigentlichen  Griechenland, 


1)  Henzen  7168  s=  0.  1.  L.  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Carni  CataUque  aUri- 
huU  a  divo  Auguato  rei  pubUcae  nostrae. 

2)  Du.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 

3)  Frontin  in  Oromat.  p.  53 :  tum  reapuhlicae  controversUu  de  iure  territorii 
toletU  movere^  quod  anU  indietre  munera  diewU  oportere  in  ea  parte  aolij  aut  legere 
Urtmem  ex  vico,  aut  veeluras  aut  copiaa  devehendas  indicere  eis  toeü,  guae  loca 
reapuhUeat  a$$ertre  eonantwr.  Siculas  Flaccas  p.  165:  nam  et  quotien$  militi 
praeiereunti  aliive  cui  eomitatui  annona  publica  praesianda  eet,  »i  ligna  aut  ttra- 
wienta  deportanda,  quaerendumy  quae  civitatea  fuibus  pagis  huiutmodi  munera 
pfoäiert  eoUtae  eint.  Welche  Veiantwortliclikeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strale den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  C.  Gracchus  hei  Gellius 
10,  3:  m^er  Teanum  Sidicinum  consul  venit,  Vxor  elue  dixit,  $e  tn  halneie 
vinUbuB  lavari  velle.  Quaeatori  Sidicino  a  M.  Mario  dtitum  est  negotiumj  uti  hol- 
neis  exigerentur,  qui  lavabantur.  Vxor  renuntiat  viro,  parum  cito  sibi  balneas  tra- 
ditat  e$se  et  parum  lauttu  fuisse.  Idcvreo  palus  destitutus  est  in  foro  eoque  adductus 
euae  civitatis  nobilissimus  homo  M,  Marius,  Ycstimenla  detraeta  suntf  virgis  eaesus 
est. Ferentini  ob  eandem  causam  praetor  noster  qtioestores  arripi  iussit. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  146,  A:  et  in  quarundam  (yiarum  pübliearum')  tutelam 
a  poeeessoribus  per  tempora  summa  eerta  exigttur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
testamenio  ita  scripsit:  rei  publieae  Oraviscanorum  lego  in  tutelam  viae  refi- 
eiendae,  quae  est  in  eolonia  eorum  usque  ad  viam  Aureliam,  Dig.  50,  4,  1  $  2 ; 
50,  4,  18  S  7.  S  15.  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stodt 
Abila  (hnpendiis  Äbilenorum  Orelli  4997  s  Waddington  1874),  in  Africa  eine 
BrfickenTerhindnng  auf  dem  Wege  nach  Rusicade  Ton  der  Stadt  Cirta  gehaut. 
Renier  Jnscr.  d'Alg,  2296.  Ueber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inser.  eonf.  Hein.  p.  63. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  26.  27.    Ausfahrlich  handelt  hierüber  Kuhn  I,  49—67. 


—  le- 
in Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Eleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  welchem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich 
erhalten  hatte  ^j,  schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fanden  die  Römer  überall  vollständig  constituirte 
stodtterri-  Gemeinden    vor.     Jede    Stadt   hat   ihr   bestimmtes  Territorium 

tonnin.  ^ 

(regio^),  8iotx7]ai(; 'j ,  opoi^),  fines)  und  der  Stadtname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  itoXk;  selbst,  sondern  gilt  auch  für 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk^],  in  welchem  Land- 
A^ribni^e  gemeinden  ohne  selbständige  Verfassung,  xQ>fi.ai  (vicij^)  und 
'fpoopia  [castellay),  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgängig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theilweise  Ortschaften,  welche  früher 


1)  Bei  Liv.  31,  30  sagen  die  Athenei,  delubra  sibi  fuiue,  quae  quondam 
pagatim  hdbitantea  in  parvia  iUi$  eaatellU  viei$que  eoruecrata  ne  in  unam  urbem 
quidem  eontributi  maiores  sui  deserta  reliquerint, 

2)  C.  I,  Or.  3436:  ßoiifri;  liriTp^icmv  ^efiöivo«  <I>iXa5eX<p7]N'^«.  Gnit.  Ö21,  7; 
not.  Myaia  auperiore  reff{ion€)  Batiarese  (d.  h.  im  Gebiet  dei  Colonie  ülpia  Batia- 
riä)  vico  Ciniaco,  Gr.  527,  7 :  natu»  ex  provineia  Maeaia  inferiorty  regione  Nico- 
politanae  vico  ßaprisara,  Gr.  626,  3:  nat.  Be$»ua  naius  reg,  Serdicüj  vieo  Ma- 
gafi.  Andere  Beispiele  s.  bei  M&rini  Arv.  p.  476.  Momnisen  Hermes  IV,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  x(6fi.T]  selbst  hvi^^,  S.  Kuhn  II,  239.  CoUeeU 
ConciL  ed.  Harduin.  II  p.  565:  i-^^  hk  Setxvufit,  BaaiXivo67roXiN  dcl  hi:h  N(- 
xatav  y^o(aIvt]v  *  xal  f^p  '^v  ^Cf^ojv  a^rf);  und  bei  Hierokles  finden  sich  %6»|jbat, 
deren  Name  mit  ^eYedv  zusammengesetzt  ist,  wie  'Pereico^avSöc,  'PcY6^6apa, 
'PeYefAwxioaö;  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  Aio(x7)9i^  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
conventtM  iuridieu»;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fam,  13,  53:  praeeipue 
autem  tibi  eommendo  negoiia  eiiM,  qttae  sunt  in  HeUesponU),  primum,  ui  obUneat 
id  iuris  in  agria^  quod  ei  Pariana  eivitaa  deerevUj  —  deinde,  ai  quid  habebit  cum 
aliquo  HeUeapontio  controveraiae,  ut  in  iUam  (to[xT]aiv  reiiciaa.  Denn  der  eonvenUu 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parium,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  C.  /.  Or.  9893 :  dv^aSe  xiTai  'ACiJoc  'AYpt^a  26poc  xc6(ijitjc)  KaitpoCot- 
ßaSatoiv,  8pfov  'AirafjiltDV.  BuU.  deW  Inat.  1876  p.  88:  Aüp.  Fewdoio«  26po;  Neo- 
ttt6TioTO«  fvda  xardixiTai  x<6p.7]c  'AXavöv,  Spoov  ' ATiafi^ojv.  C,  I.  L.  V,  8723 : 
A6p.  ^AXI(avfipoc  Supoc  x(6[jlt]c  MeCtav&v,  Spcuv  ^Anai^ims.  Alle  drei  Dörfer  ge- 
hörten zu  Apamea  in  Syrien,  ebenso  wie  die  x6[».ri  Zoocp^eov  (8725),  die  Tio&fjiY} 
Me^tavwv  (B729),  die  x(6ix7]  MaYapaxapiYav  (8732)  und  zu  Epipbanea  am  Orontes 
die  X(6fji7)  ZdoxöJV  (8733). 

5)  Stephanus  Byz.  p.  10  Mein. :  t^v  ^  MiX'/jTip  'ApuSov.  p.  151 :  lori  hk 
X6^oc  ti  KapuoTcp  xal  xÖTtoc  Btol^opo(.  p.  226:  Aif)Xiov,  noXlvvtov  BounrCac  iv 
Tj  TavdYpa.  p.  3b6:  Kdotviov,  Äpo«  iv  Aoir^5<|>  t^«  Üafii^uMac.  p.  442:  loxi 
xal  iv  Kut(x<p  X(&(A7)  M^iooa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Griech.  Eomenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
S.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  'AvTi^öveia  .  .  .  lort  xal  fpoupiov  Tfj«  KuCixvjvfjc  und  die 
Yon  Kuhn  II,  251  angeführten  Stellen. 
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Stadtrecht  gehabt i),  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung^),  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten^),  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  zu  Städten  erhoben  wur- 
den^). Alle  Eomen  haben,  wie  die  romischen  vici,  ihr  Gemeinde- 
vermögen  (xoivov)^),  fassen  Beschlüsse^)  über  Errichtung'  von 
Bauten  und  Denkmälern^),  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (xu>- 
(lapxat)^),  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen^). 


1)  Stralxo  9  p.  436 :  Ixxtoe  (e  AiQfjLifJTpioc  6  iioXiopxirjT^c  I7C(6vuu.on  iwjxob  t9)v 

At^fiT^Tpid^ td;  itXTjatov  Tzokiyyai  eU  aönPjv  ouvot)c(aac>   N'/)Xeiciv  xe  *ai 

Ilaqpaoac  %al  'Opft^Ntov,    ixi   hi  'PiCoOvra  ZY^itiiSa  'OXtCdiva  Bo(ßT]v  'loiXxöv,   at 
lil  vOv  eiai  xnuai  rljc  A'nu.Y]Tptdi(oc. 

2)  Strabo  l4  p.  d36  :  MuoOCi  [da  x&v  ^Id^ov  twv  ((&5exa,  ij  vuv  (t*  öXi^av^plav 
MiXiioCoic  aufjLiccicöXtorai. 

o)  Es  war  dies  theils  in  vorrömischer  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
dareh  die  Romer.  Um  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kahn  Verf.  des  R.  Reichs  II,  41  ff.  gesammelt  findet^  so  wurden  nach  und  nach 
Ton  den  Römern  die  Stadt  Ualiartas  in  Böotien  und  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Delos,  Aegina,  Keos,  Sldathus,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attribuirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  h,  c.  &,  7.  Dio  Gass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (rh  döfufAa  xh 
iroXtTtx^),  machte  sie  zu  einer  x(6(ay}  und  übergab  sie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra,  Synaus,  Oadi  in  Phrygia  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  Tor  Ohr.  aus  Komen  zu  Stidten  geworden.  Waddington  In 
Le  Ba$  Voy,  ExpÜeaUon  des  Inscriptiona  III,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfcasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynischen  Eomen 
Lesa  und  xi6fjiY}  "ApßsiXavdiv.     Waddington  n.  1171.     C.  J.  Qt,  3785. 

6)  Waddington  n.  2605  :  f^o^sv  tok  dir6  K(u[p](vou  xc&fAt^c  ix  xoivfjc  a[6Td8v] 
€ulox^o[coi<],  fii7]&iva  T&v  aOrcuv  xa}(A7]Ta>v  ....  Iicl  xoiV(p  xÖTcq)  x.  x.  X. 

7)  Eine  Kome  beschliesst  einen  Bau  i%  xotvSv  dvoXoaftdxoov  tTJ^  %6i\Li\i 
rWaddlngton  1963),  oder  ^  iMov  (n.  2399),  oder  es  heisst:  ol  d7r6  X(6fjiY}c 
T^Y^^"^  ^*P  a&xÄv  dv^oTijoov  ^fjLOotav  x^v  olxo&o|j.if}v  (n.  2209),  i^  xc^jaiq  dv^oxT^aev 
(n.  21601,  xö  xoivöv  'A^pa^vT];  iiiohnaev  detp  Aufiou  (n.  2455),  dxxbftiQ  i^  Upd 
xoXuß^  üiTÄ  xoivot>  T?i«  xc&(AY)c  (n.  2545);   [xo]öxo  x[6   ir]p6[itüX]ov   £d7|x[e]v  xö 

[xocv&v  xfjc]  xi6{AT)c ix  TCpovoia^  xal  öitoußfjc  xifiiojxaxcov  SioiXTjxöiv  (folgen 

drei  Namen):  xouxou^  Tidvu  aicou^aiou^  X(6[jlt]^  iTceXi^axo  S'^p.oc     Wetzstein  Gr. 
u.  Lat.  Inschr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  x(6(A7]  MuXetxovv  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xcofidp^ai.  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
etneD  oxpaxijföc  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  x<»p,0YpapL(xaxe6c. 

9)  Theodoret.  Aist.  reUg.  c.  2  T.  III  Vol.  U  p.  1126  ed.  Schulz:  £v  xolc 
xspl  TÄv  Hv^pov  x«»p(oi;,  x(b(AT)  Ik  aöxTi  jASYlaxT)  xeXeiv  6icö  x9)v  'Avxiövciow 
xfxo^fiivTri.  Jnstiniani  Ncn.  89  c.  2  §2:  x^  iröXei  —  ö^'  -JJv  xö  x^pto'^  ^  xd  rJjc 
x(b|«.T;  xcXob].  Dio  Chrysostomus  sagt  in  einer  in  Prusa  gehaltenen  Rede  II 
p.  1d3  R.  :  CO  Y^P  ^^^  y  ^"^i  ^  '^0^^  olxo^opt'^f&aai  xal  xalc  iopxatc  xal  xip 
^atdCeiv  oöirol  xal  xtp  pii^  nap^  ixipotc  i^xdCeo&at  (At)S^  ouvxeXetv  dXXoi«,  xaddicep 
oifiac  X46{At]V,  irdot  xo6xoi(  ouvaipeadat  ici^uxe  xö  ^pövy^fMi  xwv  itöXecuv. 

B^H.  Alterth.  lY.  2.  Avil.  2 
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Die  späteren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Complex  von  Städtebezirken  ^);  und  es  handelte  sich  bei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  Com- 
munen  anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  attribuirt 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Stadtterritorien,  welche  für  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrücklich  überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  für.  zweckmässig  erachtet, 
einen  Korne  das  Stadtrecht  zu  verleihen ,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Recht  erhielten,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phrygia  salutaris.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  hatte  noch  unter  M.  Aurel  [M\ — 480)  vier  Ar- 
chonten^j,  eine  Gerusie  und  einen  ^(jlo;^),  verlor  aber  darauf 
das  XUS  civitatis  und  wurde  eine  xcoftT]  der  benachbarten  Stadt 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  334  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alte  zu  erhalten  und  zu  hebend),  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  ^s  unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vor  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  wareU; 
eine  ßooXi^  hatten,  und  einen  S^p^«;  bildeten^). 

1)  Cicero  ad  Q.  fr,  l,  1,  8,  25:  tributa  civitatum  (d.  h.  die  Provincialab- 
gabeD)  ah  omnt6tu,  qui  earum  civitfUwn  fines  incolant,  toUrari  aequahiliter. 
S.  hierQber  Bd.  II.  S.  179. 


2)  C.  /.  Or,  3822b2.  3)  C.  /.  Gr,  3822b. 

4)  C.  /.  L.  III  n.  352. 


Die  citirte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  incolae  Oreiatiy  iam  nunc  oppidi  et  eivUaiiif  iueundam 
muniflcentiae  nostrae  maitriem  praebuerunt.  Quibua  enim  Studium  est ,  urbes  vei 
nowu  condere  vel  longaevas  erudire  vel  intermortuas  reparare  —  — .  Der  Schluss 
des  Satzes  fehlt. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'AirepXeitwv  %aX  täv  ouv^oXei- 
Tcuou^vov  ii  ßGoX*^  xal  6  (fjfioc.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296 :  Bepve(xT)  ^AXx({mu  'AircpXiTi;  dith  Stfii^vwv. 
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Ganz  andere  Verhältnisse  fanden   sich  bei  der  Organisation  2^^«^udt<>- 
der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  ^    g^V- 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Ver-     ^<»r^- 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,    welchen   die  Länder  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern 
die  Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.     In  den  spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,   aber  während  Agrippa   bei  seinen   statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in 
Hisponia  Tarraconensis  S93  Gemeinden  [populi,  civitates)  vorfand, 
von  welchen  479   sich  in  einer  Stadt  (oppidum)   concentrirten, 
444  aber  keine  Stadt  besassen,  so  zählt  Ptolemäus,  der  unter 
Antoninus  Pius  schrieb',    in  derselben  Provinz  848  Städte  und 
27  ländliche  Gemeinden  i);    die  gallischen  Provinzen  bestanden 
ebenfaUs  ursprünglich   nicht  aus   Städtebezirken,   sondern   aus 
Völkerschaften,  welche  civitates   genannt  wurden  und  in  Gaue 
zerfielen,   aber  im  narbonensischen  Gallien  vornehmlich  nahm 
die  Städtebildong  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  östlichsten 
Provinzen,  in  Galatien,  Gappadocien  und  den  nicht  gräcisirten 
Theilen  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwährend 
neue  Gommunen  und  selbst  in  den  Rhein-  und  Donauländem, 
in  Numidien   und  Mauretanien  hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren  Folge  ^).     Das  von 
Aagustus  organisirte  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grösseren  Städten  s)^  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  Givilbevölkerung 
nicht   vorhanden    war.     Alleii;!    wie   jedem  Heere  Marketender 
[lixae]   und  Handelsleute   {mercatores)   folgten,    so   boten    auch 

i^  Detlefsen  in  PbUologaB  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  S.  J.  Vetter  Ueber  das  rdm.  Ansiedlangs-  und  Befestigungswesen  —  so 
wie  über  den  Ursprung  der  Stidte  und  Burgen  —  im  südwestlichen  Deutschland. 
Karlsruhe  1868.  4.  Kenler  Rapport  aur  U$  inaeripUons  de  Troesmis  in  ComptcB 
rtndui  1865  p.  283  ff.  J.  P.  Joergensen  De  munieipiu  coUmiU  aetaie  imperato- 
rum  Rom.  ex  eanabi»  legionum  orUs.  Berolini  1871.  8.  Mommsen  Die  röm. 
Lagerstidte.    Hermes  VII  S.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  von  dieser  Regel  Rom,  Lyon  und  Alezandria,  in 
welchen  Stidten  eine  Garnison  aus  besondem  CFründen  nothig  war.  Mommsen 
a.a.O.  8.301. 
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ausserhalb  dieser  Standlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus, 
fttr  weiche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist  ^j .  Allmählich 
vergrösserten  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabae  legionis  führt  2)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Btlrgem,  und  zwar  erstens  Kaufleuten,  welche  in  denselben 
canabai.  ihren  Aufenthalt  nehmen  (consistunt  ad  canabas  legionis^)  oder 
ad  legionem*)) ,  ohne  daselbst  ortsangehörig  zu  sein^)  und  zweitens 
Veteranen^)  theils  der  betreffenden  Legion 7),  theils  anderer  Le- 
gionen^) oder  auch  Auxiliarcorps^j;  sie  sind  aber  usprünglich 
weder  eine  Stadt  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
canabarum  erwähnt  wird  ^^) ,  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  attribuirt  ist^^),  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  casira  stehen.  Ihre  anfängliche  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Rath  (ordo  *2))  von  Decurionen  ^*) 
und  einen  militärischen  Vorstand,  curator  vetej'anorum^*)  oder 
curator  civium  Romanorum  ^^) ,  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranorum  et  civium  Romanorum,  qui  consistunt  ad  ca- 
nabas legionis j  wählt  ^^),  neben  welchem  auch  ein  quaestor  vetera- 


1)  Gewöhnlich  canaba  oder  kanäba,  neuitalienisch  canova^  daneben  einmal 
cannaha  und  eanapa,  Mommsen  a.  a.  0.  S.  303  Anm.  4.  In  Lyon  hiessen  die 
Niederlagen  der  Weinhändler  canabae  (Orelli-Henzen  4077.  7007)  und  in  Rom 
gab  es  einen  Platz,  welcher  canaparia  hiess.  S.  0.  Keller  Die  eanaparia  in 
Rom,  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  GVII  (18781  S.  775. 

2)  In  den  Wachstafeln  C.  /.  L.  UI  p.  940.  959  heisst  es :  Act(wn)  Eanab(i9) 
Ugfionia)  XIII  g(eminae)  und  in  der  Inschrift  von  Virunum  (ib.  4850) :  m  eanapa 
leglioniB)  interfeciu»  a  barbarU.  Ausser  den  Canabae  Itg.  XIII  gem.  kommen 
auch  die  Canabae  legionit  V  Maeedonicae  vor.     C.  I.  L.  1100. 

3)  C.  /.  L.  in,  6166.  A)  C.  I.  L.  III,  3505. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  O.  S.  309  ff. 

6)  Inschr.  von  Troesmis  C.  /.  L.  III,  6166:  dfonum)  d(ederunt)  vei(^erant) 
et  e(ive8)  R(omani)  con8(istente8)  ad  canah(a8)  Ugionia)  V  Maeedonicae.  Inschr. 
von  Aquincum  C.  /.  L.  III,  3505 :  Volcano  aacrum  vet{erani)  et  [civcB]  B{omani) 
cona(i8tentea)  ad  leg(ionem)  II  adQutrieem). 

7)  C.  I.  L.  lU,  1093.  6166  und  öfter. 

8)  C.  I.  L.  III,  1158.  9)  C.  I.  L.  HI,  1100. 
10)  in  Argentoratum  (Strassburg),  Brambach  C.  /.  Rh.  n.  1891. 
111  S.  oben  S.  7.                           12)  Brambach  C.  I.  Rh.  1067. 

13)  C.  /.  L.  III,  1093.  1100.  1214.     Brambach  C.  I.  Rh.  1130. 

14)  Brambach  C.  /.  Rh.  717.  1049.    C.  I.  L.  III,  2733 ;  Y,  3375.  5832.  7005. 

15)  Orelli  4976.     Brambach  C.  /.  Rh.  956.     C.  I.  L.  V,  5747. 

16)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  316.  319. 
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narum  <)  vorkommt.  Am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militärische  Curator  durch  eine  bürgerliche  Behörde  ersetzt,  nämlich 
zwei  magistriy  welche,  wie  die  magistri  pagorum  (S.  13)  Priester 
des  Ortsheiligthums  sind^],  und  einen  (ledilis^),  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus  die  canabae  allmählich  mit 
Sladtrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Colonien  verwandelt 
wurden^).  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfängen  ist  eine  Anzahl 
blühender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  ( Mainz  )^),  Argentoratum  (Strassburg)<^, 
Vindobona  (Wien) 7),  Aquincum  (Alt-Ofen)»),  Troesmis  (Iglitza)»), 
Apulum  (Garlsburg)  i<^)  und  Lambaesis  in  Numidien'^)  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Politische  Stellung  der  Italischen  Städte  vor  der  lex  JvUa 

(664=90)12). 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des   römischen  Stadtgebietes  *'™*J™8 
waren  die   benachbarten  Gaue  vOUig   in  dasselbe   aufgenommen  gem«inde 

1)  Brambach   C.  i.  Kk.  956.     C.  /.  L,  IIT,  4858. 

2)  C,  I.  L.  II,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 

3)  C.  1.  L.  III,  6162.  6166.  4)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  323  ff. 

5)  S.  Hübner  JahrbQcher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheiu- 
lande.    LXIV  (1878)  8.  39  ff.    l.XVII  (1879)  8.  1  ff. 
iS)  Brambach  C.  /.  Rh,  1891. 

7)  O.  Kaemmel  Römische  Standlager  und  Lagerstadte  an  der   ostreichischen 
Donau,  in  den  Grenzboten  1880  S.  21  fl. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  UI  p.  439. 
9}  Mommsen  C.  i.  L,  UI  p.  999. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  182. 

11)  <1.  Wilmanns  Die  Römische  Lageistadt  Afrlcas  in  CommerU.  phU,  in  hon. 
Tk.  MommmU  $er.    Berol.  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
Ärmlichen  und  anzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
sehoDgen ,  welche ,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmässiger,  den  Zusammenhang  der  Thatsachen,  wie  Ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen,  als  durch  eine  Ge- 
gen&bersteUung  entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  antiquo  iure  populi  Ro- 
numj,  Lips.  et  Ualae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  OrhU  Eomtmiu 
ed.  Heineedus,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  twUd,  mu- 
niäp.  Lugd.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  The».  (Um.  II ,  2  p.  233  ff.  TrekeU 
Süetianmn  <mii^iaiutn  par$  prinuif  Hagae  Comit.  1744.    8.    Mazochli  Commen' 
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worden;  mochten  die  Ueberwundenen  nach  Rom  ziehn^)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  dienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer^),  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Tbeil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Auf- 
nahme fand^).  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
^banSr  ^^  ^^^  aequum  foedus  mit  den  Latinem,  welche  damals  eine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten  ^j,  deren  Vorort  Alba 
gewesen  war^j.  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  «in  Protectorat  des  Bundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege®),  und  die  Be- 
endigung desselben   unter  Tarquinius  Priscus  hatte   die   Folge, 

tariorum  in  aeneaa  tabulas  HeracUenses  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  R.  G.  II,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  condicione  eolorUarum  populi  Romani 
^  in  dessen  Opusc.  Havniae  1834  p.  208  ff.  G.  G.  Znmpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Munieipium,  Colonia,  Praefeetura  im  röm.  Staatsrecht;  in  den 
Abh.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  Classe  1839 ,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abh.  über  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  munieipali  Romano- 
rum  partieuta  im  Programm  der  Kieler  UnlTersität  1840.  Peter  Das  Verh&ltniss 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Volkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  Y.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25—28.  Rubino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  municipium  und  munteep«,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss. 18U  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  rom.  Bandesgenossenkrieg,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Dies,  de  Romano- 
rum municipii$f  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencyd.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  ius  civiU 
und  iu8  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  $  80  ff. 
Puchta  Institutionen  $  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  eivitatie  Rom,  in 
Studia  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  rom.  Tribus  S.  157. 
R.  G.  i^,  S.  340 ff.  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sententiarum  aliquot  de  munieipii»  Romanontm  pott  Nie^ 
bukrium  propo$itarum  examinatiOy  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Essai  sur  les  municipes 
dans  le  droit  romain^  Paris  1862.  8.  Zoelier  De  eiviiate  sine  suffragio  et  muni- 
eipio  Romanorwny  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatione  eiv.  Rom.  Bonn 
1870.  8.  H.  Rudert  De  iure  munieipum  Romanorum  beUi  Lotttii  temporibus  Cam- 
panis dato  in  Leipziger  Studien  II  p.  73 — 115. 

1)  So  die  Albaner  unter  TuUns  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancns  Liv.  1,  33. 

2)  Mommsen  R.  G.  I«  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3)  Liv.  1,  30:  principes  Albanorum  in  patres  —  legit^  TuUios,  ServiUos, 
QuinetioSj  Oeganios,  Curiatios,  Ctoelios,  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sablner  Attus 
Clausus  unter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Piut.  Pisbl, 
21.    Suet.  Tib.  1.    Tac.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  G.  I«  S.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,  10.  11.  31.     Liv.  1,  52,  2.    Festus  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 
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dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen  nach  ooftpLaxoi  blieben,  aber 
faciisch  von  Rom  abhängig  wurden  i).  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aventinus,  welches  den 
froheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Ferentina  im  Albanergebirge  2)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius  Tullius  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roms^), 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte 4).  Die  Demüthigung  Roms  durch  Persona  (247=507) 
gab  indessen  den  Latinem  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  858=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  ROmer  entschieden,  fUhrte  doch  am  Ende  im 
J.  261=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius  ^^^*^^**^**"^^ 
Cassius*),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  casBius. 
henten ,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen<^),  eine  Bestimmung  über  Geld-  und  Pfandge- 
Schafte^)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Con- 
tracien  festgesetzt  wurde.     Das  ist  das  aequum  foedus,  welches 


xAkeüm9%M  sagt  Dionys.  3,  54.     Vgl.  LW.  1,  3Ö--38. 

2)  Dionys.  3,  34.  51. 

3j  LW.  1,  45:  ea  erat  eonfeaaio,  eapfU^rerum  Bomam  eMe,  de  ^0  toUes 
amnU  eeriatum  fuerat. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Latium  btUo  devieit.  Liv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.    Vgl.  LlT.  1,  50—02.    Dionys.  4,  45—48. 

5)  Liv.  2,  33.  Cic.  jw.  Balh.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
nissefl  sind:  'Po}(ju9i(ok  %a\  raic  AorCvov  nöXsotv  d-ndaai^  6(f>if]vT2  icpö«  dXXVjXouc 
iarm  pi^pic  otv  o6pavö(  tt  %a\  fj)  r^v  oätVjv  ordoiv  ijmoi '  %a\  (f^te  ai/rol  ito- 
Xeuc(To9av  icp^c  dXXif)Xou(,  \jA\'^  dfXXoOev  icoXcuCouc  liraY^twoav,  \jA)fK  toic  ^ici- 
Mpouot  itöXcfjiov  6^ouc  icape^^Toaav  da^oXeTc,  poTidetToioav  te  toTc  iroXeftoup.^oi< 
indT^  l^sd\uiy  Xacpupmv  ts  %a\  Xeiac  tTJC  ix  icoA.£(mdv  «otvtüv  tö  toov  XoiYYavI- 
toaov  (lipo;  ivdbepoi'  td^v  Te  IStoiTcxoiv  aufiBoXaloiv  al  xploeic  ht  il)päpat( 
ftpiodoaov  &^a,  nap*  oU  otv  y^^^Q^i  'cö  oufißöXatov. 

6)  Festas  p.  241  nach  Müllers  Lesung:  praetor  ad  portaim  nunc  salutatur 
19,  qui  in  provineiam  pro  praetore  aut  pro  consule  ezit :  euHu  rei  miorem  ait  fkUsse 
Cineku  in  Wtro  de  eovmilum  potestaie  taUm :  Albano»  rerum  poUtoa  ueque  ad  Ttü- 
tum  regem;  Aiba  deinde  dirtOa  utque  ad  P.  Deeium  Aftirem  eo$.  populos  LaUnos 
ad  eapfU  Ferentinaey  quod  est  aub  monte  Albano ,  eoneulere  ioUtoi  et  Imperium 
eommuni  eontiUo  adminUPrare,  Itaque  quo  anno  Romanos  imperatores  ad  exercHum 
mütere  oporteret  iussu  nomints  Latini^  comptures  nostros  in  CapitoUo  a  sole  Oriente 
auepieiis  operam  dare  solHos  ubi  aves  addixissent,  militem  iUumy  qui  a  eommuni 
Latte  miseus  esset  y  iUtim,  quem  aves  addixeranty  praetorem  salutare  soUtumy  qui 
eam  provineiam  optineret  praetoris  nomine. 

7)  Festas  p.  166^,  24:   item  in  foedere  LaUno:   yjpeeuniam  quis  naneitory 
habetcf*  et:  „si  qu^d  pignoris  naneiseitwry  sibi  habeto,'* 
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isopoiitie.  voD  Dionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird^},  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhältnisse  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  {commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  [connubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstädte  zugestanden 
wird  2).  Das  Commercium  haben  die  I^tiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt^);  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls^),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen^);  auf  die  Niederlassung  von 
Latinern  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinem  sogar 
deVLfttiner  ^^^  beschränktes  Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar 
inEom.    [^  einer  für  sie  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde*). 

1)  Dionys.  8,  70:  AaTlvouc  —  elc  «piX^xa  ouv/j^aYe  Tfjc  looiroXiTeta«  |ie- 
T0806;.  8,  74 :  "Epvixa«  p.^  ^Ap  xal  AaTtvou«,  olc  veoiorl  BESs)xap.ev  rJjv  Iöotco- 
Xixetav  — .  8,  76  :  toT;  ik  laoicoXlTai« ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie- 
buhr  R.  G.  II,  56  zu  lesen  sein:  AaxWoüc  [ih  ttoöitov,  olc  ö^'^^XP^  itoXiTctac 
xoivijc  dEwo^vai,  pi^a  e^Tu^Tjjia  i^y^^P^^^^'  ^^  **'  xaÖTTjc  xöyoiev,  06  fjtövov  -iftv 
^TOüv  (ooitoXtteCav  (der  Cod.  Urbinas  hat  itoXitcCav)  Cicocroc  wv  ir)(api9aT0 ,  (iXX' 
rri  xal  tcuv  ix  toö  7coXlp.ou  Xa^Opoiv  las  xoivi?j  -(iyrjfton  orpateta  t?)v  xpC-njv 
i4^<p(9axo  (l&ooOat.     Vgl.  7,  53;  G,  63. 

2)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  l!<opolJtle  ist  der  Vertrag  der  erotischen 
Gemeinden  der  'lepaii^xvioi  und  üpid^otot.  C.  J.  Or.  2556:  'lepairuxvlou  ««i  Ilpiav- 
otoK  -^pLev  Ttop*  dXAdXoic  laoitoXixclav  xal  ^ni^apilac  (connuhiufn)  %a\  Svxxtjöiv  (com- 
irurcium)  xal  {i^xoydv  xal  Oe(arv  xal  dv^parnlvoav  tcöEvxwv,  6001  xa  loavxi  fpi^uXoi 
TTap*  ixaxipoic,  xal  7co)X6vxac  xal  dbvoipL^o;  xal  5aNe(Covxac  xal  SaveiCofA^oc  xal 
xaXXa  itdivxa  ouvaXXdaoo'viac  xuploc  -^pLev  xaxd  x6c  öirdtpxovxac  Ttap*  ^xax^poic 
vöpioc.  ^S^oxoD  §^  xcj)  XE  *Iepanuxvl(p  oTrelpev  iv  xa  Ilpiavot^  xal  xip  TIpiavoieT  ^ 
xa 'Upairuxvla,  (i5wat  xA  xIXea  xa^diiEp  al  dIXXoi  oroXixat  xaxA  xöc  v6pioc  t6c 
^xax^pT]  xetpxvoc.  x.  x.  X.  Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  AUoria  und  Greta 
und  Faros  n.  2557.    Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertheilt. 

31  Walter  G.  d.  R.  R.  S  227. 

4)  Es  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  vorher.     Liv.  8,  14.  9,  43. 

5)  Mommsen  R.  G.  I^,  39.  103  nimmt  an  ,,dasB  jeder  Vollbürger  einer  lati- 
nischen  Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  abschliessen 
konnte/'  Vgl.  Walter  %  87  Anm.  21.  Voigt  Das  ius  civiU  und  iu$  genUum  der 
Römer  S.  140  f. 

6)  lieber  diesen  'vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclopädie  IV,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  im  J.  268  s=  486:  xal  pLexeicIpiTrexo  (6  Kaooioc]  AaxU 
vosv  xe  xal  'Epvlxoov  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Bund  aufgenommen 
worden)  Soo'jc  ^66vaxo  ttXeIoxou^  iid  x9|v  ^Qpocpop(av,  ol  hi  ouviQEoav  d%p6oi, 
y,a\  hl  6X(you  pLCOx^  JfvoN  -Jjv  -i]  itöXic  xaöxa  ptaÄebv  6  OucpY^vtoc  XTjpux- 
TEiv  ixdXeuoe  xaxd  xouc  oxevoTtouc  dintivai  xoO(   pii^  xaxoixoOvxac  is  x^  icoXet, 
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Der  durch  den  Cassianiscben  Vertrag  aufs  Neue  coustiiuirte 
Bund,  in  welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Herniker 
aufgenommen  wurden i],  bestand  etwa  400  Jahre;  im  J.  365s=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Herniker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Yolskern  gegen  Rom  zu  erheben^);  es  gelang  im 
J.  396=358  nochmals  das  Bündniss  herzustellen^),  und  im  ersten 
samnitischen  Kriege  (411=:343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  ROmem :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später 
einen  einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie 
ihrerseits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend;  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Gonsuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  414=340  den 
latinischen  Krieg  veranlasste^),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  446==:338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  ROmer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fallen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichen  Ver- 
pflicblungen  hatten  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und 
ausseritalischen  Eroberungen  mit  Consequenz  durchführten.  I^^r  Aamsoi« 
latinische  Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  be-  bnndes. 
hielt  nur  als  religiöse  Festgemeinschaft  sein  Bestehen;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen' (conct7ta),  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung (connubium)  und  civilrechtlichem  Verkehr  {commer- 
cium) wurden  aufgehoben^)  und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  be- 

spiter  (542=s212)  Liv.  23,  3,  16:  UtUbus  datis  tribuni  poptdum  mmmoverunt, 
ütMaque  lata  at^  ut  toriireniuTy  uhi  LaUni  auffragium  ferrerU,  und  Doch  später 
Appian.  b.  e.  1,  23:  xaX  Touc  AaT(vouc  ^^tl  iravra  ixtOxi  Tdl'Po)|Mi(o>v  (6  Fpix^oc), 

T&v  hi  Mpms  auptfidyasv,  olc  o6x  itSjv  ^^ov  iv  Tale  'P(»pwt(cuv  Yciporo- 

vlxi«  ^^pctv ,   d^l&ou   ^^peiv  eiitö  TOüSe W  ^  ^  fjtclXiOTa  t|  ßGoX*^  Siaxa- 

paYdela«  touc  &7idtouc  ix^Xeuoe  npo^pöl^^ai,  [».ffitsa  tu>v  o6  ^epövrov  4''^^ov 
ii:Är,(i«Tv  TW  Tz6Ui.  Vgl.  Niebiihr  R.  G.  II.  86.  89.  Walter  $  227.  Moinm- 
sen  R.  O.  I«,  341.     Zumpt  8tud.  Rom.  p.  291—295.  344  IT. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74;  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
romUchen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  and  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getheilt.  Dionys.  a.  a.  0.  Plin.  n.  h,  34,  20 :  Lc^ 
timoi,  quihtu  ex  foedere  terücu  pracdae  populw  Bomantu  prciestabat. 

2)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

3)  Liv.  7,  12;  8,  2.     Niebnhr  R.  G.  lU,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Mommsen  R.  G.  I^,  338  ff. 

5)  Liv.  8,  14:  principes  aenatus  relaiionem  eomüLU  de  wmma  rerum  lau- 
dare,  eed  quum  aiiorum  causa  aüa  esset,  ita  expediri  posse  eonsiUum  dicere,  ut 
pro  meriio  euiusque  statueretutf  si  de  singulis  nominatim  rcferreni  popuUs  (es  fol- 
freo  die  einzelnen  Bedingungen).     Ceteris  lAitinis  poptUU  connubia  eommerciaque 
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stimmtes   aber   keineswegs    gleiches  Rechtsverhaltniss   zu   Rom 

gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 

jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fem  zu  halten.     Unter  den 

Jj^j^^j^*^®  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei  Hauptclassen  unter- 

^^s^P*"  scheiden ,  nämlich  solche ,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  foedus 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Municipien 
und  zweitens  die  römischen  Bttrgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
civitates  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden cohniae  LcUinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

^^eipiir*'  ^'  J^wntctpia.     Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 

ceps,  welches  im  Alterthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  munere  fangt  zurückgeführt^},  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  ,, Geschenk  erhalten''^)  abgeleitet  und  auf  das  ius 
hospüii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand  3),  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  über  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  municipium  genügenden  Aufschluss, 


et  eoneilia  inter  9e  ademerurU.  Ebenso  erging  es  448  =  306  den  Anagninern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Hemieorum  tribut  populUj  Aletrinati,  Verulano,  FerenUnati,  quia  ma- 
luerunt  quam  eivitatemy  8uae  Ugea  reddüae  (d.  h.  sie  blieben  foderirte  Städte), 
oonnubiumque  (nter  ip»08f  quod  aliquamdiu  soli  Hemicorwn  habuerantj  permissum. 
AnagninU  quique  arma  Romanü  intulerantj  eivitcu  sine  auffragii  latione  data; 
eoneilia  connubiaque  adempta. 

1)  Gellins  16,  13:  municipes  ergo  $unt  eives  Bomani  ex  munieipiiSj  legibus 
suis  et  suo  iure  utenteSj  muneris  tantum  cum  populo  Romano  honorarU  principeSy 
a  quo  munere  capessendo  appeUati  videntuir.  Yarro  de  L  L.  5  $  179  Müll, 
ülplan.  Dig.  50,  1,  1  $  1.    Paulus  Dig.  50,  16,  18. 

2)  Rudorir  im  Berliner  Lectionscatalog,  Winter  1848 — 49. 

3}  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  (f^tov  schenken, 
so  erhalten  hospites  publiei  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(lautia)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv.  28, 
39;  30,  17;  33,  24;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
8Ctum  de  Asclepiade  Clazomenio  C.  /.  L.  I  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  röm. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  Gastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
Hist.  Zeitschr.  I,  2  S.  232  ff.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor  orig.  9,  4,  21  zu  liegen:  munieipes  sunt  in  eodem  munt- 
ctpio  natiy  ab  officio  munerum  dieiif  eo  quod  publica  munia  aeeipitmi,  obgleich 
er  fortfahrt:  munia  enim  officia  sunt,  unde  et  immunes  dieuntur ,  qui  nuUum 
gerunt  officium,  was  auf  die  Anm.  1  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 
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und  wir  haben   kein  anderes  Mittel  denselben   zu  bestimmen , 
als  die  Thatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen.  % 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  St^adtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
fttr  die  Machtentwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umständen  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  ^^^^^^^ 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt  ^^^ 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  446=338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  haben  ^),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  übersiedelten,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte 
Stadt-  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren,  welches  wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen  ^ .  Man  Hess  die  Neubürger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewährte  ihnen  dafür  die  privatrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  C(mniU)iuin  und  commercium j  be- 
willigte ihnen  aber  weder  die  Betheiiigung  an  den  römischen 
Comitien  (das  itiS  suffragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtem  [ius  honorumY)  und  schuf  somit  ein  Passivbürger- 

1)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370 ss 384  gegründeten 
launischen  Colonien  in  dem  Verzeichniss  der  Bandesmitglieder  bei  Dionys.  ö,  61 
ttehn,  die  sp&ter  gegründeten  aber  nicht.     S.  Mommsen  R.  G.  I^,  846  Anm. 

2)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kai«er  Claudias  die 
römischen  Bürger  der  Qäüia  eomaia  das  hu  honorum  noch  nicht  besassen.  Tao. 
ann.  11,  23:  A.  ViUlUo  L.  Vipstano  eomulibus  cum  de  tuppUndo  ienatu  agita- 
rehitf  pfimort$qu€  QalUae,  quae  Comata  appellatur,  foedera  et  eivitatem  Romanam 
pridem  aeaeeuU ,  hu  aäipiseendorum  in  urbe  honorum  expeterenty  muUua  ea  ntper 
re  varhuq%u  ntmor  und  c.  25 :  prhni  Aedui  senatorum  in  urbe  tue  adepU  mmt. 
Hierüber  s.  Zumpt  8iud.  Rom.  p.  382  ff. 

3)  Festus  p.  142  M. :  at  8erviu$  piut  ai^at  (munieipee)  inüio  fui$$e ,  qui 
M  eonditione  eives  Bomani  fuissent,  ut  eemper  rem  publieam  teparatiin  a  populo 
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recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  wohl  nicht  ofßciellen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civüas  sine  suffragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  für  dieses  Recht  ist  viel- 
^^|J'*J|J?^mehr  municipium.  Denn  wie  mancipium  oder  dvüas,  so  wird 
^*"fflS»  **^'  ^^^^  municipium  in  abstractem  wie  in  concretem  Sinne  gebraucht : 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  zweiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  die  Geschicht- 
schreiber den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in  Italien  in  ein  voll- 
ständiges übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begriff  des  Muni- 
cipiums  verändert  war  *) ;  denn  wie  Cicero  civis  Romanus,  muni- 
ceps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  municipes  Italiens  zur 
römischen  Vollbürgerschaft  2] .  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der  Name  municipium 
von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war,  aber  eine 
civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte^). 
^Mn  ^n*  ^°°  Anfang  an  hatten  indessen  die  Hunicipien  nicht  sämmt- 

Municipien.  jf^h  ßfue  Communalverfassuug ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 
C lassen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Classe  gehörte  schon  373=381  Tusculum^),  seit 

Romano  habereniy  CumanoSy  ÄeerranoSf  AteLUofioBf  qtU  aeque  civea  Romani  erarU 
et  in  Ugione  merebantj  sed  dignitatts  non  capiebant. 

1)  Diese  Aenderuug  bezeichnet  ausdrücklich  Ulpi&n  Dig,  60,  1,  1  $  1 :  et 
proprie  quidem  municipea  appeUantur  muneris  pariieipeSf  reeepU  in  eivitatem,  ut 
munera  nohiscum  faeerent :  std  nunc  ahusive  municipea  dieimus  suae  cuituque  ci- 
vitatis cives,  ut  puta  Campanos,  Puteolanoe. 

2)  Gic.  de  leg,  2,  2,  5:  ego  mehereiUe  et  iUi  (^Catoni')  et  omnilma  munici" 
pibua  duoB  eaae  eenaeo  patriai,  unam  naturae,  alteram  civitatis,  IJt  iUe  Cato,  quum 
esset  Tuseuli'  natus,  in  populi  Romani  eivitatem  suseeptus  esty  itaque^  quum  ortu 
l*u8culanus  esset^  civitate  RomanuSj  habuit  aüeram  loci  patriam,  alteram  iuris. 

3)  Festus  zwar  und  Ulpian  nennen  aach  das  municipium  eine  civitas  y  aber 
dem  Rechtsbegriff  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeinde ,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  municipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Rubino 
Zeitachr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  684. 

4)  Die  Ueberliefening  über  Tnscnlum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  Planeio 
8,  19  nennt  es  municipium  antiquissimum  und  Festus  ep.  p.  127  rechnet  es  zu 
den  Städten,  welche  civitas  sine  suffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  auch 
erwarten,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bürgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Livius  6,  26;  6,  36,  2;  8,  14,  4  lässt  es 
die  civitas  ohne  irgend  welche  Beschränkung  erhalten  und  im  J.  431=323  zur 
tribus  Papiria  gehören ;  Dionysius  14,  6,  9  Kiessling  sagt  ausdrücklich :  iroXixeiav 
l-prfoiöav  T0T5  %püLvrfieX9i  )^aploaö^ai,  itöivTcov  (jtexa^övTE^  4iv  T0T5  cpuaei 'Po)p.a(oi9 
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404=353  Caere,  welches  civitas  sine  suffragio  erhielt*)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebttsst  zu  haben  scheint  ^j,  seit 
446=338  Cumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula^),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atella*)  und  Calatia*),  Seit  428=332  Acerrae«), 
seit  454=:303  Arpinum  und  Trebula');  zu  der  zweiten  Classe 
Anagnia^)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae- 
fecturae  erwähnt^)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  127  M. :  municipium  id  genus  hominum 
dicäur,  qui  quum  Romam  venissent,  neque  cives  Romani  essent 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
tribus   waren   die    municipes  nicht    aufgenommen)  ^o) ,  participes 


|i£TfJv,  und  Qellius  bezeichnet  an  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Caere  als  die 
erste  Stadt,  welche  die  civitas  sine  suffragio  bekommen  habe,  flach  der  Ansicht 
dieser  Schriftsteller  war  Tnsculum  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ei- 
vitaa  Romana  eintrat,  ohne  ihr  Gemeinwesen  zu  verlieren,  aber  nicht  die  erste 
Stadt,  welcher  die  civitas  sine  tuffragio  auferlegt  ward. 

1)  Qellius  16,  13 :  primoB  auUm  municipes  sine  suffragii  iwre  Caeriies  esse 
faeios  aeeephnus  coneessumque  iUis,  ut  civitatis  honorem  quidem  caperentj  sed  ne- 
gotiis  tarnen  atque  oneribus  vaearent.  —  Hinc  tabulae  Caerites  appellatae  versa 
vice,  m  qwis  eensores  referri  iubebantj  qttos  notae  causa  suffragii»  privabant.  Scho- 
liasta  Cruquianus  ad  Hör.  epist.  1,  6,  62:  quae  (saera')  quum  servcusent  integra, 
pro  eo  heneficio  Caerites  civitate  donati  sunt  municipesque  facti.  At  posteaquam 
sunt  ausi  Romanis  reheUare,  eis  devietis  iterumque  eivitate  dimatis  ius  tuffragiorum 
ademtum  est,  censusque  eorum  in  tahulas  relati  et  a  ceterorum  eensihus  remoti  sunt. 
Strabo  5  p.  220 :  itoXiTElav  -^ä^  (övrec  o6x  dsi-^pa^s  d^  to6c  iroXltac,  6X\ä  xai 
To6(  dIXXouc  To6c  p.'^i  (JLet^Yovxac  r^<  laovoptta«  eU  xatc  5^Xtouc  d^d^piCov  xdc 
Katperavdv.     Ueber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dio  Gass.  fr.  142. 

2)  Rubino  a.  a.  0.  S.  883.  Mommsen  R5m.  Münzw.  S.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dietator  und 
aedüU  (Orelli  3787  »Mommsen  /.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Municipiums 
sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  zn  der  zweiten  Classe  rechnet. 

3)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  senatus  Fundanorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  yot  Liv.  8,  19. 

4)  Festus  p.  131.  142  M. 

5)  Mommsen  Rom.  MQnzw.  S.  335  Anm.  123. 

6)  LiT.  8,  17.    Vellei.  1,  14,  4. 

7)  Liv.  10,  1.  Die  aediles  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  OreUi  571) 
sind  ebenso  wie  die  dietatores  von  Tusculnm  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
befaorden  zu  betrachten. 

8)  Liv.  9y  43,  24  vom  Jahr  448  s»  306:  Anagninis^  quique  orma  Romanis 
inluUrani,  dviias  sine  suffragii  latione  data :  coneilia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen hemicischen  Städten)  ademta  et  maffietratibus  praeterqiuan  saerorum  euratione 
interdietium. 

9)  Festus  p.  233:  praefeciurae  eae  appellabantur  in  ItaUat  in  quihus  et  ius 
dk^Ktiur  et  nundinae  agehanturf  et  erat  quaed€nn  earum  respubtiea^  neque  tarnen 
magistratu»  suos  habdtant. 

10)  Ba  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt:   noXiTclov  fotp  I6m^  o6x 
dMypatl^av  cig  to6c  noXita«. 
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tarnen  fuerunt  omnium  verum  ad  munus  fungendum  una  cum  Ro- 
manis  civibus^),  praeierquam  de  suffragio  ferenda  aut  magistratu 
capiendOj  sicut  fuei^nt  Fundaniy  Pormiani,  Oumani,  Acerrani^ 
Lanuvini,  Tusculani,  qui  post  aliquot  annos  cives  Romani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  id  genus  haminum  definitur,  quorum  civitas 
universa  in  civitatem  Romanam  venit,  ut  Aricini,  CeriteSj  Anag^ 
nini^).  Die  beiden  Glassen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Stelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Classe  den  Vorzug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  (u/  semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano  haberent,  wie  es  an  einer  andern 
Stelle  des  Festus  p.  442  M.  heisst),  während  die  zweite  keinen 
Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wii*d.  Für  beide  Glassen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angefahrten  Stelle  genannten 
Städten  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  446=338  die  civilas  sine  suffragio^),  und  da  es  als  Com- 
mune fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Classe  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=84  4  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  544=340^)  in  die  zweite  Classe  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  re- 
ceptaculum  aratorum  und  ein  locus  condendis  fructibus^).     Das 

1)  Zn  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegadienst  im  römischen  Heere, 
wie  ausdrücklich  bei  Festus  p.  142  Yon  den  munieipei  gesagt  wird:  aeque  eivet 
Romani  erarU  et  in  Ugione  mirthanJt,  ted  dignitates  non  capiehanU 

2)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  darch  Liv.  9,  48;  in 

Beziehung  anf  Aricia  berichtet  LIy.  8,  14  abweichend:  Arieini eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  eivitaUm  recepti  nnd  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Classe 
zn  gehören.     S.  oben  S.  29  Anm.  2. 

3)  Liv.  8,  14.  Yellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420^334  setzt. 

4)  Liv.  26,  33. 

5)  Cicero  de  l.  agr^  2,  33,  89.  Livius  26,  16:  ceierum  habitari  tantum^ 
tanquam  urbem,  Capuam  frequentarique  plaeuit:  corpus  nuUum  civiiatia  nee  eena" 
tum  nee  plebie  eoncilium  nee  magistratus  tue:  eine  eoneHio  pti6Ueo,  sine  imperio 
multitudinem,  nullius  rei  inter  se  soeiam,  ad  eonsensum  inhabilem  fore :  praefeetum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  missuros,  81,  29,  11:  Capua  quidem^  se- 
pulerum  ae  monumentum  Campani  populi,  elato  et  extorri  eieeto  ipso  populo,  su- 
perestf  urbs  trunea,  sine  senatu,  sine  plebe,  sine  magistrattbus.  Genauer  schildert 
diesen  Za stand  Cicero  a.  a.  0.  32,  88:  statuerunt  homines  sapientes,  si  agrum 
Campanis  ademissenty   magistratus,   pubUeum  ex  iUa  urbe  consilium  sustulissenl, 
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campanische  Gebiet  zerfiel  in  pcigi,  die  unter  nuigistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  «inem  pagus  oder  conct/m- 
bulum  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di-- 
cundo  Recht  sprach  ^) .  Die  letztere  Stellung  Capuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
446==338  erscheint  die  Sta'dt,  welche  unzweifelhaft  Bürgerrecht 
hatte,  in  unsern  Quellen  als  eine  foederata  civüas^),  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  Ueber- 
lieferung  über  diesen  Punct  ^)  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Halbbürgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsverhältniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt^)  und  sind  es 
in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind^),  sondern  eine  eigne  respublica  bilden^), 
so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


bnoffinem  reipvbUeae  nuUam  reliquiasent j  nihil  forty  quod  Capuam  timeremw. 
Seitdem ,  f&hrt  er  fort,  ist  Gapua  immer  rahig  geblieben.  33,  91 :  neque  erUm 
etmUonemdi  potettas  trat  euiquam  nee  eonsiUi  capiundi  pubUei ;  non  ghriae  eiipl- 
ditaU  efferebaniur,  propierea  quod^  übt  honos  publice  non  eH,  ibi  gloriae  eupidiUu 
€$$e  non  pote$l. 

1)  Ueber  die  campanisehen  pagi,  Ton  welchen  uns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  159  tt. 

2)  8ocü  nennt  die  Gampaner  Liv.  9,  6,  5 ;  23,  5,  1 ;  23,  10,  1 ;  25,  18, 
19;  daas  dieser  Ausdruck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiidU  ad  haee,  qaod  fotduB  aequum  dedüis,  quod  leget  vettrat,  quod 

ad  extremum eivitaiem  nottram  magnae  parti  vtttrwn  dedimua  eomimmU- 

tavhmuque  oo6iseimi,  und  31,  31,  10 :  quam  —  —  iptot  {^Campanot)  foedert  pri- 
nuan,  deindt  eonnubio  atqut  eognationibus,  pottremo  dvitate  nobia  cdniunxistemutf 
so  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  fotdua,  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411  »343,  und  der  Givitat,  welche  sie  416^338  erhielten. 
Tgl.  Rubine  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  972. 

3^  Mommsen  G.  d.  B.  MOnzw.  S.  334  Anm.  122. 

A)  Ennius  cmn.  174  Vahlen :  eivtt  Somani  tune  facU  sunt  Campani,  Liv. 
8,  14 ;  26,  33,  10 :  per  ttnaium  agi  dt  Campania,  qui  eivtt  Somani  tunt,  MtuMU 
populi  non  vidto  potte.  Die  Truppen  der  Gampaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
P(DfA4[(ou(,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  Ton  den  toeii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  Cumanoty  Aeerronos,  Atellanot,  qui  atque 
dvet  Bomani  erant  tt  in  legione  mertbant.  LIt.  8,  17 :  Bomani  facti  Actfrani  lege 
a6  L.  Papirio  praetore  lata,  -qua  eivitaa  sine  mtf^agio  data, 

5)  Strabo  ö  p.  220.  Formiae,  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  s  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
fogatio  perlata  ett,  ut  in  Aemüia  tribu  Formiani  et  Fundani,  in  Comdia  Arpi- 
natea  ferrent,  atque  in  Mt  tr^ubut  tum  prhnum  ex  Valerio  pübieeito  cenai  tunt, 

6)  Festus  p.  142. 


—     32     — 

Stadt  ^);  nicht  aber  in  Rom  sind^j.  Sie  haben  nicht  Autonomie 
[sudS  leges) ') ,  wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr  Recht  ist  fUr 
jede  Stadt  besonders  constituirt^j  und  ihre  einheimischen  Be- 
hörden, z.  B.  in  Capua  der  Meddix^j,  anerkannt;  sie  dienen 
im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfecten  in 
Gehörten,  sondern;  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden,  in 
eigenen  Legionen®),  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache; z.  B.  die  Campaner  der  oskischen^).  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Classe  der  von  Festus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hätten^).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirt^),  darin,  ,,dass  der  Bttrger  der  andern 
Stadt;  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
rechts und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtern,  theilhaftig 
wurde,  ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht 
seiner  Heimath  zu  verlieren.^'  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
weder  das  angeführte  Excerpt  des  Festus,  auf  dessen  falscher 
Erklärung  der  letzte  Theil  derselben  beruht  ^^j,  noch  der  Begriff 

1)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livins  23,  7;  23,  46 ;  26,  12 ; 
26,  16;  28,  46  cMb  Campanus  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  AbfaUs  bezieht, 
in  welcher  Gapna  Autonomie  (iwu  leges  Liv.  23,  7,  1)  hatte  und  mit  den  Pu- 
niem  yerbündet  war. 

2)  Festus  p.  127  M. 

3)  Liv.  9,  43,  23.  24;  9,  45,  7. 

4)  Liv.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufgaben 
(Liv.  a.  a.  0.),  römisches  Recht  gegeben  wurde,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form ,  welche  den  Uebergang  des  alten  Rechtszustandes  in 
den  neuen  practisch  vermittelte.     S.  Mommsen  G.  d.  B.  Münzw.  S.  339. 

5)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Greifswalder  Univers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1850  S.  278. 

6)  Die  legio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  epit,  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.    Frontin.  8trai.  4,  1,  38.    Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

7)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  S.  104  ff.  J.  Friedländer  Die 
oskischen  Münzen,  Lelpz.  1850  S.  7  ff. 

8)  Niebuhr  R.  G.  II,  65. 

9)  Walter  G.  d.  R.  R,  $  85. 

10)  Die  Worte  neque  eivea  essent  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  „ohne  Ober- 
haupt Irgend  eine  Art  des  Bürgerrechts  zu  haben",  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern „ohne  Yollbürger  zu  sein."  Denn  ches  Ronumi  waren  die  munieipes  nach 
den  S.  29  Anm.  1  S.  30  A.  1  angeführten  Zeugnissen. 
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der  griechischen  Isopolitie  ^) ,  noch  endlich  der  Grundsatz  des 
späteren  römischen  Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadt  sein 
darf^).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  welche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  Ton  diesem  Satze  giebt,  lässt  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  die  griechische  Isopolitie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kriege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  muss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinischen 
Bunde  findet.  In  der  That  wird  das  Municipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedv^  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  latinischen 
Städte,  wurde  durch  Verleihung  des  Municipalrechts  dem  lati- 
nischen Bunde  entfremdet  und  dem  römischen  Staate  einverleibt']. 
Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Municipium,  lässt  also  diese 
Classe  von  Städten  404  =353  entstehen  4),  und  Festus  wählt 
a.  a.  O.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und  namentlich 
im  Jahre  446=338  Municipien   geworden  waren.     Wir  werden 

1)  Dies  scheint  anch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumswlss.  1854  S.  466  zuzn- 
geben,  wenn  er  annimmt,  civilca  bedeute  dreierlei :  1 .  Yolles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerredit  ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livins 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  eMtasque  Rhodiit  data^  quemadmodum  Rhodii 
ffiui  Athenitnsdm»  dederant  von  Ertheilnng  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welches  Walter  nicht  statoirt.  Uebrigens  scheint  mir  aas  der  Stelle  des  Li- 
▼ins  nor  herrorzagehn,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gai  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latinerbnndes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedusy  spiter  ist  (oo- 
zoXcTc(a  nichts  als  civtta«,  Bürgerrocht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  6^k  hi  icore, 
d^^  ou  puezihooas  'PopLaToi  toic  iTaXu&ratc  tTjv  looicoXtTe(av,  Ro^t  xat  toTc  &vt6c 
AXicEinv  FoXdhraK  xal  'EvrroTc  t^v  aMjv  dnovetfiiai  Tt(i,'/)v,  npooaYopEuoai  hk  txd 

'iToXidrcac  icivra^  xal  'Po{xa(ouc. 

2)  de.  pr.  BMo  11,  28:  duarum  civüatuim  eioia  noHer  e$fe  iwe  cMU 
nemo  poUH.  12,  29 :  atqm  ceterae  civitaita  omnet  non  duhitarent  nostros  homines 
redpere  in  nun  chUaUSf  ri  idem  nos  iuri$  haberernui,  quod  ceteri.  Sed  nM  non 
po$$mnu»  et  huhu  esse  civitatü  et  euhuvU  praetereaj  eeteris  concessum  est.  Itaque 
in  OraeHs  etviiatibui  videmus  Athenis  Bhodios,  Laeedaemoniot ,  eeteros  undique 
ad$eribi  TnuUamunque  esse  eosdem  homines  eivitatum.  Quo  errore  ducios  vidi 
egomet  nonnuUos  imperitos  homines^  nostros  eives,  Athenis  in  numero  iudieum  atque 
ÄreopagiUtrum  ceria  tribUy  eerta  numero,  cum  iffnorarentf  si  iUam  eivitaUm  essent 
adepUf  hcme  u  perdidisn.  —  Peritus  vero  nosiri  moris  ac  iuris  nemo  vnquam, 
qui  hone  eivüatem  retinere  veUei,  in  alktm  $e  eiviiatem  dieavit;  13,  31 ;  pr.  Cae-- 
dna  34,  100. 

3)  Liv.  6,  25.  26.  4)  Gell.  16,  13. 

B6a.Al«erth.  lY.  2.Aitfl.  3 
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also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  alten 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit  den 
früheren  Rechtszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nOthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 
^«J^J^^*" unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode;  welcher  wir  unsere 
mwnieifium,  NachHchten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die.  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theilten,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden^),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten, 
Fundi  und  Formiae,  seit  446=338  im  Besitze  der  civüas  sine 
suffragio^),  erhielten  dasselbe  566=4883),  die  Sabin!  486=868«), 
Arpinum  566=4  88  &);  Atina  vor  dem  J.  658=4 02 «)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabinischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Yoltumus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein*^). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  municipes  ein  anderer.  Denn  municipes  heissen  nunmehr  solche 
Personen,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optimo  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind^).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus^):  tertio,  quum  id  genus  hominum 
definitur,  qui  ad  civitatem  Ramanam  ita  venetiint,   ut  municipes 

1)  S.  Peter  in  Zeitechr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  217. 

2)  Llv.  8,  14,  10.  3)  Liv.  38,  36,  7. 
4)  VeUei.  1,  14,  7.  5)  Liv.  38,  36,  7. 

6}  £8  hatte  YoUes  Bfligerrecht  652=102.    Plin.  n.  h.  22,  11. 
7}  Cic.  pr.  BMo  13,  31,  de  off,  1,  11,  35.    Uebei  diese  Städte  s.  Momnueni 
epUtola  in  T.  Livii  perioehae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  municipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  Cod.  Vatie,  bei  Mommsen  Festi  eodicis  quatemio  XVI  in  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  municepa  [est],  ut  ait  Aelius  Oallus,  ^tii  in  munietpto  Über  natus 
est;  item  qui  ex  äUo  genere  hominum  munus  funehis  ext;  iiem  qui  m  mtmictpio 
ex  serviiuie  se  Hberavit  a  munieipe  (d.  h.  also  municeps  wird  jemand  Jetzt  1.  durch 
Gebart,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er.  filius  aiebat^  initio 
fuissej  qui  ea  conditione  cives  fitissent,  ut  semper  rempuhlicam  separatim  a  populo 
Romano  habereiU  [vldelicet]  Cumanos,  Aeerrcmos,  AteUanos. 

9)  Paulus  p.  127  Müll. 
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esserU  suae  cuiusque  civitatis  ^)  et  colimiae,  ut  TiburteSy  Praenestini, 
Pisani,  Urbinates^  Nolani,  Bononienses,  Placentinij  Nepesini,  St4- 
triniy  Lucenses*  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  lulia  Municipien  gewor- 
den 2] ,  sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,  welche  nach  der  lex  lulia  noch  allein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Römische  Colonien^).  Den  unterworfenen  Völkern  cJ°^jJ® 
pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  dvitas  sine  suffragio  verliehen  wurde  ^  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen^),  welches  Land  entweder  ager  ptiblicus  blieb  oder 
verkauft  ^)  oder  endlich  römischen  Colonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben  ®) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen ,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war  ^  ;  erst  in  der  Zeit  der 

1)  So  leBen  Niebnhr  und  Mad^ig  statt  der  handschriftlichen  Lesart  uU  rmt- 
nidtpia  esient  mta  euhuque  civitatiB. 

2)  Savigny  in  Zeltschr.  f.  geschichtl.  Bechtswiss.  IX,  3  S.  223.  G.  O.  Zumpt 
a.  a.  O.    Peter  a.  a.  O.  8.  220. 

3)  Ueber  die  Colonien  ist  die  Hauptuntersuchiing  Madvig  de  iure  et  eondi" 
dorne  eoiofitonim  popuU  Born,  in  dessen  Optiso.  p.  208  ff.  Ausserdem  handeln  dar- 
ftber  Sigonins  de  <mt,  iure  JtaUae  II  c.  2~-Ö.  Spanheim  Orh,  Rom.  I  e.  9.  TrekeU 
a.  a.  O.  p.  187  ff,  Heyne  de  vett.  eolon.  turej  Opuao.  1  p.  290  ff, ;  de  Bomanorum 
pfudeniia  in  eolon,  regendit,  Opuse,  III  p.  79  ff.  Niebnhr  R.  G.  U,  48—56.  Wei- 
land de  hello  Mar$ico,  Berol.  1834  c.  2.  Rupertl  de  eoloniia  Romanorumj  Romae 
1834.  4.  C.  Dnmont  Easai  aw  lea  eolonies  Somainee,  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialwesen  der  Römer.  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorwn  colo- 
nUe,  Tabingen  Pars  1.  2.  1861.62.  4.  Rndorff  Rdm.  Feldmesser  II,  323  ff. 
Vdgl  Ju$  natur,  U.  337  ff. 

l\  Dionys.  2,  3ö.  50.  53.     Liv.  10,  1. 

6)  Hygin.  Orom,  p.  115  Lachm. :  quaestorii  autem  dieunfur  agri,  quae  po- 
fmku  Somamu  devi^ia  puUiaqtu  hoatibua  poaaedit  mandavitque  quaeatoribua ,  ut 
eoa  venderent.    Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  S.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35:  6  5i  'Po|jk6Xoc  xpiocxoobuc  \i.ks  dfvSpoc 
cic  ixotipoc  dicolxouc  didoTEiXev,  olc  I5ooav  a(  nöXetc  Tpl'nQV  TcXr^pou^'^aai  p.otpav 
tjc  lauTQiv  Yi)c.  Kacvrr&v  hi  xal  ^AvrefjivaTmv  to6<  ßouAo{jkfvouc  fAera^oQat  ti^Im 
ont]ocv  cU   r A|xtjv  pvoiSlv  Äpia  xal  Tttcvotc  p-cn^fOYe. 

7)  Cie.  de  l,  agr,  2,  27,  73:  Esi  operae  pretium  dUigenliam  maiorum  re- 
eofdari  qui  eolcniaa  aie  idoneia  in  loeta  contra  auapieionem  pericuU  eoüocantntf 
v(  eaae  non  oppida  Italiae^  aed  propugntieula  imperii  viderentur.  Daher  helsst 
die  Colonie  jpuXax'^  oder  ^poufki  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Ck>lonisten  oppoupol 
(IHoofs.  6,  32.  34),  nnd  von  Cruatumerium  helsst  ei  bei  Dionysins  3,  49 :  toO 
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Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden^).  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand  ^) ,  so  sind  in  der  Colonie  zwei 
verschiedene  Bestandtheile  zu  unterscheiden,  die  Colonisten  und 
die  ursprunglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  ZahP),  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen^),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist^).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom^),  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civitcts  cum  suffragio  et  iure 
honorum'^].     Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 

hk  \vrfih4  Sri  irapaxivnoai  X^P^'^  ^irotitouc  a^TOic  xaxfXiTce  'Pufialouc.  Vgl. 
7,  13.    Llv.  1,  56,  3;  2,  34,  6;  4,  11,  3.    Appian.  6.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  dass  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten,  die  Hefe  der 
römischen  pleba  zu  versorgen  (Roth  de  re  municipalij  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
sation  von  Velitrae  262  =  492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7, 13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  pleb8  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  5,  24;  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt:  ut  benefieio  praevenirent  desiderhem  plehiSf  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

2)  Was  Niebuhr  II  S.  49  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  duroh- 
gehends  neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Orom. 
ed.  Lachm.  p.  135:  coloniae  auUm  inde  dietae  atint,  quod  Romcau  in  ea  muni- 
eipia  miserint  eoUmoa ,  vel  ad  ipsos  priores  municipiorum  populos  coercendof,  vel 
ad  hostium  incurms  repeUendoa.  Serv.  ad  Verg.  Aen,  1,  12:  aaneveUree  eoUmiaa 
ita  definivnt,  Colonia  est  coetus  eorwm  hominum ,  qtü  universi  dedueU  sunt  in 
loeum  eertum  aedificiia  munitum,  quem  eerto  iure  obtinerent,  Alii:  eoUmia  est, 
quae  Oraeee  dncixla  vocatur:  dicta  autem  est  a  eolendo:  est  autem  pars  etvfum 
aut  sociorum  missa,  ubi  rempuhlicam  habeant  ex  eonsensu  suae  dvitatis  aut  publieo 
eius  popuLij  unde  profeeti  sunty  eonsilio.  Hae  autem  coloniae  sunt,  quae  ex  con^ 
eiüo  püblieOy  non  ex  secessione  sunt  contUtae,    Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  eoUmi  erhielt  Liv.  4,  47. 

4)  OelliuB  16,  13:  quasi  effigies  parvae  simulaoraque  populi  Bomani. 
5l  Niebuhr  R.  G.  II,  S.  55.    Madvig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a.  a.  0. 

7)  Ein  directes  Zeugniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244 — ^254 
ausführlich   entwickelt  und  Peter  Zeitschr.   f.  Alterth.   1844   S.  198,    Bein  in 
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derColonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst^). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen^), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  über  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  muni- 
cipia^  civitas  sine  sv^ragio  hatten  ^) .  Denn  erstens  wird  ausdrück* 
lieh  erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden  ^) ,  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Golonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  römischen  Colonen^],  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandtheile  in  den  Golonien,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  denselben  ausgedehnt  wurde*),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  peregrini  geblieben  wären. 


Paii]y*ft  Realenc.  II,  506,  Walter  $219  theilen,  ist  nicht  Torh&nden;  ebenso*  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  weiche 
sich  Knhn  Zeitsehr.  f.  Alterth.  1854  N.  67.  68  nnd  A.  W.  Znmpt  Studia  Born. 
p.  367  erklaren. 

1)  Dionys.  8,  14:  iirl  KipxaCav  tcöXiv  iv  {  «XfipoO^oi  'P(Dfj.a(f»v  '^ootv  &\ia 
ToU  ^tcc^oplotc  TcoXiteuöucvoi.     Nlebnhr  II  S.  52. 

2)  S.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  Cameria  Dionys.  2,  54 :  to6c  (i.ev 
Mxntiw  Tmv  iirohusv  touc  l^  iü^akos.  So  fiel  Sora  444  »  310  zu  den  Samniten 
ab  inUrfeetU  eolonU  Romanorum,  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  nnd  Alba  empörte 
sidi  452  »302.    Liv.  10,  1,  7. 

3)  Madvig  p.  232^244. 

4)  Nlebnhr  U,  66.  S.  Dionys.  2,  35.  50;  3,  49.  Liv.  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9,  16  nnd  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  O.  S.  506  f. 

ö)  8.  nnten  über  die  Pnefecturen  S.  41. 

6)  Niebnhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebranch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  nnd  Einwohner  zn  einer  gesammten  Bürgerschaft  Torschmolzen, 
wie  sn  Rom  Bürger  nnd  Gemeinde  zu  einem  gesammten  römischen  populus.  £he 
es  zn  Born  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  nooh  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Golo- 
nien kein  conrmbium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  eommereiumy 
gestattet  haben.''  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sicli  auf  die  Utesten  Golonien 
vor  Serrins  TnlUns,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wnrden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  Über- 
liefert ist.  Für  die  Golonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Yerflutnng  der 
damaligen  Mooiciplen  die  einzige  sichere  Analogie. 
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So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipeSy  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unter- 
werfung Italiens  nicht  mehr  nOthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Länder  durch  Bttrgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Römer  nur  noch  auf  Gallia  Gisalpina  angewendet," wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ur- 
sprtLngliche  Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Colo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger  maass- 
gebend;  bis  endlich  seit  dem  J.  654  =  400^)  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter  Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Golonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich Militärcolonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
^®JJ^Jjf^f*  eroberter  Länder  wieder  näher.  Das  Verzeichniss  der  Bürger- 
colonien  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausseritalischen  bis  zum  J.  654  = 
400  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes  2): 
4.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius^).' 
[Labici  336  =  448]*). 

2.  Antium  446  =  338»). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329«). 


1)  Vellei.  1,  15,  5:  in  Bagiennis  Eporedia  (deducta  eolorUa  ett)  Mario  sex- 
tum  Välerioque  Flacco  consuUhut.  Neque  faeiU  memoriae  mandaverim,  <P*^f  'Msi 
mUitaris,  pott  hoe  tempus  deducta  ait.    Vgl.  Zumpt  eommeni,  epigr,  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  B.  Mflnzw.  S.  332  ff.  Wenn  bei  Asco- 
niu8  p.  3  richtig  gelesen  wird  :  Eamque  eoloniam  (^PlaeerUiam)  LllI  deduotam  cue 
invenimuB,  so  würde  diese  536^=218  gegründete  Colonie  die  538te  sein,  wiUi- 
rend  wir  bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  nnd  34  latinisohe,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  nnvoUständig  sein,  was  Sa- 
vigny  Verm.  Sehr.  III  S.  280  A.  1  nnd  Mommsen  R.  Münzw.  S.  860  annehmen. 
Indessen  hält  0.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift 
znr  50jährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Institntes  in  Rom.  Wien  1879. 

4.  S.  5  die  Stelle  des  Asconins  für  lückenhaft  nnd  liest:  PlaoerUiam  autem  sex 
milia  hominum  novi  eolorU  dedueti  sunt  .  .  .  Eamque  eoloniam  LllI  [afmi«  pout 
eivttote  Roman(i\  d{(ma]tam  esse  invennrms:  deducta  est  autem  LaUna,  was  mir 
durchaus  empfehlenswerth  scheint. 

31  Liv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Cic.  der^.  2,  18,  33. 
Aj  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  I 

5.  33o  glaubt,  dass  in  derselben  nur  Yon  einer  Ackerassignation  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

5)  LlT.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287  =r  467  Colonie  gewor- 
den (LIt.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63. 

6)  Liv.  8,  21;  27,  38;  36,  3.    VeUeius  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427»r327. 
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4.  Mmturnae  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  296  ^) . 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  471  =  283  ^j. 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)  507  =  247  ^j. 

9.  Alsium  in  Etrurien  507  =  247  4} . 
0.  Fregenae  in  Etrurien  509  =  245*). 
^ ,  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  i  91  •) . 

2.  Puteoli  in  Campanien, 

3.  Voltumum  in  Campanien, 

4.  Litemum  in  Campanien, 

5.  Salemum  in  Campanien, 

6.  Buxentum  in  Lucanien, 

7.  Sipontum  in  Apulien, 

8.  Tempsa  in  Bruttiis, 

9.  Croton  in  Bruttiis,  alle  560  =  494  7). 
20.  Potentia  in  Picenum, 

24 .  Pisaurum  in  Umbria  570  =  4  84  <^) . 

22.  Parma  in  Gailia  Cispadana, 

23.  Mutina  in  Gailia  Cispadana, 

24.  Satumia  in  Etrurien  574=483»). 

25.  Graviscae  in  Etrurien  573  =  484^»). 

26.  Luna  in  Etrurien  574=480  und  nochmals  577  =  477  ^^) 

27.  Auximum  in  Picenum  597  =  457>2). 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  424  >»). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  4  22  i^). 


1}  Llv.  10,21;  27,38;  36,3. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  bestimmt  überliefert.  Ffir  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
ans  Polyb.  2,  19,  12;  Oastram,  worunter  wohl  Cattrvm  novuni  Pieeni  zn  ver- 
stehen  ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Hadria  Eagleieh  Liv.  ep,  11,  wahrend  Yelleins 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punisehen  Kriegs,  490  ss 264  setzt. 
Cosfrum  novum  nennt  die  Colonie  Liv.  36,  3. 

3)  Yellei.  1,  14,  8  wo  Aesnlnm  steht.  8.  Mommsen  B.  Münzw.  8.  332 
Anm.  113. 

4)  VeUel.  1,  14,  8.    Liv.  27,  38. 

5)  VeUoi.  a.  a.  0.    Llv.  ep.  19.    Liv.  36,  3. 

6)  Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 
8j  Liv.  39,  44.    Hleron.  ad  OL  160,  2. 

9)  Llv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29. 

llj  Llv.  41,  13.    Mommsen  C.  /.  L.  I  ad  n.  539. 
12)  Vell.  1,  15,  3.  13)  Vell.  1,  15,  4. 

14)  Teil,  i,  15,  4.    Appian.  h,  c.  2,  23.    S.  Mommsen  Uebor  zwei  rom.  Co- 
lonien  bei  Yelleins  in  Berichten  der  sich«.  Gesellsch.  d.  Wiss.   Philol.  hlstor. 


—     40     — 

31.  Dertona  in  Ligurien?^). 

32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  400  2). 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Golonia  Junonia  Garthago,  welche  keinen  Bestand  hatte, 
Narbo  Martins  636  =  4183). 


AuB^dehMM         ^^^  haben   bisher  die    beiden   Staatsinstitute   besprochen, 
Mh/noi"   ^^^®^  ^^®  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um" einen  Theil  der 
meinde.    Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen  Staat  seinen  früheren   Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.   Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren   gegen    diejenigen    italischen   Gemeinden   in  Betracht 
ziehU;  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Hessen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,   welche  dieses  Ver- 
hältniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu   eingetretenen  Gemeinden   hatte.     Für  den  ersten  war  die 
Folge  die,    dass,    da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in 
den  Tribus  blieben,  sondern  auch  die  in  den  Colonien  und  Muni- 
cipien  ursprünglich  ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme   in   eine 
zuwmmen?  Tribus  erlangte  *) ,  die  Zahl  der  Tribus ,  welche  nunmehr  ihren 
^^Tribas?^'  Namen  nicht  mehr  von  pa^tricischen  Geschlechtem,  sondern  von 
eroberten  Ortschaften   erhielten^),   bis  zum  Jahr  543  =  844  auf 
35  erhöht  wurde,  und  dass  in  diesen  35  Tribus   schon  damais 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 

Glasse  1849  S.  49  if.  Oastra,  d.  h.  caatra  HaimibaUs,  der  Hafenort  von  Scyla- 
clam,  wurde  nach  Livlus  32,  7  scKon  im  J.  555  ^  199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommeens  Ansicht  ein  pagut  und  wurde  erst 
632  BS  122  mit  der  damals  ausgeführten  Golonie  Scylacium  zu  einer  Stadtgemeinde 
vereinigt. 

1)  Vell.  i,  15,  5.    Es  ist  unsicher,  ob  dies  eine  Bürgercoionie  war. 

2l  VeU.  1,  15,  5. 

3j  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Afrlca  und  Gallia  Narbonensls  nochmaJ« 
die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bürgerrechts  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebiscit,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Burgerge- 
meinde angehören  solle.    Liv.  38,  36. 

5)  Die  tribus  Cruttumina  hat  ihren  Namen  von  Orustumerla,  das  die  Römer 
255  s  499  eroberten  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  259 »:  495  eingerichtet  (Liv. 
2,  21);  die  Maecia  und  Seaptia ,  entstanden  421  »333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  ca$tfwn,  die  zweite  von  einer  urbs  ScapUa  benannt.  Festus 
p.  136.  343 :  die  Teretina  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
S.  hierüber  Grotefend  in  der  S.  41  Anm.  2  angeführten  Schrift  S.  4. 
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des  Stimm- 
rechts. 


Italien  enthalten  war.    Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
theilung  in  urbanae  und  rmticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
kennt, ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht  erhalten  worden,    sondern  man  scheint  schon 
früh,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Gomitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  <jegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
(513  =  244}  aber  war  man  genOthigt,  die  grosse  Masse  derNeu- 
bUrger   in   die   vorhandenen  Tribus   gleichmässig  aufzunehmen. 
Unter  der  ItcUia  tributim  descripta^)  hat   man  daher  nicht  eine  ^^*^ 
chartographische  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in    scripta. 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war  3).     Allein  trotz  der  gleichmässigen  Vertheilung 
der  italischen  Bürger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert ^^utg^SS" 
werden,   dass  die  Ausdehnung   der  stimmberechtigten  Bürger- ge^^^'i,^. 
Schaft  über  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes ^'^^^^^^^ 
einem  Theile   derselben  geradezu  unmöglich  machte,  und  eine 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft  in  den  Gomitien  nicht 
mehr  vorhanden  war^]. 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civiUis  Ramana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten,  civitates  zu  sein^),  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter^)  {praefecti 
iure  dicundo),  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist^'].   Die  ;>ra6- 

1)  Q.  Cic.  de  peiU.  eona,  8,  30. 

2)  Dieses  Verzeichniss  herzusteUen  Ist  der  Zweck  der  Tortrefflichen  Schrift : 
Grotefend  Imperium  Bonumum  iribuUm  deseriptum,  Hannover  1863.  8. 

3)  Erst  In  der  Ksiserzeit hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
ziuawelsen.  So  gehören  seit  Angnstns  alle  neuen  Colonien  und  Municipien 
von  Lasitania  und  Hispanla  zur  QuUrina  und  Oaleria,  die  von  Oallia  Narhonensis 
zur  VoUinia ,  die  Ton  Griechenland ,  Kleinasien  und  Afirica  zur  QtUrina.  Grote- 
fend S.  7. 

4)  S.  oben  S.  28  Anm.  3.  So  sagt  Cicero  Ton  Placentia  bei  Asconius  in 
Plaonianam  p.  4  Gr. :  Me  (^Piaonia  avui)  —  —  <n  eam  eivUatem  (nam  tum  erat 
eiüUat)  adseendU. 

51  Mommsen  Staatsrecht,  P  S.  187.  216. 

6)  S.  Bein  in  Pauly's  Realencycl.  VI»  4--8.  A.  W.  Zumpt  Commeni.  tpigr. 
I  p.  50—66.    Mommsen  C.  /.  L,  I  n.  637. 


Pro«/«-' 
eturae. 
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fecti  iure  dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich 
^f§eUi!T.  ^^i^^ht  gewählt,  sondern  ernannt  wurden*),  und  zwar  in  diesem 
eralMt.  ^^^^®  ^^^  praetor  urbanus;  auch  später  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Capua,  Gumae, 
Casilinum,  Voltumum,  Liternum,  Puteoli,  Acerrae,  Suessula, 
Atella,  Calatia  Recht  sprachen ,  den  Titel  Illlviri  praefecti  iure 
dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  Gollegium  der  XXVIviri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcomitien 
gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt  ^j. 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Golonien 
und  Municipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ortschaften  romischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Gommune  ist,  wie  nach  der  lex  Julia  wirk- 
lich drei  Arten  romischer  Städte,  coloniaSj  munidpiaf  praefecturae 
unterschieden  werden  'j .  In  der  Hauptstelle  über  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  233  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Giassen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  AUe  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht  gewählt,  so  der  praefeetiu 
praetorhj  praef.  tir6i,  praef.  annonae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
80  lauge  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  Jl  viri  navaUa  (Liv.  9,  30 ;  40,  18.  26 ; 
41,  1);  fteltdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerbiegen  und  später 
anter  den  Kaisern  geschah,  praefecti,    S.  Zumpt  a.  a.  0. 

2)  Liv.  9,  20:  eodem  armo  (436  =s  318)  prhnum  praefecti  Cc^puam  ereari 
eoeptif  legibus  ab  L.  Furio  praetore  datiSf  quum  uiirumque  ipsi  pro  remedio  aegtie 
rebus  ditcordia  {niMÜna  petieBent,  Wenn  Livins  sagen  will,  die  praefecti  seien 
schon  damals  vom  Volke  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenaaigkeit.  S.  Momm- 
sen  R.  G.  I  S.  142.  Festns  p.  233:  praef 6etuirae  eae  appeUabaniur  in  ItaUa,  in 
quibue  et  mm  dicebatur  et  nundinae  agebantur,  et  erat  quaedam  earum  re$  publieaf 
neque  tarnen  magisiratut  8U08  habebanty  in  qwu  legibus  praefecti  mttiebantur 
quotannis  qui  (us  dieerent.  Quorum  genera  fuerunt  duo :  alterumf  in  queu  solebant 
ire  praefecti  quattuor  e  viginti  sex  virum  numero  populi  suffragio  creati  in  haec 
oppida :  Capuam ,  Cumcu ,  Casilinum ,  Voltumum ,  Liternum ,  Puteolos,  Acerras^ 
Suessulam,  Ateüamy  Calatiam :  alterumf  in  qtuu  ibant,  quos  praetor  urbanus  quot- 
annis in  quaeque  loea  miserat  legibus,  ut  Fundos ^  Formias,  Caere,  Venafrum, 
AUifaSy  Privemum,  Anagniam,  Frusinonem,  Beate^  Satumiam,  Nursiam,  Arpinum 
aUaque  complura.    Dio  Cass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13 :  oT  re  (t)  efxoatv  outoi 

df'v^pec   h.  Töv  86  %a\  etxooCv  elaiv  • ol  ^dtp  h^  56o   ot  td«  i^pt  tou 

teC^ouc  6(o6c  i7YetpiC^(jLevo( ,  oT  Te  rlooapec  ol  d(  n^v  KapiitavCav  icepiit6pL6voi 
xoreX^XuvTo  (nach  Mommsen  734  =  20.  Dio  Cass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
sich  die  Titel:  IUI  VIBi  PRaefeeti  (C.  I,  L.  l  n.  637);  PRAEF.  CAPuae 
CVMU  (Henzen  n.  64631.     S.  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  578.  593—595. 

3)  Gic.  pr.  Sext.  14,  32:  nulUrni  erat  Italiae  municipium,  nuUa  colonia^ 
nuUa  praefectura,  —  nuUum  coUegiwn  —  quod  tum  non  horumficentissime  deere- 
visset  de  mea  salute,  in  Pison.  22,  51:  neque  entm  regio  fuit  uJlla  nee  muniei- 
pium  neque  praefectura  aut  eoUmiay  ex  qua  non  publice  ad  me  venerirU  gratulatum, 
Phil.  4,  3,  7:  quid?  municipia,  coloiUaSj  praefectwas  num  aliter  iudicart  een^ 
selU?    Vgl.  oben  S.  6. 
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MuDicipien  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448  =  306  Anagnia^),  seit  544  =  240  Gapua  geborte;  zwei- 
tens Municipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeindewesen, 
wie  Gapua  seit  416=338  war,  als  es  436=348  Präfectur  wurde  >), 
ferner  Cumae^),  Acerrae^),  Suessula^),  Atella,  Galatia^^),  Fundi, 
Formiae^),  Alifae^),  Privemum*),  Frusino^®),  Arpinum^^  und 
drittens  Goionien,  wie  Litemum,  Voitumum,  Puteoli,  Satumiä, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Golonisten, 
sondern  auch  ftir  die  ursprünglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Festus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Goionien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, . 
ausüben  Hess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  lässt 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  ermitteln; 
sicher  dagegen  ist,  dass  die  Praefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Bürgerrecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Goionien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten,  und  den  Muni- 
cipien gestattet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
lu  wählen  ^^) .  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer  a^/^ü 
Anzahl  praefecturae  ^'),  aber  auch  diese  haben  später  immer  mehr  f*^*"^- 
aufgehört  ^*).  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begriff  verändert ;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 

1)  Llv.  9,  43,  24.  21  LIt.  9,  20. 

3)  Ltv.  8,  14,  11.    Festus  p.  142. 

4)  Llv.  8,  17,  12.  5)  Llv.  8,  14,  11. 

6]  Festas  p.  142.     Sie  verloren  ihr  Recht  mit  Gapaa  zugleich  544  »210. 
Uy.  26,  34,  6. 

7)  Liv.  8,  14,  10. 

8)  Seit  444  »310.    Liv.  9,  38,  1. 

9)  Seit  425  »329.    Liv.  8,  21. 

10)  Wohl  seit  4öl»303.     Liv.  10,  1. 

11)  Seit  451  »303.    Liv.  10,  1.  • 

12)  Puteoli  hatte  649  »106  aufgehört  Praefectur  zu  sein  und  stand  unter 
//vM  C.  /.  X..  I,  577  und  die  UMera  der  Praefectur  Fundi  C.  I.  L.  I,  532, 
deien  Abfassung  Mommsen  zwischen  532 — 602  setzt,  dürfte  vor  dem  Jahre 
566 »188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fundi  das  volle  Bürgerrecht  erhielt.  Liv. 
38   36.  ' 

'  13)  S.  Beloch  Der  italische  Bund  8.  134. 
14)  Die  Folge  davon  war,   dass  die  llllpraefteU  Capuam  Cumai  unter  Au- 
guftus,   etwa  im  J.  734»  20  aufharten.    Mommsen  Staatsrecht  II,  2  S.  593. 
C.  /.  L.  I,  637.  . 
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weder  municipia  ohne  ius  suffragii  und  honorum  oder  solche  Colo- 
nien  zu  verstehen  sind,  deren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Vollbürgerrecht  erlangt  hat;  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  Vollbttrgerstädte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
cipien  und  Golonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Ilviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

^stoSton**  ^'  ^^'^^^^^^s  foederatae.     Völkerrechtliche  Beziehungen 

sind  dem  Alterthum  ursprtinglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  ßapßapoc, 
bei  diesen  als  hostis^);  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind^).  Einem  rechtlichen  Verhältniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen  3),  nämlich  erstens  die  eines  allge- 

BchifSvM-  "'^ö^'^®'^  Freundschaftsverhältnisses ,   wodurch    zunächst  nur  ein 

trftge.     Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 

wurde,  wie  in  dem  Vertrag  des  Romulus  mit  Alba^)  und  den 

beiden  ersten  Freundschaftslractaten  zwischen  Rom  und  Carthago 

aus  den  Jahren  406  ==348  und  448  =s  306^);    zweitens   die  des 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  3 :  muUa  verha  aliud  nunc  oHendtuU,  aliud  ante  «pm- 
fleabarU,  ut  hostis:  nam  tum  eo  verbo  dieebant  fferegrinum ,  qui  iuis  legibui  ute- 
retur,  nunc  dieurU  «um,  quem  tum  dieebant  petdJueUem.  FestuB  p.  314:  itatus 
dies  yoeatur  qui  iudici  causa  est  eonstUutus  cum  peregrino.  etus  enim  generis  ab 
antiquis  hostis  appellabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R,  atque  hostire 
ponebatur  pro  aequare,  Festi  ep,  p.  82  s.  v.  exesto.  Cic.  de  off.  j  ,  12^  37: 
Hostis  erüm  apud  maiores  nostros  is  dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  dieimus,  — 
Quamquam  id  nomen  durius  effeeit  iam  vetustas:  a  peregrino  enim  reeessit  et 
proprie  in  eo ,  qui  arma  contra  ferret ,  remansit.  Dig.  49,  lö,  5  $  2 :  Nam  si 
cum  gente  äliqua  neque  amicitiam  neque  hospiUum  neque  foedus  amicitiae  causa 
factum  habemtiSf  hi  hostes  quidem  non  sunt^  quod  autem  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit^  Worum,  fttj  et  liber  homo  noster  ab  eis  capfus  servus  fU  eofum:  idemque 
est,  si  ab  iUis  ad  nos  aliquid  peroeniat,  Osenbrüggen  de  iure  beüi  et  paeis^ 
LipB.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  S.  Voigt  Bas  ius  dvUe  und  ius  gentium  der  Römer  S.  26  und  die  dort 
angeführten  Stellen  Cic.  acc,  in  Verr.  1,  33,  85.  Gaes.  6.  t7.  3,  9.  Nepos  Pelop, 
5.    Tac.  hist,  3,  80.    Cic.  de  off,  3,  29,  108. 

31  Dig.  49,  15,  5  $  2.  4)  Dionys.  3,  1. 

5)  Polyb.  3,  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  iizX  totere  ^cXCav 
elvat   Pofj.a(oi(  xal  tou  To>(iia(a>v  ou|ji/{iet)^oic  xal  Kap)^7]5ov(oic  xal  toIc  Kap^?)- 
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ho^piUum  piAlicumy  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der  ^^^Jjj^ 
Stadt  Caere  ertheilt  ward^),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
ertiielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  Öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung. zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten 2),  drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  fmuis. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civitates  foederatae,  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrecht ') ,  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen^),  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  .^^^^i^ 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  ^^^g^^^^. 
ständigkeit,    wie  diese  zwischen   Tibur,  Praeneste,  Neapolis**),   «^^*v. 
Tarquinii  ^)  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,  in  Folge 
deren   ein  römischer  eocul  in  diesen  Städten  sich  niederlassen 
und    statt  des   verlorenen    römischen  Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte  ^) .    Städte,  welche  in  diesem  Bünd- 


iovfmv  ou|«.(AiYOU.    üeber  die  Zeit  derselben  b.   Mommsen    Rom.   Ohronologie 
2toAQfl.  8.  32b. 

1)  Liv.  5,  50 :  fttUüii  —  cum  CatfiUhu  hotpitium  publice  fieretj  quod  aaera 
popvU  Romani  ao  $aeerdotea  reeepiäteni, 

2)  8.  Mommten  in  ▼.  Sybcdt  hitt.  Zeitschr.  I,  2  8.  332  ff.   and  nochmals 
Rom.  Fondinngen  I  8.  343  ff.    Walter  $  83. 

3)  Die«  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthnm  ein  Vorrecht  son- 
vefiner  Staaten.    8.  Hommsen  O.  d.  R.  Hflnzw.  8.  309. 

4]  8.  die  Nachwelsangen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  8.  323. 


Min 


Polyb.  6,  14,  8:   lori  V  da^pdlXeta  tou  yeöjoocw  Iv  xe  tb  NcanoXiTÄv 

Llv.  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

Cic.  pr.  Balbo  11,  28:  duofum  dviiatum  doU  noater  es$e  Iure  dvüi  nemo 
poUit:  non  esse  kuiua  ehitaHSy  qui  §e  aUi  ehitati  dtearJt,  poteH:  neque  soluni 
äieaUone,  quod  in  ealamUate  clarissimU  viria  Q.  Maximo,  C.  Laenati,  Q.  PkÜippo 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  fUr  so  vortheilhaft ,  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
währten i),   sondern  auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten  ^j. 
BnndessUa-         Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 
Bchr&nkter  dagegen  ihren  Ausdruck  in  der  Clausel  des  Bündnisses :   ut  ü 
keil,      populus  dltervus  populi  maiestatem  comüer  conservaret,  deren  Sinn 
ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
ciequufn  foedus  erhält,  sondern  als  in  einem  Abhängigkeits-  oder 
Glientelverhältnisse  stehend  betrachtet  wird^).     Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstädte geltend  machte^),   sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
üebersicht  Denn  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 

der  Bundes-  ^ 

Staaten,  nach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 


Nueeriae,  C.  Catoni  Tarracone,  Q.  Caepioni,  P.  Butilio  Zmymae  videmus  aed- 

di8$e,  ui  earum  civitatum  fierent  eioes, $ed  etiam  poBÜiminio  poUst  cioi- 

iaiia  fieri  mutaUo,    Ib.  12,  29:  dvi  Romano  licet  eaae  OadUanwn  sive  exüio  $ive 
postihrUnio  iive  reiectione  huiut  eivitatU, 

1)  So  Neapolis  LW.  28,  1;  24,  13;  Petelia  Liv.  23,  30;  Gioton,  Rhegiom 
Liv.  23,  30. 

2)  So  Heraclea  and  NeapolU.  Cic.  pr.  BaJJbo  8.  21 .  Ein  ähnlicheB  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  s  306  tot  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hemiconm  MbuspopulU, 
AUtrinatiy  Verulano,  FerenUnati,  quia  maluenmi  quam  eivitaUm,  auae  lege»  red- 
dUae,  Vgl.  c.  45,  7  and  im  J.  538  =  216  bei  Liv.  23,  20,  2:  (^PraeneeUm)  ci- 
vitale  cum  donarentwr  ob  virtutemj  non  fnutaverunt, 

3)  Liv.  9,  20,  8 :  Id  audaeter  ipondendo  {Teatee  AptiU)  impetravere,  ut  foedus 
daretuff  neque  ut  aequo  tarnen  foedere^  tedutin  dieUme  populi  Bomani  eseent.  I^ro- 
calus  Dig.  49,  15,  7  $  1 :  Über  autem  populue  est  ts,  qui  nullius  alterius  populi 
potestati  est  subieetus :  is  foederatus  est  item,  sfve  aequo  foedere  in  amieiUam  venit 
sive  foedere  eomprehensum  est,  ut  is  populus  alterius  populi  maiestatem  eomiter 
eonservaret.  Hoe  enlm  adiicitwr,  uH  intellegatur,  aUerum  populum  superiorem  esse, 
non  ut  inteüegaturf  altenan  non  esse  liberum:  et  quemadmodum  elientes  nostros 
inteUegimus  liberos  esse,  eUamsi  neque  auetoritate  neque  dignitate  -—  —  nobis 
praesunt,  sie  eos,  qui  maiestatem  nostram  eomiter  conservare  debent,  Uberos  esse 
intellegendum  est.  At  fiunt  apud  nos  rei  ex  eivitatibus  foederaUs  et  in  eos  dam- 
natos  animadvertimus,  v 

4)  So  wurde  das  MQnzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  486  aa  268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  322);  das  römisohe  Geld- 
schuldrecht durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  561  sa  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568»  186  in  ganz  Italien 
Terboten  (Liv.  39,  18,  7). 
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zweiten  panischen  Kriege  ^)  und  nach  demselben  die  Bruttier  ^j; 
Ober  die  Bedingungen  desselben  aber  kennen  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedm  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socü  bilden  die 
latinisdien  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  Bttndniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste^),  Lavinium^]  und 
die  hemicischen  Städte  Aletrium,  Ferentinum,  Yerulae^);  dazu 
kamen*)  nach  und  nach  die  etruskischen  Städte^),  namentlich 
Populonia®),  Tarquinii,  Volaterrae,  Arretium;  Perusia,  Clusium, 
Rusellae^);  in  Umbrien  Iguylum^^^),  Gamerinum^^),  Ocriculum^^j^ 
die  Samnitischen  Stämme  der  Picentes^^) ,  Vestini^^),  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  Prentani^^);  in  Gampanien  Neapolis^^^),  Nola^^), 
Nuceria^*),  Teanum  Sidicinum  ^^) ;   in  Lucanien  Yelia^^),   Hera* 


1)  Strabo  6  p.  281 :  itep(  Te  xä  ^AwCßeta  xal  t^v  ^eu^plav  dicp^p^^oav. 
Liv.  27,  25. 

2)  Gellius  10,  3,  19:  Romani  —  BfuUi09  ignominiae  cauaa  non  mÜiUs  mH- 
bebant  nee  pro  90eii$  habebarU,  sed  magUtratibua  in  provineias  etmtibtu  parere  ei 
praemlniifrarc  eervorum  vieem  ku$ertmt, 

3J  Polyb.  6,  14,  8.  Liv.  43,  2,  10 :  Furhu  PraeMste,  MaUemu  Tibwr  exula- 
tum  abierunt  (a.  583»  171).  Beide  St&dte  blieben  verbandet  bis  zar  lex  JuUa  (90) 
Appian  b.  e.  i,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianischen  BÜnd- 
niMes  hatten,  wie  ans  Cic.  pr.  Balbo  23,  53  gesehlossen  worden  ist,  besweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecbt  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
▼eieinbar  erscheint.  Anch  bei  den  italischen  Golonien  wird  das  Exilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  11,  15.  OreUi  n.  2276.  Znmpt  de  LavkUo  et 
Laurentibu»  Lavinatibua  p.  12. 

5)  LiT.  9,  43.    Die  Ferenthhatea  nennt  daher  Liv.  34,  42,  5  Latini. 

6)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Samminngen  bei  Mommsen  G.  d.  R. 
Manzw.  8.  322  ff.    Voigt  Das  tue  eivüe  und  hu  genlium  S.  211  ff. 

7)  Seit  471  =283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  steUen  im  zweiten  pnnischen  Kriege 
HOlfotruppeD.    Polyb.  2,  24,  5.    Liv.  27,  26,  11. 

8)  Liv.  28,  45,  15.    Ueber  die  Münzen  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  216.  285. 

9)  Liv.  28,  45.    Mommsen  a.  a.  O.  6.  219^222. 

10)  Cic.  pr,  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.    Yal.  Max.  6,  5,  1.    Cic.  pr.  Btdbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  U,  40,  6. 

15)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  U,  40,  5. 

16)  Seit  428  »326.    Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.    Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55.  ' 

17)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.    Fest!  cptt.  p.  127  Müll. 

18)  Cic.  pr.  Balb,  11,  28. 

19)  Liv.  22,  57;  23,  24;  26,  14. 

20)  Cic,  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  26,  39,  5. 
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^cÄÄ*  ^^®*  ^} '  Thurii  2) ;  im  Lande  der  Bruttii  Rhegium  ») ,  Locri  *) , 
Petelia  ^) .  Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
über  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorUegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Colonien  zu  erwähnen ,  die  ausdrücklich  zu  den 
civitates  foederatae  gerechnet  werden  <^).  Der  Kriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich  ^) ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
^'öjj^**i*j^«/-Italiker^).    Auch  die  Latiner  haben  Colonien  gegründet,  welche, 

^findet,  da  sie  von  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Cassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  Bund- 
niss  betheiligten  sich  bei  diesen  Colonien  Römer,  Latiner  und 
Herniker®),  aber  auf  alle  Colonisten  ging  der  Name  der  Latini 
über,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern  war  eine  fernere  gemeinsame  Colonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Colonien  Su- 
trium, '  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

^^\nd?t  ^^^  °®®^  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Latinem  (446=338) 
und  Hemikern  (448  =  306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Colonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondein  mit  .dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Colonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Colonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  261=493,  die  des  Drei- 
völkerbündnisses bis  365  =  389  und  die  der  römischen  Deduction. 


1)  Clc.  pr.  BMo  8,  21. 

2)  Von  452  s=  302.  Liv.  10,  2;  epit.  11.  Plln.  n.  h,  84,  32.  Appian.  Samnii. 
7,  1.  2.    Im  J.  560  »194  wurde  es  Utinische  Colonie.    Liv.  34,  53. 

3)  Polyb.  1,  7;  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 
4}  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  29,  17  ff.;  36,  42;  42,  48. 

5)  Appian.  de  beUo  Hannibalico  29.  57.    Mommsen  a.  a.  O.  S.  324. 
61  Cic.  pr.  Balb,  24,  54;  Laiinu,  id  est  foederaüi, 

7)  Dionysias  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  der  Golonieo. 

8)  So  kommen  Golonien  der  Samniter  (Liv.  4,  87),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etnisker  (Hadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satricnm  Liv.  7,  27),  der  Umhrer 
(Strabo  5  p.  216),  der  Lucaner  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  Atbenaeus  14,  31 
Schweigh.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  %  217  anführt. 

9)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Colonie  Antium:  öX(-f(uv  xt  (iTco^patj^afx^vwv 
Siole  TQ    ßouX{  —  iTctTpi^at  Aatlvoiv  xe  xal  *Epv(xo>v  toi;  ßouXofiivoic  ttjc 
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Das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und  n^YatrsVi- 
Mommsen  folgendes:  ^'^- 

4.  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben  ^), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  859  =  495,  die  letztere 
364=393  2). 

3.  Suessa  Pometia  im  Yolskerlande, 

4.  Gora  im  Volskerlande,  .beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit  ^j . 

5.  Yelitrae  im  Yolskerlande,  gegründet  860  =  494,  wieder 
aufgehoben  416=338«]. 


6.  Norba  im  \olskerlande  262  =  492  <^). 

7.  Antium  287  =  467  <^) ,  hernach  4 4  6  =  338  in  eine  römische 
Colonie  verwandelt  7) . 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  312  =  442»). 

9.  Satricum  im  Yolskerlande  369=385»). 

10.  Sutrium  in  Etrurien  371=383^0). 

11.  Nepete  in  Etrurien  371  =383  ii). 

12.  Setia  im  Yolskerlande  372  =  382^2). 


1)  Liv.  1.  56.     Dionys.  4,  68, 

2)  LW.  2,  21.     Diodor  14,  102  vgl.  Liv.  6,  21. 

3)  Liv.  2,  16.  Niebnhr  R.  6.  n,  123.  Madvig  p.  259.  MommBen  a.  a.  0. 
S.  311. 

4)  Liv.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wurde  venarkt  262^492  Liv.  2. 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350  »404  Diodor  14,  34,  wird  aber  naoh  416 
ib338  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  eMUu  sine  tuffragio 
erhalten.    Madvig  p.  295.    Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2,  34.    Dionys.  7,  13. 

6)  Liv.  3,  1.     Dionys.  9,  59. 

7)  Liv.  8,  14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sueton  ViUU.  1  erwähnte  Colonie 
ViteUia,  wahrscheinlich  359  «-395  gegründet,  ist  361  «393  wieder  serstort  wor- 
den. Ltv.  5,  29,  3.  Mommsen  O.  d.  R.  MOnzw.  S.  311  Anm.  63  und  wird  hier 
absichtlich  Übergangen. 

9)  Livius  6,  16  sagt  zwar :  senaltis  —  Sairieum  coloniam  duo  mÜUa  eivium 
Romanofum  dedud  HmbmUj  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  0.  1<^,  346}  und  kann  erst  später  Bürgerrecht  erbal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  435^319  ganz  auf- 
gelöst.    Liv.  9,  16.     Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 


10)  VeUei.  1,  14. 
"1 


Liv.  6,  21.     Yelleius  setzt  die  Gründung   10  Jahre  nach  Sutrium ,   also 
381  =373. 

12)  Vellei.  1,  14.     Liv.  6,  30. 

U6m.AlUHlk.TV.  2.  Avfl.  4 
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13.  Cales  in  Campanien  490=3341). 

U.  Fregellae  im  Volskerlande  426  =  328«),  wurde  zerstört 

629=425.»). 
45.  Luceria  in  Apulien  440=314^). 

16.  Suessa  im  Aurunkergebiete  441=313, 

17.  Pontiac,  Insel  der  Volsker  441=313*). 

18.  Saticula  in  Samnium  441=313«). 

19.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  312 7). 

20.  Sora  im  Volskerlande  451=303«). 

21.  Alba  am  lacus  Fucinus  451=303«). 

22.  Narnia  in  ümbrien  455=299*0). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298**). 

24.  Venusia  in  Apulien  463=291  *2).^ 

25.  Hatria  in  Picenum  465=289*«). 

26.  Cosa  (in  Campanien?)  481=273**). 

27.  Paestum  in  Lucanien  481=273**). 

28.  Ariminum  im  ager  Galliens  486=268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  268  *<^). 

30.  Firmum  in  Picenum  490=264*'). 

31.  Aesemia  in  Samnium  491  =  263*^). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  510  =  244*«). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  51 3  »>  241  20]. 


1)  Liv.  8,  16.     Vell.  1,  14. 
2I  Liv.  8,  22. 

3)  Liv.  epH,  60.   Obseqaens  c.  30(90).   Aact.  ad  Herenn.  4, 15,22  nnd  Sfters. 

4)  Liv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19, 72  im  J.  439 1=  315 ;  nach  Yellelus  431 »  323. 

5)  Ueber  beide  b.  Liv.  9,  28. 

6)  Festus  p:  340.     Liv.  9,  22.     Vell.  1,  14. 

7)  Liv.  9,  28.     Vell.  1,  14.     Diodor.  19,  105. 

8)  Liv.  10,  1.  Vell.  1,  14.  Livius  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwihnt 
fteilich  schon  439  =  315  Colonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  tu  den 
Samniten  ermordet  wurden;   über  diese  Colonie  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 

2^  Liv.  10,   1.     Vell.  1,  14.     Ueber  die  SUdt  s.  PUn.  n.  h,  3,  107. 


10)  Liv.  10,  10. 

11)  Liv. 


10,  13. 

12)  Dionys.  Exe,  p.  2335.     Vell.  1,  14. 

13)  Liv.  epü.  11. 

14)  Liv.  epit.  14.   Vell.  1,  14.   Die  Lage  ist  unbekannt.   S.  darüber  Momm- 
sen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  315. 

15)  Vell.  nnd  Liv.  a.  a.  0. 

16)  Ueber  beide  s.  Vell.  1,  14.     Liv.  epiL  15.     Entrop.  2,  16. 

17)  Vell.  1,   14. 

18)  VeU.  1,  14.     Liv.  epü.  16. 

19)  VeU.  1,  14.     Liv.  epU.  19. 

20)  VeU.  1,  14.     Liv.  epii,  20. 
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34.  Gremona  in  Gallien^)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536c=:r2l82). 

36.  Gopia  (Thurii)  in  Lucanien  564  =  193 'J. 

37.  Valeniia  (Vibo)  im  Lande  der  Bnittier  562  =  492«). 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  489^). 

39.  Aqnileia  in  Gallien  573  =  484«]. 


Vergleicht  man  das  Yerzeichniss  der  latinischen  Colonien  seit  ^^^  cohmia§ 
446=338   mit  dem  der  Bttrgercolonien  derselben  Periode,  so    ^^^^^ 
findet  man,   dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seektisten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden^  und  die  vacatio  müüiae  für  sich  in 
Anspruch  nahmen  s),  welche  den  alten  Bttrgercolonien  insofern 
gewahrt  worden  war,   als  der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
angesehn  wurde*).     Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums  cr-^^göjjjj^n 
oberten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  ROmer  in  der  Regel  ^'^J^'^^v^ 
nicht  mehr  der  eigenen  Bttrger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stämme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung,  mitten  unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwahrenden  engen  Anschluss  an  Rom   durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als 
eine  Wohlthat  annahmen,    wogegen  die  römische  Bürgerschaft 
zusammen  blieb  und  nur  ärmere  Personen  aus  derselben  von 
der  Erlaubniss  Gebrauch  machten,   mit  Aufgabe   ihres  Bürger- 
rechtes ^^)  um  des  Ackerbesitzes  willen  sich  einer  latinischen  Colo- 


1)  Tm.  ki$i,  3,  35. 


1)  'Atoonias  in  Cie,  Pisonianam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  LW.  ep.  20.  VeU. 
i,  14,  8. 

3)  Liv.  34,  53.  Es  tcheint  dieselbe  Golonie,  welche  In  das  eaitrum  fVen- 
iinum  geführt  wurde.     LW.  3Ö,  9.    Mommsen  S.  316. 

4)  Llv.  35,  40.  Tgl.  34,  53.     VeUelus  setzt  sie  schon  515  «-239. 
öl  LW.  37,  57.    VeU.  1,  15. 

6)  Liv.  40,  34.     Vell.  1,  16.     Mommsen  C.  i.  L.  I  n.  638;  V  p.  83. 

7)  Dtss  nämlich  alle  sogenannten  coloniae  marithnae  B&rgercolonlen  sind, 
beweist  Mad\ig  p.  265  daraus,  dass  Llvins  27,  9.  10,  wo  er  die  Im  J.  546«*  209 
bestehenden  latinischen  Golonien  anfUhlt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  LW. 
36,  3  die  ecioniae  maritimae  das  anxUlum  tfünmiehtm  anmfen  nnd  dass  die 
Anshebnng  In  ihnen  dnreh  römische  Magistxate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38 ;  36,  3. 

91  Hnschke  Die  Verf.  des  Serdns  Tnllins  S.  481  ff. 

lOj  Der  eivU  Romamu,  welcher  sich  in  eine  latinische  Golonle  einschreiben 
Hess,  erlitt  eapitU  deminuUo  minor»  Oaius  3,  56 :  Latino$  ideo  (appeUatOB  esse), 

4» 
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nie  anzuschliessen.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  später  Bürger- 
colonien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaliens,  wo,  während  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Küste  mehrere  coloniae  mari- 
timae,  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinische  Colonien  gegründet 
worden  sind^),  und  zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete. 
corMliBUn.  ^^®  latinischen  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 

zeichneten Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bügercolonien ,  auf 
Besehluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt^),  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  praesidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500 ,  Luceria  ebensoviele,  Alba  6000 ,  Sora  4000  Colo- 
nisten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
^iaw«?^'  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.  Die  neue 
eoUmiarii.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  {fundus  fit)  ^) ,   ist   keinem   römischen  Magistrate 

quia  lex  eoa  IWeroa  perinde  esse  vohätatque  [ai  esaent  civea  Romanl  ingemü]  qui 
ex  urbe  Roma  in  Latkuia  coloniaa  dedueti,  Latini  eoloniarii  eaae  eoeperunt,    1,  131 
nach  Studemunds  Lesang :  olhn  quoquef  quo  tempore  populus  Romanua  in  Latinaa 
^  regionM  eolonias  deducebat,  qui  iuasu  parentia  in  coloniam  Laünatn  nomen  de- 

diaaentf  deainebant  in  poteaiate  parentia  eaae^  quia  effieerentur  alteriua  civitaiia 
civea,  Boethlus  in  Cie.  Topica  p.  302  Or. :  media  vero  (capitis  deminutio")  est^ 
in  qua  cix>itaa  amitiitur,  retinetur  libertaa,  ut  in  Latinaa  coloniaa  tranwniffratio, 
Cic.  pr.  Caeeina  33,  98:  certe  quaeri  hoc  aolere  me  non  praeterit  —  quemad- 
modum^  ai  civitaa  adimi  non  poaait,  in  eolonias  JJatinaa  aaepe  noatri  civea  pro^ 
facti  airU.  Aut  aua  voluntatty  aut  legia  muUa  profeeti  sunt:  quam  muitam  ai 
»ufferre  voluiaaentj  tum  manere  in  eivitate  potuiaaent.  Cic.  pr.  domo  30,  78: 
qui  civea  Romani  in  eolonias  Latinas  proftciaeebantur ,  fieri  non  poterant  LaUni, 
qui  non  erant  auctores  facti  nomenque  dederant. 

1)  S.  über  die  Brattier  Oellius  10 ,   3.     Festi   ep,  b.  y.  Brutiani  p.  31  M. 
Llv.  34,  53. 

2)  LiY.  34,  53. 

3)  Fundus  ist  auctor,     Plantas  Trin.  5,  1,  6  (1122):   nunc  mi  is  propere 
conveniundusty  ut,  quae  cum  eius  filio  egi,  ei  rei  fundus  pater  sit  potior.   GeUiot 

16,  13:   munieipea  suni  civea  Romani  ex  municipiiSf nulla  populi  Romani 

lege  adstricti,  tU  in  quam  populos  eorum  fundus  f actus  est,  19,  8:  non  ut  huius 
sentenüae  legisque  fundus  subseriptorque  fierem.  Cic.  pr.  Balb.  8,  21 :  tulit  apud 
TTMiores  nostros  legem  C.  Furius  de  testamenUs ,  tulit  Q.  Voeontus  de  muUerum 
herediiatibus^  innumerabHes  aUae  Uges  de  eivili  iure  sunt  latae;  quas  Latini  vokio- 
runtf  adsciverunt;  ipsa  denique  lege  luUa,  qua  lege  civitas  est  aoeiis  et  Lalinia 
data^  qui  fUndi  populi  faeU  non  essent,  civitaUm  non  haberent.  So  hatten  die 
latinischen  Städte  ein  eigenes  ius  sponsaliorum,  welches  den  Römern  unbekannt 
war.     Gell.  4,  4. 
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unterworfen!)  und  besitzt  das  MUnzrecht,  dessen  die  Bürger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civüas^  Ramana  aufgehn ;  ihre 
Mitglieder  sind  per^^nm  2)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigen  Bundesgenossen,  in  cdae  und  cohortes» 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
416  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhältniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Praeneste, 
erhalten  hatten:  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum^),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hattet),  namentlich 
des  comm^rcmm  6],  des  connttbium^)  und  des  Niederlassungsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesent-  ^^^^' 
liehe  Beschränkungen  eingetreten  7).  Denn  wie  bei  der  Auflösung  ^«»«^^1^ 
des  latinischen  Bundes  den   latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer 


1)  Ton  NemaasQt  in  Gallien,  welches  latinische  Stadt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  187 :  lid  hk  TOUTO  o65'  &itö  TOtc  itpoordt^iMiot  Td>v  ix  rffi  'P<6{i.t2C  QTpaTvjY^ 
ioTi  TÄ  £dvo;  toOto. 

2)  Gains  1,  79 :  aed  ad  alioa  LaUno$  perünet,  qui  propriot  populoa  propfiaaque 
tiviiaU$  habebcuU  et  erant  peregrinorum  niumero,     Llv.  43,  13:   duo  non  macepta 

prodigia  turU alterum ,    quod  m  loeo  peregrino  (factum  eaaet') :   Fregeüia  — 

hoita  —  anUte  —  dieebaiur,  ^ 

3)  Sie  heissen  socii  iKiUni  nominit,  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Rom.  Bundes- 
geoossenkrieg  S.  112  ff. 

4)  Auf  dieses  fahrt  noch  Cicero  pr.  BMo  23,  53  das  Recht  von  Tibur  and 
Praenette  zurück.     Doch  s.  oben  S.  45  Anm.  5. 

5)  Dies  geht  namentUch  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  mancipiren  konnte.  Llv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  $  85.  87.  227 
Anm.  29. 

6)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  nnd  die  Meinungen  sind  hierüber 
getheilt.  S.  Walter  %  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  eonndbium»  wahrscheinlich  ist  (Mommsen  R.  G.  I<^,  39.  103.  421  Anm.), 
znmai  da  dasselbe  auch  sp&ter  noch  an  peregrifd  ertheilt  wurde.  S.  die  von 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Exctrpta  de  virt.  p.  590,  62  Wess. ;  fr, 
Vat,  p.  130  Dind. 

7)  lieber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
nnd  Fortbildung  der  Latinitat,  zuerst  heransgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  Y,  2.  1823  S.  229—241 ,  zuletzt 
in  Savigny's  Yerm.  Schriften,  BerUn  1850.  8.  Bd.  I,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Volksbeechlnss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  IX,  3 
8.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279-412.  Madvig  a.  a.  0.  Walter  %  227.  Rein 
in  Panly's  Realenc.  IV,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  S  1^-  Znmpt  8tud. 
Born.  p.  354  nnd  im  Philologus  XYII,  1  (1860)  p.  111  ff.  Huschke  Gaius.  Bei- 
trige  zur  Kritik  und  zum  Yerständniss  seiner  Institutionen.  Leipzig  1855.  8. 
S.  3ff.  O.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift  znr 
fünCrigjährigen  Gründungsfeier  des  arehiologischen  Instituts  in  Rom.  Wien  1879.  4. 


—     54     — 

Rechte  verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium, «so  hat  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem 
römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien^)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  Hess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
B«chtler  ^^^  zwölf  latiuischen  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  von 
12  Colonien.  Ariminum  hatten  ^) .  Er  meint ,  wie  nach  vielen  vergeblidien 
Erklärungsversuchen  dieser  Stelle  ^j  zuerst  Hommsen  bemerkt 
hat  4) ,  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses ,  Ari- 
minum, Beneventum,  Firmum,  Aesemia,  Brundisium,  Spoletium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lässt 
erkennen,  dass  seit  dem  J.  486  =  268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde ;  nämlich  dasjenige, 
welches  später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Städten,  und  unter  den 
Kaisem  ganzen  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag  ^j , 


1)  Clc.  pr.  dorn,  30,  79:  populus  Bomanus  L,  8üUa  diotatore  fererUe  eomi- 
Üis  cmturiaU$  rmwiöipiU  ehitatem  ademit.  Stllust.  hUL  1  Ar.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

2)  Cic.  pr.  Caecina  35,  102:  iubet  erUm  (ßtdla  VoUxUrranoB)  eodem  iure 
e«M,  quo  fuerint  ArfminerueSy  gyos  quU  iffnorat  duodeehn  eoUmiarum  fui$$e,  et  a 
ehibu8  BomanU  hereditates  eapere  potui$$e? 

3)  Ueber  diese  Stelle  handeln  S&vlgny  Yerm.  Sehr.  I,  20—26;  III,  301—302 
[S&Yigny  denkt  an  die  12  Utinischen  Colonien,  welche  im  sweiten  panischen 
Kriege  Ton  Born  abfielen  (LIt.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  trea  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
SteUe  Xü  in  XIIX  zu  ändern].  Vangerow  Latini  luniani  %  19.  Madvig  a.  a.  O. 
p.  282.  283.  Hnschke  Serrins  TuUins  S.  571.  C.  O.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der 
Bevölkerung  im  Alterthum  S.  26.  A.  W.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  230—239.  Eine 
Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  $  253  Anm.  84. 

4)  Mommsen  G.  d.  B.  Mfinzw.  S.  317  ff.  B.  G.  1«  S.  420.  Ihm  folgen  Bu- 
dorff  B.  Bechtsgeschlchte  I  S.  30;  Lange  II,  118;  Voigt  Das  iim  ehiU  und  ius 
gentium  der  B5mer  S.  348  ff. 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  Latium  unterschieden  ¥rird, 
geben  über  die  yorliegende  Frage  keinen  Aufschluss.  Denn  wenn  Tacitus  ann, 
4,  5  sagt,  die  eohortea  urbanae  und  praetariae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
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ist  zwar  Yollständtg  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puncten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  ^^^^Ja* 
demiss  der  Souveränität,  das  HUnzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder  if<^ro«>ti«i 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Colonien  haben  fünf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Cremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt  ^j ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mit  den  Römern  2) ,  aber  nicht  connitbmm  *) ;  und  drittens  sind  ^••j^*^' 
ihren  Gemeindemitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechts neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen 
gewissen  Antheil  zu  nehmen  (S.  84) ;  auch  die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich gestattet,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Golonie 
zurückliessen^).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung^)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde  ®)  zu  benutzen,  desto 
geringer  wurde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit,  immer  aufs  Neue 
Latinem  die  Gleichberechtigung  zuzugestehn ,  und  namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten  ^j .   Man  wies 

ferme  ümbriaque  aut  veUre  Lotio  et  eoUmis  antiqtUtua  Romanis,  so  meint  er,  wie 
Nipperdey  riclitig  erklärt,  die  Städte,  welche  vor  der  lex  lulia  UtinischeB  Recht 
feh«bt  hatten ;  und  wenn  Plinius  in  Spanien  oppidani  Latii  veteris  (3,  25),  nrn- 
nieipia  Latii  anüqui  (4,  117),  oppida  Lotio  antiqiUtiM  donata  (3,  7),  oppida  Lati- 
wman  vetenmn  anführt,  so  meint  er  die  Städte,  welche  vor  Vespaaian  das*  Hm  Latii 
erhalten  haben.     S.  Bndorff  De  maiore  ae  minore  Lotio  p.  22. 

1)  Mommsen  G.  d.  R.  M&nzw.  S.  319. 

2j  Ulpian  fr.  19,  4:  maneipotio  loeum  habet  inter  eioeB  Romanos  et  LaUnos 
eoloni<irio$  Latinosque  lunianoe  eoaque  peregrinos^  quibus  commercium  daium  est. 
Aoafiihrlich  handelt  hlenlber  Mommsen  Die  SUdtrechte  S.  401  Anm.  27. 

3)  Ulpian  /V.  5,  4:  eonnubium  habtnt  eives  Romani  cum  eivibus  Romanis; 
aan  Latinis  autem  et  pttegrinis  ita^  si  eoncessum  sit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
penaa  und  Malaea  findet  sieh  keine  Erwähnung  des  eonnubium. 

4)  Liv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577»  177:  lex  soeiis  nominU  Latinij  qui  stirpem 
ex  sese  domi  relinquerent ,  dabat,  ut  eives  Romani  fterent.  Lange  II,  120  ver- 
mnthet,  es  sei  bei  der  Grflndung  von  Cales  (420^:334)  und  Fregellae  (426r=328) 
gegeben,  nm  die  Bürger  zur  Theilnahme  an  den  latinischen  Colonien  willfährig 
zn  machen. 

51  Liv.  41,  8  10  und  dazu  Huschke  Oains  p.  8. 

6j  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  socU  nommis  LotisU:  perpauets 
UtMtris  fltturtsmf  ut  deserta  oppida,  descrtl  agri  nuüwn  miUtan  dare  possint, 
7)  Liv.  23,  22;  34,  42.  ' 
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*f'.^®i:  im  J.  567  =  187  12000  Latiner  aus  Rom  aus^)  und  wiederholte 

zugigkeit  ' 

diese  Maassregel  zehn  Jahre  später  ^j,  aber  der  Uebelstand  dauerte 

fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode  ^j,  und  mit  demselben  steht 

es  offenbar  im  Zusammenhange,  dass  man  den  Latini  coloniarn 

seit  486  =  268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,   sondern 

ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 

Fällen  als  eine  persönliche  Belohnung  gestattete.     Dieser  Fälle 

^»J  J«' Er-^  sind  zwei.   Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Xo^mi  die 

römischen  cmtos  Romafia ,   welche  in  ihrer  Gemeinde  einen  hmor,   d.  h. 

recEts.     j^s  Amt  ciucs  duumvir,  aedilis  oder  quaestor  bekleidet  haben  *) , 

1)  Liv.  39,  3. 

2l  Liv.  41,  9,  9. 

3j  Das  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Licinia  ti  Mucia  dt  civiUu  rtgundis  vom  J.  659  =  95.  Asconius  p.  67:  ewn 
summa  eupidiiaU  civitatis  Bomanae  Italiei  popuU  tenerentur,  et  ob  id  magna  pars 
eorum  pro  civibus  Bomanis  se  gererct^  necetsaria  lex  viaa  est,  ut  in  suae  qtüsqiLe 
civitatis  iu8  redigeretur.     Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  principum  Itali- 

eorum  populorum^  ut  ea  vel  maxhrna  causa  beUi  Italiei fuerit,    Cic.  pr.  8est. 

13,  30.     Schol.  Bobiens.  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Consul  Gn.  Pompeius 
Strabo  die  transpadanischen  Gemeinden,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisonianam  p.  3 :  Pompeius  enim  non  novis  co- 
lonia  eas  (coloniai)  constituit^  aed  veteribus  incolia  manentibus  iu$  dedit  Latii,  ut 
poBserU  habere  (Radorff  liest:  ut  postea  haberent)  ius^  quod  ceterae  Latinae  colo' 
niae ,  id  est ,  ut  gerendo  magistratua  civitatem  Bomanam  [  adipiscerentur.  Yon 
Gomnm,  welches  695  ss  59  latinische  Colonie  wurde  und  seitdem  Novum  Comnm 
heisst  (s.  Madvig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  308),  sagt  Appian.  b.  c.  %  26: 
TiöXtv  hk  NEÖxofJLOV  6  Kaiaap  i^  AaT(ou  5(xaiov  (pxlxei  i&v  Sooi  xocx"  Iroc  'h^^^t 
^Y^YVOVTO*F<«(A(iia)v  iroXiTai  *  TÖ5e  fo^p  {o^6et  tö  Adxiov.    Cic.  ad  AtU  5,  11,  2. 

Strabo  4  p.  187 :    N^(J.au9oC l^^ouaa  xal  xh  xaXo6fAeNov  Aoriov,  Äore  tous 

dSuD^Tac  dYopovofjilac  xai  TapLie(a(  is  Nefiauaq)  'PcDfjtatou«  öiidpYetv.  Lex  mu- 
nieipii  Salpenaani  (Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  374  =C.  i.  L.  II,  1963.)  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Bubriea.  üt  magistraiuf  civitatem  Bomanam  conaequantur, 
XXI  ....  Qui  Ilvir  aedUis  quaestor  ex  hae  lege  faetua  erit,  cives  Bomani  aunto 
cum  poai  annum  magistratu]  abierint,  cum  parentibua  coniugUmaque  ac  liberis. 
Vgl.  cap.  XXII.  XXIII.  XXY.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antoni- 
nus  Pius  C.  /.  L.  y  n.  532  col.  2,  3 :  impetrando^  uU  CartU  Catalique  aitributi 
a  divo  Auguato  rei  publieae  noatrae  —  per  aedilitatia  gradum  in  curiam  nostram 
admitterentur  ac  per  hoc  civitatem  Bomanam  apiscerentur  y  et  aerarium  noatrum 
ditavit  et  curiam  complevit  et  univeraam  rempublicam  nostram  cum  fomentia  am-' 
pliavit  admittendo  ad  honorum  communionem  et  uaurpationem  Bomanae  civitatis 
et  Optimum  et  locupletiasimum  quemque.  C.  I.  L.  II  n.  1631 :  L.  luniua  Fauatinua, 
L.  lunius  L.  f.  Mamius  Fauatinus  c{ivitattm)  B{pmanam)  per  honorem  conaec{uti). 

Ib.  n.  2096: m{unicipes)  miunidpii)  ben(efici6)  imp.  Caesaria  Aug.  Veapa- 

aiani c(ivitatem)  B(omanam)  cona(eeuti)  cum  u[x]or{e  et  liberis']  per  hon{0' 

rtm^)  IIvir(atua).  Daher  fuhrt  ein  gewesener  Ilvir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  Baetica  C.  i.  L.  II,  1478.  Dass  das  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst  nach  Beendigung  der  Jährigen  Verwaltung  des- 
selben erlangt  wird,  Ist  nicht  ausdrücklich  überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen von  Mommsen  Stadtrechte  S.  405  und  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  4  anzu- 
nehmen. 


flMvMiv« 
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und  zweitens  wurde,  nachdem  die  lex  Acilia  repetundarum  des 
Jahres  631  oder  632  (423  oder  122)  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das 
römische  Btirgerrrecht  ^) ,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocationsrecht  der  römischen  Bürger  2)  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte,  durch  die  lex  Servüia  repetundarum 
des  J.  643  =  144  3)  diese  Belohnung  den  Latinem  aliein  vorbe- 
halten^). Die  zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte 
nur  selten  vorkommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Latium  oder  LaUi  iure  venire  in  ctoi- 
tatem^).  Dieses  ras  LaHi  erscheint  indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minus  und  das  Latium  maius^  Ja^^nd. 
über  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Vermuthungen  ange- 
wiesen war  ^) ,  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewährt   hat^).     Nach  dieser  Stelle^)   gelangten  die 

1)  C.  /.  L.  I,  198  lin.  76:    de  ceivitgU  danda.    Sei  guis  eorurrty  quei  celvU 

Romanu»  non  eril^  ex  hac  lege  alierei  nomen [ad  praeior]emj  quoitu  ex  hae 

Uge  quaeatio  erti,  detoUriij  et  i$  [eo]  iudicio  haee  lege  eondenmatua  erity  tu[m  eiSj 
guei,eku  nomen  detoUritj  quoiu»  eorum  opera  maxime  uniw  eum  condemnatum 

ea$€  ei  iudicio  eontiilerit ,  eei  voUt ipte  filieique  quei  eiei  gnatei  erunt^ 

eum]  eeivi»  Romanus  ex  haee  lege  fiel,  nepotesque  ltu]m  eiei  filio  gnateit  civeiif 
Romanei  iueUi  «unto,  [et  in  qua  tribu,  quoiuB  is  nomen  ex  haee  lege  detolerit, 
mfragiwn  tulerii,  in  ea  tribu  9ufragiu]m  ferunto  inque  eam  tribum  eenaento, 

2)  Ibid.  lin.  78  und  dazu  Mommsen  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
Latkner  die  Vorthelle  der  lex  Valeria  (Llv.  10,  9)  und  der  drei  legee  Poreiae, 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewöhnlichen  Latinue 

nicht  zustand.     Sali.  lug.  69 :    TurpiUui oondemnatu$  verberatueque  eapite 

poenae  eolvit:  nam  ia  civia  ex  Lotio  erat,     Rudorif  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

3)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  55. 

4)  Cic.  pr.  Balb.   23 ,    53 :     quomodo   L.  CossMue   Tibure damnato 

T.  CoeüOy  quomodo  ex  eadem  civitate  T.  Coponiue  —  damnato  C.  Maaeone  eivia 
Romanui  e$t  faetus?  -~  24,  54:  quod  ai  acerbiaaima  lege  Servilia  prineipea  viri 
et  gravisahni  civea  hone  Latinia,  id  eat  foederatia,  viam  et  civiiatem  populi  iuaau 

paürt  paaai  sunt eum  praeaertim  genua  ipaum  accuaaUonia  et  nomen  et 

ehumodi  praemiuMy  quod  nemo  aaaequi  poaaet  niai  ex  aenatoria  ealamitate^  neque 
aentatOfi  neque  bono  cuiquam  nimia  iucundum  eaae  poaaet  ^  dubitandum  /uU,  quin 
quo  in  genere  iudieum  praemia  rata  eaaent,  in  eodem  iudicia  imperatorum  vale^ 
rent?  Num  fundoa  igitur  faetoa  populoa  Latinoa  arbitraimur  aut  Serviliae  legi 
avt  eeteria,  quibua  Latinia  honünüma  erat  propoaitum  aliqua  ex  re  praemium 
eiüiiatia? 

5)  Plln.  paneg.  37.     Gaius  1,  95. 

6)  Rudorff  De  minore  ae  maiore  Lotio  ad  Oaium  1 ,  95.  96.  diaputatio 
eriüea.    Berol.  1860.  4. 

7)  8.  Studemund  Mittheilungen  antiquarischen  Inhalts  aus  dem  Palimpseste 
des  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Würzburger  Philologen  Versammlung  1868. 
Leipzig  1869.  4.  S.  12. 

8)  Gaius  1|  96  nach  Studemunds  Lesung  :  Aut  maiua  eat  Latium  aut  mimi«: 
mahu  eat  Latium ,  cum  et  hi  qui  decurionea  leguntur  et  ei  qui  honorem  aliquem 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  Latium  minus  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Communalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen,  welche  das  Latium  maius  hatten,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Communalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  Latium  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grösser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten^),  einer  grösseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  civitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent^ 
gegen  ging  und  die  Uebemahme  des  Decurienates  nicht  mehr 
freiwillig]  erfolgte,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian^),  wahrscheinlich  aber 
später.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Antoninus  Pius  (starb  161)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei^).  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Cara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden,  das  Recht  der 
Latini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellang  der  Itallsehen  Städte 
nach  der  lex  Julia. 

üMxifrie-  Das  Verhältuiss  der  Bundesstädte,    von  welchen   w-ir   ge- 

denneit  der  '  *-' 

itaiiker.  sprochcu  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 

aiä  magistratum  yerunl,  eivitatem  Romcmam  conBceuntur ;  minuB  Latium  est,  cum 
et  hi  tantum  qui  magistratum  vel  honorem  gerunt^  ad  eivitatem  Bomanam  per-- 
veniunt;  idque  eompluribuB  epistulis  principum  signifteatur.  Es  ist  in  dieser 
Stelle  nichts  schwierig  als  der  allerdings  öfters  vorkommende  t&utologische  Aus- 
druck magistratus  et  honor.  S.  über  denselben  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  8 
Anm.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  2  f.  Die  Abhandlung  von  £.  Beaadonin  Le 
maiiu  et  le  minut  Latium  in  Nouvelle  revue  hiatorique  du  droit  franfais  et  itran-^ 
ger  UI  (1879)  p.  1—30  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.  2. 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Municipalverfassung. 
2) 


2)  Von  Leuten,    gut  inviti  fiunt  decuriones  ist   zuerst  bei   Plinins  ep.  ad 
Traian.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  6 — 15. 
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den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen  ^).  Seit  dem  J.  536 
=248  hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer >j  und  ihr  Contingent  seihst  besoldet'),  bei  dem  Triumph 
des  G.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  177  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen  *) ,  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  584  ==4 73  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nem  drei  iugera  angewiesen^).  Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Gonsequenz  durchgeführt^), 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte  7) ,  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Bürger  der  anmaassenden  Willkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten^).  Dazukam, 
dass  die  eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des 
flbermSk^tigen  Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  dich  den 
Itaiikem  mittheilte  und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Consul  M.  Fulvius  Flaccus  (6S9 
=3:425)  aus*),  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  C.  Grac- 
chus ^^)  drangen  damit  gegen 'die  Nobilität  durch;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur^ 

1)  VeUeias  2,  15:  PeUhmit  eiUm  {lialiei')  eam  eivUaUmt'  euhu  imperhan 
amU»  titebcaUuir^  per  omnei  anno$  ai^[u^  otwnia  htVUi  dupUei  numero  se  militwn 
tjuilumque  fungi,  neque  in  dua  eivitoHt  ius  reejpl,  quae  per  eo$inid  iptum  per* 
v€nii$€t  fcuAigfum^  ex  quo  komine»  ehudem  et  gentU  ei  tonpuini«  ut  extemo$ 
aUeno$que  faHidire  poiset, 

2)  So  stellten  im  J.  536«- 218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  $oeU  40000  M.  Fuuvolk,  4400  Reiter.     LU.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 

4)  LiT.  41,  13. 
öl  LiT.  42,  4. 

6l  S.  die  AuAfflhmngen  bei  Mommsen  R.  0. 1«,  796  ff.  Lange  IIP  S.88ff. 

7)  LiT.  41,  13,  8.    Asconios  p.  67. 

8)  S.  oben  S.  57  Anm.  2. 

9)  Appian.  6.  e.  1,  21.  34.    Val.  Max.  9,  5,  1. 

10)  Appian.  fr.  e.  1,  23.  34.   Plut.  C.  Gr€usch.  5,  8.  9.  Voll.  2,  6:  ddbai  ehi^ 
totem  omnibu»  JtaUeUf  exUnddtai  eam  paene  u$que  Alpe$, 
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piren  suchten ,  durch  die  lex  Ludnia  Mucia  des  J.  659  =  95  ^) 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663  =  94  zum  dritten  Mal  den  Italikern  erregten  Hoffnun- 
nosaenbMK  8®"^^)  führte  eudUch  zu  dem  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
währung verschafften.     Schon  Ende  664=s90  wurde  das  Gesetz 

L€x  i¥Ua,  des  Gonsuls  L.  Julius  Caesar  [lex  Julia)  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu .  gebliebenen  foderirten  und  namentlich  alle 
latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  (^t  ei  legi  fundi  facti  essent]  ^j  ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  89^),  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstribunen  M. 
Plautius  Silvanus  und  C.  Papirius  Carbo  rogirtes  Gesetz,  die  lex 

Im  Piautia  piautia  Pavirta,  dass  alle  cives  und  incolae  der  foderirten  Staaten, 

Faptna.  ^  '  ' 

welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  stadtischen  Prätor  in  Rom  meldeten^]*. 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  stiess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  Uebergewicht  in  den  Comitien  erlangen  zu  lassen,  in  acht 
Tribus  zu  vertheilen ®] ,  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  Hess,  allein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder  bei  dem   nächsten  Gensus  des  J.  665  =  89  7), 

1)  S.  obeu  S.  56  Anm.  3  und  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I,  30.  Lange  IIl^ 
8  89  f 

2)  Appian.  6.  c.  1,  35.    Liv.  cp.  71.    VeU.  2,  14. 

3]  Appian.  6.  c.  1,  49:  'ItoXuutwv  hk  ToCic  ^Ti  t^  tiq  ou|x|xa^(a  rapa;ji£- 
vovToi«  iilm^toaTO  (i^  ßouXi^)  clvat  iroXtra«  •  oG  ßVj  p.aXiOTa  p.övoo  Tcdvrec  £7:e86(iouv. 
xal  Ta^e  ic  TuppTvouc  nepiiirefATrev  *  oi  ht  aapxvoi  rfj;  7roXtTe(a«  pi6T£Xd(AßaNov. 
Oic.  pr.  Bdh.  o,  21 :  ipsa  dmique  (lege  lulid) ,  qua  lege  civitae  est  aociis  et 
Lalinia  data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent ,  civitatem  non  haberent.  Gell.  4, 
4,  3.   Vell.  2,  16. 

41  Mommsen  R.  O.  II«  S.  238  Anm. 

b)  Cic.  pr.  Areh,  4,  7:  data  est  civitas  Silvani  lege  et  Carbonis  jySi  qui 
foederatis  eivitatibus  adscripti  fuissent ;  si  tum,  quum  lex  ferebatur^  in  Italia  do- 
mieiUum  habuissent;  et  si  sexaginta  diebus  <tpud  praetorem  essent  pro fessi.*^  Schol. 
Bob.  p.  353.    Cic.  ad  fam.  13,  30. 

6)  Velleins  2,  20 :  itaque  qtium  ita  civitas  Italiae  data  esset,  ut  in  oeto  tribus 
contribuerentur  novi  eiveSy  ne  potentia  eorum  et  muUitudo  veterum  eivium  digni- 
tatem  frangeret,  plusque  posstnt  reeepti  in  benefieiumj  quam  auetores  benepei, 
Cinna  in  omnibus  tribubus  tos  se  distributurum  poUieitus  est.  Appian.  1,  49  sagt 
dagegen,  dass  nene  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  ist  indess  in  der 
Erklärung  zweifelhaft.     S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

7)  Cic.  pr,  Arch.  5,  11:  est  enim  o&scurum,  — primis  (eensoribus)  lulio  et 
Crasso,  nuUam  populi  partem  esse  eensam. 
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noch  ttberhaupt  zur  Ausfahrung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpicius  666  =  88 ,  diese  beschrän- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben  ^) ,  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  s=s 
84  den  Neubürgem  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu  2).  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Borgerrecht  nicht  sofort  angenommen^),  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Cornelia  de  civüate  (673  =  84)  wieder  verloren*);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurdet). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  während  des  Bundes-  ;^^ii|.|[» 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte,   nahm  am  Ende    <^iu«b* 
desselben  Theil   an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia,     Es  lagen 
in  Ihm  sieben  Colonien,  drei  colaniae  civium  Romanorum,  Mutina, 
Parma  und  Eporedia,  und  vier  latinische ,  nämlich  südlich  vom 
Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Gremona  und  Aqui- 
leia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhältnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt <^).     In    Beziehung   auf    die   übrigen    ftfderirten    Städte 
unterschied  man   zwischen  dem  cispadanischen  Lande ,  welches   ^ÜIlüMhe 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische  Kelten- 
Stämme  erhielten ;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht  bY^'"  ^t 
allgemein  verliehen  zu  sein  7),  das  Verhältniss  des  letzteren  ord- 

1)  LiT.  ep.  77,    AppUn.  6.  c.  1,  55.  56. 

2)  LW.  ep.  84. 

3)  So  die  Lucaner  und  Samniten.  Appian.  &.  e.  1,  53.  Dlo  Cass.  fr.  102, 
10  Bekk. 

4)  SaU.  Bitt.  1  fr.  41  p.  12,  6  Dietsch.  Cio.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.     Applan.  6.  e.  1.  100. 

5)  Vell.  2,  16:  paulatim  deinde  reeipiendo  in  civitaiem  qui  arma  out  non 
eepermU  enU  depoeuefwU  maturiue  viret  refeetae  nmt. 

6)  Daher  nennt  Cicero  in  der  PieorUana  bei  Asconios  p.  3  Placentia  ein 
mmmieiphtm,  and  es  ist  nnr  Unkenntniss,  wenn  Asconius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haesüare  eonfiteor,  quid  »it  quare  Cicero  PUseenUam  mitnieipium  e$$e 
dieai.  Video  enhn  in  annalibue  eorum,  qui  ^tnieian  bellum  »ecundum  seripfeninl, 
tradi,  PiaeenU€tm  eoloniam  deductam.  Auch  Aqnileia  heisst  munieiptum.  VitniT. 
1,  4,  11.    C.  /.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  HiefHr  giebt  es  ein  dlreetes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nur  einen  Sehlns» 
machen  ans  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689  BS  65  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
AU.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  tuffragii»  rnuZfum  poeee  GoUla,  und 
Dio  Casf.  37,  9  Ton  den  Censoren  desselben  Jahres:  «al  oi  Ti(i.ijTal  icfpl  t&v 
^Ttkp  riv  'Hpiftovöv  o(xo6vTaiv  StcveY&fvrec  M^  ji^v  ^dp  i«  t^v  roMTcCav  a^o6c 
i^tvi  i^&tAi,  T(p  hk  o5)  o6(iv  o\Xi  T&v  aXXoDN  firpa^ov,  d^d  «al  t^v  dpxf)v 
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nete  im  J.  665=89  der  Gonsul  Gn.  Pompeius  Strabo  durch  ein 
eigenes  Gesetz  [lex  Pompeia)  ^),  indem  er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  städtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte  auf  ita- 
lische Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Givität, 

^ada^he  ^^^  ^^  Rccht  der  jüngeren  latinischen  Golonien  gewährte,  und 
dw^ftn^eren^^*'*®'*  Stadtgebieten   die  noch  ganz  unrömischen  Keltenstämme 

Coioiüen*'^  nicht  als  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 
worfene und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte^).  Für  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
.   ten  als  auch  die  römischen  Behörden  von  vom  herein  in  Aussicht 

Bft?TrreSt  '^^'^ß^ö^^  ^)  •  '"^  J-  705  =  49  gewährte  Gäsar  ihnen  das  Bürgerrecht 
und  römische  Municipalverfassung  ^j ;  nach  der  Schlacht  bei  Pbi- 
lippi,  742=42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt  ^) , 


di'eTirov.  Ausfillirlicli  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Yerm.  Sehr,  in, 
304  ff.  Mommsen  R.  O.  Il<),  242  f.  und  im  Widerspruch  zu  Savigny  Zumpt  8tud, 
Born.  p.  32—42. 

1)  Plin.  n.  h.  3,  138  giebt  das  Yerzelchniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpenvolker  und  fügt  hinzu :  non  naU  adieetae  CoManae  eivitaUs  Xlly  qftae 
non  fuerunt  hostUei,  item  aUrihutae  munidpüa  lege  Pompeia,  Asconluri^  in  Piso^ 
nianam  p.  3:  neque  illud  diei  poUat,  sie  eam  coloniam  eise  deductam  (nimlich 
Placentiam) ,  quemadmodum  post  plures  aetate»  Cn.  Pompeius  Sirabo,  pater  Cn, 
Pompeii  Magni,  Tranepadanas  colonias  deduxerit,  Pompeius  enim  non  novis  eolonis 
eas  contiiiuil  f  aed  veteribus  incolis  manentibua  ius  dedit  Latiit  ui  possent  habere 
[ut  poit  ea  haherent  Rndorif]  ius^  quod  ceterae  Latinae  coloniae,  id  est,  ut  gerendo 
magistratus  civitatem  Romanam  adipiseerentur. 

2)  S.  oben  S.  13  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  112  f.  Diese  attrlbuirten 
R5mer  scheinen  zu  den  municipiis  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  gestanden  za 
haben,  wie  in  alter  Zeit  die  eives  sine  suffragio  zu  den  römlsehen  Vollbürgern. 
Denn  von  Cremona  sagt  Tacltus  hist.  3,  34:  adnexu  eonubiisque  gentium  adole- 
vit  floruitque,  Sie  hatten  also  eonnubium  und  wahrscheinlich  commercium  mit 
den  municipes,  nicht  aber  Zutritt  zu  der  Curie  und  den  Municipalämtem. 

3)  Im  J.  688  =  66  heisst  es  von  Caesar  Snet.  Caes.  8:  deeedens  ergo  ante 
tempus  colonias  Latinas  de  petenda  eivitate  agttantes  adiit,  worunter  nur  die  trans- 
padanischen  verstanden  werden  können  (Savigny  Yerm.  Sehr.  UI,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribns 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  37.  9);  Caesar  Hess  sie  schon  vor  705»=  49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  6.  c.  3,  87:  hae  copiae^  quas  videtis,  ex  diUeUbus  horum 
annorum  in  citeriore  Oallia  sunt  refeetae :  et  plerique  sunt  ex  eolonis  Transpada- 
nis;  Im  J.  703=51  spricht  Cicero  ad  AU.  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Trans- 
padamSf  eos  iussos  Jlllviros  creare.  Vgl.  ad  fam,  8,  1,  2  und  Mommsen  B.  G. 
1116  S.  324.  325  Anm. 

4)  Dio  Cass.  41,  36:  toi^  FaXaTaic  toic  dvc^;  T&v*AX7ce<DV  bni^  ihr*  'Hpt- 
(avÖN  olxoOai  t?)v  7coXtTe(av  —  dni^aixe. 

5)  Appian.  b.  c,  5,  3:  rh*  te  y^P  KeXtix^jv  t^v  Ivt^c  ^^AXtccov  i^x£t, 
Ka(aapoc  d^iouvro«,  a^TÖvcfACV  d^ihai,  'p^dbfjin  toO  icpoxtpou  Ka(aapoc,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.    Es  war  dies  schon  früher  oeabsichtigt.    Appian.  6.  c.  3,  30  : 

2'^oav   V  ol  xal  t6  £dvo;  SXcdc  iXeudepouv  ifj^efiovCac  -^£(ouv  *    o&rooc   d^e^oCxeoav 
YXoü  T^v  KeXrtxi^v  o5oav.    S.  Drumann  I,  3^7.     Mommsen  C.  /.  L,  l  p.  118. 
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und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverhältniss, 
weiches  Cn.  Pompeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Golonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fingirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  ^^^ ^p^oiinzen? 
Lata  oder  Latium  ^) ,  welches  einerseits  durch  die  lex  lunia  Nor- 
bana  des  J.  772  =  49  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Beschränkungen  ertheilt^),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  Provincialstddten  gewährt  wurde. 
Es  ertiielten  dasselbe  durch  Caesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens^)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis^), 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis  ^)  in 
den  Alpes  Cottiae^)  und  Alpes  maritimere '^) ,  in  Aquitania^)  und 
Baetica^),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae^^)j 
endlich  durch  Vespasian  das  ganze  Spanien  ^^).  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Caracalla  be- 
standen ^2),  unter  welchem  alle  Bewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden;  als  Justinian  auch 
den  Stand  der  Latini  luniani  aufhob,  waren  sie  längst  ver- 
schollen^^). 

'  1)  Ueber  die  Bezeichnungen  hta  Lata  (Tac.  atm,  15,  32'),  AarCou  Mxaiov 
(Appian.  b.  c.  2,  26),  LatUtm  (Tac.  hiat.  3,  55.  Plin.  n.  h.  3,  7  u.  ö.)  s.  RadorfT 
De  majore  ei  mmort  Laiio  p.  21  Anm. 

2)  S.  Yangerow  Ueber  die  Latini  luniani,  Marburg  1833.  8.  Radorff  R. 
RechUgeflch.  I  S.  62.     Ueber  die  Zeit  des  Gesetzes  Borghesi  Oeuvrtt  Y,  216. 

3^  S.  unten  den  Abschnitt  über  diese  Provinz. 

AS  S.  den  Abschnitt  fiber  die  gallischen  Provinzen. 

5)  Hieher  gehören  Angusta  Tricastinorum  and  Lucas  Aognstl.  Herzog 
QaUiae  Narbonensis  historia  p.  93. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  810. 

7)  Mommeen  C.  I.  X.  V  p.  903. 

8)  Strabo  4  p.  191 :  $e^(6xaai  öe  Adfriov  'Paip.atot  xai  twv  'AxuiTavoiv  xici, 
%7%fkTup  A'joxCou  xotl  Koovou^ai;. 

9)  Strabo  3  p.  151.  Dass  diese  Verleihungen  dem  Augustus  zuzuschreiben 
lind,  nimmt  O.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  ann.  13,  32.     Mommsen  C.  i.  L.  V,  p.  903. 

11)  Plln.  n.  A,  3,  30. 

12)  Die  letzte  Erwähnung  desselben  findet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Gara- 
ealla,  fr.  19,  4:  mancipatio  Locum  habet  inter  cive»  Romano»  et  Latinos  eolonia- 
rio»  LaUno»que  Juniano»,  und  bei  Dosltheus,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb ,  de  manumiss,  J  6  p.  49  Bocking :  »ed  nunc  habent  propriam 
Ubertatem  inter  amieos  manumiesi  et  fiunt  Latini  luniani,  quoniam  lex  lunia, 
quae  libertaiem  eis  dedit,  txaequavit  eos  Latinis  eoloniariis ,  qui  eum  eesent  eives 
Bomani  Uheriif  nomen  suum  in  eoloniam  dedissent. 

13)  Cod.  lust.  7,  6,  1,  1:  Cum  enim  LatirU  liberti  ad  simiUtudinem  anti- 
quae  Laiinitatie,  quae  in  eoloniis  missa  est,  videntur  esse  introdueti,  ex  qua  nihil 
oUud  rei  publica^  nisi  bellum  aeeessit  eivile,  saiis  absurdum  est  ipsa  origine  rei 
siAlata  imaginem  eius  derelinqui.     0.  Uirschfeld  a.  a.  0.  S.  16. 
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ErSSiung  ^^®  Ertheilung  der  CivitÄt  brachte  in  Italien  wie  in  dem 

*MchtJ*2r  cisalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhältnisse 
ganz  Italien.  (^Qj^Qj..  j^jt  {y^j*  erhielt  die  römische  Sprache  officielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Campanien  das  Oskische,  ausstarben;  die  Berechtigung 
Münzen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht  der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt ;  römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustände  verschwanden  in 
Kurzem  gänzlich  i).  Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 
^•.^^o^y^^-war  indessen  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 
>«^^^^i8«Der  dem  ganzen  Alterthum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt 
cönrtitnirt.  und  Staat  identische  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colo- 
nien  nicht  selbständige  civüateSj  sondern  Theile  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
latinischen  Golonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden. 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  Städte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten 
waren  römische  VoUbttrgergemeinden  geworden,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen  2).  Die  städtische  Republik 
hatte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  es  kam  darauf  an ,  die  neuen  Bttrgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen  3) . 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen ;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  municipes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Cen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  4  Sextilis  (August]  des  J.  697  = 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung  des  Consuls  Lentulus 


1)  s. 

2)  Mit 


Mommsen  Unteritalische  Dialekte  S.  113. 

2)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberius  bei  Tacit.  ofm.  3,  54  drei  Perio- 
den der  römischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er :  uniua  urbes  cive$  eramcM  ; 
die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenossenkriege  nennt  er  Romanorum 
intra  Jtaliam  dominatio;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  Mommsen  B.  G.  116  s.  360  (T. 
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an  die  italischen  Golonien  und  Municipien^)  und  einer  persön- 
lichen Yermittelung  des  Pompeius^),  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand  ^j ;    allein  dies  war  ein  aus- 
nahmsweiser  FalH),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist^);  in  der  Regel 
betheiligten  sich  an  den  Comitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
nicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  Bttrgergemeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten 
gestattete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhalt-  nJjei'V«" 
niss  zur  Staatsregierung  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  ^^'^'^^^^v^ 
sehen  der  Gompetenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be-    «•■•***• 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  (leges  municipales)  feststellte.  ^'^JJJJ.*"" 

Der  Ausdruck  lex  municipalis  kommt  in  zweierlei  Be- 
deutung vor<^).  Zuerst  hat  jede  römische  Golonie^] ,  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt  ^),  endlich  jede 
autonome   Provincialgemeinde*)  ihr  eigenes  Gesetz  {lex  munici- 

1)  Gic.   &r.  ctun  populo  gratias  egit  6,  15.     pro  SenUo  60,  128.     in  Pison, 
15,  34.     Dramann  n  S.  294. 

2)  Gic.  de  domo  12,  30.   de  har.  ttap.  22,  46.   pro  Mü.  15,  39. 

3)  Gic.  poii  red.  in  ttnaiu  10,  25.   pro  Sestio  61  f.    in  Piaon,  15,  34. 

4j  Gic.  pr.  Seat.  60,  128:  In  una  mea  cau$a  poH  Romam  eonditam  fartum 
eft,  «t  liUeris  eonnUaribus  ex  senatua  eonftUto  cuncta  ex  Jtalia  omna,  qui  rem 
pubUeam  talvam  veUent ,  eonvoearerUur,  Quod  nunquam  senatue  in  univer$ae 
reipublieae  periculo  deerevit^  id  in  unitM  miCa  $alute  eonservanda  deeemeruhan  putavit. 

5)  Gic.  p.  red,  in  am.  9,  24;  10,  25.     de  domo  28,  73. 

6)  Sa^gny  Veno.  Sehr.  III,  354.  Mommsen  Stodtrechte  von  S&lpensa  und 
Malaea  S.^92. 

7)  FrontiD.  in  Qrom.  ed.  Lachm.  p.  19,  4 :  quidquid  enkn  ad  eoloniae  muni- 
eipiive  Privilegium  pertinei^  territorii  iuria  appeUunt,     Hygin.'  p.  118,  9:   aed  et 

kaee  mcmtnerirmM  in  legibua  aaepe  inveniri ineeriptum :  „Quoa  agroa  —  intra 

fbiea  —  dedero  aaaignavero,  in  tia  agria  iuriadieiio  cohereitioque  eato  eoloniae  ilUua.^ 

p.  133,  17 :    de  iure  territoriorum quid  poaaumua  aliud  auadere ,   quam  ut 

Ugea  —  perlegamua  ei  ut  vntefpreUmur  aeiundum  aingula  momenta.  Snlla  schrieb 
der  Stadt  PateoU  (Dikaearchia),  welche  damal«  schon  Militärcolonie  war,  Gesetze 
(Plat.  Sultl.  37),  und  Fronte  ad  amicoa  2,  7  p.  193  Naber.  sagt  von  der  Colonia 
hdia  Coneordia  (0.  7.  L.  Y  p.  178):  eatne  lege  Coneordenaium  eautumy  n«  quia 
acribam  faxit  niai  eum,  q^em  decurionem  quoque  recte  faeere  poaaitj  Von  der  Ux 
eoUmiae  OeneUvae  in  Baetica  wird  unten  ausführlich  die  Rede  sein. 

8)  Die  formula  von  Nemausus  erwähnt  Plln.  n.  A.  3,  37,  und  die  Inschriften 
von  Salpenta  und  Malaca  enthalten  zwei  legea  munieipalea. 

9)  Hierüber  s.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  Als  Beisniele  mögen  die- 
nen Amisos  in  Bithynien,  dessen  Ugea  bei  Plln.  ep.  ad  Traian.  93  erwähnt  wer- 
den, und  Antiochia  in  Syrien.  Papinian.  Dig.  42,  5,  37 :  Antioehenaium  Coelae 
Sfffiae  doUaii,  quod  lege  aua  Privilegium  in  bonia  defuneti  debitoria  aeeepit^  lua 
peraequendi  pignoria  durare  eonatitit,  welche  Stelle  sich  auf  die  Zeit  bezieht,  in 
welcher  Antiochia  noeh  nicht  Golonie  war.  Erhalten  ist  noch  d\e  lex  Antonia  de 
Temeaaibua  vom  J.  683  =  71.  C.  i.  L.  I  n.  204.  In  Sicilien  hatte  jede  Stadt 
Ihre  lex.     Gic.  oec.  in  Verr.  2,  49,  120 :  legaii  Ceniuripini,  Baleainiy  Catinenaea, 

B4a.  AMerth.  lY.    2.  Aufl.  & 
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palis)  ^),  lex  municipii^)^  lex  dvüatis^),  lex  loci^),  worunter  weder 
ein  römischer  Yolksbeschluss,  noch  eine  von  der  Stadtgemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Com- 
missar,  und  zwar  ein  magistratus  cum  imperio,  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadt  verlieh^).  Hier- 
für ist  die  Formel:  legem  dare^),  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Pro vincialrecht  vorschreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  {legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter 


PanofTnilanique  dixerwU ,  neminem  uüa  in  civitaU  senatorem  factum  ease 

graUt^  neminem,  ut  lege»  eorum  sunt,  euffragii».    Vgl.  %  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3^4:  hoc  iia  verum  tsi ,  »i  non  lex  municipalis  curatori 
rei  publicae  amplius  coneedat,  47,  12,  3  $  5:  quid  tamen,  si  lex  municipalis 
permittat  in  civitate  »epeliri?  50,  1,  25:  magistratus  munidpaUe  cum  unum  ma- 
gistratum  administrent  ^  etiam  unius  hominis  vieem  nutinent.  Et  hoc  plerumpu 
quidem  lege  municipali  eis  datur,  verum  et  8i  non  sit  datum,  dummodo  non  dene- 
gatum,  moribua  eompetit.  50,  3,  1  pr. :  deeuriones  in  cJho  ita  »criptos  eeee  oportet, 
ut  legt  municipali  praeeipitur,  50,  4,  11  S  1 :  ein  lege  municipali  caveatur,  ut 
praeferantur  in  honoribus  eertae  conditionia  hominea,  attamen  aciendum  e$t,  hoc 
eaae  obaeroandum,  ai  idonei  aint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr. :    quod  et  in  honorum  petitione  erit  aeroandum ,  niai  lex 

municipii prohibeat.    Cod.  lust.  8,  49,  1  und  von  einer  griechischen  Stadt: 

Dig.  50,  9,  6 :  municipii  lege  ita  cautum  erat :   idw  Tt;  IE«  toü  auve6p(ou  hvx.d' 
OTjrai  X.  T.  X. 

3)  Dig.  50,  4,  18  S  26.    Cod.  lust.  11,  29,  4.   Plin.  ep.  ad  Traian.  113  (114). 

4)  Dig.  50,  6,  6  S  1  vgl.  50,  4,  3 :  ceUri  autem  —  legibua  patriae  auae  et 
provineiae  oboedire  debent, 

5)  Ueber  diese  Bedeutong  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  0.  S.  393.  Bei- 
spiele sind:  die  Constitution,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587  &=  167  für  Mace- 
donien  gab.  Sie  bestand  ans  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theiie  Macedoniens  fetstellte,  and  aus  Ugea  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7:  Ugea  Macedoniae  dedit. 
lustin.  33,  2:  legeaque,  quibua  adhue  utitur,  a  Paulo  accepU)]  die  Constitution 
des  Mummins  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
die  lex  Pompeia  von  691  =  63  für  Bithyuien  und  Pontus  (Plin.  ep.  ad  Traian. 
79  (83),  80  (84);  die  lex  Scipionia  de  Agrigentinorum  aenatu  cooptando  (549  s= 
205)  Cic.  accua.  in  Verr,  2,  50,  123.  Die  lex  Rupilia  (623=131)  fOr  Sicilien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  accua.  in  Verr.  2,  16,  40; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  aec.  in  Verr, 
2,  13,  32:  ex  Rupilii  deereto ,  quod  ia  de  deeem  legatorum  aententia  aiatuit^ 
quam  illi  legem  BupUiam  voeant.  Ueber  die  legea  eolonicae  s.  Mommsen  und 
Rudorff  Feldmesser  S.  188.  332  und  besonderg  Hygin.  grom.  117,  15:  hi  agri 
legea  accipiunt  ab  hia,  qui  veteranoa  deducunt  et  ita  propriam  cbaervationem  eorum 
lex  data  praeatat. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  Julia  munieip. 
lin.  159:  quei  lege  plebeive  seito  permiaaua  eat  fuit,  %Uei  Ugea  in  nvunicipio  fun- 
dano  municipibuaque  eiua  municipii  daret;  in  der  lex  von  Salpensa  S.  26:  po»t 
h(anc')  l(egem)  datam;  von  der  Ux  Aemilia  für  Macedonien  legea  ae  daturum 
(oaUndit)  (Liv.  45,  31:  Ugea  dedit,  ib.  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommaen). 
Auch  die  lex  coloriiae  Genetivae  wird  c.  CXXXIl  als  Ux  data  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwähnt  ^),  wurde  aber  schon  damals  nöthig,  als  man  den 
M unicipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
cfVitos  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae- 
fecH  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte  ^j ,  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  munidpales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  JiUia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  fUr  eine  grosse  Anzahl  neuer 
Vollbttrgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwed^e  sind  in  Rom  selbst 
leges  municipcUes  rogirt  worden,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Rubria  ^) ,  auf  Veranlassung  Caesars  von  ux  BmhHa. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705=49^}.  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  Cur  die  cisalpini- 
sdien  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung^ 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be*- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  45000  Sesterzen 
nicht  ttberstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 

1)  LW.  9,  20  enrihnt  nur  eine  ausnalimsweise  Constitatlon  dieser  Art  im 
J.  436  as  318:  eodem  anno  primum  praefeeti  Capuam  ereari  coepU^  UgÜmi  a 
L,  Fuirio  praetore  datit,  quam  utrwnque  ip»i  pro  remedio  aegrit  rebus  dheordia 
inUsUna  peüMient, 

2)  Dies  ist  aaeh  Mommsens  Ansicht  a.  a.  0.  S.  392  Anm.  10. 

3)  Von  mehreren  Erztafeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nimlich 
die  Tierte,  im  J.  1760  in  den  Ruinen  Ton  Yeleia  gefanden  und  zuerst  in  Carli 
AnUehUa  Italiehe  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  in  C.  /.  L.  I  n.  205  herausgegeben. 
Zur  SrUirung  desselben  s.  Hugo  im  Civilistischen  Magazin  Bd.  II  (3te  Ausg. 
1812)  8.  431-496 ;  Dirksen  Ob$s,  ad  $eleeta  UgU  QaUiae  CUalpinae  eapita, 
Bero).  1812.  4;  Huschke  Qaku  S.  203— 242;  Huschke  und  Ritschi  im  Rhein. 
Museum  K.  F.  VIII,  448 ;  Mommsen  lieber  den  Inhalt  des  rnbrischen  Gesetzes  in 
Bekker  n.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechte  11,  319 — 334  und  im  0.  /.  L. 
I,  205.    Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puchtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  Tor  705  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Fftr  das  letztere  Jahr  entecheiden  sich  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  319  und 
Pnchta  Institutionen  $  90,  ffir  das  erste  Mommsen  und  RudorfT  R.  Rechtsgesch. 
I  8.  34.  FOr  das  J.  705  s  49  spricht  namentiich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
coL  U  Un.  26.  27  GaUia  eU  Alpeis,  lin.  &4  Oaüia  Cisalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  yorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorwn 
quo  o(ppid6)  Tn(unieipi6)  e(plonia)  p(raefeetura)  f{pro)  v(eico^  c(pneiliabuki) 

e(atiaio)  i(erritorio)ve i(ure)  d(eieund6)  p^raeeril)  hinter  terriioriove  nicht 

zugesetzt  ist  c(iviufn)  R(pmanorum),  so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
als  Bürgergemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  <ex  luUa  munieipaliM  ge- 
schieht. 

6* 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  weichen  sie  nicht  competent  waren, 
nur   die  Voruntersuchung  zu  Übernehmen  und  die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen^). 
iMt  luUa  Das  zweite  Gesetz  ist  die  lex  lulia  municipalis^).  von  Caesar 

selbst  rogirt  im  J.  709  =  45  3),  uns  wenigstens  theilweise  erhalten 
auf  zwei  im  J.  4738  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt  ^) ;  eine 
vollstUndige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
fUr  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand^].  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  Anordnungen  über  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Bom  enthalt,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben^),  nach  Mommsens  Ansicht 7)  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Besultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Entwickelung  Ausdruck,  indem  er  Bom,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalstädte  behandelte.  Dies  ^ 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sämmtliche  Städte  römischen  Bechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Bom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Bom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthalten  ist.    Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 

1)  Mommsen  in  Bekker  u.  Mnther  J&hrbach  des  gemeinen  DeutBchen  Rechts 
n,  326. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  206  und  dazu  Mommsen.  Ueber  dies  Oesetz  s.  Mazochi 
CommentarioTwn  in  Btgii  fliercutofMtwts  musei  aeneas  Uümlaa  HeracUense»  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1755.  fol.  MarezoU  Fragmentum  Ugi$  Bomanae  in  aver$a  tabulae 
HeracUenaiM  parte^  Gott.  1816.  8.  Dirksen  Ohsa.  ad  tab.  Heracl.  parUm  aUeram^ 
Berol.  1817.  8.  and  in  CiTilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8.  Bd.  U  S.  14öff., 
besonders  aber  Savigny  Yerm.  Sehr.  III,  279->412.  Der  Name  lex  liüia  muni- 
eipalii  für  dies  Qesetz  war  schon  Ton  Ifazochi  p.  409  vernuithet  und  warde  er- 
wiesen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  de^  Inschrift  von  Padua 
C.  J.  L.  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  erglebt  sich  aus  Cic.  ad  fam.  6,  18,  2. 

4)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln ,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  I.  Gr.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Ruckseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Theil  der  l.  Julia  mun. 

5)  Bei  den  classischen  Juristen  heisst  sie  nur  lex  municipalis.  Savigny  S.  356. 
Dig.  50,  9,  3.    Dlg.  50,  1  ad  munieipaUm,    Cod.  lust.  7,  9,  1. 

6^  Savigny  a.  a.  0  S.  328. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  124.  Vgl.  Bethmann-HoUweg  Rom.  Clvilprocess 
II,  21.  Anderer  Ansicht  sind  Zumpt  Comment.  epigr.  I  p.  82  ff.  Nipperdey  Die 
Ugea  annalet,  Leipz.  1865.  8.  p.  14—19. 
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eine  Communaiverfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksversainm- 
liing,  eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden  i),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  concäiabula  und 
riet'  untergeben  wurde,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Ab- 
haltung des  Gensus,  welche  bisher  für  alle  romischen  Bürger  in 
Rom  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in 
der  Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Comraunen 
anfertigten  und  nach  Rom  ablieferten  3) ;  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den 
IVviri  oder  Ilviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestattete,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  Imperium 
ausübte'),  doch  darin  der  praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delegirt,  sondern  selbständig  war^).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Givilsachen  ^) ,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjects ,  als  auch  auf  Criminalprocesse  von 
Sklaven®}  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach 
den  leges  iudiciorum  publicorum  vor  eine  römische  quaestio  ge- 
hörten^). 


Polltlselie  Stellung  der  ProvlBcialstildte. 

Bei    der  Einrichtung  der  Provinzen,  auf  welche  wir  später  g"fiJ^,n*n 
zurückkommen,  begann  man  mit  der  Abgrenzung  der  Stadtterri-    R«chu. 
torien  und  schritt  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
ciellen    Stellung    derselben.     Die    mit  Waffengewalt   eroberten 

1)  Hierfiber  b.  anten  den  Abaohnitt  über  die  MunicipalverfMsung. 

2)  Lex  luUa  munieipaUi  lin.  142  ff.    Mommsen  R.  G.  III«  S.  559. 

3)  Panlus  Dig.  oO,  1,  26 :  «a,  quac  magia  imperii  tunt  quam  iuris  dieiionis, 
magiitraiu$  munieipalit  faeere  non  pote$t,  liiagiitratibua  municipalihui  non  per^ 
mUUturJn  inUgram  re$tituere  out  bona  rei  aervandae  eauaa  iübert  poasidtri  aut 
dotit  aervandae  eauaa  vel  legatorum  aervandorum  eauaa.  S.  hierüber  Mommsen 
Jahibacli  des  gemeinen  deotschen  Rechts  von  Bekker  und  Mother  II  S.  328  ff. 
and  Stoatoreebt  I^  S.  22  ff. 

4)  Mommsen  Jahrbnch  a.  a.  0.  S.  332. 

5)  Lex  Julia  mtmie.  1.  116^118.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocees 
n  8.23. 

6)  Cic.  pr.  CluerU.  64 — 66^  nach  welcher  Stelle  in  Larinum  ein  Sklave  ge- 
knnzigt  wird.  In  der  Kaiserzelt  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. Ulpian.  Dig.  2,  1,  12:  magiairatibua  munieipaUbua  aupplieium  a  aervo 
mmert  non  Ueet^  modiea  auietn  castigaiio  iia  non  eat  deneganda, 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8.  24  Anm.  32. 
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Städle  wurden  zerstört^),  ihre  Ländereien  zur  römischen  Domaine 
gezogen  und  von  den  Gensoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet  ^) .  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand ,  wie  in  Syracus  ^) ,  Macedonien ,  Pergamum, 
Bithynien  und  Gyrene,  wurden  diese  ebenfalls  als  ager  publicus 
populi  Romani  in  Beschlag  genommen^)  und  die  in  denselben 
arbeitende  Bevölkerung  in  der  Art,  wie  es  nach  543  =  241  im 
Gebiete  von  Gapua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  34)  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Gommunen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  äussersten  Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen hatten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Deditionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Männer,  Weiber  und  Kinder,  Flttsse,  Häfen, 
Heiligthttmer  und  Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Sie- 
gers ^j ,  allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privateigenthum,  der  Stadt 
ihr  Territorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle 
Ländereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine  Natural- 
abgabe (vectigatj  oder  eine  feste  Steuer  (tributumj  Stipendium) 
gelegt  ^) ,  und,  wo  es  zweckmässig  erschien ,  ein  römischer  Zoll 
(portorium)  eingerichtet  wurde  "^j .  Dies  ist  die  Classe  der  civ/tates 
vectigales^)  oder  stipendiariae^),  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialstädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  näm- 

1)  Du  Schicksal  von  Garthago,  Gorinth  and  Numantia  theilten  die  meisten 
erobeiten  Städte.  So  sagt  Appian.  Fun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  legati 
in  Africa  im  J.  608  =  146:    8oai  Zk  iröXsu  aü(Xfi6(xa^'/|xeaav  tote  iroXefiloi;  im- 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Liv.  2ö,  28,  3. 

4)  Gic.  de  l.  agr.  2  c.  19.  c.  öl.  Tac.  <mn.  14,  18.  Die  königUchen  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.    Franz  C.  /.  Or.  III  p.  296^. 

5)  Dig.  11,  7,  36:  cum  loca  capia  tunt  ab  hostibuSy  omnia  dennunt  reli- 
gioia  vtl  $aera  esM,  iicul  hominea  liberi  in  tervitutem  pervenkmi:  quod  si  ab 
hao  ealamüate  futrlnt  Uberata,  quasi  quodam  pottliminio  reversa  priatino  statui 
re$tUuuntuT, 

6)  Appian.  b.  c,  2,  140 :  26XXa;  hi  xal  Kaioap Tifjv  'IxaXlav  —  ico- 

X^Liou  vtffMp  xal  X^aTT]p(ou  vöfAw  t/)v  t6  YTjv  d^-fjpouvTo  xal  oixCa«  xai  Td^uc 
«al  Upd  *  »V  o*j8e  tou«  dlXXo(p6Xouc  noXeftlouc  d9Taoo6[».t%aLy  d^J^a  (cxdrrjN  aurotc 
pLdvY2v  xapit&v  ^Tcerdooofiev.     Hygin.  Grom.  p.  20d  Laehm. 

7)  Hierüber  wird  In  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt. 
S.  StaatSTerw.  H  S.  261  ff. 

8)  Glo.  aceua.  in  Verr,  3,  6,  12  IT.  4,  60,  134.  de  prov.  eon$.  6,  10.  Liv. 
21,  41,  7;  31,  31,  9;  34,  4,  9. 

9)  Schol.  Bobiens.  ad  Cic,  or.  pr.  Seauro  p.  376 :  aiiae  eivitaiet  twU  slipm- 
diariae,  aliae  liberae.     Serv.  ad  Verg.  Atn.  3,  20.    Liv.  34,  57,  10. 
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lieh  einmal  die,  welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Colonien  oder  Muni- 
cipien  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  Städte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  Unterthanenstädte,  und 
Städte  mit  römischer  Verfassung,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 


Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner  Freie  sudte. 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  vsoirde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse  hätte  unterhandeln  können;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms^],  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
liehen Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten  2),  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden  3) ,  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  auszaführen  ist  hier  nnnöthlg.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  PopiUus  Laenas  gegen  den  König  Antlochns  Ton  Syrien  im  J.  586=168. 
Polyb.  29,  11.  Glc.  Phil,  8,  8,  23.  Liv.  45,  12.  Ausführlich  handelt  hierüber 
Lange  IP  S.  303  ff. 

2)  Appian.  6.  c.  1,  102.     Plut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  ffran.  eons.  4,  7  von  Piso ,  damals  Statthalter  von  Ma- 

cedonien :  U  hnperatore ctvitas  libera  (Bytantiuni)  sie  fpoUata  atque  nudata 

eif,  tit,  niti  C.  Vergilius  legatua  —  interveniiaet ,  unum  Signum  BytatUii  ex  maximo 
numero  miUtim  haberent,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhachium, 
eine  libera  eivitas  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Piton.  40,  96; 
ferner  des  Verres  Zumuthungen  an  die  dreien  Städte  Siciliens  (Gic.  in  Verr.  II, 
5,  19,  50).    ADdre  FiUe  der  Art  s.  bei  Kuhn  n,  26  f. 
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überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  über  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden  <). 
Wenn  also  die  liberae  civüates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praeponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben^  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand ,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Für  den  Unterthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  stipendiariuSj  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  ol  airo  i\i\t,\t,a)(la(;  a6tovo(i.oi  und 
ot  omQxooi^),  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socü 
und  stipendiarii^).  Allein  der  Ausdruck  ^ocm^,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet^),  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden ,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden  ^) ,  und  endlich  von  allen  Provincialen  ®)  gebraucht  wird. 

1]  Clc.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Piaorä  norme  nominaiim  populos  libe^ 
ro8,  mülüs  senatusconsultis  f   etiam  recenU  lege  generi  ipsius  liberatoSf  vineto$  et 

conttrietos  tradidisti?    Gic.  de  prov.  cone.  4,  7:  a  foedUsimo  trihuno emuti 

grandi  pecuniaj  ut  tibi  de  pecuniia  creditis  tua  in  liberos  populos  contra  senatua- 
eonstUta  et  contra  legem  generi  tui  dicere  liceret.  Cic.  in  Pison,  16,  37:  obti- 
niUsti  provinciam  conaularem  ftnibus  iia,  quos  lex  cupiditatis  tuae,  non  quoa  lex 
generi  tui  pepigerat,  Nam  lege  Caesaris  iustisaima  atque  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberi ,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  coUegam  tuum 
putavit ,  omnia  erat  tibi  Aehaia ,  Tkesaalia ,  Aikenae ,  cuneta  Oraecia  addieta. 
Ib.  37,  90:  mitto  ereptam  libertatem  populia  ac  singuliSf  qui  erant  affecti  prae- 
miie  nominaiim  f  quorum  nihil  eet,  quod  non  sit  lege  lulia  saneitum  diligenter. 
Hirt.  bell.  Afr.  87.  Die  in  diesen  SteUen  erwähnten  senatusconaulta  sind  unbe- 
kannt, die  leges  aber  sind  die  lex  lulia  repetundarum  von  69ös=59  (Rudorff 
Rechtsgeschichte  I  $  31.  Znmpt  Comm,  ep,  II,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provinciis  conaularibua  696  =  58.     Drnmann  11,  261. 

2J  Thucyd.  7,  57,  2;  6,  22;  8,  2,  2. 

3)  Gic.  pr.  Balb.  9,  24:  contumeliosum  ««(,  iis  praemiia  et  um  honoribua  ex- 
elusos  esse  fidelissimos  et  coniunetissimos  socios,  quae  pateant  atipendiariia. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  vor  dem  Bandesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  und  den  soeii. 

5)  Suet.  Caes.  25 :  omnem  Oalliam  —  praeter  aoeias  ae  bene  meritaa  cioi- 
tatea  in  provinciae  formam  redegit.  Tac.  ofin.  15,  45:  provinciae,  aoeii  poptiti, 
civilates  liberae.     Mehr  bei  Kuhn  II,   14. 

6)  Wenn  Glcero  redet  von   «ocii  et  extemae  nationes  (Kcrr.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sicti  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  indeditionemvenü^)^  wahrend,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  papuli  Romani  venit^)^  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe  ^j ;  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestatem 
populi  Romani  camüer  consertxinto  ^) ;  Über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren  ^).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten^)  die  civitates  foe-  ijjjjj."^", 

■0  ist  die«  nur  ein  anderer  Ausdruck  für  provinciae  et  exterae  naUones  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Verr,  II,  2,  6,  15:  in  hae  quaettione  de  pecutUi»  repetundUt 
guoe  aociorum  causa  eonstltuta  ett,  Uge  iudicioque  soeialiy  soHorum  querimonias 
audire  operieret ;  nennt  de  prw,  com,  6,  13  den  Piso,  Pioconsnl  von  Macedonien, 
and  Oablnins,  Proconsul  Ton  Syrien,  dvpUces  pesUs  toetorum,  und  die  Einwohner 
Ton  Lampsacus  eoeii  (^Verr,  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidum  provinciae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  eondicione 
foeii,  fortuna  $ervi  waren  (Ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23 :  praesidibu» 
frovineiarum  prorogavit  imperium ,  ut  a  peritU  et  oBtuetis  aoeü  eorUinerentur. 
Ansf&hrlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  21  ff. 
n  S.  die  Stellen  bei  Yoigt  Ju$  nai.  II,  265. 

2)  LiT.  8,  25,  3 :  Lueani  atque  Aptili  —  <n  fidem  venerurUj  arma  vWosque 
ad  beUum  poUieentea.  Foedere  ergo  in  amteitiam  aceepti.  Ueber  diesen  Unter- 
schied 8.  Drakenb.  ad  Liv.  8,   1,  10;  36,  38,  4.     Düker,  ad  Flor.  3,  1,  3. 

3)  Cic.  de  off,  1,  11,  35:  iantopere  apud  ttostroe  Uutiiia  cuUa  e$t,  ut  ii, 
qui  civitates  aut  natiothes  devietaa  hello  in  fidem  recepttaerU.  eorum  patroni  eesent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13:  Campanorum  aliam  conditionem  este,  qui  non 
foedere,  eed  per  deditionem ,  in  fidem  veniatent.  Sallust.  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperalorem  legati^  qui  lugurtham  imperaia  faeturum  dieererU  ae  sine  üUa  pactioru 
Hse  regruimque  auum  in  illius  fidem  tradere.  Ueber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polybius  20,  9  bei  der  Uebergabe  der  Aetoler  an  M*.  Acilius 

Olabrio  563  =  191 :    Ol  8e   AItcdXoI fxpivav   invz^ii:ets  tot  8Xa   Mav((p, 

Wvtsc  QTjTou^  sie  rfjv  'P(»p.a(a)v  irtoriv,  oix  et&dre^,  ttva  86vo(xiv  iyii  toüto,  tiJ) 
U  'riji  icItccwc  6v<5jiaTt  TrXavtjdivtc«,  Ac  5v  8iA  toöto  Xeioripou  oytatv  iX^ou 
drdp^avtoc.  riapd  hk  'P(D(Aa(oic  looiüvofui  x6  xe  eU  t?)v  irtorw  auT^v  ix^ti- 
pbot  xal  xb  t9)v  i:rtTp07rf|V  Souvat  repl  aöroO  Tip  xpatouvtt.  Vgl.  21,  3  und 
Livins  36,  28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  GIc.  pr.  Balb.  16,  35.  Dig.  49,  15,  7  $  1.  Cicero  erklärt  das  Wort 
eomiter  ausdrücklich  durch  benigne,  non  gravate. 

5)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Appius  suadere  se  magnopere  Achaeis  dixit,  ut, 
dum  literet  voluntate  tua  faeere,  gratiam  inirent,  ne  mox  inviti  et  eoaeti  faeerent 

6)  Ueber  die  freien  Städte  handeln:  Sigonins  De  iure  prov.  I  c.  10;  Gula- 
dos  Observ.  XX VU,  33;  Spanheim  Orh.  Rom.  2  e.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  lY,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  pU- 
hiteitum  de   Termensibus  in   dessen  Versuchen   zur  Kritik  und  Auslegung   der 
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deratae.  Mochte  das  Bündniss  ein  aequum  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein^),  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom',  war 
YOD  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Gapitol ,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
treffenden Stadt  aufgestellt  war^).  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges');  in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  Regierungsmassregel  ^) .  Die  Lage  der 
civäates  foederatae ,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstädte vor  der  lex  lulia  des  Jahres  90&),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  älteren  Pro- 
vinzen beschränkt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seiten  voraussetzt ,  später  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Hispania  Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei;  in  den  gallischen 


Quellen  des  Rom.  Rechts,  Lelpz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  20  ff. ; 
Hock  Rom.  Geschichte  I,  2  S.  242—249;  Zumpt  Comm.  epigt.  II,  156.  198; 
Voigt  lus  nai.  U  8.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  II,  14-^1. 

1)  Ueber  die  Terschiedenen  Arten  des  foedus  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  57. 

2)  Im  römischen  Gapitol  befanden  sich  zu  Yespasians  Zeit  3000  Erztafeln 
(Suet.  Vttp,  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  Annali  1858  p.  198 ff.  C.  I,  L, 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  pUhiseiium  de  Termennhus  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  senatuwonaultum  de  Aselepiade  Polystrato 
Menisco  von  676  s=s  78  (C  i.  L.  I  n.  203),  während  blos  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Garthago  waren 
zu  Polybius  Zeit  aufgestellt  is  yaXx(6p.aai  Ttapd  ton  AUt  t6v  KairexuXiov  is  Tcp 
T&v  d^opav^fMON  Tafiieltp  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aedea  thensdrum  in  CapitoUo 
(Henzen  5407.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  112);  in  dem  SCtwn  de  A$clepiade  heisst 
es  lin.  25:  to6toi?  te  irtvaxa  yaXxouv  ^iXCa;  ii  xij)  Ka7ceT(uX(({>  dva^eivai  i5]Q» 
und  in  dem  8Ctum  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  64^ 
=  105,  C.  /.  Or.  n.  2485  I  lin.  6:  *PotIXioc  öiraxo«  ^aXxaj(xa  auptuiaYb^  [h] 
KaireT(DX(({)  xa^X(u&f)vai  9povT(a^,  und  II  lin.  43:  [dva^Nai  hk]  avadr,|xa  gv 
p.6v  'Poifialoiv  h  T({)  KairEToXCcp  vacp  toO  Aiöc,  Sv  ht  'AaruTcaXaiimv  dv  T(p  tep<f> 
TTjc  'AOifjvac  xai  ToD  'AoxXtjirioJ  x.  t.  X.  Vgl.  loseph.  Anl.  J2,  10,  6:  itotVj- 
oaaa  8e  Tcspl  to6tou  SÖYp>a  (if)  «u-piXTjTOc)  t6  p.ev  ivrlifpa^ov  elc  rriv  'Iou5a(av 
dicioTStXe,  aOrö  8*  eU  xö  KaiciTdbXiov  et;  yaXxo;  i'^'^pdifViTt^  S^Xtg-j;  dv£fteoav. 
Den  Eid  erwähnt  Applan  b.  e.  1,  102;  4,  68.  Hiapan.  43;  ein  Opfer  dabei  das 
8Ctum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705ss49,  welchem  Gaesar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse)  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nahm, 
Dio  Gass.  41,  25.  Ueberhaupt  aber  wurden  in  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.     Applan.  6.  c.  1,  102. 

4)  Suet.  Aitg,  47 :  ufhiwn  quasdam  foederatas,  sed  ad  exitium  lieentia  f>rae- 
eipites,  Ubeiriaie  privavU. 

5)  S.  oben  Seite  44  ff. 
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Ländern  ausser  Massiiia^)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften  2), 
in  Achaia  Athen  3),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Asty- 
palaea^),  Amisus  in  Bithynien^),  Mopsuestia  in  Cilicien*),  Saga- 
lassus  in  Pisidien^),  Rhodus^)  und  Tyrus^).  Die  Souverttnitäi 
aller  dieser  Gemeinden  war  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schrankt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war^<^),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  MUnzrecht^i) 
anerkannt ;  in  iAren  inneren  Angelegenheiten  waren  sie  eximirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden  i^),  so  dass  selbst 
durchreisende  Magistrate  die  Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten  ^3);  ihre  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,    welche   nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1}  iDStin.  43,  5. 

2)  Die  Lingones  (Tac.  hist.  A,   67),   Aedai  (Tac.  ann.  11,  25),   Vooontii 
(Plin.  n.  h.  3,  37),  Remi  (OreUi  3841)  und  andere.     S.  Kahn  II,  15. 

3)  Tac.  arm.  %  53. 

4)  C.  I.  Or.  2485. 

5)  Plin.  ep.  10.  92.  93. 

6)  C,  I.  Gr.  5885.     Waddington  n.  1494. 

7)  C.  i.  Qr.  4368.     Bckhel  D.  N.  IV,  271. 

8)  Appian.  b.  e.  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  Bündnissen  findet  sich  die  Formel,  ut  eoBdem^  quoa  populut  Bo- 
mofiu«,  amicos  atque  hostet  habeant,  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  In 
dem  Bündniss  mit  Astypalaea  C.  i.  Or.  2485  n  lin.  25;  von  dem  lycischen 
Bande,  der  ohne  Zweifel  ein  fotdu»  hatte,  sagt  Straho  14  p.  665 :  xal  repl  no- 
Xiuou  l^e  aal  elp'^vt]^  xal  oujjifxa^ri'xc  IßouXsuovro  np^repov,  vQ^  V  o'jx  elxös,  dXX^ 
iiti  ToU  *Po>|Jia(o(C  Taut  dvdEYXt]  xeta^ai,  and  als  Cassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, anf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  b.  c.  4,  66): 
ti  hi  Ti  irepl  aufifiay(ac  iittfiifi^poiro,  Id^Xfitv  icapd  T?jc  'Po){Aa(ai^  ßouXiJc  itud^- 
99ai,  xal  xeXeuo6oY);  l^aoav  ou(x(xa^-/)aeiv. 

11)  S.  oben  Seite  45  nnd  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten  z.  B. 
Athen  (Cic.  Tute,  b,  37,  108),  Oades  (Cic.  pr.  BaLb.  12,  29),  MassilU  (Aseonius 
in  MUon.  p.  54.     Tacit.  ann.  4,  43;  13,  47). 

12)  Strabo  4  p.  181  too  Massilia :  xal  n^  auTovO(A(av  ^^uXogav,  i)^  i£  ^PX"^^ 
£i7cv  tj  7c6Xic,  öaxe  jj,-?)  Oicaxouetv  tmv  el;  rfyi  ^itap^Cav  TCe(Aico(A^vo)v  orpatTj'fdiv 
|A^Tc  ouTi?)^  fxV^  Touc  Oicy^cöguc.  Dios  bestätigt  ein  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
ep.  10,  93:  Amitenoa,  quorum  libellum  episttUae  tuae  iunxeratt  si  legibus  Uto- 
nun,  quibus  de  officio  foederis  utuntur,  eoneessum  est,  eranum  habere,  possumut 
fuo  minus  habeant  non  impedire.  In  eeteris  eiviiatibuSf  quae  nostro  iure  obstrietae 
muUf  res  huiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Gio.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
TottrofnenlfanJ,  quorum  est  civitas  fbederata  — ,  qui  maxime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoti  consuerant  esse  praesidio  foederis.  Fiat.  Pomp.  10  von  Mes- 
Sana,  ebenfalls  einer  civitas  foederata  (C\c.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13):  irapatxou- 
pivcDv  Y^P  aOxoO  t6  ß'^it^a  %al  ti^v  oixato5o9ta'^ ,  db^  vö(A<p  rraXattj) 'PcDfi^lcDV 
diitipv2(iiva,  06  Tcauaeave,  elrcev,  i^fiiv  &7ceC<o^P'^otc  ii^f]  v^fxouc  dvaYtYVtboxovrec : 

13)  Tac.  ofift.  2,  53.  Säet.  Cat.  3:  (^Oermani€u$)  Ubera  ac  fbederata  oppida 
rine  Uetoribui  adibat. 
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vorgefordert  werden  durften ^),  sondern  auch,  wenigstens  in 
Civilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich  aufhaltenden  Römer 2);  ihre 
Ländereien  hatten  Communen  und  Private  im  £igenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer^)  und  waren  überhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schiflfen  oder  Truppen*),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Bezah- 
lung^) und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und  Soldaten  <^). 
Civitatis  Die   zweite   Glasse   bilden   die   civitates   sine   foedere 

immunes 

•iiibtrae.  immunes  et  liberae'^)^  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foedercUae  civitates  analog  normirt  war^),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
oder  einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten   das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk^) 


1)  In  dem  Senatusconsült  C.  /.  Or,  2737  wird  den  Städten  Plarasa  und  Aphro- 
disias  in  Carlen  die  Freiheit  bewilligt,  und  zwar  In  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
ufbs  foederata  hat:  t6v  ^{ii,ov  töv  nXa[paa^o)V  xal  ^Acppo^eiai^jmv  t^jn  dXeu^- 
piav  »al  T?)v  dlx^Xeiav  o&T(o(  ttcCvtcbv  tä^  i:paY[fi.<iToj^  ^Y^w,  7taö]aitep  xal,  Jxic 
iroXiTe(a  T«j)  xaXXloxip  5txat(p  xaXXloxq)  xe  v6(j.(p  ^oxtv,  [oirö  toD  W)fio]u  toO  ra>- 
(jia(o)V  Ti?jv  dXeudepla'^  xal  r?)v  dlT^Xeiav  l^et,  ^iXv]  xe  xal  o6  [pipia^oc  ousa] .  Dazu 
gehört,    dass   sie  ihre   eigene  Gerichtsbarkeit  haben,    und  nicht  genöthigt  sind, 

d-yyÖTjv xal  x^Xeoai"^   6|jioXoYeiv,    d.  h.  vadimonium  promittere.     Dionys. 

ant.  11,  32.     Cicero  ocetM.  in  Verr.  3,  15,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios,  welche  nur  frei,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsült  von  673  ss  81  C.  /.  Or.  2222 :  ii  auYxXYjxoc 
e(8ix(»^  dßeßaia>aev ,  Sitcom  v($(j.otc  xe  %a\  l^siv  %i\  hiiMioiz  ypmsrai ,  S.  i'syoSf 
8x6  rn  'PoofjiaUov  <piX{qt  TtpocTjX^o^,  tva  xe  bnb  [irfil'  «jjxtvtoü^  x6tc<|)  mois  dpy6v- 
xwv  ij  (ivxap)^6vxa>v ,  oT  xe  irap'  aOxoTc  Svxe^  'Poptaloi  xoi;  Xeloiv  öitaxouoootv 
NÖ(AOic.  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  xunoc  auf  die  Civilgerichtsbarkeit 
s.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  richtete  noch  unter  Tlberius  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  ano.  2,  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erst  ging  die  Criminaljuris- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandatU  principxtm 
est,  ut  eurei  U,  qui  provineiae  praeest ,  malia  hominibuB  provineiam  purgare ,  nee 
disiinguuntUTf  unde  tint. 

3)  Cic.  aeeiu.  in  Verr.  S,  6,  13 :  foederatae  eittitateB  duae  sunt  (in  Sicilien), 
qaarum  decumae  venire  non  aöleant,  ^ 

4)  Cic.  accut.  in  Verr.  4,  9,  21 :  navem  imperart  debuisti  ex  foedere :  remi- 
sisti  in  triennium:  militem  nüUum  unquam  popoBcisti  per  tot  anno$.  Vgl.  4,  67, 
150;  und  besonders  5  c.  19 — ^23. 

ÖJ  Ib.  21,  55. 

6j  Hierüber  enthält  die  lex  de  TermesaibuB  col.  II  liu.  6—17  specielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  aectw.  in  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218b:  cum  populis  liberiB  et  cum  foedcratia  et  cum  regibus  poBt- 
liminium  nobit  est  ita,  uti  cum  hoBtibiiB. 

8)  S.  Anm.  1. 

9)  Schon  im  J.  570  a  184  sagt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13:  Speeie  atquum 
si  foeduBj  re  apud  AehaeoB  precaria  libertuSy  apud  Romanoa  etiam  imperium  est. 
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bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  dem  rtf mischen  Volke  gefällig  sein  werde  ^),  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte 2).  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  während  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren,  wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis^),  in  Asien  Ghios,  Smyma,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnäckigen  Widerstand  ge- 
leistet hatten  ^] ;  zweitens  diejenigen,  welche  in  späteren  Kriegen 
ihre  Treue  bewährten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea 
in  Phocis^),  Cyzicus^),  Magnesia  am  Sipylus^),  ApoUonidea^), 
Laodicea  am  Lycus  und  Ephesus^) ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien^®);  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutteratadt^^);  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten  ^^). 

Die  Formel  dafür  ist  knmunitatem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  eoneedere  (ib.  %  8); 
«t  Uffibtu  anUquis  utantur,  permittere  (ib.  ^  1^;  liberos  ease  iubere  (45,  29,  4); 
dare  Ubertaiem  (ib.  %  12);  icpt^at  xtvac  eXeu^pouc,  Polyb.  18,  29.  Dio  Cass. 
53,  12.     Paasan.  7,  17,  2. 

1)  Appian.  BUp.  44 :  ((Sodoi  V  i^  ßouXif)  Tdc  xoidk^e  (»pedc  del  nporct^cToa, 
xupioc  loeo^ai  {A^Ypt  av  a^Tn  'xal  Tcp  Hpktp  5oxiq,  aaf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  ▼.  Sybels  Bist.  Zeitscnrift  I,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

2)  Gyzicas  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen;  verlor 
sie  734=20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739^15  (Dio  Cass.  54,  231, 
nnd  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberins.  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  ofin.  4,  3o. 
Snet.  Tib.  37;  Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14.  Ueber  Bho- 
dus  sagt  Tac.  atin.  12,  58:  reddita  RhodiU  liherUu^  adempta  $atp€  aut  firmaiay 
jmmt  belUs  txtemU  mtmurant  aui  domi  Beditione  deligwrant. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  IVeiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr, 
61.     C.  /.  Or,  2222. 

5}  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.     Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  Mithr.  61.     Strabo  13  p.  621.     Tac.  com.  3,  62. 

8)  Cic.  fr.  Flaeeo  29,  71. 

9)  C.  I.  L.  I  n.  587.  588. 

10)  Strabo  16  p.  751.     Kuhn  U,  19  Anm.  108. 

11)  Strabo  18  p.  595.     Snet.  Clavd.  25.     Tac.  ann.  12,  58.     Dig.  27,  1, 

17  $1. 

12)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  Ihre  Freiheit  von  Pom- 
peius  und  Caesar  (Kuhn  II,  20) ;  Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
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Begriff  der  D^^  Ausdruck  aotovooCa,    mit  welchem   die  Griech^i  diese 

Autonomie.  *^      ' 

Freiheit  bezeichnen,  und  welchem  die  römische  Formel  legäms 
suis  uti  entspricht^),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hätten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegcttlbeil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex^  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65), 
weiche  überall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhän- 
gig machte^),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach^), und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte  ^) .  Die  Auto- 
nomie gewährt  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit 
der  V^fassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privi- 
legien: erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten &),   zweitens   eigene  Finanzverwaltung,   drittens   Freiheit 


ren  für  Geld.     Porphyrius  fr.  26  bei  Müller  Fr,  hisi,  IH  p.  716 ;   Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.     Plutarcli.  Pomp,  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Autonomie  ist:  d^ihiai  ^eu^pouc, 
dopoup^Touc,  d5popoXoipf|Tou;,  v^fjioic  ^pmfji^voüc  xotc  iraxp(oic  Äx<*io'JC  (Polyb.  8, 
2v),  liheros^  immunes,  suis  legibus  esse  iubere  Ächaeos  (Liy.  33,  32,  5).  Diese 
Formel  kommt  oft  vor;  Liv.  35,  46:  nuUam  enim  eivitatem  se  in  Qraecia  nosse, 
quae  aut  praesidium  habeat,  aut  Stipendium  Romanis  pendalf  aut  foedere  iniquo 
adligata,  quas  nolit  leges  patiatur.  37,  32 :  urbem  agrosque  et  suas  legt*  üs  resti- 
tuit.  38,  39:  et  ut  legibtu  antiquisuterentury  permissum.  45,  29:  Uberos  esse 
iubere  Matedonas,  habentes  urbes  easdem  agrosque  utentes  legibus  suis,  Seneea 
de  benef,  5,  16:  Achaeis,  Rhodiis  et  plerisque  urbibus  elaris  ius  integrum  liberta- 
temque  cum  immunitate  reddiderai  (^Roma).  Gaes.  b.  O,  7,  76:  eivitatem  eins 
immunem  esse  iusserat ,  iura  legesque  reddiderat.  Dio  Ghrys.  Vol.  11  p.  36  R. : 
luixeivo;  (Angnstus)  öfxTv  Tiapiove  Yt^pa"^,  vöpi.ouCi  Ttfjiif)v,  ^|oua(av  toü  noTapi.oü. 
Dio  Cass.  54,  9.     Vgl.  Kuhn  IIV  24. 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  unten  für  Achaia  und  Tarsus  in  Ciliciea 
nachgewiesen  werden.  In  Slcüien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Gic.  accus,  in 
Verf.  2,  56,  139;  2,  53,  133;  2,  55,  137.    Vgl.  Kuhn  I,  228f. 

3)  Lex  Antonia  de  Ttfmessibus  (C.  /.  L.  1  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  eique  legibus 
sueis  ita  utunto  —  quod  adversus  hanc  legem  non  fiat, 

4)  Papinianus  Dig,  42,  5,  37:  AnUoehensium  Coelae  Syrlae  cioiiatiy  quod 
lege  sua  privUegium  in  bonis  defuneti  debitoris  aceepit,  itM  persequendi  pignoris 
durare  eonstitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Garacalla  Antiochla 
zur  Golonie  machte. 

5)  S.  das  SCtum  über  Ghios  oben  S.  74  Anm.  3  und  das  SCtum  über  Pia- 
rasa  und  Aphrodislas  S.  76  Anm.  1.  Lex  de  Term.  col.  II  lin.  19fr. 
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von  rttmischer  Besatzung^),  viertens  Eigenthuin  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer  ^) ,  wogegen  die  freien 
SUIdte  wie  die  cimkUes  foederatae  zu  ausserordentlii^en  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  ver- 
pflichtet waren  ^) ;  fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seez(»Ue 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben ,  unter  der  Bedingung ,  dass 
die  Römer  von  Zahlung  derselben   eximirt  bleiben^),   secfastens 


1)  Dia  freien  Stidte  sind  (i^po6p7)tot ,   8.  S.  78  Anm.  1.  Ltx  de  Ttrmeni- 

frt»  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  II  lin.  7:  ntiquU  magUtraUa  prove  magistraiu 

meUites  in  oppidum  Thermesum  —  Memandi  eausaa  introdueito nisei  Bena- 

tut  nommathnf  utd  Thermuum  —  in  hibenumUa  mdliUs  dedueantury  deoreverU. 
LIt.  45,  26,  12  Ton  den  Illyriern :  senatum  populumque  Bomanum  praesidia  ex 
Omnibus  oppidiSf  arcihuSt  ccutellis  dedueturum, 

2)  Es  ist  bereits  oben  S.  70  bemerkt  worden ,  dass  die  nicbt  freien  Un- 
terthanen  sUpendiarü  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratae als  Hberae,  kein  Stipendium  zahlen,  nnd  so  wird  auch  immer  nnterschieden. 
LIt.  B4,  57:  mirari  se,  quod  Bomani  aequum  oenseant  leges  ei  dieere,  quas 
Ajsiae  urbium  liberas  et  immunes  —  quas  stipendiarias  esse  vüint.  Appian.  b,  e, 
1,  102 :  xal  TcöXetc  o6y  Saat  (a^vo^^  &7coxeXetc,  dXXd  xal  8oac  iaurd^  ijxe^eipCxsoav 
ird  ou^O^xaic  f'Opxoi  (d.h.  die  foederatae'),  xal  Soat  hiä.  aufji(jLa^(av  fi  Tiva  dpex^j^ 
dlXXtjv  auTÖvofioC  tc  xal  ^^pcjv  ^aav  dreXer«  (d.  h.  die  liberae  et  immunes)^  xdre 
xäsat  ouvTsXfilv  ixeXe6oyro.  Strabo  17  p.  839 :  raOrv^c  ht  ti)c  ou(AicdoT}(  X^P^^ 
•rijc  iwtö  'PopiaCoic  ^  piiv  ßaaiXe6eTai,  xal  Tt£|Airouoiv  Vj^ej^öva«  xal  cpopoXo^ou«' 
eioi  hi  Ttvec  xal  dXeotfcpai  icöXeu  ,  at  (a^  i^  ^9yA^  ^°^'^^  <!ptX(av  npoceXdoijaai, 
zoi  o'  i})Xeu^£pa}Oav  auxol  xaxd  Ti^jf/jv.  Liv.  34,  d8,  9:  utrum  tandem  videtur 
honestius,  Uberas  velle  omnes,  quae  ubique  sunt,  Qtaeeiae  urbes,  an  servas  et  vecti- 
gales  faeere?  Schol.  Bob.  m  Oio.  or.  pr,  8eauro  p.  375:  aliae  eivitates  sunt  stipen- 
dtariae,  aUae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserkl&mng  sind  die  letzteren 
d^opoXi&pQToi,  immunes f  s.  S.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Stidte  in  Africa,  von  welchen  kein  veetigal  erhoben  wurde  (tex  agraria  von 
643»  111,  C,  I,  L.  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdrücklich  libera 
et  inmmnis  faeisst,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Sioliens,  deren  ager  nicht  deeumanus  ist,  Gic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  ElatM  in  Phocis,  von  dem  Pausanias  10,  34,  2 
sagt:  dvul  hk  toutou  toO  ^p'fou  'Pia^utlot  5eS<&xao(v  a6To6c  dXjBuftipouc  fvxa^ 
dhx>.iQ  v^|A£o9ai  t9)v  yffhpas.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  vecUgal.  Suet.  3^.  49 : 
ptwimis  etiam  civitatibus  —  veteres  immunitates  et  ius  metaUorum  ae  veetigalivm 
adempta, 

3)  Es  sind  dies  offleia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  fiXtxal  XeiToup^iat; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (ßrumentum  emptum),  wie  er 
in  Halesae  und  Genturipae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  73; 
4,  9,  20. 

4)  Liv.  38,  44:  8Ctum  factum  est,  ut  Ambraeiensibus  suae  res  omnes  redde- 
retUur;  in  Ubertate  essent  ac  legibus  suis  uterentur;  p^rtoria ,  quae  vellenif  terra 
marique  eaperent,  dum  eorum  immiunes  Romani  ac  toeii  nomiräs  LatifU  essent. 
Lex  de  Termess.  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terrestribus  maritumeisque 
Termenses  —  eapiundeis  intra  »uos  fineis  deixserint ,  ea  lex  ieis  portorieis  eapiur^ 
deis  e$to,  dwn  nei  quid  portori  ab  ieis  eapiaturt  quei  publica  populi  Romani  vecti- 
galia  redempta  habebunt.    loseph.  Ant.  14,  10,  22. 


—  So- 
das Mttnz-  und  Exilrecht  ^) ,  durch  welches  diese  Städte  als  ex- 
terae^  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus : 
sicx  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates  2); 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so 
weniger  auf  ihr  Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Vortheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  [conven- 
tus)  3)  oder  die  Residenz  des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  ge- 
legt wurde  ^). 

Unterthänige  Städte. 

üntertu-  Dcu   Verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt 

die  Unterthanen,  ol  iwnjxoot*) ,  xo  apj^ojievov  ^ ,  ol  üicoTeraiffiivot 
'  Pa>{tatoic  ^) ,  stipendiarii.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Gommunen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  sie  unterthänig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.     Es  sind  dies  erstens 

1)  Exürecht  hatten  Cyzicus,  wohin  Giceio  zu  gehen  gedachte  (Cic.  ad  fam, 
14,  4,  3;  ad  AU.  3,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  V,  641) ; 
Dyrrhachinm  (Cic,  pr,  Sest.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Balb.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13.  Tac.  ann.  4,  43);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  250.  ad  AU, 
5,  11,  6);  Patrae  (ad  fam.  13,  19,  2).  Dies  Recht  hatte  für  die  freien  Städte 
zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,  wie  das  Beispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sich  als  Verbannter  in  Cephalonia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.    Drumann  I  p.  540. 

2)  In  der  lex  de  Terme$8ibu$  wird  col.  II  lin.  6 — 13  zwar  den  MiliUrbehörden 
untersagt,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  eonventua  gehalten 
in  Utica  (Caes.  6.  c.  2,  36j  6.  Afr.  68);  Thapsus,  Hadrumetum  (6.  Afr.  97); 
Panormus  (Cic.  accus,  in  Verr.  2,  26,  63;  5,  7,  16;  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  AU.  5,  16,  4.  Philostr.  v.  ApoU.  1,  12);  Ala- 
banda  in  Carien  (Plin.  n.  h.  5,  109);  Smyrna  (Cic.  pr.  Flaeco  29,  71.  Plin. 
n.  h.  5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien,  Antiochla 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36;  41,  55  n.  ö.     S.  Kuhn  II,  16  Anm.  79. 

6)  Aristides  Vol.  I  p.  346  Dindorf. 
loseph.  avU.  12,  10,  6. 
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solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Communen  ^)\  von  der 
königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
constituirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten^).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen  s).  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  44]  und  überall  bemüht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officiell  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben^);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 

1)  S.  den  Abschnitt  über  Syrien. 

2)  Livius  ep.  59  sagt  von  Asien:  AriaUmicus  EumenU  regit  fiUui  Äsiam 
oecupavit,  cum  testamento  AUali  regit  legata  populo  Romano  lihera  etse  deberet. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Qrund.  Denn 
eigentlich  unterthänige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern 
werden   als  Komen  regiert.     Die  Stidte,  welche  Athen  attribuirt  waren,  Dolus, 

-  ieos,  Haliartus,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  (liciuieXmihc,  C.I.Or, 
1W86.  2287.  2288.  2293.  22Ö&.  2306.  2371.  Anruüi  1848  p.  55.  Kuhn  II,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  ludaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
faasung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343 — 348,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  schlug  (loseph.  Ant.  14,  4,  4),  erhielten 
diaee  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  17  ff.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Reiche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  Asien  wohnenden  Juden  bei  loseph.  Ant.  16,  2,  4  rühmen:  ei  y°^P  ^^Y^' 
3«vT0  T^v  icdiXat  6aotXe(av  xaX  n^v  vuv  4p^if)v,  iroXXöbv  Ävtojn,  Coa  izo^  ehtai- 
ftov(acv  aOTot^  ^tcIocdxcv,  Itt  xa-za  icdivrcsv  dpxei  t6  \Lrff.hi  Bo6Xouc  ak'Kä  £Xeu- 
%i^wK  ^(veo^at.  Die  Emancipation  von  der  Königsherrschaft  bringt  also  zwei 
wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (iXeu- 
%cp(a)  und  die  Selbstregierung  (a^ovop.ia). 

3)  In  der  Inschrift  C.  /.  Or.  3800  =s  Waddington  n.  588,  welche  nicht  nach 
Heradea  Im  Pontus,  sondern  nach  Heraclea  in  Garien  gehört,  verleiht  Gn.  Man- 
ilas wahrscheinlich  im  J.  566^188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  Su^xcopoüp^  t^  6fiTv  t9)v  ^Xcudsplav,  xaÄ^xi  xal  Tat;  dfXXaic  ir^Xaaw, 
OGot  i^pitv  T^M  ^niipoir^^  £5a)%av ,  Iyouoiv  xd  icpdi^pLaTa  Ta  aurcuv  7roXiTe6so&at 
taza  To6c  &|A€x^pooc  v6(A0uc  Die  Formel  Si^6vat  «aurouc  eU  T9w*Pa}(j.a(o)N  iizi- 
tpoTifjv  ist  aber  die  Formel  der  Dedition ,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hieför  belehrend  die 
Beispiele  von  Thisbae  in  Boeotien,  über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
^z  Acbaia  gesprochen  werden  wird,  und  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
I>edition  im  J.  564  ss  190  der  römische  Befehlshaber  urhem  agrosque  et  suaa  Uge» 
nsUtuit,     Liv.  37,  32. 

£da.  Alterth.  IV.    2.  Avil.  6 
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keit,  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten  i),  die  Ein- 
schätzung der  possessores^)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münzrechtes  3) ,  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen [beneficia)  ^) ,  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
/  garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senatus  con- 
sultumj  sondern  entweder  durch  die  Commission,  welche  die 
Provinz  organisirte^),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Controle  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen®),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
theilung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen^), 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren^),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten^),  und  bei  der  Wahl  des  Senates ^<')  und 
der  Censoren^^)  die  Aufsicht   zu   führen.     Städte  dieser   Classe 


11  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  oben  S.  18. 

3)  Mommsen  Qesch.  des  Rom.  MQnzwesens  S.  727. 

4)  Die  Stadt  Tyras  in  Mösien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  benefieium, 
dass  ihre  Bürger  von  dem  portorhnn  lUyricum  befreit  waren.  Henzen  n.  6429 
=  C.  I.  L.  III  n.  781. 

5)  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  tp.  10,  109(110):  quo  iure  uU  debeant  Bithynae  vel  Pontieae  civitatea  in 
iia  peeuniis,  quae  ex  quaque  causa  reipublieae  debebuntur,  ex  lege  cuhuque  anim' 
advertendum  est,  und  einige  waren  auch  iiu  Besitz  spaterer  Ptiyiiegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

6)  Die  HauptpoBitionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Gio.  ad 
fam.  8,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  jedesmal  die  specielle 
Erlaubniss  des  Statthalters  nöthig  war  (^Plin.  ep.  10,  23(33);  37(46);  70(75); 
90(91);  98(99),  und  Aber  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q,  fr.  1,  1,  9,  26). 

7)  Cic.  od  (^.  /V.  1,  1,8,  25:  nullutn  aes  alienum  eontrahi  civitatibus:  vetere 
auUm  magno  ei  gravi  nndtas  aba  te  esse  llberatas  —  sumptus  et  tributa  civitatum 
ab  Omnibus^  qui  eantm  civitatum  fines  incolunt,  tolerari  aequablUter. 

8)  Cic.  ad  AU.  6,  2,  5 :  mira  erant  in  civitatibus  ipsorum  furta  Oraeeorum^ 
quae  magistratus  aui  feeerunt.  Quaesivi  ipse  de  iis,  qui  annis  decem  proximis 
magistratum  gesserant.  Aperte  fatebantwr.  Plin.  €p.  10,  17  A:  nunc  reipublieae 
Prusensium  impendiaj  reditusj  debitores  exeutio.  10,  17  B:  ita  certe  prospieio  ex 
ratiofke  iViueiutum,  quam  cum  maxime  tracto.    Plin.  ep.  10,  47(66);  81  (85). 

9)  Von  Prusa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  itpöoTov  jaIv,  oj 
dfvSpec,  T(j)  xpaT(aT<|>  06apN<{)  (Proconsul  Bithyniae  101  n.  Chr.)  htl  X"^?^"^  "hv^ 
eUbiiai,  r/xX  hiä  n^v  ^IXXtjv  ?cpo^p.laVy  —  xax  &ct  ßouXo|A£vo(c  i^fXs  ix%Ki\9ia9ai 
TCoXiv  ^^'TJxc.  —  toDto  fdp  tJv  7CiaT£60VTOC  &(Atv,  xal  iih6xQ^f  Ort  icpöc  ou^v 
ÄTOTtov  vpmaeofte  Tn  d^ouola. 

10)  Plin.  ep.  10,  84  (83). 

11)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  53,  131;  56,   138  fr. 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Städten,  \ 
insofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  anter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  420  Propraetor  von 
Asien  war^),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Cilicien,  welches  er  703=54  erliess;  und  wäh- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Gilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt  zu  haben  2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seiend).  Und  doch  waren  die 
cilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincialgemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre  1 
Bürger  bewilligt  war  *) ,  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Marcelius  habe  im  J.  542  =  242  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen^).  Damit  sagt  er  aber  nur,  er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenherrschaft befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Com- 
munalverwaltung  gesetzt^).  Denn  Syracus  gehörte  auch  nach 
dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten^),    sondern   war  in  der 

1)  Wmddington  Fcutes  des  provincea  Asiaiiques  n.  4. 

2)  Cie.  ad  AU.  6,  1,  15:  multaque  sum  tecutua  Seaevolae,  in  ii$  illudj  m 
fuo  sibi  liheriaUm  eentent  Oraeei  daiamj  ut  Oraeci  hUer  se  dlsceptent  nU$  legi- 
huM,  —  (oraeei  vero  txsuUant,  quod  peregrinis  iudieibu»  utuntur,  Nug<Uoribtu 
quidem,  inqtües.     Quid  referi?    Tomen  ae  a6Tovo(A(av  adeptaa  putant. 

3)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  4:  iia  multae  civitatea  omni  aere  alieno  liberaiaey 
muUae  valde  Uuatae  tunt ;  omnea^  auia  legibua  et  iudieiia  uaae,  a^TOvofAlav  adeptae^ 
ftvizetfint, 

4)  So  hatte  Prus«  in  Bithynien  eigne  Gerichte.  Dio  Chrys.  II  p.  175  R. : 
tdt  hhüOLi  bful^  dTiohh(e9%€  %aX  icap^  i>u.Ts  a6To6c  (ivd^XT]  %p(v£9^t,  und  fand 
hierin  auch  die  iXeuvepla  (ib.  n  p.  Iv6),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199 :  xaDra  fdp  6pi6lc  —  ttX^ov  6y/)aei  —  t?jc  iXeoÄeptac  oOt^j«, 
ddv  dpa  xal  to6toü  'cdyrjfti  tcotc).    Allgemein  sagt  Dio  Cass.  37,  20  von  den  Ein- 

richtangen   des  Pompeius :    xd  te  itkeim  IftvT)  x&v  h*  t^  'Aöi^l  t^  -fiTrcCpfp 

^pioic  TC  (Motc  TToXitelaic  xareonfjoaTo  xal  5texÖ9pi,v)oev ,  &OTe  xot  oeOpo  a6To6c 
Tou  i«  dxctvou  vo(j.tadeTot  ^^p^c^ai. 

5)  Plut.  Mareen,  23 :  xal  t^v  iXtü^plav ,  ^  dit^Swxev  aÖToT« ,  xal  to6« 
^fiouc  xal  T&v  XTTjfMltajv  TÄ  icepidvxa  ß^ßata  Trap^o^^  ^  ööyxXtjto«. 

6)  Liv.  31,  31,  8:   Byraeuaamia  oppreaaia  ah  extemia  tyrannia eaptam 

—  et  Uberatam  urhem  reddidimua. 

1)  Cic.  acruM,  in  Verr.  3,  6,  13. 

6* 
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Lage  vfie  Thermae^)  und  alle  nicht  privilegirten  Communen 
SiciiienSy  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  über  Si- 
culer  ausübten 2),  aber  Zehnten  zahlten')  und  dem  Statthalter 
gehorchten. 

■^  Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmässig  nur 

die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero 
für  Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige^),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstädte  zu  halten  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig;  was  steuerfi^ei  ist,  von 
derselben  eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,  werde  Creta 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein  ^) .  Dass  es  noch  eine  vierte  Kate- 
gorie peregriner  Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae 
civttates  durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhältniss 
zu  erklären,  welches  die  römische  Regierung  um  So  bequemer 
statuiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedus,  so  auch  die  libertas 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  erlheilte,  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal   besonders   formulirt  wurden.     In 

I  dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden ,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  tributär  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.  die  Macedonler  und  lUyrier,  welche 


1)  Gic.  accus,  in  Verr.  2,  37,  90:  cum.  —  senatu»  pofulusque  Romanu» 
ThermiUi'nU  —  turbem^  agros^  legcsque  nicu  reddidisset. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  13,  32:  SicuU  hoc  iure  surUj  ui,  quod  civis  cum 
cive  agatj  domi  cerUt  suis  Ugihui. 

3^  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13  und  von  Thennae  3,  42,  99;    3,  43,   100. 

4j  Cic.  aecfu.  in  Verr.  3,  6,  13.  Freie  ond  zugleich  abgabenpflicbtige  Städte 
gab  es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

6)  Cic.  Phil,  2,  38,  97:  nuper  fxa  tabuia  est,  qxMi  civiiates  lücupUtissimae 
Creiensium  veeügalibw  liberantur ,  siatuiturque ,  ne  post  M.  Brutum  pro  consuU 
Sit  Creta  provineia.  Das  Wort  veetigalibuSf  welches  der  Vaticanns  hat,  fehlt  in 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  II,  25  von  dieser  Stelle  einen 
falschen  Gebranch  gemacht  hat. 
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587=467  frei  und  tributpflichtig- wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  ProTinz  608  =  446  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein;  in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chios^),  und  ähnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Gommunen  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeit  zugeschrieben  wird 2). 

Wie  in  den  italischen  Municipien  und  Colonien  sich  schon  Verfkii  der 

fraieii 

im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-i  stidt«. 
cipalbttrger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  ndthig 
machte  3),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten ,  deren  financielle  Lage  schon  in  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Controle 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8).  Daher  wurde  seit  Traian  undHadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores,  8iop&o>Ta(,  sodann/ 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  curcUor  oder  Xo^ionjc  unter- 
worfen^), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemption  von  der  Controle  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen 
Städte  zum  grossen  Theile  aufgehoben  wurde ;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac.  arm.  12,  62  uraprflngllch  eine  foederaUif  nach 
Cic.  de  prov,  eons.  4,  6  eine  Ubera  civHas ,  zahlte  aber  später  tributunty  Tac. 
ofiii.  12,  63 ;  die  Insel  Ghios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Frenndschaftsvertrag 
mit  Rom,  bei  dessen  Bestätigung  ihr  der  Senat  garantirt  hatte,  dass  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelästigt  lassen  sollten  (C.  /.  Or.  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  znr  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.     loseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  Uhera  (Plin.  n.  h.  5,  79),  auTÖvofAoc  (Enagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690  »s  64,  hat  eine  eigene  Ux  eivitatu  (Dig.  42,  5,  37), 
lahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  5) ;  ebenso  war  Apol- 
nidea  in  Asien  eivUcu  Ubera  (Gic.  pr,  Flaceo  29,  71),  später  aber  tribntär.  Tac. 
ofifi.  2,  47.  Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  von  loseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der 
FtOTinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden,  dann  heisst  es:  'PoDuaTot  (cSdl(i£vot  r^v  ^px'^v  toO  \t^  iXeu^pou  xal 
a^Tol  TT^poOot  t^v  <iS(coatv,  intpoXatc  hi  t&v  cpöpoov  eU  ^o  ndpiitav  inUaas  auTo6c. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  Italien. 

4)  Ueber  diese  Behörden  wird  weiter  unten  gehsndelt  werden. 
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seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet  ^) ,  besteht  indessen  recht- 
lich noch  lange  fort^),  selbst  nachdem  durch  Garacalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Civität  ertheilt  war  ^] .  Nach 
Constantin  haben  indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört  ^j. 

Städte  römischer  Verfassung. 
Römische  Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern 

Stikateanla- 

g«n.  phönicischer  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Cultur-  und  Rechtsleben  einzuführen^].  Schon  vor  dem 
J.  654  =  400  war  in  den  gallischen  Ländern  ein  kleine  Zahl 
'  von  römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  54),  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
schen  Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
GaUia  ctsalpina  bewährt  hatte  (s.  S.  43.  44);  einer  kleinen,  mit 
1   i'ömischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 


1)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  und  Lacedaemon :  quibua  reliquam  umbram 
et  residuum  libertatis  nomen  eripere  durum  —  est,  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  200  R. : 
eu  "^äp  toT6,  8x1  tJjv  ii^v  Xe-pji.^T)v  ^Xeu^plav  %a\  tö  Svofia  ToOd',  8  Ttapd  xwv 
xpaTo6vTa)v  xa\  h\}^a\kisü)S  Y^Yvexai,  isioi^  ou  ^uvaxöv  xn^oaa^ai.  Plntarch.  praee. 
ger.  reip.  c.  32  $  8 :  dXeu]^ep(ac  hi ,  Soov  ol  xpaTOUvre«  vd(j.ouot  xou  ^{AOtc, 
(x^eoTt,  %a\  TÖ  iiX£ov  tocnc  o6x  dffieivov. 

2)  Anazarbas  in  Gllicien  bekommt  den  Titel  aM'^0[L0Q  erst  nnter  Commodna 
(Eckhel  D,  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  a^rövo^xoc  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.     C.  I,  Or.  5885. 

3)  Dies  gebt  aas  den  Münzen  z.  B.  von  Gorycas,  Seleucia  ad  Calycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

4)  lulian.  Or.  3  p.  114  Spanh. :  'Adi^vTiöi  piev  ou^  «paoiv,  5t€  toT;  TraTpCoic 
llkoiv  ^^p&vTo,  %aX  itjos  TOtc  olxcCoic  ireidopLCvoi  ^öpioic,  pteY^'')'^  ^^^  iroXuöbv- 
OpQonov  obcouvxec  itöXw  x.  t.  X. 

5)  Seneca  eons.  ad  Ilelo.  7,  7:  hie  deinde  populua  quot  colonicu  in  omnem 
provifhciam  miaii?  ubieunque  vieit  Bomarms  hahitat.  7,  10:  vix  denique  invenie« 
tdlam  terram,  quam  eUammMne  indigenat  eokaU.  permixta  omnia  et  imitieia  9unt. 
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grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  nhig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung, 
welche  sich  auch  in  den  griechischen  Golonien  alterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lässt  ^) ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten  ^j ,  während  in  römischen  Golonien  der  Unter- 
schied der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich! 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersteren  ausglich^). 

Die  Golonien,   Municipien  und  latinischen  Städte  der  Pro-  »«ci>*w«J« 

'  '^  stellang  der 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Städten  fömischen 
gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  Provinien. 
verschieden  ^j ,   in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in   wesentlichem  Nachtheile.     Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden ,   auch   wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 1 
sehen  Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig  ^} ,  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung   von  aller  Grundsteuer  und  seit  587=467 
auch    von   der  römischen  Kriegssteuer  [tributum)  befreit  war*), 

1)  £8  genügt  hier  ein  Beispiel  ans  späterer  Zeit  anznftlhren.  Die  Landlente 
im  Gebiet  von  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zn  Johannes  Ghrysostomns  Zeit 
nograecisirt  nnd  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil,  19,  1  Vol.  II  p.  189».  de  $afiet, 
mart.  I  p.  51»  ed.  Montf.)  und  die  Dorfer  selbst  hatten  syrische  Namen ,  Gha- 
randama,  Gandignra  n.  s.  w.  0.  Müller  AntiquUt  Antioch.  in  Comment.  80c.  Goetting, 
neent.  Vol.  VIII  p.  233  nnd  Gotting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Gelaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pamphylier  nnd  Pisidler  ihre  Waaren  zn 
Markte,  Die  Chrys.  II  p.  oiB  R.,  nnd  solche  Bauern,  fec»p'fo(,  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  nnterthänig,  finden  sich  auch  in  Cyrene  (loseph.  ArU,  14, 
7,  2)  nnd  Aegypten.  Rndorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Mnsenm 
1828  8.  179.  Vgl.  Hnschke  Ueber  den  Censns  der  Mheren  rdm.  Kaiserzeit 
S.  159  ff.  , 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  B^eueil  1  p.  99)  nnd  in  Cyrene.  Alexander 
der  6r.  gründete  Alexandria  am  laxartes  auvotx(oa(  xobv  xe  'EXX'^vmv  (aioOo- 
föp«DV  xal  Sorte  t69V  icpoaoixoOvToov  ßapßdpaiv  ^&eXoyr^c  {nerioyrt  Tfjc  ouvo(x(aEO)c. 
Arrian.  exp.  4,  4,  1;  vgl.  7,  6,  1.     Diodor.  18,  4. 

3)  In  Colonia  Agripplnensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkemng  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.     Tac.  HUt,  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Stidte  dieselbe  war,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus,  das  unter  Tlberius  noch  hu  Lalii  hatte,  und  dessen 
111  hoM  und  deewrkmtB  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
a€(ffles  und  qiioutoiru  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5)  Aggenus  Urbicus  ad  Froniinvm  in  Gromat.  p.  4 :  quod  omne»  eiiam  ffri- 
vaU  agri  m  proviwiis  MbtUa  atque  veeÜgaUa  penolvani,  loh  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plut.  Aem.  PauU.  38.    Cic.  de  off.  2,  22,  76.    Plin.  n.  A.  33,  56. 
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sind  die  Colonion,  Municipien  und  latinischen  Städte  zu  allen 
.  Provincialsteuern  verpflichtet  i) ;  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein  2],  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen  ^j . 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  aueh  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausführung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
dalen,  nämlich  die  Praetorianer  und  cohortes  urbancie  wieder  in 
^  Italien  ansiedelte^],  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden^),  in  Provincialcolonien 
ausführte  ^j .  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Colonien. 
^nlSiiSiM^  ^^^^^^^  nämlich  zur  Zeit  der  Republik  unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung   voranstehn,   so  dass  immer 


1)  Gromat.  p.  35.  62:  at  si  ad  provineias  retpieicanu$j  habent  <igro$  coloni' 
eo$  eittsdem  iuris  (wie  in  Italien,  ubi  nullua  ager  est  tributarius),  habent  et  eolo^ 
nicoBj  qui  tunt  immuneSf  habent  et  eolonieos  $Upendiario8.  Paulus  Dig.  50,  15,  8 
§  5 :  dimu  Anionintu  Antioehenses  colonos  fecit  Balvis  tributis.  $  7 :  divua  Vespa- 
8ianu8~  Caeaarienses  colonoe  fecit  ^  non  adiecto,  ut  et  iuris  lialici  es»ent:  aed  tri- 
butum  hia  remiait  capiiia:  aed  divua  Titua  etiam  aolian  immune  factum  interpre- 
tatua  eat.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  BQrger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

2)  Strabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  Nemausus  iyorjoa  xal  t6  )LaXo6(i.6- 
^ov  A(£tiov  •   —   5id  hk  ToviTo   0'j5'  {iTzb  Tou  TipooraYfiaoi  tojv  ix  t?];  'P<6(j.tj5 

OTparnY®^  ^^i  '^^  lövoc  touto. 

3]  Seitdem  ganze  Provinzen  das  iua  Latii  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
für  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  eonventua  an- 
gehörigen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apaiuea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  Ilviri  und  llllviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Rubria  fQr  OaUia  ciaalpina  geschehen  war.     (S.  oben  Seite  67.) 

41  Rudorff  Feldm.  II,  365. 

bj  Die  cohortea  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben ,  Tac. 
ann.  4,  5.  Die  Legionen,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Zumpt  Comm.  epigr.  p.  452  ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  caatramet, 
c.  2:  legionesj  quoniam  sunt  milUia  provineiaUs  fideliaaimay  ad  vaUum  tendere 
deberU.  Mehr  bei  Lange  ßiat,  mulationum  rei  miliiaria  Romanorum,  1846.  4. 
p.  40. 

6)  S.  Znmpt  a.  a.  0.  p.  454. 
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aufgezählt  werden  municipia,  coloniae,  praefecturae^),  so  erhalten 
in  dem  Militdrstaate  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
während  die  Municipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbttssten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden  ^j.  In 
den  Städleregistem  des  Augustus,  welchen  Plinius  folgt  ^j,  so 
wie  in  den  Agrimensoren  ^)  stehen  regelmässig  die  Colonien  vor  \ 
den  Hunicipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  ius  cohniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben  ^) .  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsächlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  libert(is,  die  immunitcis  und  das  tW  Italtcum.  ^ 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm  ®) ,  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinern  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Gommunen  ist,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen ,  sondern  nur  Städten  ertheilt  wird ,  ist  von  v.  Savigny 
zar  Genüge  erwiesen  worden  ^j.  lieber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.   Die  libertas 


1)  Rndorff  FeldmesBer  ü,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  PhÜ.  4,  3,  7; 
pr.  8€»t.  14,  32.  in  Puon,  22,  51.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  pet.  eont.  8, 
30;  ferner  die  lex  Julia  munieipalis  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Bubria  col.  H 
lin.  2.  26.  53.  58  and  noch  die  lex  luUa  vieesimaria  des  Aagastus,  Paul.  sent. 
w.  4,  6  S  2. 

2)  Oellius  16,  13,  9:  (eokmiarurn)  tarnen  conditio^  cum  $it  magit  chnoxia 
ti  mifittf  Ubera  y  poUor  tarnen  et  praettabiUor  existimatur  propter  amplitudinem 
maiettatemque  popuU  Bomaniy  euiue  iatae  eoloniae  quasi  effigie$  parvae  $imul<^ 
craque  eese  quaedam  videnlur,  et  simul  quia  obseura  obliterataque  sunt  muniei- 
fhrum  iuraj  quibua  uti  iam  per  innotitiam  non  queunt. 

3)  Plln.  n.  h,  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep,  1 ,  458.  Budorff 
t.  a.  0.  p.  416. 

4)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.    Rudorff  a.  a.  O.  p.  415. 

5)  Tac.  ann.  14,  27 :  at  in  Italia  veiue  oppidum  Puteoli  ius  eoloniae  et  eogno- 
menfum  a  Nerone  apiseuntur.  Gellius  16,  13:  (^Hadrianus)  mirari  se  ostendit, 
piod  et  ipsi  Italicenses  et  quaedam  item  alia  municipia  antiqtia,  in  quibus  Vii' 
fttues  nominat,  eum  suis  moribus  legibusque  uti  possent^  in  ius  eoloniae  mutari 
gtsiiverinl. 

6)  Sigonius  de  iure  Italieo  I  c.  1.     Vol.  I  p.  460  ff. 

7)  Die  Abhandlung  v.  Savigny's  über  das  ius  Jtalieum  ist  dreimal  herausge- 
geben: zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1814.  1815,  Berlin  1818 
8.  41—54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  S.  242—267, 
uad  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2—19;  zuletzt  Verm.  Sehr.  Bd.  I  S.  29—80. 
Aasierdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  %  319.  320.  Puchto  Instit.  I  %  94.  95. 
Zumpt  Comm,  epigr,  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  373  ff.  Faber  QuaesUO' 
mm  ProponUaearum  particula  I,  Herfordae  1858.  4.  p.  1  ff. 
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^^TM^  wird  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia^), 
auf  den  Münzen  der  betreffenden  Stfidte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  angedeu- 
tet 2),  welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt  3).  Soviel 
man  aus  einer  Nachricht  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bithynien  ersieht,  welche  Golonie  ius  lUdicum  hatte ^),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civüates  liberae,  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  bezogen  haben  ^), 
da   in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Golonien  kein  be- 

poiomae    soudores  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen*).    Coloniae  im-- 

tili  f N  Mfltff  •  %j  ij  I 

munes  werden  Öfters    erwähnt  7);    in   der   bevorzugtesten  Lage 
.  ^'^■"* .  aber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  Italici^),   Sie  haben  nämlich 

1)  Pansaa.  7,  18,  5 :  xal  KoDxe  (Augustas)  ^ev  dXeu&^pou  *A)^ai(uv  (jl^voi^ 
Toic  UaTpeDoiv  elvaf    l^oxe  5i  xal  ii  td  d(XXa  "jipas  a^Caiv,  6tr6aa  toi;  dnoC- 

2)  So  auf  den  Münzen  von  Bostra,  Damasons,  Develtns,  Neapolis  Sama- 
riae  nnd  Sidon.  S.  Eckhel  D.  N.  lY,  493.  Serv.  ad  Verg,  Aen.  3,  20:  quod 
aiutem  dt  Libero  diximusy  hatc  eau$a  est,  ui  Bigtuum  sU  liberae  eiviUiUi,  Natn 
apud  maiores  aut  stipendiariae  erant  aui  fotderaiat  aui  lihtrae.  8td  in  Uberis 
eivitaUhu»  simvlacfum  Matayae  erai^  q^i  in  tuida  lAbeti  patria  est,  Idem  ad 
Verg.  Aen,  4,  58:  patrique  Lyaeo:  qui^  ut  aupra  diximus^  apte  urbibus  Uber- 
tatis  est  deu«,  unde  etiam  Marayas  miiüsler  eint  per  civitates  in  foro  poeitus  liber- 
tatia  indicium  est,  qui  erecta  manu  teatatur^  nihil  urbi  deenae.  Ueber  die  Iden- 
tität des  Marsyaa  und  Silenne  s.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Eckhel  a.  a.  0. 

4)  Dig.  50,  15,  1  S  10. 

5)  Plin.  ep.  10,  47  (56) :  cum  veUem,  dominef  Apameae  eognoaeere  püblieoa 
debitores  et  reditum  et  impendiaj  retponsum  est  mihij  cupere  quidem  universosy  ut 
a  me  rationes  coloniae  legerentur  j  nunquam  tarnen  esse  lectas  ab  uUo  procon- 
sulum ;  habuisse  Privilegium  et  vetustissimum  morem  arbitrio  suo  rempüblicam  ad- 
ministrare.        i 

6)  Die  eoloniae  iuris  ItdUei,  welche  ebenfalls  libertas  hatten,  rechnet  Plinios 
wenigstens  Immer  zn  den  eonoentus, 

7)  PUn.  n,h.  3,  12:  huhu  eonvenius  sunt  reUquae  eoloniae  immunes  Tueci 
—  Ituei  —  üeubi  —  ürso;  $  19:  eolonia  immunis  Iliei;  $  24:  Caesaraugusta 
coUmia  hnmunis,  Dlg.  50 ,  lö ,  8  pr. :  Bafcinonenses  quoque  ibidmn  immunes 
sunt.    C,  I,  L.  II  n.  1663 :  flamen  col(oniarum)  immunium  provinciae  Bi»etiß(ae), 

8)  Ausser  In  der  Verordnung  des  Cod.  Tbeod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Itälieum  der  Stadt  Gonstantinopel  erneuert  wird^  und  der  Constitution  im  Cod. 
last.  11,  20,  worin  Gonstantinopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Praeroga- 
tiven  des  alten  Roms  erhält ,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  n.  A.  3,  25  : 
ex  eoUmia  Aeeitana  OemeUenses  et  Libisoaona  cognomine  ForoaugustanOf  quibus 
duabus  ius  ItaUae  datum.  3,  139 :  ius  Italicum  habent  eo  conventu  (yon  Scardo 
in  niyrlen)  Ahftaey  Fkmates  —  Lopsi,  Varvarini,  immunesque  Assesiates^  und  In 
den  Dig.  50,  15  (de  eensibus')^  wo  ein  Verselchniss  der  Städte  mit  ius  ItaUeum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  man  eine  Erwähnung  des  ius  Itäli- 
eum bat  linden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script,  Hist,  Aug, 
S.  123  IT.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  Ueber  die  Erwähnung  des  ius 
ItaUeum  auf  Inschriften  in  Ztschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XY,  1  S.  1  if.  Vgl.  SaTigny 
Verro.  Sehr.  I  S.  73, 
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erstens  libertas  in  dem  eben  erörterten  Sinne  ^),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen  2);  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer^);  sie  haben  endlich  die  Eigen* 
tbumsfähigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  Italid  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  um^ 
capioj  in  iure  cessio,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet^).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht^):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt®),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicutn  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  lAertas 
und  immunitaSj  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  bezieht  sicli  Ulplan.  Dig,  50,  15,  1  %  2:  est  et  HeUopolitana 
[coUmia),  quae  a  Divo  Severo  per  heUi  ctüüis  oeeaiionem  Italieae  eoloniae  rem- 
yvbUeam  aceepit ,  und  PanluB  ib.  8  $  3 :  iuris  Italici  sunt  et  eorum  solunif  wo 
aoiser  der  Stenerftreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dletelbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
eoloniae  iuris  ItaUei  ansschliesslich  das  Recht  gehabt  hatten,  Ilviri  nnd  Illlviri 
zQ  wählen,  wahrend  in  anderen  Golonien,  Mnnicipien  nnd  latinischen  Städten 
wiche  Magistrate  nicht  gewesen  wiren,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  Yon  Walter 
▼erwor/en  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein,  als 
bei  den  Uberae  ehitates  der  Provinzen:  für  die  frilhere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Beden tang  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  MQnzen  Laodi- 
cea,  BarTtns,  Tyms,  Troas,  Parium.     S.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
iuUschen  Rechtes  in  einem  Buche  de  censibus  handelten.  AusdrQckllch  sagt  es 
Paolos  J>ig,  50,  15,  8:  in  iMsitania  Paeenses,  sed  et  Emeritenses  iuris  Italiei 
«ml.  Ide^n  ius  Vaüntini  et  Licitani  habeni.  Bareenonenses  quoque  immunes  sunt, 
und  $  7:  divus  VespaeUmus  Caesarienses.  eoUmos  fecit,  non  adieetOj  ut  et  iuris 
ItaUei  esaenl:  sed  tributum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
wu  Taeitos  arm.  12,  58  berichtet:  „trihulumque  Apamensibus  terrae  motu  conr 
voisis  in  quinquennium  remissum**  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotns  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

4)  SaTigny  Yerm.  Sehr.  I,  44.     Rudorff  Feldm.  U,  373  ff. 

5)  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angef&hrte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  Lachm.: 
prma  emhn  conditio  possidendi  haee  est  ae  per  Italiamj  uhi  nuUus  ager  est  tri- 
httariu».  —  At  si  ad  pravineias  respiciamus ,  habent  agros  eolonieos  eiusdem  itirif 
Talso  iuri»  ItaUei'),  halent  et  eolorUeos  qui  sunt  immunes,  habent  et  eolonUos  sti- 
penäSarioe.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  Stelle  des  Qaioi  2,  27  nnd  Rudorff  a.  a.  O. 
8.  373. 
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italischen  Rechte  eigen thttmliches  betrachtet  wii*d.  Nun  aber 
wird  das  ius  Italicum  von  der  libertas  und  immunüds  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden^],  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Colonie  verleiht,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Colonie  mit  de^m 
quiri tischen  Eigenthum  am  Boden.  Der  Name  des  ius  Italicum 
kommt  erst  unter  den  Kaisem  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  älter; 
die  Colontsten,  welche  C.  Gracchus  631  =  123  nach  Garthago 
führte,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privatus  ex 
iure  Quiritium^),  und  als  im  J.  712  =  42  die  cisalpinische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde  ^],  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
übertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
stus^),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in 
überseeische  Colonien  ausführte  ^)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  wären. 


Das  römische  Colonial-  und  Hunlcipalwesen  in  seiner  Ent- 
wickelang ^)  • 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Communen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 


1)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  and 
war  auch  immunia  (Rudorff  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  X  S.  92  ff.  Mommsen 
C.  i.  L.  I  p.  98),  nie  wurde  hernach  murUcipium  und  dann  Colonie ,  wobei 
schwerlich  eine  Aufhebung  der  libertas  und  immuTutaa  eintrat,  dennoch  erhielt 
sie  durch  Severus  das  iu»  Italieum  und  damit  offenbar  eine  Vermehrung  ihrer 
Privilegien. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96.  97. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  118. 
4^  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  489. 

5)  Solche  Colonien  waren  Dyrrbachium,  Corinth,  Phllippi.  Dio  Cass.  Öl,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

6)  üeber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ant.  hire  Italiae  2 
c.  2 — 5.  Spanheim  Orbit  Bomanus ,  Halle  1728  p.  44 — 58.  Otto  De  AediUbu$ 
eoloniarum  et  munieipiorwn.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  seleet, 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Bomanorwn  prudenUa  in  colonüB 
regendit  in  Öpuae.  aead.  Ul  p.  79—92.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  I  $  217—223. 
Rupert!  De  Coloniis  Born,  in  Diesertationi  della  Pontifieia  Aeademia  Bomana  di 
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einnahmen,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nflmlich  die  Städte, 
welche  eine  der  rtfmischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten ,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provincialstädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Colo- 
nien  und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Ver- 
hältnisse gestatten.  Wir  werden  daher  einmal  diese  Entwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Kaiserzeit  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrOmi- 
sehen  Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  Blütheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen,  als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Romanisirung  herbeiführte. 

Die  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  ^^.^^'^ 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengründung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  Mie  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden: 
die  der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Republik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Velleius  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Golonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  \)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  100  und  die  der  Militärcolonien  nach 
diesem  Jahre,    so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffs- 


men. 


Ankeologia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialweaen  der  ROmer, 
Progr.  de«  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  in  Pavlys  Realenc.  unter  CoUmia 
ond  Munieipium,  Di^mont  Des  Coloniea  Romainea  in  ArmaUs  des  Vnhtraitis  dt 
Btlgiqtu,  AmUe  1843 ,  Bruxelles  1844.  8.  S.  522~-ö8ö.  Die  erste  gründliche 
Untersochung  über  die  Hauptpuncte  dieses  Capitels  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
CofiunetUatUmes  epigraph.  1850.  4.     Vgl.  Rudorff  Feldmesser  II,  323  AT. 
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massig,  indem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Golonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl für  die  äussere  Form  der  Colonieanlage  als  für  den  inneren 
Zweck  derselben  nachweisen  lässt. 
Bttrger-  ^^  zucrst  die  äusseren  VeriiäUnisse  betrifft,  so  unterschei- 

coloDien.  ' 

den  sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  Golonisten ^) ,  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten  2j,  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger'),  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden*)  —  sie  unterscheiden  sich  ferner  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen ,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls^)  oder  Tribunen  <^);  und  auf 
Grund  eines  Senatusconsultum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Colo- 
nisten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss ^) 
[lex,  lex  colonica^))  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 

1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  UnterBchied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Colontsten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausfuhrenden'  Behörden ,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründung  findet. 
Trekell  p.  208ir.   Rein  in  Paulys  Realenc.  II  S.  511.    Dagegen  s.Znmpt  S.  442 ff. 

2)  Sdion  im  Samniterkriege  erhalten  conaummati  mUU€i  eine  Aeckerassigna- 
tion.  Frontin.  Strateg.  4,  3,  12.  Ebenso  nach  der  Beendigung  dea  zweliten 
punischen  Krieges.     Liy.  31,  4,  49. 

31  S.  den  Abschn.  über  das  Militarwesen  und  Zumpt  Comm.  epigr,  p.  452  f. 

4)  So  führte  Augustus  in  die  Colonien  Epidamnus,  Buthrotus,  Corinthus 
und  Carthago  nicht  Soldaten,  sondern  iogati  eives,  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

ö)  Liv.  8,  16;  9,  26.  28, 

6)  Liv.  32,  29;  34,  53:  trUmnut  pl.  ex  8Cto  tuUt  ad  plehem,  u.  o.  Zu- 
weilen wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liy.6,  16;  9,  28;  37,  46;  43,  17. 
Yellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volk  nnter- 
lasaen  worden  sei.     Rein  a.  a.  0.  S.  513.     Dnmont  p.  571. 

7)  Trekell  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Li^.  32,  29;  34,  53; 
35,  40.     Cio.  Phü,  13,  15,  31. 

8)  Frontin.  in  Orom.  Yett.  ed.  L.  p.  24.  Legea  agrariae  haben  diese  (besetze 
wohl  erst  seit  den  Graechen  lieheissen.     S.  unten. 
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aus  drei  Personen  [triumviri  cdoniae  deducendae  iigroque  divi- 
dundo^)y  triumviri  agrarii^),  curatores^)),  zuweilen  aus  fünf^), 
sieben^),  xehn^^j,  zwanzig^)  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomiiien  ^)  vorgenommen.  Die  Commission,  aus 
angesehenen  Männern,  häufig  aus  Consuiaren ^) ,  zusammenge- 
setzt, empfing  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt  ^^)  für  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  ^^),  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden ,  was  •  als  ager  priv(Uus  anzuer- 
kennen oder  als  ager  publicum  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  orno/to  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln i^) 
und  Gefolge,  zu  wdchem  letzteren  pullarii,  apparitoreSj  prae- 
caneSj  scribaej  librarüj  architecti  und  finitores  gehörten  ^^j.  Die 
Mitglieder  der  Gommission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Golonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben  ^^) .  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  ^f^^l^ 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Gommission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beamten- 
wesens, welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Verwaltung  erkennbar  ist^^).  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assignation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1)  LIy.  6,  21 ;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  eolorUam  deducendam  creatiy  4,  11; 
5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.    Illviri  agro  dando  3,  1. 

2)  Llv.  27,  21. 

3)  Festi  ep,  p.  48.  t.  v.  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17 :  toUes  Ugihui  offrarUs 
cwratort$  eomiituU  iimt,  Mumviny  quinqueoirif  deeemviri. 

4)  LiY.  6,  21.    Grom.  Yeti.  p.  236  Lachm.  p.  239. 
öl  Cic.  PluL  5,  7,  21 ;  5,  12,  33 ;  6,  5,  14. 

6j  So  in  der  lex  des  Rullus. 

7)  Dio  Cu8.  38,  1.  Snet.  Oet.  4.  Über  CoUmiar.  in  Oromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17.  Wenn  es  heisst,  der  Consul  (Li^.  3,  1  u.  o.)  oder 
dar  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  n.  ö.)  habe  sie  gew&hlt,  so  ist  das  nnr  von  dem 
VoTsitsa  bei  der  Wahl  und  der  Rennnciation  zu  verstehen. 

9}  Llv.  3,  1;  8,  16;  31,  49;  32,  2. 

10)  Liv.  34,  53,  1  und  Cic.  de  lege  agr.  1,  3,  9  u.  ö.  schreiben  ihr  imperium 
zu;  dass  ihr  aber  ein  militärisches  hnperiwn  nicht  znkam,  zeigt  Mommsen 
Staatorwsht  !!>  S.  613. 

11)  An/  drei  Jahre,  Uv.  32,  29;  34,  53;  anf  fünf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr.  2, 
13    dli, 

*  12)  Plut.  Ti.  OraceK  13.    C.  Oraeeh.  10.      . 

13)  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31 ;  13,  32. 

14)  Cic.  pr.  9uUa  21,  60.     OreUl  Imer.  n.  3772.' 

15)  Bodorff  Feldmesser  II,  331. 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Militärcolonien  zu  betrachten  ist,  Hess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Colonien  noch  durch  die  lex  VcUeria 
ausdrücklich  übertragen^),  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Civilcommission  überlassen  zu  haben  ^);  Caesar  setzte  in 
seinem  ersten  Gonsulate  (695r=59)  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  Hess  seine  Colonien  durch  XXviri  deduciren^): 
erst  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zur  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati^  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvim  des 
Jahres  74  4=43  und  später  die  Kaiser^) . 

Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aHer  Besitzverhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  römischen  Staatsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben. 
coionienand         4.    Colouien  uud  A cckc ra ssi gua t i 0 ucu  der  alten 

Aeckenis-  *^ 

Big^nationen  Republik  bis  ZU  dou  Gracchou.   Nach  römischem  Rriegs- 

der  ilturen  '^  ^ 

Kepabiik.  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf^).  Die  Personen,  welche  der  Krieg 
verschont  hatte,   wurden  als  Sclaven  verkauft  oder  getödtet<*), 

Entstobang  das  bewegliche  Eigenthum  der  Besiegten  als  Beute  fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  a^get^ 
publicus)  gezogen^).     Selbst  die  Dedition   d.  h.  die   Uebergabe 


1)  Appian.  h.  e.  1,  99.  Plat.  ßuUa  33:  i<)nr]cp(odT)  h'  a^-np  icdlvroiv  o^Eia 
Twv  fe^ovÖTCDv,  7cp6c  ^i  TÖ  piXXov  i^oiioia  %asdro\)f  $'y]fie6aecDC}  xX-y^pou^ioW  x.  t.X. 

2)  Zumpt  Comm.  epigr,  p.  249,  der  auf  die  sallanische  Zeit  auch  die  SteUe 
des  liber  eoloniarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  Praeneste  oppidum:  ager  eius  a 
Vviris  pro  parte  in  iugeribua  est  auignatiu. 

3)  Oic.  ad  AU.  2,  6.  7;  9,  2»  %  1.  Vellei.  2,  45.  Suet.  Oct.  4.  Quintman. 
Intt,  12,  1,  16.    Dio  Cass.  38,  1. 

4)  Ueber  Caesar  s.  Zompt  a.  a.  0.  p.301,  über  die  Triam^im  und  die  Kaiser 
8.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.  Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
Velleius  i,  14:  huio  loeo  ifuertre  (atatui),  quae  quoque  tempore  pott  Romam  a 
OallU  eaptam  dedueta  ait  eolonia  kutu  $enatus.  Nam  milUarium  et  eausae  et 
auctore»  ex  ipsarum  praefidgent  nomine. 

5)  Dig.  41,  1,  5  S  7 :  item  quae  ex  koatibus  eapiuntutf  iure  gentium  statim 
tiapientium  fiurU,  Instit.  2,  1  ^  7 :  item  ea,  quae  ex  Kostibui  eaptmut,  iure  gen^ 
tium  ttatim  nostra  fiunt,  adeo  quidem,  ut  et  liberi  homines  in  Mrvitutem  nostram 
deducantur.     Qaius  2  $  69. 

6)  Liv.  7,  19;  31,  27  n.  ö. 

7)  Dig.  49,  15,  20  S  1 :  publieatur  enhn  iUe  ager,  qui  ex  hostihu$  eaptua  ett. 
Die  Verhaltnisse  des  ager  publieus  hat  zuerst  Niebnhr  R.  O.  II  S.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung^). Nur  im  Falle  einer  Capitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
günstigeres  Yerhältniss  ein,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
der  Regel  eine  Abtretung  von  Ländereien  verbunden  war^).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Cultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Colonie  benutzt  ^j,  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35) 
oder  endlich  von  den  Gensoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet^). Das  zur  Golonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe^),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  Öffentlichen  Gebäude 
bestimmt^),  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benatze  ansserdem  die  Untersachnngen  Yon  Haschke  Ueber  die 
Stelle  des  Varro  von  den  Licinlern,  Heidelberg  1835.  8,  nnd  Mommeen  C.  /.  L. 
I  p.  87  ff. 

1)  S.  über  Numantia  Appian.  de  reh,  Hisp.  95—98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37, 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Deditionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interroyavii:  —  deditisru 
V08  populumque  CorUatinum^  urbem  agroa  aquam  ierminos  deluhra  uUniilia  divina 
humanaque  omnia  in  meam  populique  Somani  dicionem? 

2)  Liv.  1,  15:  agri  parte  multaU,  2,  25:  his  —  data  pax^  ager  ademtus. 
2,  41 :  cum  HerrUeis  foedua  ictum :  agri  parte8  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
8.  bei  Zeiss  Comm,  de  lege  Thoria^  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  LIt.  2,  31:  VolseiB  deviette  Velitemus  ager  ademUu:  Velitrcu  eoUmi  ab 
urbe  missi  ei  eolonia  deducta. 

4)  Gic.  aee.  in  Verr.  3,  6,  13 :  perpaucae  Sieiliae  civitates  auni  bello  a  ma- 
ioribus  noetfU  mbaetae:  quarum  ager  cum  esset  publicus  populi  Romani  f actus, 
tarnen  Ulis  est  redditus.  Ja  ager  a  eensoribus  locari  aolet,  Sicnlus  Flaccus  p.  136 
Laehm.  :  postquam  ergo  maiores  regionea  ex  hoste  eaptae  vaeare  coeperunt,  oLioa 
agros  diviserunt  aasignaverunt :  alii  ita  remanaerunt  j  ut  tarnen  populi  Romani 
eaaent ;  ut  tat  in  Pieeno  et  in  regione  RecUknOy  in  quibua  regionibua  montes  Romani 
appellantur,     Nam  sunt  populi  Romani,  quorum  veetigal  ad  aerarium  pertinet. 

5)  Appian.  b.  e.  1,  7.  Frontin.  de  contr.  p.  15  L.:  est  ei  paseuorum  pro- 
prietaa  pertinena  ad  fundoa ,  aed  in  commune ,  propter  quod  ea  eompaacua  multis 
locis  in  Italia  eommunia  appellantur,  p.  48:  relicta  sunt  et  multa  loca,  qiuie 
veteranis  data  non  surU.  Haec  variia  appellationibua  per  regionea  nominarUur:  in 
Etruria  communalia  vocantur,  quibusdam  provinciis  pro  indiviao,  Niebuhr  II  S.  179. 
Rudorff  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenns  Urblc.  p.  18  Lacfam.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54:  est  alia  inaeriptio,  quae  diveraa  aigruflcatione  videtur  eaae,  in  quo  loco 
inaeribitur  81LVA  ET  PA8CVA  aut  FVNDVS  8EPT1C1ANV8  COLONIAE 
AVQV8TAE  CONCORDIAE,  haee  inacriptio  videtur  ad  persoruim  coloniae  ipsius 
perUnere,  neque  uüo  modo  abalienari  posae  a  republiea.  Item  ai  quid  in  tutelam 
aut  templorum  publicorum  aut  balneorum  adiungitur.  p.  55.  Sicnlus  Fl.  p.  167. 
Rudorff  Feldm.  II,  262. 

B«iB.  Altwrtli.  IV.  2.  Aufl.  7 
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iugera  den  Colonisten  assignirt  wurde  ^).  Ueber  das  unbebaute 
PoMmio.  Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein- 
zelnen etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete 2)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorläufig  (iv  roof^Se]  die  beliebige  Occupätion  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung^  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt ^j.    Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 


1)  Varro  de  r.  r,  1,  10:  hina  iugera,  quae  a  Romulo  primum  divisa  dice- 
bantur  viritim:  quae,  quod  heredem  aequereniur,  heredium  appellarunt.  Festi 
epit.  p.  53  3füll.  :  eenturiatus  ager  in  ducena  iugera  definitus,  quin  Romulus  cen- 
tenis  civibus  ducena  iugera  iribuit.  PI  in.  n.  h.  18,  7:  Bina  tunc  iugera  populo 
Romano  satis  erant.  Sicalus  Flaccas  p.  153  L. :  antiqui  agrurn  ex  koste  captum 
victori  populo  ptr  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  hominibus  ducentena  iugera 
dederunt.  Hygin.  de  limit.  p.  110.  Bei  Liv.  G,  36  fragen  die  Tribunen  Sextins 
und  Licinius  die  Patricier,  auderentne  postulare,  ut,  quum  bina  iugera  agri  plebi 
dividerentur  j  ipsis  plus  quingenta  iugera  habere  liceret?  Bei  Liv.  8,  21  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.     luvenal.  14,  161 : 

Mox  etiam  fractis  aetate  ac  Punica  passis 
Proelia  vel  Pyrrhum  immanem  gladiosque  Molossos 
Tandem  pro  multis  viz  iugera  bina  dabantur 
Vulneribua. 

S.  Niebuhr  II  S.  54.  181.  Huschke  üeber  eine  Stelle  des  Varro  S.  52.  Später 
sind  viel  grössere  Landloose  (sortes')  von  8,  10,  20,  30,  50  iugera  augewiesen 
worden.     Rudorff  Feldm.  II,  362  ff.     Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  RuUus  werden  vom  angewiesenen  Eigenthum  die 
Ausdrücke  publice  data,  assiffnata  gebraucht;  von  den  Possessionen  concessa. 
Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7.  Ueber  die  fundi  concessi  der  späteren  Zeit  s.  Hygin.  de 
lim.  const.  p.  197  L,    Rudorff  Feldm.  II,   387. 

3)  Appian.  b.  c.  1,  7:  'PwpwxToi  ti?jv  'haXlav  TToXI^iq)  xaxd  fi.ipt)  yeipoO- 
jxevoi,  -(fii  fJidpo?  iXdfjißavov,  xal  iröXet;  dNipxiCov  rj  i^  Tot;  rpÖTepov  oOoat  xXr^- 
po6)rou5  dnb  a^&v  xaiiXc^ov  •  xal  xaoe  jaev  dvxl  «ppoupioiv  dnevöouv.  ttj;  Se  ff^^ 
Tfj«  8opixT/)TO'j   ö^plaiv   exdoTOTe  -(if^oiLi^-t]^  ti^jv   jiev   i6eipYasp.£vir)v   aMxn  toi; 


IpTTOJV,    0£XaT7J    u.e 

%ai  TOi;  itpoßaT€'JO'jat  t^Xt]  |jLeiC6va)N  te  xal  ^XaTTÖvoov  Cdioiv.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  possessiones  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plutarch  Ti.  Gracch.  8:  'PwjjLaiot  ttj;  twv  djvjf€i':6'^ms  xöupac  5a7)N 
dl7:6T^u.ovTO  ::oX£[xu>,  tt^n  fjiev  dTtlTtpaoxov ,  v^s  os  Troio'jfxevoi  STjaoatav  ihiho9Vi 
siintahai  toTc  dxr/jptoai  %ol\  diröpoic  xwv  TzoKvzSn ,  dnocpopotv  ou  ttoXXyjv  eU  tö 
ÖTjfxöaiov  TeXoöaiN.  'ApSafx^vcuv  5e  töjv  irXouoiouv  urepßdiXXet'V  rd;  diro^opd;  xoti 
Tou;  'Tzi^fffii  dJeXauvövTojv ,  ^yp^?''!  ^<5jjlo;  ,  o'jx  döv  nXi&pa  y^;  i-jfeis  irXetova 
nevTaxoaicov  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  R.  G.  II  S.  150 
— 160  und  dagegen  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des  Yarro  von  den  Liclniern, 
Heidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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(a^i  occupatorii]^)  können  daher  niemals ^  wie  dies  sonst  nach 
Filmischem  Rechte  möglich  ist,  durch  umcapio  zum  Eigenthum 
werden  2);  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)  ^j, 
während  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  [heredium]  des  Coio- 
nisten  werden^).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt^),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde^),   als  weil   die  Urbarmachung   des  Landes   einen  Auf- 


1)  Sicnlas  Flaccns  in  Grom.  Vett.  ed.  Lachm.  p.  138:  occupatorli  auiem  di- 
cuntur  agri,  quos  quidam  arcifinales  vocant  —  quibui  agris  vicior  populua  oeeu- 
pando  nomen  dedit.  BcIUm  enim  geatis  victorea  populi  terras  omne$,  ex  quibus 
vietos  eiecerunl,  publieaveref  atque  universaliter  territorium  dixerunt  intra  quos  fines 
iu8  dicendi  eaaet.  Deinde  ut  quitque  viriute  eolendi  quid  oceupavU^  areendo  vicinum 
arcifinaUm  dixit.  Horum  ergo  agrorum  nullum  est  aea,  nuUa  forma,  quae  publicae 
fidei  posseasofibua  teattmonium  reddat ;  quoniam  non  ex  mensuris  aetia  unuaquiaquc 
modum  aeeepit,  aed  quod  aut  exeoluU  aut  in  apem  eolendi  oceupavii.  Frontin.  de 
agr.  quäl.  p.  5  ibid. :  ager  eai  arcifiniua,  qui  nulla  menaura  continetur.  Finitur 
seeundum  aniiquam  obaerDationemj  fluminibus^  foasia,  montibus  —  et  ai  qua  loca 
a  vetere  poaaeaaore  potuerunt  optineri,  lieber  den  Unterschied  der  agri  oecupatorii 
und  areifinalea  s.  Rudorif  Feldm.  II,  311. 

2)  Frontin.  de  eontr,  agr.  p.  50.  Agennias  p.  82:  iuria  periti  —  negant, 
iUud  tolunif  quod  aolum  populi  Romani  coepit  eaae^  ullo  modo  uau  eapi  a  quo- 
quam  mortalium  posse.  Et  est  veriasimumj  und  die  Hauptstelle  Cic.  de  l. 
agr.  3,   3. 

3)  Festus  8.  V.  p.  233  M. :  posaeasio  est,  ut  definit  Oallua  Aelius ,  usua  qui- 
dam  agri  aut  aedifici,  non  ipae  fundua  aut  ager.  p.  241 :  posaesaiones  appellantur 
agri  late  patentes,  publici  privatique,  qui  non  mancipatione ,  aed  uau  tenebantur. 
et  ut  qtiiaque  oceupaverat,  poaaidebat.  Isidor.  origg.  15,  63,  3:  poaseaaionea  sunt 
agri  late  patentes  pübliei  privatique^  quoa  initio  non  mancipationef  aed  quiaque  ut 
poiuit.  occupavit  atque  poaaeditj  unde  et  nuneupati.  lavolenue /)i^e«(.  50,  16,  115  : 
possessio  ab  agro  iuria  proprietate  distal.  Quicquid  enim  apprehendimus ,  cuius 
proprietas  ad  noa  non  pertinet  aut  nee  poteat  pertinerej  hoc  poaaeaaionem  appella- 
mua.  Possessio  ergo  usus,  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41 :  agri  aUquanium. 
quem  publicum  posaideri  a  privatis  criminabatur.  2,  61 :  posaeaaorea  publici  agri. 
3,  1 ;  4.  36.  51 :  deaiderium  agrariae  legis j  quae  posseaso  per  iniuriam  agro  publico 
patres  pellehat.  53:  ai  iniuati  domini  possessione  agri  publici  cederent.  6,  5.  14. 
epit.  58.  Florus  2,  1  (3,  131.  Cic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber 
den  Begriff  der  possessio  handelt  ausführlich  Huschke  Ueber  die  Stelle  des  Yarro 
von  den  Liciniem  S.  75  ff. 

4)  S.  Seite  98  Anm.  1.  Dieser  als  Eigenthum  angehorige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  possessio  ager  oder  ager  privaius. 

5)  LiT.  2,  41 ;  4,  48.  51 ;  6,  5,  5.     Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

6)  Nach  Niebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
einUi  Antbeil  an  den  possensiones .  i^rogegen  Huschke  a.  a.  0.  S.  13 ,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erklärt.  Vgl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Kecht  an  den  Possessionen  in  An- 
»prucb  ,  -wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  plebitas:  —  quicun- 
que  propter  plebitatem  agro  publico  eiecti  sunt ,  und  aus  Liv.  4,  48 :  cum  roga- 
tionem  promulgaaaent  (tribuni),  ut  ager  ex  hoatibtia  eaptua  viritim  divideretur, 
magnaeque  partia  nobilium  eo  plebiseito  publiearentur  fortunae  (nee  enim  ferme 
quicquam  agri,  ut  in  urbe  alieno  aolo  posita,  rton  armia  partum  erat  ;  nee  quod 
veniaatt  asaignatumve  publice  eaaet  praeterquam  pleba  habebat),  atrox  pUbi  patri- 
busque  propositum  videbatur  eertamen.    Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies 

7'- 
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wand  von  Invenlarium  und  Menschenkräften  erforderte,  über 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  Clienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten^).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmässigen  Abgabe  entzogen^),  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  während  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  sti*engen  Rechtes,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm^),  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
übergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten*). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  za,  sie  verlangten,  dass  die  iniusti  domini  possessione  agri  puhlici 
cedererU  (Liv.  4,  53,  6)  und  klagten,  nohiUs  komines  in  possessionem  agri  pübliei 
graesari,  Liv.  6,  5,  4. 

1)  Hieranf  bezieht  Niebnhr  S.  167  die  Stelle  des  Festns  p.  246  MQU. :  [patres 
dieti  sunt  guia]  agrorwn  partes  ad[tribuerant  tenttioribua}  perinde  ac  liberis. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  ager  pttblicui  wieder 
vectigalia.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  eonsules  agros  aatimaiwo»  et  in  iugera 
asses  vectigalea  f  tettandi  causa  publicum  agrum  esUj  imposituros ;  ut,  si  quis, 
quum  aolvere  posset  popuUu ,  pecuniam  habere ,  quam  agrumj  mallei,  resUtueret 
agrum  populo, 

3)  Aelins  Gallus  bei  Festns  p.  233  Müll. :  itaque  in  legitimit  actiorubus  nemo 
ex  iure  Quiritium  possessionem  suam  voeare  audet,  sed  ad  interdietum  ventt,  ut 
praetor  his  verbia  utatur:  uti  nunc  poasidetis  eum  fundum,  quo  de  agitur  ^  quod 
nee  vi  nee  clam  nee  precario  alter  ab  altero  poasidetiSy  [uti]  ita  possideatia;  ad- 
veraua  ea  vim  fieri  veto.  Nlebuhr  II  S.  168  f.  Hnschke  S.  93  ff.  Frontin.  de  cofUr. 
p.  16  L.:  de  posaeaaione  controveraia  eat,  de  qua  ad  interdietum  [hoe  est  iure  or~ 
dinario]  litigatur,     cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nor 
aus  späterer  Zeit.  Bei  Appian  b.  e.  1,  10  führen  die  poaaeaaorea  an,  was  sie  an 
die  Landereien  gewendet  haben :  icpo&cpepoN  toIc  it£v7}siv  dpyaid  Tt  Ip^a  eauTäsv 
%ax  «puxd  xal  olxo5ofjL(ac '  xal  Tifi.-^v  Ivioi  ScSofjiiviQv  y^itoow  —  xal  5iotp£o€ic 
iizl  Toi;  *X*^poic  «bi  i:aTpu»otc  *  ol  o^  %a\  irpoixas  Y^vacxÄv  ii  xauTa  dlvrjXoifjii- 
vac'  Saveioral  xe  )^p£a  Ttai  To6'nr]c  direSetxvuov.  Floros  2,  1  (3,  13):  retietaa  aibi 
a  maioribus  aedea  aetate,  qwui  hereditario  iure,  poaaidebant,  Cic.  de  off,  2,  22,  79 : 
quam  autem  habet  aequitatem,  ut  agrum,  miUtia  annia  aut  etiam  aeeulia  poaaea~ 
8um,  qui  nuUum  habuit,  habeat,  qui  autem  habuit,  amittcU?  23,  83:  quid  ita? 
utj  quum  ego  emerim,  aedificarim,  tuear,  impendam^  tu  me  invito  fruare  meo? 
de  l,  agr,  2,  21,  57:  qui  agrum  Reeentorieum  poaaident,  vetuatate  poaaeaaionia  m, 
non  iure,  miaericordia  aenatua,  rton  agri  eonditione  defendunt.  Nam  iüum  agrum 
pübUeum  eaae  fatentur :  ae  moveri  poaaeaaionibua,  amiciaaimia  aedibua  ac  dUa  pena- 
tibua,  negant  oportere. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen^),  oder  durch 
Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifft,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Graccben  zwischen  einer  Colonieausführung  und  einer  Acker- der  ^uani- 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form  "Ltion  *imS' 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  agrorum  geschah  in  Folge  aMftihranr 
einer  lex  durch  lllvirt,  Vviri,  Xviri  agris  dandis  assignandis^), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Colonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt^  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit;  d.  h. 
vor  Servius  Tullius,  ausschliesslich  aus  Patriciern^  später  aus 
Bürgern  der  Censusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen  ^) ;  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largitio,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  KOnigszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  viritim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Yertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden^).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde    zuerst    durch   die   lex  agraria  des  Sp.  Gassius   268  = 


1)  Vom  J.  549  SS  205  sagt  Liv.  28,  46,  4 :  et  quia  peeunia  ad  bellum  deerat, 
agri  Campani  regionem,  a  foasa  Graeea  ad  mare  versamj  vendere  quaeatores  iuaai. 
Orosias  5,  18:  eodem  armo  loea  publica ,  quae  in  circuitu  Capitolii  pontifleünUy 
^nigttrtima ,  deeemviiis  et  fUmUnibua  in  potsessionem  tradiia  erantf  cogente  inopia 
vendUa  mnt,  Cic.  de  l.  agr,  2,  14,  36:  loea  publica  wrbia,  —  taeeUa  —  mens 
GawruSy  —  adlieta  ad  Mintimuu  —  permulta  alia,  quae  senatus  propter  angu- 
Hias  aerarii  vendenda  eeneuit,  eon9ule$  propter  invidiam  non  vendiderunt,  Liv. 
31,  13,  5.  Als  Im  J.  554  ss 200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  aus  dem  hanni- 
baliscben  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Geld  fehlte,  beschloss  der 
Senat ,  ut ,  quoniam  magna  pars  eorum  (der  Gläabiger)  agros  vtdgo  venales  e$$e 
dieertt  et  sibimet  emptis  opuB'Csse^  agri  publieif  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
esset,  copia  iis  fieret;  eonsulet  agrum  aeatimaturoa  et  in  iugera  asaea  vectigal, 
testandi  causa,  publicum  agrum  esse,  imposituroSf  ut,  si  quis,  quam  solvere  poaset 
populus,  pecuniam  habere  qiumi  agrum  maüetf  restitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mnssten,  wie  Niebuhr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  römischer  Bürger  sein.  Ans  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennius  Urbicus  p.  81  Lachm.    Paulus  Digest.  21,  2,  11. 

2)  Cic.  de  l.  agr,  2,  7,  17;  2,  12,  31.     Ut.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  547. 

4)  Cic.  de  rep,  2,  14,  26 :  (iVtima)  agrot,  quos  beüo  Romulus  ceperat,  divi- 
Sit  viritim  eivibus.  Yarro  de  r,  r,  1,  10  und  bei  Nonius  p.  43.  Schwegler  Rom. 
Oesch.  II  S.  456  Anm.  1. 
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486*),  sodann,  um  nur  einige  der  späteren  Fälle  anzuführen  2) , 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Maecilius  und  M.  Metilius  von 
338  =  446,  ut  ager  ex  hostibus  capitis  viritim  divideretur^),  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  361=393^),  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480  =  274»),  im  Jahre  522  = 
232  durch  die  lex  Plaminia  agraria^) ^  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessores ,  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete'),  und  den  Patriciern,  wie  später  der  Nobilität,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregel,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte  s).  Während  der  Plebs  eine  Assignation  in  der  Nahe 
Roms  viel  erwünschter  war^),  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  beständigen  AngrifiPen  der  kaum  beruhigten  Um- 
wohner ausgesetzten  Golonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Golonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten  ^^) .  Das  bekannte  Ge- 
der'poMw-  ^^^^  ^®^  ^'  Licinius  (377=:  377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  plus 
sioMs.     quingenta  iugera  possideret^^)  wurde  von  Anfang  an  durch  simu- 


1)  Liv.  2,  41.    Dionys.  8,  72.  73.     Er  beantragte,  x-fjV  ^r^iAooiav  ^rj^  xax 

2)  YolUtändig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  88. 

3)  Liv.  4,  48. 

4)  Liv.  5,  30,  8. 

5)  Columella  1  pr.  14.  Schwegler. 

6)  Cic.  Brut.  14,  57.     Caio  mai,  4,  11.    Val.  Max.  5,  4,  5. 

7)  Cic.  dt  leg.  agr.  2,  26,  68:  qaum  trat  a  trihuno  plebia  mentio  legis 
agrariae  facta  ^  eontinuo,  qui  ngros  püblicos  aut  qul  possestiones  invidiosaa  tene- 
hant^  pertimesethant.  Liv.  4,  48 :  cum  rogationem  promulga$sentj  ut  ager  ex  ho- 
stibus captus  viritim  divideretuff  magnaeque  partis  nohilium  eo  plebiscito  publica' 
rentur  fortunae  —  nee  enhrn  ferme  quicquam  agri  ut  in  urbe  alieno  solo  posita 
non  armis  partum  erat,  nee  quod  venisset  adsignatitmve  publice  esset  praeterquam 
plebs  habebat  —  atrox  plebi  patribusque  propositum  videbatur  certamen. 

8)  Liv.  2,  41 :  tum  primum  lex  agraria  promulgata  est,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  sine  maximis  motibus  rerum  agitata. 

9)  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 

10)  Liv.  2,  48;  3,  1  :  Antium  —  eoUmiam  deduci  posse:  ita  sine  querelis 
possessorum  plebem  in  ägros  ituram ,  civitatem  m  eoncordia  fore.  A,  51 ;  5,  24. 
Das8  man  in  Colonien  ungern  ging,  ist  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  rust.  i,  2^9;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Gesetz  auf  die  possessiones  ausschliesslich.  Huschke  üeber  eine  Stelle  des 
Varro  S.  4 ff.  ^^auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Eigenthum  oder  blosser  Besitz 
sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss  sein  (des 
Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patrlcischen  possessiones  gerichtet  war.^  Die 
Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  $  57,    dass   die   lex  Licinia  sich   nur  auf  Privat- 
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lirte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  contracta  um- 
gangen^),  und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Graccben ,  sondern  sie  vergrOsserten  sich  durch  immer 
erneute  Occupation^),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  Clienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien')  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirthschafteten. 
Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthümer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten ,  und  von  Haus  und  Hof  kamen  ^j ,  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften  ^) . 
Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwesenheit  der  Bauern  ^ntsteh^^^ 
mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  rissen,  wogegen  <<'«• 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war  ^] .   Die  Entstehung  aus- 

eigenthnm,  nicht  auf  Possessione»  bezogen  habe,  Ist  nnhaltbar,  nicht  nur  wegen 
des  Ausdracks  possidere  j  den  Liv.  6,  3ö;  7,  16;  10,  13.  Plin.  n.  h.  18,  17 
von  diesen  Aeckem  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  bemerkt, 
auch  von  Privateigenthnm  vor  —  sondern  weil  LiT.  6,  37  von  cigrU  oecu- 
patis,  c.  39  von  iniustia  poastsaoribus  redet,  Plinius  geradezu  agri  arcifinales 
(s.  S.  99  Anm.  1)  bezeichnet  (nee  e  latifundiis  »ingulorum  contingebat  areerUium 
9iän08  quippe  etiam  lege  Stolonia  Lieinii  mduMO  modo  quingentorum  htgerum), 
und  die  Hauptstelle  Appian.  6.  c.  1 ,  8 f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Hoschke. 

1)  Appian.  &.  e.  1,  8:  r^v  tyjv  i^  touc  oixe(ouc  im  {»iroxp(aei  ^livefjLOv. 
Licinias  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
mfUe  iugerum  agri  cum  ßio  posaidertt,  emaneipandoqtu  fiUum  fraudem  legi  feeis- 
««,  Liv.  7,   16. 

2)  Ager  piiblicus  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40»  38);  intra  quinquageaimium  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Campanien:  Liv. 
42,  1:  $enaiui  placuit,  L.  Pottumhtm  cörhsulem  ad  agrum  publicum  a  privato 
ierminandufn  in  Campaniam  ire^  euius  ingentem  modum  poaaidere  privatos ,  pau- 
latim  proferendo  ftneSf  conttabctt.  Dieser  ager  publieus  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publietu  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  eontr,  agr.  p.  56  L. :  in  Italia  autem  densiiaa 
poiMstorwn  multum  improbe  faeit  et  lueot  $aer08  oceupat,  quorum  tolum  induhi' 
taU  populi  Bomani  est,  etiamsi  in  flräbiu  coloniarum  aut  mufUeipiorum,  Vgl. 
p.  55.  57.     Hygin.  d.  gen.  e,  p.  133. 

3)  Appian.  6.  e.  1,  36. 

4)  Appian.  b.  e.  1,  7—9.  Plut.  Ti.  Chraeeh.  8.  9.  Florus  2,  1  (3,  13). 
Uv.  ep.  58. 

5)  Der  technische  Ausdruck  ist  eontinuare  agroe.  Cio.  de  l.  agr,  3,  4,  14. 
Frontin.  de  eontr,  agr,  p.  44L. 

6)  Appian.  1»  7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstlnde  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  SaU.  lug.  41 :  interea  patentes  aut  parvi 
liiberi  milUum,  ut  quisque  potentiori  confinii  erat,  tedibus  peUebantur.  Hiet.  fragm, 
41 ,  25  Dietsch :  —  ni»i  maneat  exptUaa  agrii  plebes.  QuintU.  Deelam,  13 :  nee 
ab  initiOf  iudieea,  vicinua  divitis  fui^  parea  eirea  me  hcibitavere  donUni  et  frequen- 
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gedehnter  Gtttercomplexe  [latifundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landhaus^),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  alten 
Italien  gegründet  waren  ^j ,  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  durch  Sclaven,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici* 
lischen  Sclavenkriege  (135 — 132)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die  Folge  be- 
fürchten liess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhaltnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

mSlssigM-  ^'  Colonien  und  Ackerassignationen  von  den 
sSwen    Gracchen  bis  auf  Augurs  tu  s.    Mit  der  vollständigen  Unter- 

oracchen.  wcrfuug  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 

tilniB  viüis  coneort  vieinia  parvoB  Umites  coluit,  Quod  eivei  j^ascehaty  ntme  dMtU 
uniui  horttu  est.  Postquam  proximoa  quosque  repeüendo  terminot  ager  locupUtis 
latiiu  inundavit:  aequatae  solo  villae  ei  exciaa  patria  sacra  et  cum  eoniugibus 
parvisque  liberU  respectantes  patrium  Larem  nügraverunt  veteres  coUmi,  et  latae 
aolitudinis  indisereta  unUoi  facta  est.  Seneca  ep.  90:  licet  agros  agris  adiieiatt 
vicinum  vel  pretio  pellat  aeris  vel  iniurta,  licet  in  provinciarum  spatium  rura  di- 
latet.  Vgl.  Lucan.  1,  167  ff.  Seneca  de  (me^  7,  10.  Hont.  od.  2,  18,  24.  Hie- 
durch  erklärt  sich,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angefahrten  Definitionen  der  possetsio- 
nes  agri  privati  erwiihnt  und  in  dem  praetorischen  Interdict  (S.  100  A.  3)  nur 
diejenigen  possessUmes  in  Schatz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  elam  nee 
preeario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  35:  tnodum  agri  inprimls  servandum  antiqui  putavere; 
quippe  ita  censebanty  satius  -esse  minus  serere  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
Vergilium  fuisse  video.  Verumque  conflteniihus  latifundia  petdidere  Jtaliam.  Co- 
Inmella  cie  r.  r.  1,  3  J  8.  9:  nos  ad  cetera  praeeepta  iUud  <idiicimus,  quod  sa- 
piens  unus  de  Septem  in  perpetuum  posteritati  pronuntiavit  ^  adhibendum  modum 
mensuramque  rebus;  idque  ut  non  solum  aliud  acturis  sed  et  agrum  paraturis 
dictum  intelligatur  y  ne  maioremf  quam  ratio  caleulorum  patiatur,  emere  velint, 
Nam  hiLC  pertinet  praeclara  nostri  poetae  sententia:  Laudato  ingentia  rura,  exi- 
guum  colito.  Quod  vir  eruditissimus  ^  ut  mea  fert  opinio^  traditum  vetus  prae- 
ceptum  numeris  signavit.  Quippe  acuiissimam  gentem  Poenos  dixisse  eonvenitf  im- 
beeiUiorem  agrum  quam  agricolam  esse  debere,  quorUamy  cum  sit  coUuctandum 
cum  eOj  si  fundus  praevaleat,  aUidi  dominum;  rue  dubium,  quin  minus  reddat 
laxus  ager  fum  reete  cuUus,  quam  augustus  eximie.  Siculus  Flaccns  in  Grom. 
Vett.  ed.  Lachm.  p.  136. 

2)  Schon  Plin.  n.  h.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  wahrend 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die  Ein- 
fuhr aus  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstände  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  und  der  Golonisation  identificirend ,  auch 
die  Colonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Colonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Colonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand, 
und  die  capüe  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  htichstens 
von  einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
später  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Classen  capite  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren  ^} ,  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Btlrgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch, den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  [Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  Betreff  der  Colonisten  von  den  gracchanischen  nicht 
specifisch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung 
von  Versorgungscolonien  zu  betrachten  sind.  Das  Verhältniss, 
in  welchem  die  Assignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen!  nach  einer  Ackerver- 
theilung  in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirten  Ländereien  erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Noth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze   immer  fester  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwind- 

1)  Sallust.  lug.  86.     Platarch.  Afar.  9.     Val.  Max.  2,  3,  1.     OeU.  16,  10. 
S.  das  Nähere  In  dem  Abschnitt  über  das  Militärwesen. 
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liches  Hinderniss  jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegen- 
trat, nahm  man  von  den  possessiones  immer  mehr  Abstand,  und 
griff  zu  andern  Mitteln,  welche  zuerst  für  den  Staat,  zuletzt 
auch  für  den  gesammten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen 
herbeiführten.  £ine  Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden 
kurzen  Zusammenstellung  der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augu- 
stus  zu  gewinnen  sein^). 
Lex  Sempro-  Das  Gesctz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch 
nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  tugera, 
gestattete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussohn  250  iugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Feinere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet 2).  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 
von  drei  Personen  übertragen^).  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte  ^) ,  wurde  zur  Assignation  bestimmt ,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pflichtig*)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten^).  Durch 
die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Entschä- 
digung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Entstehen   neuer  Latifundien   verhindert  werden.     Auf 

1}  S.  über  dieselben  Rudoiff  in  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss.  X,  1  S.  24 
— A3  und  Rom.  Recbtsgeschicbte  1  $  16.  Engelbregt  De  legibus  agr.  anU  Grae- 
chos,  Lngd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mac^  Histoire  de  la  propriSU,  du  domaine  public 
et  des  lots  agraires  chez  les  Romains,  Paris  1851.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  205 
— 343.  Mommsen  Bericbte  der  säcbs.  Gesellseb.  der  Wlss.  Pb.  bist.  Cl.  1850 
S,  89—101  und  C.  J.  L.  I  p.  75—103. 

2J  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  87.   Appian.  b.  c.  1,  36.    Cic.  de  or.  2,  70,  284. 

3j  Liv.  epit,  58.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iUustr,  64.  Appian.  6.  c.  1,  9,  Cic. 
pr.  Sest.  48,  103.  Plut.  Ti.  Graceh.  8—14.    Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Vellei.  2,  2. 

41  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  29—32. 

5)  Piut.   C.  Graceh.  9. 

6)  Appian.  6.  c.  1,  10.  27. 
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Golonieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracciius  nicht, 
sondern  erst  im  J.  631  =  423  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausführung  einer  Golonie  nach  Carthago^),  im  folgenden  Jahre 
G.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Colonien  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Gapua^],  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Golonieanlagen  des  Gaius  erreichten  dem 
Widerstände  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  Gollege  im 
Tribunat  des  Jahres  632  =  122,  der  altere  M.  Drusus  entgegen  3),  Lex  Lma. 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Landereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben^),  andererseits  statt  der 
zwei  von  G.  Gracchus  beabsichtis^ten  Golonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag,  der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu 
entziehen^),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Golonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium^),  Tarent  und  Garthago,  aber  Ti-irent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Golonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben^),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besondem  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Golonie  Garthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben^).  Nach  dem 
Tode  des  G.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  über 
deren  Urheber,  Zeit  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in   einem   Funkte    sogar   bestrittene    Nachricht   vorliegt^).     Das 

1)  Plnt.  C.  Graeh.  10.  11.  14.  Appian.  b.  e.  1,  24.  Pun.  136.  Vell.  1, 
15.     Mommsen  C.  1,  L,  I  p.  96. 

2)  Plnt.   C.  Qraecli.  8.     Mommsen  a.  a.  0.  p.  87. 

3)  Flut.   C.  Graeeh,  9.  10.     Appian.  h.  c.  1,  23. 

4)  Plnt.  C.  Graceh.  9. 
d)  Appian.  6.  c.  1,  23. 

6)  Velleins  1,  lö.  Da  diese  als  Graccbische  Golonie  nicht  erwähnt  wird, 
so  ist  sie  vielleicht  föi  eine  der  Colonien  des  Dmsiis  zn  halten.  Mommsen  C. 
/.  L.  I,  87b. 

7)  Cic.  pro  AfcK  3,  5.  Plln.  n.  A.  3,  92.  Zumpt  Comm,  epigr.  I  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  0. 

81  Appian.  Pun,  136;  6.  e.  1,  24.     Floms  %  3.     Orosins  5,  11. 

9)  Sie  steht  bei  Appian.  6.  e.  1,  27.  S.  darüber  Rndorff  Das  Ackergesetz 
des  Spnrins  Thorins  In  Zeitschr.  fQr  geschichtliche  Rechtswissenschaft  X  (1839) 
S.  34  if.  Hoschke  in  Richters  nnd  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Rechtswissenschaft  X  (1841)  S.  579—620.     Peter  Epochen  der  Verfassnngsge- 
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^m=nL*^^^^^  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  124  durch,  stellte  die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 

Lex  Thoria.jyQj^i'j.    ^35  zweite,    uach  Mommsen   von   Spurius   Thorius   635 

oder  636  =  4  49  oder  4  48  rogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  demselben  zahlen  sollten,  deren  Er- 
trag  zur  Yertheilung  unter  die  bedürftigen  Bürger  bestimmt 
^Tnu"^^^^^^)'^  das  dritte,  im  J.  643  =  44  4  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius^)  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf^).  Das  erste  also  sanctionirte  aufs 
Neue  die  Entstehung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

schiebte  der  röm.  Rep.  1841.  8.  S.  239  ff.  G.  Zeiss  CommerU.  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Znuipt  Comm.  cpigr,  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
sachsischen  GeseUschaft  d.  W.  1850  S.  92 ff.     C.  7.  L.  I  p.  77. 

1)  Appian.  h,  e,  1 ,  27 :  Kai  if)  ordlotc  "^  tou  Seutlpou  Fpdht^oü  i^  xdie 
IXtjYE.  N6p,o;  ze  o6  TtoX^  ßorepov  ixup(687],  ti?)v  y'']^!  ^^^^P  "^c  5te^£povco,  d^eivai 
ntTcpdiaxeiv  toi«  l^ouatv  *  direfcpTjro  fäo  ix  Fpeix^ou  tou  TtpOT^pou  xoX  TÖSe.  Kai 
e6&uc  ot  irXo6oioi  icapd  tov  icevi^Tcov  iovoOvro  t)  TaU^e  Tat«  npo^doeoiv 
IßidCovTo. 

2)  Appian.  h.  e.  1,  27:  27co6pioc  B6pio«  (So  die  Handschriften.  96ptO(  ver- 
besserte zuerst  Pigbius  ann.  III  p.  136)  Stjfiap^^tuv  ioTj-jp^jaaTO  v6piov,  t^v  piev 
Y^jy  pLinxlTi  ^lav^fieiv,  dXX'  elvat  Tmv  I^övtcdv,  xal  <p6pou«  ötrep  aOr^c  Tij)  ^|j.q) 
xaTttT^veaftat ,  xal  TdSe  tä  )^p'^fJwiTa  ycDpeiv  Iq  Siavofidic'  Ctccd  -^v  fiiv  Tic  toTc 
ir^VT)Ot  itap7]Y0p(a,  5id  Tdc  ^tavofxdc,  o^eAoc  S'  oO^ev  ic  iroXuirAT)mav. 

3)  Sallust.  lug.  32.  33.  Dass  das  Gesetz  Ton  ihm  herrühre,  ist  nor  eine 
Yerrnnthnng  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke,  welche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632=122 
(C.  1.  L,  I  n.  198)  enthalten,  und  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorff 
in  der  S.  107  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommeen  C.  1.  L.  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  aus  dem  dritten  Gesetz  des  Appian  sind,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders lin.  19.  20:  Agri,  qui  ita  privatus  f actus  est  fitve,  veetigal  populc  ne 
debeatur ;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  und  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  O.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Boria  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria, 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  Sp.  Thorius  satis  valuit  in  populari 
genere  dicendi ,  m,  qm  agrum  puhlieum  vitiosa  et  inutili  lege  veetigali  levavit. 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  Böptoc,  versteht  unter  der  lex  Thoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig ist,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes:  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  veetigal  von  einer  vitiosa  et  inutilis  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Römische  Rechtsgeschichte  I  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  S.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  Nobilität  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  dazu  beigetragen,  die , Ungleichheit 
der  Yermdgensverhältnisse  zu  steigern  ^j.  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  ager  publicuSy  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur 
Vertheilung  gekommenen,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sortes,  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
befindlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen, wendeten  sich  nun  die  rogcUiones  agrariae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete 
Staatsland  verfügten,  theils  indem  sie^  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariums  beanspruchten.  Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  Ausrüstungskosten  seiner  Golonisten  auf  das  aus  der 
pergamenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen^);    das  Gesetz   des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  Ux  agraria  650  b=  104  sagte 
der  Tribnn  Marcius  Phülppus:  non  esse  in  civiiate  duo  milia  honUnum,  qui  rem 
haberaU.     Cic.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Plnt.  Ti.  Graeeh.  14 :  6u^{»c  6  Tißepto;  h-mLa-^m-^SiS  tiT^istfU  v^jadv,  8ico>c 
Tot  ßaotXixa  ^pi^(jiaTa  xofxto^vTa  toTc  xo>p«t^  oiaAa'Yvriivouot  t&v  tcoXit&v  liTzdpyot 
irpöc  xaTaoxcu-fjv  xal  -^tmpfia^  d^o^\ki\s.  Liv.  ep.  5ö.  Aurel.  VicL  de  vir.  ill.  64. 
I>en  Ausdruck  des  Yelleins  2,  6:  novis  eolonüs  replebai  provirhcias  und  2,  15: 
in  legibus  Oraccki  inier  permciosissimas  numeraverim,  quod  extra  Jtaliam  eolonias 
poiuit  liat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausseritalische 
Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Carthago,  bekannt  ist,  und  höchstens  noch  die 
Anlage  von  Narbo  (636  =  118)  mit  seinen  Gesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann  (Madvig.  Opuse.  p.  290.  Mommsen  R.  0.  11^  S.  164).  Es  scheint 
ihm  überhaupt  ein  Missverstandniss  zu  Grande  zu  liegen.  Denn  die  Gründung 
Ton  Carthago  hatte  besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm,  epigr.  I  p.  217 :  ac  Car- 
Ihaginis  quidem  dedueendae  causa  haee  videtur  fuisse^  quod  anno  125  a.  Clw, 
ingens  pestilentia  totam  Afrieam  vastarat  [Gros.  5,  11],  quare  quum  nullo  inde 
frumento  misso  inopia  Romae  exstitisset,  ob  eamque  rem,  seditiones  fterent,  et  fru- 
meniarfa  lege  lala  famem  sedare  C,  Gracchus  voluit  et  restituenda  Carthagine 
[Appian.  Punic.  136]),  und  auch  Narbo  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1,  3 :  est  in  eadem  provineia  Narbo  Martius,  eolonia  nostrorum  eivium, 
speeula  populi  Romani  ac  propugnacuhim  istis  ipsis  nationibus  oppositum  et  obiee- 
tum.  Hierauf  geht  auch  Siculus  Flaccus  p.  136  Lachm. :  Gracchus  coUmos  dare 
munieipiis  vel  ad  tupplendum  civium  numerum,  velj  ut  supra  dictum  est,  ad 
cokercendos  tumuUuSf  qui  subinde  movebantur. 
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A  ^Ma  1- Appulö^us  SaturDiDUS  654=400,  welches  hauptsächlich  die 
Versorgung  der  Soldaten  des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint^),  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Miiitärcolonieu 
bezüglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
wäre,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag 2),  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Prin- 
cipe der  früheren  Colonien  ganz  entgegen  ist^);  allein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolg*),  noch  die  ähnliche  lex  Titia 
Lex  Titia.  (655  =  99)5),    uoch   endlich   die   Gesetze   des   M.  Livius   Drusus 

^'^i^^Xmcr*  (663=91),  welcher  noch  einmal  die  Italiker  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirten  StaatsLändereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte^).  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  (94 — 89)  scheinen  einen 
Zuwachs  des  ager  publicus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Ertheilung  der  Civität  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  war ') ;  allein  die 
grausame  Führung  des  sulianischen  Krieges,    in  welchem  ganze 

^^^^Ä.^*' Gemeinden  hingeschlachtet^)  und  ganze  Städte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gütercon- 
ßscationen ,  welche  nicht  nur  über  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  über  die  Territorien  ganzer  Slädle  verhängt  wurden^;. 


1)  Zumpt  Comm.  epigr.  1  p.  222—229.     Mommsen  R.  G.  116,  200  ff. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  Hl.  73 :  SicUiaynj  Achaiam,  Macedoniam  novis  coloniis 
deatinavit  ei  aurum  Tolosanum,  seelere  Caepionia  partum  (Strabo  4  p.  188.  Cic. 
de  d,  n.  3,  30,  74.  Gellius  3.  9.  Iiistiu.  32,  3)  ad  emtionem  agrorum  conver- 
tit.     Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73 :  quo  in  genere  sicut  in  ceteris  rei  publicae  par- 
tibua  est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  reeordari:  qui  coloniaa  aic  idoneif 
in  tocia  contra  auspicionem  periculi  collocarunt,  ut  esse  non  oppida  Italiae,  aed 
propugnacula  imperii  viderentur.   Hi  deducent  coloniaa  in  eoa  agroa^  quoa  enwrint. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  1.     Appiaii.  6.  c.  1,  29. 

5)  Cic.  de  legg.  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8,  1,  3.  lul.  Ob»equenß  45.  Das 
Gesetz  wurde  weeen  der  Auspicien  aufgehoben.     Cic.  de  legg.  2,   12,  31. 

6)  Liv.  ep.  71.  Appian.  b.  c.  1,  36.  Florus  2,  5  (3,  17),  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nihil  ae  ad  largitionem  uUi  reliquisse,  nisi  ai  quis  aut  caenum 
dividere  vellet  aut  caelum,  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  (lesetze  s.  Liv.  ep.  71.  Appian.  b.  c.  1,  35 f. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  66.  Cic.  de  Ugg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  de  domo  16,  41. 
Asconius  p.  68  Or.     Plut.  C.  Or.  9  f.     Zumpt  a.  a.  0.  p.  241. 

7)  Zumpt  p.  242—246. 
X    8)  So  z.  B.  die  Praenestiner.     Appian.  6.  c.  1,  94. 

9)  A 
Xet(  6  £'. 
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brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  machten 
dem  bäuerlichen  Eigenlhum  völlig  ein  £nde.  Die  Ausdehnung 
des  (iger  publictis  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelungv  aller  Soldaten  ein  Theil  unvergeben 
blieb  ^).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise  in  neuen 
Colonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien  angesiedelt, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Colonien  verwandelt  wurden  2];  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Colonie,  nämlich  Aleria  auf  Corsiea 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assignatae  war  auch  von  Sulla 
verboten,  allein  ohne  Erfolg:  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie  und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gtltchen;  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden  ^j,  auf  denen  die  possessoi^es  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten"^:,  als  Sulla  gegen  die 
Reichen  und  Vornehmen,  w^elche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  suUanischen  Assign.'^tionen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in  Kurzem  verloren 


tat;  oe  TrXfiioat  tou5  eauTip  arpaT£üaafi.£vou;  dirioxillev,  (b;  I;a)v  ^po'jpia  y.aTa 
ttJ;  'IraXiai  vr^i  te  -^-i]^  auTÖv  xal  la  olxTf;(jiaTa  d;  Touaoe  (xsTacpspoiv  oie(Alpi![e^. 
Cic.  ad  Att.  1,  19,  4:  Volaterranos  et  Arretinos,  quorum  ayrum  SuUa  publicarat. 
Floros  2,  9,  27(3,  21,  27):  possU  ainyulorum  hominum  ferre  poennt,  municipia 
lUiliae  spUndidissima  sub  hasta  venierunt ,  SpoUtium ,  Interamnium  ,  Pratntiit, 
Florentia.  Von  Praeneste  s.  Strabo  ü  p.  239 :  ^xroXiop-xr^ftevTcjov  o£ ,  7:pö;  ttq 
xax<69ei  Tfji  iriiXewc  *al  tt^v  ywpaN  ♦iTtaXXotpious^at  yjjji^aivet. 

n  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  1'2.     S.  unten  S.  113  Anm.  4. 

2j  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Znmpt  p.  250  ff.  Ilenzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l,  agr.  2,  2d,  75  als  Absicht  des  Rollus  angiebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla,  nämlich  totam  Italiam  suis  praesidiis  ohaidere  atqtte  occupare. 
Vgl.  Apptan.  6.  6.  1,  95. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Cnmpanum,  quem  vobis 
ostentani,  ipsi  concupiverunt :  deducent  suosj  qttorum  nomine  ipsi  teneant  et  fruan- 
tur:  eoenuni  praeterea :  isla  dena  iugera  coniinuabunt.  A'am,  */  dicent  per  legem 
id  non  lietre:  ne  per  Comeliam  quidem  licet,  At  videmus,  ut  longinqua  mittn- 
mu$,  agrum  Praenestinum  (dieser  war  von  Sulla  ool(^ni8irt  worden)  a  paucis 
possideri, 

4")  Die  suUanischen  possessores,  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
l.  agr.  2,  26,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art:  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Güter  der  Proscriblrten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  conflsoirte  Aecker  widerrechtlich  occupirt 
oder  assignirtes  Land  gegen  das  (resetz  zusammengekatift  hatten;  diesen  letzte- 
ren konnte  ihr  Eigenthumsrecht  angefochten  werden. 
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waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer  derselben,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen^  das  römische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maass regeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten^ 
auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =  70  die  agrari- 
schen Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint^ 

LexPioUa.  dje   jem  Inhalte   nach  wenig  bekannte   lex  Plotia^)  und   im  J. 

^^^^**^»«- 694  =63  die  lex  Servilia  des  Tribunen  RuUus  den  Versuch, 
die  Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse  ^j ,  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr 
abzuwenden  ^) .  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen 
Colonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager 
publicus,  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
laiis beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  RuUus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand^);  den  ager  Campanus  und 
campus  Stellatis  brachte  er  zwar  zur  Vertheilung^),  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien  ^)  und  den  Provinzen ')  und 

1)  Sie  kommt  nur  Yor  bei  Cic.  ad  Att.  1,  18,  6:  agraria  autem  promülgata 
est  a  FLavio  sane  levis,  eadem  fere,  quae  fuit  Plotia,  nnd  wird  von  Pighius  An^ 
nal.  Rom.  Tom.  III  p.  186  in  das  J&hr  98,  Ton  Ernesti  in  das  J.  89,  von  Znmpt 
a.  a.  O.  p.  262  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Fiaviscben  Gesetze ,  welches 
gegen  die  possessores  SüUani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  26,  70 :  et  mrnirum  istud  est,  quod  ab  hoc  tribuno  ple^ 
bus  dictum  est  in  senaiu:  urhanam  plebem  nimium  in  repubUea  posse :  exhaurien-- 
dam  esse. 

31  Zumpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4j  Nach  Cic,  de  L  agr.  3,  2,  7  stand  im  iOsten  Capitel  des  Gesetzes:  quae 
post  Marium  et  Carhonem  Coss.  (672  =  82)  agri,  aedificia,  laeus ,  stagna,  loca, 
poHsessiones  publice  data,  assignata,  vendita,  coneessa,  possessa  sunt,  ea  omnia  eo 
iure  sini,  ut  quae  optimo  iure  privata  sunt, 

b^  Cic.  de  l,  agr.  2,  28. 

6)  Es  gab  in  Italien  noch  einige  Domainen  ausser  dem  ager  Campanus, 
welche  aber  zur  Assignation  nicht  geeignet  waren,  wie  die  Silva  Scantia  (de  l, 
agr.  1,  1,  3;  3,  4,  151 

7)  Cic.  de  l.  agr,  i,  15,  38 :   quidquid  ergo  sit  extra  Jtaliam,  quod  publicum 


—     113    — 

die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  aerarium  zufielen,  beschafft,  und  zum  . 
Ankauf  von  Ldndereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte  i). 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Giceros  und  der  Nobilität 
gegenüber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben  2),  es  warder 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  UeberfÜUung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstände  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius ,  der,  ux  piaHa. 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen  ^j .  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig 
occupirten  Ländereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröffneten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden^);  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

papüLi  Romani  factum  $it,  L,  SüUa  Q.  Pompeio  conndibua  (666  ^  88)  aut  posiea^ 
id  deeemviros  iubet  vendere.  Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676—680 
(78 — 7i)  durch  P.  Servilius  Isauricus  in  Pamphylien  erworbenen  Landereien,  die 
im  J.  679  ^  75  durch  die  bitbynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  könig- 
liehe Domaine  (agri  regii)  und  die  durch  den  mlthridatlschen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war,  zu  erwartenden  Erwerbungen,  ferner  die  Do- 
mainen  der  macedonischen  Könige,  die  Jetzt  ager  publieu»  waren,  den  ager 
CorirUhiui  In  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  AfHca.  Cic.  de  l. 
(lyr.  1  c.  2;  2,  20.     Zumpt  p.  267  f. 

1)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  RuI- 
lus.  Cic.  de  l.  agr.  2,  25,  66:  cur  eos  (^agros)  non  definia  rteque  nominaSj  ut 
$altem  deliberare  plehes  Romana  poasit,  quid  intenit  «ua,  quid  expediat,  quarUum 
tibi  in  emendis  et  in  vendendis  rebus  eommittendum  putet?  Deftnio,  inquit^  lialiam. 

2)  S.  Drumann  HI  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  Yorgetragenen  verschiedene  Ansicht  hat. 

3)  IMo  Cass.  37,  49.  50. 

4)  Cic.  de  l.  agr,  3,  3,  12 :  rnmlt  enim  mulU  agri  lege  Cornelia  pubUcati  nee 
cuiquam  aeeignati  neque  vmditit  qui  a  paucia  hominibus  impudentieeime  poasiden- 
ttir.  Dem  ersten  Puncte  des  Gesetzes  trat  Cicero  entgegen.  Cic.  ad  Att,  i,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavio  tr.  pl.  vehementer  agitabatur  auctore  Pompeio,  —  Ex 
kae  ego  lege  —  omnia  iUa  tolUbam^  quae  ad  prioatorum  ineommodum  perUne- 
banl.  —  SuHanorum  hominum  posaeeeionee  eonfirmabam;  Volaterranoa  et  Arrtti- 
nos,  quorum  agrum  8uUa  publiearat  neque  diviaercU,  in  aua  poaaeaaione  retinebam; 
unam  rationem  non  reiiciebam,  ut  ager  hae  adventicia  pecunia  (aus  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretur,  quae  ex  novia 
veetigaUbua  per  quinquennium  reciperetur,  Huie  toti  rationi  agrariae  tenatua  ad- 
veraabaüur,  auapicana  Pompeio  novam  quandam  potentiam  quaeri,  Pompeiua  vero 
ad  voluntatem  perferendae  legi$  incubuerat,  Ego  autem  magna  cum  agrariorum. 
gratia  eonfirmabam  omnium  privatorum  poaaesaiont»  —  ia  enim  eat  noater  exerci^ 
fu#,  hominum,  ut  tute  acia,  loeupletium. 

B^m.  AltaHb.  lY.  2.  Anfl.  B 
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seiner  Soldaten  eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien 
/i«pM /«rfia«.  beabsichtigte  1) .  Erst  in  Caesars  erstem  Consulate  (695=59) 
kam  es  zu  einer  grossartigen  Ackervertheilung,  bei  welcher  die 
Possessionen  ganz  unangefochten  blieben  ^j,  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Census  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
hergebenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonne- 
nen Staatsrevenuen  genommen  wurde  ^).  Den  Golonisten  wurde 
der  Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten*). 
Damals  kam  endlich  auch  der  seit  543  =  811  zur  Domaine  ge- 
zogene ager  Campanus  (s.  S.  30)  und  der  campus  Stellatis  ^)  zur 
Vertheilung,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Bürger,  aus  welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt 
wurden,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der 
Unterstützung  am  bedürftigsten  waren  ^) . 

Die  Schriftsteller,  welche  über  diese  Landanweisungen  be- 
richten, reden  theils  von  mehrerevL  leges  luliae  agrariae'') ,  unter 
denen  sie  namentlich  die  lex  lulia  de  agro  Campano  dividendo 
erwähnen s),  theils  von  einer  lex  lulia  agraria ^)  und  dies  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

Dio  Cass.  a.  a.  0. 
2)  Dies  folgert  Zumpt  mit  Recht  aus  Dio  Gass.  38,  1 :  tou  (Uv  ^  ouv  v^- 
fi,ou  hevjcL  o6$eU  a6T({>  ouSev  iiztxoKiaat  i66vaTO. 
31  Dio  Gass.  a.  a.  0. 

4)  Appian.  6.  c.  3,  2  sagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  nach  Gaesars 
Tode  von  M.  Brutus  und  G.  Gassius:   SiardYHtaaiv  oia  a^pvrr^ol  to6c  xXT]po6- 

a^Tou  icmpdoxciv,  Tou  v6(iou  x(dX6ovtoc  iszb^  efxooiv  Itovv  aico6(&oa9ai,  wo  un- 
ter v6u,o(  wohl  nur  die  lex  Julia  agraria  zu  verstehen  ist.     S.  Zumpt  p.  280. 

5)  Den  letzteren  nennt  Suet.  Caes,  20. 

6j  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  Ux  Julia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Gass.  38,  1,  und  auch  in  Betreff  des  ager  Campanus  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Plut.  Cat,  min,  33  sagt  toU  diröpoic  xat  nivr^oi.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  Ueber  die  erste  Anwendung  des  später  immer  wichtiger  werden- 
den ius  irium  liberorum  bei  dieser  Gelegenheit  s.  Dio  Gass.  38,  7.  Suet.  Cae$, 
20.     Appian.  6.  c.  2,  10. 

7)  LiT.  ep.  103:  leges  agrariae  a  Caeaare  consuU  cum  magna  cfmUrdion» 
invito  ienaiu  ei  aUero  connde  Af.  Bibulo  latae  sunt,  Gic.  ad  AU.  2,  18,  2 :  quo 
aliter  ager  possideatur  atque  ex  legibus  Juliia,  Appian.  b.  e.  2,  10.  Plut.  Cato 
min.  31. 

^  8)  Yeliei.  2,  44 :    Jn  hoc  eonsulatu  (695  »=  59)  Caesar  legem  tulii ,  ut  ager 
Campanus  pl^ei  divideretur, 

9)  Dio  Gass.  38,  7:  8  tc  o5v  vöpioc  (die  lex  agraria  des  Gaesar)  o&coc 
ixup(6ü7].  Kai  icpcoiri  xal  i^  töov  KapiTcavosv  -pj  toic  Tpfca  tc  nXeloi  re  rixva 
lyouaiv  l$6dY).  Ausführlich  handelt  über  die  Yerschiedenheit  beider  (besetze 
Zumpt  Comm.  epigr,  p.  277 ff.,  besonders  p.  289,  welcher  das  erste  in  den  April, 
das  zweite  in  den  Mai  des  J.  695^59  setzt. 


§ 
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Fragen  der  Colonieanlagen  betre£fendes  Gesetz  ^]  erliess,  welches  ciümnh 
fbr  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamilia  Roscia  Peducciea 
AUiena  Pabia^)  und  seinen  Namen  von  einer  Commission  von 
fünf  Männern  hat,  denen  Caesar  den  Entwurf  desselben  über- 
tragen hattet),  um  es  spttter  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszufahrenden  Colonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen  ^). 
Denn  die  Colonien,  welche  Caesar  während  seiner  Dictatur  (705 
— 709=3  49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Entwickelung.  Sie  sind  ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Volk^)  und  durch  legati  ausgeführt^),  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
sondern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  femer  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen, im  Bürgerkriege  confiscirten  oder  gekauften  Landereien 
bewirkt 7),  allein  zum  erstenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  PompeiuSy  in  Folge  deren  über  die  pompejanischen  Städte 
Confiscationen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  Cailistratas  Dig.  47,  21,  3 :  Lege  agrariay  qu4tm  Oaius  Caeear  tidit,  ad' 
venue  eo$,  qui  terminoi  itatutos  extra  tuum  gradum  finetvc  moverffU  dolo  malo, 
peamiaria  poena  eontUtuta  ett, 

2)  Gromatici  ed.  Lachm.  p.  263. 

3)  S.  Mommsen  Feldmesser  II  S.  223 ff.,  welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
Cieero  de  leg.  i,  21,  55  nnd  von  den  Gromaükem  öfters  angeführte  lex  Ma^ 
miUa(Grom.  p.  11,  ö;  12,  12;  37,  24;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besproehenen  nicht  yerschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hiefÜr  ist  die  lex  eoUmiae  OeneUoaef  deren  Capitel  Cmi  wörtlich 
ans  der  lex  Mamilia  entnommen  ist.  Sie  bestätig  zugleich  die  von  Mommsen 
Zuerst  nur  yennnthnngsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
Mamilia  mit  der  lex  Itdia  agraria,     S.  Mommsen  Epkem.  epigr.  U  p.  112.  120. 

5)  Die  O)mmission  bestand  noch  703i-i5i  (Cic.  ad  fam.  8,  10,  4)  nnd  die 
Ux  Julia  agraria  noch  nach  Caesars  Tode.   Appian.  6.  c.  3,  7.   Cio.  Phü.  5, 19,  &3. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca ,  legaUu  propr. ,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  fam,  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.   Mehr  s.  bei  Znmpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisnngen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  mal  Y^pav  h.  xs  Ti)(  Bijuioala«  xal  ix  rTJc  iauToO  h^  itäoi 
o^ioiv  fvet(jLCv,  dEXXou^  d(XX{)  xat  icdtvu  nöppo  an  dXX'/^Xosv  diiapT^aac '  &oxc  p.ifyrt 
Totc  6(iox<^poiC  ^7^  foßcpouc  (xi^T  a5  npöc  vea)Tept9(AÖv  iTo(|/iouc,  %aV  Iv  itou 
ouvoixoDvtac,  ^io^at.  Hanptstelle  ist  Appian.  h,  c.  2,  94:  hmam  hk  xal  ^^v 
diraocv,  ixTsXco^ivTajv  tAv  roXifimv,  o6,  rabdiup  26XXac,  dcpaipoufASNoc  iT^poiv, 
ijv  lYOUOt,  xal  Toic  dcpatpe^stoi  toOc  Xaßövxa«  ouvotxlCcDV  xal  rotwv  dXX-nXoic 
U  du  roXc^ilouc,  dXXd  ti^v  toD  ^^lou  rfff  i7nvi|Miiv  xal  tf^v  ipiauTOu  xal  xd 
hkrm  icpo9aivo6piCNoc.  Vgl.  Snet.  Cae$,  38 :  aseignavit  et  agroe,  ted  non  eonü- 
iMo«,  ne  quii  poeteetorum  expelUretur,     Das  N&here  bei  Znmpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raum  gewährten^).  Die  Uebersiedelung  von 
80,000  armen  Städtern  in  überseeische  Provinzen  ^j  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den 3) ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondern 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
hältnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Consuls 
M.  Antonius^).  Das  erste,  bald  nach  dem  5.  Juni  rogirte^),  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  ager  publicus  mit  Einschluss  der 
pomptinischen  Sümpfe  <^),  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt 7)  aber  keineswegs  ausgeführt  hatte,  zur  Yertheilung  an 
Veteranen  und  Bürger  8).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  741  =  4^ 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben'),  aber  doch  erst 
nachdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausführung  gelangt  war  ^^) .  Das  andere, 
die  lex  Antonia  de  colonis  in  agros  deducendis  ^^)  fällt  schon  in 
den  April  740  =  44")  und  hatte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lonie  nach  Casilinum,    welches  schon   Caesar   colonisirt   hatte,. 


1)  S.  über  Hispalis  Zampt  p.  310  f.  und  über  die  Colonia  lulia  Oenetiva 
weiter  nnten.  AnsBer  den  spanischen  und  gallischen  Golonlen  (Zumpt  p.  310— 
316)  führte  Caesar  Golonlen  nach  Sinope  und  Heraclea  aus. 

2)  Suet.  Caes.  42 :  octogmta  eivium  müia  in  transmarinoi  eolonioB  cUstributU, 
ut  exhauttae  quoque  urhit  frcquentia  iuppeteret,  aanxity  ne  ^uU  eivia  maior  annis 
viginti  plu9  iriennio  eonUnuo  Italia  ahesaet. 

3)  Die  trantmarinae  provineiae  sind  nach  gewöhnlichem  Sprachgebraucb 
(Cic.  de  l.  agr.  2,  29.  60)  Griechenland ,  Asien  ,  Africa.  Dass  aber  hier  eine 
so  grosse  Masse  armer  Bürger  wirklich  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  Jede  weitere 
Nachricht.     S.  Zompt  p.  317«. 

4)  Ueber  diese  Gesetze  s.  L.  Langii  eommentatUmii  de  legibus  Antofäia  a 
Cicerone  Phil.  5,  4,  10  eommemoraUe  partieula  prior  et  posterior.  Lipsiae  1871 
und  1872.  4.     L.  Lange  Rom.  Alterthümer  IW  8.  499.  503.  526. 

5)  Lange  comm.  II  p.  14. 

6)  Dio  Gass.  46,  9 :  xal  x^^pav  äXXtjv  t€  iroXXi?w  xal  t;?|v  ht  xoTc  IXeoi  toTc 
Dovctvoic,  Ac  xe^^wafxivoic  ffit]  xatxot  ^eoip^etoftat  ouva|A^oic  xXT)pou;^T)d^vat  SiÄ 
AouxCou  ^AvToivioi)  dSeX^ou  ^p.ap)^oimo(  dcTj^oaro  (M.  Antonius). 

7)  Sueton  Caes,  44.    Dio  Gass.  54,  5.    Plut.  Caes,  58. 

8)  Gic.  Phil,  5,  3,  7 :  hie  omnem  JtalioM  moderato  hommif  L,  Antonio  dhi- 
dendcmi  dedit.    Vgl.  6,  5,  14;  11,  6,  13.    Dio  Gass.  45,  9. 

9)  Cic.  PÄ«.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 

10 j  Gio.  PhU,  5,  7,  20:    Hie  (L.  Antonius)  pecunias    vesUras    aestimahat; 

possessiones  notabat  et  urhanas  et  rustieas; dividebai  agros  päbus  et  quo9 

volehat;   miUus  aditus  erat  privato,  nuUa  aequitatis  depreeatio;  tanlum  guisqut 
habebat  possessor,  quantum  reliquerat  divisor  Antonius.     Vgl.  6,  5,  13. 

11)  So  heisst  das  Gesetz  bei  Gic.  Phil.  4,  5,  10. 

12)  Lange  comm.  II  p.  14f. 
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ausgeführt  1)  und  der  letzte  Rest  des  Gemeinlandes ,  der  ager 
Campanus  und  der  ager  Leontinus  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurde  ^).  Auch  dieses  wurde  im 
Februar  71 4  =  43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen,  in  deren  Interesse  es  erlassen  war,  nicht  rückgängig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Gonsuls 
€.  Vibius  Pansa  ersetzt  3). 

DieTriumvim  des  Jahres  711=43  hatten,  nachdem  ©s  un- ^^Jjjjj^/^«' 
möglich  geworden  war,  in  Italien  über  Ländereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschritt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben^). Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (712  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen^);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange^)  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben  ^.  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 


1)  Cic.  Pha,  2,  40,  102. 

2)  Clc.  PA«.  2,  17,  43;  2,  39,  101;  3,  9,  22;  8,  8,  26.  Dlo  Ciss. 
45,  30;  46,  8. 

3)  Cic.  PA«.  5,  4,  10;  5,  19,  53;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  AppUn.  h.  e.  4,  3 :  ^TC£Xn(aai  ^i  ffit)  rhr*  orpatöv  eU  td  vtx-rjr/ipta  tou 
roXifiou  dOlXaic  '^  ^peatC}  %al  i^  xaTOix(av  o6oeot  tov  'iTaXixoov  icöXenv  6xTa>- 
nal^cxa,  at  %a\  Ttcptoualf  xal  iS^opei  xal  o!xotc  eic  xdXXoc  (ia<p£pouoat,  lueXXov 
a^t;  ihd<ftoi  xal  otxoic  aÖT(j}  (tavepi'^oeodai ,  A^irep  aätoTc  divrl  rfjc  7roXcp,[a; 
^pÜLt^iTCOt  Y^^ficvoci.  Von  dieser  Zahl  wurden  hem&ch  zwei,  nämlich  Rhegium 
und  Vibo  ausgenommen.     Appian.  5.  c.  4,  86. 

5)  Appian.  h,  e.  5,  ö.     Zumpt  p.  327 — 329. 
Appian.  b.  c.  5,  13 :  xal  6  orpatöc  tmX  toTc  ^cCtooiv  irzi^atst  ouv  Sßpet, 
TC  t6v  (c^opiivcDV  o^Cat  ireptoirdbpirvoi  %a\  tö  dfatvov  i^Xe^^fievot.  Ueber 

die  Göter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

7)  Anf  diese  Beranbungen  beziehen   sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 

üos  ep,  %  2,  49,  der  sein  v&terliches  Gut  verlor,  des  TibuU  1,  1,  19;  4,  1,  182, 

des  Propertins  4,  1,  129,  des  Vergll  Eelog.  9,  28.    Tgl.  Servins  ad  Very,  Ed. 
9,  7.     Martlal.  8,  56. 


nna   vi 
?:Xiova 
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^AnJastM*  ^'  ^^®  Militärcolonien  der  Kaiserzeit.  Augustus 
erwähnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von 
Militärcolonien^),  nämlich  in  den  Jahren  724=30  und  740  = 
14.  In  dem  ersten  Jahre, 'also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug;  war  folgendes:  die  Nichtbürger,  d.  h.  die  Auxiliar- 
truppen,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen 
Kriegern,  d.  h.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge,  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  Geldentschädigung,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien  2) .  Zu 
dem  letzteren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten, 
in  überseeische  Colonien,  namentlich  nach  Dyrrhachium  und 
Philippi,  übergesiedelt  und  ihre  Communen  als  augusteische 
Colonien  neu  constituirt  3) ;  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  Geldentschädigung  abzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Ländereien  [prciedia  collaticia)  den  Veteranen  über- 
geben, so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine  doppelte 
Commune,  der  dves  veteres  und  der  cives  novi  entstand^),  welche 

1)  Mon.  Anc.  c.  16:  pecunia[m  pro]  agris,  quos  in  eonsulatu  meo  qtiario  et 
poatea  eoruuWnu  M,  Cr[aMO  e]t  Cn,  Lenhdo  Äugure  adsignavi  milUibus,  solvi 
mufäcipis.  Ea  [8]u[mma  8est]ertium  circiter  sexaiens  miUiens  fuüy  quam  [pro]  eol- 
la[i]iei8  praed[is  n]umeravi  et  ci[r]ctter  bis  miüiens  et  seseenUen»,  quod  pro  agri» 
provin[c]talibu8  solvL  Id  primus  et  tolua  omniumy  gut  [d\eduxertmt  colofäa$  mtli- 
tum  in  Italia  atU  in  provineis,  ad  memoriam  aetatia  meae  feci,  S.  über  diese 
Stelle  Mommsen  Bts  g,  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dlo  Cass.  51,  3.  4. 

3)  Dio  Cass.  51,  4:  toi^;  ^^p  ^p,ou;  touc  iv  t^  'IxaXta  to^c  tex  toü  'Av- 
TCDVtou  (ppovifjoavTa;  i|oix(oac  toT«  fxev  orpaTidbraec  TdS:  te  TtöXeu  xai  xd  'fvipxx 
a^TÄv  i)^ap[oaTo  •  ixelvcov  %k  h^  toic  ptiv  nXelooi  z6  xe  Auppa)^iov  xal  toü^5  d>t- 
X^TCirouCi  oXXa  xe  iicotxeiv  dvr^^cDxe  •  xoi^  hi  XomoU  dpYöptov  dvxl  tJjc  ycÄpac 
t6  |jt,ev  Iveifjie  tö  V  bizifr^vzo.  Dies  Verfahren  hat  AngustTis  schon  71osb36 
nach  Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Rhegium  See- 
soldaten (Strabo  6  p.  259),  in  Capna  Landtrappen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capna,  deren  scrieB  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Creta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  Im  J.  383  n.  Chr.  im  cam- 
panischen Besitze  war  (BoCkh  C,  I.  Or,  n.  2597) ;  den  Neapolitanern  aber  wnrde 
für  ein  von  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jährlich  zu  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  h.  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  II,  155.  Zu  den  älte- 
sten nnd  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Pateoli  oder  Dicaearchia, 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  vrerden  Colonien  ge- 
nannt i).  Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig  2),  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche']  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesi  und 
Renier  zusammengestellten  Städten^),  nämlich  4.  Acerrae^), 
2.  Atella^),  3.  Beneventum  ^) ,  4.  Cumae,  5.  Graviscae,  6.  Nu- 
ceria,  7,  Pateoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  40.  Litemum, 
H.   Volturnum»),    42.  Mintumae»),    43.  Capua^o),    44.  Arimi- 

wohin  im  J.  560  ss  194  eine  Colonie  von  300  rdm.  Bürgern  gesendet  wnrde 
(LiT.  34,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  Angnstns  (Liher  coloniarum  in  Grom. 
ed.  Laclimann  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (yeius  oppidum)  als 
Peregrinenstadt,  seit  dem  Bondesgenossenkriege  als  municipium,  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  ins  coloniae  erhielt  (Tac.  ann.  14,  27),  worauf  nun  ans  den 
beiden  Städten  eine  wnrde,  welche  den  Namen  Colonia  Clandia  Neronenais  Puteo- 
lana  (C.  i.  L.  IV  n.  2152)  führt.  Femer  PompeU  (Clc.  pr.  SMa  21,  60)  und 
Anetinm  (Plin.  n.  h,  3,  52.  Orelli  100).  In  Yalentia  in  Hispanla  Tarraconensis 
theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  VaUfüini  veteram  et  vetere«,  C.  I.  L.  II 
n.  3733.  3734  fr.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uterque  ordo^  ib.  3745,  wah- 
rend es  von  Agrigent  bei  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123  heisst :  etim  Agrigentinorum 
duo  genera  Hnt^  unum  vetenim,  alterwn  coUmorum,  guos  T.  Manlius  pr<uior  ex 
8.  C.  dt  oppidi$  Sieulorvm  deduxit  Agrigewhanf  cautum  e$t  in  Scipionis  legibutj 
ne  piufts  estent  &i  aenatu  ex  colonorum  numero,  quam  ex  vttete  Agrigenimorum, 
Wie  Yalentia,  so  scheint  auch  Apnlum  in  Dacien  in  zwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  mtinieiptum ,  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  i.  L,  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
vor,  8.  Znmpt  Cmim.  ep.  I,  252.  Henzen  n.  6962  und  im  Buüeit  1851  p.  85. 
173 ;  und  die  Inschrift  von  Thignica  in  Africa  bei  Gu^rin  II  p.  157 :  C.  Memmio 
Fdiei,  flamini  Aug,  perp.  uMuaque  partis  ehüatte  ThigrUcenaU,  C,  AfemmiiM  For- 
tunatue,  flam,  Aug.  perp.  uMuaque  partia  dvitaUa  Thignicenaia. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divua  Augustua  in  adaignata  orhi  terrarum 
paee  exercitua  qui  out  aub  Antonio  aut  Lepido  müitaverant  pariter  et  atKtrum 
Ugionum  mUiiea  eolonoa  fecity  alioa  in  Italia^  alioa  in  provinciia:  quilmadam  de- 
letia  hoathim  eiviiatibua  novaa  urhea  eonatituit,  quoadam  in  veteribua  oppidia  de- 
duxit et  eolonoa  nominavit,  lUaa  quoque  urbea ,  quae  deductae  a  regihua  aut 
dietatoribua  fuerantj  quaa  hellofum  eivilium  interventua  exhauaerat,  dato  itemm 
coloniae  nomine  numero  eivium  ampUavitj  quaadam  et  flnibua. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28 :  Italia  au[ic]m [eolo]niaa,  quae  vivo  me  celeher- 

rimae  et  frequentiaahnae  fuerunt,  duodetriginta  a  me  deductaa  habet.  Suet.  Aug. 
46:  Italiam  duodetriginta  coloniarum  numero  deductarum  ab  ae  frequentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Monum.  Aneyr,  p.  86.    Comment.  epigr.  I  p.  347  ff. 

A)  Borghesi  Sulla  iaeri%ione  Perugina  'deÜa  porta  Manaa  in  Oeuvrea  Y 
p.  257—283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Benier  p.  275 
nachgetragen. 

5)  Gromat.  p.  229.  6)  Gromat.  p.  230. 

7)  Gromat.  p.  54.  231.  282.     OreUi  907. 

8)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  über  coloniarum  vor.  Gromat.  p.  232. 
220.  236.  236.  237.  238.  239. 


9)  Hygin.  Grom.  p.  178.    L(b.  cd.  p.  235. 


s 


10)  Plin.  n.  h.  18,  114. 


—     120     — 

num^),  45.  Augiista  Taurinorum ^j ,  46.  Perusia*),  47.  Parma*), 
48.  Verona  5),  49.  Ateste«),  20.  Brixia^),  24.  Dertona«),  22. 
Augusta  Praetoria  Salassorum  ®) ;  23.  lulia  Augusta  Bagienno- 
rum^o),  24.Firinumii),  25.Bononiai2),  26.  Venafrum"),  27.  Abel- 
linum^*),  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)  ^^)  sind  mehr  als 
ein  Drittel  übeiiiaupt  als  Colonien  des  Augustus  nicht  hinlänglich 
beglaubigt  1®);  bei  andern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  zu  den 
achtzehn  Colonien  der  Triumvim  (S.  4  47)  oder  zu  den  hier  in 
Betracht  kommenden  achtundzwanzig  Colonien  des  Augustus  ge- 
hören ^7).     Im  Allgemeinen  indessen  lässt  sich  erkennen,   dass 

1)  Orelli  5124.  4025. 

2j  Maffei  Mw,  Veron,  p.  214,  1 ;    225,  7.     Auch  bei  Orelli  2179  ist  za 
lesen:  COL.  AVQ.  TAVB. 
31  Orelli  94. 

4)  De  Lama  IserixUmi  Parmensi  p.  121,  3. 

5)  OreUi  1014»  C.  J.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  augusteischen  Co- 
lonien zu  rechnen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C,  I,  L.  y  p.  327.  Tac.  hist,  3,  8  nennt  es  allerdings  eolönia  im  J.  69,  aber 
bei  Plinias  n.  h.  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

6)  Henzen  6959«=  C.  /.  L.  V  n.  2501.  7)  Orelli  66. 
8j  Bottazzi  AnUehiÜi  di  Toriona  p.  35. 

9)  Mnrat.  p.  1031,  1.   Ptolem.  3,  1,  34.  Plin.  n.h,  3,  123.   Dlo  Oas8.53,25. 

10)  Vernazza  Monumenia  Albae  Pompeiae  p.  13.    Mnletti  Memorie  di  Saltazo 
I  p.  36. 

111  Henzen  n.  6958. 

12)  Borghesi  Oeuvre$  YIII,  296  ff.     Dlo  Cass.  50,  6. 

13l  Mommsen  i.  N.  4622.  14)  Mommsen  /.  N.  1875. 

15)  Borghesi  Oeuvret  Y,  274  und  daselbst  Henzen. 

16j  Zehn  siDd  nur  durch  den  Über  eoloniarwn  bezeugt,  über  dessen  geringe 
ZuTerlkssigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausführlich  bespricht  dies  Beloch  Der  italische  Bund ,  Leipzig  1880.  8. 
S.  6  ff.,  nach  welchem  die  von  den  Triumvirn  und  Ton  Augustus  gegründeten 
Colonien  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia;  2.  Antium;  3.  Mlnturnae;  4.  Pu- 
teoli;  5.  Capua;  6.  Aquinum;  7.  SuesSa;  8.  Venafrum;  9.  Sora;  10.  Teanum; 
11.  Nola;  12.  Beneven  tum;  13.  Luceria;  14.  Venusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Hatrla;  17.  Ascnlum;  18.  Firmum;  19.  Ancona;  20.  Julia  Fanestris; 
21.  Pisaurum;  22.  HispelU;  23.  Tuder.  Vgl.  jetzt  Henzen  BuU.  d.  Inat.  1880 
p.  71.  24.  Luca;  25.  Pisa;  26.  Col.  Falisca;  27.  Lucus  Feroniae;  28.  Col. 
Busellana;  29.  Sena;  30.  Col.  Sutrina;  31.  Ariminum;  32.  Bononia;  33.  Bri- 
xillum;  34.  Mutina;  35.  Parma;  36.  Placentla;  37.  Dertona;  38.  Augusta 
Taurinorum;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Concordia;  41.  Aqutleia;  42.  Ter- 
geste;  43.  Pola;  44.  Ateste;  45.  Brixia;  46.  Cremona.  Während  des  Druckes 
kommt  mir  der  vierte  Band  der  Dissertationes  phihlofficae  Halenses,  Halls  1880. 
8.  zu,  in  welchem  sich  p.  345 — 384  eine  Abhandlung  Ton  L.  Hollaender  De 
miUUmi  coUmiis  ab  Augutto  in  Italia  dsductis  findet.  Der  Verfasser  gelangt  zu 
dem  Resultate,  dass  die  28  Colonien  zwar  nicht  sämmtlioh  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln, aber  wahrscheinlich  In  folgenden  30  Städten  enthalten  sind:  1.  Capua 
2.  Aquinum;  3.  Suessa  Aurunca;  4.  Yenafjrum;  5.  Sora;  6.  Nola;  7.  Venusia 
8.  Beneventum;  9.  Ancona;  10.  Fanum  Fortunae ;  11.  Pisaurum;  12.  Hispellum 
13.  Tuder;  14.  Luca;  15.  Pisae;  16.  Ariminum;  17.  Bononia;  18.  Dertona 
19.  Concordia;  20.  Tergeste;  21.  Pola;  22.  Cremona;  23.  Brixia;  24.  Ateste 
25.  Augusta  Taurinorum;  26.  Augusta  praetoria  Salassorum;  27.  Cumae;  28.  Nu- 
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die  augasteischen  Colonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  weldie  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  YerstSirkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ius  coUmiae 
erhielten,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurdet).  Die  zweite  Coloniean- 
lage  des  Jahres  740  =  44  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  46  bis  43  n.  Chr. 
persönlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  Ancy^ 
ranum  darum  besonders  erwShnt,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf  geschah. 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Colonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte 3),  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
landereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.  war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert  ^) ;  im  J. 
723=34  wurde  es  von  Agrippa  erobert*)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus^),  sondern  gestattete  auch  die  Herbeiziehung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden^]. 

Nachdem  dem  augenblicklichen,   durch  die  Beendigung  des ^^^^^^'^l^^y^^. 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt  war,   schritt ■^'^^J«^^*' 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen,   und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

eeria;   29.  Florentift;  30.  Firmnm.     Unter  diesen  Namen  sind  nur  14  der  Bor- 
fbesischen  Liste. 

1)  C.  i.  L,  V  n.  2501:  M,  BOlienm,  M,  f.,  Born.  Aetiaeui  Ugione  XI proe- 
Uo  naoali  faeto  in  eoUmiam  deduetus  ab  ordine  deeurio  aüee[iu9].  S.  Mommsen 
Ä.  a.  O.  p.  240.  . 

2)  Mon.  Anc.  e.  28 :  eoloniaa  in  Afriea,  Sieilia,  Jtfiaeedonio,  utraque  HUpa* 
nia,  Aehaiaf  Asia,  Syria,  QalUa  Narbonensi  militum  deduxi.  Unter  Afrioa  scheint 
idclit  die  proconsnlarische  Provinz  aasschliesslich  zn  verstehen,  sondern  aneh 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Colonien  des  Angnstns  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provinclaloolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  werden. 

ä)  Pansan.  7,  18,  5.  4)  Dio  Cass.  50,  13.    VelleL  2,  84. 

5)  Mommsen  C.  L  L.  III  p.  95. 

e)  Pansan.  7,  18,  Ö.  Ausführlich  handelt  über  Pairae  Kuhn  Ueber  die  Ent- 
stehung der  Stidte  8.  400ff. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
Mj  für  die  Legionare  auf  46^),  später  für  die  Praetorianer  auf 
46^  für  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt 2),  so  dass  nicht 
alle,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  mäüiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocietian ') .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme^], 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das  aerarium 
müüare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte  Einnahmen 
angewiesen  wurde  ^) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung <^)  in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden. 
^Sachen*' ^*®  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  so  hatten 
*rung*"  ^^^^  ^'®  Verhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sicht- 
bar wurden,  unter  den  Kaisem  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet, welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten  ^j . 

1)  Dio  CasB.  54,  25  vom  J.  741  s  13:  xal  ^t^ra^e  xd  re  Ivq,  Soa  ol  ;io- 
XtTat  OTpaT66ootNXO ,  xal  td  ypini-ücza,  6oa  irauodlfuvot  xfjc  OTparela^  dvrl  lin; 
)^dbpaC|  i)v  deC  ttote  tqtoüv,  X^<]>oivto,  Rttobc  ii^^  i>7)Tou  ixeiftrv  ffixi  xoTaXe^ö- 
(I.CV01,  i».rfik^  to6t(ov  -^e  htxa  veaiTep(C<»oiv.  '^v  hi  5  tc  dpidptöc  t&v  irdv  xotc 
a^v  &opuq^6poic  &(6$exa,  xotc  h^  dXXoi;  ixrxdhexa  xal  x6  fxiv  dpYuptov  xotc  fxiv 
eXaxxov  xotc  ^i  irXclov.     Sneton.  Oet.  49. 

2)  Dio  GaBs.  öö,  23  (im  J.  ö  n.  Chr.) :  £<|^(p(o8v) ,  xotc  ptev  ix  xot3  (opo- 
cpoptxou  nevxaxio^tX(ac  ^payfidc,  inei^dv  ixxal^exa  in],  xotc  ^i  ^xipotc,  xpt^t- 
Mac,  iireiSdv  elxoai  9xpaxeu9a>vxat  MBoo&at.  Monum.  Ancyr.  3,  37:  praemia  da- 
rerUuf  militiJnu,  qui  viginti  stipendia  emeruUaerU, 

3)  Cod.  Inst.  7,  64,  9:  veteranUj  qui  in  legione  vel.  vexülatione  miUtantes 
po8t  vieesima  $Upendia  honestam  vü  cautariam  misBionem  eonsecuti  tunt,  Ueber 
die  frahere  Zeit  s.  Modestin.  Dig.  27,  1,  8  $  2 :  6  ^dp  eixoox^  fcoc  xf)c  9xpa- 
xelac  ÖTiepßdC)  Sfxotoc  elvai  TtioxeuExai  xip  nX7)p(6oavxi  xöv  x^c  oxpaxcCac  y[fi6so*4. 

4)  Monum.  Ancyr.  3,  28:  pottea  Ti.  Nerone  et  Oi.  Pisone  eontulihua 
(7  ▼.  Chr.)  itemque  C.  AnU$Uo  et  D.  Laelio  eo8.  (6  v.  Chi.)  et  C.  Calvisio  et 
L,  Paiieno  eontulibus  (4  ▼.  Chr.)  et  L.  Lentulo  et  Af.  Mesaala  contuUbtu  (3.  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.^ahricio  considilnu  (2  ▼.  Chr.)  veteranoM ,  emeriteis  $tipendii 
in  itia  munieipia  rerniBi,  praemia  aere  numerato  persolvi,  quam  in  rem  teetertium 
[dreiter  eexiens]  miliens  impendi, 

5)  Suet.  Oet,  49 :  ut  perpetuo  ac  sine  difficultate  sumtue  ad  iuendo$  mHite$ 
proaequendoaque  »uppeteretf  aerarium  mHitare  eum  veeUgalibua  novis  instUtUt. 
Dio  Casa.  55,  25.  26. 

6)  Gleich  nach  dem  Tode  des  An^stns  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  arni.  1,  17:  si  quia  tot  eaaua  vita  ntperaverit^  trahi  adhue  diver$ae  in 
terra»,  vibi  per  nomm  agrofum  vligine»  paludum  vel  inculta  morvtium  aceipiarU, 
Znmpt  p.  346. 

7)  Tac.  ann,  3,  54:  ot  Hereule  nemo  refert,  quod  Italia  alienae  opia  indi- 
getf  quod  vita  populi  BomaiM  per  incerta  maris  et  tempestaium  cotidie  volvitur^ 
ae  niti  provineiarum  eopiae  et  dominis  et  iervitiie  et  agris  subvenerint,  noetra  no$ 
seiUeet  nemora  nottraeque  vUlae  tueJnmtur.     Vgl.  12,  43. 
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Die  tiberall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen^), dass  die  italischen  StSdte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  römischen  Militärmacht,  spSirlich  bevölkert, 
theilweise  ver(kiet  waren  2),  und  ein  fortwahrender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben 
nothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  spater,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke 
des  Ackerbaus  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem,  wie  dies  in  alter  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  35),  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein'),  welches, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Golonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  den  Colonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit- 
fragen, welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  militärischen{Einrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst^  und  die  Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 

1)  Tac.  arm.  14,  27:  veterani  Tarentum  et  AnUum  adteripti  non  tarnen 
lafrequenUae  loeorwn  eubvenere,  düaptis  pUiribus  in  provmeiai^  in  quibus  Hipen- 
dia  expleverant ;  neque  eonHigiia  auaeipiendia  neqtie  aUndis  Uhtris  meti  orbcu  9ine 
potteris  domo»  retinqaebant,  Plin.  n.  h.  3,  70:  funt  et  moHeniis  CasiUni  reli' 
quia€.  AugoBtnB  rfihnit  daher  von  sich  im  Monnm.  Ancyr.  5,  37 :  lialia  autem 
eoloniaiy  quae  vivo  me  eeUberrimae  et  frequentistimae  fuerunt^  duodetrigenta  de" 
duetae  habet.  Aas  den  angeführten  Verhütnissen  erklärt  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zelt  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften.  Vgl. 
Knhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407  ff. 

2)  Tibur  vaeuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Aeerrae  vaeuae  Yerg.  Oeorg,  2,  225. 
Cumae  vaeuae  luvenal.  3,  2.  Ueber  Onmae  und  Neapolis  Yellei.  1,  4,  2:  viree 
autem  vetere»  eatum  wbium  hodieque  magnUudo  oetentat  motnium,  Italiae  vaeti- 
tat  nach  der  Schlacht  bei  Mntina,  Pollio  bei  Cio.  ad  fem,  10,  33,  1.  Die  sam- 
nitisehe  Bevolkenng  war  durch  Snlla  ganz  vertilgt.    Strabo  5  p.  249  extr. :  xal 

ÄTot  vuvl  xft|Aat  'f^övaotv  al  Tc6Xctc  (der  Samniter)*  Iviat  V  ^eXoCicaat  xs- 
C.  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkrlege  wirft  Lirius  6,  12  die  Frage  auf, 
ufule  toUe»  vieU»  Volede  ei  Aeqtä»  euffeeerint  miUte».  Er  antwortet:  »imiU  veri 
eat  —  iimumetabHem  mtittifucUnem  Überorvim  eapitum  in  ei$  fuiue  loci»,  quae 
mme^  vix  eemtnario  exiguo  müitum  reUetOf   eerviUa  Romana  ab  »oUiudine  vin- 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Narbo :  E»t  in  eadem  provinda 
Narho  JtfdrtitM,  eoUmia  nottrorum  eivium ,  ipecula  populi  Bomani  ae  propugna' 
eulum  ietie  ipei»  nationihu»  oppoeitum  et  obieetum.  Und  später  Tacitus  ann,  12, 
32 :  Colonia  Camulodunwn  valida  veleranorum  manu  dedueiiur  in  agroe  eapUvoe, 
tubiidium  adverme  rebeüe»,  et  imbuendie  eociie  ad  offieia  legum.  Mehr  s.  bei 
Giraud  Le»  bronte»  d'Otuna,    Remarques  nouvelles.    Paris  1875,  8.  p.  81. 
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mung  1)  wieder  naher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung,  in  den  Provinzen 
militärischen  Schutz  gewährten,  der  ager  publicus  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war  2). 
iJt^Xe?^Aii-  ^^^^  unter  den  Kaisem  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 
siedeiang.  imigen  unter  der  Form  von  Colonien  bewirkt  worden.  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Colonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  Hess  sich  von  Colonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten 
Ländern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten  ^) .  Die  ersten  Städte- 
anlagen in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  führen,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colo- 
nien zu  halten  sind^);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte^),  waren 
nur  zwei  Colonien®),  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  jbemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder   zwei  Arten   zu  ^unterscheiden.     Entweder  nämlich   war 

1)  laidor.  Origg.  15,  2,  9:  colonia  vero  e«f,  quae  defectu  mdigenarum  novi$ 
euUorihui  adimpUtur.  Liv.  27,  9 :  in  colonia»  aUjue  in  agrum  hello  eaptum  $Urpia 
augendae  cauaa  mis$09.  Vgl.  5,  30.  Hygin.  de  lim.  conti,  p.  176:  augendae 
reipuiblicae  cauta. 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  Tiberius,  waren  daher  xDit  Ackerassignationen 
sehr  sparsam.  Säet.  Tih.  4S.  Tac.  ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publicus  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygin.  de 
gener.  contr.  p.  133  L. :  cum  divua  Ve$p<uiamu  subsietva  omnia  (d.  h.  die  nicht 
assignirten  Landstücke  der  Colonien)  qtiae  non  veniieienl  aul  aliquibut  penonia 
eoneesaa  eetent,  $ibi  vindiea$Betj  iiemque  divui  Titue  a  patre  eoeptwn  hune  ritum 
ienerelj  Domilianue  per  iotam  ItaUam  tubsiciva  postidenUbue  domavil, 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  scheinen,  Lugdunum,  Augasta  Praetoria,  Angusta  Taarinomm, 
Angusta  Emerita  in  Spanien,  Carthago  und  Corinth,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  aach  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  13  Anm.  2),  oder  es 
musste  für  die  Aufführung  von  Gebäuden  Sorge  getsagen  werden.  S.  Zompt 
p.  451. 

4)  Dies  beweist  ausführlich  Zumpt  p.  441  f. 

5j  Eutrop.  8,  3:  ex  toto  orbe  Romano  infiniUu  eo  copias  homimim  trana- 
tulerai  ad  agroi  et  utbee  c6Unda$.  Daeia  enim  diutumo  hello  DecebaJU  virU  fuerai 
exhaueta. 

6)  NämUch  Sarmizegetusa  und  Zema  (C.  1.  L.  in  p.  228.  243). 
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die  Ansiedelung  eine  partielle,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen 
lu  einem  bestehenden  Gommunalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  ftine  eigene  Gemeinde  bildeten^  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  er- 
hielt >);  oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Colonie  durch  eine  eigene  formula  neu  constituirt^).  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  festgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen,  und  alles  Antheils  an  der  Communalverwaltung 
beraubt  3),  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Colonie  aufgenom- 
men^] oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde  ^).  Als 
Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  Bürger 
zu  einer  neuen  Colonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
über  welche  noch  zu  reden  sein  wird,  durch  eine  besondere 
lex  colaniae  constituirt  wurden  ^) .  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89),  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümlichen  Colonleanlagen ,  besonders  in  den  Grenz- 
proviDzen  fort.    Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Colonien 

1)  8.  oben  S.  118.  2)  Rudorff  Feldm.  U,  410ff. 

3)  Ueber  dieses  ReehtoyerhUtniss  s.  oben  S.  7  ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
unter  den  Kaisem  bei  Anlage  von  Colonien  in  den  Pioyinzen  das  regelmässige. 
So  helBSt  es  von  der  Colonie  Camnlodannm  in  Britannien  Tac.  ann.  14 ,  31 : 
(D^CofinQ  rapHuU  arma  —  aeerrkno  in  veteranoB  odio.  {ii^ppe  in  eoloniam  Ca-- 
miilodunwn  reeens  dedueti  peUebcant  domibu$f  exiurbabant  agrit,  eaptivoi,  $ervo$ 
appeUandc,  fovenitim$  (mpotentiam  veteranontm  miUUhvB  timiUtudine  vitat  et  tpt 
duidem  Ueentiae.     Ein  ähnliches  VerhUtniss  bestand  in  der  Colonia  Thngg»  in 

ci^toB 
Afrie«,    wo  eine   Statne   errichten   pagu»  ei  e[ivei]   Thuggentium  (Gn^rin   Voy. 
archiol.  II  p.  124  n.  337.  p.  12ö  n.  338.  p.  128  n.  341).    Ausfilhrlich  handelt 
hierAber  Znmpt  Comm.  ep.  I,  465  ff.. 

4)  Ein  Beispiel  hierfiir  ist  Ateste.  S.  oben  9.  121  Anm.  1.  Anderes  s.  bei 
Znmpt  a.  a.  O. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  ans  den  Anordnungen ,  welche  schon  In 
älterer  Zeit  in  Sicillen  f&r  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Henclea  getroffen 
waren.     Cie.  aeeu$.  in  Verr,  2,  50,  123.  125. 

6)  Ueber  die  lex  eoUmiae  Hygin.  de  com2,  agr,  p.  118.  164.  8.  oben  S.  65 
Anm.  7. 


ai 
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ist  Verona,  welches  im  J.  865  durch  Gallienus  nochmals  eine 
Ansiedelung  erhielt^];  noch  später,  vielleicht  unter  Diocletian, 
ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range  einer  Colonie  erhoben  ^) . 
Unter  Constantin  ist  das  Institut  der  Colonien  nicht  mehr  vor- 
handen. 
der^o?o*ni«.  *'  R^^^s  der  Colonieaulage'*).  Wir  haben  in  "der 
>i^^«-  Uebersicht  der  Entwickelungsgeschichte  der  Colonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Golonisten,  Ober 
deren  AnzahH)  und  Auswahl^)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anführung  der  von  dem  Volke  erwählten  ausserordentlichen 
Beamten,  Illviri,  aber  auch  Vviri,  Vllviri^  Xvirij  XVvirij  XXviri^) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Colonie^).  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Anspielen ®)  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  (//Mrj,  angethan  mit  dem  cincttAS 
GabiniiSj  mit  einem  Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  da- 
durch  den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.     Die  ausge- 

1)  OrelU  inwr.  n.  1014«-  C.  /.  L.  Y  n.  3329. 

2^  Zampt  p.  437. 

3j  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  za  behandeln  nnd  anf 
die  Tortrefiliche  DanteUnng  desselben  in  Badorifs  gromatischen  Inatiintionen, 
Feldmesser  II  S.  229 — 464  zn  yerweisen. 

4)  Die  gewohnliche  Zahl  der  alten  Bflrgercolonien  betrug  300,  die  der  lau- 
nischen Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  Ycrschledene  Welse,  theils  auf  eine 
freiwiUige  Anmeldung  (Fest!  tpü,  p.  14  Müll. :  ad»cripH  diedumtwrj  qui  in  eo2o* 
niat  nomina  dedi$9ent,  ut  €$$erU  colofU.  Llv.  1,  11 :  plure$  invenUj  qui  propter 
ubertatem  terrae  in  CruatunUnum  nomina  dareat,  3,  1 :  iu$$i  nomina  darty  qtü 
agrum  aeeipere  veUent,)  —  theils,  wenn  sieh  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qtU  nomina  datent^  faeüe  fmienieframlur ,  (päa  in  »tatUmem  te  prope  perpetuam 
infuiae  regionia,  non  in  agroi  mitU  rebantwr^  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  36  Anm.  1  und  Dionys.  Hai.  7,  27 ;  9,  69.  Llv.  37,  46 :  deerevit 
$enatu$f  uU  C.  Laeliu$  eonsul  — •  sex  mHUa  famiUarum  eomeriberety  quae  in  ea$ 
eoUmiat  dividtreniwr. 

6)  S.  oben  S.  95  und  über  die  Wahl  und  die^Beftignisse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  11^  8.  607£r. 

7]  Cic.  de  l,  agr.  2,  32,  86:  lime  iUud  vexüUtm  Campanae  eolcniae  ' — 
Capuam  a  dteemvirii  inferetur.  Oic.  PKU.  2,  40,  102 :  tu  autem  —  CasÜinum 
coConiam  deduxieU  —  ut  vexiUwn  ioUerea,  ui  arairum  eireumdueeree.  Von  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C  Otaceh,  11:  -fj  xe  icpc&tT)  07]pba(a  itve6pMCtoc  d^ap- 
iC(£CovToc  aör})v  xou  ts  ^^povroc  iYxpaT&c  dvcevouivou,  auvrcptßv]. 

8)  Appian.  6.  o.  1,  24.     Clc.  de  l.  agr.  2,  12,  31.     Cic.  PMl,  %  40,  102. 
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pflügten  Erdschollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Stellen,  wo  die  Stadtthore  angeleimt  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet >). 
Der  militärische  Einzug 2)  und  der  alte  Ritus  der  Gründung') 
dauerte  auch  unter  den  Kaisern  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wählten trivmviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curcUoTy  der  bis  zur  Vollendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Colonie  die  Geschäfte  führte^). 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  für  dieselbe  ^•'"•■■*"«- 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  An- 
wendung kamen ^].  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden ,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punct  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heisst  cardo  maximus,  die  von  Westen 
nach  Osten  decumanus  nMximm^);  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in  vier  Theile  zerlegt,   welche  bezeichnet  werden 

1)  Turo  de  I.  L,  5,  143 :  opptda  eondebant  (n  Lotio  Etnueo  riiu,  ut  muUa, 
id  €9t  hanetU  bchu$,  Umro  et  vaeea  toteHor«,  arairo  eireumagebant  nUeum,  — 
Termm  vnde  exeendipeerant  f  fouam  voeahaniy  et  MrorMim  iaUam  mumm.     Foti 

ta  fiii  pebai  orbUj   uirbie  prinelpium. Quote  et  oppida^   quoe  priue  eront 

elreumdota  oiratro,  ab  orbe  et  urvo  urbee,  et  ideo  eolonUu  nottrae  omnis  in  Uterie 
<mtiqyi$  eeribuntur  wbeiiy  qw>d  Uem  eorulitae  ut  Borna.  Zu  Vergil.  Aen.  5,  755 : 
tiil€rca  Aenea»  urbem  detignat  aratro  sagt  Sarvin« :  quem  Cato  in  OriginibuM  dieit 
mofem  fuitee.  CondUoree  enim  eMtatis  taurum  in  dextramf  vaeeam  tnMneeeue  ■ 
iimgebant  et  ineineti  rtlu  Oabino^  i.  e.  togae  parte  eaput  velati  parte  eueeineU 
teneb€aU  iiivam  Inouronm,  ut  gUbat  omnee  inMneeeuM  eaderent.  Et  ita  euleo  dueto 
loea  murorum  deeignabantf  aratrum  tuependfcntee  eUrea  loca  portarum.  Dasselbe 
berichtet  Plnt.  Quaeet.  Bom.  24.  Plat.  Bomul.  11.  Dlonys.  1,  88.  JHo  Gass. 
72,  lö.  Ovid.  Fatt.  4,  825.  Festns  p.  237  s.  y.  prinUgenius]  p.  302  s.  ▼.  nüei, 
Isidor.  Orig,  15,  2,  3.  8.  Ober  den  ganzen  Ritus  Badorff  Feldm.  II,  294  ff. 
Nissen  Das  Templnm  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  Grom.  p.  176:  muUi$  legionibue  eonUgit  beUa  felieüer  trantigere 
et  ad  lobcrioiom  agrieuUwrae  requiem  primo  Uroeinü  gradu  pervenire:  nam  eum 
tignit  et  aquila  et  primi$  ordinibui  ae  tribunie  dedueebantur.  Tac.  cmn.  14,  27: 
AOA  enim,  ut  olim,  unitfersae  legionee  dedueebantur  cum  tribunie  et  eenturionibue 
tt  mii  eukaeque  ordknie  mUtti&tw,  ut  eonaenau  et  earitate  rem  publieam  effieereni^ 
led  ignoti  inter  se,  diver$ii  mantpuliMf  eine  reetore,  eine  offeetibue  mutuie,  quaei 
ex  alio  genere  moriaUum  repente  m  unum  eoUeetif  numenu  magie  q%tam  colonia, 
Applan.  i.  o.  2,  120;  3,  81.  Die  Signa  milUaria  sind  der  gewöhnliche  Typns 
der  Colonialmünzen.     Eckhel  D.  N,  IV,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritas  findet  sich  anf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
D.  JV.  4,  489. 

4)  Oroma|.  p.  265.     Radorff  Feldm.  II,  334. 

5l  8.  Nissen  Das  Templnm  S.  1 — ^22.     Radorff  Feldmesser  II,  335  ff. 
6)  Ueber  Etymologie  und  Bedeatnng  des  Wortes  deeumantu  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  12.     Lange  im  Philologus  YIII  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistra,  citra  car^ 
dinem  oder  ultra  ^) .  Indem  man  diesen  Linien  parallel  über  das 
ganze  Territorium  in  der  'durch  die  Grosse  der  einzelnen  An- 
weisungen normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls 
Cardines  und  decumanij  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwink- 
liche  gleichseitige  Vierecke  (centuriae) ,  Die  Schnittpuncte  der 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenz- 
steine 2)  oder  Grenzpfähle 3)  bezeichnet,  auf  welchen  die  Zahl 
des  cardo  und  decumanus  vom  Mittelpuncte  au  gerechnet,  ver- 
merkt wurde,  so  dass  danach  die  Centurie  zu  bezeichnen  war^j» 
Jeder  fünfte  ^)  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  ao- 
tuarius  oder  quintariisSy  die  dazwischen  liegenden  kleineren 
limites  linearii  oder  in  Italien  stifyruncivi.  Alle  diese  limites, 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten,  dienten  zugleich  als 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Colonie  ^) .  Der  Schnittpunct  des  cärdo 
maximiis  und  decumanus  maximus  würde  der  Theorie  nach  zu- 
gleich Mittelpunct  der  Colonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  bei 
der  Absteckung  des  Lagers,    welche  im  Ganzen  nach  denselben 

1)  Fiontin.  de  limit,  p.  27.  28:  limitum  prima  origo,  sieut  Varro  descr^sitf 
a  dUcipUna  Etnuea.  —  Ah  hoe  fkindamento  maiores  nostri  in  agrorum  meruura 
viderUwr  constituiaae  rationem.  firimo  duo  limites  duzerurUf  tmiim  ab  Oriente  in 
oceanmiy  quem  voeaverunt  deeimanumf  aUerum  a  meridiano  ad  aeptentrionem, 
quem  voeaverunt  cardinem.  Dedmanus  autem  dividebat  agrum  dextra  et  einietra^ 
cofdo  ettra  et  uUra.   Hygin.  de  limit,  p.  108.    Sicolus  Flaccus  de  eothd.  agr,  p.  153. 

»Hygln.  dt  lim.  conat.  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  lim,  p.  111 : 
in  maximo  autem  deeimano  ei  eardine  lapidem  poru$  et  iruerlbi»  DEC1MANV8 
MAXJMV8  et  CARDO  MAXJMV8.  Forma  aiuUm  $ic  seribi  debebü  DEXTBA 
DECVMANVM  et  8INI8TBA,  CITBA  CABDINEM  et  VLTBA. 

2)  Hygin.  de  lim,  eonet,  p.  172. 

3j  Hygin.  de  gen.  contr.  p.  126.  127. 

4)  Die  Inschrift  einer  CentnriA  war  z.  B.  DDI:  VKI,  d.  h.  dtxiira  decu- 
manum primum ,  vUra  kardinem  primum ;  oder  8 DI :  CKI,  d.  h.  Hnisbra  deeu- 
mamum  J,  eitra  kardinem  I,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  corUr. 
p.  14.  Hygin.  de  limit,  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXVIIJ.  V.  K,  LXXV.  Hygin. 
de  lim,  eonat,  p.  173.  195  und  Figur  179.     BudoriT  S.  352ff. 

5)  Dabei  wird  der  dedmanua  maximua  und  eordo  maxtmtM  seihst  nicht  mit- 
gezählt. Hygin.  de  Ihn.  eonat.  p.  168:  deeimanua  autem  primua  maximua  apptU 
latur,  item  kardo:  nam  laUtudine  ceteroa  praeeedurU,  alii  limitea  aunt  aetua- 
rii  aique  alii  linearii.  Aetuariua  Umea  eet ,  qui  primua  aetua  eaty  et  ab  eo 
quifUua  quiaque;  quem  ai  numeraveria  eum  primo^  aextua  aritj  quonicun  quinq%te 
eenluriaa  aex  limitea  eludunt, 

6)  Frontin.  de  contr,  p.  24:  omnea  enim  limitea  aeeundum  legem  eoloräeam 
itUuri  publico  aervire  deberU.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  ,f8eeurhdum 
legem  et  conatitutionem  divi  Auguaii^*  hatte  der  deeimanua  maximua  eine  Breite 
von  40,  der  eardo  maximtu  von  20,  der  aetuariua  von  12,  der  aubruneivua  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  lim,  eonat,  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.    Hygin.  de  lim.  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war^),  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden  2);  allein  da  bei  Colo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben ^) .  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  ndthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren  ^),  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab  ^) .  Die  Genturien  enthielten  durch- 
schnittlich 800  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser^);  sie  heissen 
in  dem  Yermessungsdocumente  der  Golonie  ^j ,  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen,  agri 
intra  clusi   und   umfassen   nur   urbares   Land  ^} ;    im  Gegensatz 

1")  Klenze  Philolog.  Abhandlangen,  heiausgeg.  von  Lachmann,  Berlin  1839, 
8  S.  134:  ,, Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Fassen  freien 
Raoms,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribanen  blieb  and  den  die  Römer  principia 
nannten.  Aaf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
▼ermessung  als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeichen,  nach  dem  anter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimites  nach  allen  Tier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetrans^  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gronKüici  haben.'*  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  RudorfT  Feldm.  II,  335  f. 

2)  Hygin.  dt  lim.  const.  p.  180:  quibusdam  eoloniis  po$tea  eonstitutis,  sicut 
in  Africa  Admtderat,  decimanus  maximuB  et  kardo  a  civitaU  oriuntur  et  per 
piattuor  porta»  in  morem  caatrorum  ut  viae  amplissimae  limiUbua  diriguntur. 
hate  est  eonttituendorum  limitum  ratio  pulcherrima,  —  Sic  et  in  eastris  groma 
ponitur  in  tetrantem,  qua  velut  ad  forum  conveniatur.     Tgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178 :  quibusdam  eoloniis  kardo  maximus  et  dedmanw  non  longe 
a  civitate  oriuntur,  nam  in  proximo  esse  debent,  immo,  si  fieri  polest;  in  ipsa 
eolonia  inehoari:  sed  quom  vetusta  municipia  in  ius  eoloniae  Irans ferunturf  stan" 
tibus  iam  muris  et  ceieris  moenibus  limites  primos  rUsi  a  foris  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aeeipere  non  possunt.     S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.     RudorfT  S.  360 ff. 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  si  loei  natura  permittity  rationem  servare  dehemus: 
«in  auUm^  proximum  rationi.     Vgl.  p.  194. 

6)  Sicolus  Flaccus  de  eond.  agr,  p.  1^9:  eenturiae  autem  non  per  omnes 
regiones  dueenta  iugera  obtinerU,  in  quibusdam  ducentena  dena,  quadragena.  Hygin. 
de  Um,  eonst.  p.  170 :  modum  autem  eenturiis  quidam  secundum  agri  amplitudinem 
dederunt;  in  Italia  triumviri  iugerum  quinquagenum,  aliubi  dueenum;  Cremonae 
iug.  CCX;  dhfus  Augustus  in  Beturia  Emeritae  iug,  CCCC;  quibus  divisionibus 
dtdmani  habent  longitudinis  actus  XL,  kardines  actus  XX.  In  dem  Über  eolonia- 
rwn  p.  209  fr.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  aetus,  ein  actus  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  0. 
S.  130.     Radorff  S.  351.  363. 

7)  forma  eolomae  oder  aes.  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  46.  51.  Sicnl.  Flacc. 
de  cond.  agr.  p.  154  f.     Rudorff  S.  405. 

8)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51 :  agri  sunt  adsignati ,  qtui  usque  tunc  solum 
utile  Visum  est,  Hygin.  p.  112:  mensura  territorii  usque  fieri  debet  seeundum  Ic- 
gem  divi  Augusti  QVA  FALX  ET  ABATEB  lEBlT;   p.  199:   solent  enim  eulti 

Köm.  Altertb.  IT.  2.  Aafl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stttcke  loca  relicta  et  extra  clusa^),  dagegen  die  Stücke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Genturie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmässigen  Grenze  kies  Territoriums  und 
dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stttcke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, subseciva^).  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation^), 
so  wurden  die  Centurien  in  sortes,  deren  Grosse  bei  verschie- 
denen Colonien  verschieden  war^),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Golonisten  zur  Verloosung  gebracht^);  blieb  noch  urbares 
Land  ttbrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt^)   und  später  zu   einer  neuen  Ansiedelung  benutzt  ^'^; 

agri  ad  pretium  emeriiorum  aestimari ;  p.  201 :  adsignare  agrum  aeeundutn  legem 
divi  Auguati  eatenus  debebimus,  qua  falx  et  arattt  exierit, 

1)  Frontin.  de  con(r.  agr.  p.  55 :  loca  autem  relicta  et  extra  cltua  non  sunt 
nisi  in  finihua  eolomarunif  übi  astignatio  pervenit  usque  qua  culium  fuit,  quate- 
nu8  ordinatione  eenturiarum  intermiaaa  finitur.  Ultra  autem  silvestria  fere  fuerunt 
et  iuga  quaedam  montiumy  quae  visa  sunt  finem  coUmiae  non  sine  magno  argu- 
mento  faeere  posse.  — propter  quod  haec  loca,  quod  adsignata  non  sint,  relicta 
appellantur;  extra  clusa^  quod  extra  limitum  ordinatUmem  sint  et  tarnen  fine 
cludantur.     Hygln.  de  lim.  const,  p.  198. 

2)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch ,  dass  derselbe  von  dem  Quadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstücken  des  Teiches  subseciva. 
Hygin.  de  gen.  conir.  p.  132  f.:  subsiciva  autem  ea  dicuntur ,  quae  adsignari  non 
potuerunt.  id  est,  cum  sit  ager  centuriatus^  aliqua  inculta  loca^  quae  in  centuriis 
eranty  non  sunt  assignata.  Haec  ergo  subsiciva  aliquando  auctor  divisionis  aut 
sibi  reservavit  aut  aliquibus  concessit  aut  rebus  publicis  aut  privatis  personis. 
Frontin.  de  agr,  quäl.  p.  6.  7.  Agenuius  Urb.  de  contr.  agr.  p.  81 :  subsicivo- 
rum  autem  genera  sunt  duo;  unum,  quod  extremis  adsignatorum  agrorum  finibus 
centuriam  non  explet:  aliud  etiam  integris  centuriis  intervenit.  Hygin.  de  Um. 
p.  110.  lieber  diese  subseciva  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  corUr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond,  agr.  p.  163.     Rudorff  S.  390 flf. 

3)  Hygln.  de  lim.  const,  p.  203 :  si  vero  municipium  in  colorUam  eius  trans- 
feretur ,  cojidicionem  regionis  excutiemus ,  et  secundum  suam  postulationem  ad- 
signabimus.  Multis  locis  conditores  Universum  locum  coemerunt,  multis  male  meritos 
fundorum  possessione  privaverunt, 

4)  Ursprünglich  betrug  die  sors  2  iugera,  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Vibo  15  iugera  für  die  pedites,  30  iugera  für  die  equites  (Liv.  35,  40);  in  der 
latinisehen  Colonie  Bononia  50  für  die  pedites^  70  für  die  equites  (Liv.  37,  57); 
in  Potentia  und  Pisaurum  6  iugera  (Liv.  39 ,  44) ;  in  Parma  8 ,  in  Mutina  5 
(Liv.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).     Rudorff  S.  362  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  Um. 
p.  113.  199f. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  53 :  per  longum  enim  tempus  attigui  possessO' 
res  vacantia  loca  quasi  invitante  otiosi  soli  opportunitate  invaserunt  et  per  longum 
tempus  inpune  commaUeaverunt. 

7)  Frontin.  1.  1.  p.  51 :  scio  in  Lusitania,  finibus  Emeritensium,  non  exiguum 
per  mediam  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam,  circa  quod  agri  sunt  adsignati, 
qua  usque  tune  solum  utile  visum  est,   Propter  magnitudinem  enim  agrorum  veie- 
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liess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Theil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Gttter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
nOthig  war^).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Genturionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  milttum  befanden  3),  fand  übri- 
gens nach  dem  Rangverhältnisse  (secundum  gi^adum  müitiae]  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt  3). 

Wie  die  Golonien,  so  haben  auch  die  Municipien  in  d®r^»'*°J^-^ 
langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke-  jgj^^^f/^ 
lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Charakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort  municipium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  lulia  des  J.  664=90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Colonlsten  erhalten  hat.  SeitT 
dem  endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Gommunen  ganzer  Provinzen  das  ius  Latii  in 
derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Golonie  bewilligt  war  (S.  64),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
und  coloniae  Latinae,  so  auch  mimicipia  civium  Romanorum  und 

ranos  circa  cxiremum  fere  finem  vclut  termmoi  disposuit,  paueUiimos  circa  colo- 
tuam  et  circa  flumen  Anam :  reliquum  ita  remanaerat^  uL  postea  rcplerelur.  Nihilo 
minus  et  secvnda  et  tertüa  pottea  facta  est  assignatio:  nee  tarnen  agrorum  modus 
äivisione  vinci  potttitj  sed  superfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Capua  sortes 
übrig  geblieben,  Veliei.  2,  81;  desgleichen  in  Angnsta  Emerita  in  Lasitanien. 
Rudorfl  S.  409. 

i)  Sicaius  Flaccas  in  Gromat.  p.  155 :  nee  tarnen  omnibus  personis  vietis  ab- 
laU  sunt  agri:  nam  quorundam  dignitcu  aut  gratia  aut  amieitia  victorem  dueem 
movitf  ut  eis  eoncederet  agros  stios.  Itaque  limltibus  actis  cum  centurtae  exlgeren- 
tvr,  eorum,  qtAOrum  nomina  continenif  agri  notaJbanturf  guantum  in  quaque  een* 
twria  haberent,  Inscriptiones  itaque  in  centuriis  sunt  tales :  DEXTRA  aut  81NI8TRA 
DECIMANVM  TOTVM,  VLTRA  CITRAve  CARDINEM  TOTVM,  ASSIONA- 
TVM  IL  LI  TANTVM.  Inde  subseriptum  est  nomen  cui  eoneessum  est,  inseriptione 
taU,  REDDITVM  ILLI  TANTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  8V0,  quod  ideo  fit,  quoniam  paHiculas  quasdam  agro- 
rum in  diversis  laeis  hahentes  duo  quibus  agri  reddebantur,  ut  eonlinuam  posses» 
skonem  haberent,  modum  pro  modo  seeundum  bonitatem  taxabant, 

2\  Zumpt  Comm.  ep.  I,  447  ff. 

3)  Siculus  Flacens  p.  156,  9:  non  enim  omnibus  aequatiter  datus ,  sed  et 
seeundum  gradum  miUtiae  et  modus  est  datus» 

9* 
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municipia  Latina  zu  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  vou 
Vespasian  mit  dem  tus  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
nicipia  waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen^).  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitalischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmässig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich 
die  römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88 f.),  doch 
im  gewöhnlichen 2)  wie  im  juristischen^)  Sprachgebrauch  muni^ 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla's  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden^  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  MnnicipalTerfassimg. 

Quellen.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Communen  in 

dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen  ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung  zu   gewinnen.     Allein   diese   Aufgabe   war  noch    vor 


1)  Bd 

n  p.  95. 


1)  Mommsen  Stadtreohte  von  Salpensa  und  Malaca  S.  400.    Hübner  C.  /.  L. 
p.  Ö5.     Zumpt  8tud.  Rom.  p.  273 ff.  Ist  der  Ansicht,    dass   diese  Manicipien 

eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hätten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  R. 
Rechts  S  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  261.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  IcUini  iuris  im  Jahre  643==  111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  Ux  agraria  C,  1.  L.  I  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  muntcep«  und  municipalia. 
So  schreibt  Fronto  ep.  ad  am,  2,  10  p.  200  Naber ,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonie  Cirta:  Aufidium  Vietorinum,  quem  in  num£ro  municipum  habetii;  und  Tac 
hist.  3,  43  redet  von  einem  favor  munieipalis  in  der  Colonie  Forum  lulium^ 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  tp.  l,  476  f. 

3)  Ulplan.  Dig.  50,  1,  1,  1 :  aed  nunc  abusive  munieipea  dicimua  suae  euiua^ 
que  eivitatiB  eivti,  ut  puta  Campanos,  Puteolanos.  Capua  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magistraiuM  munieipalea  (Dig. 
50,  1,  25),  iuriadietio  munieipalis  (50,  1,  29),  honor  munieipalis  (50,  A,  14), 
legatus  munieipalis  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Vat.  J  191  werden  entgegenge- 
setzt tutelae^  quae  Bomae  sunt  iniunetae  und  tutelatj  quae  in  munieipiis  Jtaliei» 
iniunguntur.  S.  Savlgny  System  des  heutigen  R.  Rechts  VlII,  54.  Auch  in 
Inschriften  heissen  die  Aemter  der  Colonien  honores  municipales.  C.  J.  L.  V^ 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blttthe- 
periode  der  Munieipien  und  Golonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen ,  die  juristischen  Quellen  aber ,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  dei:  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  hatten  ^] .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  wir  einen  völlig  neuen  Aufschluss  über  die  Municipal- 
verhältnisse  der  früheren  Kaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca^**^^?*?**« 
in  der  Provinz  Baetica ,  redigirt  unter  dem  Kaiser  Domitian  ^»dM»i»ca. 
zwischen  82  und  84,  aufgefunden  im  J.  4851  2)  und  das  Grund- 


1)  Untersuchangen  über  einzelne  diesem  Gegenstande  angehörige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
ündet  sich  in  Fr.  Both  Z>e  rt  municipali  Romanorum  Ubri  JJj  Stattgart  1801. 
8;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savlgny  Gesch.  d.  R.  Rechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Panlys  Realenc.  Bd.  Y  S.  223  ff.  C.  Hegel  Gesch.  der 
Stadteverfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Znmpt  im  ersten  Bande  der  Commentationes  epigraphieae, 
Berlin  1850.  4.  haben  über  viele  schwierige  Puncte  zuerst  ein  sicheres  Urtheii 
möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze ;  aber  auch 
flie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwärtig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  /.  X.  11  n.  1968.  1964  und  bei 
Henzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berl^nga  Eftudioa  sobre 
los  dos  bronees  encontrados  en  Malaga  a  fines  de  Octubre  de  1851  ^  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 
1855,  auch  im  III.  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  GeseUsch.  der  Wiss.  S.  363 ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507 ,  und  nochmals  von  Berlanga  Monumentos 
hisiorieos  del  municipio  Fiavio  Malaeitano,  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Lier  De  inscriptionibus  Salpensana  et 
Malaeitanay  Tralect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  Disquisitio  de  aere  MaLa- 
^Hano  et  SaS/pensano,  Groeningen  1867.  8.  Die  neuen  Thatsachen,  welche  sich 
aas  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  Über  die  Aechtheit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  E.  Laboulaye  Les  Tables 
de  bronu  de  Malaga  et  de  Salpensa,  Paris  1856 ,  spater  von  G.  M.  Asher  Notice 
mtr  tipoque  et  la  mSthode  de  la  fabricaXion  des  tables  de  Malaga,  lettre  It  Mens. 
E.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Exttaü  de  la  Retme  historique  de  droit  fran^ais  et 
Üranger,  numtfro  de  mars-avril  1866,  und:  Ueber  das  XXII.  Capitel  der  Tafel 
von  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  Jetzt  als  beseitigt  anzusehn,  namentlich  durch  zwei  gelehrte 
und  sorgfältige  Abhandlungen  von  Gh.  Giraud  Les  tables  de  Salpensa  et  de  Ma- 
laga, Paris  1856.  8.  und  La  lex  Malaettana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
^nte  gegen  Laboulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist,  und  von  L.  Arndts 
in  Zeitsebrift  für  Rechtsgeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen  sich  die  Abhandlungen  von  Demburg  in  Demburg  und  Hille- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  lulia  Genetwa  (Urse  oder  Ursao  in  Bae- 
tica)^),  von  welchem  ein  Theil  Ende  1870  oder  Anfang  1874  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
4  875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde  ^) .  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  überhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  glück- 
lichem Erfolge  zugewendet^)  und  es  möglich  gemacht,   gegen- 


brand  Erit.  Zeitschr.  für  die  gesammte  Rechtswissenschaft,  Bd.  III  (1855)  S.  74 ff. 
Huscbke  Oains.  Beiträge  zar  Kritik  und  zum  Veiständniss  seiner  Institutionen^ 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Erit.  Zeitschr.  für  die  ges.  Reohtswiss, 
Bd.  IV  (1856)  S.  328ff.  Dlrksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  Städteordnung  für  die  latinische  Bürgergemeinde  zu  Salpensa,  Abh.  der 
Berliner  Academie  1866  S.  677  ff.  G.  Brnns  Die  römischen  Popularklagen  in 
Rudorff  und  Bruns  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  III  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  191.  Bei  Plin.  n.  h.  3,  12  heisst  die  Stadt  in 
unsern  Texten  ürso,  quae  Oenua  ürhanomm,  wofür  Mommsen  Eph,  ep.  II 
p.  119  liest  Oen[€ti]va  urbanorwn,  und  wrbanorum  Ton  den  ans  Rom  ausge- 
führten Colonlsten  versteht  (p.  133).  Ussing  dagegen  (^Kritlake  Bemaerkninger 
tu  Antüee  Indakrifter.  Aflryk  af  Overs.  wer  d.  k.  D.  Videnak,  SeUk.  Forh,  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  CZrso,  q%Me  Oenctiva  üreaonum,  wogegen  das  Bedenken  vor- 
liegt, dass  die  Einwohner  der  Stadt  bei  dem  Autor  beUi  HiapaniensU  28,  2  l/r- 
saonenaea  helssen.  Man  müsste  annehmen,  dass  UraaontB  ein  Volksstamm  sind^ 
wie  die  llutcaßnea^  Betone»^  Auiiiconeiy  Bwaaone»  in  dem  Fragment  des  91sten 
Buches  des  Livins. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Lo8  bronees  de 
Osuna  gti«  publica  Manuel  Rodriguez  de  Berlanga,  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II,  p.  105—151  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — ^232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edirt 
in  Les  br<mses  d'Oaima  —  par  Ch,  Oiraud,  Paris  1874.  8.  Der  Commentar 
Glrauds  erschien  zuerst  im  Journal  des  Mvants  1875  p.  244--265;  269—284; 
333—349;  397--419;  567—596  und  dann  unter  dem  Titel  Le$  bromes  d^Oauna, 
Bemarques  rwuveUes,  Paris  1875.  Endlich  s.  Brans  Die  Erztafeln  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hübner  und  Mommsen  heraus  Ephem,  epigr,  IH  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Commentar  von  Giraud  im  J(mmal  des  savanti  1876 
p.  705— 711;  755—770;  1877  p.  52—64;  119—129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Ch.  Giraud  Lea  nouveaux  bronzes  d^ Osuna, 
Nouvelle  idition,  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bmns  und  Exner  ia 
Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XIH  (1878)  S.  383—398. 

3)  S.  namentlich  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  1864.  8.  Henzen  Jntomo  aleuni  magistraU  muniei" 
pali  de'  Romani  in  Annali  deW  Intt,  1859  p.  193 — ^226.  Anderes  vrird  weiter 
unten  angeführt  werden^  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Vorliebe  be- 
handelt: S.  F.  Btfchard  Droit  municipal  dans  Vantiquiti,  Paris  1860.  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  TaiUiar  Essai  sur  l'histoire  du  rigbne  municipal  romain  dane 
le  nord  de  la  OaiUe.  2*  4d.  Douai  1861.  8.  G.  Dubois  Essai  »ur  les  munieipee 
dans  le  droit  Romain,  1862.  8.  Fustel  de  Coolanges  La  eiti  antique;  iVude  sur 
le  eulU,  le  droit,  les  instiiutions  de  la  Qrice  et  de  Borne ,  2«  tfd.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le  droit  municipal,     PtemÜre  partie :   De  la  eondition  et  de 
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wttrtig  mit-  grösserer  Sicherheit  über  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus- 
machen. 


Sie  Gemeinde  and  die  TolksTersammlnng. 

Die  Gemeinde  besteht  überall  aus  zwei  Theilen ,  Bürgern  Civu  und 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  noXitai  xal  (Aitoixoi^.  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  ncUi,  cives  origine)^  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  cUlectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden ,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
tirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoptirt  werden  2).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  [domiciUum)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien^)  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores^)j  von  den  xaxoixoovrec  als  icapeiriSYjiAouvrec^), 
xaTep^aCofASvoi  oder  irpaY)AaT8u6|ASvoi^),    d.  h.  als  Fremde^),    aus- 

VaäminiBtraUon  dea  viUe$  che%  Ut  JZommrM,  Paiii  1876.  8.  Den  AafMtz  von 
I>iiniy  Du  rigkne  munieipal  dans  Vempire  romain  aux  jitremiers  tUeU»  de  notre 
irCy  in  der  Sevue  hitiofigue  von  Monod  und  Fagniez  I  (1876)  habe  ich  nicht  be- 
nutzen können. 

1)  So  giebt  es  in  Hereulanenm  munieipei  et  ineolae  (OreUi  370ÖBBMomm8en 
/.  N.  2430);  in  Peraai«  mtmieipei  et  ineolae  (OreUi  3707);  in  Benevent  eolofU 
et  k^iviUni  (OreUi  3712BBMommBen  /.  N.  1503);  in  Nazbo  eoloni  ineolaeque 
rOrelli  2489);  and  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  OaUia  NarbonensiB,  OrelU 
9708,  wird  erwähnt  C.  TtUl,  Flaminiui,  domo  CktUna  ex  provineia  Sieüiae,  in- 
toia  AnJtifoUlanaB,    Eine  grossere  Sammlnng  von  Beispielen  giebt  Kuhn  I,  6. 

2)  Clpisn.  Dig.  60,  1,  1  pr. :  mwnieipmi  aiut  nativUa»  faeit  aUt  manumi$$io 
(tut  adoptio.  Cod.  Inst.  10,  39,  7:  ehe»  quidem  origo,  mamtmUetOj  aUeeiio  vü 
üdoptU),  ineola»  vero  •—  donUeilium  faeit.  AnsfCihrllch  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Rfim.  Hechts  YIII,  44ff.    Knhn  I,  liT. 

8)  Cod.  lost.  10,  39,  2. 

4)  OreUi  2287.  3326.    Henzen  6962.     Cic.  aeeua.  in  Verr.  4,  58,  130. 

51  C.  i.  Or.  2286.     Eckhel  D.  JV.  DI,  306b.    Letronne  Beeueü  I,  340. 

6)  KeU  Analeeta  epigr,  et  onomaiol,  p.  80.  Derselbe  Kpigraphlsche  Exenrse 
S.  370.    Knhn  1,  22  iT. 

7)  Liban.  Vol.  I  p.  456  R.:  itoXtxai,  {«.iroixoi,  S^oi. 
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drücklich  unterschieden  —  sondern  incola  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatio^).  In  dem  besonderen 
Falle,  dass  einer  Colonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  atiribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolae  gerechnet^]. 

Zur  Uebemahme  der  gemeinen  Lasten  [munera]  sind  beide, 
cives  und  incolae^  in  gleicher  Weise  verpflichtet*),  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstellen  dagegen  in  älterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt^).  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden  5);  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  ^) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Uebernahme  aller  munera  in  beiden  angehalten^). 

IJ  Cod.  Theod.  12,  1,  52.     Cod.  lust.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

2j  Lex  coL  Oen,  5,  2 :  colonos  ineokuque  contributo$,  wofür  Huschke  contri' 
butoaque  lesen  wiU,  so  d&ss  er  incolae  und  contrihuti  nnterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  126  bemerkt,  heisst  es  3,  33  wieder :  Qui  in  ea  colonia 
intrave  eitu  eoloniae  flnes  domicilium  praediumve  habebit  neque  eiua  eoloniae  co^ 
lofttM  eritf  is  eidem  muniiioni  uti  colontu  pareto. 

3)  Cod.  Inst.  10,  40  (39),  b:  ai  in  patria  uxoria  tuae  vel  in  qualibet  alia  domiei' 
Uum  deflxistif  ineolaiua  iure  uüro  te  eiiudem  civitatis  muneribu»  obligasti.  Ibid.  6 : 
privilegio  apeeiäli  civitatis  non  interveniente  tarnen  originis  ratione  oe  domicilii 
voluntaie  ad  munera  eivilia  quemque  vocari  certissimum  est. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125 :  peregrini 
autem  atque  incolae  officium  est^  nihil  praeter  suum  negotium  agerCy  nihil  de  alio 
anquirere  minimeque  esse  in  aliena  republica  euriosum.  Es  war  anfänglich  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  Urbicus 
in  Gromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  eoloniae  aut  beneficio  conditorum  pereepe- 
runt^  ut  Tudertiniy  aut'poslea  apud  principes  egerunt^  ut  Fanestres,  ut  incolae, 
eUamsi  essent  alierUgenae,  qui  intra  territorium  coUrent,  Omnibus  honoribus  fimgi 
in  colonia  deberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraveruntj  Tudertini  autem  beneficio 
habent  conditoris.  In  der  Stadt  Gigthi  in  AÄrica  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo,  S.  die  Inschr.  Gu^rin  I  p.  227  n.  32:  L.  ümmidio 
Quif(ina)  Pacato  ordo  popfdusq(ue)  Oigthensis,  conferentibus  et  incoüs. 

5]  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Vencius  luvenüanus  —  adleetus  in 
euriam  Lugdunensium  nomine  ineolatus  a  splendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
3725);  Muratori  1088,  GsMillin  Voyage  dans  Us  dSpartemerUs  du  micU  de  la 
France  I  p.  336 :  Q.  8eeund(f)  Quigonis  eivis  Treveri,  JIJIIIvir(i)  Augustalis  in 
Äeduis  consistentU  Omnibus  honoribus  inter  eos  fSmcti.     Vgl.  Orelli  2066.  3709. 

6)  Cod.  lust.  10,  38,  4 :  origine  propria  neminem  posse  volwntaJU  sua  eximi 
manifestum  est. 

7)  Gaius  Dig,  50,  1,  29 :  Incola  et  Ms  magistraUbus  parere  debet^  apud  quos 
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Die  Communallasten  (munera  civilia^))  sind  nach  Ort  und  -*'••"*»'«• 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  Bedttrfniss  und  die  Ver- 
fassung 3)  jeder  einzelnen  Stadt  bedingt  ^j.  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten ,  für  welche  die  Person ,  Lasten ,  für 
welche  das  Vermögen,  und  Lasten,  für  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  (munera  personalia ,  munera  fatrimonii 
und  munera  mixta]  ^) ,  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  Ortsangehörigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen  ^)  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt «) . 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  Genetiva  die  Ver-  p^nonaiia, 
pflichtung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  vertheidigen  7)  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  paciiicirten  Landes  angelegt  wurden  (S.  35.  123). 
Die  von  den  Juristen  der  Raiserzeit  erwähnten^)  munera  perso- 
nalia sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Dienst- 

hhcola  est,  et  tUU^  apud  qttoa  eivis  est:  nee  tantwn  munieipali  iurisdictioni  in 
utroque  municipio  subieotua  est,  verum  etiam  omnihue  jmhlici$  muneribus  fungi 
debet.  Cod,  lutt,  10,  39  (38),  1 :  Cum  te  Byhlium  ongine,  ineolam  autem  apud 
Betytios  esse  proponiSj  merito  apud  utrasque  eivitates  muneribus  fungi  eompeüeris. 
Vgl.  Kuhn  I  S.  11  ff. 

1)  Dig.  50,  4,  1  S  1 ;  50,  4,  18  pr. 

2)  pro  lege  euiusvis  civitatis  et  eonsuetudine  Dlg.  50,  4,   1  ^  ^• 

3j  Die  Juristen  der  späteren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
munera  (Dig.  50,  4.  Cod.  Inst.  10,  41  ff.)  keinen  Unterschied  mehr  zwischen 
Städten  italischer  und  griechischer  Verfassung  und  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs  I  S.  35ff.  Hondoy  Le 
droit  municipal  I.  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erahnen  femer  Dienste,  welche 
nur  in  bestimmten  Gegenden  Torkommen  konnten,  wie  die  «a(iT)XT]Xaa(a  (Dig.  50, 
4, 1  J  2)  und  Aemter,  welche  Tersehiedenen  Zeiten  angehören,  so  dass  In  dieser 
Lehre  noch  Tiele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Areadius  Charisius  Dig,  50,  4,  18  pr. :  Munerum  civüium  triplex  divisio 
est:  nam  quaedam  munera  per$orhalia  suntj  quaedam  patrimoniorum  dicunttsr, 
aUa  mixta.  Vgl.  in  demselben  Titel  A".  6  $  3.  4.  5.  fr.  1,  3 :  lllud  tenendum 
est  generaUter,  personale  quidem  munus  esu,  quod  corporis  laborem  cum  soUieitu- 
dine  animi  ae  vigilanUa  solemniter  exigit,  patrimorUi  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
postuiatur. 

5)  Lex  eol.  Oenet.  c.  98.  103.  Cod.  lust.  10,  32  (31),  2 :  Observare  magi- 
ttratus  opcrtebU,  ut  deeuriofUbus  solemniter  in  euriam  convoeatis  nominationem 
ad  eerta  munera  faeiant  eamque  staUm  in  notitiam  eius  qui  fuerit  nominatus  per 
ofßeialem  publicum  perferre  eur«rU,  habituro  appellandi,  si  voluerit,  aique  agendi 
faetUtatem  apud  praesidem  causam  suam  iure  consueto. 

6)  Ulplan  Dig.  50,  4,  3  $  15:  Praeses  provineiae  provideat  munera  et  ho- 
noret  in  eivitatibu»  aequaUter  per  vices  seeundum  aetates  et  digrUtcUes  iniungi, 

ghex  eol,  Oenet,  c.  98.  103. 
Die  angefQhrten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nachweitongen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr.  1  und  fr,  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Communen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pferden  {tironum  et 
equorum  productio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld, 
die  Besorgung  der  Post  [cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansiones,  oder  die  städtische  Verwaltung  selbst  nOthig  machtCi 
wie  Gesandtschaften  ^)  an  den  Senat  ^) ,  an  den  Kaiser  ^) ,  an  den 
Statthalter^)  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  wählte^),  Getreideankäufe®),  Beaufsichtigung  der 
TempeF),  Wasserleitungen  8) ,  Bäder  •),  Strassen  ^^)  und  Bau- 
ten ^1} ,  die  Eintreibung  der  Stadteinkünfte  ^^)  und  das  Amt  der 
Geschworenen  ^^). 

Ein  Geldaufwand   war   mit  allen  diesen  Geschäften    nicht 

patrimomi.  verbunden ,  da ,  wenn  er  erforderlich  war ,   ihn  die  Gemeinde- 

casse  trug^*);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimonii, 

welche   als  Reallasten  ausschliesslich   den  Besitzenden  zufielen. 

Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  römischer 


1)  Lex  eol.  Oenet,  c.  92.     Dig.  50,  7  De  UgaUonihus. 

2)  OrelU  3121  =  C.  /.  L.  V,  7749. 

3)  Henzen  n.  6469.     Wilmanns  883.  941.     Plln.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 
4}  Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

5)  Orelli  784.     Wilmanns  2852  und  über  die  patroni  weiter  nnten. 

6)  eurator  annonae  Mommsen  /.  N,  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036. 
Orelli  2391.  2532.  3908.  4101;  eurator  frumerUi  Orelli  2390;  eurator  rei  fru- 
mentariae  Mommsen  /.  iV.  189. 

7)  Nach  der  lex  col,  Oen»  c.  128  werden  Jährlich  für  jeden  Tempel  magutri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  circeruesj  saeriflcia,  pulvinaria  zu  besorgen  haben. 
Mommsen  Eph,  ep.  11  p.  128  f.  Ich  habe  in  den  Comment.  in  h,  Mommaeni  scr. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  in  Rom  die  aeditui  magistri  sind. 

8)  Dig.  50,  4,  18  S  6 :  8ed  et  eura  euatodiendi  aquaeduotui  penonalibut 
muneribus  adgregatur.  Die  Nachweisungen  über  den  eurator  aquoieduetua,  ewator 
aquarumy  eurator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  ealefaetio  publid  halinei^  st  ex  reditibus  alieuius  civitatis  curatori  pecunia 
tubminUtratur.    Dig.  50,  4,  18  $  5. 

10]  Dig.  50,  4,  18  S  6.  8i  aliquia  fuerit  dectus,  ut  eompOlat  eos,  qui  prope 
viam  püblieam  potrident ,  stemere  viam ,  personale  munus  ett.  Vgl.  fr.  1  S  '2* 
fr.  18  S  7. 

11)  Die  euratores  operum  publieorum  werden  auch,  wenn  es  nöthig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.     S.  Kuhn  I  S.  48f. 

12)  curatoret,  qui  ad  eolUgendos  eivüatium  publioos  reditus  eligi  solent.  Dig. 
50,  4,  18  S  9. 

13)  Dig.  50,  4,  18  S  14 :  ludieandi  quoque  neeessitae  tnter  munera  perumalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1 ,  6  S  8.  50,  5,  13  $2.  3.  Fragm.  Vat.  194.  197. 
Lex  eol.  Oenet.  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph,  ep.  II  p.  140  f. 

14)  Regelmässig  geschah  dies  z.  B.  bei  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  %  12. 
Plin.  ep.  ad  Trai.  10,  43  (52)  und  bei  der  ealefaetio  publici  baUnei.  Dig.  50, 
4,  18  S  5. 
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Magistrate^),  die  Einquartierung  von  Soldaten ^j;  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken^),  die  Stellung 
der  Postpferde  ^] ,  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste^), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  Staat 
lu  zahlenden  Staatssteuer  ^  deren  etwaige  Ausfälle  von  den 
Exactoren  getragen  M^erden  mussten®)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermögen  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  tnunus 
personale  sich  in  ein  munus  patrimonii  verwandeln ;  wenn  die 
Kosten  der  Ausführung  nicht  ersetzt  wurden  7). 

Für  die  Ausübung  ihrer  politischen  Thätigkeit  war  die^^^l^^;^« 
Bürgerschaft  (populus)  entweder  in  tribits  oder  in  curiae  getheilt.  ^^?^'*oder 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet  ^) ,  noch  in  der  Zeit  des 
Caesar  und  Augustus  de\i  römischen  Colonien  eigenthümlich, 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ersteren  angelegten 
colonia  Genetiva^)  und  der  von  dem  letzteren  ausgeführten  co- 
lonia  Augusta  Lilybaeum^%  die  latinischen  Städte  dagegen  und 
die  Municipien  überhaupt  tragen  noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  christlichen  Zeitrechnung  das  Gepräge  ihres  Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fällt;  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechtsverfassung  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.  In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde  in  Curien  ge- 
theilt,  wie  in  Italien  in  Lanuvium^^),  in  alter  Zeit  Stadt  des 


eunae. 


1)  Cic.  aecu$.  in  Veirr,  1,  25,  65.     HospHia  auicipiendi  munuB  Dig.  50,  5, 
11  oder  im9xa%[Lia  Cic.  ad  AH.  13,  52,  2.     Dig.  27,  1,  6  $  8. 

2)  Dig.  50,  4,  3  S  13. 


3)  Dig.  7,  1,  27,  B.     Sicnlns  Flaocn»  p.  165.     Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

4)  Dig.  50,  4,  18  §21. 

5)  Dig.  50,  4,  14  S  2.    AnsfOhrUch  handelt  hierüber  Knhn  I  S.  62. 


4)  Dig.  50,  4,  18  $21. 
))  Dig.  50,  4,  14  S  2. 
6j  8.  Staatsyerwaltung  n  S.  221.    Für  den  Aasfall  scheinen  die  Exactoren 


allein,   nicht  die  Gnrie  im  Ganzen  yerantwortlich  gewesen  zn  sein.     Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  (siuCirpayroi  allein,  auf  welche  Ich  in 
dem  AbschniU  über  die  Städte  nicht  römischer  Verfassung  znrückkomme. 
7J  Dig.  50,  4,  18  S  27. 

8)  Mommsen  Eph.  epigr.  U  p.  125. 

9)  Die  Bennntiation  der  in  den  Gomltlen  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.     Lex  ool.  Oenet.  c.  91. 

10)  Hier  gab  es  12  Mhua.    OreUi  3718.  3719,  von  denen  eine  Mbu8  JovU 
Aug,  hiess. 

11)  OreUi  3740:  vMtUn  divint  deetirloni&tM  et  aagwAcUh.  et  curih  fi(ummos) 
XXJIJI. 
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latinischen  Bundes^),  und  vielleicht  in  Caere ^).  in  Sardinien 3] ^ 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt  ^j,  und  in  Aci- 
nipo^);  endlich  ist  in  Africa  die  Curienverfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Golonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius^),  Julia  Neapolis'), 
Colonia  Scillitana^),  Tharaugas»),  Theveste^®),  von  den  Munici- 
pien Agbi^^),  Lambaesis,  in  welchem  die  Curialen  in  seniores 
und  iuntores  zerfielen  ^^]  und  die  Curien  mit  besondem  Beinamen, 
Sabina,  Antoniniana,  Satumia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren  ^^) ,  in  Thagaste  *^) ,  dem  Municipium  Thibaritanum  i*) , 


1)  Dionys.  5,  61, 

2)  Henzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

3J  Henzen  n.  7420  eß  (p.  523):  Q.  Allio  —  Pudeniülo  auguri  euriae  XXIII. 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

4)  SUdtrecht  von  Malaca  c.  52.  53.  55.  56.  57.   Mommsen  daselhst  S.  409f. 

5)  C.  I.  L.  11  n.  1346:  (^pont.?')  tacrorum  curiamm.  In  dem  municipium 
Arva  in  Baetica  wird  (C.  /.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
centuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilnng  der  Bürgerschaft  war?  Mommsen  h&lt 
dieselben  für  coüegia  posstssorum. 

6)  Renier  n.  2871  s=  Henzen  n.  7420  f;   L.  Poatumio  Feliei  CeUrino 

singulae  euriae  $ingulas  Hatuas  de  8U0  poeuerunU 

7)  Gntfrin  Voyage  archiologique  dans  la  rigence  de  Tunis.  Paris  1862.  8 
II  p.  250  n.  457:  memoriae  M.  Numisi  Clodiani  dec.  augur.j  homini  bono ,  qui 
deeedens  teitamento  suo  ad  remunerandos  cwiales  euriae  Acliae  88  X  mil,  n.  rtü- 
quit^  oh  honorem  tiui  hanc  $tatuam  idem  curftaUi)  aua  pecunia  po8uer(uni). 

8)  Maffei  M.  V.  p.  462,  3  =  Gu^rin  I  p.  324  n.  85:  Q.  Manilius  Felix  C. 
fllius  Papiria  RecepUia  post  cdia  arcum  quoque  —  erexit ,  oh  cuius  dedieationem 
decwionibtu  aporUdaa^  curiis  epu(lum  dedit). 

9)  Renier  n.  1525 :  L,  Julio  —  Comieiano  —  patrono  euriales  eur(iae')  Com' 
modae  sua  pe<i(unia')  fee(erun£)  idemque  dedicaver(unt), 

10)  Renier  n.  3096: oh  honorem  flamonii  annui  munus  (euriaW^ua 

Omnibus  senis  (»enioribusf)  euriae  suae  {dedit").    üniver(8ae)  curicte  (et  a)ugu9tale9 
(pecu!hi)a  stia, 

11)  Maffei  M,  V.  p.  458  n.  7: munieipii  civilis  Aghiensium  et  urUversif 

curiis  d.  d,  p.  p. 

12)  Renler  n.  91 :  euriae  8abinae  seniores  qu(prum  nomina  infra  scripta  sunt). 
Es  folgen  14  Namen. 

Id)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesis  die  Plätze  der 
Carlen  bezeichnet.     Renier  n.  185. 

14)  Renler  n.  2902 :  donavit  et  «(urii)«  (singvlis)  -^  denarios  quingenos. 

15)  Gutfrin  H  p.  83  n.  282:  populus  curiarum  X  loco  ab  ordine  dato  alteram 
siatuam  posuit  et  ob  dedieationem  decurionib.  sportulas,  euriis  epuüfum)  ACTRI8 
EIVS  (Dies  ist  cormpt.  Yielleicht  natalibus  eius?)  deder(unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  Inschr.  die  Worte  curiarum  X 
vorkommen. 
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in  Turuza^),   Verecunda^)    und    einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte»). 

Hienach  waren    in    allen    römischen  Gemeinden   auch   die  »i«  c^omi- 

tien. 

Volksversammlungen  entweder  comüia  tributa^  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comitia  curiata^  wie  in  Malaca.  Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Colonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi-| 
strale^),  zur  Gesetzgebung^)  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen ^)  ursprtlnglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt ;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  clas- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat ^),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen^)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän-. 
derung  festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate   übertrugt),   und  es 

1)  OrelU  3727»Maffei  Afu«.  Ver,  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
du  Jahr  230  n.  Chr.  fällt,  errichten  univetBat  euriat  eine  Statne. 

2)  Renier  n.  1430:  eondeewnonRma  tportulas  duplas  et  eurüs  »ing(uüs)  H8. 
CXX  n. 

31  Renier  n.  3461 :  curia  »ex(ta)  VenUana. 

A)  Lex  lulia  munieipalis  (C.  /.  L,  I  n.  206)  lin.  83 :  queiquomque  in  mu- 
nieipieis  eoUmeis  praefectureie  foreie  coneiliabuleiB  c^ivium)  R(omanoruTn)  IIvir(ei) 
llIIvrr{eC\  erunt  aliove  quo  nomine  mag(i8tratum)  poteetatemve  tufragio  cortim, 
quei  quoiutque  munieipi  eoloniae  praefeeturae  fori  eoneitiäbuli  eruntt  habebunty  nei 
quis  eorum  e,  q.  e.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  municipio  eolonia  pratfectura 
pott  K,  QmnctiiUi)  prtm((u)  comitia  llvir(eia)  llllvir(ei$)  aUive  quoi  maff(i8tra' 
lui)  rogando  subrogandove  habebit  e,  q,  s.  Ib.  lin.  130:  neve  quie,  quei  in  eo 
munieipio  colonia  praefeetura  foro  conciUabuio  sufragio  torum  maxumam  potesta^ 
tem  habebit  f  eorum  quem  ibei  in  »enatum  ^-  ire  —  sinito  —  neve  quis  eiua  ra- 
tionem  eomitieis  concUiove  habeio.  Cic.  pr.  Cluent.  8,  25 :  quaUuorviroi,  quo»  mu- 
nieipe»  feeerant,  nuiulii.  Cic.  ad  Att.  b,  2,  3 :  eratque  rumor  de  Tranipadanis, 
eo$  iusaoe  Jlllviro»  ereare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  nam  HU  rumorea  de  eomUiis 
Trantpadcmorum  Cumarum  tenu»  ealuerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2:  (^Oadibua) 
eomitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  eet,  renunUavity  quoe  ei  visum  eet, 

5)  Cic.  de  leg,  3,  16,  36 :  et  avus  quidem  noeter  singulari  virtute  in  hoc 
municipio  (^Arptnum),  quoad  vixitj  reetitit  M,  Chratidio^  —  ferenti  legem  tabeUariam. 

6)  Cenotaph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  ea$  ree  univeni  decurionea  eoUmique 
quando  eo  eaau  in  colonia  nequ^  IJvir  neque  praefeeti  erant^  neque  quisquam  iure 
dieundo  praeerat,  inter  seee  consenaerunt, 

7)  Ulplan.  Dig.  49,  4,  1  %  S.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53 «Cod.  lust.  7, 
62,  27 :  nominationes  libellis  vel  edictia  faeiae  citra  eonailium  publicum  non  valent. 
Cod.  Intt.  10,  31,  46.    Cod.  Theod.  12,  6,  20.    Savigny  a.  a.  0. 

8)  Paalus  Dig,  50,  2,  7  $  2:  ia,  qui  non  ait  decurio,  duumviratu  vel  aliia 
honoribu»  fungi  non  poieat,  quia  decurionum  honoribua  plebeii  fungi  pfohibentur, 

9)  Tac.  afMi.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comiUa  ad  patrea  tranalata  aunt: 
nam  ad  eam  diemf  etat  poiiaaima  arbürio  principia^  quaedam  tarnen  atudiia  tribuum 
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war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Yermuthungy  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
Städte  erstreckt  habe^).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze 
Eaiserzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand ;  es  wur- 
den in  der  Eaiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus^),  der  plebs  universal) ,  der  plebs  urbana^] , 
oder  decurionutn  decreto  et  populi  consensu^);  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populusque^)  oder  den  decuriones  et 
coloni'^),  Magistrate  gewählt  ex  postulatione  populi^);  nicht  nur 
in  Pompeii  Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Mauern  schreiben  ^) ,  sondern  dies 
scheint  überall  Sitte  gewesen  zu  sein^^^j,  und  noch  im  Jahre  326 
war   in   Africa    eine    nominatio    [candidatorum]   populi   suffragiis 


ftebant.  Neque  populus  ademptum  iu$  que$tus  est  nisi  inani  rumore,  et  aenatiu 
largitiofUbtu  et  precihu«  9ordidi$  exsolutua  libens  tenutt,  moderante  Tiberio^  nt 
plurea  qucem  qtuiituor  eandidatos  commendaretf  sine  repulsa  et  ambitu  designandos, 
cf.  81.  Vellei.  2,  124:  post  redditum  coelo  patrem  —  primum  eins  operum  fuit 
ordinatio  eomitiorum,  quam  manu  sua  seripiam  divus  Augustus  reliquerat.  c.  126 : 
summota  e  foro  seditio,  ambitio  campo» 

1)  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2)  Mommsen  /.  N.  1432:  populus  Benevent  (anus) statuam  coUocavii. 

3)  Mommsen  /.  A'.  1429.     Orelli  2603. 

4)  Orelli  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.     Henzen  5439.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  /.  JY.  2342.     Henzen  6171.  5185. 

6)  C.  /.  L.  V  n.  4920.  4922.     Henzen  7171. 

7)  Grut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  Ober 
Juristische  Personen,  Im  Rheinischen  Museum  N.  F.  VIII  (1853)  S.  511. 

8)  Grut.  p.  431,  1  =  Orelli  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Commend&tionen  hat  Zangemeister  C.  /.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt,  lieber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caecilium  quaestorem  —  oro  vos  facialis  (C.  /.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obsecratio,  z.  B.  n.  26 :  N(umerium') 
Barcha(m)  IIv(irum')  v(irum)  b(^onum)  o(ro^  v(oa)  f(aciatis')  ita  vobeis  Venus 
Pomp(eiana')  saeta  {sancta  propitia  sit).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per- 
sonen oder  auch  coüegiay  z.  B.  cmxpones  faeite^  n.  336 ;  pomari  fädle ,  n.  183 ; 
unguevüari  factle,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui^  son- 
dern auch  liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zaiigemeister 
p.  11. 

10)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dass 
man  sich  in  Terschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  eandidaii 
auf  Monumente  verbitten  musste;  so  in  Rom  (Henzen  6977:  inseriptor  rogo  <e, 
ut  transeas  hoc  monumentum.  Ast  [cum?]  quoius  eandidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  inscriptum  fuerit,  repulsam  ferat  neque  honorum  uUum  gerat),  in  Namia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formiae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominationes  libeliis  vel  edietis  factae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  lust.  7,  62,  27  für  ungültig  erklärt. 
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ttblich^);  in  den  Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus^),  Amisus'),  Prusa^) 
und  Tralles^]  noch  am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyrna^)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren;  allein  an  jeder  sichern  und  instruc- 
tiven  Nachricht  über  die  Comitien  fehlte  es^].  Auch  in  Rom 
selbst  hatte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Comitien,  sondern  nur  eine  thatsächliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Gonsuln 
schlug  der  Kaiser  selbst  vor^),  die  Gandidaten  zu  den  übrigen 
Aemtern  Hess  er  vom  Senate  vorschlagen  (nominare)  und  zwar 
nur  so   viele,   als  Stellen  zu  besetzen  waren®);   eine  wirkliche 

1)  Cod.  Theod.  12,  b,  i:  hi  magUtratus,  qui  tuffletendis  duumvirU  in  futu- 
rum anni  officium  nonUnationet  imperiiurU,  perieuU  sui  eontemplatione  provideant, 
ut,  quamvU  populi  quoque  tuffragiU  nominatio  in  Africa  ex  eonsueiudine  celehre- 
twr^  tarnen  ipsi  nitantur  pariter  ae  laborentt  quemadmodum  possint  hi,  qui  nominaU 
fuerintj  idonei  reperiri. 

2)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R. :  oOc  ei  |Aev  otea^  ßXdiirTetv  b\käi  xal  ordoeo); 
ap)^eiv  xal  Tapay'ijc,  SXcoc  ^YP'^v  direXdaai  xal  [ki]  T:apahiyes%ai  Täte  ixxXvjsCai;. 

3)  Plin.  ep.'lO,  110:  oule  et  ecdesia  eonsentiente. 

4)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statt- 
halters. Plo  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  irpwTov  p,^v,  (b  dvopeCi  xtj)  xpa- 
TtTTtp  Ouapivtp  hei  X'^9^'^  "^il*"^^  elfiivai  —  8x1  ßou)vO(i.^voi(  "^[lU  ^xxXTjaidaai  rdXiv 

5)  C.  7.  Or.  2927:  xa^(u;  if)  Tta-cpU  aurip  dfA-aprupr^ae  itoXXdxtc  8td  x^<; 
Tfevojilvtj^  eU  auT^v  Tetjxfi;  £v  xe  xot;  axxoi^  xal  xoi;  ^^ioikaQi  r?)^  xe  ßouXfj; 
xal  xot)  O'/^p.ou  (unter  Hadrian). 

6)  Inschr.  ▼.  Smyrna,  C.  /.  Or.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  Sere- 
ras  und  Caraoalla  (um  211):  Mdpxoc  xap.iac  xal  ot  ouvdpSavxe;  aux<p  xaxd  r?;v 
ToO  ^fiou  yeipoxovlav. 

7j  Die  Inschrift  von  Ostia ,  Orelli  3882 ,  In  welcher  ein  duumvir  censoriae 
potettati»  quinquennalia  in  eomitiis  factug  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
7i6-718s=38--36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
versandlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
eurator  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (hie)  primus  eo- 
mitia  magiMtraiuum  {ereandoruni)  causa  instiimt. 

8)  Tac.  aann,  1,  81:  candidaU>8  hortatua,  ne  ambitu  conUtia  turbarent^  iuam 
ad  id  curam  poUieilua  est ;  plerumque  eos  tantum  apud  se  professos  disseruitj  quo- 
rwn  nomina  contulibus  edidisset;  posse  et  alios  profiteri,  si  gratiae  aut  meritis 
eonfiderent.  Speeiosa  verbiSj  re  inania  aut  subdola,  quantoque  maiore  libertatis 
imagine  tegebanlur,  tanto  eruptura  ad  infensius  servitium. 

9)  Dio  Cass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  bat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln  selbst  in  Vorschlag  brachte:  xt»^  hk  ^  xal  xdc  dXXa(  dp)^dc  aixouvxoiv 
i&X^^exo,  Ssouc  ^^eXe,  xal  ocpäc  de  'CÖ  ouv^^ptov  i<£irep.7ce,  xo'j;  piev  ouvioxd; 
aixij»,  olTCCp  tiizb  itdvxoiv  •^poQvxo,  xoix;  5s  M  xe  xotc  $ixai(&aaot  xal  diel  tq 
ittoXo^l^  xip  xe  xX"r|p<p  irotoujAevo;.  Kai  piexd  xoüxo  h  xe  x6v  i'Jjp.ov  xal  ic  to 
isX^j^^  ol  itpoc^xovxe;  ixaxeptp  (d.  h.  Jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centoriatcomitien  gehörten),  x^;  dpyala«  69(a«  gvexa,  xa^dnep  xal  vüv,  &otc 
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Wahl  stand  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu  ^);  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centuriat-  und  Tributcomitien  fort  2)  und  die 
Gonsularcomilien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebräuche,  der  Äuspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  laniculum,  des  Vorsitzes  des 
Gonsuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich der  Antritt  des  Consuls  durch  den  Amtseid  erfolgte  3). 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt  ^),  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war^).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herkömm- 
liche Form  ohne  Bede,utung  eine  Zeit  lang  fortbestanden  und 
allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation,  z.  B.  im 
Theater^]  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat  das  Bekanntwerden   der   lex  Malacitana  ein  Ende  gemacht, 

is  eixövi  YiY'^eoftai,  i;i6vTec  direSelxvuvro.  S.  hierüber  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologus  XXVII  (1868)  S.  97  «f. 

1)  luvenal.  10,  77 : 

lam  pridemy  ex  quo  suffragia  nülli 
VendimiUf  effudit  curaa  (jpopulu$),     Nam  qtU  dabat  olim 
Imperium,  fatceSj  UgioneSj  omnia,  nunc  se 
Continet  atque  dua$  tanlum  res  anxiua  optat 
Panem  et  eircenses. 

2)  Dio  Cass.  58,  20. 

3)  Plinins  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyiicns 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Gonsul,  und  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  rennntiiren  liessen.  Darin  heisst  es :  perpeasus  es  longum  ülud 
Carmen  eomitiorum  —  consulque  bis  factus  es  ut  unua  ex  nohiSy    quos  facis  con- 

sules .    Averaeris  tu  honori  tuo  sperata  suffragia,  renuntiarique  te  consulem 

iussisse  eontentus,  liberae  civitatis  ne  simulationem  quidem  servesf  Weiter  er- 
wähnt er  die  auspicia,  während  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  laniculum 
Dio  Cass.  37,  28  gedenkt. 

4)  suffragia  Plin.  pan.  63. 

öj  Nachdem  im  J.  275  n.  Ohr.  der  Kaiser  Tacitus  im  Senat  erwählt  Ist, 
heisst  es  von  ihm  Vopisc.  Tac.  7:  inde  itum  ad  campum  Martium:  ibi  comitiale 
tribunal  ascendit:  ibi  praefectus  urbis  AeUus  Cesettianta  sie  loeutus  est:  Vba, 
sanetissimi  milites  <t  saeratissimi  vos  Quirites,  guem  de  sententia  omnium  exerei- 

tuum  senatus  elegit,   Tacitum  dieo. Adclamaium  est  a  populo:  Felicissime 

Tacite  Auguste,  dii  te  servent,  et  reliqua  quae  solenl  dici.  Ueber  diese  Aedama- 
tionen  s.  Marini  Arvali  p.  652. 

6)  Mommsen  /.  N.  2569 :  cum  et  populus  in  spectacülis  adsidue  bigtu  statui 
postulasset,     C.  I.  L.  III,  289 :  poshA(latione)  pop(uij)  in  thealro. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des. 
ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  ardmcttio  comi- 
iwrum  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstadte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  night  einer  Provincialstadt  eigenthttmlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ahnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Municipien  und  Golonien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt^),  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Ertheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  gleichförmigen 
Schema  führen  musste,  wie  der  jährliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisem  zu  einem  normalen  edictum  provincicUe 
geführt  hat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf[ 
Grund  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröffnet  ist  2),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor- 
gängen in  den  Municipalcomitien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  führt  bei  allen  Wahlen,  sowohl  der  Ilviri  als  Vonits. 
der  aedües  und  qiiaestores  der  duovir,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andere 
duovir  ein  3).  Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  BMmi«n' 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  {profUeri). 
Der  Vorsitzende  prüft  ihre  Qualification  und  macht,  wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
{proscri[dio) ,  Melden  sich  nicht  soviel  Candidaten,  als  Stellen 
zu  besetzen  sind,  so  präsentirt  (nonUncU)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Candidaten  vorzuschlagen,  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Candidaten 
zu  präsentiren  (apud  eum  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  fällt,  abzulehnen^). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duoviri,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


1)  MomnMn  SUdtreohte  S.  398. 

2)  Lex  Mal.  51—60.     Mommsen  Stadtrachte  S.  421—427. 

3)  Lex  Mal.  52.  4)  Lex  Mal.  51. 

S5a.Altcrili.iy.    2.  Anfl.  10 
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für  die  der  Quaestoren^).  Gestimmt  wird  in  Malaca  nach  Cu- 
rien;  aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch 
stimmreciit  fQr  diejenigen  tnco/oe,  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten, als  die  munidpes,  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben^). 
So  hatte  sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
ius  der  jüngeren  latinischen  Coloniei}  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopolitische  Niederlassungsreoht  des  latinischen  Bun- 
des erhalten,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  übersiedelten ,  dort  ein 
beschränktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  Sij ,  welches  natürlich 
auch  den  Römern  in  diesem  Falle  •  in  den  latinischen  Städten 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Curiatcomitien, 
über  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tributcomi- 
tien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlmodus  in  den 
Municipien  im  Ganzen  entspricht  s) .  Nach  der  Ausloosung  der 
für  die  incolae  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sämmt- 
liehe  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf^).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
[cotisaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm- 
berechtigte ein  mit  den  Namen  der  Candidaten  beschriebenes 
Stimmtäf eichen  {tabella)  in  den  Stimmkorb  (cista).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als  unpartei- 
ische Stimmwächter  (custodes)  und  Stimmzähler  [dh^Mtores) ,  und 
ausserdem  hat  jeder  Candidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese  custodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Curie   eine   gültige  Stimme  ab,    in  welcher  sie  die 


8 


Lex  Mal.  54. 

2)  Lex  Mal,  53 :  quieunuiut  in  eo  munieipio  eonUtia  llvirü ,  item  aedilibus^ 
item  quaestoribu»  rogandis  hahebit^  ex  curiia  »orte  ducito  unam,  in  qua  ineolae, 
qui  cives  JK(omant)  Zxitinive  eive*  enml,  miffragia  feramiy  eiatpu  in  ea  ewria  auf- 
fragil  Uüio  eeto. 

3^  Mommsen  SUdtrechte  S.  421—427. 

4)  Lex  Mal,  55:  qui  eomitia  ex  hae  lege  habebitj  ia  munidpes  euriatim  ad 
suffragium  ferendum  voeato  ito,  ut  uno  vocatu  omnes  euriae  in  mtffraghmi  voeet^ 
eaeque  aingulae  in  singülia  coneaeptia  auffragium  per  tabellam  ferant.  Auch  in 
den  römischen  Tributcomitien  wird  i^tq.  xX^oei  gestimmt.     Dionyt.  7,  59. 
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Aufsicht  führen^).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  zählen  die 
diribüores  die  Stimmen  [rationem  habent),  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
(tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheirathete  den  Vorzug  vor  den  Einder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos^).  Die  so  festgestellten 
Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidaten,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen,  als  gewählte 
Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt ') . 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  d«rWahien 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter  ****'*^°**' 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  ttber  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verachwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  versitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
•War  aber«,  sagt  Mommsen^),  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
gröaser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That- 
sächlich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomination  an,  und  da  bei 


U  Lex  Mal.  55. 

2)  Lex  Mal,  56  und  daza  Mommien  S.  420. 

3)  Lex  Mal,  57.    Mommsen  S.  426. 

4)  MommMii  SUdtrechte  S.  424.    Kahn  I,  239. 
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dieser  die  Duovim  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten^),  so  lag  in 
späterer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den 
Händen  des  Vorgängers  und  des  Gemeinderathes ,  wenn  auch 
das  Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward«^).  Dies  ist  also  die- 
selbe Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wie  in  Rom  der  Kaiser,  so  in  den  Provincialstädten  der  Statt- 
halter bei  der  Nomination  seinen  Rath  ertheilte  und  bei  der 
Wahl  in  der  Versammlung  der  Decurionen  anwesend  war  3);  in 
den  Municipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und 
allmählich  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
des  dritten  Jahrhunderts^),    ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 


Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Municipalgeraeinden  so  hat 
auch  das  Beamtenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte^).  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes^)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  rOmische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
Dicutown.  liehen  Behörden,  nämlich  entweder  einjähriger"^)  dictalor^)^  wie 
er  in  Aricia*),  Lanuvium^o),  Nomentum^*),  Tusculum^^),  in  der 

1)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

3)  Ulpian.  Dig.  49,  4,  1  $  3:  Solent  pUrumque  praetidea  remitiere  ad  orcfi- 
nem  nominatim  ut  Caium  Seium  creent  magistriUum  vel  aUus  quia  honor  in  tum 
iionferatur.  Doch  ist  gegen  diesen  Vorschlag  eine  Appellation  gestattet:  magi» 
erUm  eonsiüum  dedinse  praeui  videtur^  quis  sit  ereandusj  quam  ipse  eonstituisse. 
%  4 :  8ed  et  si  praesti  in  ordine  fuerit ,  ut  fieri  adsolet,  cum  ab  ordine  ertaretuT 
quis,  ipae  erit  provocandu». 


4)  Knhn  I,  241. 

5)  S. 


Mommsen  Stadtrechte  S.  429ff.  Henzen  Annali  1859  p.  195  ff.  und 
Annali  1846  p.  253  ff.     BuU,  1851  p.  186  f. 

6)  Das  Verzeichniss  derselben  giebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  Gesch.  I< 
S.  345  Anm. 

71  Dies  ist  bezeugt  für  Nomentum  dnrch  die  Inschr.  Orelli  208. 

8)  Dass  die  Dictatoren  and  Praetoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  latf- 
niscben  Städte  sind,   geht  hervor  aus  der  lex  repetundarum  des  Jahres  632 ss 

122.     C.  /.  L.  I  n.  198  lin.  78:  sei  quis  eorum,  quei  [nominis  Laiini  sunt , 

quei  eorum   in  tua  quisqae  eivHaie  dicia]ior  praetor  atdilime  nun  fuerint . 

Ygl.  Mommsen  ib.  p.  71 ,  und  Spartian.  Hadr.  19 :  per  Laiina  oppida  dictalor  et 
aedilis  et  duumvir  fuit,  Uebrlgens  s.  Lorenz  De  dictatorilnu  Latinis  et  muniei- 
palibuSf  Grimma  1841.  4. 

9)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

10)  Cic.  pr.  MiL  10,  27;  17,  45.    Asconius  p.  32.    Orelli  n.  3786.    Henzen 
5157.  6086. 

11)  Orelli  208.     Henzen  6138.  7032.  12)  Liv.  3,  18;  6,  26. 
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laiinischen  Golonie  Sutrium  i)  und  in  den  nichtlatinisohen  Städten 
Caere  ^)  und  Fabrateria  vetus  ^)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
schen Gonsuln  entsprechende^)  praetores^  wie  sie  sich  in  Lavi-  Pr»etor«n. 
nium^),  Praeneste^)  und  Cora^)  finden.  Praetoren  hatten  auch 
die  latinischen  Golonien^]  Signia®]  und  Setia^^),  die  Bttrger- 
coLonien^i)  Castrum  novum^^j  xind  Auximum^^),  die  Städte  der 
Herniker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  S5),  Anagnia^^),  Capitulum  Hemi- 
corum^^),  Ferentinum^^),  und  mehrere  MunicipieU;  in  welchen 
früher  praefecti  Recht  gesprochen  hatten ,  sei  es  nun ,  dass  in 
diesen  nach  Ertheilung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
alten  Magistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  übergeben  ^^j  oder 
erst  damals  die  Praetoren  eingesetzt  wurden  ^^] .  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Praeto- 
ren ^^)j  und  zwar  nicht  nur  in  der  636  =  448  gegründeten  (S.  40) 

1)  Henien  BvU.  1865  p.  248. 

2)  OreUi  3787  =  Mommsen  /.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dictatoret, 
welche  in  Pidenae  untei  Oallienus  vorkommen  (Orelli  112),  sind  duovM,  denen 
dieser  Titel  nur  missbriucUioh  beigelegt  ist,  Mommsen  0.  i.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen AnnaU  1859  p.  195;  der  Dictator  Albanus  aber  (Orelli  2293)  ist  ein  Priester. 
Henzen  a^  a.  0.  p.  195. 

3)  Henzen  BuU.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Gonsuln  ursprünglich 
praetores,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3,  5.  Festus  p.  161.  223.  241.  Varro  de  l.  L. 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

51  OreUi  2276  =  Mommsen  /.  N.  2211.     Henzen  6709  und  AnnäU  1846 


l258. 


6)  Murat.  p.  132,  1.    Henzen  AnnaU  1846  p.  257.     C.  /.  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

7)  Henzen  7022  =  C.  /.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 
9)  Henzen  n.  7023  «=  C.  /.  L.  I  n.  1146. 

10)  Henzen  n.  7024  =  C.  /.  L.  I  n.  1159.      - 

11)  S.  oben  S.  38ir.  12)  Henzen  n.  7026. 

13)  OreUi  3868.  Grut.  445,  9;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
Schriften  Henzen  Armäli  1859  p.  197  PRaetor  Iure  Dieundo  liest,  da  praefectua 
abgekürzt  PBAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

14)  Orut.  p.  394,  8;  464,  2;  487,  3.    BoU.  1859  p.  45. 

15)  Orelli  125.  16)  Orelli  3785. 

17)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =s 306  dvita»  sine  tuffragio  und 
wurde  Praefectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9.  43  sagt:  magistratibui  praetertiuam  $aerorwn  euraUone  interdietum.  Als 
nun  Anagnia  spater  ToUes  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thatigkeit  kommen. 

181  So  hatte  Gumae  zuerst  praefeeU  (S.  42 ff.)  und  spiter  praeiore$,  Orelli 
n.  1498,    welche  Inschrift  nach  Gumae  gehört  (Mommsen   /.  N.  ind.  p.  459), 

n.2263. 

19)  Herzog  De  quibfudam  praetorum  Oaüiae  Nafhonenais  munieipaUum  in- 
ier^UonibuSj  Lips.  1862.  8.     Derselbe  GalUae  Narb,  historia  p.  213  ff. 
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römischen  Golonie  Narbo^),  sondern  auch  in  den  launischen 
Colonien  Nemausus^),  Garcaso^),  Aquae  Sexiiae^),  Avenio^), 
Yaslo^^),  Dea^,  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  et- 
vitcts  Boccharüanorum,  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt  ^),  im 

consnin.  J.  759  =  6  zwei  Praetoren*).  Consuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamten sehr  selten,  indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum^®)  und  Beneventum^^).  In  einigen  der  ge~ 
nannten  Gemeinden  haben  sich  die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiser- 
zeit erhalten ;  der  des  Dictators  in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum, 
Sutrium,  Caere;  der  der  Praetoren  in  Lavinium,  Anagnia,  Ga- 
pitulum  Hemicorum,  Gumae;  in  den  meisten  aber  sind  später 
an  die  Stelle  der  praetores  duoviri  oder  qtMUtwrviri  getreten, 
wie  in  Praeneste  *2) ,  Gora  **) ,  Signia  i^) ,  Setia  **) ,  Ferentinum^^) , 
Avenio^^),  und  hie  und  da  ist  der  Uebergang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirten  Titeln  praetores  Ilviri,  wie  in  Abellinum  ^^) , 
Grumentum  *•) ,  Telesia^^),  Narbo^i),  oder  praetores  quatuorviri, 
wie  in  Hispellum^^)  und  Nemausus^^). 

Aediien.  Ausscr  den  beiden  Praetoren  haben  alle  römischen  und  lati- 

nischen Gemeinden  zwei  Aediien,  entsprechend  den  curulischen 
Aediien  in  Rom^*).     Da  die  letztern  in  Rom  selbst  erst  387  = 

1)  praetorea  duimviri,  Herzog  G,  iV.  h,  app.  n.  16=  C.  i.  L.  I  n.  1488. 

2)  praetor  Illlvir,  Ib.  n.  127.  3)  ib.  n.  266. 
^       4)  ib.  n.  31.  366.     C.  i.  L.  I  n.  1488. 

5)  ib.  n.  403.  6)  ib.  n.  430. 


7)  ib.  n.  457.  8)  Plin.  n.  Ä.  3,  77. 

9)  C.  I.L.ll  n.  3695. 


10)  Plin.  n.  Ä.  7,  136. 

11)  Henzen  BtM.  1865  p.  251.  MommBen  I,  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Gonsnln  genannt,  wie  Ton  Cic.  in  Piton. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  L  agr,  2,  34,  93,  und  wenn  Ansonios  Clarae  urbea 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt : 

Düigo  Burdigalam:  Bomam  colo:  eivia  in  hae  mm, 
Conaul  in  ambabua:  ouna  hiCy  ihi  9eUa  ewruliSy 
so  ist  daraus  auf  einen  offlciellen  Titel  nicht  zu  schliessen. 

12)  llviri.    OreUi  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

13)  Ilvin,  OreUi  3808=  C.  /.  L.  I  n.  1149  ;  Ullviri  scheinen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14)  IIJIviH,  Murat.  p.  477,  2.    Annali  1829  p.  87=  C.  I.  L,  I  n.  1145. 1147. 

15)  Grut.  1066,  7. 

16)  IIIIviH,    OreUi  784.    Henzen  7083. 

17)  Herzog  Gall.  Narb.  hitt  app.  n.  404. 

18)  OreUi  3895  =  Momm8en  /.  N.  1891.     Henzen  n.  1827. 

19)  Henzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 

21)  Herzog  GaU.  N.  hist.  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  Oaü,  N,  hUt.  app.  127. 

24)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430  Anm.  118. 
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367  eingesetoi  <) )  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und 
latinischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
lu  sein^);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  44)  die  Ver- 
Wallungsgeschäfte  von  Aedilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566  =  488 
volles  Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Praefecturen  zu  sein 
(s.  S.  34),  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
len, und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  MagistratscoUegium  bil- 
deten ^) . 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind  ^,^ci*iaord- 
die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Stadtverfassungen  ^^'^• 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebil- 
det, welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  lulia  des  Jahres  664  =  90 
(S.  58)  zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  dvüfis  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  [lex  muni- 
dpii,  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
alten  Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu  Ge- 
bote stehenden  Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einfluss  gewesen  wären  ^),  lässt  sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  lulia  municipalis  (S.  68),  die  erste  allgemeine  Gommunal- 
ordnung  für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien,  die 
Eigenthümlichkeiten  der  bestehenden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte  ^) .    Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 

1)  Llv.  6,  42.  2)  Mommsen  SUdtrechte  S.  430.         "^ 

33  Ueber  Arpinam  s.  Gic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
Formifte  Henzen  n.  7035.  Mommsen  i.  N.  4094.  4102;  über  Fundt  Henzen 
n.  7036.  Mommsen  /.  iV.  4146.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  ArmaU  1859 
p.  201. 

4)  Mommsen  B.  O.  W,  360  f.   Bethmann-Hollweg  Bom.  Givilproeess  II  8.20. 

5)  So  helsst  es  lex  Itd,  mtin.  lin.  83 :  queiquomque  in  munietpieif  ooUmeU 
praeftelurtU  fortU  eoneiUdbuUI»  eto<um  Romanonim  IJvirei  Jlllvirti  enmt  aUove 

quo  nomine  magMratum  poUiUMtemve hahebwU^    und  es  ist  vorher  nachge' 

vieten,  diM  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Bictatoren  nnd  Praetoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 
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den,  sieht  man  z.  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  694=63  für 
eine  Anmaassung  erklärt,  dass  duoviri  einer  Colonie  sich  Prae- 
toren  nennen  ^)  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
Colonie  Nemausus  von  Caesar  Praetoren  erhielt  2). 
^muM^  Die  Oberbehörde  der  späteren  Municipalbehörde  besteht  regel- 

mässig aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  GoUegien  von  Zwei- 
männem,  nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  aediles  (dedi-- 
licia  potestcUe)^  oder  ein  Collegium  von  Viermännern,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo,  die  beiden  andern  qucUuorviri 
aediles  genannt  werden  3).  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
in  den  Municipien,  duumviri  in  den  Colonien^),  allein  diese 
Regel  erleidet  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
Untersuchung  bedürfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
sein  werden.  Es  giebt  Colonien,  welche  Illlviri^),  Municipien, 
welche  JJviri^),  endlich  Städte,  welche  IllJviri  und  auch  Ilviri 
haben,  was  sich  erklärt,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
wurde ^,    aber  auch  in  Municipien  vorkommt,   welche  nie  zur 


1)  Von  der  dnroh  den  Mari&ner  M.  Jnnlus  Brntas  im  J.  671  =s  83  nach 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aufgehobenen  Colonie  Gapua  (Dmmann 
III,  14)  sagt  Cic.  de  leg.  agr.  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Golonisten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen:  cttm  eetetis  in  eolonii8  duumviri  appeUentur,  M  ae 
praetorea  appeUari  voleharU. 

2)  Ueber  die  Colonie  s.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen;  über 
die  praetores  Herzog  Oäll,  iV.  hM.  app.  n.  127. 

3)  Dies  ist  Ton  Zumpt  Comm,  ep.  1,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
Ton  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Henzen  AnnaU  1859  p.  206.  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  433. 

4)  Dass  dieser  schon  Ton  Manutius  ad  Cie,  pr,  Sext.  8  aufgestellte ,  später 
Ton  Zumpt  Comm,  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezwetfdte  Satz 
als  aUgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  i.  iV.  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  Jtwcr.  Vol.  III  p.  1&4. 
155.  S.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri.  Henzen  AnnaU  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesl  Oeuvres  VI,  319.  Hübner  C.  /.  L.  U 
p.  540b. 

5)  S.  Carsioli  (Mommsen  /.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  (ib.  946.  947. 
948.  949) ,  Sora  (ib.  4498),  daneben  Ilviri  (4496.  4497),  August«  Taurlnorum 
(C.  /.  L.  V,  7028.  7034),  daneben  IJviri  (7015),  Opitergium  (C.  i.  L.  V  p.  186). 

6)  So  Atina  Campaniae  (Mommsen  /.  N,  4552.  4553  u.  o.);  Aufldena 
ib.  5140.  5142;  Caiatia  ib.  3903.  3917.  3918;  Herculaneum  ib.  2428.  2423; 
Surrentum  ib.  2123;  Alba  Pompeia  C.  /.  L.  V,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
Placentia  ib.  5847;  Segusio  ib.  p.  814;  Tergeste  ib.  p.  53;  Lambaese  in  Africa 
Henzen  7048. 

7)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  municipium  Illlviri  (Mommsen  /.  N. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  JlviH  hat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  ö.); 
Canusium  {llUviri  ib.  648.  649,  Ilviri  635);  Teanum  {llUviri  3997,  Ilviri 
3985.  3998.  3984);  Brixia  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  439b). 
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GoloDie  erhoben  worden  sind^).  In  GcUlia  Narbtmensis  sind  in 
den  römischen  Golonien  Ilviri,  in  den  latinischen  Illlviri^) 
ttbiich,  und  als  Vespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lati- 
nische Recht  verlieh  3),  erhielten  die  Municipien,  welche  sich 
seitdem  munidpia  Plavia  nennen^),  sämmtlich  Ilvirij  während 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten^).  Die  duumviri  entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  collega  minor  consiUum  gilt^),  so  sind 
auch  in  den  Golonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Reamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Gompetenz  Gollegen 
der  Duovim,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  -doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Ilviri  i.  d. 
und  die  Ilviri  aediles  gemeinsam  betheiligt  sind,  sich  alle  vier 
als  Illlviri  bezeichnen ^j .  Es  gab  sogar  Städte^),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Reamten,  sondern  alle  Reamten  in  einem  Gol- 
legium  von  octot;iri  veroinigten^),  zu  welchen  dann  zwei  VlJIviri    riiitiri. 


1)  Die  eiviUu  MAnorum  hat  Illlviri  (Mommsen  /.  N,  ÖÖOI  nnd  Ilviri  (ib. 
5498);  Tereventüm  Illlviri  (ib.  5171)  nnd  Ilviri  (5173);  Voloeii //i/viri  (219. 
220.  221)  nnd  Ilviri  (2630).  Ebenso  ist  es  in  Indnstria  (C.  /.  L,  V  p.  845) 
und  PUcentia  (ib.  5847). 

2)  Herzog  O,  N.  Mst,  p.  218. 

3)  S.  den  Abschnitt  Aber  die  spanischen  Provinzen. 
41  Mommsen  Stadtrechte  S.  400  Anm.  24. 

5)  In  der  Insehr.  von  Sabora  C.  i.  L,  H,  1423,  anf  welche  der  ungenannte 
Beeensent  in   der  Revue  criUque  1874  p.  105  aufmerksam  macht ,  ^eisst  es  : 

Imp.  Caes,  Vespcisianu» salutem  dieit  Illlvirii  et  decurionibus  Saborenaium. 

Cum  muUie  diffieuUaiiibua  infimätatem  veatram  premi  indiceiia,   permiUo  vobit 

oppidwn  mb  nomine  meo ,  ut  w>Uis ,  in  planum  exstruare, VäUte,    Ilviri 

C.  Comtlhu  Severtu  et  M.  Septimiua  Severua  publica  peeunia  in  aere  ineiderunt. 
Pie  neugegrQndete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  munieipium  Flavium  und  statt 
der  Illlviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  Ilviri,  Anf  denselben  Grund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  Illlviri,  dann  Ilviri  hat  (C.  /.  L. 
n,  44661  nnd  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  vgl.  1314)  und  Gades  (ib.  1727, 
vgl.  131o).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  Illlviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Garmo  1379.  1380;  Clunia  2781;  Ilipula  minor  1470;  Sigarra 
4479 :  Ossonoba  2. 

6^  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  185. 

7)  Pompeil  war  eine  Colonie  des  Sulla  nnd  hatte  als  solche  duoviri,  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Henzen  7058 
SS  Mommsen  J.  N.  2198  alle  vier  Beamten,  die  Ilviri  i.  d.  und  die  Ilviri  aediles 
als  Illlviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  Illlviri  zu 
verstehen,  welche  sich  in  Golonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amitemum 
(Crem  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Uenzen  7124),  Pemsia 
(Orelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (OreUi  3963). 

9)  Ueber  diese  hat  zuerst  Aufschltiss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  VII,  208. 
221  ff. 
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duumvirali  potestcUe^),  zwei  Vlllviri  aedilicüie  potestcUis^),  zwei 
Vlllviri  aerarii  3)  (Quaestoren)  und  zwei  Vlllviri  fatwrum  ^) 
(sonst  curcUores  fanorum)  ^)  gerechnet,  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  Illlviri^)  und  Ilviri 
nachweisbar  7) ,  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  llvin 
t.  d.  und  die  Ilviri  aediles  ebenfalls  als  GoUegen  betrachtet^). 
Nach  Yorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalämtem  ^) . 
der^/«w  ^'     ®^®  duoviri  oder  qt^atuorviri  iure^^)   dicundo  sind   der 

and  iiiiviri,  Regel  uach  die  höchsten  Beamten ;  sie  führen  ausschliesslich  den 
Namen  magistrcUtiS ^^)  und  sind,  wie  die  Consuln  in  Rom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym^^}.     In  älterer  Zeit  wird  ihnien 

1)  OreUl  3966. 

2)  Fabretti  p.  401  n.  297=  Or.  3963;  p.  369  n.  132.     " 

3)  OreUl  3963.  4)  Orelli  3963. 

5)  OrelU  3964. 

6)  So  in  Nemansns,  Tolosa,  Reii  ApollinaieSi  Cabellio,  Ayenio,  Aptae  in 
GaUia  Naibonensis.     S.  Herzog  OaU,  Narb.  hiat.  p.  213.  214. 

7)  So  in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.  C.  i.  L.  Y  p.  519  und 
in  Alalaca  und  Salpensa. 

8)  Lex  Salptna.  29.     Mommsen  SUdtrechte  S.  433. 

9)  Die  ansführliclie  Untersnchimg  Über  das  Folgende  findet  man  bei  Znmpt 
a.  a.  0.  Mommsen  Stadtrecbte  S.  433  ff.  Ephem.  epigt,  II  p.  139.  Henzen 
AwnäU  1859  p.  208. 

10)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöbnliche  alte  DaÜyform  s.  OreUi  121.  502. 
3807.    Marini  AtU  p.  806.     Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo,   $i  alter  ex  magisiratlbus  toto  anno  afuerit 

et  omnia  coUega  aolu$  adminislraverit?    26,  5,  19  $  1 :  magiatrattu  muni- 

eipalii  collegam  suum  quin  dare  tutorem  pOBsity  non  est  dübium.    27,  8  1^9. 
Fragm.  Vat.  $  112. 

12)  In  der  Inschrift  von  Pnteoli  C.  /.  L.  l  577  ist  das  Jahr  649  s=  105  be- 
zeichnet  ab  eoloma  dedueta  anno  XC,  N.  Fufidio  iV.  f.  M.  PuUio  diiovir^eis), 
P.  Rutilio  Cn.  Mällio  co$,  Yon  der  marianischen  Colonie  Capna  sagt  Cic.  de 
I.  agr,  2,  34,  92:  cum  veni$$em  Capuam^  eoloniam  deductam  L,  Conaidio  et  Sex. 
SaltiOf  quemadmodum  ipai  loquebaniurf  praetoribiu,  lu  Firrnnm  wird  eine  Statae 
gesetzt  Q.  Licinio  Criepino,  C.  Herennio  Maximo  Jlviri»  (Grut.  490,  3);  in  Veit 
eine  Dedlcationsinschrift  datirt :  Maximo  et  Qlabrione  Cos.  (a.  2d6)  Oto  Ortesio 
Feiice  et  Nemonio  Silvano  Jlviris  VeienUum  Wilmanns  n.  2080« ;  ein  im  J.  1 13  n.  Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt :  L.  Publüio  Celso  II  C.  Suetonio  dau- 
diano  aedile  iuri  dicundo,  Mommsen  /.  iV.  6828.  In  den  in  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  über  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stehn  an  der  Spitze  die  Kamen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Consuln,  z.  B.  Sex.  Pompeio 
Proeulo  C.  ComeUo  Mareo  JIvir(is')  i.  d.  XI  K,  Marl.  Privatus  eoUmiae  ser(vus). 
Scripsi  me  aeeepisse  ab  L.  Caeeilio  lucundo  sestertios  mille  seseentos  quinquaginta 
duo  nummos  ob  fuUonieam  ex  reliquis  anni  unius.  Aet(um)  Pom.  Nerone  Aug.  III 
M.  MessaUa  con.  S.  G.  de  Petra  Le  tavolette  cerate  di  Pompeij  Napoli  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  Italica  wird  eine 
Statue  dedicirt  anno  Lieini  Victoris  et  Fabi  Aeliani  Ilvirofumy  C.  /.  L.  11,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colonien  und  Municipien  finden  sidi  als  eponyme 
Bfaglstrate  Ilviri,  Ilviri  ipiinqueinndUs,  Illlviri,  praefecti  duumviri  und  oedUet. 
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imperium  und  iurisdictio  zugeschrieben  ^)  und  in  colonia  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Golonien,  welche  auf  Yeriheidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  483.  437),  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  imperium^) ,  allein  später  steht 
ihnen  das  imperium  nicht  mehr  zu^)  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnissen nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Hagistrate  einzusetzen  [facere  creareque)  und  zu 
proclamiren  (renuntiare)^). 

Zweitens  der  Vorsitz  im  Senat  ^). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Griminal-  und  Civilsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Griminaljurisdietion 
war  ihnen  in  der  lex  lulia  municip€Uis  ausdrücklich  zugestan- 
den <^)  und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr* 
hunderts  ausgeübt  worden,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Reichs- 
beamten übergingt);  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  für  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestatten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Un Würdigkeit  eines  Decurioi^en  ^)  eintretende  Verhand- 


Eckhel  D.  N,  IV  p.  474  ff.  Vgl.  Zampt  Comm,  epigr.  I  p.  168.  J.  Friedländer 
in  y.  Sallet  Zeitschrift  ffir  Nnmismatik  VI  (1879)  S.  13. 

1)  Lex  eol.  Om,  c.  94.  125.  128. 

2)  Lex  cd.  Oen,  c.  103. 

3)  Paalus  Dig.  50,  1,  76 :  Ea^  quae  magii  mperii  ewU  quam  Hwiidiet^ionUy 
magUiraiue  mutUeipaU»  faeere  non  p<yteet. 

4)  Lex  Malac.  c.  52.  59. 

5)  Cod.  last.  10 ,  31 ,  2 :  obtervate  cporiebit  magittraluB ,  ut  deewrkmibui 
eoUnnUer  in  euriam  conooeatU  ncminaikmem  ad  eerta  munera  faeiant,  Beispiele 
Bind:  Patronatsdecret  ans  Traians  Zeit  Orelli  784:  M.  AciliuB  Plaeidus,  L.  Pt- 
tfoniuB  Fronio  IIIlvM  L  d,  8(enatum)  e(onaulfierurU')  FerenUni  in  curia  aedi$ 
Mtreuri,  und  die  Senatsdecrete  bei  Marini  AUi  p.  4.  5.  6.  Daas  nämlich  beide 
duoviri  den  Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (verba  faeiunt)  ist  der  römi- 
schen Sitte  gemäss  (s.  die  Senatnsconsnlte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
und  zeigen  die  Beschlösse  von  Tergeste,  C.  1.  L.  Y,  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  N.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  ^.  4496.  Vgl.  Zumpt  Comm,  epigr,  I  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  luUa  mun.  lin.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der,  welcher  in  Rom,  als  der,  welcher  in  seinem  Muni- 
dpium  eine  Criminalstrafe  erlitten  hat:  queive  ludido  publieo  Bonuu  condemna- 

tu$  e$i  erU queive  in  eo  munieipio^  colonia^  praefeciura,  fofo,  eonciüabvlOf 

quoiue  erit,  iw^eio  publieo  condemnatue  eil  erü.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberius  die  freien  Städte  ihre  eigene  Criminalgerichtsbarkeit.  Tac. 
ann.  2,  55.    S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  403  und  weiter  unten  den  Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indignüaU  deeuiionum,     l,  eol,  Oen.  c.  105.  123.  124. 
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lung  ist  ein  dem  römischen  iiulicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationsprocess ,  bei  welchem  Geschworene  (tu- 
dices)  fungiren^),  die  Anklage  von  einem  accusalor  und  einem 
subscripior  ausgeführt  und  dem  ersten  eine  Zeit  von  4 ,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewährt  wird,  während  für  die 
Vertheidigung  9  Stunden  gestattet  sind^j;  die  zweite,  für  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  (multae)  angeordnete,  ist  ein  Recupe- 
ratorengericht ,  welches  der  Duovir  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche ,  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welcher  die  Sache  erledigt  werden  muss^].  Die  Recupera- 
toren  werden  nicht  jgewählt,  sondern  erMost,  können  indessen 
rejicirt  werden^);  die  Zeugen  ladet  der  duovir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei^). 

In  Givilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67 f.  be- 
zeichnet haben,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden®)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien^),  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit^ 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manümission ,  Emancipation  und  Adop- 
tion ^) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen^).  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter  ^o],  welchem  von  den  Municipal- 
behörden  nur  ein  Vorschlag  [nominatio)  zugeht  ^^),  während  in 


1)  Lex  eoL  Oen,  c.  123.  2)  ib.  c.  102. 

3)  ib.  c.  95.  4)  ib.  c.  95,  2,  27. 

öl  ib.  c.  95.  6)  Lex  8dlp.  28. 

7)  Pauli  serU.  2,  25,  4 :  apud  magistratus  mufäcipale$,  si  habeant  legis  aeUo- 
nem,  emaneipari  et  manwniiii  poieet.  Cod.  last.  7,  1,  4:  apud  consiUum  nostrum 
vel  apud  cangulea  praetorea  praesidee  magUtiratwve  earum  eivitatunif  quibut  huiu^ 
modi  itu  eet,  adipiaei  poteit  —  servitua  Ubertatem. 

8)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.    Cod.  lust.  8,  48,  1. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  436. 

10)  Gaius  1,  185.    Ulpian.  11,  18.    Instit.  1,  20  pr. 

11)  Ulpian.  Dig.  27,  8,  1.    Mommsen  Stadtrechte  S.  438  Anm.  137. 
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den  latinischen  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
petent  sind^). 

Viertens  kann  der  duoviry  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Collegen  die  Stadt  auf  länger  als  einen  Tag  verlassen  will,  einen 
Stellvertreter  [praefectus)  ernennen  und  vereidigen^).  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  König, 
hernach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urbi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  während  der  Tage  des  lati- 
nischen Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt  wurde  3). 

2.  Die  quinquenncUes^).  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede  ^•JJJJ^T 
der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hatten  als 
Einnahmequellen  grsteps  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken^), 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtj^elder  in 
die  Stadtcasse  flössen^);  zweitens  ein  Capitalvermögen,  welches 

n  Lex  Salpmt,  c.  29. 

2j  Lex  Satpens.  c.  25.  Dieser  praefectus  wird  auch  in  Aeit  l,  col.  Oenet, 
erwähnt.     S.  Mommsen  Eph,  ep.  II  p.  146.  '* 

3)  Mommsen  Stastsrecht  I«  S.  638  ff. 

4j  Ueber  die  quinquennales  haben  zuerst  die  Untersacbnngen  yon  Znmpt 
Comm,  ep.  I  p.  73—168  nnd  Henzen  AnnaLi  1851  p.  5  ff .  1858  p.  6ff.  1859 
p.  208 ff.  Anfsehloss  gegeben ,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
bemhenden  Erurtemngen  yon  Norislas  Cenoi,  Pisan.  Diu.  I  p.  5;  Ollverins 
Marmora  Pisaurensia  p.  68 ff.;  Eclchel  />.  N.  IV,  476;  Savigny  (resch.  des  R.  R. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

5)  Die  agri  frueiuarii  nnd  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
m  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Od.  46 :  Italiam  duo- 
detriginia  ooUmiarum  numero  deduetarum  ab  se  frequentavH  operibusque  ac  veeti- 
galibus  publicis  plurifariam  instnixU.  Kescript  des  Vespasian  an  die  Decurionen 
▼on  Sabora  in  Baetica,  C.  1.  L.  II  n.  1423:  cum  muUis  difßcuUaiibus  infimä- 
tatem  vestram  prenU  indicetis,  permitto  vobis  oppidum  sub  nomine  meo,  ut  voUis, 
in  planum  exslruert.  Vectigalia,  quae  ab  divo  Augtuto  aeeepisse  dieitiSy  ctuio- 
dio.  8i  qua  nova  adieerc  voUia^  de  his  proconsulem  adire  debeiis.  Diese  Län- 
dereien  lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  thell weise  auch  in  den  Provinzen  Ts.  oben  S.  9).  Ariminum 
hatte  Communalgüter  in  Gallien  (Cie.  ad  fam.  13,  11,  1),  Gapua  in  Greta  (Vellei. 
2,  81.  Boeckh  C.  /.  Of.  2597).  Reiche  Nach  Weisungen  ähnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  I  S.  63.  64. 

6)  Gains  3,  145:  veluU  si  qua  res  in  perpeluum  loeata  «tt,  quod  eoenit 
in  praediis  munieip%mif  quae  ea  lege  loeanlutf  ui  quamdiu  veetigal  praesteiw, 
neque  ipsi  eonduetori  neque  heredi  eius  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2.  3: 
agri  eivitatium  alii  vectigales  voeantutj  alii  non.    Vectigales  voeantur,  qui  in  pet' 

petuum  loeantur ,  non  vectigales  sunt ,  qui  ita  colendi  dantur ,  ut  privatim 

agros  nastros  eolendos  dare  solemus.     Qui  in  perpeluum  fundum  fruendum  con- 
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I« 

aus  Stiftungen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fundirt 
war 2),  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurdet),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lex  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer-' 
den^)  und  auch  sonst  überall  zur  Anwendung  kamen  &).  Auf 
der  andern  Seite  machten  sich  überall  regelmässige  Ausgaben 
nöthig  für  Bauten  aller  Art  und  für  die  verschiedenen  Leistun- 

VI,' 

gen,  zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  war''5).\Die  Aufstel- 
lung des  für  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
[Ig^  in  Rom  den  Censoren  übertragen,  welche  für  die  fünfjährige 
^.tatsperiode  die  vectigalia  verpachteten  und  die  Bauten  in  Entre- 
prise  gaben,  ausserhsilb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  ^ugestandeng^J)enn  in  den  Provincialstädten 
machte  oder  genehmigte  den  Etat  der  Statthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Städten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Gom- 
munen  bildeten   die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 

d^ixerunt  a  mutücipibua,  quamvis  non  effieianiur  domini,  tofneh  plaeuit  eompetere 
eii  in  rem  actionem  adverma  quemvia  poasessorem  et  adveraus  ipaoa  mum'r^ef, 
ita  tamenj  ai  veetigal  aUvcmt,  Idem  eat,  et  al  ad  iempua  habiurirU  conduetum  nee 
iempua  conduetUmu  flnitum  ait,  Dig.  19,  1,  13  $  6;  27,  i,  15  S  10;  30,  1,  71 
S  5;  43,  14,  1  $  7;  50,  1,  2  S  4;  50,  2,  6  S  2;  50,  8,  2  $  1.  Cod.  Theod. 
i5,  1,  48.  Cod.  last.  4,  61,  10.  Die  römiBchen  Censoren  verpachten  regel- 
mässig auf  fünf  Jahre  (Mommsen  Staatsrecht  112  s.  433)  and  aach  in  der  lex 
eol.  Qenet.  o.  82  Ist  f&nf jahrige  Pacht  vorgeschrieben.  Vgl.  Mommsen  J^kem, 
epigr.  in  p.  105. 

1)  Cod.  lost.  1,  4,  26  pr. :  irepl  t&v  %a^^  SxaoTov  Itoc  iolXq  ir6Xeat  Ttpociouodiv 
noXiTix6öv  itpocöSoav  tj  Tiöpoiv,  i%  Smoodnv  7^  ii  i^iosTtxdv  ^p72(jLaToiv ,  7za^  ti- 
vwv  abrate  tj  xoraXtfiTcaNopiivoiv  t)  owpouft^ojv  y)  dtXXox  dTcivooupL^voav  ^  icept- 
Trofn^ooiJL^Vfov ,  cTte  eU  SpY«  etxe  el«  otToivlav  etTe  cl;  ^Tipiöoiov  6Xxöv  etxe 
eU  EYxaOoetc  ßaXaveloiv  elxe  eic  Xipi.£vac  elxe  e(c  TeiyfCas  ^  TCupYwv  olxoSofuk  ^ 
YC^upäbv  TJ  6oooTpaaoiuiv  dTcavöpdoBOtv  ^  alTcXo)^  el(  toIc  toiv  itoXitixcöv  XP^^^^ 
TtpoYoDpo'jvTCDV,  ^eo7c(Co(X£v  X.  T.  X.     Ausführüch  handelt  hie  von  Kuhn  I   S.  51 

2)  Cod.  Inst.  1,  4,  26  S  7;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flaeeo 
9,  20 :  in  aerario  nihil  habent  eivilaUa,  nihil  hi  vectigalibua.  Duae  raUonea  eon- 
fieiendae  pecuniaej  aui  veraura  aut  iribtUo.  Auch  in  den  sicilischen  Städten  ist 
öfters  von  einem  solchen  Mbutum  für  Communalzwecke  die  Rede.  Cic.  euseua. 
in  Verr.  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Geldbasse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Deca- 
rionen  (c.  129),  Annahmen  von  Geschenken  (c.  93),  verbotene  Anträge  (o.  130. 
131),  Verletzang  der  Bestimmungen  über  die  ludi  (c.  128.  128) ;  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
Umilea  verletzen  (c.  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Platz 
einnehmen  (e.  125),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (c.  132). 

4)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmalten,  über  welche  Staatsverwaltung  Bd.  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  lieber  diese  munera  s.  oben  S.  136  und  Kuhn  I  S.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
controlirenden  Einfluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranl^sung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  römischen  Gen- 
sur  entsprechenden  Municipalamte  verschiedene  Veränderungen 
vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoren, 
d.  h.  vor  344=4431)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalischen  Ge- 
meinden die  Censur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  405  in  der  560=494  gegründeten  (S.  39)  römischen  Golonie 
Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovim  locirt  wird^,  in 
der  von  Caesar  constituirten  coUmia  Genetiva'l)^  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Malaca,  dessen  Duovim 
sowohl ^e  Ejg^ehung  der  Vectigalien  als  die  Bauten  an  Unter- 
nehmenUusihuD^).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  über  die  SteuerfähidLgit  und  die  Stärke 
der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens  unterrich^t  zu  sein^), 
um  so  ;nehr  musste  sie  danach  streben,  die  Municipalcensur 
gleichmässig  und  mit  der  römischen  übereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Beweis  hiefUr  liefern  die  zwölf  latinischen 
Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204  Censoren  einsetzte,  ^^*"j*jJJ5Jjf 
die  den  Census  nach  römischem  Formular  vollziehen^)  und  die  i»i<^«nB«r. 
Censuslisten  an  den  römischen  Censor  abliefern  mussten^};  und 
zwei  Censoren,  welche,  wie  in  Rom,  als  eine  eigene  Behörde 
fungirev^)  I<tssen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 

i)  Liv.  4,  8.  2)  C,  L  L.  I.bl  577. 

'vSl  Lex  col.  Qen,  c.  XCIII.    Mommsen  Comm.  tpigr,  II,  p.  140. 

(4)  Lex  Malae,   c.  63:    qui   Ilvvt  ture  dieundo  praterit,   veetigaUa  ultroque  { 
tributa  Hve  quid  aUut  eommuni  nomine  munieip%im  dua  munieipi  loeari  oporiebit,  | 
locQto.    Mommsen  Stadtrechte  S.  445. 
5)  Vgl.  MommBen  R.  G.  I«  S.  426. 

f'^jJLi^,  29,  15«  1D9T  Sei^at  2(eht  zaersj^  jiiQ  regelmi&ssigen  Beamten  dieser 
GololTfeii  sur  Y^hlwortung;  dann  befleMt  er:  centum  in  iis  eoloniia  agi  ex 
formula  ab  Bomania  eenaoribne  data;  dari  autem  plaeere  eamdem  fiiam  fopuio 
Ronumo;  deferrtque  Romam  ab  iwratis  eenforibus  eoloniairumf  prkuquam  magi" 
«Iroltt  lÄiraU, 

7)  Liv.  29,  37. 

8)  S.  Henzen  Annali  1868  p.  7,  der  die  Bedentang  dieser  Censoren  zuerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^ 
S.  356.  408. 
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derirten  Städten  Italiens  nachweisen,   nämlich  in  Abellinumi), 
/  Aletrium^),    Beneventum^),    Copia    (Thurii)*),    Cora*),    Ferenti- 

num;5),  Hispellum^),  Teanum^),  Tibur*)  und  Caere *ö),  und  sind 
auch  in  Sicilienl^)  und  andern  ProvinzenCI^  in  die  Stadtverwal- 
tung eingeführt   worden.     Allein   diese   Anordnung   wurde    in 
Italien  wieder  aui|egeben,  als  in  Folge  der  lex  lulia  vom  J.  '664 
=x90  eine   gleichförmige  Municipalverfassung  in  den   mit  dem 
Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden  jEur_jGeltlUig.-kam^ 
gung  dwJ^i- ^^'^^  seit  dieser  Zeit(^)  wurde  das  Censoramt  alle  fünf  Jahre 
^^/m'n^oder^  vou  dcu  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 
qn/miL'  ^^^^o'f'^Sy  soudem  Ilviri  [Illlviri)  censoria  potestate  quinquennales 
♦^*'«-     oder  quinquenncUes  censoria  potestate  oder  Ilviri  [Illlviri)  censaria 
potestate  oder  Ilviri  (Illlviri)  quinquennales  oder  kurz  quinquen- 
naleSy  in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 
oder  Aedilen  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


'§ 


1)  Mommsen  I.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

Inschr.  ans  der  Zeit  zwischen  620—664  ==  134—90,  C.  /.  L,  I  n.  1166. 
3)  C.  /.  L.  I  n.  1221.  4)  C.  /.  L.  I  n.  1264. 

5)  C.  I.  L.  I  n.  1153. 

6)  Inschr.  ag8_STillÄ8  Zflit.C.  /.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 
7l  Henzen  n.  7031«  AnnaU  1851  p.  11. 

81  C.  /.  L.  I  n.  1198.  9)  C.  I.  L.  I  n.  1113.  1120. 

lOj  In  Caere  kommt  ein  censor  ptrpetuua  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
nnd  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  über  ihn  Henzen 
Ära,  Qeretana  in  Annali  1858  p.  5 — 9. 

■11)  Cic,  accus,  in  Verr.  2,  53,  131:  iam  vero  eemores  quem  ad  modum  in 
Siettta  iito  praetore  ereati  sint,  operae  preUum  cH  cognoseere.  lUe  enim  est  magi' 
stratua  apud  Siculotj  qui  diligentiisime  mandatur  a  populo  propter  hone  eauiamy 
quod  omne$  Sieuli  ex  censu  quotanni$  tributa  conferunt.  Ib.  56  y. 139:  quinlo 
quoque  anno  8icüia  iota  cenaetar.  Es  wurden  bini  cenaores  in  Jeder  Stadt  ge-  ' 
wählt.    Ib.  53,  .133. 

.12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pompeia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  feeti'o  fenotiM  hatten,  ülin.  ep.  10,  112  (113) [  113  £114). 

/13)  Ich  hatte  früher  nach  Znmpt  angenommen,  dass  der  Name  quinquennnaUs 
erstm  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
AnnaU  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  Terschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  naAweist.  Es  sind  dies  namentiich  -^je  jetzt 
C  /.  L.  Vol.  I  zu  findenden  BeispieTe  von  lIvirfquin^gfliennialeMTn  AJlKÜa  n.  1228; 
.CAktia  n.  1216;  Gastrum  novnm  n.  1341;  .£ompeüii.  1246.  1247;  Praenest« 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  Illlviri  quinq^uenmales  ia  Cora 

/ y  n.  1157;  Pnteoli.1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, il&.£ie  beweisen,  dass  in  Gera  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeachafft 
und  darch  Illlviri  quinquennale$  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10),  während  in  Puteoli  die 
Illlviri  quinquennales  a\s  eine  neuQ  Behörde  statt  der  früheren  Ilviri  erscheinen. 

V  v'  In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  eensores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  AbeUinom  (Mommsen  /.  N.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  llviratus  verbunden  worden  sein. 
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tores  qumquenncUes  und  aedües  quinquennales  hiessen^].  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Municipaliasten ^)  hervor,  dass  in  den  Censusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  Ilviri  und  llllviri  in  Function 
waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Ilviri  und  llllviri 
iure  dicundo  Ilviri  oder  llllviri  quinquennales  gewählt  wurden. 
Die  Censur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  lulia  munici- 
palis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten'),  wes-'^  *^* 
halb  z.  B.  in  den  Pasten  von  Venusia,  welche  die  Jahre  720 — 
726=s34 — 88  umfassen,  nur  im  J.  725  —  S9,  in  welchem  in 
Rom  ein  Gensus  statt  fand^),  Ilviri  quinquennales,  in  allen  Übri- 
gen Ilviri  verzeichnet  sind^).  Das  Amt  der  Ilviri  (llllviri) 
quinquennales  war  einjährig^)  und  für  dies  Jahr  eponym^),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen  zwei  Censusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  hieför  s.  bei  Henzen  ifuer.  n.  7075  und  im  Index  p.  157. 
Zainpt  Comm.  <p.  p.  93.     Mommsen  i.  N,  Index  XXVI. 

A  Municipftlfasten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  I.  L.  I  p.  474  n.  XIII 
sHiKazen  7163),  NoU  (Orelli  4033  =  Mommsen  /.  N.  1968),  Interamna  Lirinas 
(OieUl  3680  — Mommsen  i.  N.  4159),  Vennsla  (C.  /.  L.  I  p.  471)  und  Ostia 
(Mommsen  £p.  Anal.  n.  4). 

(3}  Lex  ItiUa  munie,  C.  i.  L.  l  n.  206  lin.  142:  quae  municipia  eoloniae 
praefeeturae  eivium  Bomanorwn  in  Italia  aurU  erunif  fud  in  ttit  municipiiäB  eo- 
ioficis  pTa€feetuirti»  maxisnmum  magittratum  maximamve  pciutaiem  ihei  hahthit  lum^ 
tum  eentor  aliuive  qui$  magiatrahu  Romae  populi  eenium  agti,  i»  diebua  LX 
proxinuis,  quibtu  9eiet  Romae  eemuim  populi  agi^  omnium  munietpium  eolononim 
tuofum  queique  eiua  praefeetwrae  eruni ,  quei  eives  Romanei  erunt ,  ceneum  agito 
eontmque  nomina  praenomSna  patrea  aut  pairono»  tribuB  cognomina  et  quot  annos 
quiMque  eontm  habet ,  et  raUonem  peeuniae  ex  formtda  ceneuSf  quae  Romae  ab 
eo,  qui  tum  eenaum  populi  aetunu  erii,  proposita  erity  ab  iei$  iurateis  accipito 
eaque  omnia  in  tabulas  publieae  tui  mumieipi  referunda  ewrato,  Eoeque  libro»  per 
legaioe  —  ad  eo$^  quei  Romae  eensum  agenty  nüttito. 

4)  Monom.  Ancyr.  c.  8.     Mommsen  Res  gestae  Divi  Augueti  p.  20f. 

(t}  Ebenso  sind  in  Nola  im  J.  30  L  Chr.  Ilviri,  im  J.  31  Ilviri  quinq.,  im 
J.  ^l  Ilviri,  im  J.  33  Ilviri  und  in  4az  pompcijanischen  Inschrift  Orelli  2530»= 
Mommsen  /.  N.  2378  nennt  sich  A.  Clodius  Flaccas  Ilvir  i,  d.  ter  quinq.,  indem 
er,  wie  aas  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  Ilvir,  dann  Ilvir  quinquennalis, 
znletzt  Ilvhr  gewesen  war.  Er  reehnet  also  die  Quinquennalität  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmassigen  Daovlrates.    ^ 

(S%  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:Nhue  anno  q[uinquennalitati$  Petini  Apri  mariti  eius  pieps  urbana  Pisauren- 
sium  (statuam  posuif) ;  Qenzjen  7081 :  quod  A.  Lucemius  Deerianus  L.  TuUius 
Cerialis  IIvir(i)  v(erba)  /{eceruhf}  de  Ilviro  quinqu€nn{alX)  in  pfox(i'mum)  anmum, 
fieri^aeere  Af.  Vibium  auetorem, 

f7\  S.  die  von  Henzen  Annali  1851  p.  12  angeführte  Inschrift  von  Veii«  in 
weldber  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird :  III  non.  lan.  AemUiano  II 
d  AquUino  eos.  P.  Sergio  Maximo  M.  LoUio  Sabiniano  Ilvir.  qq.  (a..249  n.  Chr.) 
nnd  die  Inscfar.  von  Novae  in  Dalmatla,  welche  datlrt  ist:  Ilvir is  qq,  Aurr. 
Maximo  et  Annao  C,  l\  L.  lÜ/  1910.     Vgl.  oben  S.  154  Anm.  12. 

B«Hi.  Alterth.  IV.   2.  Aafi.  ^^ 
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in  d^  Municipien  Imtrum  genannt  wird^];  ihre  amtliche  Thätig- 
keit  be/og  sich  einmal  auf  die  Aufstellung  der  Btlrgerlisten  und 
die  lectio  senatuSy  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censort- 
schen  Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Cen- 
soren,  ein  regimen  morum  geübt  hätten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen 2).  ; 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbstr- 
Verwaltung  der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer  Gontrole  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der  | 

Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste 
unter  den  städtischen  Aemtem  gewesen  war,  eine  erhebliche 
Beschränkung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revi- 
sion der  städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regierungscommissar  übertragen,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  8iop&o>Ti^5'*), 
Der  cur»tor.  in  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  XoYtcj'mj?*),  allein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurdet),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen^). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen  7). 

1)  Orelli  2547.    Hepzßn  7082. 

2)  Ueber  die  Befugnisse  der  quinquennaUi  sind  wir  fast  ganz  ohne  specielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  romi- 
schen Censoren  hatten,  was  auch  Festus  p.  261  zu  sagen  scheint:  quinlquen- 
nales  ....  appellä]hantur ,  qui  lustrum  con[derent  quinto  quoque  annOy  a  quo 
nomin]ari  eoeptoi.  Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  Gensuslisten 
{Ux  lul,  mun.  lin.  142 £f.},  die  lectio  aenatus  (ib.  lin.  83 ff.),  die  locatio  vecti- 
gdlium  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Von  diesem  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

4)  Cod.  lust.  1,  54,  3 :  eurator  reipublieaej  qui  graeco  voeahulo  logista  nun' 
eupatur.  Logisten  kommen  7or  in  Andres  (C.  /.  Or.  2349),  Alexandria  in  Aegypten 
(Acta  8.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Oyzicus  (C.  /.  Or. 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  OreUi  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesus 
(ib.  2987^.  Orelli  798)  und  andern  Städten,  üeber  den  ewator  etvitaUa  siehe 
Mommsen  Staatsrecht  112  s.  1034  ff. 

5)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Katsem. 

6)  Sayigny  Gesch.  des  R.  R.  im  Mittelalter  I  S.  41  ff. 

7)  Es  ist  dies  das  Verdienst  yon  Zumpt  Comm,  ep,  I,  146  ff.  Henzen  Sui 
curatori  delle  eiUh  in  Annali  1851  p.  5—35. 
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Die  Quinquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Gol- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Gonstan- 
tins  des  Gr.  erhalten  i).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich  ^)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter 3),  den  der  Kaiser  ernennt^).  Er  kommt  seit  Nerva^) 
und  Traian^)  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen^),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit^).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst^),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium  ^®)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimi,  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Clur.  wftren  in  Yeii  die  Quinquennalen  noch  eponym  (g.  S.  161 
Anm.  T),  nnd  in  nnsern  Jaristiselien  Quellen,  in  welchen  sonst  von  Qolnqaei»- 
nalen  nicht  mehr  die  Bede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  quin- 
quefmaUs  erw&hnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  luBt.  ö,  27,  1  auf- 
genommen, aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennaliku ,  das  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  aach  curatores  für  besondere  Geschäfte ,  z.  B.  euraior 
operwn  pubUeorum ,  kaUndariif  munerU  publiei,  vUnnun  iUmendanan,  welche 
theils  von  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  fiber  diese 
Henzen  In»er,  Index  p.  161  und  Annäli  1851  p.  15.    Kuhn  I  S.  46ir. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Ifuer,  Index  p.  109  f. 
Anmali  1851  p.  13.   Zumpt  Ckmm,  ep,  I  p.  149.    Boecking  odN,  D.U  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  ge wohnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  6. 
eurator  reip.  BergomaUum  datua  eai  ah  imp.  TraUmOf  Orelli  3898;  eurofor  rtip, 
Comem,  datua  ab  imp.  Hadriano ,  Orelli  3898 ;  oärator  reip,  Aeaeminofum  datus 
ab  imp,  optimo  Anionino  Aug.  Pio ,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inaer,  Index  p.  109 
und  AfmaU  1851  p.  14.  Marini  AUi  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153 f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  PhUostorgius  hiat,  aeeUa.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  o6ft^  Xo^iorfv,  dvTcTitev,  iieori  ooi  Tipo^etpCaao^at ,  tmlI  ic&c 
av  npatTa>p(oiv  licap^ov  d^eXetv  o6vato; 

Ö)  Die  erste  Erwähnung  des  curalor  reipublieaa  in  den  juristischen  QueUen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Resciipt  des  Nervs  Dig.  43,  24, 
3^4;  von  einem  Xo-ytor/jc,  d.  h.  euraior^  in  8myma  unter  Nerva  berichtet 
PhUostratus  V,  Soph,  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  euratorea  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.     Henzen  AtmaU  1851  p.  33. 

SS.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisem. 
Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodins  Sura  zuerst  JJvir  ^inqum- 
nalia  in  Brlxia,  dann  eunUor  reip.  in  Bergomum ;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinina  Anrelins  Antoninus  in  Hispellnm    zuerst  quinquennaUa,   dann  euraior. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Henzen  ArmaU  1851  p.  20. 

9)  Henzen  a.  a.  0.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle,  welche  dieser  Regel  wider- 
fpredien.    Einer  derselben  (Orelli  3866}  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  O.  p.  16. 

11* 
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den  viri  clarissimi,  d.  h.  dem  Senatorenstande  i);  zum  grtfssten 
Theii  sogar  aus  Praetoriern  und  Consulareü^).  Der  Curator  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Hunicipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen'),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig^]^  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter, dessen  Amtsdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte^).  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe^];  seitdem  ist  der  curcUor 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Hunicipalämter 
bekleidet  hatten 7),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt^), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurdet).  Das 
Verhältniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
'  im  zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten, aber  mit  Genehmigung  und  unter  Controle  des  ihnen 
vorgesetzten  Curators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeit  führen  wenig- 
stens die  censorischen  Finanzgeschäfte   in  eigener  Person;    sie 

1)  Capitolin.  Af.  Ani,  phüoa,  11 :  curatores  muUU  eivitatÜnu,  quo  latiuB  uma- 
toriaa  iendiret  digrUtateSy  a  $enatu  dedü, 

2)  AusfQhrlich  handelt  hierüber  Benzen  Annali  1851  p.  22ff.  Vgl.  Ilenzen 
/fM(T.  Index  p.  109. 

3)  Aus  der  Inschr.  Orelll  3787  ==  Mommsen  7.  N,  6828  geht  hervor ,  dass 
Ourfatius  Cosanus,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.,  sich  in  Ameria  aufhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Consens  zu  einem  Bau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesl  Oeuvret  IV,  138.    Henzen  a.  a.  0.  p.  25. 

41  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  O.    Henzen  Inacr.  Index  p.  109. 
5j  So  kommt  unter  Alexander  Severus  ein  curator  r,p.  Lanivhrum  JJ  vor, 
Grut.  p.  381,  1. 

6)  Zumpt  Comm.  tp.  I,  154 f.    Henzen  Annali  1851  p.  29. 

7)  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

8)  Marini  ArvaU  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  MiUmgu  d'fyigraphie 
p.  43 :  C.  DeeimhUy  C.  Deeimi  Severi  ßl,  Sabhiianua,  omnib,  honorib.  apnd  $(uo$) 
funct(u8),  curator  r.  p.  civit.  Venet.  cib  impp,  Severo  et  AnUmin.  ordinatus. 

9)  Nov.  lastiniani  128  c.  16.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  munic,  p.  98.  Rüdiger  De  euriaUbua  <m- 
perii  Romani  post  Conatantinumy  Breslau  1837.  4.     Kuhn  I,  58  f. 
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verpachten  die  siädtischeD  Ländereien  i),  legen  die  Capitalien 
der  Stadt  an  2),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe  3),  verwalten 
das  ganze  Bauwesen  4)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
tatem  et  privatum  ^) ,  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden^).  Nur  die  Anfertigung 
der  Censuslisten  und  die  lectio  senatus  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 
quennalen  geblieben  sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  im 
vierten  Jahrhundert  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über 
Personen  einziehn^),  darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Fuhrung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war^). 


/ 


1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedium  fntbUcum  in  quinque  annos  idonea  eaulione 
non  exaeia  ewrator  reipublicae  locavit.    Vgl.  50,  8,  11  $  2.    Kuhn  I,  43. 

2)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Ulpians  Über  singularis  de  officio 
euratorii  rei  pubUeaey  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  lust.  11,  32,  2:  ideoque  cwa  patris 
eivitatU  apud  idoneos  —  pecunia  coUocanda  est.  Pater  rivitatis^  izar^ip  ir^Xem; 
Ist  nämlich  der  spatere  Titel  des  Curators.  C.  /.  Gr.  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.     Cuiaeii  opp.  ed.  Fabretti.     Vol.  lY  p.  6. 

3)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46 :  od  euratoris  reipubUcae  officium  $peetat,  ut  dirutae  domus 
a  dominis  exstrwtnhir.  Dig.  43,  24,  3  $  4;  43,  24,  5  $  4;  43,  8,  2  $  17. 
Orelli  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  S  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  conaUium  euratorii  reipublicae  vir 
eHudem  civüatiM  adsidere  non  prohibetur,  quia  publieo  aalario  non  /VÜifur. 

6)  Philostr.  V,  8oph.  1.  19:  dhrfjp  öitaTO«,  ^i  5vopLa 'Pojqo;,  toO;  2|i.up' 
vato'JC  iXo^loreue  ittxpdsc  xal  Buorp^irnc.  To6tij>  ti  Trpocxpouoac  6  Nix-/|Ttj€ 
,,lppoo9o"  elTtPv  *at  o6*£ti  icpoc'^'et  SixiCovri. 

7)  Marini  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  SS.  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in 
der  Ausg.  der  BoUandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXIII :  6  ^ixaor^c  elirev  *  xoXei 
TON  Xo'JIOtJw  xffi  TTÖXero«  'H  tdlji;  (d.  h.  officium,  apparitores.  Vales.  ad  Euaeb. 
H.  E.  p.  2u8.  216)  eiTiev  *EoT7)xev  6  Xo^ioTfj;*  '0  Sixoor^c  elTrev  FAizi  jjioi, 
Aouxte,  t{  olSac  BeöSnpav  r^s  dziizaiha;  Ao6xtoc  f^T]*  Aixaord,  ud  nPjv  o^v 
u^Ceiav  xol  XapiicpÖTTjxa,  eu^eveorakr)  inhi  xa\  öl^iöXo^o;  xal  itptlrrou  ^evouc  Acta 
8,  SebatUanae  aus  der  Zeit  des  Domitian  ad  7  lunlum :  S^p^io;  ii-^t\i6»s  elitev  tu> 
Xo^iOTJ  Ui^aolif '  n^dcv  dorlv  t6  ^Ovaiov  touto,  xal  tcola;  icöXeeic  ^orlv ;  Htj^»- 
010«  6  Xo^iOTi^lC  eiTX*  n^Xeoc  Seßaorf^;  ^ortv,  Xo^ixi?)  itpconQ  twv  Xa(i.i7poTdTO)v. 
rioCa  hk  (jiavia  iteptiireoev ,  oux  ot^a.  Kai  ^dp  6  irar^p  aur^c  Tpfxov  xavStfia 
föcoxe  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Gange  s.  ▼.)  xal  cplXo«  i^^eTO  rdiv  ^aupiaolmv  dccov,  xai  vüv  tö  ^ivo; 
auxfjC  frf  TTQ  E6p(6iqQ  tJj?  |AT]TpoiroXEa><  'HpaxXela«  iv  ttoXX^  euSaipioviqL  df^ei. 

8)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Christen  Verfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Girta  in  Numldien  den  Christen  Ihre  Religionsbücher  conflscirt 
and  zwar  durch  eine  Person,  welche  Felix ^  filamen  perpetuus,  curator  reipublicae 
titalirt^wird.  Das  Protocol  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  OptaU  de  $ehi8mate  Donatistarum  libri  YII  ed.  Dupin,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168 ff.  Henzen  Annali  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Curator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensur  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt;  Renier  MiUmgt»  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  /la- 
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DieAedu«n.  3.  Die  Aedüen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
mässig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fungirende  Munici- 
palbehörde  und  gelten  als  collegae  minores  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie  nun  Illlviri  oder  Ilviri  aedüiciae  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Rom,  und 
in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis^),  wäh- 
rend in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  curules  und  aediles 
plebis  gleichzeitig  vorkommen'^).  Dass  sie  in  der  colonia  Gene-- 
tiva  ebenso  wie  die  Ilviri  zum  Vorsitz  im  Senat  und  zur  Be- 
rufung desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
dritte  interpolirte  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt  3)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen  *).  Ueber  ihre  Amtsbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen  ^)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben^),  dass  sie  die  Aufsicht  Über 
die  bauliche  Erhaltung  und  Reinigung  der  Strassen  {cura  viarum)'')^ 

men  perpetuus  gegen  die  Christeo  eingeschritten  sei.    Eine  solche  Befugniss  be- 
BMS  in  dieser  Zeit  aUerdings  der  sacerdos  provinciaey  'von  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte Über  die  Provinzen  die  Rede  sein  wird,  ob  sie  aber  einem  flamen  muni- 
'  eipalis  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1)  Orelli  3279. 

2)  Orelli  3979  &=  Tonini  Bimini  avanii  il  prineipio  deW  era  volgare^  Himini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal.  Furiano  aediU,  cui  et  eurtdia 
^urii)  d(iciio)  ei  pUbeia  mandata  est.  Ein  aedili$  curuUs  Orelli  3836=  Tonini 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften ,  in  welchen  man  einen  aedilis  plebis  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Henzen  n.  6008 
=  Tonini  p.  299  n.  25  liest  Mommseu  Hermes  I  S.  66  III VIR  AEDUiciae  Po- 
testatis, in  der  Inschr.  von  Gremona  aber  Orelli  3843,  jetzt  C.  /.  L.  V  n.  53, 
AEDILI8  PoL{ae).  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes MnltiruBgsrecht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohihita  artius  et  aedilium  potestas 
statutumquef  quantum  curules  ^  quantum  plebei  pignoris  eaperent  vel  poenae  trro- 
garent.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

3^  Lex  CoL  Oen.  130.  131.  134. 

4)  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  im  J.  113  n. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedilis  iure  dicundo  berufen.  Mommsen 
/.  N,  6828.  Indess  ist  dieser  aedilis  iure  dieundo,  neben  welchem  es  noch  einen 
aedilis  annonae  giebt,  wie  der  dictator  selbst  eine  Eigenthümliohkelt  der  Verfas- 
sung von  Caere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  481  ff. 

6)  S.  Ev.  Otto  de  aediUbus  eoUmiarum  et  municipiorum  Lipsiae  1732.  8 
p.  323.  315.     Kuhn  I  S.  57. 

7)  Hierüber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erbalten  in  der  lex  coL  Oenet. 
c.  98.  Vgl.  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  i%  toi^  daTuvofitxoi)  |i.ovoß(ßXou  tou  nairtvtavou 
schreibt  die  ganze  Strassenpolizei  den  d(iTuv6(xot  zu,  d.  h.  den  curatores  dvitatis, 
während  die  aediles  d^opav^fiot  helssen  (Cuiacli  Observ.  22,  31).  Vgl.  Mommsen 
a.  a.  O.  Der  In  Pompeii  vorkommende  Titel  Ilvir  v.  a.  s.  p.  p.  (Wilmauns  1905. 
1942.  1944.  1946.  1947)  oder  aedilis  v.  a.  «.  p.  p.  (1954.  19ö7>  ist  von  un- 
sicherer Erklirung.  Avellino  liest  ihn  aedilis  urbi  annonae  solemnibus  publice 
procurandis 'j  Mommsen  votis  AugwtdUbus  saeris  publicis  proeurandis.    Er  würde 
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über  den  Betrieb  der  Bflder^),  die  Sorge  für  die  nOthige  Ge- 
treidezufuhr {cura  annonae)  ^j ,  einen  Theil  der  Veranstaltung 
der  regelmässigen  Spiele  (ct^ra  ludoj^um)^) ,  besonders  aber  die 
Marktpolizei  ^)  und  die  Controle  der  bei  dem  Marktverkehr  an- 
gewendeten Maasse  und  Gewichte  haben  ^j ;  ihnen  steht  das 
Recht  zu,  körperliche^)  und  Geldstrafen  zu  verfügen;  die  letz- 
teren müssen  sie  aber  nach  dem  GeseU  von  Malaca  bei  den 
Duovim  anzeigen,  welche  die  Einziehung  übernehmen ?]. 

4.  Die  Quaestoren.  In  der  Rangfolge  der  jährlich  zu  be- ^»«  ^^J***^ 
setzenden  Municipalämter  ist  das  dritte  die  Quaestur,  in  Betreif 
deren  indessen  die  Stadirechte  wesentlich  differirten..  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 
wie  in  Arpinum,  wo  von  den  drei  Aedilen^)  einer  die  Stadt- 
casse  verwaltete^],  in  Fundi  und  Formiae^^),  und  in  Pompeii, 
wo  die  duoviri  tü)er  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren^^).  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaestoren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaestur  in  einigen  als  ein  hanor,  in  andern  als 
ein  munus  galt^^).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Givität  erworben  wurde  (S.  56] .   Dieser 


nur  hlehergehoren,  w«nnn  man  mit  Henzen  n.  7136  erklart:  aedilis  viis  annonae 
$aeri$  publieis  proeurandis,  wogegen  jetzt  nichts  einzuwenden  scheint. 

1)  PlnUrch.  Sympos.  3,  10.   Vol.  VIII  p.  614  Reiske=«Vol.  II  p.  800  Döb- 
ner.     Digest.  19,  2,  30  S  1.     Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:    inUrim  nemo  curat  j    quid  annona  mordet.     Non  mehereules 

hodie  buceam  pania  invenire  potui. aedilea  male  eveniat,  qui  cum  pistoribus 

eoUudunt:  ,,Serva  me  servaho  te^^.   Itaque  populus  minutus  läborat.   Dig.  16,  2, 
17:  condemnatuSj  quod  artiorem  annonam  aediÜtatU  tempore  praebuit.   Otto  p.  357. 

3)  Eph,  ep.  II  p.  102. 

4)  Apulei.  Met.  1,  24.  25.    Dig.  50,  2,  12. 

5)  luvenal.  10,  100.     Persius  1,  129.     Dig.  19,  2,  13.     Henzen  n.  7133. 
6j  Dig.  50,  2,  12:  e08  f  qui  utensUia  negotiantur  et  vendurUj  licet  ab  aedi- 

libus  caedanturf  non  oportet  quoBi  vilea  personas  neglegi. 

7)  Lex  Malae.  c.  56.     Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 

8)  Henzen  7033.  7034. 

9)  Cic.  ad  AU.  15,  15,  1 :  tu  nummoi  Arpinatum,  $i  L.  Fadhu  aedilie  petet, 
v€t  cmnee  reddito. 

10)  Hier  Bind  ebenfalls  drei  AedUen.    Henzen  7035.  7036.  7037. 

in  Hommsen  Hermea  XII  (1877)  S.  117 f. 

12;  Dig.  50,  4,  18  $  2 :  el  quaeetura  in  aliqua  eivitate  inter  honores  non  ha- 
betur, $ed  pereanale  miumu  est.  Dies  scheint  in  Aqulleia  der  Fall  gewesen  zu 
seiD,  wo  quaestore»  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  83),  in  Nola, 
wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  /.  N,  1968),  und  in  eolonia  Genetiva^  wo  sie 
unter  den  Magistraten  nicht  erwähnt  werden.    Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  140. 
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hanor  war  für  die  Carni  die  Aedilitat  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur^). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagistraten 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondem  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia^),  Tea- 
num^)  und  vielleicht  in  Pisa  ^)  sich  findenden  trihuni  plebis,  die 
Ariminum^]  und  Cirta^]  in  Numidien  eigenthümlichen  tresviri 
und  andre  BeamtencoIIegien ,  die  überhaupt  zu  den  regelmässi- 
gen Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften"^);  dagegen  ist 
es  nöthig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecti^) 
statt  fand. 
Fra§/ecUi.d.  5.  Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrate^)  und  zwar  in  zwei  Fällen: 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war  ^^) .  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  157  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  CoUegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Gollegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 

1)  Lex  8alp.  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187 ,  welcher  Ton  Nemausas  sagt: 
£^ouoa  xal  rh  xaXoufjievov  Aaxtov,  &axt  xouc  d^im^i'^di  d^opavcfilac  xal  tafiiela^ 
£v  Ne{xa6a(p  'Puj|i.a(ouc  uirdpyeiv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quaestur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Henzen  7143.  3)  Henzen  5985. 

4i  Orelli  3145.  5)  Tonini  RimhU  p.  247. 

6)  Mommsen  Hermes  I  S.  55  if. 

7)  Hieher  gehören  die  zuweilen  Torkommenden  quinguevMy  über  welche 
Tortrefflich  handelt  Henzen  Armali  1859  p.  221  fT.,  und  die  novemviri  VaUtudinU 
fn  Mevania  BuU.  dtlV  Inst.  1879  p.  12. 

8)  Ueber  die  praefeeti  in  den  Municipien  s.  namentlich  Mommsen  Stadt- 
rechte  S.  446  ff.     Henzen  AnnaU  1859  p.  212  ff. 

9)  Mommsen  /.  N.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  Ilviri  prae- 
feeti ernannt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  0.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nur  in  Brlxia  praefeeti  aediUcia  potestate  (Orelli  3909.  Henzen  7073),  sondern 
auch  in  Patavinm  (Henzen  7072)  vier  praefeeti  statt  der  Jlllviri  vorkommen, 
▼on  denen  zwei  also  aediUeia  potestate  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst ,  „cum 
in  colonia  nostra  propter  eontentiones  candidatorum  magistratue  non  eseent^  Und 
weiter :  ob  eae  res  univerai  deeurione$  colonique,  quando  eo  eaau  in  eolonia  neque 
Ilvir  neque  praefeeti  erant,  neque  quisquam  iure  dieundo  praeeratf  inter  h  eon- 
Benserunt, 
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praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider 
Duovim  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah^),  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natür- 
lich persönlich  nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser 
zum  Duovim  zu  haben,  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter  ^j  Präfect  im  Namen  des 
Kaisers  3]  ohne  Col  legen  anstelle  der  duat;in  eintrat^),  während 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  von 
Augustus  bis  Hadrian  sich  öfters  ein  Municipalamt  übertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefectus  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Collegen  fungtrte^),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovimstellen  übernahmen,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  bestellt  wurden  <^). 

Im  zweiten  Falle,  nämlich  wenn  die  höchste  Magistratur 
überhaupt  vacant  war,  pflegte  in  älterer  Zeit,  wie  in  Rom"^), 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt  inttrrex. 
zu  werden^),  um  die  Wiederbesetzung  der  Stellen  zu  veran- 
lassen und  zu  leiten.  Später,  vne  Mommsen  annimmt,  seit  dem 
■ 

i)  Spartlfto.  Hadrian.  19:  tn  Eiruria  praeiuram  bnperaior  egit,  per  Latma 
oppida  didator  et  aedüis  et  duumvir  fuitj  apud  Neapolim  demarchtu,  in  patria 
iua  (luinquennalis  et  item  Hadrioe  qumquennaU»^  quasi  in  alia  patria^  et  Athenis 
arekon  fiiit.  Zahlreiche  Beiipiele  hie^on  8.  bei  Henzen  Inser.  Index  p.  160. 
Znmpt  Ckmtm.  ep.  p.  56  ff.  M&rini  ArvaUp.  175.  419.  Borgbesi  Oeuvres  I,  490; 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaiBerllcher  Praefect  ez  senatus  eonndto  erwähnt  wird 
fOrelU  3874.  Mommsen  /.  N,  5330),  so  ist  anzunehmen ,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Oemelnderath  überliess.  8.  Momm- 
sen Stadtrechte  S.  448. 

3)  Daher  fügt  der  kaiserliche  Praefert  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinza.     Henzen  6470:    Q.  Deeio  Satumino praef.  Quinq(uennalt)  Ti,  Cae- 

ioriM  AuffuaUf  iter(uni)  Drusi  Caesaris  Ti,  /*.,   tertio  Neronis  Caesaris  Oermanici. 
Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wild  ausdrücklich  angeordnet  In  der  lex  von  Salpensa  c.  24.  Tgl. 
Mommsen  Staatsrecht  VP  S.  787. 

5)  S.  Mommsen  Staatsreclyt  IP  S.  801. 

6)  OreUi  3874.     Borgbesi  Oeuvres  I  p.  490. 

7j  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  624  ff.  und  besonders  Liv.  1,  17.  Cic.  de  rep. 
2,  12.     Dionys.  2,  57.     Appian.  b.c.  1,  98. 

8)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  /.  L.  I  n.  1221 ,  in  Formiae  Orelli  3876 
SS  Mommsen  /.  N.  4094  und  In  der  eoUmia  OeneUva.  8.  lex  eol.  Qen.  o.  130 
und  Mommsen  Ephem.  epigt,  II  p.  146. 
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LexPetro-  Ende  der  Republik,  verordnete  eine  lex  Pßtronta*),  dass  in  die- 
sem Falle  der  Stadtsenat  praefecti  wählen  solle,  welche,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Steile  mandirl, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich: 
praefecius  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia^)^ 
Illlvir  praefectus  lege  Petronia^),  Illlvir  lege  Petronia*)^  Ilvir 
prasf.  iure  dicundo  ab  decurionibus  C7*eatus^)y  praefectus  i.  d.  ab 
decurionibus  creatus^)  oder  praefectus  decurionum  decreto  iui^e 
dicundo'').  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeamten ,  also  auch  für  die  Aedilen ,  quatv>orviri  praefecti 
gewählt  wurden^),  dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der 
Wahl  der  Ilviri  i.  d.  nur  ein  Candidat  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  praefectus  von  dem  Senat  bestellt  wurde. 
Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten:  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
halb des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefecten 
wenigstens  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten^),  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Fasten  von  Venusia^®)  führen  im  Jahre 
722  =  32  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  4.  Juli  bis  4.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  Interamna  Lirinas  ^^)  findein  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  Illlviri  t.  d.;  im  J.  68  zwei  quinquennaUs^  im  J.  69  zwei 
Illlviri  i,  d,y  dann  einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia  und  noch- 
mals einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia,  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint;    im  J.  70  zwei  Illlviri  prae- 

1)  Diese  lex  wird  mit  vollem  Namen  angefahrt  in  der  Inschrift  y.  Pompeii, 
Orelli  3679  =  Mommsen  /.  N.  2250  and  in  der  Inschr.  von  Aesernia ,  Henzen 
6957.  Dass  aber  aach  die  Abkürzung  P.  L.  P.  zu  lesen  ist  praefectus  lege  Pcr 
ironia^  sah  zuerst  Borghesi  Oeuvres  VI,  322.  lieber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  Im  J.  722  =  32  (Mommsen  /.  iV.  n.  697),  "deshalb  die  Ver- 
muthi^ng  von  Borghesi  Oeuvres  III,  366,  der  es  dem  consul  suffectus  des  J.  778 
=  25  n.  Chr.,  C.  Petronius  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
Irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  PetrontOj 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm.  ep. 
I,  60.    Mommsen  Sudtrechte  S.  447.    Uenzen  Annali  1859  p.  213. 

2)  OrelU  3679  =  Mommsen  /.  N.  2250. 

3)  Mommsen  /.  N.  4195.  4)  Uenzen  n.  6957. 
5)  Orelli  3818.                       6)  Orelli  2287. 

T)  Mommsen  /.  iV.  1948. 
8)  Henzen  n.  7072  und  in  Annali  1869  p.  214. 
9}  Henzen  Annali  1859  p.  215. 
10)  Mommsen  /.  N.  697.  11)  Mommsen  /.  iV.  4195. 
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fecH  lege  Petr<mia  und  nocbinals  zwei  Illlviri  praefecti  lege 
Petroniaj  so  dass  jedes  dieser  beiden  Gollegien  ein  halbes  Jahr 
im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht  auf  die  Gompetenz 
stehen  natürlich  die  Praefecten  den  ordentlichen  Beamten;  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wie  schon 
ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat <) 
und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Ämtsverwaltung  eponym''^). 

Ausser  den  beiden  angeführten  Fällen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nöthig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Pompeii  wurden  am  4.  Juli  59  Cn.  Pompeius 
Grosphus  und  Gn.  Pompeius  Grovicanus  Duumvirn  3) .  Sie  hätten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Daumvim,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  praefectus  i.  d.  Sex.  Pompeius  Proculus^), 
weldier  früher  duumvir  gewesen  war^).  Dass  ein  praefectus 
t.  d.  zusammen  mit  den  Duumvim  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unbekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relli*)  und  Mommsen^)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
und  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten  ^) ,  die  damals  vor- 
handenen duumviri  removirt  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien,  sogleich  aber  ein  praefectus  i.  d.  den  Auftrag  erhalten 
habe ,  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist;  so  würde  der  praefectus  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvim  erhalten  und  zu  denselben  in  dem  Verhäitniss  ge- 
standen haben ;  wie  in  Rom  der  Dictator  den  Consuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  während  der  Zeit  der  Dictatur  im  Amte 
blieben. 

Wie   die  Beamten  so  stehen   auch   die  Priester  im  Dienste  du PriegUr. 
der  Gemeinde  und  sind  für  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Henzen  n.  7072.    Orelll  4041=  C.  /.  L.  V  n.  961, 

2)  Visconti  M(miumaai  Qabini,  MiUno  1835.  8.  p.  11. 

3)  Sie  kommen  vor  auf  einer  am  10.  Juli  69  ausgestellten  Quittung  bei 
Petra  Le  tavoUtte  ceraU  di  Pompd  n.  119. 

4)  S.  Petra  n.  120.  ö)  Petra  n.  117.  121.  122. 

6)  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Hommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  125  f. 

8)  Tac.  ann.  14,  17.    C.  /.  L.  IV,  1293. 
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antwortHch.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes^),  sondeiYi  in  regelmässigen  Gomitien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt  2),  geniessen  wie  in  Rom  3)  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Befreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Kinder  4),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvim 
gepfändet  und  abgesetzt  werden^).  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  veioirtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt  ^).    In 

^A^/^res.'  ^^^  colonia  Genetiva  gab  es  zwei  PriesterooUegien  von  drei  ponti- 
fices  und  drei  migures'')^  welche  lebenslänglich  im  Amte  blie- 
ben^), und  pontifices  und  augures  scheinen  in  Italien  allen  Mu- 
nicipien  und  Colonien  gemeinsam  zu  sein^).  Dem  officiellen 
römischen  Cult  stehen  die  pontifices  vor  ^^)  und  die  Tempel  die- 
ses Cultes  haben,  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom^i),  keine 
eigenen  Priester,  sondern  die  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  fanum,  templum  oder  delubrum  unter  die  Auf- 

^/am'.*^*  sieht  von  magistri  fani,  welche  auf  Beschluss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und  pulvinarta  besorgen  und  auch 
ludi  circenses  veranstalten  *2) .  Diese  magistri ,  welche  sich  an 
mehreren  Orten  nachweisen  lassen  1^),  nehmen  nach  meiner  An- 

1)  Mommsen  SUatsrecht  II^  S.  23—33. 

2)  Lex  col.  Genet.  c.  68.  Dig.  48,  14,  1,  1  de  lege  lulia  ambitus:  Haec 
lex  in  urbe  hodie  cessat,  quia  ad  euram  prmeipia  magUtratuwn  creaUo  pertineiy 
non  ad  pojmli  favorem.  Quodsi  in  municipio  contra  hanc  legem  magistratum 
aut  aaeerdotium  quis  petierit,  per  9enaiu9€on8ultum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur. 

3)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  21B. 

4)  Ijex  col.  Oen.  0.  66 :  lisque  porUificibus  auguribusqtte ,  qui  in  quoque 
eorum  eoUegio  eruntj  liberisque  eorum  militiae  munerisque  publici  vaeatio  saero' 
sancia  esto^  uti  pontifici  Romano  est  ertt,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  aunto. 

5)  Lex  col,  Oen.  c.  91 :  quicunque  deeurio  augur  pontifex  huiu8ce  coloniae 
domieilittm  in  ea  colonia  oppido  propiuave  U  oppidum  pa89UB  miUe  non  habebit 
annis  V  proximis ,  urhde  pignus  eitu  quot  aatis  sit ,  capi  possit ,  is  in  ea  colonia 
augur  ponlifex  deeurio  ne  esto^  quiquc  Ilviri  in  ea  colonia  erunt^  eiui  nomen  de 
decurionibu8  sacerdotibusque  de  tabulis  pubUcia  eximendum  euranio, 

6)  Lex  col.  Oen,  c.  67. 

7)  Lex  col,  Oen,  c.  67.  Es  ist  dieselbe  Zahl,  welche  aach  in  Rom  ffir  diese 
GoUegien  die  arsprüngliche  zn  sein  scheint.    S.  Staatsyerwaltung  III  S.  233. 

8)  Dies  geht  hervor  aus  der  lex  col.  Oen,  c.  91  sowie  aus  der  Analogie  mit 
den  römischen  pontifice$  und  augures. 

9)  S.  Henzen  Indicea  p.  49.  52. 

10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wenig;  sie  wird  aber  der 
der  römischen  pontifices  entsprochen  haben.  In  Salona  in  Dalmatien  kommt 
0.  /.  L.  III,  1933  eine  consecraUo  vor,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  verha  praeit. 

11)  Staatsverwaltung  III  S.  207.  12)  Lex  col,  Oenet.  c.  128. 
13)  Orelli  2218.  3053  ib  Mommsen  /.  N.  3942.  3636. 
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sieht  die  Stellung  der  römischen  aeditui  ein,  welche  ebenfalls 
magistri  und  curatores  fani  heissen^).  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichtungen  für  die  Opfer,  die  Lectisternien 
und  die  Spiele  getroffen ,  aber  weder  die  priesterlichen  Func- 
tionen dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsitz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben  ^).. 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  fttr  die  in  den  Staatscult  sacerdotes. 
recipirten  fremden  Götter  ^) ,  so  in  den  M unicipien  für  die  unrömi- 
schen, neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacerdos  colo- 
niae^)j  s<icerdos  publtcus^)  ist  möglicher  Weise  der  pontifex  zu 
verstehn,  welcher  auch  in  Rom  sacerdos  publicus  genannt  wird®), 
unter  dem  sacerdos  urbis  aber^)  ein  sacerdos  urbis  Romae 
aetemae  ^) . 

Eine  neue  Entwickelung  des  Priesterthums  veranlasste  im  FUmni$. 
ganzen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirten  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
Augustales  ^) ,  in  den  Provinzen  die  Festgemeinschaften  der  Pro- 
vincialverbände  ^^)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind  ^^).  In  den  italischen  Städten  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirten  Kai- 
sem und  zur  kaiserlichen  Familie  gehörigen  Personen ;  es  findet 

n  StMtSYerwaltaiig  U1  S.  208. 

2)  Hierauf  geht  auch  der  Aasdrnck  der  lex  eoL  Gen,  c.  128:   ludo»  cireen- 
U9  Moerifieia  pulvinaria  facienda  curent. 

3)  Staatsverwaltang  III  S.  207. 

4}  Wilmaiins  2311.  2434.  5)  WUmanns  748.  2062. 

61  Staatsverwaltang  III  S.  205  Anm.  2. 

7)  Er  kommt   vor  in   Cirto  (Renier  1870)   und  Thamugas  (Renier  1537), 
aber  auch  in  Pannonien  CC.  1.  L,  III,  3368),  Asien  (C.  /.  L.  III,  399)  und  sonst. 

8)  C.  /.  L.  III,  6443;  V,  4484.  6991. 

9)  Staatsverwaltung  III  8.  443  ff. 

lOj  S.  meine  Abb.  de  provineiamm  Born,  eoneiliis  et  8€u:erdotibu8  in  Ephem, 
epigr.  I  p.  200  ff.  und  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinzen. 

11)  Die  Hanptuntersuchung  von  llirschfeld  1  taeerdoti  muniripäli  delV  Afriea 
in  Annali  deU'  hui.  1866  p.  28ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  be.^chränkt  sich  auch  Desjardins  Le  eulle  des  DM  ei  le 
nUte  de  Borne  ei  d'  Aug%L$U  in  Btime  de  philologie.  Nouvelle  s^rie  III  (1879) 
p.  55  ff.  Ein  erschöpfende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  und  hat  grosse  Schwierigkeiten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Cult  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divae^);  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  überwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser ^j.  Fttr  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Africa  ein  flamen  oder  flamm  Augusti 
(dMorwm,  trium  Augustorum) ,  oder  flamen  perpetuus,  fttr  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica,  flami- 
nica  Augustae,  flaminica  perpetua  bestellt^),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamen  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist^j, 
sondern  selbständig  ihre  Würde  bekleidet^),  und  in  allen  Thei- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercnltes  ein  flamen^),  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  männliche  und  weibliche  sacerdotes  Divoi^m  und  Divarum 
vorkommen  ^) .  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amte beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor- 
nehmsten Personen  der  Stadt  übertrug,  unter  denen  sich  viri 
omnibus  honoribus  functi^),  curatores  reipublicae,  viri  egregii  und 
equites  Romani^)  finden.    Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  Ueber  die  Zahl  der  Divi  und  Divae  s.  Stattsverwaltiing  III  S.  446  and 
jetzt  Desjardins  p.  43  ff. 

21  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47. 

3j  Ich  bin  mit  Hirschfeld  der  Ansicht,  dass  das  Amt  des  flamen  munieipali» 
ebenso  wie  das  des  flamen  pra^jindae  überall  einjährig  gewesen  ist  und  dass  die 
flamines  perpetui  nach  der  Analogie  der  ßeviri  Auffustales  perpetui  zu  erklären 
sind,  von  welchen  in  dem  Abschnitt  über  die  AugiutaUa  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nämlich  der  flcanen  Augtuti  sein  Dienstjahr  vollendet  and  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten,  so  gewährte  ihm  der  oft2o  das  Privilegium,  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  und  Immunitäten  zu  verbleiben  und  hiefür  ist  die 
Formel:  ftonor  flamifUi  perpetui  ab  ordine  eonfertur.  Renier  73.  1428.  1429. 
1449.   1453.    Vgl.  Cod.  Theod.  12,   1,  21 :  qwmiam  Afti  curiaUs  eonquuti  nmt, 

quoidam  ex  silo  corpore  post  flamonü  honorem praepositoi  comptUi  fieri 

mansionum ,  iubemui  nuUum  praediciis  honoribua  splendentem  ad  memora- 

tum  eogi  obaequium,  12 ,  5 ,  2 :  aaeerdotaUs  et  flammes  perpetuos  atqut  etiam 
duumvirale$  annonarum  praeposituri»  inferioribtuque  muneribua  immunes  esse 
praecipimus,  Dass  flamines  anntü  nach  Schlnss  ihres  Amtaijahres  in  den  Privat- 
stand zurücktreten,  mag  vorgekommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zeit  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Vater  flamen  perpetuus  (Renier  3096. 
Armuaire  de  la  soeiiU  arclUol.  de  ConstaxUme  1860  p.  177.  4)  und  der  Sohn 
flamen  anmaus  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fungirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  Würde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  Staatsverwaltung  III  S.  318  ff. 

5}  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47—49. 

6)  S.  Henzen  Irkdiees  p.  50.     C.  /.  L.  V  p.  1182. 

7)  S.  die  Indiees  bei  Henzen  p.  54  und  C.  /.  £.  V  p.  1182. 

8)  Renier  1823.  1873.  2529.  2630.  3559.  3570.  4051. 

9)  S.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  60.  61. 
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hdltniss  der  Priester  in  der  Weise,  dass  die  flamines  die  erste, 
die  pontifices  die  zweite,  die  augures  die  dritte,  und  die  s(u:er- 
dotes  localer  Götter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen  ^) . 
Seit  dem  dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  den 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewählt  wurden,  finden 
sich  auch  die  genannten  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronatsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
382  n.  Chr.  ^)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legati  sttmmt- 
lieh  flamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefassten 
Album  ordinis  von  Thamugas  ^)  nehmen  die  flamines  perpetui^  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  während  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augures  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte^  welche  Beamten 
und  Priestern  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  für 
die  Bewerbung  und  die  Qualification  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstädte  überhaupt  den  patri-  ^«r*^^!!* 
cischen  Aemtem   des  alten  Rom  nachgebildet  sind,   so  nehmen  "priM^.^ 
sie   auch  in  ihrem  äusseren  Auftreten   eine  Analogie  mit  den 
curulischen  Würden  Roms  in  Anspruch.   Magistrate^)  und  Prie- 
ster*) erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetexta^  PraeUxta, 
die  pontifices  mit  dem  apex^],  die  duovim  unter  Vortritt  von  zwei      ^'*' 
Lictoren^),  welche  fasces  tragen.     Die  fasces  unterscheiden  sich     •^***"- 


1)  S.  die  Insehr.  von  Gartentia  Renier  3851 :  C.  Fuleinio  H,  f.  Quirina 
Opiaio  flamtni  Augu$taliy  duunwko  ([uinquennaU  y  pontifiei ,  duunwiro,  auguri, 
^ediU,  fuautari  nnd  mehr  bei  Hirschfeld  p.  53. 

2)  HommseD  /.  N,  6793.  Dass  die  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
efferurU  sich  nicht  auf  die  Bemfang  des  Senates  bezieht,  wie  Hirschfeld  p.  62 
annimmt,  wQrde  schon  darans  hervorgehn,  dass  den  Senat  nur  die  duovMj  nicht 
aber  die  Decurionen  berufen.  Dass  sie  von  den  legati  zu  Torstehen  ist,  welche 
an  den  jHUronus  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wilmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst:  EgerurU  UgaU.     Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Epkem.  epigr.  HI  p.  78.  82. 

4)  Liv.  34,  7:  magisiratibu$  in  eoloniU  munieipiisque ,  hie  Romae  infimo 
generi  magiitrii  viconmC  iogae  praetextae  habendcie  iiu  eat,  nee  ui  vivi  solum  ha- 
beant  tantum  fmigney  »ed  eiiam  ui  cum  eo  erementur  mortui.  Lex  eol.  Oenet. 
c.  62. 

5)  Pacatns  paneg,  37,  4:  eontpieuoa  ve»te  niiota  aenaloru,  teverendos  muni- 
eipaU  Purpura  ftamine»^  insignea  apieibtu  saeerdoteM, 

6)  Den  apex  tragen  in  Rom  flanUnea  und  pontiflees.  S.  Staatsverwaltung  lU 
8.  216.  239. 

7)  Die  Zweizahl  bezeugt  die  lex  eol.  Oenet.  c.  62.  Vgl.  Cic.  de  leg.  agr. 
2,  34,  93:  deinde  anteibani  tfetores,  non  cum  fracitUs,  aed  ut  hie  praetorihue  ante- 
eiml,  ctint  fatetime  duobu$.  Die  fiuiees  findet  man  öfters  erwihnt  und  abgebildet. 
Erwähnt  werden  sie  noch  in  Cod.  Theod.  12,  1,  174 —  Ood.  lugt.  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
haben  ^),  da  den  Municipalbeamten  wenigstens  in  der  spateren 
Kaiserzeit  ein  imperium  nicht  zusteht  ^j,  sondern  wahrscheinlich 
Baciw.  auch  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae^)  oder  bacilli^)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam^],  den//t;trf^), 
Illlviri  7) ,  quinquenncUes  ^) ,  aediles  ®) ,  und  sogar  den  VIviri  Atigu- 
stales^^),  aufweiche  ich  weiter  unten  zurückkomme.  Die  duum- 
viri  und  aediles  haben  in  der  colonia  Genetiva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Fackeln  vorleuchten  zu  lassen  ^^j, 
welches  auch  in  Rom  den  Beamten  gestattet  war^^),  überall  aber 

53 :  Dttumvirum  impune  non  licetU  extcUere  potestatem  faachan  extra  meto«  terri- 
torii  propriae  civitati9. 

1)  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  357  Anm.  3. 

2)  S.  oben  S.  155.  3)  Apuleius  Met.  1,  24. 

4)  Cic.  de  l.  agr,  2,  34,  93.     Vgl.  Oic.  ad  Att.  11,  6,  2. 

5)  S.  Borghesi  in  Cavedoni  Mwmü  Modenesi  p.  302. 

6)  Auf  einen  Ilvir  von  Lambaesls  in  Numidien  bezieht  sich  die  Inschrift 
Henzen  5758«  =  Renier  Jruer,  de  VAlgSr.  n.  93: 

Hone  aram  Nyräphh  exstfuxi  nomine  laetuSf 
Cum  gererem  fasce»  patriae  rumore  secundo. 
Plus  tarnen  eet  mihi  gratua  honoSf  quod  fascihue  anumt 
h  noatri  datus  est,  quod  saneto  nomine  divee 
Lambaeaem  largo  perfudit  flunäne  Nympha. 
£inen   lictor  duumviralii  in  Capna  s.  Henzen  n.  7156,  and  von  dem  Ilvir  von 
Narbo,  Artanns,  sagt  Martial  8,  72: 

Qfiem  pulcherrima  iam  redire  Narho 
Ad  lege»  iubet  annuoaque  fascea. 

T)  Anf  dem  Monument  eines  II Ilvir  von  Apalum  in  Daeien  (C.  /.  L.  III 
n.  10^)  sind  neben  dei  Inschrift  zwei  Liotoren  mit  faaeea  dargestellt. 

8)  Apuleius  Met,  10,  18:   oriundus  patria  CorifUko^   quod  eaptU  est  toUua 

Aehaiae  provineiaej gradaUm  permenaia  honoribtia  quinquennaU  magiatraiui 

fuerat  deatinaiua,  et  ut  apUndori  eapeaaendorum  reaponderet  faacium,  mtiniM  gla- 
diatorium  triduani  apectaculi  poUieitua,  latku  munificentiam  auam  porrigebaV. 

9)  Apnlel.  Met.  1,  24. 

10)  Petron.  c.  30.  65.  Auf  den  inschriftUchen  Monumenten  der  Augustalen 
sind  dargestellt  ein  lietor  (C.  /.  L.  V,  4482),  zwei /ewces  (ib.  5860.  6117),  auch 
mit  BeUen  (6787),  sechs  faaeea  (3295)  und  zwar  mit  Beilen  (7031).  In  Pompeii 
hat  ein  Magiater  pagi  zwei  faaeea  mit  Beilen.  Mommsen  /.  2V.  2355.  Diese 
Darstellungen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische ;  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Aogustalis  Hablnnas  unter  Vortritt  eines  Lictors  erscheint,  und  Jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor,  so  sagt  einer  der  Gäste:  Contine  te,  homo  atultiaaime. 
Habinnaa  aevir  eat  idemqtte  lapidarhu^  qui  videtur  monumenta  optime  faeere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  faaeea  nur  ein  Symbol  des  VIviratua,  die 
Beile  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichlieit  angehorig  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  VIvir  Auguatalia  nicht  gehabt  haben ,  da  der  Ilvir 
nur  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zu. 

11)  Lex  eol.  Qenet.  c.  62:  Ilviria  aedilibuaque ,  dum  eum  magiatratum  habe- 
buntf  togaa  praetextaa  funaUa  eereoa  habere  tus  poteataaque  eato, 

12)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  408  ff. 
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bedienen  sie^)  sich,  wie  auch  die  Priester^),  der  sella  curulis,  und  seiia^rw 
auch   den  Augustalen^)    wird  als   besondere  Auszeichnung   ein 
breiter,    für    zwei    Personen    ausreichender  Sessel,    bisellium^)^  BiMiuwn. 
bewilligt,  auf  welchem  sie  bei   allen  Schauspielen  sitzen^]  und 
von  welchem  sie  den  Titel   hiselliarius   annehmen^].     Die  rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribunal  ^)  und  ver-  Tribunal. 
Algen  über  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.     In  colonia  Genetiva 
hat  jeder  dwovtr  zwei  lictores,  einen  accensuSj  zwei  scribae,  zwei   «J^JJ^ 
viatores,  einen  librarius,  einen  praecoy   einen  haruspex,   einen 
tibicen^  jeder  aedilis  einen  Schreiber,    vier  servi  publici,   einen 
praeco,  haruspex  und  tibicen  ^) ;  anderswo  finden  sich  apparüores, 
arcarii,    commentarienses ,    librarii,  lictores,  praecones,  scribae, 
tabellariiy  matores^),  dispunctores,  d.  h.  Rechnungrevisoren *<>) . 

Für   die  Bewerbungen  galten   in  den  Munlcipien  die  rOmi-  Bewerbung. 
sehen  Gesetze    über  den   ambüus  noch   im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  ^^)  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 

■  

1)  S.  die  Nachweisnngen  bei  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  383  Anm.  1; 
S.  38o  Anm.  1  und  eine  Sammlnng  von  Denkmälern ,  auf  welchen  diese  seüa 
dargestellt  ist,  bei  Conze  Denkschriften  der' Wiener  Akademie.  Phil.  Hlst.  Classe 
XXVI  (1877)  S.  196  fr.  Taf.  14.  15. 

2)  Sie  kommt  vor  unter  den  Insignien  des  p,ontifex.  Orelli-Henzen  n.  5957. 

3)  Gewohnlich  wird  der  honor  bisellii  von  den  Decurlonen  an  Augustales  ver- 
wUligt.  Mommsen  /.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Personen,  die  nicht  als  Augustales  bezeichnet  sind  (Orelli  4048),  nament- 
lich an  einen  paironua  (Orelli  Henzen  7176)  und  einen  vir  egregiu$  (Momm- 
sen i.  N.  7234). 

4)  Das  Wort  hat  schon  Yarro  de  L  L,  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
hiMtüia  finden  sich  oft.  C.  /.  L.  Y,  5860.  6117.  6786.  6896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeii.     S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046 :   plaeuit  universis permitti  C.  lulio  Dhi  AuguHi  l(i- 

herto)  QdoU ui  Augusialium  numero  habtatur  aeque  ac  si  eo  honore  tMv« 

»it^  Uctaiqut  ti  omnibua  sptctaculU  municipio  nostro   hitelUo  proprio  irUer  Augu- 
8taU$  eonsidere. 

6)  Mommsen  /.  iV.  1955.  4889. 

1)  Dies  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Mommsen  7.  iV.  1502),  in 
Railcade  (Henzen  6956  s=  Renier  2169),  in  Auzia  in  Numidien  (Renier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  3882  ist  nicht  das  tribunal  des  Municipalqu&stors 
von  Ostia,  sondern  das  des  romischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  bs  267  in 
Ostia  residirte.     S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  eol.  Oen,  c.  62.  9)  Henzen  Inacr,  Ind.  p.  164. 

10)  Mommsen  C.  i.  L,  IH  p.  1030  zu  n.  2026.     Wilmanns  zu  n.  2400. 

11)  Dig.  48,  14  de  lege  lulia  ambiius.  ModeHinu»  libro  secundo  de  poeni»: 
Haee  lex  in  urbe  hodie  eeesat,  quia  ad  euram  prineipis  magistratuum  creaUo  per- 
Unet,  non  ad  popuU  favorem.  Quod  ai  in  municipio  contra  hone  legem  magiatra" 
fvm  out  iaeerdotium  quis  petieriti  per  stnatuseontultum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur.  Das  Buch  des  Modestinus  de  poenia  ist  um  das  Jahr  217  geschrieben. 
S.  Fltting  lieber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen ,  Basel  1860.  4. 
S.  54. 

B«m.  Alt«Tth.  IV.  2.  Aufl.  12 
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c.  i32  vorgeschrieben,  dass  der  Bewerber  [petüor  candidatus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheiien 
noch  Volksbewirthungen  veranstalten,  sondern  höchstens  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe.  Man  sieht,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  der  Communaldienst  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  drängte,  und  in  der  That 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
flussreiche und  äusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
Qoaiificatioii  abhängig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Forderungen,  welche  das  Municipalgesetz  an  den  Ämtsbewerber 
stellte^),  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Decurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt  ^), 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  {ingenuus)  war  3),  zwei- 
tens,   dass  er  weder  eine  Criminalstrafe   erlitten  hatte  ^}  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  luUa  municipalis  lin.  135.  Lex  col.  Oenet.  c.  101 :  Quieunque  co- 
mitia  magistratibus  creandis  mbrogandU  hahebit,  is  ne  quem  eis  comitiis  pro  tribu 
accipito  neve  renuntiato  neve  renurUiari  iubeto,  qui  in  earum  qua  causa  erit,  e 
qua  eum  hae  lege  in  colonia  decurionem  nominari  creari  inve  decurionibus  esse 
non  oporteai  non  lieeqt.  Vgl.  c.  105  nnd  weiter  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Malac,  c.  54.  Cod.  lust.  9,  21,  1 ;  10,  32,  1.  OreUi  3914=  C.  /.  L. 
TL  n.  1943:  ommbus  honoribus,  quos  libertini  gerere  potuerunt,  konoratus.  Vgl. 
C.  /.  L.  II  n.  2023.  2026.  Von  dieser  Regel  machen  nnr  einige  überseeische 
Colonien  Caesars  eine  Ausnahme,  in  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte, 
wie  dies   Strabo  8  p.  381  von  Korinth   berichtet:   «^  Köpiv^o^   d^6Xi^cp(h]  itdEXtv 

ÖTtö  KaCoapo^  toD  ^eou iirotxouc  7t£fji(!;avT0^  toü  diteXeu^epixou  ^hw^ 

TcXeloTouc.  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  in  Colonia  Genetiva  (lex 
col,  Gen,  c.  105),  in  Colonia  lulia  Cnrubis  in  Africa  (Gu^rin  11,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  (BüUeU,  dett'  Instituto  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
stellen gelangen  können.  S.  Mommsen  Ephem,  epipr.  11  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedlauder  in  y.  Sallet  Zeitschrift  für  Numis- 
matik VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  auch  in  der  römischen  Colonie  Cnossus 
in  Greta  der  Fall  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (C.  1VL)I0  CAESaris  Liberio 
ITERum,  PLOTJo  PLEBeio  II  VIRis. 

4)  Iscx  Julia  munie,  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  munieipia  —  eivium 

Romanorum  sunt  erwiiy   nd  quis  in  eorum   quo  munieipio in  senatu  — 

esto quei  furtei  quod  ipse  feeit  feeerit  condemnatua  paetusve  est  erit ;  qußive 

iudieio  fiduciae,  pro  socio,  iuttlae,  manduUi,  iniufiarum  deve  dolo  malo  con- 
demrtatus  est  erit;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem,  quod  adversus  eam  legem 
feeit  feeerit  condemnaius  est  erit;  queive  depugnandei  eaussa  auctoratus  est  erit 
fuit  fuerit;  qi^ive  in  iure  bonam  copiam  äbiuravit  abiuraverit  bonamve  eopiam 
iuravit  iuraverit;  queive  sponsoribus  creditoribusve  sueis  renuntiavit  renuntiaverit 
se  soldum  solvere  non  posse  u.  s.  w.  Vgl.  Dig.  47,  10,  40:  airocis  iniuriat 
damnatus  in  ordine  decurionum  esse  non  potesi.   Dig.  48,  7,  1.  Lex  Malae.  c.  54. 
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ein  unanständiges  Gewerbe  trieb ^j,  drittens,  dass  er  entweder 
eine  gewisse  Zahl  von  Feldzügen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte  2),  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte  ^) ,  dass  er  als  Normaljahr  fttr 
den  Eintritt  in  den  Gommunaldienst  das  25ste  Jahr  bestimmte '*); 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden^),  also  zuerst  die  Quaestur,  dann  die  Aedilität, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgte ^) ;  fünftens  endlich ,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde^  mit  welchem  der  Beamte  fttr  seine  Amtsthätigkeit  haftete. 

1)  Lex  Julia  munie,  lin.  94:  neve  guu,  quei  pr<ieconium  dissignationem  Uhi- 
Unamve  faeiety  dum  eorum  quid  facitt^  in  municipio  colonia  praefectura  Ilviratum 
Ullviratwtn  aliumüt  quem  magiitraium  petita  neve  eapito  neue  gerito  neve  habeto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaeetu,  quem  quis  feeissety  enthält  die  lex  mimt' 
^ali8  der  Haiesini  in  Sicilien,  Cic.  accus,  in  Verr.  2y  49,  122.  Vgl.  Dig.  50, 
2,  12. 

2)  Lex  Julia  munic.  lin.  89 :  quei  minor  anno$  XXX  natu»  eet  erit,  nei  quis 
eorum  post  K.  Januarias  secundas  in  municipio  colonia  praefectura  JJviratum 
llJJviratum  neve  quem  alium  magistratuvn  petito  neve  eapito  neve  gerito,  nisei 
quei  eorum  stipendia  equo  in  legione  JJJ  aut  pedeetria  in  legione  VJ  fecerit.  In 
den  Provindalgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
30ste  Jfthr  für  den  Amtsaütritt  Yorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Slcilien  bei 
Cic.  accus,  in  Verr.  2,  49,  122 :  C.  ClaudiuSy  adhibiiis  omnibua  MareeUis,  qui  tum 
erant ,  de  eorum  sententia  Uges  Halesinis  dedit :  in  quihus  multa  sanxit  de  aetate 
hominum,  ne  qui  minor  triginta  annisnatu;  de  qwestu,.  quem  qui  feeisset,  ne 
legeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithyniens.  Plin. 
ep.  10,  79  (83). 

3)  Dass  Augnstas  diese  Aendemng  traf,  Ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  idmlschen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass.  51,  20. 

4)  Dig.  ÖO,  4,  8;  50,  2,  11;  50,  2,  6  $  1.  Lex  Malae.  c.  Ö4.  Im  vierten 
Jahrhondeft  wozde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5)  Modestin.  Dig,  50,  4,  11:  ut  gradatim  honore»  deferaniur,  edietOy  et  ut 
a  mkiorÜnu  ad  maiores  perveniafur ,  epiitola  Divi  Pii  ad  Titianum  expnmitwr. 
Callistiatns  Dig.  50,  4,  14  $  5 :  gerendjorum  honorum  rum  promiteua  facultas  est, 
sed  ordo  eertu»  huie  rei  adhibitus  est;  nam  ruque  ptius  matotem  magistraium 
quis^piam,  mal  nUrhOrem  suseeperit,  gerere  poteat,  neque  ab  omni  aetate;  neque 
eonünuare  quisquam  honores  potest.  Die  Vorschriften,  welche  Callistiatns  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzelt  keineswegs  immer  maassgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  In  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Quaestur  nach  der  Aedilität  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Munidpalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Quinquennalitas ,  das* 
selbe,  ohne  die  niedem  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  eorUi- 
nuare  honore»  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaas  behält;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
stur und  den  Duumvirat  führt.     Zumpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Malae.  c.  54.  Cod.  lust.  10,  40,  2 :  ab  honoribus  ad  hßnores  eosdem 
quinquennii  datur  vacatio,  triennii  vero  ad  alios. 

12* 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Municipien  auf 
^teuung"  verschiedene  Weise  zur  Ausführung.  In  Malaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  städtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestores^  eine  bestimmte  Caution  durch 
Bürgen  oder  Verpfändung  von  Grundstücken  [praedibus  et  prae- 
diis)^);  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Caution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand^), 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewährte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit auch  in  den  Municipien  die  Zulassung  zu  den  Aemtem  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmässig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Census  geknüpft^),  welcher  z.  B.  in 
8cJw*cei-  Co°™^°^  400,000  Sesterzen  betrug*),  in  grösseren  Städten  aber 
^^*-  auch  höher  sein  mochte  ^) .  Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilUig 
eine  Geldsumme  für  Communalzwecke ,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen^),  sondern  auch  ein  für  jedes  Amt  ge- 
"^"Sd**"  setzlich  normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  [honora- 
riam  summam  duoviratus,  aediüüatis,  rei  pMicae  inferre) ,  Diese 
Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pagi 
von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe  zahlen, 
für  welche  Spiele  gegeben  werden  ^) ,  insofern  nicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird  ^) ,  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 

1)  Lex  Malac,  c.  57.  60.    Mommsen  Stadtrecbte  S.  419.  466  ff. 
2l  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  ^4:  idem  respondit,  eon$tarUe  mairimonio  doUm  in  honis. 
mariii  esse:  aed  ei  $i  ad  munera  munieipalia  a  certo  modo  Bubstantiae  vocentur, 
dotem  non  debere  eompulari,  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  subttarUia  nia  capiant  hono- 
ris dignitatem,     50,  4,  14  $  3 ;    de  honoribus  aive  munerOms  gerendis  cum  quae^ 

riiur,  inprimia  eontiderctnda  peraona  est  eins ,  eui  defertwr  honor : faouUaies 

quoqtu  an  suffieere  iniuneto  muneri  poesint.  Verlor  ein  decurio  sein  Vermögen, 
so  scheint  er  nicht  sofort  aas  dem  Senat  entfernt  za  sein  (Dig.  5,  2,  8 :  d«c«- 
rUmibus  faeuUatibus  lapsis  alimenta  deeemi  permissum  est,  maxime  si  ob  munt- 
fieentiam  in  patriam  Patrimonium  exhauserint.  Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  121), 
allein  schliesslich  mnsste  er  doch  aus  dem  Album  gestrichen  werden.  Libanius 
Vol.  II  p.  506  Reiske:  o5tci  ßouXeoT^c  [tfjc  ßGoX-^d  i^aXel^erai,  o6  aTrÖTpfou 
YptiifAftaTa  d^atpouvTOC}  diXX'  o6xlV  oGotjc  oOaiac '  raux  iXäExrouc  icotei  täc  ßouAdic 
dvcl  pieiCövaiv,  raur  öXl^ouc  toi«  tm.^  ixdotrjv  dvrl  irXeiövcov. 

4)  Plin.  ep,  i,  19.  Denselben  Census  erw&hnt  Petron.  c.  44  und  CatulL 
23,  26. 

5)  In  Oades  z.  B.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,  welche  den  Ritter- 
census  yon  400,000  HS,  besassen.     Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  häufig.    S.  Kuhn  I,  53. 
71  C.  /.  L.  1  n.  565.  566.  567.     Mommsen  p.  159. 

81  C,  J.  L,  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben^),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern  ^)  und  ihren 
Apparitoren');  in  Italien,  nümlich  in  Aeclanum^),  Asisium  in 
ümbria*),  Brixia^),  Capua^),  Concordia^),  Lanuvium^),  Nuce- 
riaio),  Ostia^i),  Pompeii^^),  Suessai»),  Tergeste"),  Teanumi*), 
in  Baetica  im  Municipium  Ossigi^^^);  in  Lusitanien  in  Collipo^^); 
in  Gallien  in  Arausio  ^^) ,  in  Sicilien  in  Panormus  ^^) ;  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana^^);  in  Dalmatien  in  Salonae^^);  in  Greta 

1)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht ;  za  Traians 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  tuper  Ugitimum  numentm  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep,  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an ,  ob  alle  buUutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  sequendam  euiusque  civitatis  legem. 

2)  Dio  Gass.  Ö9,  28:  Galigula  baute  sich  selbst  einen  Tempel  t^v  t6  Kat- 
aeiv(acv  ttjv  Y^vatxa  xal  töv  KXa6Stov,  dfXXoOc  tc  to6c  irXouataiTaTouc  Uoiai 
ic(>oaldeTo,  ireyd)xovTa  xal  &iaxoa(ac  ItzX  to6t(p  nap*  ixdtarou  p,upidi(ac  Xap<6v. 
Sneton.  Oai.  22.     Claud.  8.     Mommsen  Staatsrecht  JP  S.  63. 

3^  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  344. 

4}  Henzen  7057:  pecunia,  quam  pro  honore  debuenmt. 

5)  Grut.  p.  400,  7  a  Wilmanns  2486 :  Mc  pro  »eviratu  in  remp,  dedit  H8.  MM. 

6)  C.  /.  L.  y  n.  4431 :   VIvir  Augu$t.  gratuitw.    Tgl.  4439.  4480. 

7)  Orelli  3213  =s  Mommsen  /.  N.  3643 :  huie  ordo  decurionum  ob  merita 
eins  honorem  Augustalitaiis  gratuüum  deerevit. 

8)  Fronte  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber:  factusne  est  Volumniu»  decreto  or- 
dinis  $eriba  et  deeurio?  Penaiones  plurimat  ad  quartum  usque  ob  deeurionatum 
dependitne?    Ein  deeurio  grahUtua  omamentia  Ilvirallbui  C,  I.  L,  Y  n.  1892. 

9)  Wilmanns  1769. 

10)  Mommsen  /.  JV.  2096 :  eui  deeuriones  —  duunwiratum  grainUhim  dederunt, 

11)  WUmanns  1725  a.  b. 

12)  Mommsen  /.  N,  2378:  HS.  n.  deeem  müia  in  publicum  pro  duomviraiu 
ikUuUt). 

13)  Mommsen  /.  A^  4040. 

14)  Das  Decret  von  Tergeste,  Henzen  n.  7168  =sC.  /.  L.  Y  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Garni  und  Gatali  zur  Aedllitat  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
tmptum  ex  peeunia  AuguetaHi). 

16)  C.  I.  L.  11  n.  2100:  ob  honorem  VlvirQatwi)  ex  deereto  ordkäa  eoluta 
peeunia, 

17)  Ephemerls  epigr.  I  p.  44:  quod  deeurionem  eum  remiuo  honorario  — 
feeerirU. 

18)  OrelU-Henzen  5231. 

19)  Torremuzza  p.  4  n.  10 :  M.  ülpiui  Italiei  Hb,  Eutyehue  aram  et  baeim 
Mereuri  proter  (lies  praeter^  eummam  honorariam  pro  $eoiraiu  peewUa  eua  potuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

20)  Henzen  n.  7080:  7.  FlavUu  JwUnue  IJvir  quinquennaU» ,  aedOU,  euper 
BS  XXXV,  quae  cb  honorem  quInquennaUtaUe  praeeenUa  (d.  h.  bair)  polUeU(u» 
td),  laeum  —  feeü. 

21)  Henzen  n.  7049«  C.  /.  L.  in  n.  1978:  llvir  i,  d,  ex  peeunia  honoraria 
duovtratui  eui. 
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in  Gortyna^];  in  Asien  in  Ephesus^]  und  Philadelphia  Lydiae^), 
in  einem  Theile  der  bithynischen  Städte^],  besonders  häutig 
aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem  Municipium 
Alexandrianum  *) ,  in  Auzia  ^) ,  Calama ') ,  Cirta  ^) ,  Cuicul  ^) , 
Diana  10),  Lambaesisii),  Madauri^^),  Rusicadei»),  Sitifis^^),  Tha- 
mugasiB),  Theveste^ß),   Thibicai'),  Thuburticum  i») ,   Tubunai»), 


1)  C.  I.  L.  III  n.  4 :  tx  mmmaj  qtiam  kUüLit  pro  decurionatu  suo, 

2)  Bei  Wood  Diacoveriea  at  EpheaWy  London  1877.  8.  Appendix.  Inseripiions 
ftom  the  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadrian,  worin  er  den  ap^ovTEc 
and  der  ßouX'/]  einen  Bürger  von  Ephesns  zum  ßouXeur^c  Torschlägt  nnd  hinza- 
setzt :  t6  dpY6ptov  69ov  5iS6aaiv  ol  6ouXe6oyce<  hdiom  Tfj<  dpvaipeolac  Svexa. 

3)  Waddington  n.  647. 

4l  Plin.  ep.  10,  112.  113. 

5j  Ou^rin  II  p.  375  n.  531 :  D.  FundarUua  —  aedilis  oh  honorem  atdilitatia 

—  hone  ataiuam  —  ex  H8.  VIII  miUbus  n.  sua  Uberalitatet  numerata  prius  a  ae 
rei  püblieae  summa  honoraria,  poeuit. 

6)  Renier  Irucr.  de  VAlg.  n.  3572. 

7)  Henzen  n.  7060  sBeniern.  2754:  L,  VibiuB  Satumintu  Illlvir,  amplius 
ad  honorariam  >aum(rnam)y  cum  HS.  iria  miUa  promUUset,  ex  HS.  sex  mUibus  n. 
p(«cttnia)  a(aa)  pCosuit),     Vgl.  2757. 

8)  Benier  n.  1832:  C.  Siitiua  —  Flavianm,  aed&iSf  triumvir  praefeehu  eo- 
Umiarumj  ob  honorem  triumvfratus  dedii  dedieavüque,  repraesentatis  eUam  sua 
quoque  tempore  utriutque  honoris  reipublieae  honorariis  aummis  HS,  vieenum  mil' 
lium  nummum.  Vgl.  n.  1823.  Recueü  de  la  prov.  Constantlne  1869  p.  695  n.  13 : 
oh  honorem  Illviratua  et  a£d(ilitaU$)  r.  p.  intulit.     RecaeiJ_1867  p.  358  n.  1: 

oh  honorem  pordificaJtuB  inüaiis  rei  puhUeae  legitimia  HS.  X  rmmmis,      Renier 

n.  1835:  praeter  HS  n.  LX,   quae  ob  honorein  aedUitatia  et  Illviratu»  et  qum^ 
quennalitatie  reipublieae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

9)  iuper  legitknam  (aedÜitaiUiy,  Renler  n.  2532;  euper  legiUmam  (augura- 
tua),  ib.  2549. 

10)  Renier  n.  1726 :  ob  honorem  flam[onii  per]petui  praeter  leg(itima')  aestertiwn 
X  milia  n.,  quae  rei  p.  intulit ,  —  dedit.  Ib.  1735:  ob  honorem  IIvir[atua]  eui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744 :  inlatia  reip.  legitimis  honorum  auorum  mm- 
mii.    n.  1727:  ob  honorem  Ilviratus  qucnn  ex  IUI  milQibua)  n.  poUicitu»  erat. 

11)  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetuus  als  honoraria  summa  12,000  ^5  zahlt. 

12)  Renier  n.  2926 :  [ex  legitimis]  decw[ionatu8]  et  flamolnii  s]ui  perp[etui] 
summis  fteit. 

13)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  ltgit[ima\^  quae  ob  hono[rem]  atdiUtai[is] 
r.  p.  dedit,  —  et  BS  XXXIV  inibi  legit[ima]  ob  honor[em]  augurat[u8]  r.  p.  in- 
iidit.  Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n.,  quae  ob  honorem  d[eeurionatuSf 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tifleaius  dedit'), 

14)  Renier  n.  3268. 

15)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennaUtati8]  itlata  r[€i]  p[ublieae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  PubÜcius  —  Celer^  Ilvir  q[uinquennalis]  deaiglna- 
tue]  iniata  rei  publicae  summa  leg[itima]  Ilvirlatus]  —  posuit, 

16)  Renier  n.  4259:  ob  honorem  aed[ilitati8]  —  inlatis  reip.  HS  II  legitimis. 

17)  Ga^rin  n  n.  361.  n.  513:  muUiplieatis  summis  honoraris  aedilitatis  suae. 

18)  Recneil  de  Gonstantine  1866  p.  137  n.  118:  ob  honorem  aediUtaUs  in- 
latis  rei  p.  HS  IUI  n.  Ugitimis. 

19)  Renier  n.  1657 :  ob  honorem  Ilviratus  praeter  l€g[itimam]  JII(fnilium  n.) 

—  posuit. 
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Tubusuctus^),  Verecunda^)  und  dem  Municipium  Aurelia  Yina ^) . 
Aus  den  Zeugnissen,  welche  über  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen, ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurde  ^),  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den  bürgerlichen, 
sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  Quästur  nicht  nachweisbar  ist,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird,  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro  decurionatu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen für  den  dtiot;2r  3000,  4000,  10,000,  fiXr  den  quinquennalis 
einmal  35,000,  für  den  aedüis  4000,  auch  20,000,  für  den  decu- 
rio  1000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  10,000,  auch  55,000, 
für  den  jumen  2000,  10,000,  12,000,  für  den  au^r  einmal 34,000. 

Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Communen^), 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senaiuSj  ordo,  ordo  decurio- 
num^),  curia''),  decuriones  (in  späterer  Zeit  curiales)^),  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti,  decuriones  conscriptive^)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Municipiums  be- 
stimmten Anzahn^)    von  lebenslänglichen  Mitgliedern,    in    der 


1)  Becueil  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26:  «e  mmma  honorU  flamoni  aui. 

2)  Renier  n.  1430:   ob  honorem  fl[canonii]  p[er]p[etui]   hüa[td]  Ugitima  H8 
II  n.     Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

3)  Qa^rin  II  p.  265  n.  467 :  Mata  reip,  Jlviratut  honoraria  nrnima. 
4j  Mommsen  /.  N.  ii.  2378  und  dazu  p.  479  im  Index  s.  v.  duoviri. 
5)  S.  über  diesen  insbesondere  Kuhn  I  S.  227  If. 

6l  S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 

7)  OrelU  3725. 

8)  CtiriaU»  kommen  in  Inschriften  überhaupt  selten  no^d  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.     Henzen  6414.     C.  1.  L,Y  n.  335. 

9)  Mommsen  Stadtreehte  S.  411.    Henzen  im  Index  p.  153.    In  Colonia 
Oenetiva  kommen  conseripU  nicht  vor.     Mommsen  B^hem.  epigr.  II  p.  132. 

10)  Lex  lulia  munie.  lin.  85 :  nei  quis  torum  quem  in  eo  munMpio  eolonia 
praefeeUtra  foro  eoneÜiabulo  in  Hnaium  decuirione»  con»eripi09tit  legito  neve  eub* 
UgUo  neoe  eooptaio  neve  recitando$  eurato  niai  in  demortuei  damnateive  loeum 
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Decnrion?n.  ^^8^1  BUS  hundert  *),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat  2)  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  40  decuriae  unter  40  decuriones^). 
Auf  welche  Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die 
Colonie   ausführte^],   oder  durch  Wahl^],    ist  unbekannt;    nach 

^ctüfjMtM'  (jer  ißx  Julia  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fttnf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen  haben,    durch   die  Quinquennalen   veranstaltet®)  und  das 


eiu8ve  quei  eonfessua  erit,  ae  senatorem  decurionem  corueriptumve  ibei  hac  lege 
esse  non  licere.  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempus  relegatus  est ,  si  decurio  sit, 
desktet  esse  decurio.  Reversus  plane  loeum  suum  quidem  non  obUnebit,  sed  non 
semper  prohibetur  decurio  fleri.  Denique  in  locum  suum  non  restituetur  (nam  et 
sublegi  in  locum  eius  potesi)  et  si  numerus  ordinis  pUnus  sit,  exspectare  eum 
oportet,  donec  alius  vacet. 

1)  Nach  der  lex  ServiUa  des  Rollas  sollten  in  Capaa  centum  deeuriones  sein, 
Cic.  de  l,  agr.  2,  35,  96.  In  einigen  Städten  hiessen  sie  auch  centumviri.  wie 
in  Veii  (Orelli  108.  3448.  8706.  3737.  3738.  4046)  und  Cures  (OreUi  764.  3789. 
Henzen  6998).  Auch  in  dem  Album  von  Ganusium,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decurionen  und  in  Puteoii  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decurionen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Decret  ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  fQr  Rechtsgeschichte  lY  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate ,  wie  z.  B.  in  Castrimoenium  einen  Senat  yon 
30  (Henzen  6999),  während  in  grosseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Äntiochia  betrug  dieselbe  in  der  Bluthezelt  der  SUdt  1200, 
später  600,  zu  Llbanius  Zeit  60.     S.  Kuhn  1  S.  247. 

2)  Liv.  1,  8.    Dionys.  2,  12.    Plut.  Rom,  13.    Festus  p.  339. 
3l  Dionys,  2,  7. 

4j  Digest.  50,  16,  239  $  5 :  deeuriones  qtUdam  dictos  aiunt  ex  eo,  quod  initio, 
eum  coloniae  deducerentur,  dceima  pars  eorum  qui  ducerentur  eonsilii  publiei  gra- 
Ua  conscribi  solita  sit  Dio  Cass.  49,  14 :  %al  to'j;  exaTovrdp/ouc,  dbc  xal  Ic  Vdc 
ßouXdc  a'jTOÜc  Totc  ^  Tau  narpbiv  xaTaXi^aiv  iir/jXnioe.  Vgl.  Mommsen  Staats- 
recht m  S.  712.  887.  / 

5)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Ghrysostomns*  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tdbellas,    Dio  Chrys.  Yol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

6)  In  dem  Ganuslnischen  Album  (Mommsen  i.  N,  635)  heisst  es  am  Anfange : 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos.  M,  AnUmius  Priscus  L.  Asmius 
Steundus  IIviT[i]  quinquenn[ales]  nomina  deeuriomtim  in  aere  ineidenda  curave- 
runt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  leetio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  luUa  municipalis  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  reeitandos  curaio,  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Qesch.  des  R.  R.  I  $  301  und  Hegel  nehmen  an,  dass  die  Curie  selbst  sich 
durch  (Dooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  50,  2,  6  ^  5  und  Fronto  epist.  ad  amie.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
Ton  Zumpt  p.  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  aUerdings 
Oooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Cic. 
Verr,  II,  2,  49,  120 :  eognotcere  potuisUSy  ioia  SieiUa  per  tirimnium  neminem  uUa 
in  eiviUUe  senaiorem  factum  e»se  gratis^  neminem^  ut  leges  eorum  «tmt,  suffragüs 
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Resultat  derselben  in  dem  album  decurionum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  municipn  oder  coloniae  speciell 
vorgeschrieben^);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem'AIbum  des  letzten  Cen- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  Senatorenwttrde  gewährte,  d.  h.  die  Quästoren 
und  die  höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  sen(Uores^  quibusque  in  senatu  sententiam  dicere  licet ^), 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipal Städten 
unterschieden^).    Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  atque  in  his  omnihus  aenaioribua  eooptandia  non  modo  suffragia  nüUa  fuisse^ 
sed  ne  genera  quidem  Bpeeiata  eBse^  ex  quihus  in  eum  ordinem  eooptari  lieeret. 
c.  50 :  Agrigentini  de  senatu  eooptando  Scipionis  lege$  antiquaB  hahent.  Auch  in 
Italien  ist  in  früherer  Zeit  von  Cooptation  der  Decurionen  die  Rede,  z.  B.  in 
Pateoli ,   welches  seine  .Verfassung  durch  SuUa  erhalten  hatte  (Plut.  Suila  37 : 

IiMj&ol^  NÖjiov  i-^^iÄfz:^  aiToTc,  xa^  8v  itoXiteuoovTai).  S.  Cic.  pr,  Coü,  2,  5 : 
nanty  quod  est  ohieetum,  municipibus  esse  adoUscentem  non  probaium  suis:  ne- 
mini  unqtuim  praesenti  Puteolani  maiores  honores  kdbueruntj  quam  absenti  M.  Cae- 
Uo:  quem  et  absentem  in  amplissimum  ordinem  cooptarunt,  eett.  Allein  aus 
der  lex  lulia  municipaüs  sieht  man,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  eooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennales  bezeichnet, 
und  Ton  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere,  sublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist  (Mommsen  Staatsrecht  ü^  S.  712).  £s  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetze,  d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Er- 
ionening  an  frühere  Yerfahrungsweisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Formel  erhielt. 

1)  Ulpian.  Vig,  50,  3,  1  (de  alba  serff}endo) :  Decuriones  in  albo  ita  scriptos 
oportet,  ut  lege  munieipali  praeeipitur  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
cipiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  Sed  si 
lex  eessat,  tune  dignitates  erunt  speetandae,  ut  seribantur  eo  ordine ,  quo  quisque 
eorum  maxkno  honore  in  muatdeipio  funetus  mI,  ptita,  qui  duumviratum  gesserunt, 
si  hie  honor  praeeelUd,  et  irUer  duumvlrales  antiquissimus  quisque  prior,  deinde 
hi,  qui  seeundo  post  duumviratum  honore  in  repubUea  functi  sunt,  post  eos,  qui 
terUo  et  deitneeps,  mox  hi,  qui  nuUo  honore  functi  sunt,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  venU,  Jn  sententiis  quoque  dieendis  idem  ordo  speetandus  est,  quem  in 
albo  seribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  BerUn  1847.  8  S.  35ff.  Willems  Le  sinat 
de  ta  ripüblique  Romaine.     Louvain  1878.  8  p.  225  ff. 

3)  Lex  luUa  mun.  lin.  96:  neve  ibei  Senator ^  neve  deeurio  neve  eonseriptus 
eHo,  neve  sententiam  didto,  lin.  109:  nei  quis  in  eorum  quo  munieipio,  eolönia, 
praefeetura  —  in  seruUu,  deeurionibus  eonsereipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordhse  sententiam  deieere  ferre  Ueeto,     Auf  diese  Classe  bezieht  Zampt  p.  114 
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le^^Mto  Senates  durch  diejenigen  statt,    welche  honore  gesto  einen  An-  ] 

l«!?.fl-  Spruch   auf  die   Decurionenwürde   erhielten  M;    erst   in   spaterer 
Beamten   z^j^  wahrscheinlich  seit  den  Severen,   ist  dies  Verhältniss  da-  ' 

hin  geändert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wähler, 
sondern  auch  allein  wählbar  waren  2) ,  eine  Veränderung,  welche  ■ 

damit  zusammenhängt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Municipalämter 
eine  Last  wurden,  welcher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Candidaten  nur  aus  den  Curien  ge- 
nommen werden  konnten,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hatte  3) . 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht:  zuerst  die  seit  dem  letzten  Census  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminalverbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  des  Paplnian  Digest.  50,  2,  6,  5:  privilegiis  cessantibus  ceterU  eorum 
eaUBü  potior  hahetur  in  sententiis  ferendi»,  qui  pluribw  eodem  tempore  mffragiia 
iure  decurionis  deeorati  sunt.  8ed  et  qui  plurea  liheros  kabetf  in  8U0  colUgio  prhmu 
aententiam  rogatur,  ceterosque  honoris  ordine  praeeellit.  Das  iu8  deeurionU  ist  das 
iua  aententiae  dieendae;  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  die 
Aiiciennitit ,  nnd  anter  denjenigen,  -welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  dnrch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  dnrch  das  tu«  liberortan  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  verzeichnet  waren,  konnte  eine  Rangstreitigkeit,  wie  sie 
Rapinlan  erwähnt,  auf  keine  Welse  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Paplnian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  primtM,  praetor  primuSf 
secundua  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  lulia  mun,  lin.  135 :  ^hus  hac  lege  in  municipio  colonia  praefeetura 
—  in  aenatu  decuriombu»  conaeripteia  eaae  non  licebUL^  ni  q^ie  eorum  —  —  Ilvi- 
ratum  Illlviratum  aUamve  qua/m  poteatatem,  ex  quo  honore  in  eum  ordinem  per' 
veniatt  petito  neve  capito.  Nach  dem  Decret  von  Tergeste  Henzen  n.  71 680^0. 
/.  L.  y  n.  532  hatte  Antonin«s  Plus  den  an  Tergeste  attribuirten  Cami  Catali 
gestattet,  ut  —  prout  qm  meruiaaent  vita  atque  ceneu,  per  aedilitatia  gradum  in 
euriam  noatram  admitterentur, ,  Nach  Fronte  ep.  ad  amic.  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Golonie  Goncordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  acriba  publieua 
zum  Eintritt  in  die  Curie,  und  ans  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass 
erst  die  Aedilitat  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  8.  Zumpt 
Comm,  ep,  I,  13Ö.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, utj  qui  ceperint  magiatraium,  aint  in  aenatu.     Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig,  50,  2,  7  $  2 :  ia  qui  non  ait  decurio ,  duumviraHi  vel  aUis 
honoribua  fungi  non  potest,  quia  decurionum  honoribua  plebei  fungi  prohibentur. 

3)  Kuhn  I  S.  231  ff. 


—     187     — 

bescholten  waren  ^];  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes,  welche  durch  ihren  Census  befähigt  waren,  auch  ^^J^^^^^®' 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige  "J^^J^sm 
Anzahl  der  Decurionen  zu  ergänzen.     Für   die   letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualification  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die   städtischen  Aemter  gesetzlich   vorgeschrieben    war^).     Die 
Anordnung   der  Namen   in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang-   SuSIm' 
Verhältnisse  der  Decurionen,   nach   welchem  sie  in   der  Curie 
ihren  Sitz  einnahmen  und   bei   der  Umfrage  stimmten  ^) ;    eine 
Anschauung    seiner  Einrichtung   gewährt   uns   das  Album  von 
Canusium^)  aus    dem  Jahre   2S3    n.  Chr.,   welches    folgender- 
maassen  abgefasst  ist: 

L,  Mario  Maximo  II  L,  Roscio  Aeliano  Cos. 

Jf.  Antonius  Priscus  L.  Annius  SecundtiS  Ilvir.  Quinquenn, 

nomina  decurionum  in  ctere  incidenda  curaverunt. 

Patroni  c.  c.  t;.  v.  (es  folgen  34  Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  R.  A.  8  Namen. 

Quinquennalicii.  7  Namen. 

Allecti  inter  quinq.  4  Namen. 

IlvircUicH.  89  Namen. 

Aedilicii.  19  Namen. 

Quaestoricii.  9  Namen. 

Pedani.  BS  Namen. 

Praetextati.  S5  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt  ^) , 
die  patroni  clarissimi  viri  und  die  paironi  equites  Romani  ein,    Patroni. 

i)  Die  Bestimmungen  über  diese  FäUe  enthält  die  lex  Julia  munieipalU 
lin.  108—124.  Vgl.  Pauli  serU.  ree.  5,  15,  6.  Cod.  Inst.  10,  31,  8.  Die  Ans- 
stossang  konnte  geschehn  ad  tempua  oder  in  perpetuum.  Dig.  50,  2,  5 ;  48,  10, 
13  $  1;  50,  2,  13.  In  allen  diesen  Stellen  Ist  die  Rede  von  Personen,  die 
durch  ein  iudieium  pubUetan  vemrtheilt  sind ;  nach  der  lex  Col.  Genetivae  c.  105 
kann  Indessen  ein  decurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Golonie  de  indignitate 
belangt  and,  wenn  er  vemrtheilt  wird,  aus  dem  Senat  au;sge8to88en  werden.  Vgl. 
Mommsen  Ephem.  epigr,  II  p.  133. 

2)  S.  oben  ^eite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

3)  ülpian.  Dig,  50,  3. 

4)  Mommsen  /.  N.  n.  635;  im  Auszuge  auch  Orelli  n.  3721.  S.  darüber 
Zumpt  Comm,  epigr.  I,  123  ff. 

5)  Dig.  50,  3,  2 :  <n  albo  decurionum  in  munieipio  nomina  anU  $erfibi  opor- 
i€t  torunij  gui  dignitatea  prineipie  iudicio  eomecuti  sunt,  postea  eorwnf  qui  tan- 
tum  municipalibuB  honoribus  funeti  sunt. 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwaltet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Ganusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  untei:  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte  1),  dass,  wie  ganze  Provinzen  2) ,  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstädte  sich  in  die  Glientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  pcUroni^]  für  sich  und  ihre  Descendenten  *)  die  Ver- 
pflichtung Übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreflende  Commune  einzutreten*),  in  jeder  Weise  für  das  Beste 
derselben  zu  sorgen^),  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen*^).  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausführen,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen ,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie®);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 

1)  Dionys.  2,   11. 

2j  Gic.  de  off.  i,  11,  35:  Jn  quo  tantopere  apud  nostros  iuaUtia  cuUa  68t, 
ut  iij  qui  civitatea  attt  nationes  devictas  hello  in  fldem  recepisaentf  eorum  patroni 
esaent  more  maiorum. 

3)  lieber  diese  patroni  s.  Dirksen  Givüistiscbe  Abhandlangen  II,  61  ff. 
E.  Pbilippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über  jnriitische  Personen,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  Vin.  (1853)  S.  497  ff.  Monunsen  Rom.  Forschungen  I  S.  334. 
358.  375  und  Ephem,  epigr.  II  p.  146 ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte,  zeigt  die  Aeussernng  des  Cicero  pr.  Sest.  4,  9: 
in  Pison,  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  patronus  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Yalerius  Maximus  4,  3,  6  von  Fabricius  Luscinus :  universos  (Samnitea)  in 
clientela  habebat. 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  clientela  Antoniorum  (Sueton.  Oct.  17),  Lacedaemon  m 
tutela  Claudiorum  (Suet.  Ti.  6),  die  sicilischen  Städte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Scipiones,  Metelli  (Pseudo-Asconius  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Orelli  3767  s=  Mommsen  /.  N.  2505  kommt  ein  puer  egregius,  ab  origine 
patronua  ordinis  et  populi  vor  and  in  der  Yerleihungsurkunde  ist  die  Formel : 
eumque  cum  liherit  posteriaque  suis  patronum  eooptaverunt    Henzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial,  3:  quum  te  tot  amicorum  eausae ,  tot  coloniarum  et  muniei- 
piorum  clientelae  in  forum  vocent, 

6)  Aach  durch  Baawerke,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
tp.  4,  1. 

7)  S.  Diiksen  a.  a.  0.  S.  64 ff. 

8)  Lex  eol.  Qtn,  c.  97.  So  war  Sulla  paJtronus  der  von  ihm  ausgeführten 
Colonie  PompeU.     Cic.  pro  P.  auUa  21,  60. 
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als  Beamte  fungiren,  sondern  in  Italien  als  privati  leben  i) .  Die 
Wahl  der  patroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung  ^) ,  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooptirte^),  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  über 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospüalis  oder  tabula  patrona- 
tus ,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  für 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war^). 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
patroni  zu  gewinnen,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen  *) ,  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhalten^), 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle,  in  dem  Album  der 
Curie,  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder  des  Senates  wareU; 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  iOO  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 

1)  Nach  der  lex  eolon,  Oenet,  c.  130  ist  nur  wählbar,  qui,  cum  ea  res  age~ 
Cur,  in  Italia  sine  bnperio  privahu  erit.  Wenn  in  den  uns  erhaltenen  Patronats- 
decreten  znweilen  gegen  diese  Regel  Verstössen  wird  (Mommsen  Ephem.  epigr. 
n  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlaubniss  oder  auf  dem  Umstände 
beruhen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  von  ihrem  Amte  den 
Patronat  übernahmen,  in  welchem  Falle  aUerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz 
verfahren  wurde. 

2)  In  der  Itx  col.  Oen.  c.  130  wird  für  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbesohluss 
Tozgeschrieben,  in  vielen  Patronatsdecreten  nennen  sich  als  die  Wahlenden  sena- 
tut  popuhuque  und  es  scheint  daher,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  Senatsbeschluss  gab.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  fr. 

3)  adopiare  patronttm  ist  die  ältere  Formel  (Lex  eol.  Oenet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  SeHio  4 ,  9  u.  o. ;  cooptare  wird  erst  seit 
Augustus  gewohnlich.     Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelli-Henzen  n.  6413  ff.  Wilmanns 
D.  2849  ff.  Ueber  die  Sammlungen  derselben  s.  die  Nachweise  in  meinem  Pri- 
vatleben der  Römer  S.  193. 

5)  Fronte  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  UJvirt  et  deewrio- 
nee  von  Glrta :  quart  euadeo  vobis  patronos  ereoft  ei  deereta  in  eam  rem  miitere 
ad  eotf  qui  nunc  fori  prineipem  loeum  occupantf  Aufldium  Vietorinumy  quem  in 

monero  munieipum  habetis,   si  di  eomiUa  mea  iuverint. Servilium  quoque 

SHamtm,  Optimum  et  faeunditeimiwn  virum  iure  munieipia  patronum  hahebitiSf 
ewn  aU  vieina  et  amiea  eivitate  Hippone  Regio.  Poetumium  Feetum  et  morum  et 
eloquentiae  nomine  reete  patronum  vobie  feeeritie,  et  ipewn  noetrae  provineiae  et 
cMtatie  non  longinquae, 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Pison.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  earm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  alle  Weise.    Plin.  ep.  4,  1. 
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reits  als  konore  functi  in  derselben  verzeichnet;  die  beiden 
Quinquennalen ,  welche  das  Album  angefertigt  haben,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  quinquennalicn. '  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhältnisse  geordnet  i).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist^],  so  folgen  unmittelbar 

^ioUcü.     auf  die  patroni  die  quinquennalicn,  dann  die  duumviraliciij  sonst 

^"S!*^*  gewöhnlich  duumvirales  genannt  3) ,  die  aedilicii  und  die  quaesto- 

guaesioridi  ^'^"    (soust  quoestorii).     Ausser  diesen  kommen   indessen  drei 

Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 

Aiucti.  ist.  Was  zuerst  die  allecti  betrifft,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen  4).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangclasse ,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häufig  die  allecti  inter  consulares,  inter  praetorios,  tribunicioSy 
quaestorios  vorkommen^).  In  derselben  Weise  wurden  in  den 
Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  £rlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates  entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang  ^j  oder 


1)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  princeps  coUmiae  oder  municipii  (Henzen  Index 
p.  123)  ist  nicht  ein  Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelli  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  prfneipaUlms 
d.  h.  er  gebort  einer  Bangdasse  an,  nämlich  der  Glasse  der  omnilnu  honoribuB 
funeti,  s.  OreUt  3761.  Benier  3695.  Apuleius  Apolog.  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Bangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Benier  3662.  Bs  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Glasse  der  patroni  eine  Classe  der 
prineipaUB  bestand;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Bömer.  S.  Orelli 
3758.  3108. 

2)  Apulei.  Metam,  10,  18:    oriundu$  paMa  CorinthOj   quod  caput  est  totht$ 

Achaiae  provinoitit, gradaüm  permenais  honorÜnu  quinquermaU  magittraUä 

fuerat  dettinatus. 

3)  Für  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

4)  Sueton.  Claud,  24:  Apphun  Caeeum  eenBorem  —  libertinorum  ßios  in 
senatum  adUgisae  doeuit,  Vetpas.  9:  honettissimo  quoque  ItalißOrum  ae  provin- 
eiälium  alUcto. 

5)  Plin.  ep.  if  14,  5:  Minieitu  MaorinuSf  equesMs  ordini»  princeps^  —  od- 
leetus  a  divo  Vespasiano  inter  praetorios,  Gapitolin.  Af.  Ant.  Phil.  10:  multos  ex 
amieis  in  tenatum  adlegü  cum  aediUeiis  aut  praetoriU  dignitaUhus,  Gapitolin. 
Pert.  6.     Ausführlich  handelt  hierüber  Marini  Arwili  p.  727.  790;    vgl.  p.  146. 

6)  OreUi  n.  2533  ss  Mommsen  /.  N.  n.  2569:  adlecto  in  ordin.  decurion. 
Orelli  3882:  dlUcto  —  graU$  deeurioni.  n.  3745=:Mommsen  /.  N.  2243:  hunc 
deeurionea  oh  liberalUatem  cum  esset  annorum  sexs  ordini  suo  gratis  adlegerunl. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  126. 
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sogleich  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie  ^)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedani  heissen,  im  römischen  Senate  als  Pidani. 
pedanei  oder  pedarü  vorkommen ^j,  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
waren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs  3),  findet  sich 
aber  in  der  späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei 
oder  ya^aihiyiaaxal^].  Unter  den  praetextati  endlich  sind  Söhne  Praetextau. 
der  Decurionen  zu  verstehen^),  welche  seit  Augustus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten^); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen^,  z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Com- 
mune^) oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter»).  Sie  geniessen  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen  ^») ,  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil ,    sind  aber  nicht  stimmbe- 


1)  Oielli  n.  3816  ss  Mommsen  /.  N.  1888 :  hune  dtcuriones  gratis  in  ordinem 
mum  adlegerunt  duumviralium  numero.  Andeie  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

2)  Oellius  3,  18,  der  zu  dem  Resultat  kommt:  hoe  vocabulum  a  plerisque 
barbare  dici  animadvertimu»,     Nam  pro  pedariia  pedaneos  appellant. 

3)  Gellias  a.  a.  0.  Hofmann  De^^  rom.  Senat  S.  19 — 34.  Zumpt  Comm. 
cp.  p.  131.  P.  Willems  Le  tinat  de  la  ripüblique  Romaine,  Louvain  1878.  8 
p.  137  flf. 

4)  S.  Aber  diese  Betbmann-Hollweg  Der  rom.  Civilprocess  Bd.  III  $  140. 

5)  In  dem  Album  werden  Tier  unter  den  praetextati  durch  den  Zusatz  IVN. 
von  ihren  Y&lern  untersehieden ,  von  welchen  einer  unter  den  quinqpiennaUeii, 
zwei  unter  den  IlviraUeii,  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oet.  38 :  Uberis  senatorum ,  quo  ederiu»  reipublieae  adiwseerent, 
proUnm  a  viriU  toga  latum  elavum  induere  et  euriae  kUereese  permitit,  Dio 
Gass.  59,  9.     Sut.  8ilv.  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  neque  enim  minores  viginti  quinque  afmU  decuriones  allegi 
«iMi  ex  eatua  postunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  vetbleibe. 
C.  i.  X.  y  n.  2117.  Dies  geschah  durch  aUeetio,  Orelli  3747,  und  so  findet 
sich  als  deeurio  ein  infans  (Henzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4,  5,  6,  8  und 
14  Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  v^o;  in 
der  ßoüXif)  von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8)  Orelli  3745. 

9)  Dig.  50,  1,  21  $  6:  pro  in f ante  /liio,  quem  decurionem  ene  voluisti, 
quanquam  fidem  tuam  in  posterum  odstrinreW«,  tarnen  interim  onera  sustinere  non 
eogeris.  50,  1,  2  pr. :  quotiea  filius  familicu  vohmtate  patris  decurio  ereatur^  uni- 
versis  muneribus,  quae  deeuriorU  ftlio  iniungunturj  obatrietus  est  pater.    50»  1,  17 

S  2;  50,  2,  7  S  3. 

10)  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  Ton  Spielen  eigene  Plätze.  Lex 
htUa  munieip.  lln.  138.  Lex  col.  Oen€t.  125.  127.  128.  Ausführlich  handelt 
hierflber  Houdoy  p.  288  ff. 
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rechtigt;  bis  sie  das  gesetzmässige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Rangclassen  tibertreten*).  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  ornamenta  decurionalia'^), 
wenn  es  höher  gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der 
Ornamenta  omamenta  duumviralia  ^)  oder  ornamenta  quinquennalitatis  ^)  aus- 
zeichnen''),  welche  durch  ein  Beeret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  ornamenta  consularia^ 
praetoria,  aedüiciaj  quasstoria^),  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewährten. 
Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden,  nämlich  das  album  ordinis  von  Thamugas  in  Numi- 
dien'),  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abgefasst  ist^)  und  also 
einer  weit  späteren  Zeit  angehöi*t.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestatteten  Personen  nur  einmal 
zählt,  72  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 

Patroni  viri  clarissimi        \0 

patrani  viri  perfectissimi      2 

sacerdotales  [provinciae)       2 

der  curator  (coloniae)  \ 

die  duoviri  3 

flamines  perpetui  32 

pontifices  4 

augures  4 

aediles  2 

qua^tor  \ 

duoviralicii  4  2. 

1)  Dig.  50,  2,  6  ^  1:  minores  viginti  gtiin^u«  annorum,  decurione$  faeiiy 
sporHdas  deourionum  aeeiphttU,  sed  interim  au/fragium  inUr  ceteros  ferre  non 
po$9unt, 

2)  Henzen  n.  7006  tmd  mehr  im  Index  p.  152;  C.  /.  L,  V  n.  3433.  4392. 
4477.     Renier  n.  1529. 

3)  C.  /.  L.  III  n.  384.  650.  753.  1493.  Henzen  Index  p.  155.  Zumpt 
De  AugwtaUbua  p.  25—30;  Comm,  ep.  I,  134. 

4^  Orelll  4020.     Henzen  6956;  vgl.  Orelli  3897. 

5)  ZuweUen  wurden  diese  Ornamente  selbst  an  Verstorbene  des  Begräbnisses 
wegen  verliehen.     C.  /  L.  Y,  1892. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  439  ff.  Willems  Le  $^nat  de  la  rip.  Rom. 
p.  626ff. 

7)  Herausgegeben  mit  Gommentar  von  Mommsen  EpK  epigr.  III  p.  77,  femer 
von  Renier  Comptei  rendiu  1878  p.  300  und  in  Recueil  de  Gonstantine  1875  p.  441. 

8)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  79. 
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Ausser  den  patroni  gehörten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester,  welche  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Municipalprie- 
Stern,  sondern  auch  dem  curator  vorangehn;  sodann  die  fungi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  dtMviraliciij  während  die  quaestores  und  aedües  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war^).  Indessen  dürfte  die  Zu- 
sammensetzung des  Senates  von  Thamugas  überhaupt  eine  Eigen- 
thümlichkeit  der  africanischen  Provinzen  sein,  denn  die  von 
lustinian  recipirten  Vorschriften  Ulpians  de  albo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einrichtung  des  Albums  von  Canusium. 

Das  Verhältniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den  a^g^^^tes. 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  berathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
führende Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nach  der  lex  coL  Genetivae  in  eine  Geldstrafe  3) .  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potestas  gehörige  Fälle  kommen  im  Senat  zur 
Berathung,  der  überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovim  und 
Aedilen  auferlegten  multcie  annimmt '^j. 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  ^IJäkeitr 
bestimmten  Anzahl  von  Decurionen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nöthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Fälle 
auf  den  grösseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40  &),  und  nur  SO  ^),  und  ähn- 
liche Bestimmungen  gab  es  für  alle  Municipien^). 

1)  Willems  Le  sinat  de  la  ripublique  Romaine  p.  225  ff. 

2)  Dig.  50,  3 :  Deeuriones  in  albo  ita  seriptoa  esse  oportet ,  ut  lege  murdci" 
paU  praeeipitur:  sed  si  Uz  eessat,  iune  diffnitates  enint  speetandae,  fä  seribantur 
eo  ordine,  quo  qtüsque  eofum  maximo  honore  in  munieipio  functus  est:  puta  qui 
duumviratum  gesserunt,  si  hie  honor  praeceüat,  et  inter  duumvirales  antiquissimus 
quisque  prior :  deinde  hi,  qui  secttndo  post  duumviratum  honore  in  repuhUca  funeti 
sunt,  post  eos  qui  teriio  et  detneepSy  mox  hf  qui  nuüo  honore  funeti  sunt  prout 
quisque  eorum  in  ordinem  venit.  In  senUnUis  quoque  dieendis  idem  ordo  spte- 
tandus  est, 

3)  Lex  eol,  Qenet.  c.  129.  4)  Lex  Malae,  c.  66. 
5}  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  Ephem,  epigr,  II  p.  136. 

6)  Lex  eol.  Oenet.  c.  69. 

7)  fjex  Malae.  c.  61 :  ne  quis  pcUronum  pubUee  munieipibus  munielpii  Flavi 
Malaettani  eooptato  patrociniumve  eul  deferto  nisi  ex  maioris  partis  decurionum 

Bdm.  Altorth.  lY.  2.  Aufl.  13 
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m^ng!'  ^^^  duovir  oder  sonstige  höchste  Magistrat  beruft  den  Senat, 

hält  die  Sitzung  {habet  senatum  oder  ordinem)  ^) ,  s^Ilt  den  An- 
trag [refert^),  verba  facit^))  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men [sententiam  rogat)^).  Die  Decurionen  gaben  in  der  Regel 
eine  motivirte  Stimme  mündlich  ab  {sententiam  dicunt)^)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  übri- 
gen zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen  <^);  für  gewisse  Fälle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  labellam  vorgeschrieben  7),  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  ferre^). 
defvwSuid-  ^^^  Gegenstände  der  Senatsverhandlungen  werden  in  den 
langen.    ^]^3  erhaltenen  Stadtrechten  bezeichnet: 

\ .  Die  munitiOy  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Bürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat^). 

2.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fall  eines  feind- 
lichen Angriffs  *<>). 

3.  Die  Ernennung  der  magistri  fani^^), 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplätzen  bei  Schauspielen  ^^j . 

5.  Die  Ernennung  der  patroni^^), 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten  i^) . 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen^^). 


(iecreto,  quod  decretum  factum  erii^  cum  duae  partes  non  minus  adfiterinl.  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  4,  3:  lege  autem  munMpäti  cavetwr,  ut  ordo  non  aliter 
habeatur  quam  duabus  partibu»  adhibitis.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
fnim  bei  Mommsen  /.  N.  4601  lin.  36 :  ex  maioris  pariis  deeurioman  decreto,  quod 
deeretum  Ua  factum  eiit,  cum  in  deeurionibus  non  minus  quam  duae  partes  de- 
eurionum  adfuerint.  Mommsen  Stadtrechte  S.  412.  Einmal  kommt  ein  BeschlusB 
yor,  in  dem  es  heisst:  In  deeurionibus  fuerunt  XXVI.     Wilmanns  zn  n.  294. 

1)  habet  senatumf  deeuriones,  conseriptos.  Lex  lüUa  municip.  Un.  128.  129. 
OreUi  4036 « Mommsen  i.  N.  6034.    Dig.  50,  9,  3. 

2)  OreUi-Henzen  775.  7170. 

3l  OreUi-Henzen  4038.  4040.  7169.     C.  /.  L,  Y,  532.    WUmanns  695. 

4j  Lex  lüUa  munic.  lin.  106. 

5l  Lex  lulia  munic,  lin.  125. 

6j  C.  J.  L.  V,  532 :  primo  censente  Calpumio  Cerio  —  censuerunlt.  OreUi- 
Henzen  4041:  prhnms  censuii  L.  LucreUus  Helvianus.  7170:  referente  L.  Vario 
Firmo  IlllvirOj  censente  C.  Cluvio  Sabino  ita  censuere. 

7)  Lex  Mal,  c.  61 :  iwaU  per  tabellam  sententiam  iulerint.  C.  L  L.  II,  1305. 
Mommsen  /.  JV.  3950.  3951  und  Stadtrechte  S.  413  Anm.  55. 

8)  Deshalb  braucht  die  lex  luLia  municipalis  die  doppelte  Formel  sentenUam 
dicere  ferre.    lin.  107.  HO.  127.  129.  132. 

9)  Lex  eoL  Gen.  c.  98.  10)  ib.  c.  103. 
11)  ib.  c,  128.                      12)  ib.  c.  125.  126.  127. 

13)  ib.  c.  97.  130.  131.     Lex  Malae.  c.  61. 

14)  ib.  c.  92.  15)  ib.  c.  99. 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind^). 

9.  Die  Anordnung  der  jährlichen  Feiertage^). 

iO.  Die  Controle  über  die  Ausführung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele  3). 

\  i .  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke*). 

M.  Die  Erlaubniss  zur  Abtragung  eines  Gebäudes  in  der 
Stadt  5) . 

43.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,  welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  übertragen  worden  sind*). 

4  4.  Die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen 
Budgets  7) . 

45.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge* 
stellten  Bfirgschaften  ®) . 

46.  Die  Niedersetzung  einer  Gommission  zur  Abnahme  der 
'Gemeinderechnungen  ^) . 

47.  Die  Freilassung  eines  Sklaven  durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps  ^<^) . 

48.  Die  Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Vormundsbe- 
stellung *i) . 

49.  Die  Entgegennahme  von  Appellationen  gegen  die  von 
den  Duovim  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen  ^3). 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  ^^)  scheint  die  grosse  ^^f^  ^^' 
Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  habeU;  die  Communen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni* 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.     Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 

1)  Lex  eol,  Oen,  o.  96.    Vgl.  o.  134. 

2)  ib.  c.  64.  3)  Ib.  c.  70.  4)  Ib.  c.  69. 

5)  ib.  0.  75.     Lex  Mälae,  c.  62. 

6)  ib.  e.  80.  T)  Lex  Malae.  c.  63. 

8)  Lex  Maine,  c.  64.  9)  ib.  c.  67.  68. 

10)  Lex  8alp.  c.  28.  lll  Lex  8alp.  c.  29. 

12)  Lex  MaUw.  e.  66.  13)  S.  Kahn  I  S.  241. 

13* 
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derts  begann  dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie  ^] ,  welche 
einerseits  die  sUidtische  Verwaltung  in  ihre  Controle  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Gandidaten  für  die  städtischen  Aemter ;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Gurion  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessores,  welche  den  senatorischen 
Census  besassen  und  zwangsweise  der  Gurie  einverleibt  wur- 
den 2);  aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gestellt,  so  dass  man  nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde  3). 
Ausserdem  aber  übertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curationes  und  munera^),  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern^),  so  dass  schliesslich  sich  der  Gbarakter  der  Municipal- 
senate  gänzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  mehr  als  Mit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magistratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird®).  .  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Communal Vermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisern 
willkürlich  verfügt  wurde  ^),   und  dem  von  der  Staatsregierung 

1)  Sie  beginnt  mit  Hadiian  und  nimmt  ihren  Fortgang  nnter  den  folgenden 
Kaisern,  namentlich  unter  Septlmius  Severus  nnd  Garacalla,  nnter  welche  auch 
die  Verändemng  der  Munieipalverfassang ,  von  welcher  wir  reden,  za  fallen 
scheint.  Welchen  Antheil  an  diesem  neuen  Princlp  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Rathe  der  Kaiser  sassen, 
Papinianus,  Ulpianus,  Paulus,  Modestinus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schrift- 
stellerische Thätigkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Gegenstände  der  Administration ,  wie  des  Papinianus 
doTuvop.tx6c,  des  Ulpian  Bdcher  d6  officio  proeonaulit,  dp  cemibui,  de  officio  eura- 
toriB  reipti62icae,  des  Paulus  Bücher  de  censibue^  ad  municipalemj  beweisen. 

2)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviii  fiunt  decurioncs^  findet 
sieh  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Plin.  ep.  10,  113  (114).  Sp&ter  mehren  sieh 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang,     ülpian.  Dig.  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 

3)  Paulus  Dig,  50,  2,  7  $  2 :  ts ,  qui  non  sit  decurio ,  duumviratu  vel  aliit 
honoribus  fungi  non  poieti,  quia  decuvUmium  h<mor(bfU9  piUheü  fungi  p/rohihentur, 

4)  Kuhn  I,  S.  242  f.  5)  Dig.  50,  1,  17  $  7. 
6)  Kuhn  a.  a.  O. 

1)  Ammian.  25,  4,   15  sagt  von  lullan :   liberalitatit  eius  UiÜmonia  pUaima 

sunt  et  verissima^  intcr  quae vectigalia  civitatätus  retUtuta  cum  fündis, 

ahsque  hia^  quo$  velut  iure  vendidere  praeteritae  potettaies.    S.  hierüber  Roth  p.  36. 
Walter  Gesch.  d.  röm.  Rechte  I  $  397. 
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befolgten  Grundsatze,  für  die  Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegen- 
den Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Decu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen^),  wurde  der  Decu- 
rionenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten^),  während  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Curien  die 
strengsten  Maassregeln  in  Anwendung  brachte  ^j.  In  Folge  der- 
selben wurde  der  Decurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand ^);  er  ging  auf  alle  Söhne  über,  welche  von  dem  acht- 
zehnten Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dies 
nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Curialen  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  allectio  aus  den  ttbrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sciaven,  Freigelassene  und  Bescholtene  eximirt 
waren,  kleine  Kinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den; im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde  ^). 

Die  Angustalen. 

Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben^  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisem  vor 

1)  Huschke  Uel>er  den  Gensns  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  143.  Rüdiger 
De  eurialibuB  p.  12. 

2)  Ck)d.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  snchte  man  sich  den 
Aemtern  za  entziehen.  Cod.  Th.  12,  1,  16:  ai  ad  magUtratwn  nominati  aufüge- 
rint ,  requiraniur ,  et,  $(  pertinaei  ankno  laUre  patuerint ,  his  ipsorum  bona  per- 
mittantury  qui  praesenti  tempore  in  loewn  eorum  ad  duumviratua  munera  voea- 
huntuTf  Üa  ut,  8i  poiiea  reperti  fuerint,  biennio  integro  onera  duumviraUu  eogantur 
agnoscere.  Omnes  enim,  qui  ob$equio  pubücorum  munerum  deelinare  tentaverhit, 
iimüi  eondUione  teneri  oportet.  Die  späteren  Decurionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  ans  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.    Cod.  Inst.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantinische  Zeit  ansser  dem  Plane  dieses  Buches  liegt, 
•0  verweise  ich  hierüber  auf  Gothofredns  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  65  fr.  und  32  ff.  Rüdiger  De  curiaUbut  imperii  Romani  po$t  Conitantiman  M., 
BresUn  1837.  4.  Walter  G.  d.  r.  R.  I  $  396 ff.  Savlgny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Stidteverfassung  von  Italien  Bd.  I  S.  64^98.  Walion  Hivt.  de  VcBdavage  III 
p.  188—207.    Kuhn  I  8.  245  ff. 

4)  Cod.  Theod.  12,  1,  118:  Deeurio  fortunam^  quam  naaeendo  menUif  iuf- 
fragtU  atque  ambiUone  non  nmUl.  Sie  heissen  d^er  oHginalea  oder  origine 
emiaUe,  per  origimem  obnoxii  euriis,  S.  Gothofredns  ParaUiUm  ad  Cod.  Theod, 
Xn  p.  353. 

5)  Cod.  Th.  12,  1,  66.    Roth  p.  40.  46.  51. 


—     198     — 

Constantin  in  den  meisten  Municipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales ^).  In  der  ganzen 
römischen  Literatur  sucht  man  über  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht  2);  alles,  was  wir  von  ihnen  wissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  allmählichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 
de?*ünt6r-  ^^^^^^  ^^t,  erklärt  es  sich,  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 
Buchung,  ^iber  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geführt  hat^). 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augustales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden^),  dass  die 
seviri,  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden  ^]^ 
die  seviri  Augustales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 

1)  Ordo  decurionum  et  Augustalium  et  plebs  univeraa.  Inschr.  von  Soess» 
OieUi  n.  4047,  von  Praeneste  Orelli  1167.  4009,  oder  decurUmeSj  Augwtales, 
populue  Orelli  3976.  3807.  Grut.  446,  7,  oder  deeurionesy  Augustalea,  eoUmi 
Orelli  n.  3062,  ordo  et  Augustäles  et  vieant  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384.  385. 

2)  Sie  kommen  überhanpt  nur  vor  bei  Petron.  30,  2:  Trimalehionit  VJviro 
Augustali 'j  c.  57:  eevir  gratis  factUB  eurrit  nnd  bei  den  Scholiasten  zu  Horat. 
aat.  2,  3,  281,  auf  welche  Ich  weiter  unten  zurückkomme. 

3)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesius  SyrUagma  tnacr.  p.  133,  Norisius  Cenot, 
Pisan,  1  c.  6,  Odericus  (^DiaiertatUmes  et  adnotationee  ^  Romae  176ö.  4  p.  101 
— 111)  beiläufig  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli  Opp. 
Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst Egger  Examen  eritique  des  historiens  anciens  de  la  vie  et  du  rlgne  d^Au- 
guste,  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Becherehes  nouvelles  sur  Vhi^ire  des  institu- 
tions  munieipales  ehez  les  Romains  p.  357 ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Augustalibus 
et  seviris  AugustaUbus  commenlaiio  epigraphiea,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumswiss.  1847.  n.  63—65  und  der  von  Egger  in  Bevue  areh£ologique, 
III«  anniej  seeonde  partie  (1847)  p.  635  ff.  774  ff.  Ss  folgte  die  Abhandlung  von 
Henzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  u.  25 
— ^27  und  n.  37—40),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  das 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motivirung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  de  seviris  AugustaUbus  Halls  1878.  8  die  Unter- 
suchung wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierhergehorigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  0.  Hirsch- 
feld's  Becension  der  Schmidt'schen  Schrift  In  Zeltschrift  für  die  Ssterr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  auguttales  kommen  namentlich  in  Mittel-  und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  in  der  marsi sehen  Inschrift  Orelli  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  deeurioneSf  seooviri,  plebs.  Vgl.  Grut.  p.  344,  6:  deeuriones,  sexvhri, 
ple&s  uirbana ;  p.  422,  3 :  decurionea  et  VIviri  et  munieipes.  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.     Egger  p.  382. 


—     199    — 

selbige,  zwar  nicht  ttberall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
Zweck  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilhaftig  wurden  ^) ,  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  über  den  Ursprung  der  AitgustaleSj  ihr 
Verhältniss  zu  den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  besprechen. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  ^'^^™^ 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrOmischen  Kaisercult  zurttckge- ^^^'^^*'^' 
führt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  rtfmischen  sodales 
AugustcUes  ^  oder  die  magistri  virorum  ^]  oder  die  cultores  Augusti, 
welche  freiwillig  zu  Gollegien  zusammentraten  ^J ,  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklärlich ,  dass,  während  die  rtf mi- 
schen sodales  AugustcUes  aus  den  höchsten  Ständen,  d.  h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden^),  die  Augustales  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorischen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grosseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte  ^) , 

1)  Hierüber  kann,  wie  ich  glanbe,  kein  Zweifel  sein.  Abgesehen  Ton  dem 
SeTiratns  in  Narbo,  welcher  nnr  dem  Colt  des  Augnstus  gewidmet  ist  (Orelli 
n.  2489)  I  bezeugen  dies  die  VIvM  i(aeria)  f(aciendia)  von  Mevania  (Bormann 
BuU.  dtU'  Imt,  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  von  PnteoU  Mommsen  /.  N,  2527: 
D,  M.  Q,  JfuUio  Diadumeno  Auguatali  Coluit  annia  XXXXV  (daneben  eine  pa- 
Uta):  die  Opferschale  von  Trebula  Mutnesca  mit  der  Inschrift:  Publitu  AviUius 
Mahl»  Augu»t<Uibu8  Trtbulae  Muiuucae  d{onafn)  d(€dii).  S.  Bruzza  BtiU.  muni- 
eipaU  III  (1875)  p.  73 ff.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augnstalen- 
Inschriften  C.  7.  L.  V,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargestellt  ist.     Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norlslus,  MorceUi,  Borghesi  Oeuvre», 
lY  p.  416 ff.,  Zumpt  und  Henxen  tiieUon. 

3)  S.  Orelli  Alter.  II  p.  197.  Egger  a.  a.  0.,  meine  Abhandlung  in  Zeit- 
sehrift  f.  Alterthumswissenschaft  1847  8.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mommsen 
erkl&rt  sich  fOr  diese  Annahme.     Archäologische  Zeitung  XXXYI  (1878)  S.  74. 

4)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  294.  Tac.  aim.  1,  73:  inUr  ctdtorta  Auguati, 
qui  per  omne»  domu»  in  modum  eoUegiorum  häbebantur, 

5)  Tac.  dfin.  1,  54:  Idem  annu»  (14  n.  Chr.)  nova»  eaerimonia»  aecepH  ad- 

dito   »odalium  AugiuAaUum  saeerdotio, Sorte  dueti  e  primor&m»  eivitati» 

unu»  et  vigbUi;  Tiheriu»  Dru»u»que  et  Claudku  et  Oermanieu»  adieiuntur.  Das 
Nihere  s.  Staatsverwaltung  III  S.  450  ff. 

.6)  Leute  senatorischen  Ranges  kommen  nicht  nur  ala  paiironi  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Munldpien  Tor,  wie  in  Canusium,  sondern 
ouwXtjnxol  (C.  i.  Qr,  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  bnaxitjört  wj^enX^  (ib. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten;  römische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Golonien  und  Municipien  (s.  die  Nachweisungen  in  meiner  Metoria  equi- 
tum  Somanontm  p.  87—89),  in  Gades  wohnten  zu  Strabo's  Zeit  500  und  eben- 


—     200     — 

auch  nicht  honoribus  functi  oder  Decurionen,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augustales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden  i) ,  woraus  folgt,  erstens  dass  ste 
älter  sind,  als  die  im  J.  \i  nach  Chr.  eingesetzten  sodales  AufUr- 
stales  und  zweitens,  dass  sie  nicht  bloss  die  consecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zu  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen  2) . 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet^), 
hat  entschieden  das  für  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Constituirung  der  magistri  viforum^) 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bürgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Cult  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  lässt  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  römischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magistri  Augustales  ^)  oder 
magistri  Lamm  Augustorum^) ,  wie  in  Rom,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Augustales  und  seviri  Augustales,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor''),  ausserdem  aber 

soviel  in  Patayium  (Strabo  3  p.  169.  5  p.  123) ;  der  Agrippina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Germanlcas  in  Italien  einzog,  kamen  aus  allen  Golonien  trdbeaü  equites 
entgegen.     Tac.  ann,  3,  % 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  und  Hirschfeld  S.  294  beigebrachte  Beweis 
beruht  auf  drei  Inschriften:  C.  /.  L,  V,  3404:  C.  luUtu  Caesaris  Augtuti  Uiber' 
ttui)  Doaa  sexvir  vivu$  $ibi  et  Numisiai  T.  f.  uxori;  III,  1769 :  Aug(u8td)  aacr(xm{). 
C,  Julius  Macrini  lib{ert%ti)  Martialis  Sexvir  m(agitter)  M(ercurialis?')  oh  hono- 
rem^  wo  beidemale  divo  Augusto  gesagt  sein  müsste,  wenn  von  dem  verstorbenen 
und  consecrirten  Kaiser  die  Rede  wäre;  endlich  auf  der  von  Henzen  selbst 
BuU,  delV  Jnat.  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formiae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Augustus  gesetzt  sein  kann.  S.  Hirschfeld 
a.  a.  0. 

2)  Dies  zeigt  insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  i.  L.  V,  3429: 
Stlanio  Homuncioni  IUI II vir,  Aug.  et  Neronien(o),  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  muss,  da  dieser  nicht  consecrlrt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Hör,  sat.  2,  3,  281 :  Ah  Augusto  enim  Lares,  id  est  dii  dorne- 
sUciy  in  compiUs  positi  sunt;  ex  libertirUs  sacerdotes  datt,  qui  AugustaUs  sunt 
appeUati,  Acre  daselbst:  iusserat  enim  Augiutus  in  compitis  deoa  penaUs  con- 
stituif  ut  studiosius  eolerentur.  Erant  autem  libertmi  sacerdotes  qui  Augustales 
dicuntur. 

4)  S.  Staatsverwaltung  HI  S.  198  ff. 

öi  Orelli-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

6)  Orelli-Henzen  1654.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  /.  iV.  2595.  C.  I.  L. 
n,  2181.  2233,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumsw.  1848  S.  193  ausfQhrUch  nach- 
gewiesen.    So  kommen   neben  einander  vor  in  Spoletlum   VIviri  Augustales  et 
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haben  sich  in  den  Municipien  selbst  die  Anfänge  des  Kaiser- 
cultus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  unmöglich  scheint,  die- 
selben auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Versuche  der  Vergötterung  des  Kaisers  sind  über- 
haupt nicht  in  Rom,    sondern   in  den  Provinzen   und  dann  in 
Italien  gemacht  worden  *) .     Sie   gehen   zum  Theil  von  Privat- 
leuten >),   zum  Theil   von  den  Stadtgemeinden,    zum  Theil  von ^j^/^gJ^J« 
schon  bestehenden  Collegien  aus.   An  mehreren  Orten  steht  dor^^J{^*21fdenen 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Mercur  in  einer  Verbindung,  über  couegien. 
welche  Horaz  einmal  wie  über  eine  bekannte  Thatsache  redet  ^) . 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  14  ein  collegiutn  von  vier 
ministri   Mercurn   Maiae^),    welche   sich    bald    darauf   ministri 
AugitsH  )dercurii  Maiae^)  und   seit  2   vor  Chr.  ministri  Auffusti 
nennen*),  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  Augustalis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person   vereinigt^),    wahrend    anderswo   andere  Collegien  eine 
ahnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  haben  ^). 

Ueber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  Die  »mw. 
würdige  Urkunde  der  Golonie  Narbo  •) ,  aus  welcher  hervorgeht, 

eompiiales  Lantm  Atig,  et  magistri  vieorum  rOrelU-Henzen  T115);  in  Histonium 
ein  VI  vir  Aug,  maglisUr)  Lofum  August.  (Orelli-Henzen  6062);  in  Praeneste 
ein  Aug{ustQlii)j  der  auch  mag{uier\  Augu8t{alis\  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
vgl.  2424.  2467.  3956 ;  C.  i.  L.  H,  4293.  4297.  4304.  4307  nnd  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 

1^  S.  StaatSYCrwaltung  IIl  S.  444.1 

23  In  Pateoll  errichtet  ein  Privatmann  dem  Angnstus  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  i.  iV.  2484),  ebenso  In  Benevent  (ib.  1406). 

3)  Horat.  earm.  1,  2,  41: 

8ivt  mutata  iiwoentm  figura 
alt$  in  terri»  hnitaris^  almae 
filiut  Maiae,  patiena  voeari 
Catsarii  ultor. 

4)  Mommsen  I.  N.  2262.  2263.  2266. 

5)  ib.  2260. 

6)  ib.  2262.  2263.  2266.  2270.  2272.  Nissen  Pompeianische  Stadien 
9.  183.  274. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  HI  p.  291.     Borgbesl  Oeuvres  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthnmswiss.  1848  8.  307 ff.     Schmidt  p.  54ff. 

9)  OreUi  2489.  Herzog  OalUae  Narh.  hist  Append.  p.  2  n.  1.  Aaf  der 
Vorderseite  des  Steines  heisst  es:  T.  Statilio  Tauro  L.  CoLssio  Longino  eoa,  K. 
Oetobr.  numini  Augusti  votwn  nueeptum  a  pUbe  J^arbcnensium  in  perpetuom : 
Quod  honum  fauttum  felixque  tit  imperatori  Caesari  Divi  f.  Augusto  p(atr{) 
p(airiae')  pontifioi  maximo,  trib(unicid)  poU$t(ate')  XXXIV,  eonhtgi,  Uberi»  gen- 
tiqut  eius,  senatui  populoque  Romano  et  eolonis  ineoUaque  e(ploniae)  I(uliae)  P(a- 
iemae)  N(arboni8)  Af(artiO,  q^i  m  numini  eins  in  perpetuum  eolendo  obligave- 
runt,  pUb»  Narbonensium  aram  Narbone  in  foro  potuit,  ad  quam  quotannit  Villi 
K,  (Mbr.,  quo  die  eum  saeeuli  felieitaa  orbi  terrafwn  reetorem  edidit,  trea  equites 
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dass  im  J.  1 1  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
ewigen  Verehrung  des  numen  Augusti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  ara  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Census  [Pres  equites  Romani  a  plebe)  und 
drei  libertini  auf  ihre  Kosten  zweimal  im  Jahre,  nämlich  am 
23.  September,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes^),  jeder  eine  kostia  opfer- 
ten und  sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am  24.  September 
und  am  \ .  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten,  so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.  Wir  dürfen  annehmen,  dass  in 
ähnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  «Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den  meisten  Städten  Norditaliens  das  Institut  der  seviri  oder 
seviii  Augustales  entwickelte,  welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist^).  Warum  das  CoUegium  aus  sechs  Personen 
besteht,  weiss  man  nicht.  In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
Collegien  von  sechs  Mitgliedern  ^}  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Colonialpriester ,  d.  h.  die 
drei  pontifices  und  drei  augures^  welche  in  der  lex  coloniae 
Genetivae  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  472).  Wichtiger  ist  die 
hmJder^  ^^^8®  7  ^10  sich  das  Collcgium  der  seviri  allmählich  zu  einem 
«inim^S  Stande  [ordo)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lässt  sich  mit  eini- 
ger Sicherheit  beantworten.  Die  seviri  waren,  wie  in  Narbo, 
so  liberall,  jährig  und  dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und,  wie  wir  weiter  sehen  werden,  die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  übernahmen.  Sie  traten  nach  ihrem 
Amtsjahre  in  den  Privatstand  zurück,  konnten  aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden^) .  Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
üblich  war^),    theils   die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  plebe  et  tre$  libertini  hosUaa  singuUu  immolent  et  colonis  et  ineolis  ad 
eupplieandum  numini  eiw  thus  et  vinum  de  wo  ea  die  praestenl.  Ei  folgen  die 
übrigen  im  Text  aogegebenen  BestimmuDgen  und  auf  der  Seitenwand  des  Steines 
die  Dedicationsformel. 

1)  üeber  beide  Tage  s.  Staatsyerwaltang  UI  S.  559.  «646.  Am  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  tupplieatio  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  zum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3I  Henzen  Zeitoohrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  294. 
4j  Die'  Inschriften ,    in  welchen   »eviri  AuguBtales  iterttm ,   tertium  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Inschr.  C.  1,  L.  I,  571 :    Pagut  HereuUi' 
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theils  zu  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern,   indem  man  den 
abgegangenen  sevirt  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleicht 
in  besonderen  Fällen,  später  aber  allgemein  fUr  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flamines  der'Munici- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  474).     Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviralium^);    in  ^1?^^^^^^)  st^^ perj^l 
und  Sardinien^)   heissen   sie   seviri  Augustales  perpetui  decreto      '••♦• 
decurianumy   gewöhnlich  aber  Augustales ,   ebenfalls  häufig  mii  AuffustaUs. 
dem  Zusätze   decreto  decurionum^),    aus  welchem  man  ^rsieht, 
dass  das  Privilegium  für  den  Eintritt  in  den  ordo  Augustalium 
in  jedem  einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.     Wenn  der  combinirte  Titel  sevir  et  Augustalis  ^),   ^^i"  jS^taUs. 
ralis  et  Augustalis^]  vorkommt,   so   erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.   Einerseits  traten  diejenigen  seviri^  welche 
ingenui  waren  und  zu  Municipalämtem  gelangten,  nicht  in  den 
Stand   der  Augustalen   ein  und  waren   daher  zwar  seviri  oder 
seviraleSj  aber  nicht  Augustales;  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den,  ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren  ^),   und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  einem  ^^^^*^^. 
Theile  von  Campanien  und   Samnium   sind   seviri  oder   Seviri 
Augustales  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden^);   es  gab  dort 
nur  Augustales,  über  deren  Organisation  keinerlei  Nachricht  vor- 
liegt und  sehr  verschiedene  Vermuthungen  aufgestellt  worden 


neu$  $eh)it :    CofUeghuny  ieive  magUtrei  lovei  compagti  tvmt,  uUi  in  por- 

Üewn  paganam  refieiendam  pequniam  eormimerent  ex  lege  pagana uteique 

ei  eoUegio,  »dve  magistri  awü  lovei  eompagei  loeua  in  Uairo  e$9et  tarn  quaaei  »ei 
ludoi  feeissent, 

1)  OreUi-Henzen  2229.  7100. 

2)  C.  I.  L,  n,  1944.  2026.  2031. 

3)  Della  Mannora  Voyage  en  8ard.  U  p.  491  «s  Orelli-Henzen  n.  7112. 
4l  Schmidt  p.  20.  24. 

5l  Die  Inschriften  sind  gesammelt  bei  Schmidt  p.  15  ff. 

6l  Henzen  n.  7101. 

7j  S.  Schmidt  p.  29  ff.  und  besonders  das  Decret  der  eentumviri  von  Veü 

OreUi  4046:    PlaeuH permÜH   C,  lulio  Divi  Augueti  l(iberto)  QeloÜ  qui 

omni  tempore  munieip(ium)  Veio»  non  «ottim  coneiUo  et  graJUa  adiuvefitj  »ed  eUam 

hnpeneis  »ui$ eelehrari  voluerit,  honorem  ei  iuetiasimum  decemij  ut  Augu- 

tUdium  numero  haheaiur  aeque  ac  si  eo  honore  utu$  »U,  Ueeatque  ei  omnibu» 
tpeeiaeuliM  munieipio  nottro  hiselUo  proprio  inter  Auguttalea  eonsidere, 

8)  S.  Henzen  Zeitschr.'  f.  Alterthomswissenschaft  1849  S.  201  ff.     Schmidt 
p.  33.     Sie  kommen  nar  vor  in  Reglnm  und  Pnteoli.    Mommsen  /.  N.  1.  2468. 
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sind.  Henzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Augustales 
von  Anfang  an  als  Collegien  constituirt  worden  seien ,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  Augustalium  die  Rede  ist^j, 
und  die  gewöhnlich  bei  Collegien  vorkommenden  Beamten,  quae- 
stores,  quinquennales  und  curatoreSj  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinung,  dass  auch  die  Augustales  ur- 
sprünglich in  der  Sechszahl,  ein  Jahr  hindurc'h  fungirt  haben, 
dann  aber,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu- 
stalium übergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung,  dass  in  Benervent  ^)  und  Lari- 
num^]  AugustcUes  iterum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jährliche 
Augustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum^)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Augustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  möglich  ist. 

Besondere  Eigenthümlichkeiten   hatte  das   Institut   in  Ami- 
Triunwiri,  tomum  uud  Pcltuinum,  wo  es  triumviri  Augustales^)^  in  Firmum 

^^*^J"^^«*"  und  Falerio,  wo  es  Octoviri  Augustales  ^)j  endlich  in  Vercellae^) 
und  Mediolanium,  wo  es  sexviri  seniores  und  sexviri  tuniores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren,  welche  zu  den  horwres  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienstjahres  sich 

^exviH8mio.yg^e  auderswo  sexviri  Augustales ,  sexviri  et  AugustcUes,  sexviri 
iuni&rea.  seuiores  et  Augustales  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufentina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamte  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores  y  nicht  als 
Augustales  ei*wähnt  werden^). 

Viaiis^^T         Nach  Augustus  Tode  machten  selbstverständlich  die  folgen- 

9i'ai««ii.B.w.  den  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung  Anspruch ;  indessen  scheinen 


1)  Mommsen  /.  N.  79.  2522.  2529.  2530.     C.  /.  L.  in,  3016. 

2)  Mommsen  /.  N,  1504.  1509. 

3)  Mommsen  /.  N.  5214.  4)  Mommsen  /.  N,  4000. 

5)  Mommsen  /.  N.  5793.  5796.  5797. 

6)  OreUl-Henzen  7126.  7127.  7)  C.  I.  L.  V,  6663.  6665. 

8j  Die  Inschriften  sind  zasammengestellt  von  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  635. 
In  Vercellae  muss  dies  anders  gewesen  sein,  wie  der  aevhr  iunior  et  AufftutaUi 
C.  I.  L,  V,  6665  zeigt. 
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für  dieselben  nicht  neue  GoUegia  eingerichtet,  sondern  die  der 
vorhandenen  Augustalen  genutzt  worden  zu  sein.  Allein  gleich- 
fbrmig  wurde  auch  hiebei  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neuen 
Kaisers  abgeleiteten  Titel  ^  theils  combinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  ClaudialiSj  sevir 
ClauduUis  et  AugtcstaliSj  sevir  Claudiaiis  Augustalis j  sevir  Augustalis 
et  Ner<mienus,  sevir  Augustalis  Flavialis^  sevir  Augustalis,  Flor- 
vialis  Titialis  NervialiSj  Sevir  Antaninianus ,  Augustalis  Septi- 
mianus  Aurelianus^),  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben ;  denn  während  der.  Gült  aller 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  vorausgesetzt  werden 
muss^  finden  sich  doch  die  angeführten  neuen  Titulaturen  ver- 
hältnissmässig  selten  ^ . 

Wir  sehen,  dass  in  der  Verfassung  der  Augustalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesen  sein  müssen,  als 
dies  später  hervortritt.  Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die  fer^BeA«- 
kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  conformi^stftvt  der 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  ^«^"•*^«- 
welche  einen  Gült  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
eigenen  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu^),  der  be- 
sondere Vorschriften  hinzugefügt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augustalen  lässt  sich  bei  aller  Bereit- 
willigkeit der  städtischen  Gommunen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfluss  der  Regierung,  welche 
das  doppelte  Interesse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mög- 

1)  S.  die  Sammlung  der  betreffenden  Inschriften  bei  Schmidt  p.  59 ff« 

2)  £8  giebt  unter  den  sehr  zahlreichen  Augaitaleninichriften  nur  etwa  30, 
welche  die  angeführten  neuen  Titel  erwähnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadtculten  nicht  anders  als  bei  den  Provincialculten. 
Tat.  ann,  1,  78:  templum  ut  in  eolonia  Tarraeonetui  strueretw  Augusto  peten- 
iOma  HitpanU  permUtum.  Vgl.  Qnlntil.  Inst.  6,  3,  77.  Die  Vernachlässigung 
des  Kaisercnltus  wurde  missfallig  bemerkt  und  bestraft.     Tac.  ctnn»  4,  36:   0&- 

ieeta  pubUee  Cfftieenis  ineuria  eaerimoniarum  dM  AugwU et  amiM€rt  liber- 

UxUm,    Dio  Cass.  56,  46:  %aX  aörij»  In  rt  t^  *P<^f*ll  ^|jpcpov iizoii\%^  xa\ 

|iou{jiNcov.     Vgl.  SUatsYerwaltung  III  S.  444.    Schmidt  p.  42  f. 


—    206     — 

liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Municipien  eine  ehrenvolle  und 
angemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen  i). 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Hülfe  des  Staates  ent- 
wickelte sich  nunmehr  der  ordo  Aitgustalvum  in  gesetzlichen 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassen, 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 

A^^Mtaies  ^^®  sexviri  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wenn 

sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbeschluss  unter 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähnt 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  zu 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  Eintrittsgeld 
zu  erlassen^),  die  gewählten  Personen,  wenn  sie  der  Kosten 
wegen  sich  weigerten,  was  in  späterer  Zeit  vorgekommen  sein 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen ') ,  und  Leuten,  welche 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  be- 
willigen, oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  nu- 

Qniaifica.  merum  allegere^),  und  endlich  die  Qualification  der  Gandidaten 
zu  prüfen.  Denn  wahlfiLhig  waren  zwar  alle  incolae^)  und  lAer- 
Hni,  unter  ihnen  auch  Schauspieler^)  und  praecones'')^  aber 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  und 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  des 
Amtes  waren  nicht  unerheblich  und  bei  dem  Antritt  desselben 

Eintritts-  wurdo  soglcich  oiu  Eintrittsgeld,  summa  honoraria  (s.  S.  480) 
gezahlt^),  über  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurionen 
die  Verfügung  zustand^). 

oescufte.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässige 

Opfer  (s.  S.  499  A.  4),  wie  sie  in  der  Stiftungsurkunde  von 
Narbo  vorgeschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  von 

1)  Diesen  Gedanken  entwickelt  Mommsen  Archüologische  Zeitung  XXXYI 
(1878)  S.  74  f. 

2)  OreUi  3920.  Mommsen  /.  iV.  3643.  6129.  0.  I.L.Wi,  1641.  6294. 
Einmal  kommen  anch  Vlviri  gratuiti  tuffragio  popvli  In  Comnm  vor.  C.  /.  L, 
Y,  5600.     S.  Schmidt  p.  76  f. 

3)  Mommsen  i.  N,  79:  Hoe  autem  nomine  relevaU  impendU  faciUus  prodi- 
turt  hif  qui  ad  munua  AugustalUatb  eompeUentur. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  440.     Schmidt  p.  70. 

5)  C.  7.  L.  n,  1643.  3369. 

6)  Mommsen  /.  N.  652.  7)  Schmidt  p.  68. 

8)  C.  /.  L.  II,  2100.  Vgl.  oben  S.  180  Anm.  16.  Inschr.  von  Aasislum 
Wilmanns  2486  «  OreUi  2983 :  hie  pro  aeviratu  in  remp,  dedU  H8  MM,  In 
Teannm  zahlen  sechs  AugustaUs  zusammen  60,000  H8 ,  also  jeder  10,000. 
Mommsen  /.  iV.  4000.     Andere  Snmmen  n.  951.  961. 

9)  Schmidt  p.  38.  73flf. 
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Spielen^)  und  Volksbewirthungen^),  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Gelde  bestritten  wurden'),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  für  öffentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten^).  Ihr  Amt  wttrde  daher  lediglich  ein  munus 
pcUrimonii  gewesen  sein,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Auszeichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten,  fJäS* 
erschienen  sie  in  der  praetexta  (S.  475),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden^)  und  in  Begleitung  zweier 
fcaces  tragender  Lictoren  (S.  476  Anm.  40);  sie  sassen  in  träm^ 
nali^  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisdlia  (S.  477) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz '') .  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  AugustaUamj  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  Augustalium  erhielten,  worauf  sich  der  Titel 
sexvir  Augustfüü  primus  bezieht^),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Vertheilung  der  Sportulae  die  doppelte  Rate  zu  em- 
pfangen, in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen^);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich,  wenn  ihnen  die  omamenta  decurio^ 
naliay  aedilicia,  duoviralia  bewilligt  ^<>) ,  d.  h.  die  Berechtigung 
ertheilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  welchen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  ^uung! 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen ,   welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.     Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  GoUegium  mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  summae  honorariae  der  eintretenden  seviri 


1)  C.  /.  r.  II,  13.  1108.  2100;  m,  1769;  V,  8664.   Mommten  /.  K.  1514. 
2463.  4040.  4889.    Orelli-Henzen  1167.  7165. 

2)  C.  /.  L.  n,  13,  2100  ü,  5.  . 

3)  S.  namentlich  C.  /.  L.  U,  2100. 
4l  Beispiele  s.  Vei  Schmidt  p.  74. 

5j  Petron.  78.   Die  omamenta  Auputtalitalii  weiden  auch  einem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in  der  praetexta  tu  Grabe  getragen  wird.    Mommsen  /.  N.  464. 

6)  S.  Schmidt  p.  81  and  die  Knpfertafel. 

7)  Schmidt  p.  85. 

8)  Schmidt  p.  86f.  nnd   Mar.  p.  700,  5:    Faustus  $exvir  et  Aug.  qui  inter 
prhno$  Auguitale»  a  deeurUmibui  AugwtaliB  faetus  e$t. 

9)  Schmidt  p.  105.     Orelli-Henzen  7110.  7111. 

10)  Die  Inschriften,  welche  diese  Ehre  bezeugen ,   sind  zahlreich  vorhanden 
und  Ton  Schmidt  p.  87.  90  zasammengestellt. 
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an  die  Stadtcasse  gezahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De- 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  VermSchtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen,  sondern  der  Stadt  übergeben 
wird  ^) .  Allein  dies  ist  später  nicht  so.  Antoninus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Gassenverwaltung  (arca)^} 
und  diese-  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar  ^) ;  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an^),  besitzen  Grundstücke  {praedia)^),  haben  Finanzbeamte, 
quaestores^  quinquennales,  curatores^)^  welche  sie  selbst  wählen, 
und  fassen  Beschlüsse^)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen^), 
sondern  auch  über  die  Errichtung  von  Statuen  ^^],  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt; wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
Augustales  corporati  nennen^*). 


Die  Städte  nichtrömischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be- 
sprochen haben,  ist  es  noch  übrig,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen:  wie  lange  bestanden  diese  eigenthümlich  organisirten 
Gemeinden  im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Renntniss  noch  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 

1)  Mommsen  /.  N.  79.  2)  C.  /.  L.  V,  4428. 

3)  In  Re&te  Grat.  p.  414,  2;  in  Narbo  Grut.  p.  424,  12  «=  Herzog  n.  51 ; 
in  Antium,  Marini  Jseriz.  Alb,  p.  85;  In  Ostia  Orelll-Henzen  7116;  in  Qabii 
ib.  7335. 

4J  C.  /.  L,  V,  4203.  5)  Orelli-Henzen  7103. 

6j  S.  über  diese  Schmidt  p.  95  ff.  Der  cwrator  Augtutalium  ist  vrohl  der- 
selbe, welcher  eurator  areae  genannt  wird. 

7)  Orelli-Henzen  7109. 

8)  Inschr.  von  Correse,  herausg.  von  Mommsen  Archaeologische  Zeltsohr.  1878 
8.  74:  decreio  ordinis  Curhrni  Sabinorum  comenau  decurionum  et  aevinem  postxi- 
lante  pUbe  pomerurU,  Orelli  1167 :  (?.  Verrio  Q,  f.  Flaeeo  seriro  Aug,  —  - — 
»tatuam  —  ordo  deeurionum  et  AugustaUum  et  plebs  universa . 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  Orelli-Henzen  7101.  7116.     Herzog  ä.  0,  N.  App.  n.  49.  57. 
lll  Orelli-Henzen  6111.  7102.  7103. 
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bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.   Von  den  in  Afriea, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,  als  dass  sich  in 
ihnen  noch  einq  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen^);   in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,   ehe  sie  durch  Vespa-    8p»Bieii, 
sian  das  ins  Latii  erhielten,  von  Decemvim  regiert,  von  denen 
einer  decemvir  maxitjms  heisst^);  in  den  gallischen  Städten  führte    Gaiuen, 
noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste   im  Album  der  Curie   mit  dem  Titel  principalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch^),   was  doch  wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution  zurückzuführen  sein  dürfte.     Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten,   Inschriften  und  Münzen  über 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer 
übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre^),   auch  über  die- "cWscSn*" 
jenigen  Veränderungen  einigen  Aufschluss   zu   geben   geeignet  ^®^"*«"- 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communen  durch  die  römische 
Regterung  veranlasst  wurden.   Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  directe  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  gtn^fn'SJi. 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  (durch  timokratische  er-  it^Situng 
setzt*).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen,  ^^^  ^*^"* 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  (und  zugleich  wählbaren  Bürger  a^s^^eMu?. 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde ^).  Wie  man  im  J.  444  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,   dass 


1)  S.  den  Abschnitt  Über  die  Provinz  AfHca. 

2)  Hübner  zu  C.  i.  L.  II  n.  1953. 

3)  Cod.  Tbeod.  12,  1,  171 ;  vgl.  75.  127.     Knhn  1,  39. 

4)  Eine  solehe  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  DaisteUung  der  griechischen 
Staatsverfassungen,  Leipzig  1822,  aUein  der  in  dieses  Bnch  gehörige  Stoff  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
mflsste.  • 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  SicUien,  Macedonien,  Achaia,  Bithy- 
nien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Gic.  ad  (^.  /V.  1,  1,  8,  25: 
provideri  abs  te,  ut  civitatea  opiimaUum  eontiliia  administretUur. 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

Uön.  Altertli.  lY.  2.  Avil.  1^ 


—     210     — 

der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  Vollbürger 
auf  5000  beschränkte  1),  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten^),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores,  d.  h.  der  ActivbUrger,  ausgesondert^). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Cilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Ghrysostomus  Zeit  ausser  der  ßooXi^  und  dem  S^ij;o; 
ein  icX^&oc  oux  oXCyov  cSoTcep  IS<o&ev  t^c  icoXiTsta^  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  touTou^  etm&aatv  evioi  Xi|AoupYooc  xaX&Tv  ^) .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer^],  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete^]. Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlaubniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  8S  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen,  sondern  dies  geschah 
durch  den  versitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den  orpati^yo«; 
inl  ta  oicXa,   der  allein,  wie  dies  bei  den  Römern  üblich  war, 

^^^Stn^^'  ^^  ^^^  ^^  popiUo  o^endt  hatte^).  Die  Behörden  der  Gommunen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhieHen  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  ^);  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Censor- 

Der  Batii.  amtos.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  constituir- 
ten   Stadt  ^)    haben    wir   uns    überall  ähnlich   der   athenischen 

1}  Thucyd.  8,  67.    Hermann  Oriech.  Staatsalterth.  %  166. 

2)  Xenophon  hut,  Gr.  2,  3,  18  f. 

3)  Daher  ordo  po»$e$8ore8que,  Orelli  zu  n.  3734.   Dig.  50,  9,  1.   Cod.  Theod. 


3)  Da] 
11,  22,  2. 


4)  Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  43  B.  Es  gehören  dazu  namentlich  ßaostc ,  oxu- 
TOT^fAoi,  T^xTcvec.    Ibid.  p.  45. 

5)  o5c  el  piv  oleo^  ßXdirrety  b\kaQ  xal  oriaeoic  dfpxetv  xal  Tapay^c,  5Xa>; 
l^p^v  dneXetaat  %a\  (a*^  napa^i^eodai  Täte  ^xX-noCaic. 

6)  t[  ouv  oö  xcXedeic  i^imLc;  to6c  Anovrac  dvctYpi^^ai  noXkac;  va(  ?i](iki*  — 
o6  (liv  -fdpt  dfv  TIC  xoraßdX^  nevTa%oa(a<  hpay[}ukf  Knoxai  ftXelv  ^fMC  xal  t^; 
iröXcoc  e6obc  dtgioc  ^^ovivai. 

7)  S.  Dlttenberger  Hermes  XII  (1877)  S.  16  Anm.  1. 

8)  Kahn  II,  64  ff. 

9j  Für  aristokratische  Verfassungen,  vie  sie  in  Sparta,  den  eretischen  Städten 
und  in  Massllia  waren,  gilt  dies  nicht.  Ton  MassUla  sagt  Strabo  4  p.  179: 
Stoixolivtai  h^  dptOTOxpaxixnc  ot  Ma98aXt6»Tai dvSp&v  l^xoalorv  ^ataad)- 
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Bule^)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jährlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erloosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  umgestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet^),  Ephesus^)  und  Gyzicus^)  bis  llber  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
Cooptation^)  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  Römern  gegebenen  leges  civitdium  über  das  Alter,  den 
Stand,  den  quaestus  und  den  cenms  der  Senatoren  enthielten^], 
während  in  den  bithynischen  Städten  durch  die  lex  Pompeia 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath^)  ganz  abgeschafft  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Gurien  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Hagistraten  durch  die 
Censoren  ergänzt  wurde®).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  wie^^j^^J**^ 
in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Censusamtes  statt  gefunden  haben;  denn  die  beiden  Censoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  ftlnf  Jahre  gewählt  wur- 
den^), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen  i<*),  heissen  griechisch  u\i.7fcal^^)^  es  kommt  aber  so- 
wohl in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welcher  icoXiTOfpafo^  genannt  wird^^),  und 

o«vT6c  ouv^5ptov,  (td  ß(ou  Ta6T7]v  i^^övToyv  T^jv  Tt(AV]v,  oQc  TtfAOuvouc  xaXouai. 
flevcexatficxi  V  e{ol  tou  ouveSpbu  TTpoeorArec,  To6TOtc  ht  Tok  np^eipa  Stoixelv 
M^orai*  neIXtv  5i  t&v  iccvxcxaCScxa  npoxdlhjvTai  Tpetc  ol  tcXsTotov  iax^ovtec» 
To6TeBV  ht  de.  Sollte  dieser  yielleicht  das  VorbUd  des  In  den  gallischen  Städten 
vorkommenden  prlncipalU  sein? 

1)  Hermann  Orlech.  Staatsaiterth.  %  108. 

2)  C.  i.  Gr.  n.  2878. 

3}  C.  Cnrtins  im  Hermes  IV  S.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cyzieos  nnd  sein  Gebiet  S.  53.    Boeckh  C.  I.  Qr,  3663. 

5)  Cic.  Yen.  H,  2,  49,  120.  122;  H,  2,  50,  123. 
6l  Cic.  Ferr.  U,  2  c.  49.  c.  60. 

7)  IMe  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisem  z.  B.  in  Pmsias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Mairmofa  Ancyrana,  Berolini  1874.  8. 

8)  Plin.  €p.  10,  79  (83) :  tadem  lege  [Fomptia)  eomprthentum  eei ,  ui  ftii 
eepertni  magUiratum  $M  in  tenatu,  —  qwurUur  ergo,  an  qui  minor  Mginta 
annorum  geeeü  nuMgietraUim  pouU  a  ceneoHbw  in  ienaium  legi, 

9)  Cic.  Verr.  U,  2,  66,  139 ;  II,  2,  öö,  137. 

10)  Plin.  ep.  10,  79  (83);  114  (115). 

11)  Ein  Ti|i.t2ts6oac  In  Pruslas  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Pmsa  n.  1111. 

12)  Ein  icoXctT0YP^9<X  ^lä  ß(ou  in  Prusias  neben  dem  Ti(iV)iif)c ,  Waddington 
n.  1178 ;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  /.  Or,  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44  R.    In   einer  Inschrift  von  Mesambria,    C,  I.  Or.  n.  2053,   fordern   die 

14» 
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nicht  nur  die  Bürgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatus  (ßoi>XoYpa(p(a]  zu  besorgen  scheint^). 
i?ng**SMö-  ^^^  zweite  Umstand,  welcher  auf  die  Communen  unrömi- 
™^?^^J^  ^?- scher  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
römische.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinität,  in  Folge  deren  dieselben  in 
römische  oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipal Verfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  lulia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümlicher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae^);  und  als  schliesslich  Caracalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Decurionenverfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhundert 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein^  selbst  in  Gegen- 
den ,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte ,  wie  in 
Aegypten  und  Cappadocien^),  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  axparri^o^  iitl  xa  oirXa;  wie  zu  Demosthenes  Zeit,  so 
auch  unter  Constantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete^),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schäftsthätigkeit ,  nämlich  die  cura  annonae^);  noch  nach  Con- 
stantin ist  in  Athen  der  apx<»v,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat^];  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 48  Phylen,    welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

Aedilen  auch  alle  Fremden  auf,  sich  einschreiben  zu  lassen:  dY^pavö(i.oi  —  -sta- 
paxaXoOoiv  ncCvcac  to5c  xaTepYaCopiivouc  (s.  S.  135  Anm.  6)  t^v  n6\vi  Ip^^o^t 
xal  dno^pdlcpeadai  xaxd  t^v  vöpiov  t7)c  TT^Xecoc  xal  xö  Idoc 

1)  Inschr.  ▼.  Ancyra  C.  J,  Gr.  n.  4015:  xal  t^v  ßoiiXo^pa^lav  h.  noXXoü 
xaTaXeXci|A{itiyY]v  ^jt^rd  X^^^^  dxptß(6aayra.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  /.  N.  2444.  Von  dem  gewesenen  ^piap/o;  heisst  es  n.  2454: 
C.  Herbaeio  Mate,  Romano  demarchi$anU. 

3)  Kühn  II,  240. 

4]  lulian.  or.  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheim  Vol.  II  p.  76.  Libanius  Vol.  I 
p.  427  R. 

5)  Philostr.   F.  8oph,  1,  23,  1;  2,  16;  2,  20,  1. 


lä 


6)  Marini  Vita  Prodi  c.  36  ed.  Boissonade. 
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politische  Bedeutung  waren  ^);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit ;  denn  wenn  man  auch  SexopiäWs;  ^)  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  ap^ovre^^)  oder 
oTpaTTQYof,  selbst  in  den  römischen  Golonien^).  Ein  drittes  Mo- ^ J* J^®J^*" 
ment;  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Curator  oder 
Logisten  (S.  463)  und  in  den  Gensoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  voxTootpa'njYo^ '^j  und  der 
e{pi^vapxo?*),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  j^J^^l^^ 
Smyma  vorkommenden  orpatTQYo«  hzl  rr^  elpTjvT);^),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde »)  und  ein  Corps  von  Stadtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (8io>Y(UTai)®),  zur  Verfügung  hatte;  femer  die 
decemprimi  (SexaicpoiToi) ,  welche  nicht  zu  identificiren  sind  mit  i^^^ 
der  in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Commission   der   decem  primt*®),    quindecim  primi^^),    quinque 

1^  Kahn  II,  316. 

2)  Dies  griechische  Wort  konunt  öfters  vor,  z.  B.  in  SicUien  in  der  römi- 
schen Golonie  Lilybaeam.    C.  /.  Qr.  5495. 

3)  z.  B.  in  NeapoUs.    C.  /.  Ot.  5836.  5838.  5843. 
4}  So  in  Corinth  (Libanins  Vol.  I  p.  429  R.J  und  Palmyra.     Waddington 

n.  2597.  2601.  2606».  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  %  12.  Er  findet  sich  in  Tralles  C.  /.  Gr,  n.  2930 :  orpa- 
TTjT^öavxa  t9)v  vuxTepiv^N  vzorzn^ivi.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  j>rae- 
ftetus  vigilum,  der  auch  in  Nemausns  vorkommt.     Orelli  n.  2157. 

6)  Kühn  I,  43.  C.  i.  Gr.  Vol.  n  p.  1123  n.  2930b.  Dig.  48,  3,  6  pr. ; 
50,  4,  18  S  7.  Cod.  Theod.  12.  14,  1.  Cod.  Inst.  10,  75.  Häufig  kommt  er 
bei  den  Christenverfolgungen  vor.  Angastini  ep.  140.  159.  Enseb.  Hiat.  eecl. 
4,  15.     Ruinart  Acta  primorum  mart.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  /.  Gr.  n.  3151.  8)  Aristides  Vol.  I  p.  523  Dind. 
9)  Sie  erwähnt  Capitolln.  v.  M.  AtU.  phü.  21.   Ammian.  27,  9,  6,  und  über 

sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  Städten  eine  alte  Sitte ,  einen  Aus- 
sehuss  des  Senates  von  zehn  Männern  für  besondere  Geschäfte  zu  bilden.  Liv. 
1,  17  und  Dionys.  2,  57  erwähnen  ihn  schon  beim  Tode  des  Romulus,  und  in 
italischen  Städten  kommt  er  zu  allen  Zeiten  vor.  Liv.  8,  3,  8 :  CeUrum  Bomani 
—  —  decem  principe«  Latinorum  Bomam  evocaverunt,  quibut  hnperarent,  guae 
vtUent,  29,  15,  5:  deereutruntj  ut  c<m$ule$  magistiratus  denoaque  prineipei  Nepete, 
Sutrh  f  Ardea,  CaUbus,  Alba,  CctraeoUB,  8ora,  SuesBa^  SeHOf  CUreeiUy  Namia, 
IfUeramna  —  Bomam  exchrerU,  Von  Amerla  sagt  Cic.  pr.  Bo$e,  Am.  9,  25 :  Ha- 
que  deeurionum  deeretum  BtaUm  fit,  ut  decem  primi  profieiaeantur  ad  L.  SuUam. 
Cic.  ad  Att.  10,  13,  1:  (^Antonhuf)  evoeavit  UtUrU  e  municipiis  deeemprimoa  et 
Uliviroe.  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Genturipae ,  Cic. 
occta.  in  Vem,  2,  67,  162,  ferner  auch  in  GoUegien  von  Priestern  (C.  /.  L.  VI, 
2010),  apparitofe$  (Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  328),  lietoree  (daselbst  S.  340) 
praeeone$  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.    Caesar  6.  c.  1,  35. 
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primi^)^  sondern  in  den  asiatischen  Städten 2)  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Album,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuss  der  ßouAT^  ^)  sind,  welchem  ein  munus  patritnonii,  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  für 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird^).  Die  SexairpoToi 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  IxSixoc  und  der  auvSixoc,  fttr  welche  beide  der  latei- 
nische Titel  defensor  gebraucht  wird^).  Der  IxSixoc  kommt  schon 
bei  [Cicero  vor^)  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte^). 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian^);  der 
ouvBixoc  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen  Sache  bei  dem   Kaiser  oder  dem  Statthalter^),   und 


1)  Gic.  aceui.  in  Verr,  n,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  z.  B.  in  Amorgos,  C.  I,  Or,  n.  2264;  Smynia,  n.  3201; 
Ctus  in  Bithynien,  n.  3732;  lotap«  Ciliciae,  n.  4413. 

3)  Dies  ersieht  man  schon  ans  den  Titeln  (exanpooTe6oa<  in  den  Inschr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  loUpa  (C.  J.  Gr.  n.  4415),  Thyatira  (C.  /.  Cfr. 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C.  /.  Or,  n.  4289)  und  5exaii(MDTeuxi6c  (Inschr.  y. 
Philadelphia  C.  i.  Or,  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jiUirlich  gewählt  wnrden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  $exa- 
:ipaiTe6oac  In]  i'  Yorkommt  (C.  /.  Or,  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  S  1 :  paMmonii  aunt  munera  rei  vefUeukaria,  Uem  navi- 
eularu,  dteemprkntUtu ;  oS  UUs  entm  perieulo  ipaorum  exaetionea  soUnnktm  eeU" 
hrantur.  Ulpian.  Dig.  50,  4,  3  $  10:  deeaproioa  eiiam  nUnortB  annis  viginii 
quinque  fieri  —  yridtm  püicuii,  quia  paMmonii  magis  omu  videtwr  eae,  50,  4, 
18  S  26 :  mixia  munera  stmt  decaproüae  et  ieoeaprotiae,  ut  Bcrenniua  Modeatintu 
—  decrevü,  Nam  deeaproti  et  ieoaaproti  tributa  exigenU»  et  eorforale  ministerium 
genmif  et  pro  muneribuB  defunctorum  fiecäUa  detrimenia  retaretimt.  S.  Hnschke 
Ueber  den  Gensns  der  früheren  Eaiserzeit  S.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Knhn  I,  55. 

5)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zn  n.  628  und  n.  1175. 

6)  Cic.  ad  fam,  13,  56,  1. 

7)  S.  die  Inschr.  von  Gibyra,  Waddington  n.  1212:  Kdmov  O^pdEviov  — 
icpeoße6ooNTa  ^pcdv  trcpixic  icp6c  to6c   SeßaoTOu;   tU  'PdbpiTjv  xal   ys^dikm^ 

^  pim.  q>.  to,  110  (iii). 

9)  So  helsst  es  in  einem  Rescript  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
i.  Or,  n.  355  lin.  55:  idv  li  ^xxaXloYjraC  xtc  ^  i^U  ^  t^  dvd6icaTov,  x^ipoxo- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der  Zeit  Constan- 
tins  definirt^).   Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  ci-  2twa?«7. 
vitaUs,  welchen  der  Kaiser  Yalentinian  I.  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  (pld>s  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen   (potentiores) 
den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten 3);  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne    erneuerte   sein  Amt   im  Jahre  538  der 
Kaiser  lustinian  durch  eine  Verfügung,   in  welcher  diesem  De- 
fensor der  Titel  exSixoc,  nicht  aovSixoc  beigelegt  wird  3). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich,  wie  vrir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwärtig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Verständniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 

veiTo»  ouv((xouc  6  &9i(A0c,  und  M  Philostr.  v.  8oph,  1,  26,  8:  'fj^Ccv  Vj  2(A6pva 
bizkp  Tävv  vonv  xal  rdsv  ^7t   aOxoTc  (ixaloiv,  o^5txov  neicoiT)fAiv7}  töv  lloki[karta, 

1)  ArcAdins  Charltins  Dig.  60,  4,  18  $  13:  defenaore$  fuoque,  quoi  Otatei 
«S/iuttcM  apftUatU,  et  gtii  od  eerfam  eautam  agtndam  vtl  defendendam  eUgwUur. 
laborem  per$onali8  muneriB  adgrediuniur. 

2)  Bethmann-HoUweg  Rom.  Clvilprocess  ni  S.  107.  Walter  Gesch.  d.  Rom. 
Reeku  g  304. 

3)  lustinian.  Noveü.  15  nepl  xnv  ixMxoBV. 


Zweiter  Abschnitt. 


Die  Verwaltungsbezirke. 


A.  Italien  unter  den  Kaisern.^) 

In  der  älteren  Republik  bis  zum  £nde  des  Bundesgenossen- 
krieges  (665=89)  zerfiel  die  Bevölkerung  des  römischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Clässen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  Julia  (664  =  90)  und  Plautia  Papiria  (665=89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikem  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Complex  'freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sem wenigstens  auch  Rekruten  zum  He^re  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  nur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  auch  dieser  ist  «durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  ttbergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt,  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 

1)  S.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Rom.  Feldmesser  Bd.  II,  Berlin  1852.  S.  172 
—214.  Borghesi  Jwrnionc  onoraria  di  Cohcordia,  OeavTes  V,  383—422.  A.W, 
Znmpt  Titului  ConeordiensU  Arrit  AnUmitU  In  CommerU.  epigr.  II  p.  3 — ^72. 
V.  Bethmann-Hollweg  Der  Rom.  Civilprocess  Bd.  II  S.  63  ff.  Boulez  ExplicaUcn 
d'une  imeription  laUne  inidiU  in  BuUetm  de  Vacad,  roy.  de  Selgi<iue  XVIII 
n.  11.  12.  Dlrksen  Die  Seriptorea  Bisioriae  Augwtae,  Leipzig  1842.  8.  S.  78  ff. 
niid  Jetzt  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  1025—1041. 
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welche  schliesslich  in  einte  völlige  Provincialverwaltung  überging. 
Um  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen,  ist  es  indessen  nöthig. 
Über  die  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht i)  ur- 
sprünglich die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  {^Xos! 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese,  als  sie  von  den  Sabellem  verdrängt  wurden,  auf 
die  Südspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  übergingt),  wurde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  über 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen'),  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Amus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  später  zwei  Orte 
erhalten ,  welche  den  Namen  cui  fines  führen ,  und  die  alte  ita- 
lische Mark  bezeichnen  *) ;  denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien)  von  der  7ten  (Etru- 
rien)  scheidet^},  gehörte  im  J.  569  =  485  noch  in  das  ligurische 
Gebiet  •),  welches  erst  574  =  480  erobert  wurde  ^);  auf  der  Ost- 
seite ist  der  Aesis  ^)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)^)  mit  seinem  Hauptorte,  der  486  =  268  gegründeten 


>.  254. 


Niebubr  B.  0.  I  S.  17. 

Von  diesem  braucht  den  Namen  Antiochus  von  Syracas  bei  Strabo  6 
p.  254.  Neaerdlngg  behandelt  diese  Frage  B.  Heisterbergk  Ueber  den  Namen 
ItaUen,  Freiburg  i.  B.  1881.  8. 

3)  Im  J.  183  V.  Chr.  laast  Livlns  39,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stammes,  welcher  Gber  die  Alpen  gekommen  war,  eröffnen:  nequt 
iUos  reeU  feeUtt^  qman  in  Italiam  venerhU,  oppidumque  in  aUeno  agto  ntiUiti« 
Bomani  magMratu»^  fui  et  provinciae  praee$$€ij  permism  aedifleare  eonati  tirU. 
Aach  Polybius  giebt  ids  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig,  4,  11  bei  Sery.  ad  Verg.  Ann,  10,  13:  Alpei  —  quae  seeundum  Caio- 
nem  et  Livium  muri  vice  tuebantur  Italiam  und  bei  Liy.  21,  35  zeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  Italien:  miUUhua  Italiam  ostentat 
moeniaque  eo$  tum  trantcendere  non  Jtaliae  modo  $ed  etiam  urbi»  Romae. 

4)  Mommsen  B.  Q,  I«  S.  428  Anm.  1. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  49.  50. 

eS  Liv.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41,  3. 

8)  Strabo  5  p.  217 :  Spiov  5e  r^jc  X^9^^  raürri^ ,  i)v  ivToc  K6)vTtxi|*>v  xvXou- 
l«v,  itpi«  T^jv  XoiTrfjv  'kaXCav  t6  tc  Aitivvtvov  opo«  zh  indo  Tfj«  Tuppt]vta< 
dicc^£5etxT0  %i\  6  Alatc  TCOTa(&öc,  {iorepov  5e  6  'Pouß(xaiv.  p.  227 :  irp^pov  (if^ 
yi  T^  Alaiv  inoiolivTO  8piov,  icdXtv  hi  t6v  'Pouß(xo>va  Troxapiöv. 

9)  L.  Tonini  SimhU  avanti  il  prtncipio  deW  eta  volgare ,  Bimini  1848.  8. 
p.  82. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien ,  sondern  führt 
den  Namen  ager  Gallicus^)  oder  provincia  Ariminum^)»  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  VcUinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt  ^) ,  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete  *) ,  so 
dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war^);  Ober  die  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
^jwo«'«.  richtet,  als  über  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  cisalpina,  in 
welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  die 
Römer  im  J.  563  =  491  in  ihre  Gewalt  bekamen  <^]  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten  ^j ,  wurde  unzwei- 
felhaft nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter  übergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet ; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage,  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  aufgestellt  hat^]; 


1)  Liv.  24,  10,  3 :  iussique  in  provinciis  mauert  Ti.  Gracchus  Lweriae, 

C.  TereiUius  Varro  in  agro  Piceno,  NT,  PompotUus  in  Oaüico, 

2)  Liv.  24,  44,  2 ;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.) :  tum  prattoriae  provin- 
eiae  in  sortem  eoniectae.  Vrbana  Cn.  Servilio  ohtigit,  Ariminum  (ita  GaUiam 
appeüahani)  Sp.  Lucretio ,  Sicilia  L,  Aemilio,  (M.  Octavio  Sardinia.  Yg).  Voigt 
/IM  naturale  II,  357  fT. 

3)  Süet.  Cae$.  22:  ei  initio  quidem  Oalliam  Ciaalpinam  JÜyrico  adiecto  lege 
Vatinia  aceepit.     Dio  Gass.  38,  8.    Appian.  h,  e.  2,  13.    Voll.  2,  44. 

4)  Cic.  Phil,  6,  3,  5:  an  üle  id  faciat,  quod  paulo  ante  deeretum  eet^  ut 
exercitum  eitra  flumen  Rubicorhemf  qui  finis  est  Oamae,  educeret?  Snet.  Cae$,  31. 
Plnt.  Caee.  20.  32.    Appian.  6.  c.  2,  35.    Lncan.  1,  18öff.    Hin.  n.  h,  3,  115. 

5)  Appian.  h.  e.  2,  32.  35.  6)  Liv.  36,  38. 

7)  Mommsen  B.  Q.  I^,  666.  667.  A.  W.  Znmpt  De  Qaüia  Romanorwn  pro- 
vincia in  Sludia  Romana,  Berol.  1859.  8.  p.  5  ff. 

8)  Pighius  AnnaL  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  537  «=217;  Voigt 
Ju$  nat.  II  p.  359  nnd  ebenso  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechts  I  S  245  nehmen 
an,  dass  -die  Provinz  Ariminium  548  s=  206  eingerichtet  and  dann  allmählich  zn 
der  Provinz  Oallia  Ciealpina  erweitert  worden  sei;  allein  das  ist  dorch  Zompt 
a.  a.  0.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpiniache  Gallien  zn  den  Provinzen, 
welche  jährlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Snlla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benatzte  Stelle  des 
Granins  Licinianus  p.  39  Bonn. :  data  erat  et  SuÜae  provincia  GaUia  ci$<Upina 
widerspricht  dem  nicht;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665bb89»  in  welchem 
Sulla  Legat  des  Consuls  L.  Cato  war  (Drumann  II  S.  333),  so  daas  damals  wie 
früher  Gaüia  cisalpina  unter  einem  der  Consuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (695  «s  59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesi's  Unter- 
suchung Oeuvre«  VII  p.  349 ff.,  vgl.  Vin  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
Resultate  geführt.     S.  Mommsen  C.  I,  L.  I  n.  583. 
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nach  Hommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673=81  s(h 
wohl  die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  EinfUle  der  Alpenvölker  eines  militärischen 
Commandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zumVarus^),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzogt), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  GcUlia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen  ^j. 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  74S=4S,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben^)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich 
bis  zu  den  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest)  vorgeschoben  wurde  ^).  Unter  Augustus 
findet  sich  noch  einij^al  ein  proconsul  GcUliae  ci8alpinae^)j  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  über  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte  ^j . 

Es  ist  bekannt,   dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  ^^^^^^^{Jf 
Italien  in  elf  Regionen  theilte,   zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  ^^^^^ 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.     Welchen  Zweck  diese  Einthei- 
lung  hatte,   wissen  wir  nicht:    kein  Historiker  gedenkt  ihrer ^) 

1)  Mommsen  C.  /.  L,  V  p.  902. 

2)  Mommsen  R.  G.  ü^  S.  354  Anm.  Ex  erinnert  namentlich  daran ,  dass 
Sulla  das  römische  pomeriwn  erweiterte,  was  nur  geschah,  wenn  die  Italische 
Groize  yorger&ckt  wurde.  Seneca  de  hrevitaU  vUae  13 :  SuUam  tdUmum  Borna" 
nonrni  proUdiise  promeHtim,  quod  nunqwtm  provineiali  sed  Italioo  agro  (idqui- 
•Uo  proftm  moris  apud  antiquoi  fttü,  Dio  Cass.  43,  50.  Tac.  ann,  12,  23. 
Der  Mommsensohen  Ansicht  ist  auch  Lange  III^  8.  163. 

3)  So  heisst  im  J.  682—72  Cassins  6  ii)c  tiepi  IId(5ov  TaXaxia^  orpopnj^öc 
fPlnt.  OoM.  9)  nnd  im  J.  692  ■■62  verwaltete  A.  Metellas  Celer,  nachdem  er 
63  praetor  gewesen  war,  OaUia  eUalpina  als  propraeior,  Cic.  ad  fam.  5,  1  u.  2. 
Plin.  n.  h,  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Cass.  37.  33.  Drumann 
n  S.  26. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  A.  3,  127  nennt  den  Formio  anUquu»  auetae  ItaUae  termintu. 
Tgl.  Ptolemaeus  3,  1,  27. 

6)  Sneton  de  gr.  et  rhet,  30  (6)  nnd  Über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
IP  S.  229  Anm.  1. 

7)  Plin.  11.  fc.  3,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  i.  L.  V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210:  6^  hi  norc,  dcp*  pu  |Arc£&ooav 'PntMxToi  xoic  IxoXui^aic  ti^v 
iooTcoXiTclav ,  dho^  *a\  toTc  hrA^  'AXireorv  FaXdkaic  xgil  *£vrrou  ti^v  aMis 
dffONcTfiAi  TtfAifjv,  icpooaYopeGoat  Ik  %a\  ItoXmAto^  irivtac  %a\  'PoofiaCou^. 

8)  Nor  Dio  Cass.  52,  22  llsst  den  Maecenas  dem  Aogastiu  den  Bath  geben : 
Tif)v  TC  'ItoXlov  itaeav  rjjv  Intkp  irtvn^xoyra  xal  iirraxooCouc  diii6  rTjc  it6Xec»c 
ora^Couc  oiSoav  xal  tdEXXa  ndyra  td  xe  t*  täte  vi^ootc  %a\  td  iv  tau  '^itc(poic 
6|ioXo^oüvTd  -^jiMv  «ordvtifAOv  iTMi7Wjf6%i  xaxd  tc  y^vt)  xal  IAvt).  Man  lernt 
aber  ans  dieser  Stelle  nichts  Über  die  Regioneneneintheilnng. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinlus  ^)  beschränkt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens^),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
rium^)  deponirten  Verzeichnisse  der  subseciva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Colonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
überlassenen  oder  noch  verfügbaren  Centurientheile  ^] ,  waren 
nach  Regionen  verzeichnet^);  in  der  Verwaltung  der  Domainen^), 
der  Erbschaftsteuer  {XX  hered.)') ,  der  Steuer  der  Freigelassenen 
[vtcesima  lihertatü]^)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirt;  die  Resultate  des  Census  werden  nach  Regionen  zu- 
sammengestellt ^) ,  und  später  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
für  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
Yerzeich-  richtung  Italiens.  Es  wird  daher  zweckmässig  sein  der  folgen- 
selben,  den  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augusteischen  Regionen 
voranzuschicken. 

1)  Plin.  n.  ^.  3,  46:  nunc  amhiium  du»  (^Italiae)  urbisque  enumerabimus, 
qua  in  re  praefari  neeessarium  est  atutorem  nos  dUvum  Augiutum  seeuturos, 
de$cripUonemque  ab  to  factam  Italiae  totius  in  regionet  XI  ^  aed  ordme  eo.  qui 
liiorum  tractu  fietj  urbium  quidem  victnitates  oraüone  uüque  praepropera  aervari 
non  passe  j  itaque  interiore  parte  digestionem  in  literas  eiusdem  nos  secuturos, 
coloniarum  mentione  signata  quas  iUe  in  eo  prodidit  nwnero.  Der  augusteische 
liber  regionum  (Gromat.  vet.  p.  229,  12 ;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzeichniss  der  in  Jeder  Region  liegenden  StÄdte.  Dass  in  der  Tabula  Peufm- 
geriana  die  Regionen  angedeutet  sind ,  sucht  nachzuweisen  Desjardins  Les  ome 
rigions  d'Augiute.  Quelles  sont  les  divisions  de  VJtalie  inscrites  sur  la  table  de 
Peuiinger.   Paria  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3)  Gromat.  p.  202,  17 ;  203,  3 ;  400,  9.  14. 

4)  Rudorff  Feldmesser  S.  455. 

5)  Nämlich  in  den  libri  beneficiorum,  Gromat.  p.  202,  5 ;  203,  1 ;  295,  12 : 
vel  quaeris  ai  in  libro  beneficiorum  regionis  ÜUus  beneficium  alicui  Augtistus  dederii. 
So  wird  in  dem  liber  coloniarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniaef  p.  226,  5 
Picenum,  229,  12  eivitaies  Campaniae  ex  libro  regionum  ^  252  civitates  Piceni, 
259  eivitates  regionis  Samnii, 

6]  Es  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  jede  Region  einen  procurator  gehabt 
hätte,  wie  ein  proc.  reg(ionis')  Calabric^ae")  Mommsen  /.  R.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorischen  Districte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
gioneneintheilung  beruhn,  idso  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  umfassten.    S.  Mommsen  Feldmesser  II,  190  Anm.  57. 

7)  Orelll  3835:  proc,  XX  her,  region.  Camp.  Apul.  Calabr,  Grut.  411,  1: 
[proc]  XX  her,  ümbriae  Tusciae,  Piceni. 

8)  Eine  familia  Yx  Üb.  reg{ionis)  Transpad.  OreUl  3340  »  C.  /.  L.  V, 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  h.  7,  162if. :  aecedunt  experimenta  receniissimi  eensus,  quem  intra 
quadriennium  imperatores  Caeeares  Vespasiani  pater  fiUusque  eensores  egerunt. 
(164)   in   regione  Italiae  octava   centenüm  annorum   censi  sunt   homines 
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A.  Oberitalien« 

Regio  XI,  regio  Transpadana^),  Italia  Transpadana^) ,  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua^j. 

Regio  X^),  Venetia  et  Histria^)^  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  camischen  Alpen,  im  0.  durch  den  Fiuss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adria tische  Meer  und  den  Padus  begrenzt®). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes   Coltiae,    welche  vor  Diocietian. 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
.0.  durch  die  Trebia  und  Macra,   im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer^).  ^ 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfliesst,  im 
0.  durch  das  adriatiscbe  Meer  ^) .  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 
lia^)  von  der  via  Aemilia,  welche  der  Consul  M.  Aemillus  Le- 
pidus  567  =  487  von  Ariminum  bis  Placentia  geführt  hatte  ^^). 

B.  MitteUtaUen. 

Regio  VII,  Etruria^^),  später  Tuscia^^)^  im  N.  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  im  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


LIJJl,  eenUnum  denum  homineB  XI III ^  etnienwn  vieenum  q^ünum  honUnt»  duo^ 
eenUnum  trictntun  homines  quattuor. 

1)  PUn.  n.  K  3,  1^.  Orelli  2273.  3143.  Onit.  1054,  3.  Mommsen  /.  N. 
3604. 

2)  OreUi  1194. 

3j  Plin.  n.  A.  3,  123^125.  Paolns  Diac.  de  gesiia  Longob.  2,  14 :  Venetia 
entm  non  eolum  in  paucit  inmUis,  qua$  nune  Venetiae  deeimtu,  eoneiaty  sed  eius 
termimiM  a  Pannoniae  ftnibue  tuque  Addu/om  fluvium  proielaiur, 

4)  Plin.  n.  A.  3,  126—131. 

ö)  Plin.  «.  a.  0.    OreUi  2285.    Boecking  N.  D.  Oee,  p.  440ff. 

6)  Diese  Begion  bildet  den  Inhalt  von  C.  I.  L.  V,  1. 

7)  PUn.  n.  *.  3,  47—49.  8)  Plin.  n.  *.  3,  115.  116. 
9}  Martial.  3,  4,  1 : 

Bomam  vade,  Über:  si,  veneria  ufuie,  requiret, 
Aemiliae  dieee  de  regione  viae, 
6,  86,  5:     Funde  tuo  laerimai,  orbata  BononiGf  Rufo^ 
Et  reeonet  tota  planeitu  in  AemiUa, 
Crem  3044.    Mommsen  /.  JV.  4237. 

10)  LlT.  39,  2,  10.    Strabo  5  p.  217. 

11)  Plin.  n.  A.  3,  50—52. 

12)  Forbiger  Handb.  der  alten  Oeogr.  III,  589. 
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Regio  VI,  Umbria^).  Sie  gehl  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Crustumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus^). 

Regio  /F,  Samnium  ^) .  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nähe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Campanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur, 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesemia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Atemus 
bis  zum  Frento*). 

Regio  I,  Campania^),  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist ,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus  ^) ,  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewiesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region^);  später  ge- 
hörte es  zur  ersten  8). 

C.  Unteritalien. 

Regio  III,  Bruttii  et  Lucania^),  gegen  Campanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus^ö). 

Regio  II,  Apulia  et  Calabria^^), 

1)  Plin.  n.  h.  3,  112-114. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  110.  111.    Liber  eohniarum  in  Gromat.  vet.  p.  252ff. 
3l  Plin.  a.  a.  0.  3,  106—109. 

4j  Teate,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinins  3,  106  znt 
vierten  Region. 

Ö)  Plin.  n.  Ä.  3,  53—70.  6)  Plin.  n.  h.  3,  63.  71. 

7l  Plin.  n.  h,  3,  «9.  105. 

8)  Mommsen  8uUa  topographia  degli  Irpfni  im  BuUeU.  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrthum  des  Plinins  an,  spater  (Feldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Grenze  als  sehwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabulU  aHmai" 
tariiiy  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Beneyent  später  zu  Campanien  gehorte,  geht 
hervor  aus  den  von  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  i.  Regni  Ntap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  aardischen  Goncils  von  347, 
Mansi  III  p.  42  und  dem  liber  eolcn,  in  Oromatlci  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  eivitaies  Campankte  ex  libro  fegUmum  auch  Beneomtum  aufigeführt  wird. 

9)  Plin.  ».  Ä.  3,  71—75. 

10 j  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  vor  im  Itinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
allein  seine  Lage  ist  sicher;  er  heisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d'Otranto. 

11)  Plin.  n.  Ä.  3,  99—105. 
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Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net ^j,  von  Anfiang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen  2j,  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt ')  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt',  ist  unbekannt^). 

Wir  haben  bereits  bemerkt ,  dass  die  augusteische  Regio-  ^^^J^^^^ 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte ,  die  durch  die  lex  lulia  ^''TjJ^"' 
muntcipalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Communen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein ;  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen;  die  Verant- 
wortlichkeit für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  geftihrlichen  ^) ;  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpolizei  und  für  das  Bedürfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war^),  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 

1)  Piin.  n.  h.  3,  65. 

2)  Vgl;  Haschke  Ueber  den  Censas  und  die  Steuerverfassang  der  frühexen 
lom.  Kaiseneit,  Berlin  1847.  8.  8.  63.  Bethniann-Hollweg  II,  64.  Dass  in  Be- 
ziehung auf  die  ErbflchaftMtener  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete ,  zeigt  die 
Inschrift  C.  /.  Chr.  2980 :    [töv  xpdrtvrJoN   ^iciTpoiro[v]    e{x[o]9r['9ic]   «XTjpovofAiwv 

3j  LiT.  3|  20,  7:  neque  enim  provoeationem  esse  Icngius  ab  urhe  nUUe  pas- 
iuum  et  Mhunos,  si  eo  veniantf  in  alia  tutba  QisirUium  subUetos  fore  eonsulari 
hnperio.  Dio  Caas.  51,  19:  xal  x^v  Kaioapa  tif)v  re  d^ouelav  x^jv  tdiN  f^7}pL«tp^o>v 
(cd  ßCou  lyetv  (l4^9t8avTo)  tmlI  toT(  iTcißooofiivoi^  a^hs  xal  ^vro^  toO  noDpiiQpiou 
xal  Igai  {A^xpic  ÖY^^ou  '^pnora&Co'j  (d.  h.  bis  auf  71/2  Stadien,  was  1000  pastus 
ist)  d(i.6vstv.  Qains  4,  104:  Ugitima  sunt  iudicia,  quae  in  whe  Roma  vel  inira 
primum  urbU  Romae  miliarium  inter  ornnes  eives  Romanos  wb  wiu>  iudiee  acei' 
pHmfcir. 

4^  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  1039. 

5j  8.  oben  S.  196.  Ich  bemerke  hier  nor,  dass  schon  Plln.  ep.  10,  113 
Lente  erwihnt,  qiä  inoiti  fluni  deeuriones. 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Troppen- 
aothebungen  nicht  mehr  statt.  Herodlan.  2,  11  nnd  mehr  in  meiner  Hiit,  equitum 
Rom.  p.  62  ff.  Nor  die  Besatzung  der  Stadt  Born  recmtirte  sich  aas  Italikem 
(Tac.  ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  eohortes  lialieae  eivium 
Romanorum  voUmlariofum  (Kellermann  Vig.  n.  269.Borghesi  Oeuvres  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Conscription  In  Italien  versacht  wurde,  so 
stiess  diese  aaf  grosse  Hindemisse,  wfe  anter  A.agastns  nach  der  Vamsschlacht 
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Diesen  Uebelstünden  gegenüber  begnügte  man  sich  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren,   die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien   in   Controle 
zu  nehmen,   und   es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  entschloss,   die  alten   gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens  abzustellen   und  dasselbe  einer  dauernden  und 
regelmässigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 
T^er^c^"**'         Die  erste  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 
lare  gestern.  (447 — 438),  wclchcr  Italien  in  vier  Gerichtssprengel  theilte  und 
jeden   derselben  einem  Consularen  übergab^).     Die  Consularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit  2) .    M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  464 — 469'j  durch  eine  andere  Behörde, 
Italien  unter  die  tuvidici^).   wclchc   sich  vou  dcu  Consularen  dadurch  unter- 

iuridici.  ,  . .  .  .  , 

schieden,  dass  sie  erstens  praetorti  waren ^},  zweitens  eine  be- 
schränkte Competenz  hatten^),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

(Tac.  ann.  i,  31  mit  Nipperdeys  Note  und  duu  Dio  Cass.  56,  23),  unter  Nero 
(Snet.  Nero  44)  und  Vitellius  (Suet.  ViteU.  15). 

1)  Spartian.  Hadr»  22,  13:  qtMUw)r  eonndarts  per  omnem  liaUam  iudieei 
eonttituit,  Capitolin.  Anton.  P.  2,  11:  ab  HadrUmo  inter  quatttior  eonsulairts, 
quihtu  Italia  eommitUhatur  ^  elecius  e$t  ad  eam  partem  Italiae  regendam,  in  qua 
plurimum  postidehat,  c.  3 :  Atiie,  quum  Italiam  regeret,  imperii  omen  tat  factum. 
Nam  cum  tribunal  oteendiBut^  inter  aHa»  aeclamationei  dietwn  ett:  Augtute,  di 
te  servent,  Capitolin.  Af.  ArU.  11:  ad  id  exemplum,  quo  Eadrianus  eonndares 
viroa  reddere  iura  praeeeperat,  Appian.  6.  c.  1,  38:  f^oav  ^^p,  dbc  loixe,  töre 
xal  Tf)c  'lTaX(ac  dtp^ovrec  (ivd6iiaT0i  (er  yersteht  darunter  eonsulares.  8.  Harini 
Arval.  p.  759)  xara  F^pvi.  ^0  xal  'A^ptovöc  dfpa  (jLt(io6pievoc  Sotepov  xf^^M*  icoXXtp 
T^v  a^xpaTopa  ipT^v  Pooptolou  i^y^^P^^^^  dvexa(vi06  xal  lux  a^TOv  Inifiiecvev 
Ic  ßp^X^'  ^®  versckiedenen  Ansichten  über  die  Befugnisse  der  Gonsulare  findet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  Seriptorea  Mat,  Aug.  S.  80ff. ,  beson- 
ders S.  95. 

21  Appian.  (.  e.  ij  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmmung  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  ^on  Concordia  C, 
1.  L.  V,  1874.     Borghesi  Oeuvrea  V,  392. 

4)  Capitolin.  M.  Ant.  pM.  11 :  datia  iuridicia  Italiae  consuhiit  ad  id  exem-- 
plum,  quo  Hadrianua  eonautarea  viroa  reddere  iura  praeeeperat, 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  besehr&nkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civilsachen;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecto  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urtheüten,  schliesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
Sixatovöpiot  ol  t9|v  ^TaXiov  Sioixouvtcc  ^ica6oavTo  bnio  xd  vopiiodiyca  bith  tou 
Mdfpxou  SixdCovTSc,  d.  h.  nach  der  Erklärung  von  Henzen  BuU.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen :  iuridiei  Italiam  administrantea  de- 
aierunt  uUra  ea,  quae  a  Marco  lege  ordinata  erant,  Uidieare,  Allein  dieser  Satz 
ist  iu  dem  Exeipt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  Jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Yalerianus  und  Gallienus  (253)  vorkommende  iuridieua  de  infinüo 
per  Flam.  et  Vmbriam  Pieenum  (Orelli  3174),  welcher  im  Gegensatze  zu  den 
übrigen  iuridiei  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  mnss. 
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von  Italien  Recht  sprachen  i).  Die  Criminalgerichtsbarkeit  hat 
nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbi,  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefectus  prctetorio^):  in  Beziehung  auf  die 
Civiljurisdiction  zerfällt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecestSj  in  welcher  die  städtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  prae- 
torische  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  iuridici  Uberginjg, 
über  deren  Competenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen^),  die  Vormttnderemennung  4)  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten über  die  Qualification  zum  Eintritt  in  die  Curie  ^)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  über  den  Um- 
fang der  städtischen  Dioecese<^)  noch  über  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Bezirke  eine  bestimmte  Nachricht;  die  letzteren  werden 

1)  Dirksen  Die^  8cr.  H,  Aug,  S.  94ff.     Bethmann-Hollweg  a.  a.  O.  S.  66. 

2)  Mos.  et  Rom.  legum  coli.  14,  3,  2:  »ed  enim  iam  eo  perventum  ut  eon^ 
BtituUonibtUf  ut  Romae  quidem  praefectus  urbia  sohm  super  ea  re  eognoseatj  si 
HUra  mÜiarium  eentesimum  sit  in  Fahiam  eommissum.  Enimvero  si  ultra  eenUsi- 
mtim,  praefeetorum  praetorio  erit  eognitio.  Dig.  1,  12,  1  pr. :  omnia  omnino  eri^ 
mina  praefeetura  urbis  sihi  vindicavit  ,  nee  tantum  fa,  quae  intra  urbem  admit- 
tuntur,  verum  ea  quoque^  quae  extra  urbem  intra  Italiam.  $  4 :  quidquid  iffitur 
inira  urbem  admittiturj  ad  praefectum  urbi  videtur  pertmere.  8ed  et  sl  quid  itUra 
eenUshnum  mÜiarium  admissum  Sit,  ad  praefectum  urbi  pertirut.  Diesen  Gerichts- 
Sprengel  giebt  auch  Dio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Yat.  $  155.  Oains  1,  27. 
Herodlan.  2,  13,  9.     Cod.  Th.  16,  ö,  62. 

3)  Pig.  40,  5,  41,  5. 

45  Ulplan.  fr.  Vat.  $  205 :  si  quis  ad  urbicam  dioeeesin  pertinerks  [testamento 
iutor  datu]r,  excusare  se  debebit  ab  eo  patrhnonio,  quod  in  regio[nibus  turidieo- 
mm  esty  similiter]  a  re  provinciali.  $  232 :  observari  ctulem  oportet,  ne  his  pupiUis 
tutorem  det  (jpraetor'),  qui  patrimonia  in  his  regUmibus  habent,  quae  sunt  tub  turi- 
dieis,  ut  Claudio  Pompeiano  praetori  imperator  noster  rescripsit.  $  241 :  si  quis 
autem  in  provineia  domicüium  habet j  debet  exeusarii  sed  et  si  quis  Patrimonium 
in  ea  regione,  quam  iuridieus  administratf  habet, 

5)  In  dem  Digestentltel  de  variis  et  extraordinarits  eogrUtionibus  et  si  iudex 
Utem  suam  fecisse  dicetur  (Dig.  50,  13)  heisst  es  in  dem  fr.  des  Callistratas  1.  5 
pr. :  numirus  ergo  cogrüticnum  in  q^att'U0ir  fere  .genera  dividi  potest:  aut  enim  de 
honoribus  sive  muneribus  gereryiis  agitatur,  aut  de  re  peeuniaria  disceptatur,  aut 
de  existimatione  alicuius  eognoscituTj  aut  de  eapitali  crimine  quaeritur.  In  die 
dritte  Glasse  gehört  die  Sache  des  Yolomnins  Serenos  ans  Concordia,  welcher 
seriba  nnd  decurio  gewesen,  dann  aber  relegirt  worden  war  und  nach  seiner 
Rückkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Curie  von  Concordia  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  vor  den  iuridieus  regionis  Transpadanae  Arrius  Antoninus,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amieos  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6)  Der  Gertehtssprengel  der  Praetoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  praefectus  urbi  stehenden 
Polizeibezirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Campanien, 
welehes  zur  urbiea  dioeeesis  gehörte,  lag  schon  ultra  eentesimum  lapidein.  S. 
Tac.  ann.  13,  26 :  quid  enim  aliud  laeso  patrono  eoneessum,  quam  ut  eentesimum 
ultra  lapidem  in  ora$n  Campaniae  Ubertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

Böm.  Alterth.  IV.  2.  Avil.  15 


—     226     — 

in  Inschriften  oft  erwähnt,  sind  aber  so  wechselnd,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwährend  Aenderungen  eingetreten^), 
oder  es  habe  feste  Bezirke  überhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  iuridici  seien  bald  für  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umständen  committirt  worden  2). 


1}  Dies  ist  die  Ansicht  von  Borghesi,  welcher  die  DüTerenzeii  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  dadurch  zu  Tereinlachen  sucht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridici  würden  nicht  immer  alle  Landschaften  angeführt,  welche  zu  ihrem 
Sprengel  gehörten,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt,  wie  dies  auch  bei  den 
spater  zu  besprechenden  eorreetorea  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  Princip 
früher  5  iuridici  nachweisen  zu  können  geglaubt,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridici,  welche  Zumpt  Comm.  epigr.  11  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  n  S.  193,  Staatsrecht  112  g.  1039 
und  Henzen  Annali  1863  p.  282  an.  Ich  begnüge  midi,  die  bekannten  iuridici 
nachstehend  zusammenzustellen : 

[C]  Arrius  Antoninus  —  iuridicus  per  Italiam  regiorUa  Transpadanae  primuf 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  v.  Concordia  C.  /.  L.  V,  1874 «  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridicus  rcgionia  Transpadanae.  Inschr.  v.  Cirta.  Bevue  archeol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

M.  Nonius  Arritu  Paulinua  Aper  —  iuridicu$  region(^i»)  Tran(9padanae'), 
Inschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  /.  L,  V,  4341  =  Borghesi  0.  V,  393. 

L,  FSdviu»  Oavius  N(umi8itis  Petroniui)  Aemilianu$  —  electus  ab  op(timo  imp. 
Severo)  Alexandro  Aug.  ad  (ius  dicendum)  per  regionem  Tra(n8pad4inam')  (223 
—235.     Mommsen  i.  N,  3604  s=  Henzen  6486). 

C.  Luxüius  Sabinus  Egnatiu8  Droeulus  —  iur.  reg,  Trantpad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.     Orelll  3134). 

(jSi)monius  Proculu$  lulianus  —  (tu)ric{icii«  per  Transpadum,  aus  derselben 
Zeit.     Borghesi  0.  V,  403. 

L.  OaborUua  Aruneuleitu  Paciliua  SevcruSj  iurid.  reg,  Trarupad.  Inschr.  v. 
Brixia  C.  /.  L.  V,  4332. 

Axüiu8  Hortorahu  iur.  reg.  Tran$pad.     C.  I.  L,  V,  8921. 

P.  PLotiua  Bomanus  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridicus  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  /.  N.  4237 
ssHenzeu  6482. 

Q.  ServiUua  Q.  f.  Hör.  Puderu  —  iuridicxu  Aemiliae  [et  Fla]miniae.  Renier  2749. 

iuridieua  Aemiliae  ^  Etruriae  (vielleicht  Liguriae)  et  Tuaciae.  Ungedrnckte 
africanische  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^  p.  1039  Anm.4. 

M.  Fabius  M,  f.  Quir.  Magnus  Valerianue  —  iur,  reg,  Tuaeicu  et  Pieeni. 
Henzen  Armali  1863  p.  277. 

fttxato&örnc '  A7coX(ac  KaXaßp(ac  Aux?cov(ac  (d.  h.  Lucaniae).  Mommsen  Ephem. 
epigr,  IV  p.  5224. 

L.  SemproniuB  Celsus  Servilius  Fabianua,  —  [tu]rtd.  per  Apu[liam  et]  Cala- 
hria(m),     Marinl  Arv.  p.  180. 

M.  Caeciliua  NovatilUamia  •—  iurid.  Apul.  et  Calahr.  Mommsen  /.  f(.  1420 
SS  Orelli  1178.     Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Bagoffäua    ürinaUua   Larcius   Quintianue iuridieua  per  Apul.  unter 

Commodus  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029;  Orelli  2377 «C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass   durch  die   Einsetzung  der   iuridici  die   Municipalge-^'Jf'jEScf- 
richtsbarkeit  eine  Beschrankung  erfahren  habe^),    ist  im  AUge- p*JJ^.^*'' 
meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  ttin- 
dici  entschieden,   früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren  2},   allein   dass  die  iuridici  in  Gerichtssachen  den  Hunici- 
pien  gegenüber  bereits  eine  ähnliche  Stellung  einnahmen,   wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  Provincialstädten ') ,  lehrt 
der  Fall  des  Yolumnius  Serenus  von  Concordia  (S.  225  A.  5j,  / 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decurio 
im  Senat  handelte,    ein  Fall,  der  nach  der  lex  Genetiva  c.  405 
von  dem  Hunicipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridicus  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,    dass 
die   Municipalmagistrate   schon   damals    in   ein   untergeordnetes 
Verhaltniss  zu  dem  iuridicus  zu  treten  anfingen. 

In  der  Communalverwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der  in,  den  Pro- 
Kaiserzeit  die  Hunicipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor- 
den, erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 

Q,  Herennhu  8llv(us  Maxhnus  —  Haid.  per  Ctdäbr.  Lueaniam  Brittku.  Hen- 
Ken  6745. 

C.  8aUiu9  Ariitaeneius  —  iuridicua  per  Pieenum  et  Apuliam.   Grat.  465,  5.  6. 

C.  Sabuehis  Maior  Caeeilianus  —  iurid.  per  Flamin,  et  ümbriam^  anter  Com- 
modas.     Henzen  7420. 

0.  ComeUuB  Felix  ThrcMw,  iurid.  per  Flam.  et  Vmhr,     OreUi  3177. 

P.  AeliuB  Coerantu  —  iuridiau  per  Flaminiam  et  ümhriam,  unter  Caracalla. 
Crem  3851. 

L.  AnnhAB  Italieus  Honoratu»,  —  iurid.  per  Fl.  et  ünibnam.  DesjtrdlnB  Annali 
1868  p.  97. 

Q.  Mamiliui  Capitölinue,  iurid.  per  Flaminiam  et  Ümbriam  et  Pieenum.  C. 
1.  L.  II,  2634. 

M.  Aeliu»  Awtliue  TKeOj  Auff(u9ti)  iuridietu  de  infinito  per  Flam.  et  ümbriam 
Ficenum  (Oielli  3174),  aas  der  Zeit  des  Valerlanas  and  Gallienas  (253). 

Die  Inschrift  Orelli  3173,  in  welcher  ein  iuridieui  prov.  Camipaniae  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Mommsen  /.  N.  FaUae  n.  538.     Borghesi  Oeuvr.  V,  393. 

Einen  Bezirk  Pieemtm  Vdleria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  za  linden  glaubte,  Ist  nach  Borghesi  O.  Y,  401  »s Henzen  6489  za  lesen: 
Sex.  Pedio.  Sex.  f.  Am.  RVmüo  LueiUo  PoUion.  Co$.  praef.  aer.  müitar.  leg. 
Aug.  iurid.  {Asturiae)  et  QäUaec(iae). 

1)  Bethmann-HoUweg  a.  a.  O.  S.  68.  Anders  Pachta  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  X  S.  204.  Institationen  I  S  92.  Savigny  Qesch.  d.  B.  R.  im  Mittel- 
alter I,  55. 

2^  Mommsen  Staatsrecht  TP  S.  1039. 

dj  Ich  bemerke,  dass  vom  Inridicns  aaoh  die  Aasdrücke  regionem  admini' 
Btrat  (fr.  Vatic.  %  241),  provineiam  adminMrat  (Fronto  ad  amieos  2,  7  p.  192 
Naber)  gebraucht  werden,  welche  sonst  vom  praeMe$  üblich  sind.  Einmal  wird 
aach  das  Eingreifen  eines  iuridicus  in  Verwaltangsgeschäfte  erwähnt,  OrelU  3177 : 

C.  Comelio  C.  f.  Quirin.  Feliei  ThraUo  iurid.  per  Flam.  et  ümhr. ob  exi- 

miam  moderationem  et  in  *9terilitat€  annonae  loiorioiam  erga  ipto»  fidem  et  indu- 
ffriom,  ut  et  eivümi  annona  $upere8$et  et  vieinis  eivitatibue  niweniretur. 

15» 
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fall  der  städtischen  Finanzen  und  das  Bedürfniss  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  den 
Provincialstädten  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curator  vorgesetzt,  von  welchem  S.  4 62 ff.  die 
Rede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  (S.  71  ff.)  grösserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  Siop&cotT]^  oder  äicavop&w'ni? ,  auch  wohl  X071- 
oni]?,  lateinisch  correcto7'^],  einmal  auch  curator^)  heisst,  mit 
fUnf  fasces  ausgestattet  ist  ^]  und  neben  dem  Statthalter  fungirt. 
friuiien*  ^'^  letztere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien über,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  später^);  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Gom- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 

1)  Ausführlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissire  Borghesi  Oeuvres 
V  p.  408.  Die  vorkommenden  sind :  unter  Traian :  Sex.  QuinctiUut  Afaximti«, 
mUsuB  in  Aehaiam  ad  ordinandum  staUtm  Uherarum  civitatium,  Plin.  ep.  8,  24, 
2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  1036  Anm.  5  derselbe,  den  Epictet  dis$,  3, 
7  6iop&a>T9]c  Tojv  ^Xeu&ip(0V  ir6Xea>v  nennt ;  unter  Hadrian  P.  Paetumehu  CUmem 
legatu8  divi  Hadriani  Athenia^  ThespiU^  Üem  in  The$aaliaj  —  —  Ugatut 
divi  Hadriani  ad  rationes  eivitatium  Syriae  ptUandas  (Henzen  6483);  Hero- 
des  Atticus,  von  dem  Philostratus  viiae  soph.  1,  25,  6  sagt:  dcpTxTO  {liv  i^  Tf|V 
2fjL6pvav ,  —  xaTÄ  )^pövouc ,  oOc  rac  ^Xcu^epa;  twv  it^Xccdv  a^xöc  Simp^ouTo, 
und  2,  1 ,  3 :  T,py£  jxev  fdip  täv  xata  t?]v  'Aotav  ^Xcu^pov  iroXccnv  6  'Hp(6(T)c ; 
Ti.  Severus,  Tipoc'  izirzt  ^oiß^ouc  ^ept^^elc  eic  Bei^uviav  fttop^cDn^c  xal  XoYta<djc 
(»7:6  dcou  'Afiptavou,  C.  /.  Or.  4033.  4034,  und  aus  späterer  Zeit  Burbuleins  Op- 
tatus  —  logista  Syriae  Henzen  6484 ;  L.  Egnatius  Victor  LoUianus  ^iravopOmT^c 
'Ayaiac  C.  i.  Gr.  1624;  Egnatius  Proculus  iiravopftaiT^c  CAYaiac)  C.  /.  Ör.  1341 ; 

Tl.  Claudius  Gallippianus  Italicus Xo^iot^c  *«l  ^iravopSoT?)«  t&v  iXeu&^pa»^ 

itöXecDV  BuU.  deW  Jn$t.  1862  p.  119=  C.  I.  Attic,  lU  n.  631 ;  Cn.  Claudius  Leon- 
ticus,  6  XafXTTpÖTaToc  Onarixöc  xal  inavopdtnT^c  CA^atac)  Dittenberger  Eph,  epigr, 
I  p.  248.  L.  Turr.  Graiiannu  v(ir)  c(laris$imut)  corr(eeU>r')  prov,  Achaiae  C,  I. 
L.  III,  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  aus  der  Regierungszeit  des  Dioeletian.  Mit 
dieser  nehmen  die  ^lop^eoxal  oder  eorrectorea  ein  Ende.  Wenn  Papinian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206 ,  also  unter  Seve- 
rus ,  geschrieben  ist ,  sagt :  legaius  Cae$aria ,  id  eU  praeaea  vel  corrector  prcvin' 
eio/e,  abdieando  ae  non  amittit  imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  legati,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
praeaidea  nennt,  und  die  ausserordentlichen  kaiserlichen  Commissarien,  eorrectorea 
oder  ((op9(DTa(. 

2)  C.  Meviua  C  f.  Donatua curator  eivitatium  univeraarum  provinciae 

SicUiae  Henzen  6506. 

3)  S.  Anm.  1. 

4)  Ueber  die  eorrectorea  Italiae  handeln  Boecking  Not.  Dign.  Oee.  p.  1180 ff.; 
Borghesi  Oeuvres  V,  395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhältnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glück- 
lichem Scharfsinn  erörtert  und  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Prü- 
fung unterworfen. 
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eines  besondern  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traian 
deputirte  leg{cUus)  Aug{ustt)  p{ro)  p[raetore)  region(is)  Transpa- 
danaej  welcher  mit  einem  militärischen  Geschäfte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint^],  der  praepositus  tractus  Apuliae  Gala- 
briae  Lucaniae  Bruttiorum,  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird^)  und  ein  praepositus 
Umbriae  Piceni  et  Apuliae^).  Der  Gonsul  des  Jahres  244  C.  Octa- 
vius  Appius  Suetrius  Sabinus  ist  der  erste,  welchem  der  Titel 
electus  ad  corrigendum  statum  Italiae  beigelegt  wird*),  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Consul  258  und  274,  iiuavop&((ur)^;) 
TOOTj(^)  ('lTaX(a;)*),  Tetricus,  corrector  totius  Italme  unter  Aure- 
lian*);  C.  Ceionius  Rufius  corrector  Italiae'^)  unter  Carinus®) 
(starb  285) ;  endlich  unter  Diocletian  Paetus  Honoratus,  v.  c.  cor- 
rector Itali(ae)^),   Acilius  Clarus  (corrector  I)tal{iae).     Numidius 

coj-rector  Italiae  im  J.  290^0)^  l.  Aelius  Helvius  Dionysius 

corrector  utriusque  Italiae  ^^).  Auf  Grund  dieser  Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  J.  290 
Italien  unter  einem  Corrector  stand  und  dass  erst  Diocletian, 
wie   die  Provinzen  ^^) ,    so    auch   Italien    in  kleine  Amtsbezirke 

1)  Orelli  2273  s=  Marinl  Iscr.  Alb,  p.  54.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  41  hält 
diesen  Legaten  für  einen  während  des  Dacischen  Krieges  in  der  Transpadana 
eingesetzten  militärischen  Gouvernear;  Borghesi  Oeuvre»  Y,  408,  dem  Henzen 
zu  n.  6482  folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Correctoren;  Mommsen  Ephem. 
epigr.  1872  p.  138  fflr  einen  mit  der  Aushebung  beaaftragten  Offleier  (dileetator, 
Renier  Milanges  p.  73),    wie  er   erwähnt  wird  in  der  Inschr.  Renier  Inscr,  de 

l'Alg,  n.  1817.    T.  Caesemio misao  ad  dilecltu]m  iuniorum  a  dho  Iladriano 

in  regionem  Trantpadanam.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Mommsen  auch  /.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen :  L.  Fulvio  AemÜUmo  —  deeto  ab  op[timo  tmp.  Severo] 
Alexandro  ad[dil€etum  habendum]  per  regionem  Tra[n8padanam]. 

2]  Mommsen  /.  N.  646:  ob  —  »ingularem  induetriam  ad  quietem  regiorUs 
servandam, 

3)  Orelli  3175. 

4)  S.  die  Inschrift  von  Aqaimim  Eph.  epigr.  1872  p.  130  und  dazu  Momm- 
sen;   Desjardins  Revue  arehiolog.  Nouv.  sÄie  Vol.  XXVI  (1873)  p.  67.    p.  181. 

5)  De  Rossi  BulUUino  di  areheologia  Christiana  1871  p.  40 ;  Borna  Sotter- 
ranea  Tomo  II  p.  282;  Mommsen  a.  a.  0.  p.  139. 

6)  Trebelllus  PoUio  trig,  tyr.  24:  (^AurdianuB  Tetrieum)  correetorem  totiu» 
litUiae  feeit,  id  e8t  Campaniae,  Samniif  Lucaniae,  BrUtiorunif  Apuliae,  Calabriae, 
Etruriae  atque  ümhriae,  Piceni  et  Flaminiae  omnieque  armonariae  regionis. 

7)  Grut.  p.  387,  ö. 

8)  Mommsen  /.  N.  2497 »Henzen  6481.  In  der  Inschr.  7.  N.  6328  heisst 
es  Corrector  Campaniae,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph,  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  interpolirt  hält. 

9}  C.  /.  L.  V,  2817.  10)  Cod.  lust.  7,  35,  3. 

11)  Orelli  60.     Der  Titel  erklärt  sich  aus  der  gleich  zu  besprechenden  Ein- 
theilung  Italiens  in  zwei  Dioecesen. 

12)  Lactant.  de  morte  peraee.  7. 
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theilte^).  Wir  gewinnen  eine  genauere  Kenntniss  derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,  in  welchem  dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen aber  die  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und 
von  correctores  mit  fünf  fasces ,  zu  consulares  mit  sechs  fctsces 
erhoben  werden^).  In  den  Jahren  290 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeintheilung  Italiens  vollendet^),  und  die  unmittelbare  Folge 

atTstoner-  derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 
freiheit.  aufhörte.  Maximian  y  welcher  seit  286  Äugustus  war  und  in 
Hailand  residirte*),  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den  Flüssen  Macra  und  Rubico  liegt  ^),  eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  (annona),  von  welcher  seitdem  diese  Land- 

ntffio  anm-  schaft  reoto  annonaria  heisst ,   während  Mittel-  und  Unteritalien 

nana  und  ^  ' 

whicaria,  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte  ^)  und  den 
Namen  der  urhicariae  oder  suburhicaria^  regiones  erhielt'). 

1)  Vorhei  war  Mommsen  (Feldmesser  II  S.  196)  der  Ansicht  Borghesi's, 
dass  die  Theiliing  Italiens  in  Provinzen  dem  Anrelian  znznschreiben  sei.  Es 
beruhte  diese  anf  einigen  Inschriften,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Mommsens  Eph.  ep.  1872. p.  140.  141  nicht  beweisend  sind,  und  auf  der  That- 
sache,  dass  Tetricus,  welcher  bei  Trebelllus  PoUio  eorrector  toiiut  Jtaliae  heisst, 
von  Vopiscas  Aurel,  39,  Aurel.  Victor  Caea.  35  und  eptt,  35,  7 ,  Eutrop.  9 ,  13 
eorrector  Lueaniae  unter  Anrelian  genannt,  von  Aurelius  Victor  Caes,  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Carus  (2S4)  ein  lulianus  corrtctor  Veneiiae  angeführt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  allerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten  Schriftsteller  die  Titel  ihrer  Zelt  auf  eine  frühere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  140. 

2^  Rutilius  Namatianus  Itin,  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanius,  der 
um  3o9  als  conaularU  Tuscia  und  Umbria  verwaltete: 

Namque  pater  quondam  TyrrhenU  praefuü  arvis, 
FascibuB  et  aeni»  credita  iura  dedit. 
Die  fa8ee$  werden  auch  bei  dem  eorhsülaris  Campaniae  erwähnt  in  der  Inschrift 
OreUi  3170 »Mommsen  /.  N.  1422. 

3)  Die  Correctoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhardt  Die  Zeit  Gonstantins  des  Grossen,  Basel  1853.  S.56fr.  Ausonii 
Ordo  nöbüium  urhium  5. 

5)  TrebeUius  PoUio  triff,  tyr,  24  bezeichnet  als  anr^otharia  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

6)  Die  BeweissteUen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  II,  199. 

7}  lieber  die  regiones  annonariae  und  auburbicariae  is(  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nachweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Gothofiredi  Opera  iuridiea  minora  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothofredus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  suburbicariia 
regionihus  et  eecUsiis,  aeu  de  praefectwra  et  epiacopi  urhia  Romae  dioeceai  con- 
iectura,  Francofurti  1618.  4.,  und  zum  Cod.  Theod.  2,  16,  2  deflnirt  die  regio 
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Im  J.  292  wurde  das  römische  Reich  unter  vier  Kaiser  ce-  i>j<)ciettani- 

^      sehe  BeichB- 

theilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gale-  emtheiinng. 
rius^),  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praetorio  hattet), 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  Illyricum,  Itcdia,  GcUli(iej 
bei^).  Unter  ihnen  standen  42  vicarii^)  und  unter  diesen  446 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren  ^)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Con- 
stantin, sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurückzuführen  <^),  welche  wir  im  Folgenden  übersicht- 
lich darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa,  Italia  ^^^^ 
und  Illyricum  occidentale.     Das  letztere,   welches  in  dem  vero- 
neser  Verzeichniss  dioecesis  Pannoniarum  heisst^),  stand  unmit- 


urbtearia  als  die  nächste  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpraefeoten  stand,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savlgny  Venu.  Sehr.  U,  105  und 
Boecklng  N,  D.  Oec.  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Slrmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1 — 159)  umfasst  die  annonaria 
regio  nur  die  Lombardei;  die  urbicaria  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefectus  urbi,  sondern  die  Dioecese  des  vicarius  urbi»  Bomae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  Unteritalien.  Mommsen  Feldm.  II,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Slrmond  und  Mommsen. 

1)  Aur.  Vict.  Caea.  c.  39  $  23—30. 

2)  Constantius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asdepiodotus  (Aur.  Victor  Com.  39, 
42),  Maxentius  (306—312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zoslm.  2,  14.  Aur.  Vict.  40, 18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefecti  dem  Goustantin 
zu,  was  nicht  genau  Ist.  S.  Tillemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  dell'  InatHuto 
II  p.  301.     Bethmann-Hollweg  Rom.  Civllprooess  III,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Ciyilprocess  III,  49  ff. 

f))  Lactant.   de  mort,  persec.   7   sagt   von   Diocletian :    trea   enim  partieipea 

regni  mi  fecitj  in  quatuor  partes  orbe  diviso, provineiae  quoque  in  frusta 

eoneisae^  multi  praesides  et  plura  ofpcia  singulis  regior^us  ac  paene  iam  civitaU- 
hus  ineubare,  item  rationales  muUi  et  magistri  et  vicarü  praefectorwn^  und  dies 
bestätigt  die  römische,  von  Mommsen  Memorie  delV  InsUtuto  II,  298  behandelte 
Inschrift  des  G.  Caelius  Saturninus,  welcher  schon  vor  Constantin  viearius  praeff. 
praetorio  bis  in  urbe  Borna  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Sep^ 
timius  Valentio  v.  c.  a^gerui)  v  (ieesj  praeff .  praett,  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  viearius  Afrieae  ist  schon  315  nacliweisbar.     Mommsen  Feldmesser  II,  202. 

6)  Dies  folgt  Jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereits  aufzählt.     S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.'0.  S.  491. 
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telbar  unter  dem  prctefectus  praetorio  Italiae^),  während  Africa 
einen  vicariuSj  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii 
hatte,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius  in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst^),  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm ')  und  den  Titel  vicarius  Italiae  bekam  ^) . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhalten:  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  des  prae- 
fectus  praetorio,  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  Italia 
annonaria,  welche  zur  Hauptstadt  Mediolanum  hat^)  und  der 
urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entgegengesetzt  wird  ^) .  Das 
so  von  Diocletian  en^v^eiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
ursprünglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise  ^)^  nämlich 


1)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  497  und  Polemü  Silvii  Laiercuhu  (Abb.  der  sacbs. 
OeseUsch.  d.  Wiss.  III,  260).   Betbmann-HoUveg  R.  Civilpiooess  m,  47  ff.  51  ff. 

2)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  51  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vicarius  prae- 
fectorum  praetorio  in  urbe  Roma.  Inscbr.  bei  Mommsen  Memorie  deW  Irut,  II,  315, 
nicbt  vicarius  praefeeiij  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
unter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  Auch  pro  praefeciis  praetorio  in 
urbe  Roma  flnitimisque  provinciis  Orelli  1186  oder  kurz  vicarius  urbis  oder  vica- 
rius urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  Orelli  3171;  Henzen  6471. 
6473.  6904.     Cassiodor.  6,  15. 

3)  Boeking  N.  D.  Oec.  p.  440.  Anoh  der  praef.  praet.  Italiae  residiert  in 
Mailand.     Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  2,  15;  8,  11,  3. 

4)  Vie(arius)  praeffecturae)  per  ItaL[iam]  Orelli  3764,  vgl.  Borghesi  Oeuvres 
VI,  3o5.  Mommsen  Memorie  II,  315.  Im  Codex  Theodos.  wird  er  erwähnt  in 
den  Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35.  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzählt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  appari- 
tores  potestatis  vieariae  per  Italiam. 

5)  Athanasius  hist.  Arianorum  ad  monachos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  1  p.  363 :  Atov6aio;  6  iizb  MeSioXctvoiv  *  dort  ^e  xtX  a&rr)  {AT]Tp67:oXtc  rfj; 
*lTaX(ac.     Die  Notiz  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

6)  Schon  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbicariae regiones  entgegen,  welche  er  einzeln  aufführt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suburbicariae  regiones  den  regiones  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  enim  per  Italiam  tantum^  sed  etiam  per 
urbicarias  regiones.  11,  13,  1:  per  omnem  Italiam  ^  tum  etiam  per  urbicarias 
Africanasque  regiones.  In  den  Acten  der  Concilien  finden  sich  die  Unterschrif- 
ten :  Merocles  episeopus  de  civitate  Mediotanensi,  provineia  Italia  (Conc.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansi  II,  476),  Lucius  ab  Italia  de  Verona  ^  Fortunatianus  ab  Italia 
de  Aquileia,  Vrsaeius  ab  Italia  de  Brixia,  Severus  ab  Italia  de  Ravenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  III,  38.  42).  In  der  Notitia  Dign.  endlich  haben  nicht 
nur  die  viearii  ihre  Titel  von  diesen  beiden  Dioecesen,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  rationali»  rei  privatae  per  Italiam  und  der  rationaUs  rei  privatae 
per  urbem  Romam  et  suburbicarias  regiones  (iV.  D.  Occ,  c.  XI). 

7)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgeführt  im  veronesei  Verzeichnis«  S.  513, 
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4.  Raetia 

2.  Venetia  et  Histria 

3.  Aemüia  et  Liguria 

4.  Alpes  Cottiae 

5.  Flaminia  et  Picenum 

6.  Tuscia  et  Umbria 

7.  Campania  et  Samnium 

8.  Apulia  et  Calabria 

9.  Lucania  et  Bruttii 
10.  Corsica 

44.  Sardinia 
42.  Sicilia. 

Sie  ist  im  Laufe  des  yierten  Jahrhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Theiiung  des  ersten  Kreises  in 
Raetic^  duae^  des  dritten  in  Aemüia  und  Liguria,  des  |fUnften 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicariumj 
des  siebenten  in  Campania  und  Samnium ,  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria^).  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Vicariua  ItaHae* 

ProTinten 

4.    Venetia  et  Histria  (Reg.  X)  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  '^fSwÄT 

JtaliM* 


im  latereuluB  des  Polemins  SUrius  S.  251 ,  welchem  Mommsen  auch  das  früher 
bekannte,  Ton  Schonhoven  in  der  Ausgabe  des  Eutrop  Basü.  1552  publicirte, 
hernach  oft  wiederholte  Yerzeiohniss  der  romischen  Provinzen  hinzngef&gt  hat, 
und  in  der  NoUUa  Di^tatum  Oceid,  c.  2 ;  die  Dioeoese  des  viearhu  wrhia  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Capitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vieaHus  ItaUae  enthielt,  ist  in  der  NotiUa  niobt  mehr  vorhanden  nnd  von 
Böcking  p.  439  ergänzt.  Ueber  die  geographische  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
das  Hauptwerk  Garoll  a.  S.  Paulo  Qeographia  saera.  AeeessemrU  Lueae  HoUtefUl 
anknadvertionei ,  Amstelaedami  1704  fol. ;  es  enthilt  aber  nur  ein  kritisch  un- 
gesichtetes  Material,  das  Blngham  OHgine$,  verUi  I.  K.  Grischov,  Halae  1727.  4 
Toi.  m  p.  504fr.  benutzt  und  auch  Boeklng  nicht  überall  einer  Prüfung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  l^ntersuchung  über  die  italischen  Provinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quelien  der  Longobardengeschlchte 
des  Paulus  Diaconus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  Utere  deutsche 
Gesehichtskunde  Bd.  V  (1879)  8.  84  fr. ,  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
in  welcher  man  die  Nachweisungen  über  die  vorhandenen  Verzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet.  ^ 

1)  S.  Mommsen  a.  a.  CX  S.  84f. 
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leia  *)    unier    einem   corrector^) ,    später   unter    einem   conmla- 
ris  ^) . 

2.  Liguria,   bestehend  aus  Reg.  XI   Transpadana^)  und 
Reg.  IX  Liguriüj  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum^),  unter  einem 

consularis  ®) . 

1)  Polemlus  SilviüB  p.  251.  Gothofred.  Topographia  codieis  Theodotiani  p. 
112f.  ed.  Lips.     Boecking  N.  D.  Oee.  p.  441. 

2)  Cor,  Oaudentiu»  v,  p.  c<m(ea)  et  eorr.  Vm.  et  Hittr.  0.  /.  L.  Y,  4327.  4328. 
Uteius   TertuUua  —  eorr.   Vm,  et  Hiatriae  unter  Maximian  (286 — 305)  Or. 

1050«  C./.  L.  V,  2818. 

C.  Vettiua  Co8$irUua  Buflnua  e,  v,  eorr.  VeneUae  et  HiMtriae  nm  312.  Orelli 
2285. 

M.  Maeeku  Balburhu  —  eorreetor  Venetkavm  et  Hyetriae  vor  343.  Or.  3191 
ssMommsen  I.  N.  2618. 

L.  Nonius  Verua  —  eorreet.  Venetiarum  et  Utriae  unter  Gonstantin.  Orelli 
3764.     Borghesi  Oeuvrea  VI,  388. 

VetuUniua  Praeneathu  v,  p.  eorr,  Venet.  et  Hiat.  (362  odder  363).  Henzen 
BaW.  deU'  Inst.  1877  p.  107  =C.  /.  L.  V.  8987. 

3)  Florianua  cormUaria  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1 ;  11,  7,  10. 
Parecoriua  Apoll(inaria)  eonaul.  Venet.  et  (^Hiatriae)  C.  /.  L.  V,  1582. 

Val.  Palladiua  v.  c.  eona.  Venet.  et  Hiatr.  C.  I.  L.  Y,  3332.  Einen  vierten 
erwähnt  das  Oedicht  C.  I.  L.  V,  6253.  Anch  nach  der  N.  D.  Oeeid.  p.  5  hat 
die  Provinz  eoneularea. 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  war  die  regio  Tranapadana  noch  eine 
eigene  von  Liguria  getrennte  Provinz.  T.  Flaviua  Titianua,  eorreetor  Campania/e^ 
eorreetor  Italiae  Tranapadanae  (Orelli  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  zum  zweiten  Male  Gonsul  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Mtiaei  Lugduno-Batavi  Inaer.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab. 
alim.  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  (eor')rector  Italiae  reg(ionia)  Tr(anapadanae') 
tuhn. 

5)  Jordanes  Qet.  42:  Mediolanunty  Liguriae  metropoUm,  Polem.  Silvins 
p.  251:  Liguria,  m  qua  eat  Mediolanum.  Not,  Dign,  Oee,  p.  47:  praepoaitua 
theaaurorum  Mediolanenaium  Liguriae,  p.  48:  proeurator  Gynaeeii  Mediolanenaia 
Liguriae,  Procop.  de  b,  Ooth,  1,  14:  ix  Me5toXd^o)V  —  fi  ht  Atfoupoic  xeltat. 
vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  geat.  Lombard.  2,  15:  Liguria  —  in  qtui  Medio- 
lanum eai.  Auch  Vercellae,  welches  nordlich  vom  Po  liegt,  heisst  bei  Hieronyro. 
ep,  if  1  $3  (um  370)  Ligurum  dvitaa, 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  MagniUus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34 ; 
Arrianuay  eoneularia  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  eonanlari*  pro- 
vineiae  Liguriae  erwähnt  noch  Gassiodor.  Var.  12,  8.  Orosse  Verwirrung  hat 
in  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaoonus  de  geatia  Langob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  heisst:  quintae  provindae  Alpea  Cottiae  dkun- 
tur^  qiMe  aie  a  Cottio  rege  qui  Neronia  tempore  fuit,  appeUatae  aunt.  Hate  a 
Liguria  in  eurum  veraua  uaque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditur,  ab  oeeiduo  vero 
OaUorum  finibua  eopidatur.  In  hae  Aquia^  ubi  aquae  ealidae  aunt,  Dertona  et 
monaaterium  Bo&ium,  Genua  quoque  et  Saona  civitatea  habentur.  Ware  dies 
richtig,  so  müsste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Region  überge- 
gangen* sein ,  die  IX.  Region  aber  den  Namen  der  oottischen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C.  /.  L.  Y  p.  810  und  Neues  Archiv  Y  S.  90ff.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthums  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntniss  aus  einer  fehlerhaften  notitia  provineiarum  (Polemlus  Silvius  p.  251 
Mommsen):  Nona  Alpea  Cottieae  et  Appenn(^inae')  in  quibua  eat  Genua y  welche 
die  Alpes  Poeninae  und  den  Appenninus  verwechselt  und  In  Folge  dessen  Genua 
in  die  Oottischen  Alpen  verlegt.  Die  Nachricht  des  Paulus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Versehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemilia,  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden^),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia^). 

4.  Plaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis^),  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna^),  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urhicariae  regiones  gerechnet  wurde  ^).  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena  «) . 

5.  Alpes  Cotttae^  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen^]  unter  einem  praeses^). 

6.  und  7.  Raetiaj  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Diocletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt^]  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Chur]  ^^]  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)  1*),  jede  unter  einem  praeses^^). 


1)  Es  kommen  vor: 
a.  321  luniua  BufitB^  conaularis  Aemiliae  Cod.  Tb.  4,  12,  1. 
a.  323  ülpius  Flavianus,  eon$.  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Tb.  11,  16,  2. 
unter  Constantin  (324 — 337)  C.  liUiw  Ruftnianus  Ablavius  Taiianus,  —  con- 
mlari»  Aermliae  et  Liguriae  Orelli  1181. 

a.  357  DuUitiue,  eonaularia  AemUiae  Cod.  Tb.  13,  10,  3. 
a.  385  Somulue,  consularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Tb.  2,  4,  4. 
Man  kann   daber  wobl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annebmen,   dass  der 
zweimal  erwabnte  Titel  eonautorts  Aemiliae  abgekürzt  ist.   Im  J.  396  findet  sieb 
dagegen  ein  eonsvlarie  Ligwnae  (Cod.  Tb.  4,  22,  4)  nnd  vor  399  Chroniue  Euse- 
biu$  V.  e.  eoruularis  AemUiae,  addita  praedictae  provinciae  —  etiam  Ravennaiium 
civitatef  quae  antea  Pieeni  capiU  provinciae  videbatur.    Orelli  3649.   In  der  Not. 
Dign.  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 
2J  Boecking  N.  D.  Oec.  p.  442. 
31  Not.  Dign.  Oec.  p.  5.  p.  10. 

4l  Polem.  Silvias  p.  251.    Zosimns  5,  27:  'Paß£vNT]  fxirrp^TCoXic  <I)Xafxiv(ac. 
5l  Cod.  Tb.  9,  30,  1  und  3.     Mommsen  Feldm.  II,  210. 
6)  8.  Mommsen  a.  a.  0. 
7j  Veroneser  Verzeicbniss  S.  514. 
8l  Not.  Dign,  Oec,  p.  6.     C.  /.  X.  V,  7248.  7249.  7252. 
9j  Im  veroneser  Verzeicbniss  S.  514  beisst  sie  Baetia  und  im  J.  290  kommt 
ein  praeses  provinciae  v.  p.  vor  C.  /.  L.  III,  5810;  Raetia  prima  nnd  Baetia  ee- 
cunda  bat  znerst  der  Catalog  des  Polemins  Silvias,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign,  Oec.  (nm  400)  p.  6  p.  10. 

10)  Boecking  N.  D.  Oce.  p.  444. 

11)  N.  D.  Oec.  p.  48.  12)  N,  D.  Oec.  p.  6. 
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B.  Unter  dem  Vicariu8  Urbis* 

untlV'dem  ^'  Tusciü  et  Utnbria,  schon  vor  Constantin  durch  einen 

^^rwa!*  gemeinsamen  Landtag  verbunden,  weicher  in  Volsinii  zusammen- 
kam^), stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gekürztem Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden  2)  und  in 
Florentia  residirten  3) ,  seit  370  aber  unter  Consularen  *) .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt:  Tmcia  annonai'ia 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  suburhicaria  südlich  vom  Amus, 
welche  beide  ursprünglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen^).  Später,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tusciae  suhurbicariae  vor®).  Für  Tuscia  an- 
nonaria  ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Notitia 
dignitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in.  Tuscia  annonaria  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezählt  wird^),  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  District  überhaupt  keinen  eigenen  Statthalter  er- 


1)  Mommsen  Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1850  S.  209. 

2)  C.  Vettiu8  Coasinius  Bufimu  —  corr.  Tkueiae  ei  Umbriae  um  312.   Orelli 
2285  »  Mommsen  /.  N.  4550. 

Tatianus corrector  Tusciae  et  Vmbriae  unter  Constantin  (324 — 337). 

OreUi  1184 »Mommsen  i.  N.  1883. 

L.  Turciua  Aproruanui  —  corrector  Tuaeiae  et  Vmbriae  a.  346.  Orelli  1100. 
Grut.  379,  1. 

Anonymer  Corrector  Tusciae  et  ünibriae  zwischen  315 — 336.   Bull.  1863  p.  208. 

Dynamius  corrector  Tusciae  a.  355.    Ammian.  15,  5,  14. 

luUus  Fesiut  Hymetius  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  vor  362.  Henzen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Agorius  Praetextatus  —  corrector  Tusciae  et  Vmhriae  vor  367.  Orelli 
2354.    Borghesi  Oeuvres  III,  505. 

Auxonius  corrector  Tusciae  a.  362.    Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terentius  corrector  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Th.  2,  1,  4;  12,  1,  61 ;  12, 
1,  65.    Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusciae  a.  366.    Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinus  —  rexit  Tuseiam  vor  368.    Ammian.  28,  1,  6. 

Julius  Eubulides  c.  v.  corr,  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.    Grut.  422,  1. 

Publicius  Caeionius  lulianus  v.  e.  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  aus  unbest. 
Zeit.     Henzen  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybrius  consularis  Tusciae  a.  370.    Cod.  Th.  12,  1,  72. 
Beticius  Perpetuus  Anirius  cons,  Thusciae  et  Vmbr.    Orelli  3648. 
Claudius  Lachanhis  consularis   Tusciae  a.  389.    Cod.  Th.  2,  4,  5.     Rutilius 

Namat.  Hin,  1,  579. 

Caecina  Decius  Albinus  a.  416.     Rut.  Kam.  Itin.  1,  599. 

5)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  II,  207. 

6)  Nov.  Maiorian.  9,  1  p.  327  Haenel. 

7)  Not.  Dign.  Occ.  p.  43,  24. 
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hielt,   sondern  zur  Aemilia   gezogen  wurde  und  zwar,    wie  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  (Reg.  I)^)  mit  der  Hauptstadt  Capua^).  Die 
correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
viri  consulares^),  von  etwa  333  an  haben-  sie  den  Titel  consi^ 
lares^)y  einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor^). 

10.  Lucania  et  Britta  (Reg.  III)^)  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium^j,  stand  unter  correctores^). 


1)  Ueber  die  AuBdehnong  dieser  Region  8.  den  Uhtr  eolorUarum  I  in  Gioma- 
tlci  ed.  Uchm.  I  p.  229  ff.    Mommsen  Feldm.  II,  203. 

2)  Athanasiufl  hist,  Arian,  ad  monachoB  (geschrieben  358)  in  Äthan.  Opp. 
Piris  1698  fol.  I  p.  355 :  Kaizdri^  *  fort  hi  auTt)  fjL7)Tp(5iroXic  rPjc  Kapntav(a;. 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  TOThandene  Inschrift  Mommsen  /.  iV.  1413:  Divo 
Valeriano  parenti  rdp.  Pio  Felici  Vietori  Naerathu  Seopi.  v.  e.  Com.  Camp,  nu- 
mini  eiuä  maiestatique  devot,  richtig  überliefert  ist  und  sich  auf  den  Kaiser 
Saloninns  bezieht ,  welcher  260  starb ,  so  war  Naeratius  Scopins ,  der  nochmals 
n.  1987  als  Cons.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
darauf,  jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campanlen,  eine 
Thatsache»  deren  Erklärung  für  jetzt  ganz  unsicher  ist.     Später  kommen  vor: 

Rufpua  Voluaianm  v.  e.  eorreetor  Campaniae  (Mommsen  /.  N.  6328),  itenun 
correetor  unter  Carinus  im  J.  283.     Mommsen  /.  N.  2497ssHenzen  64ol. 

P.  Helviu»  Aeliua  Dionyaiui,  Com  (tüaria)  vir,  eorr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen /.  N.  4087aHenzen  6909.    Fragm.  Vat.  $  41. 

T.  Fl.  Postumiue  Tüianue  v.  c.  —  cotr.  Campaniae  vor  301.     Orelli  1194. 

Pompeiua  Fauatinus  v.  e.  eorr.  Campaniae  zwischen  292 — 306.  Mommsen  1.  N. 
3992.     Borghesi  Oeuvrea  VI,  381. 

C.  VetUua  Coaainiua  Bufinua  e.  v.  —  eorr.  Camp,  um  312.  Orelli  2285» 
Mommsen  /.  N.  4550. 

Viriua  GaUiu  v.  c.  Corr.  Camp<miae  ans  anbestimmter  Zeit  Henzen  5156. 

4)  Von  den  conaularea  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Momm- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  Bull.  1863  p.  208.  Henzen  6909  zu- 
sammen etwa  29  vor,  von  denen  der  älteste  Barharua  Pompeianua^  Conaularia 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316«=  Mommsen  1.  N.  1946. 
Einer  der  spätesten  ist  Acilius  Glabrio  um  438.     Henzen  6910. 

5)  Anieiua  Auekeniua  Baaeua,  v.  e.  proeonaul  Campaniae^  hernaoh  praefectua 
urbi  383.  Orelli  105.  Mommsen  /.  iV.  1418.  1419.  C.  i.  Gr.  2597.  Oarucci  Bull. 
1859  p.  90 ff.  Die  Insohr.  OreUi  753 »Mommsen  /.  N.  520*  ist  falsch;  ebenso 
Orelli  1425 »Mommsen  i.  N.  749*. 

6}  Ueber  den  Umfang  der  Provinz  s.  Lib.  Colon,  in  Orom.  ed.  Lachm. 
p.  209. 

7)  Cod.  Th.  11,  29,  1 ;'  7,  22,  1 ;  Olympiodor  bei  Photlus  p.  58»,  20  Bekk. : 
tö  'P-^j^iov  piT}TpönoXU  ioTi  t9jc  Bperriac. 

8)  Oaudiua  Plotiarwu  oorrector  Lueaniae  et  BritUorum  a.  313.  Cod.  Th. 
11,  29,  1;  11,  30,  1. 

Mechilifta  Hilarianua  eorreetor  Lueaniae  et  Brittiorum  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1;  12,  1,  3. 

Oetavianua  Correetor  Lueaniae  et  Brittiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1;  16,  2,  2. 

Arthemiua  eorreetor  a.  364.     Cod.  Th.  8,  3,  1. 

Q.  Aur.  Symmachua  v.  e.  correetor  Lueaniae  et  BHtUorttm  a.  365.    Oielli  1187. 
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44.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  correctores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind^). 

42.  Samnium  (Reg.  IV)*),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  oder  praesides^]. 

43.  Flaminia  et  Picenunij  (Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  locus  Fur- 
cinus,  Ancona,  Fanum,  Ravenna^).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits  Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt  ^) ;  nichtsdesto- 
weniger scheinen ,   wie  wir  oben  S.  235  gesehen  haben ,  beide 


Alpinus  Magnus  v,  c.  corr,  LticarUae  et  Brittiorum  unter  Const&ntin.  Orellil074. 
Annius  Victorinus  v,  e,  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum.     Mommsen  /.  N.  107. 
BulUu  Festus  corr.  Lucan.  et  Brit.    Mommsen  1.  N.  315. 
Venantius  vir  speetabüis  ^   corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  untei  Tbeodoricb. 
Cassiodor.  Var.  3,  8.  46.  47.     Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

1)  Viboniua  Caecilianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  (^Calabriae)  a.  312.     Borges! 
Oeuvres  VI,  388.    Die  Inschr.  Lupoli  iter  Venus,    p.  312  hält  Mommsen  /.  N. 

210*  für  falsch;    der   Caecilianus  p.  v. corr.  Apul,  et   Calab,  wird  aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.   Orelli  3764  ^  Gayedonl  Marmi  Modenesi  n.  XI. 

L,  Nonius  Verus  v.  eons.  bis  correct.  Apuliae  et  Caläb.  unter  Constantin,  in 
mehreren  Inschr.  OreUi  3764  s  GaTedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Henzen  5574  s= 
Mommsen  /.  N.  1107.     Ballett.  1855  p.  XXVII.     Henzen  5574». 

Volusius  Veniustus  v,  c.  corrector  Apul,  et  Calabr.  um  337.  Orelli  3285  s 
Mommsen  /.  N.  7205. 

Annius  Antiochus  v,  p.  corr.  Apul,  et  Cal,  unter  Constantius  II  (Mommsen 
1.  N.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  und  lulianus  (Mommsen  /.  N.  631  »Henzen 
5588),  also  a.  361. 

Flavius  Sexio,  vir  perfectissimus^  corrector  Apuliae  et  Calabriae  um  376.  Orelli 
1126.     Mommsen  /.  N.  642. 

Clodius  Celsinus^  v.  c.  corr.  regionum  duarum.  Inschrift  t.  Benevent  Mommsen 
/.  JV.  1423. 

Ael,  Restitutianus  v,  p,  corr.  Apuliae  et  Calabriae.     Mommsen  /.  N.  706. 

Fl.  Cornelius  Mareeüinus  v.  \c.  corr.  Apul,]  et  Calabriae.     Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Oec.  p.  o  hat  die  Provinz  einen  Corrector. 

2)  Ueber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  U,  159.  207. 

3)  Fabius  Maximus  v.  c.  reet,  provineiae  a.  352.   Mommsen  7.  N.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl,  Vranius  v.  p,  ree.  prov.  Mommsen  1.  N.  5191. 

Matcius  Felix  —  rector  provineiae  Samnii  adiniunctivae  vicis.     Ib.  4620. 
Avionius  lustinianus  praeses  provineiae.     Ib.  4617.  5017.  5292. 
Flavius  Julius  Innocentius  V(Jr)  P[erfecti8simus]  P[raeses]  S[amnii].    Ib.  5020. 
QuintiUanus  [rector  S]amnitieus.     Ib.  4621. 

Itüius  Festus  Hymetius  —  consularis  Campaniae  cum  Samnio  vor  362.  Hen- 
zen  6904. 

4)  S.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abh.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unter  einem  corrector^)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  Gallicus  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Aemilia  zusammengelegt  2),  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  FUtminia  et  Picenum  annona- 
rmm  dem  vicarius  Italiae  untergeben;  das  Land  südlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt;  von  denen 
die  östliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria^),  nunmehr  Picenum  suburbicarium^)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consularis  erhielt^),  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Carseoli,  Reate,  Amiternum,  Nursia<^);  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

44.  Valeria,  unter  einen  proese«  gestellt  wurde ^) .  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten^),  nämlich: 


1)  Bekannt  sind  folgende: 

M.  Aurelius  VdUrhu  VaUntimu  —  cotr,  Flam.  et vor  330.     De  Con- 

sUnzo  mem,  di  8.  Bufino  p.  56,  engeführt  von  Mommsen  Feldm.  n,  208. 

Fabius  TitUmui  v.  e.  oorreetor  Fiaminiae  et  Pieeni  vor  337.  Ornt.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvres  lU,  466. 

correetor  Pieeni.     Fr.  Vtt.  %  35.  e.  337. 

L.  Crepereius  MadaUanui  v.  e.  —  —  eorreetor  Fiaminiae  et  [Pi]e.  vor  341. 
Benier  Inter.  de  VAlg.  2743.     Mommsen  Feldm.  II,  209. 

Tureiiu  Seeundw  ÄMterius  eorr.  Flam.  Pieeni  tot  350  in  mehreren  Inschr. 
Orelll  603.  1099.     Henzen  6475.    Grat.  1079,  1.    Borghesi  Oeuvres  UI,  162  fr. 

JFVirttu  Maeeiue  Oraeehue  v.  o.  eorreetor  Fiaminiae  et  Pieeni.     Orelll  3172. 

M,  Aur.  Comiue  QuarUta  Junior  e,  v.  eorreetor  Fiaminiae  et  Pieeni,  Orelli  3969. 
Unter  den  OrelUschen  Insehr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr,  V,  393), 
n.  1087  s=  Mommsen  I.  N.  1108  falsch  gelesen. 

2)  Orelli  3649 :  Cronio  Eutebio  v.  c.  Consulari  AemUiae  addita  praedietae 
provineiae  eontuiiu  vigUantiae  et  iuttitiae  eius  etiam  Bavennateneium  eiviiate,  quae 
antea  Pieeni  eaput  provineiae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  II ,  210  hält  diesen 
Busebius  für  den  Consnl  des  J.  359,  obgleich  Ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
später  a.  399  gesetzt  ist. 

3}  Mommsen  Feldm.  II,  212. 
41  Not.  Dign.  Oee,  p.  5. 

5)  Patruinue  consularis  Pieeni  nach  355.     Ammian.  15,  7,  5. 
ValerUinianus  Cons.  Pieeni  365.    Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
Sophronius  Cons,  Pieeni  370.    Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarrutenius  MaximUianus  v,  e.  —  consularis  Pieeni  438.    Or.  3171,  in  welcher 
Inschr.  zn  lesen  Ist:  consulari  Pieeni,  anno  aetatis  nonodeeimo, 
Consularis  Pieeni  458.     Nov.  Maiorianl  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 

6)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 

7j  Not.  Dign,  Oee.  p.  6.  64.  Die  provineia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

8)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  nn- 
vollstlndig  ist,  wird  wenigstens  Oorslca  unter  den  italischen  Provinzen  schon 
aufgeführt. 
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15.  Sicilia,  zuerst  unter  einem  corrector^),  dann  unter 
einem  consularis^), 

16.  Sardiniay  unter  einem  praeses^), 

17.  Corsica^  unter  einem  praeses^). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Yandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetorio  yon  Africa  zugewiesen. 


1)  Calvisianus  correeior  Siciliae  304.  Ruinart  Acta  primorum  martyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  eorreetor,  nicht  coruularis  zn  lesen  ist,  s.  Acta  Sanetorum 
Auguati  Tom.  II  p.  717.     Hienach  ist  Bocklng  zn  berichtigen. 

Latronianus  eorrector  Suaiae  314.  Mansi  II,  467.  Euseb.  H.  E,  10,  5.  Tor- 
remnzza  p.  35  n.  32. 

BeUtius  Perpetuus  v,  c.  corr.  prov,  Shil,  anter  Constantin.   Torremazza  p.  36. 
Zenofilua  v.  c.  corr.  prov.  Sieil.    Torremazza  p.  55  n.  42. 

2)  Fabku  THianw  v.  c, eonmlaria   SicÜiae  vor  337.     Grat.  407,  8. 

Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

L.  Aradius  Val.  ProcuUu  v,  e.  —  eon$ularis  provineiae  SicÜiae  vor  340. 
Orelli  3672. 

C  CaeUua  Ceruorinus  —  cos,  provinc.  Steil,  unter  Constantin.    Henzen  6507. 

Memmku  Vitraaiua  Orfitua  —  cofwtilari«  Sieü,  vor  353.    OreUi  3186. 

Orßus  ei  Fl.  Duleüius  w.  ec.  conaulares  p.  S.    OreUi  3181. 

Arsinku  v.  e.  eonnUaris  p.  S,  vor  359.    Orelli  5049»  C.  I.  Gr.  5649b. 

M.  Valerius  QuinctianuB  v.  c.  cons,  p,  8.  unter  Yaleiitlnian  (364 — 375).  Tor- 
remazza p.  37  n.  35.  n.  37. 

Dommu  Conmlaris  SieiUae  368.     Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Viriue  Nieomaohus  Flavianua  —  eonndairis  SieiUae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

■ 

3)  Sex.  Rufus  hrev.  4.    N.  D.  Occ.  p.  6.  64.     Es  kommen  vor: 
Septimius  lanuarius  v.  c.  praes,  prov.  Sard.  um  312.     Henzen  5567. 
Festus  praeses  Sardiniae  319.     Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibuleniua  BestitnOus  praeaea  Sardiniae  353?    Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodiciua  praeaea  Sardiniae  374.     Cod.  Th.  9,  1,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Füix^  praeaea  Coraicae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3 ;  2,  6,  2. 


B.  Die  römischen  Provinsen. 


l.  Statistische  Uebersieht. 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  «Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nöthig  eine  specielle  Uebersieht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Orientirung 
über  die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzählung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersteren  Methode  würden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diocletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger ^) ;    ich  wähle  indess   für   diesen   Abschnitt   die   letztere 

1)  Ueber  die  Provinzen  der  ersten  Periode  s.  Sigonias  Dt  antiquo  iure  po- 
puU  Romani,  Lipa.  et  Halae  1715  Vol.  II.  W.  Bergfeld  CommentaUo  de  iure  et 
eondiUone  provineianim  Rom,  ante  CauatU  principaltum ,  NeustreliU  1841.  4; 
Person  E$$ai  twt  VadmiMigifaUon  des  provinces  Romainet  »out  la  rSpubUque.  Pitrls 
1878.  8;  Aber  die  der  zweiten  Periode  Hoeek  Köm.  Gesch.  vom  Verfall  der  Rep. 
bis  zar  Yollendang  der  Monarchie  Th.  I  S.  356—387.  Mommsen  Ret  gettae 
Dhfi  Aitguttif  Berolin.  1865.  8.  A.  M.  Poinslgnon  8wr  le  nombrt  et  Vorigine  det 
proüinees  Romainet  ^  eriiet  depmt  Augutte  jutqu*ik  Viod^Uen,  Paris  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  Tke  Roman  tgttem  of  provineial  adminittraUon  to  the  aeeettion  of 
OmAanXlin  fke  grtat,  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
nenen Untersttohongen  Qber  einzelne  Provinzen,  welche  an  ihrem  Orte  citirt 
werden;  fOr  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
jetzt  fünf  Quellen :  1.  Das  Veroneser  Verzeichniss,  herausgegeben  von  Mommsen  : 
Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Acadende  1862  S.  489--538 ,  nochmals  gedruckt  in  der  Notitia  digm- 
tatum  ed.  Seeek  p.  247 ff.  2.  Das  Breviarium  des  Rufus  Festus,  geschrieben  369. 
3.  Den  latereulut  des  Polemius  SiWlus,  verfasst  um  385,  herausgegeben  von 
Mommsen  in  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  S.  233 ff., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  0.  p.  254.  4.  Die  Notitia  Dignitatum ,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boecking  Bonn  1839—1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Orient  den  um  535  redlgirten  Sjfneedemut  des  Hlerocles,  zuletzt  herausgegeben 
von  Parthey.  Berolini  1866.  8.    Das  veroneser  Verzeichniss  ist  noch  einmal  einer 

K^m.  Alterkh.  iV.    2.  Aufl.  16 
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Methode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holentlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  f(lr  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zählung  ist  das  Ende  der  Regierung  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  römische  Reich  seinen 
grössten  Umfang  erreicht  hatte. 

I.  BioUia. 
Einrichtimg         Der  westHcho,  bei  weitem  grössere  Theil  Siciliens,  welchen 

der  Provinz.  ?  D  » 

die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  543  =  241  be- 
setzten <),  bildete  die  erste  römische  Provinz  2).  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff'). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  212 
von  Marcellus  erobert  war^),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius  Laevinus  im  J.  544  =  210  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht^].    Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 

• 

eingebenden  Untenuchnng  unterzogen  worden  Yon  E.  Kuhn:  Ueber  das  Vei- 
zeicbniss  der  römi geben  Pro'vinzen ,  anf gesetzt  um  297 ,  in  den  Jabrbücbem  f&r 
clMsiftcbe  Pbiiologie  1877  S.  697—719.  Knbn  gelangt  zu  dem  Reeultate,  dass 
dies  ProvlncialTerzeicbniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  nrsprQng- 
lieben  Bedaction  der  Zeit  des  Diocletiaii  angehört,  dass  aber  in  dasselbe  die 
▲enderungen  der  Provincialeintbeilnng  von  297  bis  gegen  380  zum  grossten 
Tbeil  nacbtraglicb  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sieb  in  ihm  Pro- 
vinzen erwähnt,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden,  was  zweimal 
aasdrfieklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  in  dwu  divisa; 
Armenia  minore  nuno  et  maior  addita,  von  Kuhn  aber  aucb  in  andern  FUlen 
erwiesen  worden  ist,  auf  welche  icb  bei  den  einzelnen  Provinzen  zaruckkomme. 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zonaras  8,  17.  Gros.  4,  11.  Appian.  Sie.  %  2  und 
über  die  G^renzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  O.  S.  6  ff.  Eine  kurze  Schüdemng 
der  Provincial Verhältnisse  giebt  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Znstand  und  die  Ter- 
waltnng  von  Sicilien  nnter  röm.  Herrschaft  in  Seebode^s  Arohiv  f.  Philol.  und 
Paedagogik  II,  2  (1825)  S.  259  ff.  R.  Dareste  De  forma  et  eondUiöne  8ielU<u 
provineiae  RomafMe,  Lutetiae  1860.  8.  Insbesondere  s.  Jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  rdmisoben  Reicbs  bis  auf  Diodetian  I,  1. 
SiciUen  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8. 

2)  Oic.  aceuB.  in  Verr.  %  1,  2:  {Bicilia)  prima  omntwn^  id  quod  €imamenXvm 
imperii  est,  provincia  appeUata. 

3)  Diodor.  exe.  Hoescbel.  23,  5.  4)  Liv.  25,  23—31. 
5)  Liv.  26,  40. 
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Jahre  649—622=435—132*),  nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
consul  P.  Rupilius  die  rechtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Httlfe 
einer  Commission  von  40  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rupüia,  feststellte 2).  Der  zweite  Sklavenkrieg  654—654  =  403 
—400  scheint  Air  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach- 
theiliger Einwirkung  gewesen  zu  sein'). 

Nach  Appian^)  wurde  Sicilien  schon  seit  543=244  von  venraiiang. 
einem  Praetor  verwaltet.  Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
thümliche  Nachricht  ist,  da  nach  Livius  epit,  XX  erst  um  das 
J.  527=:'227  die  Zahl  der  Praetoren  von  zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz  nichts  und  können  nur  vermuthen,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewählten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seit  527  =  227  war  aber  in  Sicilien  ein  prctetor^),  und  später,' 
seit  632=:  4  22*)  ein  propraetor'').  Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen unter  Augustus  im  J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torisdie  Provinz,  deren  Statthalter  den  Titel  proconsul  ftlhrt^) 
und  auch  einen  Legaten   hat^);    erst   unter  Diocletian   v^rde 

1)  Diodor.  exe,  L  34  (Exe.  Phot.  p.  525—29.  Exe.  Vales.  p.  698—601. 
Exe.  Yatic.  p.  100 — 102).  Ueber  die  Sklavenkriege ,  d6reii  erste  Anfinge  schon 
▼or  619  fallen,  s.  Klein  a.  a.  0.  S.  46 ff. 

2)  Gic.  aaous.  in  Verr.  2,  16,  39:  legem  ene  Bupiliam,  quam  P.  BupÜiuM 
eonmd  de  deoem  Ugatorum  sentenUa  dedisHi:  hone  omnea  eemper  m  SieiUa  eon- 
9uU$  praeioresqw  9ervas$e.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Psendo- 
Asconius  in  divin,  p.  106.  in  Act,  11  p.  212.  Schol.  Gronov.  p.  391  Oz.  Yaler. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Fioros  3,  19.  Dlo  Gass.  fr,  Peliesc.  101.  104  (93  Bekk.).  Liv.  ep,  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26 ;  608,  23. 

4)  Aitpiui.  Sie.  2:  (pöpouc  re  a^rotc  lir^^eaav  xal  z£kt\  rd  i^aXdooia  taic 
icöXeot  p£ptad(Uvot  orpaTTj^öv  dr/jotov  Inepiicov  ^;  StxeXlov. 

5)  Liy.  ep.  20 :  Tptaelorvim  mimenM  amflialu»  eei^  %U  esseni  quattuor,  Pom- 
ponlns  de  orig,  iur.  (Dig.  1,  2  $  32):  eapia  deinde  Sardinia  mox  SieiUa  item 
Hiepania  deinde  Narbonerui  provineia  totidem  praetoreej  quot  provineiae  in  diUo- 
nem  venerant,  ereaU  sunt.  Vgl.  Liv.  32,  27.  Der  erste  Praetor  yon  Sicilien, 
also  Im  J.  226,  war  nach  Solinns  polyh.  5,1  G.  Flaminins.  Das  Verzeichniss  der 
bekannten  Praetoren  und  Propraetoren  s.  Jetzt  ^  Klein  a.  a.  O.  S.  11  ff. 

6)  Ueber  diese  Zeitbestimmnng  wird  welter  unten  die  Rede  sein. 

SGicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (act.  l,  4,  13.  aet.  II,  2, 
u.  0.),  allein  dies  Ist  nur  ein  ongenauer  Ausdruck,  da  Verres  74  praetor 
urbanui  war  und  73  als  proproetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  OreUl-Henzen  ifwer.  u.  151.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvres  U  p.208. 
451-467. 

9)  Sie  sind  ratammengesteUt  Ton  Klein  a.  a.  0.  S.  131  ff. 

16* 
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Sicilien  zu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen  ^) ,  nach  Constantin  einen  consularis  ^) . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  Hess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte^) , 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte^).  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte, 
ist  unbekannt^). 
Oomoinden.  Sicilien  bostaud  zu  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Gommunalver- 

bänden  ®j ,  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt  7).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
47  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Gült  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet  ^j ,  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Classen  getheilt  ^] ,  nämlich :  ^ .  drei  civitates  foederatae^ 
Messana,  Tauromenium  undNetum^®),  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  2.  fUnf  civitcUes  liberae  et 
immunes  y  Centuripae,  zu  Ciceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
InsePi)  mit  10,000  Bürgern  ^^j,  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Hali- 
cyae;  3.  34  civitates  decumanae^^),  welche,  wie  schon  unter  Hiero, 

1)  S.  oben  S.  240  Anm.  1.  2)  S.  oben  S.  240  Anm.  2. 

81  Cic.  det.  II  in  Verr.  2,  4,  11  u.  5. 

4j  Pseudo-Ascon.  p.  100:  cum  a  duobus  quaestoribtu  SiciUa  regi  aoUat,  %ino 
Lilybaetano  altero  Syraeutano,  ipae  vero  (Cicero)  Lüyhaetanus  quciestor  fiurit 
Sex.  Pedueaeo  praetortj  orrmibus  tarnen  ae  plaeui$ae  dieit.  p.  298:  Lilybaetanua 
aeiUcet  quaestoff  non  Syraeußanua,  Nam  hoi  binos  quaettoree  annuoa  habtät  Si- 
eiUa.  Gic.  pr.  PUmcio  27,  6Ö.  Ein  dvttTafJiiac  (ptx>  quaeatore)  G.  VergilSns  Balbns, 
wahtBchelnlich  der,  welcher  60  v.  Ghx.  praetor  war,  kommt  vor  C.  I.  Or.  n.  5Ö97. 

Ö)  Die  zahlreich  vorkommenden  Qaaestoren  s.  bei  Klein  S.  147  ff. 

6j  Im  ersten  punischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exe. 
Hoeschel.  23,  5;  im  zweiten  panischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Entrop.  3,  8; 
nach  Glcero  wnrden  in  Sicilien  130  Genaoren  gewählt  (act.  II  in  Verr,  2j  55, 
137),  zwei  auf  jede  Stadt  (ib.  2,  ö3,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Plinius  n.  h,  3,  88  giebt  die  Zahl  68  an ,  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  Ueber  die  griechische  Verfassung  der  siciiischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.     Kuhn  a.  a.  0.  S.  58 — 63. 

8)  Diodor.  4,  83 :  -9^  xe  z^-pChfio^  twv  'Po>fMi(cDV  eic  to^  Tik  %toü  TtfAdc 
9tXoTtp.T]d6ioa  Toic  uis  ictOTOTaTaC  t&v  xard  nPjv  zixeXlav  ic^Xeonv  ouoac  iitraxal- 
cexa  xpu^o^opeiv  loo^pATioe  tq  'A^po^C'qQ.  In  Beziehung  hierauf  sagen  bei  Gic. 
aet.  11  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner :  noa  in  aeptemdeeim  pop%Uia  nume- 
ramur. 

9}  Hauptstelle  ist  Gic.  act  II  in  Verr.  3,  6,  12.  13. 

10)  Gic.  aet,  II  in  Verr.  5,  22,  56.     Ueb.  Mesaana  Flut.  Pomp.  10. 

lll  ib.  4,  23,  50.  12)  ib.  2,  68,  163. 

13)  Wie  es  scheint,   sählt  Gicero  In  der  dritten  Verrlnischen  Rede  sie  voU- 
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den  Zehnten  des  jährlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Oel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten^};  4.  S6  civitates 
censortae^  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  ctger  publicus  wurdet).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  240  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden^).  'Drei  Jahre  spater  wurden 
dahin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten^)  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Mommsen  auf  eine  schon  damals  stattgefundene  Grün- 
dung einer  latinischen  Colonie  in  Agrigent  schliessen  möchte^]. 
Ueber  die  Veränderungen,  welche  diese  Verhältnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Raiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermuthungen  angewiesen,  da  unsre 
Hauptquelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Communen  3  Städte  latinischen  Rechtes ,  Gen- 
turipae,  Netum,  Segesta,  i  oppida  civium  Romanorum  ^  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Colonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civitates  stipendiariae.  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Colonie^),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent,  welches  nachweislich  latinische  Stadt  war^), 
und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipium  heisst^);  unter 
den  stipendiariae  aber  Henna,   ebenfalls  eine  latinische  Stadt ^); 


•tandJg  aufy  nimlich  in  alpbabettscher  Zut&mmenstellang :  Acestenses,  Acherini, 
Aetnenses,  Agyrinenses,  Amestratini,  Apollonienses,  AMorini,  Calactini,  Capiüni, 
Catinensea,  Cepbaloeditani,  Cetarini,  Enguini,  Elorini,  Ennenses,  Entellinl,  Ge- 
lenses,  Haluntini,  Heracleenses ,  Herbitenses,  Hyblenses,  letini,  Imacbarensea, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeni,  Murgentini,  Matycenses,  Petrini,  Solun- 
tini,  Tbemiitani,  Tiasenses,  Tyndaritani. 

1^  Zampt  In  Seebode's  ArobiT  a.  a.  0.  S.  265. 

2j  Dieae  Zabl  giebt  Llv.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  aacb  Zumpt  ad 
Yen.  3,  6,  13,  wiewobl  dort  darcb  einen  Druckfehler  XXI  stott  XXVI  stebt. 

3)  Liv.  26,  40,  13. 

4)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  2,  50,  123 :  ^de  oppidia  Sieulorum''. 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  Mfinzw.  S.  663  bUt  diese  Gründung  für  wabrscbein- 
lieb;  dagegen  R.  G.  I«  S.  621;  II<'  S.  4  fQr  sieber.  Meiner  Ansiebt  ist  Henzen 
AnnaU  d.  I.  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  G.  d.  R.  R.  $  245.  246. 

6}  J.  Friedländer  in  ▼.  SaUet  Zeitacbrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  scbligt  Kupfermünzen  mit  romiacber  Aufschrift  and  bat  Ilvbri. 
Eekbel  I,  194.    Mionnet  Suftpl,  I,  368.    Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

8)  C.  /.  Or,  Ö608:  t6  (lou^mlntov  tftv 'AXoytivflW,  wo  zwei  andre  lateiniscbe 
iBiehriften  dtirt  werden. 

9)  Anf  Münzen  MVNidphaH  HENNA  nebet  den  Namen  von  Ilviri.    Eekbel 
Hionnet  I,  234.    Svppl.  I,  38&.    Henzen  Annali  1857  p.  113. 


1,207. 
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Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten^),  aber 
von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
römische  Municipien  2) .  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet^)  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben^ sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Latinität  verliehen  zu  habend);  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Ertheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen  ^) ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien  ^j ,  Tauromenium,  Catina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris^),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  ^) . 

1}  Ueber  Malta  s.  Cic.  cust.  II  in  Verr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
Plln.  n.  Ä.  3,  92. 

2)  Die  Büxger  beider  Städte  sind  In  der  tribua  QuMna  C.  I.  Or.  5754. 
HeDzen  6469.  GrotefeDd  Imperium  Romanum  tfibuUm  deacriptum,  Hannover 
1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  R.  G.  II1<'  S..Ö07  bemerkt,  dass  bereits  Varro  de  r.  r.  2pr. 
unter  den  Kornprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
und  in  dem  Verzeichniss  des  Plinius  fehlen  dviUUes  deeumanae,  wogegen  47  civt- 
tatea  sUpendiariae  aufgezahlt  werden. 

4)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihung  findet  sich  bei  Gio.  ad  AU, 
14,  12,  1 :  sei«,  quam  diligam  Sieulos  et  quam  ülam  eLienUlam  honestam  iudioem, 
MuUa  ilUa  Caesair,  neque  me  <t»ot(o,  eist  LatinUas  erat  non  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  lua  nal.  II  S.  720), 
dass  Caesar's  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollstindig,  zur  Durchführung 
kamen.  Mommsen  R.  G.  III^  S.  607  versteht  sie  dahin,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinität  erhielt. 

5)  Cic.  ad  Att,  14,  12,  1 :  eeee  autem  Antonws,  aecepta  grandi  peeunia,  fizü 
legem  a  dietatore  eomitiia  laiam ,  qua  Sicidi  eives  Romani ;  eutus  rst  vivo  iUo 
mentto  nuUa.    Hierauf  geht  auch  Cic.  Phü.  2,  36,  92 :  toto  CapUoUo  tahulaß  fige- 

^bankuTf  neque  aolum  einguUs  venibant  immunitatea  ted  etiani  populU  univeraiB : 
eivitat  non  iam  aingÜlaUm,  aed  provSneiis  totia  dabatur.  Dio  Cass.  44,  53 ;  46,  23. 
Diodor.  13,  35:  iioXXal  youv  xwv  taxä  t^v  vtjcov  iröXsoiv  Ypc6pievai  (leTiXeoflN 
Tou  to6tou  v6aoic  (des  Diocles),  {x^pt  Stou  icehTSc  ol  ScxeMdvrai  xfjc  To)(Aa(aiv 
icoXiTclac  '^&(6v7ioav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Cic.  PhU, 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

6^  Dio  Cass.  54,  7.  Monum.  Ancyr.  5,  35.   Borghesi  Oeuvrea  II  p.  209.  453. 

7)  Diese  5  Colonien  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.  Ueber  Syracus  s. 
Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  (.  e.  5,  116.  Borghesi  Oeuvrea  U  p.  452ff. 
Henzen  Inacr.  n.  5483. 

8)  Dass  auch  diese  beiden,  welehe  PUnius  als  Colonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt   Comm.  epigr,  1  p.  409  als  Colonien  Hadrians  ansieht,  bereits   von 

^  Augustus  herrühren,  zeigen  Borghesi  Oeuvrea  II  p.  208.  Henzen  AnndU  d.  Inet, 
1857  p.  115  ff.  Ueber  Panormus  a.  auch  Schubring  Der  hiitoiiseben  Topographie 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  canverUtis  (Gerichtsbezirke)  ^),  unter 
welchen  der  von  Syraous^),  Lilybaeum,  Panormus'),  Messana  ^) 
and  Agrigentum  ^]  erwähnt  wird. 

IL  Sardinia  mit  Corsiea^. 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
546  3=238  7),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Verwand^)  auch  Sardinien  den  Garthagern.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  549  =  835 
durch  T.  Manlius  Torquatos  geschah '),  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden  ^^) .  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  546  =  238  Corsica  occupirt^^)  und,  nach* 
dem   es  523=234  durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war^^), 

von  PanominB  erster  Thell,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  über  Lilybaeum  Mommsen 
Eph.  epigr.  11  p.  125  n.  1. 

1)  Gic.  act.  II  in  Verr.  5,  11,  28:  nam  tdtote  oppidum  es»e  in  SieUia  nul- 
kim  ex  ii»  oppidiif  in  quibua  eontistere  praetores  et  eonvenUun  agert  iciUani^  giio 
ig^  oppido  non  i»ti  ex  aliqua  famiUa  non  ignobili  deUeta  ad  libidinem  muUer  eetet, 

2)  ib.  4,  25,  55.  3)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Liy.  31,  29,  8.  5)  Cicero  a.  ä.  0.  2,  26,  63. 

6)  Ueber  diese  ProYinz  s.  jetzt  Klein  I  S.  191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.  Appian.  6,  4;  8,  2.  5.   Zonwr.  8,  18.    Liv.  21, 

I,  5.     S.  Haddmann  im  Philologns  n  S.  632  ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  yon  513  ss  241  enthielten  keine  Abtretung 
▼on  Sardinien.  Polyb.  1,  63:  xmv  re  vif)Ooiv  hiYCDpelv  KapYT^^ovCou;  npooe- 
iciragav,  Saat  \tJSX7J^  rfjc  'IxaXlac  xeivrat  xal  r?]«  ^txeXCac,  ^gl.  3,  27;  Zonar. 
8,  17;  Appian.  5,2:  xal  StxeXCac  'PcofxaCotc  dnootijNat  xal  rdsv  ßpa^UT^poiv 
W)9a>v,  Soai  Tztpi  StxeXlav.  Erst  späte  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.     Eutrop.  3,  2.    Anrel.  Vict.  de  v.  iü,  41.     Oros.  4, 

II,  wahrend  Polyb.  3,  28  artheilt :  &airep  o5v  r^v  eU  StxeXCov  Sidßaacv  'PopiaCoav 
o6  napä  touc  Spxouc  e6p(dxo(iev  •^f^ertwuhrrY^f  ootcdc  bttkp  rot)  (eur^pou  icoXifjiou, 
xad*  8v  iicoffjoovTo  rd«  irepl  Sap^ÖNoc  ouv^xac,  oGre  icpicpaotv  o&c  attCav  eSpoi 
TIC  ov  sOXo^ov,  dXX*  6(i.oXoYou{A^<D<  to6c  KapYt)$ov(ouc  '^vaf%ao(jivouc  irapd  icdvra 
rd  (Cxata  oid  t6v  xatpöv  rx^mp^oat  fi.^  Sapo^voc  iSevs^xeiv  hi  t6  npostpi]{iivov 
nXfjUfoc  T09V  xP^lM^^*     Liv.  21,  1,  5.     Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

9)  Yelleius  2,  38:  Sardinia  —  duetu  T.  Manii  eonnUie  certum  reeepit  im- 
peri  iugum,     Eatrop.  3,  3. 

10)  Die  Faett  triumph,  CapUoUni  (C.  1.  L,  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlins 
519  =  235,  den  Sp.  Carvilius  520  »234,  den  Q.  Fabius  Afaximns  521^-233  de 
Sardis  trinmphiren. 

11)  Festus  p.  322b:  Sitmhu  Capiio  ati,  Ti,  Oraeehum  eonmdemt  eoUegam 
P.  VaUri  FalUmis,  Sardiniam  Conieamque  mbegiaae,  Ueber  abweichende  Zeit- 
bettimmnngen  Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  0.  —  J.  Rospatt  de 
Coreiea  inaula  a  Bomanie  eapta ,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  518 -i  236  an. 

12)  Faeti  Mumph,  in  C.  i.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Yal.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
n.  A.  15,  126.    Zonaias  8,  18. 
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ZU  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt^)  und  einem  praetor 
untergeben^),  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden'). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Corsica  zu  verstehn^).  Seit  632  =>  4  22  führen  die  Verwaltung 
Propraetoren  ^) ,  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Corsica  untergeben  war «) .  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate  7)  und  erhielt  als 
Statthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsul,  dem  ein 
legatus^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Charakter  der  Einwohner  i®) . 
theils  äussere  Veranlassungen  machten  wiederholentlich  einen 
V^echsel  der  Verwaltung  nöthig.  Im  J.  6  n.  Chr.  vnirde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Procurator  übergeben  ^^),  und  erst  unter  Nero 

1)  S.  Rufns  4:  (uncta  admini$traiio  hcarum  inaularwn  fijterat;  poMt  quaeUbet 
tw>8  praetorea  habuit:  nunc  tini^ulae  a  niis  praeaidibus  regutUur. 

2)  Zonaras  8,  19:  [nsxA  hi  rot^o  2apS6vtot  h  $etv<j)  icoio6uevot,  Sri  orpa- 
Ttj^ö;  'PcDp.a(»v  del  %a^eior^xei  aOroTCi  iitavioTYjaav.    Liv.  40,  i8,  3 :  proüineiae 

ita  Sorte  evenenmt : Af.  Pinario  Sardinia.    e.  19,  6 :  peitiUrUiae  tania  vit 

erat,  tä  cum  propter  defectUmem  Coraonan  heüumque  a6  lUenaibus  coneitaium  tn 
Sardinia  octo  milia  pediium  —  plaeuhset  scribi  —  ia  numerui  efflei  miUtum  non 
potuerit.  c.  34,  12:  in  Cor$iea  pugnatum  cum  Corsia ,  —  inde  in  Sardiniaim 
exereitu9  ductua.  42,  1,  3:  ad  hoc  mitte  et  quingenU  pedOes  —  8cr(bi  itiMi,  ewn 
quibus  praetor  y  cui  Sardinia  obÜgiB»etf  in  Coraieam  tranagreama  bellum  gererel. 
0.  7,  2:  ex  Coraica  avbaeta  Cioereiua  in  Sardiniam  iranamiait. 

3)  S.  S.  243  Anm.  5.  Unter  den  Praetoren  ist  der  bekannteste  der  ältere 
Gato,  der  die  Provinz  056=198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Cal,m.  1. 
Plut.  Cai.  m.  6. 

4)  Auch  Strabo  17  p.  840  zahlt  unter  den  Provinzen  der  angoBteiachen  Zeit 
anf  Sap^d)  \upz6l  K6pvou.  Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig; 
bei  Varro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  (Servins  ad  Aen.  5,  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zelt   ein  Fhorcua,  rtx  Coraieae  et  Sardiniae^  vor. 

b^  Das  Yerzeiohniss  der  SUtthalter  s.  bei  Klein  I  S.  199  ff. 

6)  Asconins  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaurus:  [m]  inquiaiUonem 
in  Sardiniam  itemque  Coraieam  inaulaa  diea  tricerwa  acceperurU. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

8)  M.  lul.  Bomulus,  leg.  pr.  pr.  des  Proconsul  L.  Helvius  Agrlppa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  II,  104 ;  G.  Gaesius 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provineiac  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestlnum  Borghesi 
BuUett.  1856,  141.    Mommsen  Hermes  II,  173. 

9)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaeatwra  Sardinienaia  bekleidet.  Spartian. 
Sev.  2,  5.    Die  übrigen  Qnaestoren  s.  bei  Klein  I,  S.  285  ff. 

10)  Gic.  pr.  Scauro  2,  38:  ipaa  natio^  euiua  tania  vanitaa  est,  ut  liberiaiem 
a  aerviiute  nuUa  re  alia  niai  mentiendi  Ueentia  diatingu/endam  putenH.  Vgl.  $  42; 
ad  fam,  7 ,  42 ,  2 :  habea  Sardoa  venaUa ,  alium  alio  neqfUorem.  Ueber  dies 
SprüchwoTt  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.    Festus  p.  322. 

11)  Dio  Cass.  65,  28:  xds  toIc  aOrotc  toütoic  )^p6votc  xal  nöXcuot  noXXol 
i^^ovro*  xal  Y*p  XTQOrai  oüyvä  %axizptyiWy  Äore  •djv  Sap^  fXTjo'  dfp/ovra 
ßouXeuTi^v  ^T6oi  Ttoi  (die  von  Bekker  aufgenommene  Gonjeetnr  rpt^l  entbehrt  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  für  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  fttr  frei  erklärte  ^j.  Unter  Vespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder  2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et  praeses  ') . 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
M.  Aurel,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab ^).  Gommodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her&)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


historischen  Begrflndang)  ^rjftvi,  dXXck  orpattdbraK  tc  %a\  orpattölp^atc  tmccOotv 

1)  Paasan.  7,  17,  2:  «al  iXe^^pov  h  Nipoiv  d^(T)oiv  dTtdvTov,  dXXaT^v 
nfh^  tüv  ^fAOv  iroiY]9d(jievo(  t&v  'PcDfjt,alcDV  *  £apod)  ^dp  ttjv  vi)oov  ic  rd  paXiora 
tu(aC|MrMi  dvrl  'EXXdSoc  ooCotv  dic^Ooaxcv.  Diese  Nachricht  wird  Jetzt  best&tigt 
doreb  das  von  Mommsen  Hennes  ü,  102 — 127  heraasgegebene  Decret  des  Pro- 
coDSul  L.  Helvias  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Orenzstreitigkelt  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  procurator 
AugusÜ  M.  Inventius  Rixa  und  daranf  sein  Vorginger  Gaecilins  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen, 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procuratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Ton  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Caecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Pvoconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
geldst  bleibt  indessen  bet  diesen  Annahmen  eine  chronologiBche  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischen  Spielen  des  Jahres 
67  prodamirte  (Plotaroh.  Titu$  Flamin.  12.  Suet.  Nero  24.  Dio  Gass.  43,  11. 
Clinton  FatU  Born,  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafQr  verliehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  ni,  172,  ohne  ein  überzeugen- 
des Resultat  zu  gewinnen.     S.  hierilber  auch  Klein  I  S.  254. 

2)  Suet.  Fesp.  8.  Pausen,  a.  a.  0.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sesttnum  Bnllett.  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  ü,  173.  Derpro- 
curaior  von  Gorsica,  den  Tac.  hitt.  %  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorisehen  Provinzen  vorkommt. 

3)  Orelll-Henzen  4031.'  5190. 

4)  Spartian.  Sever.  2,  3:  poat  quaetturam  9orU  Baethatn  aeeepii  atque  inde 
Afrieam  petita  uf  morfuo  patre  rem  domeaUcam  eomponeret.  8ed  dum  in  Afriea 
est,  pro  BaeUea  Sardinia  ei  attributa  e$t,  quod  Baetieam  Mauri  populabaniur, 
Severufl  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Quaestur  als  quaetior  pro  prat" 
tore  (s.  Borghesi  Oeuvrte  I,  482)  nach  Sardinien,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  8hid,  Rom,  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz Qbemommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  f&hren,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

6)  Unter  Commodus  war  L.  Ragonius  ürinatius  pfoeonsul  pron.  Sairdiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  proeuraior 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  reA^.  kaeretium  9  p.  288  Miller :  tu^o&oql  oOv 
xfki  ditAatm  il  Mapxl«  icapd  toD  Kofifi^Sou  MScDOt  Tf)v  iicoX69tfj.ov  £ict9ToXi^v 
1  axivOtp  Ttvl  9icd(ovTt  TcpceßuTipq) ,  8<  Xoßtbv  (ilTiXeueev  eU  ti^^  2apBov(av  xal 
dico(o6c  Tip  xot'  IxcTvo  «atpoD  rfjc  Y<&Pa<  invcpomdtmi  diciXuoc  to6c  (tdprupac* 
Gleich  darauf  nennt  ei  wieder  den  tittTpoicoc  d.  h.  proeurator. 
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hundert  procuratores  Augtisti  et  prctesides  (oder  praefectC)  provin-- 
ciae  Sardiniae  nach  weisen  i) .  Seit  Diocietian  sind  Sardinien  und 
Gorsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses^. 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager 
publicus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium^);  in  allen  Zeiten  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt^),  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frumentaria  sitbsidia  reipvblicae  gerechnet  werden  konnte^) . 
Zu  Ciceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten^),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecti  verwaltet^],  die  in  Sardinien  der 
Propraetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Gorsica  unter 
seinen  32  Städten^)  zwei  Militärcolonien,  Mariana,  eine  Golonie 
des  Marius,  und  Aleria,  eine  Golonie  des  Sulla ^),  und  spater 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen,  die  Stadt  ad  turrim 
Libysanis  ^^) ,  vielleicht  unter  Augustus  ^^) ,  femer  Uselis  ^^)  und  Gor- 
nus^*"^).    Garales  wird  als  municipium  aufgeführte^). 

1)  S.  Klein  I  8.  270  ff. 

2)  Mommaen  Yerz.  d.  rom.  Prov.  tod  297  in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not  Dign.  U  p.  6,  28;  10,  14;  p.  805  ff.     S.  Rufaa  4. 

3)  Cic.  pr.  Balho  18,  41:  ^[uod  »i  AfrU,  ai  SofdU,  %i  HUpanU,  agrU  »ti- 
pendioque  muUatUy  virtiuU  adipiaei  licet  eivitatenif  OaditanU  autem  —  idem  non 
lioebUf  non  foedtu  sibi  nobiaeum  aed  Mqtäaahnaa  Ugea  impoaUaa  a  nohia  uae  oT' 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9 :  (Sardaa)  gravi  iributo  et  conLatione  iniqua  frumenii 
preaaoay  vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13 :  idem  L.  Oppio  de  aUeria  deeumia  exigendU  m  Sardmia 
imperatwn.     37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp.  Pomp,  12,  34.  Val.  »fax.  7,  6,  1.  V&no  de  r.  r.  2,  1. 
Hudemann  s.  a.  0.  S.  630  Anm.     Oothofr.  ad  C,  Th.  9,  40,  3;   14,  17,  5. 

6)  Cic.  pr,  SeoMTO  2,  44 :  quae  eat  en^  praeter  Sardiniam  provineia ,  quae 
nuUam  habeat  amieam  poptdo  Romano  ae  Uberam  eivitaUm? 

7)  Dies  lässt  aich  schliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  angeh5ri- 
gen  Inschrift:  TERMIN V8  CIDDILITANORVM  PRAEFMurae  NQgmphad?) 
PORTVa,  über  wetehe  s.  Bormann  Bnllett.  1869  p.  182ff. 

8)  Pliu.  n.  &.  3  S  80. 

9)  Plin.  1. 1.  Senec.  eona.  ad  Hein.  7,  9.  SoUn.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Znmpt 
Conmt.  epigr.  I,  228.  266. 

10)  Plin.  fi.  h,  3,  85.  11)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  364. 

12)  Ptolem.  3,  3,  2.   Sie  heisst  Colonia  lüUa  Auguata  XJaeUia,    Benzen  6413. 

13)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  410. 

14)  Es  heisst  Cfpidamn  dvHtm  Romatnofum,    Plin.  n.  h.  3,  85. 
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m— V.  Die  scpaniflohen  Proylxuien« 

Der  Krieg,  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und BinrieiitaBf . 
nadieinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert^),  nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536=848  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Cantabrer  735  =  49  2).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  547  =  237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten  3),  schlössen 
526=:S88  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein 4)  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war^),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien*). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535=249)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  248  den 
Krieg  in  Spanien  begannen  ^ ,  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=244  die  Führung  desselben  erhielt^},  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte'),  die  Carthager  548=206  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  i<^) .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  ^^) . 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
wahrend  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548=206  ^2),  in  welchem  Scipio  nach  Rom  zurück- 
— —  ■  — '  f 

11  Sir«bo  3  p.  158,  Tgl.  Liv.  28,  12,  12.    Yelleiiis  %  38,  4. 

2)  In  den  Jahren  26  und  25  v.  Cbr.  war  ▲agastos  aelbst  dea  Krieges  wegen 
in  der  Provinz  ,  Soeton.  Oet.  26.  81.  Dio  Oaaa.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Caaa.  54,  11 ;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Ane.  5,  10 — 12.     Tae.  ann.  4,  4. 

3)  Polyb.2,  1.    Liv.  22,  2,  1. 

4)  Polyb.  2,  13.  5)  Polyb.  3,  30. 

6)  Liv.  34,  13,  7:  }Mi(m  fiMM,  1!m^  m  HUpomia  CoHkagMmihm  et  im- 
pertUoru  et  exereiUu  eMenl,  ipti  mUkun  in  ea  müitem  habermit,  tarnen  addere  koe 
in  foedere  voiuenmt,  vi  rniperU  iut  Hiberue  fiuoiue  e$$et  ftnU.  21,  2,  7.  Appian. 
flijp.  7. 

7)  Polyb.  3,  76.    Liv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9)  Polyb.  10,  8—20.    Liv.  26,  41—61. 

lOi  Polyb.  11,  24».     Liv.  28,  16.  11)  Polyb.  11,  31. 

12)  Appian.  Http.  38 :  0x90x7)^06«  Ik  lßT)p(ac  injalouc  U  rA  {8vt]  xd  tiX-v^^ikpiva 

huLXMtffi  öXutJLictd^oc  (dieae  beginnt  204),  dp(M»9rdc  ^  iictordko«  o^U  Tfjc 
€(fyfvi)<  doofiivouC'  Kai  a&xot«  6  2%t7t(i0v  tkift^  otpcrndv,  <bc  M  tlprjv^,  xoxa- 
Xnrayy  —  4c  'PAjAtf»  —  l^tlicXti. 


ei 
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ging  *) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  Römer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten  und  zu  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausser- 
ordentlich   gewählten    Proconsuln    das    Commando    in    Spanien 
übertrugen  2],   so  wird  man  doch  die  Organisation  der  beiden 
.2JgJ**j;^4  Provinzen  ffwpoma  citerior  und  ulterior^)  erst  557  =  197  setzen 
uiitrior.    müsson ,  vou  welchom  Jahre  an  zwei  ständige  Praetoren*),    ge- 
wöhnlich ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt^)  und  mit  12 
fasces^),   für  dieselben    gewählt   wurden.     Die  Grenze    beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  557==197  7)  der  saltus  Castulo^ 
nensis^),   so  dass  Neucarthago,   zur  Zeit  der  Punier  die  erste 
Stadt  in   ganz  Spanien ,    Hauptstadt  der  diesseitigen ,   Corduba 
Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde  ^j.     Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischen 
Kriege   statt;    seit  587  =  167  sind   wieder  zwei  Provinzen  vor^ 
^Jf'jjJJ^}"  banden  *ö) .   Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  in  zwei 
zengatheiit.  Provinzen,  Baetica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705  =  49  empfohlen  zu  haben 
scheint  ^^),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

11  Liv.  28,  38. 

2)  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulns  and  L.  Man- 
lius  Acidinns  (Liv.  28,  38,  1 ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste ,  welcher  ent 
200  nach  Rom  zurückkehrte,  nicht  tiiumphiren  konnte,  weil  er  weder  connd 
noch  praetor  gewesen  war.    Liv.  31,  20. 

3)  Strabo  3  p.  166:  'Poofiatot  hk  r^  o6(i7taoav  «oXiooNrec  ouvoivufMoc 
lßT)p(av  xe  %,a\  'loTravCov  xö  (x^  aÖTfj«  (jt,£poc  elitov  t^v  h.x6^t  tä  hk  Itepov  t^v 
hn6i '  äXkoxe  t^  d^XXmc  (tatpouot  irpöc  to6(  xaipo^(  icoAiTeu^pxvoi.  Hiapania  uUe- 
rior  erwähnt  Varro  de  r,  r.  i,  10,  1.  Gic.  pr.  Foniteio  20,  45;  duae  Hiapaniae 
Cic.  pr.  ForUeio  7,  16;  de  frnp.  Pomp.  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  sex  praetores  ülo  anno  primum  ereati  ereseentibua  iam 
provineii»  et  latku  pateseente  imperio.  Ib.  c.  28,  2 :  Biapanias  SempronHu  citerio- 
rem,  Helvhu  ulteriorem  est  sortiUu,  Die  Statthalter  der  spanischen  Provinzen 
in  der  Zeit  der  Bepublik  sind  zusammengestellt  in  D.  Wilsdorf  FatU  HiapanHa- 
rum  provinciarwn ,  Leipziger  Studien  zur  classischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
—140. 

5)  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Plutareh.  Aemil.  Paul.  4:  IttI  toOtov  (t6n  ivMßY]p(q[  nöXefjiov)  6  AlpiCXio« 
ifyni^f^Hi  OTpaTY^Y^C  («I  war  lÖO — 189  propraetor  Hiapaniae  tUierioria  Liv.  36, 
2,  8;  ö7,  57,  5),  oi^  85  ^X"'*  «cXinctc,  ßaooc  Sy^wots  ol  OTpaTtjYoimec ,  dXXi 
7cpocXaßd>v  ixioGuc  to9o6touc,  ftore  xfjc  ^PX'^^  67iaxtx^  f^^^^at  xo  dE(copa. 

7)  Liv.  32,  28,  11 :  et  terminare  ius$i  (praelores),  qua  üUerlor  cüeriorve  prty» 
vineia  aeroaretur, 

8)  Hflbner  im  Hermes  I,  106.    Weissenbom  zu  Liv.  32,  28,  11. 

9)  Hübner  a.  a.  0.  S.  106—109  und  fiber  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Habner  C.  I.  L.  U  p.  462. 

10)  Liv.  44,  17,  10;  4Ö,  16,  1:  Q.  AeUo  M.  lunio  eontulihua  (167)  de  pro- 
vineiU  referenUbus  eensuere  patres,  duas  provmeias  Hispaniam  rursus  fieri,  quae 
una  per  bellum  Maeedonieum  fuerat. 

11)  Caesar  b.  e,  i,  38:    Afranius  et  Petreius  et  Varro  y  legati  Pompeü,  quo^ 
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gewOhniidier  Annahme  im  J.  727  =  27.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians^)  und 
dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius^),  sondern  auch  auf  Strabos 
Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend^), 
die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene,  sondern  als 
seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet^).  Wenn  daher  Augustus 
selbst  im  M<mumentum  Ancyranum  5,  35.  36  von  seinen  Colonie- 
aolagen  iVt  utraque  Hispania  redet,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei^), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn^^).  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  Ti.  Caesaris 
Ätig.  pravinciae  Lusitaniae  vor^)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede^).     Es  sind  dies: 

rum  ftnua  trilnu  UgionUma  Hitpaniam  ciUrioremt   alter  a  taltu  CastuUmemi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetic«)  duabtu  legionibuBj  Urtiu»  ah  Ana 
VeUonum  agrum  LuaÜaniamqu^  pari  numero  iegionmn  <:hiinthat^   offieia  ititer  h 
partiimtur. 

1)  Applan.  Http.  102 :  xal  iS  ^elvou  (dem  Aagustus)  fAoi  (oxoOot  'Pcoftaloi 
t1^|V  lpT]p(av,  f\s  ^  vüv  'Ioirav(av  xaXouotv,  i^  Tp(a  (latpetv  xal  orpoTYjYo^c 
imicifAicficv,  in\fAwK  (^ev  ic  td  56o  i^  ßouXif),  töv  oi  tpirov  ßa9tXfi6<  i^  oaov 
^xt|i!aoetrv.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermathnng  aas  und  ist  insofern  ehenfalls 
schlecht  nnterrichtet,  als  er  Lusitanien  für  eine  SenatsproYinz  hilt, 

2)  Dio  Cass.  53,  12. 

3)  Strabo  sehrieb  das  6te  Bach  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
daa  4te  Bach  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fatti  HeUen.  from  (he  CXXIV  Ofym- 
piad  to  the  diath  of  Augustus  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberias  die  Provinzen 
getheilt  hatte,  so  wire  dies  eine  ganz  neae  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeatang  verdient  bitte. 

4)  Strabo  3  p.  166  -.  vuvl  Ik  Tdv  ^ap^^^  "^^  H^  ditoSetxdctodvv  t<)»  ^pup 
TS  %a\  Tig  OTiYxX'/jnp  t6bv  hi  T<j>  ihfcpiövi  t&v  'Po)pt,aU»v  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27) ,  i^  pkiv  BatTtx*^  irpöoxstToti  ttp  ^iMp,  xal 
iciptnrcat  orpati^YÖ«  iit'  aWiv  fj^mv  Tapiiov  te  %a\  ttpeopeurfjV  —  i^  oi  Xoiir^ 
KaCoapöi  ioTi'  icipbiioyrat  V  oti'  a6ToO  B6o  icpcaßeuTa(,  axpavri^t.6i  xe  xal  &ica- 

TCXÖCi    6   H^V    OTpOTYfytXÖC    I^IDV   oClV   ttÖtlp    ItpSoficUT^V,    (^tXato(oT/)909^  AuOCTOVOU 

ToTc  icapaxstpiivoic  tq  Battix^'  —  xaXouot  ^»P  otxm  rP)v  ^<6pav  Ta^rnv  i((cDC 
^  Tip  ica^ifixi  .  .  .  (Luiitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  ti  hk  Xoiirrj  (aStt) 
V  iotlv  V|  icXilott)  Tfjc  *IßTjploc)  &itö  Ttp  öicaTixip  '^^epLÖve  orpoxtiv  te  ijwa 
dStöXo^ov  xpi&v  1C0U  Tttf  ptdtcov  xal  icpcoßeutdlc  xpstc,  Av  6  pi^  $uo  l^oiv  tdr^Mta 
ffopa^poupeT  'djv  ic^pav  toD  Aoupiou  iidoav  ^l  tdc  dlpxtouc,  i^v  ol  piiv  Ttpoxepov 
AuotTavo6c  IXs^ov,  ol  hk  vtW  KaXXatxoüc  xaXoüat  *  —  Tifjv  ^  kif^  wapöpctov  pim' 
üup'ifjvtjc  6  Be6T€poc  t&v  npsoßeutmv  ptcxd  toO  itipou  TÖlypiaTOc  ixtoxoircT '  6  w 
TpRO^  xiljv  pLCOÖ^atav. 

51  Mommsen  Ses  g,  d.  Aug.  p.  83. 

6)  Was  Mommsen  zu  Henzen  n.  6928  vermuthete,  dass  die  getheilte  Provinz 
Baetica  vetus  und  Baeiiea  nova  genannt  worden  sei,  hat  sieh  nieht  bestätigt. 
S.  C.  /.  L.  n  n.  1970. 

7)  OreUi  3128  »s  Mommsen  /.  N.  4234.     Mommsen  B.  g,  d.  Aug.  p.  83. 

8)  MeU  2,  6,  3.  Bin.  n.  h,  3,  6.  Solin.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marini 
Am  p.  78öb. 
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^^^^^^  4.  Hispania  citerior^),  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 

Provinzen  durch  den  Durius^),  den  scUtus  Castulonensis  und  die 
Stadt  Urci  am  mittelländisdien  Meere  ^) ,  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legatus  Äugtisti  pro  praetore^),  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  HaupUtadt  wurde  <^).  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen^),  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legatus  Aiigusti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore''))  vorgesetzt,  der  später  iurüUcus 
oder  legatus  Augusti  vuridicus  hetsst  und  dem  legatus  Äugusti  pro 
praetare  untergeben  ist.     Es  sind  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia,  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  commandirte  ^)  und  zuerst  legatus  Augusti  per 
Asturiam  et  Callasdam  ^),  dann  legatus  Augusti  iuridicus  per  Astu- 
riam  et  Cailaeciam  genannt  wird^<^). 

b.  dioecesis  Tarraconensis,  deren  Legat  unter  Augu- 
stus über  eine  Legion  verfügte  ^^). 

c.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes  ^2) ,  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  dioecesis  Carthaginiensis. 

1)  C.  /.  JL.  V,  6974.  6975.  6976.  6977.  6980.  8659  nnd  mehr  in  fifibners 
Index  C.  i.  L.  II  p.  749. 

2}  Ptolemaeus  %  6,  1.  3)  Plin.  n.  h,  3,  6. 

4}  Oeften  in  Inschriften.  Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.  Tac.  arm.  4,  45. 
Qaiba  war  8  Jahre  Ug.  Aug,  pr.  fr,  pr.  Tarraeonemit.     Snet.  Oalb.  9. 

5)  Strabo  3  p.  159.  167.  Mela  2,  6,  5.  Habner  im  Hermea  I,  109  nnd 
C.  /.  L.  II  p.  538. 

6)  Strabo  3  p.  166  (S.  253  Anm.  3)  nnd  dazu  Mommsen  Ephem.  epigr. 
IV  p.  224. 

7)  Mommsen  zu  C.  i.  L,  V,  6985  nnd  Eph.  ep,  IV  p.  224. 

8)  Strabo  3  p.  166.  9)  C.  i.  L.  H,  2634. 

10)  Henzen  7420  (aus  dem  Jahr  150).  C.  /.  L.  VI,  1486.  1507,  In  welelier 
Inachiift  er  Ugatu$  Aug,  et  iwidicuM  heisst.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  133.  Die 
Dioeceae  bUdete  zugleich  eine  procaratorische  Provinz.  Ein  proe.  imp,  Nervae 
Traian(i)  Caee.  —  provihc.  Astur,  et  OaUaec,  Henzen  5212;  Q,  Petronius  Mo- 
destus  proe,  provine,  Hispaniae  citer,  Asiuriae  et  CaUaeeiarum  Qrat.  193,  3,  besser 
Furlanetto  Iscr,  Paiavine  n.  87  n  C,  I,  L.  V,  534,  ebenfalls  unter  Traian ;  Bas- 

saeus  Rufus proe.  Asturiae  et  Oallaeeiae  unter  den  Antoninen,  Orelli  3574 ; 

G.  lunius  Flavianus  —  proe.  Hispaniae  eiterioris  per  AMturieam  et  OaUaeeiam  aus 
derselben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proe. 
Asturiae  et  GaUaeeiae  nur  einmal  vor  C.  /.  L,  II,  2643,  sonst  heisst  er  proeu- 
rator  ohne  Zusatz.  Endlich  findet  sich  auch  ein  praefectus  Oallaeeiae  (0.  /.  L, 
II,  3271)  und  ein  praefectus  Asturiae  (ib.  II,  4616 »Henzen  6937),  über  deren 
Competenz  nichts  bekannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  Es  heisst  In  Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  itxaio- 
iÖTT)«  2(icav[ac)  6ioix'/)oeoac  Ta^^aiu»[vTj]9iac.  Inschr.  Ephem.  ep,  IV  p.  223; 
legatus  iuridieus  provinciae  Hispaniae  Tarraeonensis  C.  I,  L.  3738;  iundieus 
Hispaniae  eiteriorts  Tarraeonensis  Henzen  6490:  iuridieus  Hispaniae  eiterioris 
I,  /V.  1420,  RecueU  de  Oonstantine  1873.  74  p.  373. 

12)  |AcoÖYaia  bei  Strabo. 
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Unter  diesen  Legaten  standen  nach  Bedttrfniss  noch  ver-* 
schiedene  specielle  Beamte,  wie  der  praefectus  pro  legato  in- 
suhrum  Baliarum  ^)  und  der  in  Tarraco  stationirte  praefectus  arete 
maritimae^),  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Gara- 
calla  im  J.  S46  oder  S17  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provincia  Hispania  nova  citerior  mit  einem  kaiserlichen  legatus 
Aug.  pr.  pr,  wurde  ^) ,  sodann  unter  Diocletian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Carthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insulae  BcUeares  entstanden^). 

Nach  den  unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen  ^)  gab  es  oemeinden. 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
893  selbständige  civitates,    ndmlich   479  städtische  Gemeinden 
{oppida)y  unter  denen  42  cohniae^)^    43  oppida  civium  Romano- 

1)  OreUi  732. 

2]  Hübner  Hermes  I,  123.  Henzen  6942.  C.  /.  L.  IT,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  s  C.  /.  L.  II  n.  2661  ans  GaracalU's  Re- 
gierung (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  lulias  Gerealls  cm.  Ug,  Aug.  pr.  pr. 
pr(ovinciae)  H(i»paniae)  lf(pvae)  C(iteriori8)  ArUorkinianae,  post  divition(em)  pro- 
vhie,  primua  (ä>  eo  m(isnui).  Zn  seinen  Nachfolgern  scheinen  zn  rechnen: 
L.  Ooelias  Festns  leg.  imp.  AtUorUni  Aug.  (des  Garacalla)  ABturiae  et  CaUaeeiae^ 
OreUi  77  =  Borghesi  Oeuvres  IV,  128;  der  leg.  AVG.  PBO VINCI ABum  ASturiae 
et  gALLEICAE  Marin!  AtH  p.  341 :  L.  Albinins  Satnminus  leg.  Aug.  Aeturicae 
et  OaUaec(iae^  Mommsen  /.  N.  4033.  Auch  der  IViariua  Ma{gnua?^  leg.  iur.  in 
der  Inschr.  Ton  Braga  flUlt  der  Schrift  nach  ftühestens  in  die  Zelt  des  Garacalla. 
Hflbner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  -»  C.  I.  L.  U  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen  handeln  Borghesi  Oeuvres  VIII,  324  if.;  Zumpt  8tud.  Born,  p.  144ff. ; 
Knhn  Verf.  d.  Rdm.  Reichs  U,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  8.  514.  Not.  Dign.  Oee.  e.  XX. 
Böcking  n  p.  466  ff.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  prwineia  Tairraßonensis 
die  Rede.     Htthner  C.  /.  L.  II  p.  749.    Mommsen  Epk.  epigr.  lY  p.  224  f. 

5)  Dieser  QoeUe  folgt  PUnias  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  197 IT.),  welcher 
aber  die  tarraconensUche  Provinz  n.  h,  3,  1&— 30.  76—79;  4,  110—112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Gmnd  eines  znm  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Pllnins ,  im  Philolo- 
gns  Bd.  XXXII  S.  600  ff.  Ein  wesentliches  Ergebnlss  dieser  Untersachnng  ist 
die  Feststellnng  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
nunc  universa  provincia  dividitur  in  eonoentus  sepiem^  Carihaginiensem  Tarraeo^ 
nensem  Caesaraugustamtm  CUmtensem  Atturum  Lueensem  'Btaearum,  aeeeduni 
ffwuto«,  Quorum  menUone  seposita  ewitates  provineia  ipsa  praeter  eontrihutas  alüs 
CCXCJII  eontinety  oppida  CLXXVIIIJ,  in  iU  eolonias  XII,  oppida  ehium 
ßomanorwn  XIII  y  L<stinorum  veterum  XVIII,  foederatorwn  %mum,  stipendiairia 
CXXXV. 

6)  Es  sind  dies:  ö  Golonien  Gaesars:  1.  Carthago  nova  oder  eoUmia  VieMx 
luUa  Nooa  Carthago*,  2.  ValenUa  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  COL. 
/.  V.  T.  TABBAC,  nach  H&bner  Im  Hermes  I,  96ff.,  C.  /.  L.  U  p.  538  zu 
lesen  Cohnia  luUa  Vktrix  Triumphalis  Tarraeo;  4.  Cel9a  oder  CoUmia  /uUa 
Vietriz  Cetsa;  ö.  Aeei,  Colonia  luUa  Oemüla  Aceitana,  Aber  welche  s.  Znmpt 
Comm,  epigr.  I,  311  ff.    Hübner  C.  /.  L.  II  p.  4^8.    Feiner  6  des  Angnitos: 
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rum^),  48  oppida  mit  ius  LcUii^)^  4  urbs  foederata^),  435  cttn- 
tfiUes  stipendiaricie  waren^  uod  4  4  4  ländliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (converUus)  vertheilt  ^) ,  deren  Hauptorte  Garthago  nova,  Tar- 
raco,  Gaesaraugusta,  Clunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  [con- 
ventus  Lucensis),  Bracara  Augusta  und  Aslurica  Augusta  waren  ^). 
Basiüxi.  8.  Hispania  ulterior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 

nien  auch  Bc^etica^)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz '')  von  einem  proprae- 
tor  ^)  mit  dem  Titel  proamsul  ^)  verwaltet,  der  einen  legcitus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte  ^<^)  und  in  Corduba  residirte^^). 
Nur  vorübergehend  wahrend  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 

6.  iifot;  7.  Bareino;  8.  CaeBaraugutta ]  9.  Lihiaota;  10.  Salaria  (C.  i.  L.  U 
p.  448);  11.  nach  Znmpts  Vermntliiing  Clunia  (s.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welches  aber  eist  unter  Hadrian  (C.  /.  L.  II  n.  2780)  cokfUa  genannt  wird 
(Habner  C.  /.  L.  II  p.  383);  nach  Habners  Annahme  (C.  i.  L.  II  p.  535)  Der- 
tOBQf  welche  Stadt  PUnius  3,  23  als  (pppidum)  chium  Romanorwn  bereichnet; 
nach  Deüefsen   p.  616   BelhUa  oder  Bilbilu;    vgl.  Plin.  n.  A.  3,  24:    Caeior- 

auguBta  colonia  immunis recipit  populot  LV,  ex  hia  ehium  Romanorum 

BelbUtanoSy  CeUensea  ex  colonia,  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  dass,  well 
der  von  Pllnins  beobachteten  Rangfolge  nach  Municipien  nicht  vor  den  Colonien 
anfgefährt  werden,  der  Zusatz  ex  eohnia  auf  beide  Städte,  Belblls  und  Celsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te ,  Flaviohriga,  bezeichnet  Plin.  n.  &.  4  $  110  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit :  Amanum  portua,  ubi  nunc  Flaviobriga  colonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (3  $  20),  Baetulo, 
lUtro^  Blandae,  Emporiae  (%  22),  Derto$aniy  BUgargUani  ($  23),  Calagurritani, 
IUrdm»e$,  Oacentea,  Tufriaaonenfea  (^  24). 

2)  Namenüich  nennt  Plinius  hievon  16  in  $  20.  23.  24.  25. 

3)  foederaU  Tarraeenses  Plin.  n.  h.  3,  24. 
41  PUn.  n.  A.  3,  18. 

5)  lieber  die  eonventuSf  deren  Namen  Plinius  anfahrt,  s.  Hubner  im  Heimes 
I,  111  if.  und  im  C.  /.  L.  II;  über  den  Ort  Lucus  Augusti  ausserdem  Boecking 
iV.  D.  U,  1035  f.    Espana  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  n.  &.  3,  6:  uUerior  appellata  eadem  Boetica,  —  UUeiior  in  dua$ 
per  Icngitwünem  provincia$  dividUur,  siqfädem  Baetieae  latere  sepUntrionali  pne- 
tendUur  LutUania  amne  Ana  di$creta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  ann.  4,  13: 
Vibifu  SerenuB,  proeontul  ülterioris  Hiapaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040 :  proc.  Aug,  provineUu  uUeriofi»  Hitpaniat  Baetieae,  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Boetica  JedenfaUs  an  falscher  Stelle.  Mommsen  B.  g,  d.  A,  p.  83  streicht 
es  ganzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

71  Strabo  3  p.  166.     Dio  Cass.  53,  12. 

8)  Strabo  a.  a.  0. :  xal  ic^pucrrac  OTpamQY^C  ^^*  a<iTif)v. 

9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tsc.  arm.  4,  13;  unter  Traian  Pilo.  cp. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Henzen  6497;  unter 
Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Antoninus  Plus  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septi- 
mius  Severus  C.  i.  L.  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  OreUi  3670.    Henzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  Ivoiv  tafilav  ts  xal  irpeoßeurfjv.  Beispiele  von  Legs* 
ten:  OreUi  3179.  3306.  Bfmrlni  AtU  p.  793.  C.  /.  L.  II  n.  4967,  1 :  von  Quae- 
storen:  Tac.  hist,  1,  53.     Henzen  5199.  5494. 

11)  Habner  Berl.  Monatsber.  1861  S.  51 ;  C.  i.  L.  II  p.  306. 
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M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  übernommen  zu 
haben  1).  Dieselbe  zerfiel  in  4  conventus^  Gades,  Corduba, 
Astici  und  Hispal,  und  enthielt  175  Städte  ^j,  darunter  9  colo- 
niae^]j  40  munictj^ta,  27  civitates  iuris  Latini^  6  liberae^  3  /be- 
deratae,  HO  stipendiartcbe, 

3.  Lusitania,  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  LutUania. 
vinz  unter  einem  praetorischen  legatus  Äugusti^),  der  unter  sich 
einen  legcUus^)  und  einen  procurcUor^]  hatte,  war  in  drei  c(m- 
verUus  getheilt,  nlkmlich  Emerita,  Pax  lulia  und  Sccdlabis'')^  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Colonien,  nämlich  Aiigusta  Emerita^ 
JUetellinensis,  Pax  lulia,  Norba  colonia  Caesarina,  Scallabis,  ein 
municipiutn  civium  Romanorum,  3  civitates  mit  ius  Latii  und  36 
civitates  stipendiariae^),  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita^) 
(Merida) . 

i)  S.  oben  Sardinien  8.  049  Anm.  3.  Klein  I  S.  115.  Znmpt  Stud.  Born, 
p.  144  ff.     Hfibner  Berl.  M.  B.  1860  S.  614;  1861  S.  92. 

2)  PliD.  n.  h,  3,  7ff.  und  dazu  Detlefsen  Die  Geographie  der  Pro- 
▼  ioz  Baetica  bei  Pliniua  im  Philologns  Bd.  XXX  8.  265-^10.  Strabo  3 
p.  141  hat  von  200  Städten  gehört;  Ptolemaeus  2,  4  zahlt  92  Städte  auf. 

3)  Es  Bind  dies  1)  HiiptüU  oder  Itdia  Rtmula,  2)  liuei  oder  ViirtuB  luLia, 
3)  Vmibi  oder  Claritoi  iulto,  4}  Corduba  oder  eoUmia  Patricia,  5)  Haita  Regia, 
63  Astigij  eolonia  AuguHa  Firma ,  7)  Tucei,  Augusta  Oemdkif  8)  ürso  oder 
eolonia  Oenetiva  wbanortmi.  Plin.  n.  h.  3,  12.  S.  oben  8.  134  Anm.  1.  Die 
9te  ist  bei  Plinius  3,  11  A$idOf  quae  CocjarMa,  welches  in  Inschriften  nicht 
aU  Golonie  erscheint  (0.  1.  L.  U  n.  1315  MunitiptB  Caesarini.  n.  1305  POPV- 
LV8  Munieipii  CaesarirU),  Hübner  will  daher  bei  Plinius  lesen  eolonia  (statt 
eoloniae)  A$taf  quae  Regia  dicUur,  et  in  mediterraneo  Asido,  qfiae  Cae$arinat 
und  betrachtet  als  9te  Golonie  Carteia  (s.  C.  /.  L.  II  p.  152.  242),  von  welcher 
wir  indessen  nur  wissen,  dass  sie  als  latinische  Golonie  im  J.  583s=sl71  ange- 
legt war  (Liv.  43,  3),  während  Detlefsen  S.  271  als  9te  Golonie  Munda  rechnet. 

4)  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  BuLUtt.  1856  p.  85.  Ein  leg,  Ti.  CatBori» 
Aug,  prw.  Liuit,  OrelU  3128»Mommsen  /.  N.  4234,  vgl.  Orelli  25.  3665,  ein 
leg,  Aug.  propr,  ptov,  Lu$itan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marlni  AtU  p.  793  s=  Grat.  p.  381,  1;  ein  icpeoßeur9]c  xa\  dynorpd- 
TTwoc  A^TOxpdlTOPo;  Kataapo^  Tpa'iavou  A^ptovoD  SeßaaroO  dirapveia^  AouotTa- 
vio«  O.  /.  Or.  2638.  Vgl.  C.  i.  L.  II  n.  258.  259.  Dass  der  Kaiser  TraUnas 
Deeios  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lnsitania  war  (Borghesi 
Oeuoret  lY,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  heisst  proeurator  prov.  LusiUmiae  0.  /.  L.  U  n.  1120.  Orelli  485. 
Henxen  6767,  vergl.  Borghesi  Oeuvr.  III  p.  307  oder  proc,  Augutti  C.  I,  L, 
II  n.  2015;  nach  Septimius  Severus  proe.  provineiae  Lusitaniae  et  Vettoniae 
0.  1.  L.  II  n.  484  (=  Orelli  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tabulariu»  Luiitaniae  et  Vettoniae  C.  i.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettonia 
ist  de^enige  Theil  Lnsitaniens,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
liegt.  8.  die  Karte  im  C.  /.  L,  II.  Ein  eubproeurator  provinc.  Lusitaniae  nach 
Borghesi's  Lesung  Borghesi  Oeuor,  Y,  275. 

7)  Plin.  n.  h,  4,  117. 

8)  Plin.  a.  a.  0.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  369.   C.  /.  L.  U  p.  52.  72.  8.  81.  35. 

9)  Hübner  C.  /.  L.  U  p.  52. 

H6n.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  17 
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Eomanisi-  Sowohl  Baeticd  ^)  als  der  aDgrenzeade  Theil  von  Tarraconen- 

mens.  SIS  3]  warcD  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen  ^j,  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten  ^) , 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Cultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen^),  denselben  während  seiner  Gensur  im 
J.  75  sämmtlich  das  ius  Latii  ertheilte®),  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen,  weiche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden ,  nämlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu 
Lebzeiten  des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Augusti"^) 
und  im  J.  15  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarra- 
d«*dref  ^^^^^^^^  einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen®).  Seit  dieser 
ProTinien.  Zeit  Versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concilium 
provinciae  Tarraconensis^)  und  in   gleicher  Art  bald   darauf  in 

1)  Strabo  3  p.  151 :  ol  pi^VTOi  Toup^vjravol  xal  (j^Xtara  ol  Tiepl  t6v  Bamv 
T6X£a>(  de  t6v  'P(»|i.a(«v  fircaßißXTjvTai  Tpöirov  odhk  rfjc  SiaXIxTou  rfj;  o^er^pa^ 
Ixt  {jL£(AV7]{i£voi.     Vgl.  Ukert  Geogr.  d.  Gr.  u.  Rom.  II,  1  S.  332. 

2)  Strtbo  3  p.  167:  6  hk  Tp(TO(  (twv  irpeoßeux&v  ^maxoirel)  r^rv  pieoÖYatav, 
Oüvi^^et  tk  tA  twv  [toyöItojv]  ffiri  \e-(ou.h4ms  d>;  av  clpijvtxwv  xal  elc  tö  fjpiepov 
xal  TÖv  'IxoXtxiv  T6Trov  (xeraxeiuivwv  £v  tin  TTjßcvvixin  loöfjTt. 

3)  Polyb.  3,  39.  4)  Ukert  ».  a,  0.  S.  246. 
5}  Tac.  hitt.  3,  53.  70. 

6)  Plin.  n.  A.  3,   30:   universae  Hiapaniae  VtspasianuB  imperalor  Auguihu 

Latium  tribuU.     Daher  bezeichnet  Plinius  3,  18  u.  ö.  diejenigen,  welche 

schon  vorher  das  iua  Latii  hatten,  als  Latini  veteres.  Dass  Vespasian  während 
seiner  Cen«ur  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  erglebt  sich  aus  den 
Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

7)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
wächst. Eckhel,  D.  N.  I  p.  58.  Florez  MedaUaa  II  t.  44.  45,  vgl.  Quintilian.  6, 
3,  77:  Auguatu9  nuntiantibuB  Tarraeonensibu»  palmcan  in  ara  eins  enatam:  Ap- 
pafft,  mguit,  quam  saepe  aceendaiia, 

8)  Tac.  ann.  1,  78:  temphim' ut  in  eoUmia  Tarraeonensi  Hrutretur  Augusto, 
peUntibuB  Hispani»  permisntmf  datumque  in  ornnes  provincias  exemplum.  Dieser 
Tefnpel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  AV0V8T0  darstellen  (Eckhel  D.  N, 
1  p.  57),  y/ntd  noch  später  erwähnt  bei  Spartian  v,  Hadr.  12;  v.  Stveri  3. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Emerita  ein  amcüium  provinciae  Lusitaniae  ^)  ^  in  Corduba  ein 
concäium  provinciae  Baeticae^),  d.  h.  eine  Festgemeinschaft  von 
Abgesandten  (legatfj  aller  selbständigen  Städte  jeder  ProTinz^), 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten^)  und  zugleich 
einen  Landtag  der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  für  die 
Bestreitung  der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
ausschrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete^],  fttr 
den  Tempel  einen  curator  ^)  und  für  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lich wechselnden  ^)  Priester  (flumen  Romae  et  divorum  Augustorum 
provinciae)^)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte ^)  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als /Zamtmca  fungirte^^^),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  ver* 

1)  Obwohl  das  eoncüiium  nicht  besonders  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor- 
handensein desselben  ans  dem  flamen  dhi  Augtuti  provkieicie  Luaitaniae  C.  /.  L. 
II  n.  473.  35.  160.  396  n.  5. 

2)  eoneilium  unhertae  provinciae  BaeUeae  C.  I,  L.  II  d.  2221.  cf.  2344. 
Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tac.  a.  1,  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dass  die  Abgesandten  Ugati  Messen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
(mandata)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  Lugdunum»  von  welchem 
nuten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  £p.  An.  in  Ber. 
d.  K.  Sachs.  Qes.  d.  Wiss.  phil.  bist.  Classe.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  1,  L.II  n.  4055,  welche  Hübner  nicht  gesehn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  so  zu  lesen :  ob  legationes  in  eoncilio  Provinciae 
Http,  Cit.  [et]  aput  Antoninum  Aug,  protpere  gestaa, 

4)  C.  /.  L.  II  n.  4280.   Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

5)  Hierüber  s.  unten  S.  270. 

6)  C.  I.  L.  II  n.  4202. 

7j  Dass  das  Amt  Jahrig  war,   lehrt   1)  die  Inschr.  C.  /.  L,  II  n.  2221: 

Fabio flamini  divorum  Aug,  provine.  Bcieticae.     Huic  etmaummato 

honort  flamoni eonsensu  coneiU  univeraae  prov.  Baet,  deereti  sunt  honorea. 

Vgl.  n.  2344 :    hie  provinciae  Baetieae  eonseneu  fiamkUs.  mumue  ett  conHquutue, 

Peraeto  honore omn{e)  eoiieU(Him)  ei  eonsenmu  (lies  ex  comeneu)  «to- 

fuam  decrevit.  2)  der  Ausdruck  flaminalis^  der  nach  Analogie  von  duumviraliSf 
sacerdotali»  den  gewesenen  fkrnien  bezeichnet.  0.  /.  L,  II  n.  983:  0.  Varinio 
PientiBB.  viro  fiaminaU  provineiae  Baetioae  annorum  LXX,  n.  4248 :  C.  Fol.  Ara- 

bino Mcerdoii  Bomae  et  Aug,  P.  H,  C. atatuam  inUr  fiaminaUe  viros 

poeitam  exomandam  unive)r${f)  c«ruti«r(e).  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flamines  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flaminee  also  nicht  lebensl&nglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Romae  divorum  et  Augueti  (oder  Augustorum') 
prov.  Http,  eiter,  (n.  4205.  4222  n.  ö.);  flamen  Bomae  et  Aug,  r4224.  4225); 
eaeerdoa  Bomae  et  Aug,  (4248);  flamen  divorum  et  Augiutorum  (4199.  4217); 
flamen  Augustalie  (4223)  oder  flamen  provineiae  (2220  u.  oft).  S.  Uübner  0. 1,  L. 
II  p.  541. 

9)  Die  In  den  Inschriften  erwUinten  flaminee  prov.  TarraeontMÜ  sind  aus 
39  verschiedenen  Stidten.     S.  Hübner  a.  a.  0.  p.  541. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hühners 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  g&nsen  Gegenstand 
habe  ich  in  der  ^hemeris  epigr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet. 

17  • 


—     260    — 

dienten  Männern  Statuen  decretirte  ^) ,  Beamte  zur  AusftLhrung 
dieser  Beschlüsse  ernannte  2) ,  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete  3)  und  zuweilen  auch  im  Interesse  allge- 
gemeiner  Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte  ^] . 

Der  Cultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand^  den  Denkmälern 
nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten^  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
^spanilns*  g^ben  wurdcu.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits 
"^^j2j^®^*" erwähnt  worden;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung^)  besteht 
die  dioecesis  Hispomiarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und 
einer  africanischen ,  JUauretania  Tingitana;  dazu  wurde  noch 
zwischen  369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet^),  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem 
vicarms  Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn  ^) ,  Baetica^  Lusitaniay 
Carthaginiensis ,  Gallaecia ,  Tarraconensis ,  Tingitana ,  insulae 
Baleares.  Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfec- 
tissimi  (entgegengesetzt  den  vm  clarissimi)  gehören ;  indessen 
erhielt  Baetica  unter  Constantius  II  (387 — 364)  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis  ^) ;  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania^),  später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia ^^)'j 
die  übrigen  Provinzen  sind  präsidialisch  geblieben  i^) . 

1)  n.  4127.  4192.  4210.  2)  n.  423^  ~~ 

Sl  n.  4246.  4233.  4269.  4)  n.  4201.  40ö5.  4208. 

b)  S.  das  Verzeichniss   der  rdm.  Provinzen  von  297   herausg.  y.  Mommsen 
Abh.  d.  Beil.  Acad.  1862  S.  514. 
6)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  515. 
71  Not,  Dign,  Oecid.  c.  XX  nnd  Boecking  dazu  II  p.  464  ff. 

8)  PrcMidea  Baetieae,  viri  perfeeti8»imif  kommen  vor :  im  J.  276  C.  1.  L.  II 
n.  1116.  1116;  unter  Constantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  God.Tbeod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  ConBtantlas  II  ein  cormUaris  C,  J.  L.  II  n.  2206.  Ancb 
S.  Rnfus,  der  369  schrieb,  nennt  Baetica  eine  consnlarische  Provinz. 

9)  S.  Rufas  brev.ö.  Ptaesidea  Ltuitanitu  sind  bekannt  ans  dem  J.  315  CLL. 
U  n.  481;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  OreUi  n.  3764«= 
Gavedoni  Marmi  Moden,  p.  163  ff. ;  ein  constUaris  aus  dem  J.  390  OreUl  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  C,  I.  L.  II  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383-~388) 
helsst  es :  Antonius  MaximuB  a  nova  provincia  [0]alll]a[eeia  primus  consularis , 
[ant]e  praeses.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich,  da  369  Qallaecia  noch 
präsidialisch  war  (Rufus  c.  5),  um  400  aber  (^Not,  Dign.  1.  1.)  consularisch  ist. 
Hienaoh  aber  kann  der  GatuUiiius  vir  consularis  praeses  prov,  Calladae  C.  I.  L. 
U  n.  2635  nicht  in  da«  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  S.  Rafus  6r.  5.    Not,  Dign.  1.  1.    Ein  praues  prov,  Tarraconensis  ist  nach- 
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VI— ZIV.  Die  galÜBohen  Frovinsen« 

Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfaltigen  Unter- ^^»"^^JJ 
suchungen  über  die  gallischen  Provinzen*)  ist  die  Geschichte  ^''J^jJS^ 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
Gallia  Celtica  oder  Transalpina^)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Gonsul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=  154  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog^).  Diese 
Kämpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  425 
und  4S4  durch  M.  FulviusFlaccus^),  1S3  und  422  durch  C.  Sextius 
Calvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt^);  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 
des  letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der 
ihm  zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  über  die 
Allobroger  und  Arverner  im  J.  633  =  124  an  dem  Einfluss  der 
Isäre  in  die  Rhone  und  bei  Yindalium  in  der  Nähe  von  Avignon 


weisbar  aus  dem  J.  288  C.  /.  L.  4104,  aas  dem  J.  312  ib.  4105 ,  ans  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,  6,  1  mnd  aas  etwas  spaterer  Zeit  C.  /.  L.  H  n,  4106. 
4108.  4112.  4133.  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
vorhanden. 

1)  lieber  die  ältere  Geschichte  derselben  s.  A.  Thieny  HUtoift  de»  OauloU 
depuU  Um  Ump»  U»  fiui  tteuUs  juaqu'  k  l'mUire  90umi$sion  de  la  OaüU  sou$ 
CadminUtiraUon  romaine,  Paris  1828.  8.  Derselbe  HUloire  de  la  Ocnde  soiis  la 
donUnaUon  romaine,  Paris  1840.  8.  B.  Herzog  Oalüae  NarhonemU  prorHnciae 
Bomanae  hittoria,  Lips.  1869.  8.  Znmpt  Studio  Born.,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  n  S.  407 ff.  Mommsen  R.  G.  II«,  160  ff.  in<^,  223  ff.  und  besonders 
E.  Desjardins  Oiographie  de  la  OantUy  Paris  1869.  8.  und  Oiographie  htstorique 
et  administrative  de  la  Oatde  Romaine,  Yol.  I  Paris  1876,  n  1878,  Vol.  III  ist 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIII  S.  90  ff.  L.  Friedl&nder 
GaUlen  und  seine  Oultur ,  in  der  Rundschau  IV  (1877)  S.  397.  Maary  über 
De^ardlns  OSographie  de  la  Oaüle  Romaine  im  Journal  de»  SavanU  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das  von  Caesar  eroberte  Gallien  hetsst  gewöhnlich  CelUea  oder  Nova 
fHenzen  Ineer,  p.  28  ad  n.  186),  aber  FaVdkat  TpavodXirtvoi  hat  schon  Polybios 
2,  15,  OaUia  troMalpina  inhu  ad  Rhenium  Varro  de  r.  r.  1,  7,  8.  Einen  (nego^ 
Uator)  Ciealpin(u$)  et  Tranaalpin(ua)  s.  C,  /.  L.  Y,  2911. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.    Liv.  ep,  47.    Herzog  a.  a.  0.  p.  42. 

4)  Fasti  triumph.  ad  a.  631  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammlan.  Marc. 
15,  12,  5 :  hae  regioneSf  praeeipue  quae  eonfinee  Italieii,  pauUatim  Uvi  eudore  $ub 
Imperium  venere  Romanum:  primo  tentatae  per  FSUvium^  deinde  proeliie  parvi» 
quaeeaiae  per  Sextium^  ad  ultimum  per  Fahium  Maximum  domüae. 

5)  Fastl  triumph.  ad  a.  632  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep,  61.  Cassiodori 
Ckron,  (Abh.  d.  S&ohs.  Ges.  d.  Wiss.  VHI  p.  618)  zum  J.  632:  hie  eonee. 
C.  Sextku  oppidum  aedifieanit,  in  quo  Aquae  Sextiae,  in  OalUa.  Aquae  Sextiae 
vrlrd  von  Livius  a.  a.  0.  irrthümlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  eatUÜum, 
^oupdL     Strabo  4  p.  180.    Velle^  1,  15.    Herzog  a.  a.  0.  p.  50f. 
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erfochten*),  hatle  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz 2), 
welche  von  der  636  =  118  gegründeten  Colonie  Narbo  Martius^) 
den  Namen  Narbonensis  erhielt^).  Dass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lässt  sich  theils  aus  der  Nothwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der 
Gracchischen  Partei,  weicher  Fulvius  Flaccus  angehörte,  schlies- 
sen.  Man  hoffte  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte  ^) . 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See  ^)  bis  Vienna ,  im 
Westen  die  Cevennen')  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeit  lang  beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645 — 652  = 
109 — 102  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
erst  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen^).   Im  J.  695=: 59 

1)  Fasti  triomph.  ad  a.  634  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Diamann  III,  226.  Herzog  p.  46  nnd  über  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Scblacbten  Mommsen  R.  6.  11^,  163. 

2)  Ein  directes  Zeugniss  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  b,  O.  1,  45  sagt:  heUo  mperatoa  esse  Arvemoa  et 
Butenos  ab  Q,  Fabio  Maximo,  quibu8  poptiltu  Bomanu»  ignoviBHt^  ntqut  m  pro* 
vincUxm  redegiiset  neque  Stipendium  imposuiseety  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung von  Völkerschaften)  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  25  und  De  dictatorU 
Caesaris  die  et  anno  nataU,  Berol.  1874.  4.  p.  21  lässt  die  Provinz  im  J..100 
durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Yelleius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Gründer  der  Colonie 
war  L.  Licinlus  Crassus.    Cic.  Brut.  43,  160. 

4]  Sie  hiess  zuerst  Oailia  Braccata.  Mola  2,  5,  1:  fuit  aliquando  Braeeata, 
nune  Narbonensis.  Pün.  n.  h.  3,  31 :  Narbonensis  provineia  —  Braccata  antea 
dicta.   Im  Gegensatze  dazu  heisst  das  übrige  Gallien  Comata.   Plln.  n.  h.  4,  105. 

5)  Mommsen  R.  G.  II«,  164. 

6)  Genava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Yienna.  Caesar,  b.  6.  1,  6.  Momm- 
sen Inser.  Confoed.  Helvet.  p.  11. 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  Fonteio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momm- 
sen In  Halms  Ausgabe  11,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  gehorte  noch  Segoda- 
num  im  Gebiet  der  Ruteni  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Gevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  6.  O.  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maximus  die  Ruteni  nicht  in  provineiam  redegissety 
vgl.  Herzog  p.  47. 

8)  Cic.  de  prov.  cons,  13,  32:  bellum  Qallieumf  patres  conscriptif  C.  Caesare 
imperatore  gestum  est,  anUa  tantummodo  repuUum,     Semper  iUas  naUones  nosUi 
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erhielt  er  beide  Gallien ,  das  cisalpiniscbe  und  das  narbonen- 
sische,  dazu  Dalmatien  und  Istrien^),  und  in  acht  Jahren,  von 
58 — 54,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704  =  50  als  Anfangspunct  der  neuen  Provinzen 
gelten  kann 2).  Das  ganze  Land,  die  alte  Provinz  mit  einge- ^^*^^^"5*' 
schlössen,  Hess  er  bis  zum  Jahre  710  =  44  ungetheilt  verwalten*),  ^"*^*^^**" 
und  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Goromando  in  der 
Narbonensis  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem 
übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,  dem  Munatius  Plancus^).  Eine  eigentlich  organisatorische 
Thatigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.  In  Folge  des  Widerstandes  nämlich,  welchen  ihm  im 
J.  705  =  49  Hassilia,  die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal- 
lischem Boden  und  die  durch  die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
mächtigste  Commune  des  Landes,  leistete,  hatte  er  der  Stadt 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen^),  aber  den  grössten  Theil  des  Ter- 
ritoriums genommen^)  und  als  ager  publicus  eingezogen 7) ,  so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte.     In  Folge 


imperatore$  refuianda»  poihu  heüo  quam  laeessendas  puiaxjerunt,  Ipae  iUe  C.  Mcartus 
—  influerUei  in  ItaUam  OaUorwn  maxknoi  eopia»  repressU,   non  ipae  ad  eorum 

urbet  aedesque  peneUravÜ» 0.  CaeiarU  longe  alkun  vidto  fuiise  rationem : 

non  enhn  sibi  aolum  cum  üb,  quoB  iam  armato$  contra  populum  Bomanum  vide- 
bat,  beUandum  ease  dtixit,  sed  iotam  Oalliam  in  nostram  dieionem  esae  rtdigendam, 

1)  Plat.  Pomp.  48 :  Kabopt  hi  T?jv  £vt^c  ^Xite«v  xal  t^v  hxh^  hftis  Fa- 
Xax(av  xal  ^IXXup(ou;.  Ders.  Cau.  14 :  t9Jv  bnh^  "AXiceosv  xai  ti?)v  Ixtöc  ^naoav 
KeXxtxi^v.  Ders.  Caio  min.  33 :  dtj^Tj^loavTO  Ka(oapt  (liv  IXXuptor^  xal  FaXorCac 
dpX^^  dTniot)c.  Dio  Gasa.  38,  8.  Appian.  6.  c.  2,  13.  Snet.  Cau.  22 :  tt  initto 
quidem  OatUam  Ciaalpinam,  JUyrleo  adiectOy  lege  Vatinia  aceepU,  mox  per  sena- 
tum Comatam  quoque. 

2)  Suet.  Caet,  25 :  omnem  Oalliam,  quae  a<ütu  Pyrenaeo  Alpihusque  et  monte 
OAenna^  fluminibus  Rheno  et  Rkodano  eontinetur  —  in  provineiae  formam  rede- 
git.    Dio  Cm8.  40,  43.    Veileius  2,  39.    Eotrop.  6,  17.    Rnfas  breo,  6. 

3)  So  Torwaltete  im  J.  48  und  46  D.  Brntns  alle  transalpiniscben  Provinzen. 
Appian.  6.  e.  2,  48.  111  und  Schweighauser  zu  3,  98.     Dmmann  III,  668. 

4]  Brnmaon  ni,  686. 

5^  Strabo  4  p.  181.     Plin.  n.  h,  3,  34. 

6)  Dio  Cass.  41,  25 :  xal  8c  (Caesar)  hui^toN  t^te  f^ev  xd  te  SiiXa  xal  täc 
va5c  T<i  TS  xpif)(iATa  d^ciXrco,  Sotepov  li  xal  xä  Xotnol  rdlvra  icXV|v  to3  t^;  ^eu- 
dcplo«  övöfMiToc    Florus  2,  13.    Orosius  6,  15. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  R.  G.  IUP,  553  bemerkt,  Cic.  de  off.  2,  8,  27 : 
seeutui  eet  (ßuüam^,  qui  in  eau»a  impia,  vietoria  etiam  foediore  non  »inguUmtm 
avium  bona  pubUearei,  eed  univeraae  provinoiae  regioneeque  una  ealamitatie  iure 
eomprehenderet.  Itaque  vexaii»  ae  perditis  exterie  nationibus  ad  exemplum  amisei 
bnperii  portart  in  triumpho  MaesÜiam  vidknue  et  ex  ea  urbe  triumphari,  sine  qua 
nunquam  noetri  imperatores  ex  tranealpinie  beUi»  triumpharunt. 


—     264     — 

dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbo  eine 
neue  Golonie  ausgeführt^),  sondern  auch  zur  Anlage  der  Golo- 
nien  Baeterrae  (Beziers],  Arelate  (Arles),  Forum  lulii  (Frejus), 
Arausio  (Orange)  geschritten 2);  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht  verlieben, 
namentlich  Nemausus^)  und  Cabellio^),  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia  7  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii,  Caenicenses,  Anatilia, 
Forum  Yoconii,  Sextiae<^).  Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig  unter- 
worfen <^),  noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in  Belgien^ 
und  in  den  Jahren  741=43,  726  =  28  und  727=87  ist  noch 
dreimal  über  Gallien  triumphirt  worden^).  Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da- 
raus, dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
der^E^^er-  =27  Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein- 
*^^^'  schluss  der  Narbonensis  selbst  übernahm  und  in  den  Jahren 
738  bis  744  (46  bis  43)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien' ver- 
weilte. In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des  Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.  Nach  ihr  wurde  die  von  Caesar  eroberte  GcUlia 
comata  in   drei   Statthalterschaften  getheilt  und   zerfiel   sonach 


1)  Snet.  7^'.  4.  Znmpt  Comm.  epigr.  I,  313.  Herzog  OäU.  Narb,  p.  81.  Sie 
heisst  später  CoUmia  lulia  Patema  Claudia  Narbo  AfartiiM.     Henzen  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Comm.  ep,  l,  315  ff. 

3)  Dass  Nemansna  latinische  Golonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187 
Plin.  n.  h,  Sj  37.  Dass  diese  Golonie  von  Gaesar  herrührt ,  lehren  ihre  Mün- 
zen; das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Ghr.  zu  sein.  S.  Mommsen  R.  G.  III^ 
S.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  Latina  der  Provinz  s.  bei  Plin.  n.  h. 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  O.  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  Gabelllo  aus  den  Jahren  44  und 
42  V.  Ghr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE,    S.  De  la  Saussaye  p.  42.  pl.  XVH. 

5)  Herzog  O,  N,  p.  87.    Mommsen  R.  G.  111^  S.  553. 

.  6)  Sali.  hiH,  1 ,  9  Rritz :  omnia  OalUa  eU  Bhenum  atgfiM  inUr  mare  tkotlrum^ 
niii  qua  a  paludibu»  invia  fuii,  perdomita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzw. 
S.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Ohr.  sagt  Dio  Gass.  53,  22:  xa\  xä  toötoiv  (täv  To- 
XarAv)  dxaTdoraTa  hi,  Axe  x&v  i(x(puX(<DV  noXifxoiv  e680«  litl  tq  dXdboct  iinft- 
vofA^mv,  ffi, 

7)  Liv.  ep.  114. 

8)  a.  43  von  L.  Munatius  Plancus,  a.  28  von  G.  Garinas,  a.  27  von  M.  Va- 
lerius  MessaUa.     C,  /,  L.  I  p,  461. 
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Gallien   mit  Einschluss  der  Narbonensis  in  folgende  vier  Pro- 
vinzen 1) : 

1.  NarbonensiSy  welche  von  27 — 22  v.  Chr.  in  kaiser-  ^'JjJjJ^ 
lieber  Verwaltung  blieb,  im  J.  22  aber  dem  Senate  übergeben 
wurdet)  und  seitdem,  wie  früher^),  unter  einem  proprctetor 
stand,  .welcher  nunmehr  den  Titel  proconsul^)  führte  und  einen 
tegatus^)  und  einen  quaestor^)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel {conventus)  nirgends  aufgezählt  werden  ^j;  dagegen  wissen 
wir,  dass  Augustus  theils  während  des  Triumvirats,  theils  bei 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  16—13  neue 
Bürgercolonien  gründete^),   zu  denen  wahrscheinlich  Carcaso^), 


1)  Di 
4  p.  177 : 


ll  Die  Eintheilang  Galliens  in  Yier  Provinzen  geben  einBtimmig  an  Strabo 
p.  177;  Plin.  n.  h,  A,  105;  Dio  Gacs.  53,  12;  Ptolemaeua  2,  7—9.  Dasi 
sie  von  Augnstna  herrührt,  sagt  Strabo  aoadrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinins, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  ans  aagusteischer  Zeit  benutzt,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Ich  habe  früher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem  der  erste  Gensus  in  aUen  Theilen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Eintheilung 
derselben  in  Steuerbezirke  vorraussetzen  Ittast.  Liv.  ep,  134:  C.  Cae$ar  rdtus 
eompoaiUä  et  omnBnu  provineiU  M  eertam  formam  redaetU  —  AuguBtu9  quoque 
eognominatu»  est,  —  Own  iüe  eofwtnium  Narbone  egiiy  eenau$  a  trünu  OaUiiB, 
quoi  Ca€$at  paUr  vieerai,  acfta.  Dio  Gass.  53,  22:  xal  ^<6p(it]ac  [tks  d>^  xa\  i^ 
T^v  Bpercoviav  OTpaTe69a>v,  h  Si  ^  FoXarCac  üAdirt,  ivrauOa  Stirpt^cv.  — 
Kai  ootAv  «al  dico^pa^c  licotihoaTO  %a\  t6s  ß(ov  Tif)v  tc  iroXiTc(av  St6%4suv29t, 
allein  Mommsen  Hermes  XV  (lo80)  8.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734« 
20  Tiberius  die  nngetheilte  OaUia  eonuOa  als  Legat  verwaltete.  Die  Theilung 
der  Provinz  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisers  in 
QaUien  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Gass.  53,  12 ;  54,  4.     Strabo  17  p.  840. 

3}  So  war  M.  Fonteius  propraeUif  OaUiae  NarboneniU,  wie  Mommsen  R.  G. 
III6,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  Ton  75—74.  8.  Drumann  Y,  330;  er 
helsat  praetor  Gic.  pr.  Font,  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  legati  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinlns  Mnrena,  Gic.  pr.  Mur,  26,  53 ;  im  J.  62  G.  Pon- 
tlnus,  Liv.  ep.  103. 

4)  Beispiele  von  procon»ule$  Q,  N.:  unter  Glaudius:  Borghesi  Oeuvr.Yy  7. 
8;  unter  demselben  oder  Nero:  Tac.  hUt.  1,  48.  Plin.  n.  h.  35,  20;  unter  Traian : 
Orelli-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Plus:  Benzen  7420a:  unter  Septi- 
mius  Severus:  Marini  leer,  Alb,  p.  50;  unter  Garacalla:  Henzen  6450;  unter 
Alexander  Severus:  Borghesi  Oeuvres  lY,  133.  God.  lust.  9,  9,  4;  ans  unbe- 
stimmter Zeit:  C.  i.  Or.  n.  5800. 

5)  OreUl-Henzen  3179.  6488.     Marini  Iser,  Alb,  p.  50.  51. 

6)  Orelli  3179.  3186.  3865.    Marini  AtU  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Gaesar  6.  0,  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  eon- 
ventus  Narbonensis  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36:  Colonias  in OalUa  Narb(pnensi)  —  miUtum 

deduxi.   Dio  Gass.  54,  23 :  ic6Xetc  ht  TJ  FoXaT^  xal  iy  r^  *Iß^p(f  eux^oc  dnipiuoc. 

9)  Cotonia  Julia  Careaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  Oall,  N.  H,  App.  n.  266. 
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Ruscino^),  Vienna^),  Valentia^)  und  Aquae  Sextiae*)  zu  rech- 
nen sind. 
2.Äqwitania.  2.  Aquitafiia,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Grassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  Legalen^),  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden ,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa^)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium^)  durch  Messala^),  welcher  am  25.  September  27  Über 
Aquitanien  triumphirte  ^) .  Bei  der  Gonstituirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquitanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Cevennen  liegt i^^), 
noch  44  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben^^). 
z.  Lugdu-  3    Luodunensis .   der  Landstrich  zwischen  Loire,    Seine 

und  Sa6ne^^),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncte  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  744  =43  gegründeten  römi- 
schen Golonie  Lugdunum^^j. 
BtiffUa.  4.  Die  vierte,  dem  Umfange  nach  grösste  Provinz,  Belgica^ 


1]  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  v.  Chr.  geprägten  Münzen  heigst  die  Stadt 
COL  RV8C  LEG  VI,  De  la  Sanssaye  T^umigmaiique  de  la  QauU  Narhonnaite, 
Blois  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

2)  Auf  Münzen  Colonia  lulia  Vienna.  Eekhel  D,  IV.  I  p.  71.  De  la  Sanssaye 
a.  a.  0.  p.  131.     Borghesi  Oeuvr.  V  p.  260. 

3)  Plin.  n.  h,  3,  36.  Herzog  Gall,  N,  H.  p.  94.  95.  Zumpt  Comm.  ep, 
I  p.  370. 

4)  Herzog  O.  N.  H.  App.  356:  COLonia  IVLIA  AVOusta  AQVI8  8EXTI8, 
Dass  Plinias  die  Stadt  nnter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  darin  seinen  Ornnd, 
dass  seine  Qaelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.     S.  Desjardins  p.  429. 

ö)  Caesar  6.  G.  3,  27.     Drumann  IV,  116;  III,  269. 

6)  Appian.  6.  c.  5,  92.     Dio  Oass.  48,  49.     Eutrop.  7,  5. 

7)  Appian.  6.  e.  4,  38.  Messala  war  Consal  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.  Fasti  triumph.  ad  a.  727.  C.  /.  L. 
I  p.  461. 

8)  TibuU.  1,  7,  3  ff.  L.  Wiese  De  M,  Valerii  Mesealae  Corvini  vita  et  atudiia 
doctrinaey  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sueton.  OeL  21.  Eutrop.  7,  9.  AureJ. 
Vict.  Epit.  1,  7. 

9)  Fasti  tr.  ad  a.  727.  C.  /.  L.  I  p.  461.  Appian.  6.  c.  4,  38.  Tibull.  2, 
1,  33;  2,  5,  115  ff. 

10)  Caesar  b,  O.  i,  1 :  AquiUmia  a  Oarumna  flumine  ad  Pyrenaeo»  montes  et 
eam  partem  Oceani,  quae  est  ad  Hiapaniamf  pertinet.  Strabo  4  p.  177:  ^Axuixavouc 
fie-v  Toivüv  IX£Yov  Tooc  xd  ß^pcia  xfjc  üupVjVTjc  i^^pT]  xaTdyovrac  «al  tou  Keji- 
pivou  (A^XP^  ^P^^  '^^'^  cbxeavöv  xd  dvrö;  Fapouva  TCOTapioO. 

11)  S^abo  a.  a.  0. :  6  5e  Seßaoröc  Kaiaap  Texpayf}  SieXdiv  tou;  (i£v  K^Xrac 
rrjc  Napß<»v(Ti$oc  iiza^jla^  dTii^vev,  'AxuiTaNou«  h  oSoTrep  xdxeivoc  {Catear), 
Trpoo^diQxe  hk  Ttnapta%Me%a  I^t]  tSv  p,eTa(u  to5  Fapouva  xal  xoü  AlpQpoc 
:roTau.ou  NefiO(xiv<»v.     Plin.  n.  h,  4,  108.     Ptolemaeus  2,  7. 

12)  Ptolem.  2,  8. 

13)  Ueber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Cornm.  ep.  I,  371,  Boissieu 
Jmcr,  de  Lyon  p.  126  ff. 
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war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Sa6ne,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee  <);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Rau- 
raker^)  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hatte  3),  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)*)  und  Colonia  Raurica  (Äugst  bei  Ba- 
sel)^], schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Remorum  (Reims)*). 

Die  drei  von  Caesar  eroberten  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Verwaltung. 
Satze  zur  Narbonensis  die  tres  GcUliae  heissen^),  wurden  nicht 
nur  gleichmässig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
puncte  für  die  fortdauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
während  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legaten  verwaltete  ®) .  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  noch  43 — 9  der  ältere  Drusus^), 

1)  PUn.  n.  h,  A,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

2)  Cae«.  6.  ö.  1,  9—30.  Liv.  ep,  103.  Dio  Caas.  38,  31—33.  Plüt.  Cktes.  18. 
3l  Caes.  b.  O,  S,  1. 

4j  Da  die  Colonie  nur  Itüiay  nicht  Augusta  heisst,  so  ist  sie  vor  27  v.  Chr., 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Trinrnvirn  oder  von  Octavian  angelegt 
worden.  Colonia  equestria  nennt  sie  Plin.  n.  h.  4,  106,  eivita»  «guesfnum  die 
Insehr.  bei  Mommsen  In$er,  Conf.  Hetv,  n.  115. 

5)  Von  L.  Munatius  Plancns,  der  in  den  Jahren  44  und  43  Statthalter  in 
dem  neoen  Gallien  war  (Dmmann  IV,  207),  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelli  590  8B  Mommsen  /.  iV.  4089 :  m  QalUa  eolonioB  deduxit  Lugdunum  et 
Raurieam,  Den  Titel  Augtuta  hat  die  Colonie  erst  spater  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Emenerang  der  Colonie;  vielleicht  16 — 13  v.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Angustns  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liv.  ep.  134:  eum  iUe  (^AuguiUuf)  conventum  Narhone  egii,  eentus  a  tri- 
ftiM  Oalliia,  qua$  Caesar  paUf  vicerat^  aciuB,  Plin.  n.  h,  4,  105.  Ein  saetrdos 
111  provineiarwn  OaUiarvm  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Insehr.  OrelU  3178,  in  welcher  ein 
prae/l  vthieul.  trium  prov.  Oaü.  Lugduneni,  Narhonena.  et  Aquitani(ae')  vorkommt, 
also  die  tre$  OalUae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorlanlsch. 

8)  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser 
getheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt :  Taüra  hk  oCto)  xatiXe^a,  Ort  vuv 
X<npU  SxaOTov  aOr&v  if)Y6p.ove6eTat.  inel  tö  fc  d(>^aTov  xal  inX  itcXu  xaX  o6v$uo 
wtl  o6vTpia  TÄ  lOvi)  Äfia  'JJp^sTO. 

9)  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  8t,  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commandirte,  hielt  er  doch  den  Censns  in  GaUien  ab 


sang. 
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9 — 7  Tiberiüs^),  und  erst  damals  kann  die  getheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben  ^).  Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Gommando 
des  Germanicus,  welcher  von  43—47  n.  Chr. 3)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  während  dieser 
Zeit  den  Census  in  den  drei  Gallien  abhielt^),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tiberius  in  Belgica  veranstaltete^) 
und  sechs  legati  hatte  <^),  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden^. 
^»^▼^rras-  Das  ganze  Land   enthielt,   als  es  Caesar  eroberte,   wenige 

Städte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  i&vv),  civüates^),  und  diese 
waren  getheilt  in  Gaue,  deren  Caesar  300  ^)  oder  400  ^^)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Verwaliungs- 
und  Steuerdistricte^i),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als 
Mittelpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civüas 
Helvetiorum  aus  4  pa^'^^),  in  welchen  die  Helvetier  vor  ihrem 

(Liv.  ep.  139.  OrcUio  Claudii  bei  Boissien  Iruer.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  eensut  novo  tum  öftere  ei  Ukodvueto  Oalliis  ad  heüum  avoeaius  eafef)  und 
gründete  in  Lngdunum  die  ara  Augugti  (Liv.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lagdunum,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  tumulus  errichtet,  cirea 
quem  demeepa  atato  die  milee  deeurreret  OalUarumque  eMtates  pubUce  tuppUea" 
rent.     Suet.  (^aud.  1. 

U  VeUel.  2,  97.    Dio  Oass.  55,  6.  8. 

2)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  8tud,  Rom,  p.  119fi'. 

3)  Suet.  Cal.  8.     Tac.  arm.  2,  41. 
4l  Tac.  ann.  1,  31.  33.  5)  Tac.  ann.  1,  34. 

6)  Es  waren  G.  Silius,  A.  Caecina,  Tac.  cum.  i,  31,  L.  Apronins  1,  56, 
P.  VitelUus  1,  70,  der  keineswegs  legatut  legionis  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
G.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tnbero  2,  20. 

7)  Tac.  ann.  2,  6 :  mii$U  ad  eensut  OaUiarum  P.  Vitellio  et  C.  Antio. 

8)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.    Kuhn  II,  407--425. 
9i  Plut.  Cae$.  15.  10)  Appian.  de  r.  OaU.  2. 

11  j  Tac.  ann,  3,  44:  quattuor  et  aexaginta  OaUiarum  eivitatee.  Die  Zahl  hat 
auch  Sery.  ad  Verg,  Aen,  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Gaesar  64  eiviiateB 
OaUiarum  besiegen  Usst.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:  Im 
hi  ßofiö;  d^iöXo^oc  {Ui  Lugdnnum),  ^nt^pa^^v  lywv  tAv  ^8v<uv  e^i^ovxa  töv 
dpi&ftÖN.  Auch  Ptolemaeas  zählt  in  Aquitania  17,  in  Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  Idvr).  Aus  der  kirchUchen  Notitia  OaUiarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  dvitates  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  0£ogr,  de  la  Oatde  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Distrioten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben,  and  darauf  bezieht  sieh  der 
diUctator  per  Aquitanieae  XI  populos  Henzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Gaes.  6.  0.  1 ,  12 :  HelveÜa  in  quatuor  pagos  dioiaa  eet.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  Ineer.  Conf.  Hdv,  n.  192 :  C.  Valeir. 
—  —  CamÜio,  qwA eivUa»  Hehet,  qua  pagaüm  qua  pubUee  etatuae  deerevit. 
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Auszuge  nach  Gallien  400  t;f'ct  und  48  oppida  niederbrannten  i], 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunum 
(Moudon);  Salodurum  (Solothum),  Turicum  (Zürich)^  Vitudurum 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Vindonissa  (Win- 
disch) 2) ,  deren  gemeinsamer  Vorort  Aventicum  ^)  schon  unter 
Attgustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist^). 
Aus   den  Vororten  sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  ent-  EntatahaDg 

*^  der  nösse- 

standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  '•'^  st&dt«- 
sprünglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Vorort  verlor  näm- 
lich allmählich  den  Ortsnamen^  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Districte;  und  die  letztere  ist  noch  vorhanden.  Avaricum, 
der  Vorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Vorort  der  Ambiani^),  Amiens,  Noviomagus,  der  Vorort  der 
Lexovii,  Lisieux,  Condevincum,  der  Vorort  der  Namnetes,  Nantes, 
Condate,  der  Vorort  der  Redones,  Rennes<^). 

Die  64  Districte   hatten   zu  ihrer  gemeinsamen  Hauptstadt  LuidUf  in 

^  '^  Lngaanam. 

Lugdunum^),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncte,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der 
Regierung  besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  aus  ^) ,  hier  wurde  am  4 .  August 
12  v.  GW.*)  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweihte^),  an  welcher 

1)  Gaes.  6.  G.  1,  5. 

2)  Mommsen  Ituer.  Conf,  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

3)  OeiUia  eaput^  Tac.  hist,  1,  68.  Unter  Yeapasian  odei  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Colonie  geworden  nnd  heisst  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Con$tant 
Emerita  Httvctiofumj  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  Ueber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XYI,  1,  1.  2. 

4)  Dei  Einuekuner  ist  ein  Sclave,  Donatus,  CaesarU  Au(ß.  tervua)  Saivia- 
nutf  exactor  irümtorum  in  Ilel(yetid)  Mommsen  Inser,  Conf,  Helo.  n.  178. 

5)  Vom  Jahr  3öÖ  sagt  Ammian  15,  11,  10:  Belgiea,  qua  Amhiani  awU^ 
tir6s  inUr  alku  eminens.     Vgl.  27,  8,  1. 

6)  Vollständig  findet  man  die  Namen  zusammengestellt  in  A.  Bernard  Le 
itmpU  (TAuguMU  p.  120  ff.  Desjardins  Oiogr.  de  la  Qaule  p.  54—89.  Vgl.  Kuhn 
Vsrf.  d.  Rom.  Reichs  II,  419  ff. 

7)  S.  0.  Hirschfeld  Lyon  in  der  Bömerzeit.     Wien  1878.  8. 

8)  Strabo  4  p.  208. 

9)  Dio  Cass.  54,  32.  Ueber  den  Tag  Suet.  Oaud,  2.  Vgl.  LIy.  epi(.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  F<uü  HM.  ad  a.  742.  744. 

10)  Ueber  die  ara ,  deren  Form  aus  den  MQnzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  DUeours  tut  U$  nUdailUi  d'AugUiU  €i  dt  Tihhrt 
ou  rever«  dt  VauUl  dt  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissleu  Inscr.  ant,  dt  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  JOtseription  du  Mutit  dt»  anüquts  dt  la  viUt  dt 
I^gon,  2  Voll.  fol.  Lyon  1854 — 58.  Spon  Beehtrcht  dtt  antiquiU»  tt  eutiotiU»  dt 
la  viüe  dt  Lyon,  2me  ed.  p.  L.  Benier,  Lyon  1867.  8.  A.  Bernard  Le  tempU 
d'AugutU  tt  la  natUmaUU  OauloUt,  Lyon  1863  fol. 
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die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civitaies  der  tres  Gcdliae  ver- 
zeichnet waren  ^j  und  ein  Priester  (sacerdos  ad  templum  Romas 
et  Augusti  ad  confluentes  Araris  ei  Rhodani),  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirte^). 
Hier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Gassius  Zeit  ein  Fest 
statt  3),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civüaies  ihre 
Platze  angewiesen  waren  ^)  und  seit  Galigula  Wettkämpfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden^);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decretiren  ^j ,  Beschwerden  zu  erheben ^)^ 
die  zu  Provincialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Golliarufn^  zu 
revidiren,   deren  Beamte   zu  ernennen  oder  zu  belohnen^)  und 

1)  Strabo  4  p.  192. 

2)  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Bemard  p.  51  ff.  Vgl.  OreUI-Henzen  n.  184.  185.  5965—0968.  Renier  Compie» 
Ttndus  1865  p.  96.  1877  p.  34 ff.  Boissieu  und  Bemard  nehmen  an,  dass  60 
Priester,  für  jede  civiUu  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Kuhn  II  S.  408  sich  mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Alters  sagt  Liv. 
ep.  139 :  ara  Cattari  ad  confluentem  Araris  et  Rhodani  dedieaiaj  acneerdote  cretUo 
C.  lulio  Vercondaridubno  Aeduo',  er  nennt  also  einen  saeerdos,  und  auch  später 
ist  dieser  $acerdas  irhtm  provinciarum  OalUarum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt 
von  den  drei  Provinzen ,  nicht  von  seiner  eivitaa  (Heuzen  5967).  Wenn  nun 
Priester  aus  allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aeduu» 
(Or.  184),  ein  Carfmtinus  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Trieasainw  (Renzen  5965); 
aus  Aquitania  ein  Arvemus  (Boissieu  p.  86),  ein  Cadureus  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  68);  aus  Belgica  ein  Nervius  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanus  (Orelli 
4018) ,  so  ist  anzunehmen ,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde ,  und 
die  Inschr.  Boiss.  p.  91.  92:  Q,  Lietnio,    Vlpi  Licini  Tauriei  fil,,  qui  sacerdoiium 

apud  aram  duo  et nach  Mommsen  Annali  1853  p.  60  zu  ergänzen :  viginti 

annos  natus  gessit.  Genauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epigr.  1872 
p.  203  ff. 

3^  Dio  Gas».  54,  32. 

4)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bemard  p.  30ff. 

5)  Suet.  Cal.  20.     luven.  1,  44. 

6)  Die  Stetuen  und  Inschriften  werden  immer  gesetzt  von  den  IJJ  provin- 
ciae  OalUae. 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  phU.  bist.  Gl.  S.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  civitas  erhielten : 
his  accedit,  quod,  cum  Cl,  Patdiru)  decessori  meo  in  condlio  Oalliarum  insUnctu 
qurorundam^  qui  ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur^  quasi  ex  eonsensu  pro- 
vineiae  aeeusationem  insUtuere  temptarerU.  Sclermüs  iate  meus  proposito  eorum 
restititf  provocatitme  scilicet  irUerpositaf  quod  patria  eius,  cum  inter  ceteros  legatum 
eum  creasset,  nihil  de  aeetuaUone  numdtuset,  imrno  contra  laudaUonem.  Qua 
ratione  effeetum  eat^  ut  omnes  ab  accusatione  desisterent. 

8)  Als  Beamte  dieser  Gasse  scheinen  zu  betrachten  der  alleetor  areae  Oal-- 
liarum,  dem  cb  aUeduram  fideliter  administratam  von  den  tres  provineiae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird ,  Henzen  6950 ;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inquisUor  Oalliarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudex  areae  Oalliarum 
Boiss.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  Proviocialgeschäfte  zu  ordnen^);  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  directe^) 
und  indirecte  Steuern^)  in  eine  Gasse  flössen  und  auch  in  spä- 
terer Kaiserzeit  entweder  in  allen  drei  4),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procurator  administrirt  werden^]. 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  während  der 
Regierungszeit  des  Augustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Ostseite  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehung zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  supe-^.^-  ^«t»«- 
rior  und  6.  Germania  inferior  zur  Folge  hatten.  Wann «"^^••v*«o^- 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig  <^), 

1)  Z.  B.  die  Freüsasung  eines  der  Commnne  gehörigen  ScUven,  der  dann 
trium  Oalliarum  libertut  heisst.     Henzen  6393. 

2)  Dass  der  Gensiis  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  älteren  Drusus  und 
von  Germanicus  abgehalten  wnrde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  tres  Oaüiae  einem  procurator  a  eensibua 
aeeipiendis  eine  Statue,  Henzen  6944. 

3)  Der  KingangszoU  ffir  Waaren  von  21/2%)  die  quadtageshna  Oalliarum^ 
wnrde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationen  finden  sich  1)  in  Zürich  (jyrae^ 
posiius  stationis  Turicenfia  quadragesimae  Ualliarum  Mommsen  Inaer,  Conf,  Hdv. 

I).  236s=Orelli  459),  2)  in  St.  Maurice  iu  Wallis  (Mommsen  1.  1.  n.  14),  3)  in    ^ 
Conflans  im  Thal  der  Isire,  dessen  Namen  Ad  fntblieanoa  (^Itmerar.  AtUon,  Aug. 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  Zolistation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  a.  0. 
p.  392.    Hier  ist  kürzlich  eine  Inschr.  gefunden  (Bull,  dell'  Inst.  1869  p.  265),  in 

weicher  ein  80 C.  XL  VIL  d.  h.  aoeiorum  quadrageahnae  vülicua  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  finea  Cottü^  ad  fnea  Quadragetimae),  der  Grenze  der  alten 
Oallia  eUerior,  später  des  r^gnum  Cottii.  S.  Promis  Storia  delt  antieo  Torino 
p.  286fr.  Desjardins  Revue  Arehiol.  XI,  8  (1870)  p.  124fr.  5)  Die  staiio  Maien- 
aiurn  quadrageahnae  OaUiarum  zwischen  Ghur  und  Bregen z,  Orelll  3343.  C.  /.  L. 
III  p.  705;  V  n.  5090.  Bergk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthnmsfreiinden  im 
Rheinlande  LVII  (1876)  S.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweiz  in  röm.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4. 
S.  7  f.). 

,  4)  Henzen  6928,  besser  O.  /.  L.  II  n.  1970. 

5)  Von  einem  proe.  OaUiarum  Lugdunenus  ei  AquUaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nach  Hadrian:  Orelli-Henzen  8331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  Boissien  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  iTtlrpoTcoc 
Ao'jf^oüvou  FaXXCa«  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Or.  3888. 

6)  Ueber  die  beiden  Oermaniae  s.  Schoepflin  AUaiia  ilUutrata  Vol.  I  (Golmar 
1751  fol.)  p.  139^148.  Walckenaer  OfographU  —  dea  Qaulea,  Paris  1839.  8  II 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wackemagels  Schweiz.  Museum  für  bist.  Wiss. 
Bd.  III,  Frauenfeid  1839  S.  308—341.  Mommsen  IMe  Schweiz  in  römischer  Zeit 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep,  Anal. 
21  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1852  S.  230—235.  Koulez 
Examen  de  la  queHion:  lea  deux  Oermaniea  faisaient-ellea  partie  de  la  provinee 
de  la  OauU  Belgique?  im  BuU.  de  Vaead,  roy.  de  Bdgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Zumpt  8tud.  JSomana,  Berol.  1859.  8  p.  94ff.   Desjardins  Oiograpkie  de  la  Oaule^ 
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weil  dieselben  ebenfalls  dem  Oberstatthalter  der  tres  Galliae 
übergeben  wur^den,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhalten  und  ihre  Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  UmsUinde 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  hatten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen,  von  Augustus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem'  älteren  Drusus  (43 — 9  v. 
Chr.j^),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.) 2)  und  Domitius  Ähenobarbus 
(6  V.  Chr.— Sl  n.  Chr.)  ^)  mit  Glück  geführten  Kriege  das  Resultat, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde  ^). 
Die  civitas  Ubior^m,  das  nachherige  Cöln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  ara  Lugdunensis 
(S.  869]  ein  Altar  errichtet ,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als  gewählter  Provincialpriester  fungirte^)  und  man 
■~~^™~~^^—      — — ^-^^-1^— — .^-»— ■^— — ^i^— ^^^-^j» ^— ^^i— ^p—— ^^— i»^^— ^^—      ^_^^^_j^^— — ^^^^1^— ^— — 

Paris  1869.  8  p.  38 ff.  Martin  Im  deux  Oermcmiei  cis-rhinanes,  Paris  1853.  8. 
0.  Hirschfeld  Die  Verwaltung  der  Rheingrenze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten 
der  römischen  Kaiserzeit,  in  Comm,  phü.  in  honorem  Th,  Mommseni  teriptae. 
p.  433fif. 

1)  Dio  Cass.  54,  32—36;  55,  1.     Liv.  ep.  139—142. 

2}  Dio  Cass.  55,  5.     Vell.  2,  97.     Suet.  Aug,  21. 

3)  Dio  Cass.  55  Vol.  lU  p.  363  Sturz.  Tac.  ann.  4,  44.  lieber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Anc.  V,  10 — 12:  UalUcu  et  Hiapanku  provi[n]cia[s  ab  ea  parte, 
qua  e€U  adUU]t  oeeanus,  [a]  Gadibus  ad  ostium  Atbis  flum[init  paeavi].  S.  Momm- 
sen  Res  gestae  divi  Aufftuti  p.  71.  Vell.  2,  97:  moles  deinde  eiua  belli  tranalata  in 
Neronem  esty  quod  is  sua  et  virttUe  et  forixma  administravitf  peragratusque  vietor 
omnis  partia  üermaniae  —  üc  perdomuit  eam ,  ut  in  formam  paene  atipendiariae 
redigeret  provinciae.  Cassiod.  ad  a.  746 :  hia  conas.  inUr  Albim  et  Bhenum  Uer- 
marU  omnea   Tiberio  Neroni   dediti,     Florus  2,  30  (4,  12) :   Oermaniam   quo^ue 

(^Auguatua) ooneupierat  faeere  provineiam, Vriuua  —  —  m  tutelam 

provinciae  praeaidia  atque  cuatodiaa  ubique  diapoauit  per  Moaam  fiwnen^  per  Albin, 

per  Viaurgin. Ea  denique  in  Oermania  pax  erat^  ut  mutati  honänea ,  alia 

terra,  eoettim  ipaum  mitma  moUiuaque  aolito  videretur.  Darauf  erzahlt  er,  dass 
Varus  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  eonventua  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann.  1,  59:  Qermanoa  nunquam  aaUa 
excuaaturoSf  ^uod  iriter  Albim  et  Rhenum  virgaa  et  aecurea  et  togum  videritU. 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  {ann.  1,  57: 
anno ,  quo  Qermaniae  deacivere.  Agr.  ib:  aic  Oermaniaa  excuaaiaae  iugum.  Vgl. 
ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G,  1  u.  ö.  Paulus  Dig,  21, 
2,  11:  Lueiua  Titiua  praedia  in  Germania  trana  Rhenum  emit."), 

5)  Tac.  ann,  1,  39.  57:  addiderat  8egeatea  legaUa  filium,  nomine  Segimun-' 
dum  i  aed  iuvenia  eonuieniia  eunciabatur,  Quippe  anno^  quo  Germaniae  deseivere, 
aaoerdoa  apud  aram  Ubiorum  creatua  ruperat  vittaa^  pro/\tgua  ad  rebdUa.     Aus 
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darf  annehmeD,  dass  diese  Provinz,  deren  Hauptwaffenplätze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlem  besetzten  i)  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sidi  seit  dem  im  J.  739==:15  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
zeitig unternommenen  rhatisch-vindelicischen  Kriege  Graubttndten, 
Tirol  und  das  südliche  Baiem  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nördliche  Grenze  von  Pan- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Anschluss  an  die  Elbe  zu  gewinnen  ^) .  Auch  dieses  ist  versucht 
worden,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  änderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Yarus,  m  Folge 
deren  die  sämmtlichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  Empörung  der  Dalmater  und  Pannonier 
im  J.  6 — 9  nach, Chr.,  welche  den  Tiberius  nOthigte,  den  beab- 
sichtigten Peldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeutschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  17  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
Concentration  so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel 
in  einer  Hand  für  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseits  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  .Seit  diesem  Jahre  besteht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften^)   und   lassen    sich    für  Aquitania^),    Lugdunen- 


der  W*hl  eines  Oherasken  zam  Priester  ist  ersichtlich,  dftss  die  ara  nicht  ein 
Heiiigtham  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  ProTini  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  Colonia  Claudia  Ära  AgrippineniU  oder  Claudia  Ära.  S.  die 
Insehr.  Borghesi  Oeuvres  VI  p.  282  and  dazn  Renier  p.  284. 

1)  Der  Name  Qermania  oder  Oermaniae  für  das  linke  Rheinnfer  ist  wahr- 
scheinlich älter  als  die  Prorinz,  da  schon  vor  Caesars  Zeit  deutsche  Stimme  hier 
angesiedelt  waren  (Gaes.  h.  OA,  31.  33;  4,  16;  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194\  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tae. 
ofN».  12,  39.  Snet.  Gel.  21.  Säet.  Tib.  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
halten hatten. 

2)  Ueber  diese  Plane  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Angnstus,  'in 
der  Wochenschrift  Im  neuen  Reich  1871  S.  549  ff. 

3)  S.  Znmpt  8tud,  Born,  p.  129  f.    Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

4)  Unter  Tiberins  oder  Clandias  setzt  Plin.'  n.  h,  26,  4  den  Manüiu»  Cor- 
wuhu  e  praetorii»,  legatut  A^fuiianieae  provineiae;  anter  Claudias  wird  zu  setzen 
sein  Ihiiue  Aviiu$  prae$iden§  provineiae  Aquitaniae  (Plin.  n.  h.  34,  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Chr.  legaHu  Aug.  Oermaniae  inferioriB  war  (Tac.  ann.  13,  54 ; 
▼gl.  ürllchs  Cbmm.  de  vita  ei  honoHUu  Agricöiae,  Wirceburgi  1868.  4.  p.  21), 

Rom.  Alt«rt1i.  IV.  2.  Aafl.  18 
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sis^)  und  Belgica^)  praetorische  IsgcUi  Augfusii  pro  praetore,  fttr 
Germania  superior^)  und  Germania  inferior^)  aber  consularische 
legcUi  AiLgusti  pro  praetor e  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germaniae  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eine 
Streitfrage,  für  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer   noch   von    vier   gallischen   Provinzen^)    und  Ptolemaeus 


dessen  N&me  nach  Borghesi  Oeuvres  III,  14 ;  Y,  183  A.  Vibius  HdbituB  za  lesen 
ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  QuinUu  luUus  Cordus  (Tae.  AM. 
1,  76.    Borghesi  Oeuvr,  V,  323),  unter  Vespasian  Agricola.   Tac.  Agr.  9:  rever- 

tentem  ah  Ugatione  legionis  divtu  Vespaaianus provinciae  Aquitaniae  prae- 

poauitj  apltndidae  inprimis  digniiatis  admintstraUone  ae  »pe  conafdatua^  eui  desU- 
narat.  lieber  diese  St.  s.  ürlichs  a.  a.  0.  Andre  Ugati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  12 pr.,  aus  späterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvres  III  p.  109.  Renier  in  Spon  Beeherehe  d€»  antiq.-- 
de  Lyon.  2de  tfd.  p.  194. 

1)  Die  ältesten  belcannten  sind :  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  später, 
vielleicht  27,  eo«.  auff.  wurde  (Tac.  ann.  3,  41);  im  J.  68  luUus  Yindex  (Tac. 
ann.  15,  74.  Suet.  Ner.  40);  im  J.  69  lunius  Blaesus  LugdunensU  OaUiae  reetof 
(Tac.  hut.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Serenus,  im  J.  83  Cornelius 
Gallicanus,  im  J.  88  Minicius  Rufas  (alle  drei  bei  Mommsen  Inaer,  Conf.  Helv. 
n.  78).     Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissieu  p.  225  ff. 

2)  Strabo,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  des 
Germanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Faati  HeU,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194:  xal  if)  fiTjTpÖTToXic  aÖT&v  (xösv 'P'/jfjiwv)  Aouptxo(>x^pa  (A^iora  ouvotxetTai 
xai  hiye'zai  to^c  t&v  'PcufiaCtuv  •fi^£[i.6sa^.  Ein  legatus  Belgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tao.  arm.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Yetus  leg. 
Qerm.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Sa6ne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst:  invidit  operi  Aelhu  Oracüis  Belgicae  legatutf  deterrendo  Veteremj  ne 
legiones  alienae  provineiae  mferret.  Im  J.  69  war  Yalerius  Asiaticus  Belgicae  prO" 
vindae  legatus  (Tac.  Mst.  1,  59).  Dass  er  praetorischier  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commen- 
tirt  von  Roulez  Bull,  de  VAead.  roy.  de  Belgique  XVIII  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  Memoire  sur  les  magistr.  Rom.  de  la  Belgique 
in  M^m.  de  VAead.  roy.  de  Brux.  XYII  (1843)  und  Les  Ugats  propriteurs  et  les 
proeurateurs  des  provinees  de  Belgique  et  de  la  Oermanie  infMeure,  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875).      x^ 

3)  Lentulus  Gaetulicus  war  .29 — 39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Oerm. 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  ann.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  GermanUe 
bis  auf  Vespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Zumpt  8tud.  Rom. 
p.  152  f.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  44.  Dass  sie  Consularen  waren ,  zeigen  Tac. 
hist.  1,  56  und  die  Inschriften,  In  denen  sie  öfters  legati  eonsulares  heissen 
(Orelli  3666.  Brambach  C.  I.  Rh.  n.  484).  Leg.  Aug.  pr.  pr,  Oerm.  inf.  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  i.  Rh.  6».  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  Ug.  A.  pr.  pr.  Oerm.  sup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.     Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

4)  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Yisellius  Yarro,  inferioris  Oermaniae  Ugatus  (Tac. 
ann,  ä,  41),  Cos.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius,  Oermaniae  inf. 
propraetor^  d.  h.  Ugatus  pr.  pr.  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  Plin.  n.  h.  4,  106.    Dio  Cass.  53,  12.    Ptolemaeus  2,  7,  1 ;   2,  9,  14— 
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namentlich  bespricht  die  beiden  Germaniae  in  dem  Gapitel  über 
Belgica^);  die  Statthalter  der  deutschen  Districte  heissen  bis  auf 
Hadrian  nicht  legcUi  provinciaey  sondern  legati  exercitus  superwris 
und  inferioris^) ;  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mit  Belgica  von  demselben  procurator  administrirt  ^) . 
Auf  diese  Thatsachen  grttndet  sich  die  Vermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  47  auf  eine  schmale 
Militargrenze  zusammengeschmolzen  waren,  in  demselben  Ver- 
httltniss  zu  Belgica  gestanden  haben,  wie  später  Numidien  zu 
Africa,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisdi  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Verwaltungskreise  des  legoius  Bei- 
gicae  gehörten^). 

Auf  der  andern  Seite ^]  beruft  man   sich   darauf,   dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen^), 

21 ;  8,  5,  1 .  Vgl.  DesJaTdins  a.  a.  O.  p.  42.  Und  das  findet  sieb  noeh  bei 
spüeren  Historikern.  S.  Ammian.  15,  11,  6  za  lesen  nach  der  Bmendation  von 
Ziimpt  8tud.  Rom.  p.  100:  regehaniur  auUm  Oaüiae  onmes,  iam  inde  vii  erehri- 
taU  bdlomm  urgenU  ee$9ere  JuUo  dieiatorif  poteHate  in  partes  divita  quatuoty 
quamm  Narbonmtit  una  VienneMem  intra  se  fionUnehaJt,  aUera  Aquitanis  ffot- 
erat  univtrsis,  LugdunensenHy  auperiorem  et  inferiorem  Oermaniam  Belgasque  duae 
htriädicUones  iisdem  rexere  temporihuB,  Orosins  1,  2.  Isidor.  Or.  14,  4,  26. 
1}  Ptolemaens  2,  9,  14. 

2)  WUoianns  n.  867.  1142.  8.  hierfiber  Mommsen  a.  a.  0.  8.  233  Anm.  4 
und  Hirschfeld  a.  a.  O.  8.  437  Anm.  19.  Vgl.  Tae.  afm.  6,  30:  Oaehdietu  ea 
iempesiaU  iuperioris  Oermankte  legione»  cwrabat. 

3)  Hierüber  handelt  ausfQhrlich  Hirschfeld  8.  441  ff. 

A)  Diese  znerst  Ton  Feehner  ausgesprochene  Ansicht  Ist  von  Mommsen  nnd 
Hirschfeld  ausführlich  begründet  worden  und  wird  auch  von  Hübner  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  LXIH  (1878)  8.  41  f.  ge- 
bUligt. 

f%6)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  veitreten  Znmpt  a.  a.  0.,  Roulez  nnd  Des- 
jardins  a.  a.  0.  und  Bevue  de  phUologie  III  (1879)  p.  51 ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  im  HI.  Bande  seiner  Oiogr,  hist.  et  admin,  de 
la  OauU  Rom.  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  sichs.  Oes.  d.  Wiss.  h.-ph.  Classe  1852  8.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natu8  in  Germania  wperiore  OrelH 
3528 ;  eines  Tribocu»  ex  Germania  Superiore  Lueo  Augusti  Grut.  850,  10  a  Fea 
Indie.  deUa  viUa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Mdonius  Senilis  ex  pr(0' 
vinda')  Gef(manid)  ttip(eriore)  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  8.  794 

und  Victoria  Verina domu  foro  Hadrianensiy  prooir^ia  Germania  inferiori 

C.  I,  L.  ni  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3:  d  eadem  provirieia 
postea  divisa  sub  duo&tu  praesidibut  conttiivta  est,  veluti  Germania,  Mysia,  ex 
altera  ortus  in  altera  adsidebit  nee  videtur  in  sua  provineia  adsedisse;  endlich 
auf  Tac.  ann.  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  alierui 
proüirheia  genannt  wird.  Plinius,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doeh  19,  145  von  Spargeln,  die  in  Superior  Germania  wachsen,  und  34,  2 
von  einer  Germania  prooineia.  Die  letzte  Stelle  behandelt  Hirscbfeld  8.  436 
ohne  zu  berücksichtigen ,   dass ,  wie  bereits  Roulez  Bull,  de  l'aead.  de  Belgiqtu 

18* 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgica  getrennt  sind^)  und  separat 
censirt  werden^].  Besonders  schwierig  ist  es  femer,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Verhäitniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  Yerhflltniss  war,  wie  wir  spater  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprünglich  dem  Proconsul  von  Africa  ttbergeben ;  ^ 
als  Caligula  für  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte,  hatte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seite  zu  stellen ;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Range 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangte;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehörig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Statt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Commandeure, 
wofür  eine  wirklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  dritten  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt;  für  die  Zeit  indess,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  würde,  ist  ein  sicherer  Anhaltspunct 
noch  nicht  gewonnen'). 

Von  den  beiden  Provinzen , .  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander^) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfassten  die  südliche,  Germania  superior,  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Moguntiacum)  hinauf,  wo 


XXIII  n.  6  bemerkt,  bei  Dio  Cagsias  der  Singular  Oermania  für  die  römiBchen 
Provinzen  ganz  gewöhnlich  ist.  S.  55,  28:  Fatou  2evc(ou  tou  r?)c  repfAovioc 
dp^ovToc  (anter  August) ;  57,  3 :  repuaNixöv,  ttjc  TÖre  FepfAttvlac  dpYOvra  (unter 
Tiberins) ;  59,  22 :  AevxoOXov,  t^c  leppiavlac  hbnd  freoiv  dfp^ovra  runter  Cali- 
gula; er  war  Ugatus  ntperioris  Oermaräae  Tac.  ann.  6,  30);  63,  20:  *PoD^poc, 
dtp^CDV  Tfjc  repaavtoc  (er  war  Ugatua  Supetiori»  Qermaniaie)\  67,  11:  ^AvTi6vioc 
^v  Fspuavt^  ap^osv  (jproMeB  auperioris  Oermaniae  unter  Domitlan.  Sueton. 
Dom,  6j;  endlioh  heisst  es  von  Traian  68,  3:  ^p)^e  Ik  r^  Fep(i.av(ac  and  bei 
Plin.  paneg.  9 :  cum  OermaffUae  praesideret. 

1)  Es  gab  Zollstationen  in  Göln  und  Coblenz,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.    S.  Hirschfeld  S.  442  Anm.  38. 

2)  Roulez  BuU.  de  Vaead.  de  Belgique  XXIII  p.  770. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  444.  Hühner  Jahrb.  des  Vereins  v.  A.  im  Rh. 
LXni  S.  41  setzt  die  Trennung  der  OermaniOie  von  Belgiea  unter  Hadrian. 

4)  Dass  die  Nava  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Boecklng  zu  Aasonius  MoHlla  v.  10  und  Not.  Dign.  II  p.  483.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.     Hübner  a.  a.  O.  S.  31. 
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der  Statthalter  residirte  <) .  Noch  bei  Augustus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz,  später,  wahrscheinlich  durch 
Domitian'),  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
später,  wahrscheinlich  von  Hadrian^,  der  zum  Theil  noch  er- 
haltene befestigte  Imes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Nordgrenze  von  Raetia  und  die  Ostgrenze  von 
Germania  superior  gegen  die  Einfälle  der  Germanen  schützte^). 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  Wall,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  Wartttittrmen  und  Gast  eilen,  begann  bei  Kehlheim^ 
südwestlich  von  Regensburg,  zog  sich  nach  Westen  hin  ttber 
Weissenburg  und  Gunzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  Wttrtemberg^),  wendete  sich  dort  nach 
Norden^  ttberschritt  den  Main  bei  Preudenberg  und  ging  dann 
in  einem  Bogen  südlich  vom  Vogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  über  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grenzwalles,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  agri  decumaies^)^  so  viel  man  vermuthen 


n  Boeckfng  N.  D.  U  p.  483. 

2)  S.  K.  L.  Roth  Die  VereinigUDg  Schwabens  mit  dem  romisehen  Reiche 
darcb  Domitianns,  im  Schweizer.  Maseam  ffir  hist.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  Strai, 
1,  3y  10 :  ffiiperator  Cae$af  DomUi€tnu8  Augfuiüs,  cum  Oemumi  mote  wo  t  rat- 
tibu»  et  obtcuris  UUebrU  $ubinde  hnpugnareiiU  no8tT09f  tutumqut  regre»awn  in  pro- 
funda sUvarum  habererU,  Ihnitibui  per  cerUum  vigirUi  miUa  passuum  aetU,  non 
mtäavU  ianium  itatum  belli^  aed  mbieeU  ditioni  tuae  hoiiea,  qwman  refugia  mi- 
dav0r<U.     Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Ftaviae  (Rottweil). 

3)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  v.  Hadr,  12,  6:  peir  ea 
tempora  ei  aUas  frequenUr  in  plurmä»  loeit,  in  quÜtu»  harbari  non  fluminilua  ted 
UnüUbw  dioiduniur,  eUpiWnu  magni»  in  modum  murdUs  »aepi»  funditua  iaeU» 
tOque  eonexia  bofbaroe  eeparavit,  Hadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
ganz  ähnlichen  Wall  in  Britannien. 

4)  Ueber-die  zahlreichen,  aber  dem  Werthe  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
•uehungen,  welche  in  neuerer  Zelt  Aber  diesen  Grenzwall  angestellt  worden  sind, 
sowie  fiber  den  gegenwartigen  Stand  unserer  Kenntuiss  desselben  s.  Hübner  Der 
idmisehe  Grenzwall  in  Deutschland,  Jahrbflcher  des  Vereins  von  Alterthums- 
f^eunden  im  Rheinlande  LXni  (1878)  S.  17  fr.,  welcher  Abhandlung  eine  Karte 
fon  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachtrage  LXVI  S.  13  ff. 

5)  Ueber'  diesen  Theil  des  Umea  Hegt  Jetzt  eine  sorgfaltige  und  sehr  dan- 
kenswerthe  Untersuchung  vor.  S.  £.  Herzog  Die  Vermessung  des  römischen 
Grenzwalls  in  seinem  Lauf  durch  Würtemberg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
Stuttgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtembergischen  Vierteljahrsheften 
für  Landesgeschichte  1880. 

6)  Tac.  Oerm,  29 :  non  numeraverim  inier  Qermaniae  populoa,  qtianquam  irana 
Rhenum  Danubiwnque  eonaederiniy  cos,  qui  deeumaiee  agroe  exereeni.  Leviasimm 
quiaque  OaUorum  ei  inopia  audax  dubiae  poaaeaaionia  aolttm  oceupavere.  Mox  Umiie 
acto  pronwiiMqut  proeaidiia  ainua  imperü  ei  para  provineiae  habewtur.  Ein  limea  be- 
stand also  schon  im  J,  98  n.  Chr.,  in  welchem  die  Ctormania  herausgegeben  ist. 
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kann,  von  dem  Zehnten  benannt,  welchen  die  Ansiedler  zahl- 
ten^). Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der  Gegend  ist 
ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  römische  Truppen  darin 
stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenz  wall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz  3), 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  S76  erobert  und  be- 
festigt ^j,  doch  wieder  verloren  ging;  denn  Valentinian  und  Gra* 
tian  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze^).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncto,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  Über  den  Rhein 
hinaus^).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis,  früher 
oppidum  Ubioi^m  genannt^),  das  im  J.  54  n.  Chr.  zu  £hren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ffen wurde'). 
Romanisi-  Yo^   dgu   durch  Cdosar   eroberten  Provinzen   leistete  Aqui- 

rang  der  gal-  ^ 

lisc^en  Pro-  tanieu  dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand ^) ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stämme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses  ^j ,  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civität  ^®]  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.     Die   letztere   lehnten   die   Gallier  anfangs   entschieden 

1)  Dtcumas  hat  eine  Analogie  in  infemas  und  supemaa. 

2l  VoplBCUS  t;.  Taciii  3,  4.  3)  Vopiscus  v.  Probi  13.   14. 

4)  Ammian.  28,  2,  1 :  Rhenum  omnem  a  Raetiarum  exordio  adtuque  freta- 
lem  Oceanum  magnia  molib%u  eommunitb<U  y  castra  extolUns  althu  et  ctuUlla^ 
turreaque  assiduaa  per  hdbilea  loeos  ei  opportunosy  qua  OalUarum  extenditur  Ion- 
gitudo.     Vgl.  30,  3. 

5)  Ukert  Oermania  S.  270  ff.  6)  Tac.  ann.  1,  36. 

7)  Zumpt  Comm.  epigr,  I  p.  384. 

8)  Ammlao.  15,  11,  ö:  AquUani  enirriy  ad  quorum  Utora  ut  proxima  placi- 
daque  merces  adverUieiod  cotwehuntut  ^  moribiu  od  moUiUem  lapns,  facile  m 
ditkmem  venere  Bomanam.  lieber  die  RomaniBlrung  der  gallischen  Proviazen 
überhaupt  e.  L.  Friedländer  Gallien  and  seine  Ooltur  unter  den  Römern,  Deutsche 
Rundschau  XIII  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  n.  h.  4,  106  waren  In  Belgica  liheri  die  Nervii,  Snesslonet, 
Ulmanectes,  Trevlri,  foederaU  die  Lingones,  Remi.  Von  den  Batavi  sagt  Tac. 
Oerm.  29 :  mattet  honos  et  antiquae  eoeieiaUs  inaigne,  Nam  nee  tribiUis  conlem- 
nuntuTf  nee  pvblicanus  atterit :  exempti  oneribtu  et  collationihus  et  tantum  in  tuum 
proeliorum  aepositi  vHut  tela  atque  arma  belUa  reaervantur.  cf.  Tac.  kitt.  5,  25,  2. 
In  Lugdunensis  waren  die  Meldi ,  Secusiavi  und  Tnrones  (s.  die  Inschriften 
Compt^  rendua  1877  p.  34.  43)  Uberi,  die  Aedui  und  Oarnuteni  foederati  (Plin. 
n.  h.  4,  107),  in  Aquitanica  die  Santones,  Bituriges  und  Arverni  liberi  (§108). 

10)  Tac.  ann.  11,  23:  pHmorea  OalUaey  quae  Comata  appellatuTj  foedeta  tt 
civilatem  Bomanam  pridem  aaaeeuU,  Hierüber  handelt  ausführlich  Zujnpt  De  prtH 
pagatione  civitatia  Bomanam  in  Stud»  Bom,  p.  32öff. 
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ab  ^),  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  honorum 
in  Rom  2),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeiten  theilweise  erhalten  hatten  ') .  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui^),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stämme^) 
das  volle  Bürgerrecht ;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen <^),  und  auch  Uadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thätig 
gewesen  zu  sein^).  Von  den  Colonien,  welche  erwSihnt  werden , 
ist  ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Tre- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius  ^) ,  Aventicum 
(Avenohes  in  der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner 
Söhne  ^),  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
sischen  Bürgercolonien  Acusio,  Apta  (Colonia  lulia  Apta  Yulgien- 
tium,  jetzt  Apt),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Vocontiorum 
(Die),  Maritima,  Nemausus  (Nimes),  Colonia  lulia  Augusta  Apol- 
linarium  Reiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse)  ^o) . 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  maritimae^^),   Sie  wurden  740  =  44  von  Augustus  ^^^JjJJJ^ 
erobert  ^^) ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 

1)  Cic.  pr.  Balho  14,  32 :  eUnbn  quaedam  foedera  exatarU,  ui  Cenomanorum, 
/nwftfittm,  Helvethnan,  lapydumy  nonnuUorum  item  ex  OaUia  barbarorunif  quorum 
in  foederibu»  exoeptum  est,  ne  quU  eorum  a  nobia  eivU  reeipiatur. 

2)  Tac.  ann,  11,  23. 

3)  Tac.  arm.  11,  24:  num  paenitet  Balbos  ex  Hispania  nee  minus  inaignes 
viroa  e  Oallia  Narbonenai  transivisae?  und  in  der  Originalrede  des  Kaiser  Giau- 
dins  auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  Im  Tacitns  v.  Nipperdey  Bd.  II)  heisst 
es:  omatiasima  eeee  colonia  valentiasimaque  Viennenaium  quam  longo  iam  tem- 
pore aenatores  huiß  curiae  eonfert !  und  weiterhin :  quod  ai  haee  ita  eaae  eonaen- 
tUia,  quid  ultra  deaideratia  quam  %U  vobia  digito  demonatrem^  aolum  ipsum  üUra 
finea  provindae  Narbonenais  iam  vobia  aenatorea  mittere,  quando  ex  Lugduno  habere 
noa  noatri  ordnUa  viroa  non  poenitet^ 

4)  Tac.  arm.  11,  25. 

51  Tac.  hist,  i,  8.     Plnt.  Galba  18.  6)  Tac.  hiat,  1,  78. 

7)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21 ,  7  von  ihm  heisst:  Laitum  multia  civita- 
libua  deditf  so  ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  den  Communen,  die  bereits 
das  JIM  Lata  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

81  Znmpt  Comm.  tp,  I  p.  385. 

9)  Mommsen  Ituer,  Confoed,  Helvet.  p.  27. 

10)  S.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p.  412,  der 
diese  Oolonien  ohne  Grand  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  902  fr.  und£dmoud 
Blane  fyigraphie  antique  du  d^partement  dea  Alpea-Maritimea.  Tome  I.  II.  Nice 
1879.  1880.  8. 

12)  Dio  Gass.  .54,  24:  T<ke  (e  ol  xe  Ilaw^vioi  vcQyreplaavrec  auOtc  £)^6ip«&- 
^oav  %a\  al 'AXneic  al  napadoiXdooioi ,  Itizh  Aif^osv  t«v  Ko(iY)T69V  xoXoufA^voBV 
iXeuOdpoBt  iti  xal  t^ts  ve{jiö|JL£vat  idouXdbBi^oav. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  praefecius  untergeben  >), 
weicher  später  procurator^)  oder  praes6s  ^)  heisst  und  nicht  nur  die 
Finanzverwaltung  des  Landes  Übernahm,  sondern  auch  über  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
Varus  und  hatte  zu  Ptolemaeus  Zeit  vier  Städte,  Cemenelum,  die 
Hauptstadt,  östlich  vom  Varus  (Cimella),  Sanitium  (Senez),  Yintium 
(Yencc)  und  Salinae  westlich  vom  Varus.  Die  Meeresküste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaea  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Gallia  Narbonensis,  die  übrigen  Küstenorte 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  84 9  ge- 
sehen haben,  der  Varus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  itts  Latii^).  Unter  Diocletian  endlich  ist  die 
Provinz  an  Umfang  etwas  erweitert  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt Eburodunum  ^) . 
^o«w«*  ^"  ^^P^^  Cottiae^).   Die  vierzehn  Gemeinden,  welche  im 

j.  746  =  8  dem  Augustus  in  ihrer  Hauptstadt  Segusio  den  Triumph- 
bogen eiTichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind^),  bil- 
deten unter  Caesare  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Augustus  in  der  erwähnten  Inschrift 
M.  lulius  regis  Donni  filius  CottiuSj  praefecius  ceivitaJtium  quae 
subscriptae  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkel  desselben,  M.  lul. 
Gottius  wurde  im  J.  44  n.  Chr.  von  Claudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  eingesetzt  ^)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Cottii  die  Rede^),    obwohl   dasselbe  von  Nero  definitiv 


1)  Strabo  4  p.  203:  xms  hz  (letoS^  xoD  06dfpou  xal  Ti)c  revo6ac  Aiföoiv  ot 
\»jk^  h^  TTJJ  OaXctTTjQ  Tol«  'iTaXidbraic  elalv  ol  ,aOTo(,  in\  8e  toüc  6pcwo6c  i^iu.izevxi 
TIC  GicapYoc  Tov  iTCTTixov  ONSptüv,  ica^dtiTep  xal  In'  dtXXouc  toin  teXItuc  ßappdpov. 

C.  /.  L.  V,  1838  (unter  CUadius) :   C.  Baeibim  P.  f.  Amcua praßf,  cMtat. 

in  Alpib,  maritumiB.    Fliu.  n.  h.  10,  134:   vbam  in  Alpibia  ab  sc  ,  .  ,  ibim 
Egnatius  Calvinus  praefectua  earum  prodidit. 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  im  J.  69  Tac.  hist.  2,  12 :  mariUmas  tum  Alpe$ 
tenebat  proeurator  Mariua  Maiurua.  Vgl.  3,  42.  Später  erwähnen  ihn  Inschriften 
C.  /.  L.  U,  1970;  VI,  1620.  BUnc  I  n.  3;  n.  62;  II  p.  16.  In  einer  Inschrift 
von  Massilia  C.  i.  Or,  6771  heisst  er  iickpono;  xal  "^efAdiv  träv  napa^gcXaooünv 
*AX7cea»v. 

3J  C.  I.  L.  m  p.  979  n.  6075;  V  n.  7880.  7881. 

4j  Tac.  ann.  15,  32:  eodem  anno  Caesar  naUones  Alpiwn  maritimarum  in 
iua  Lata  transtulit. 

5J  S.  Mommsen  C.  i.  L.  V  p.  902  ff. 

6)  Das  ganze  geographische  und  historische  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  hei  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  808  ff. 

7)  OreUi  626=  C.  /.  L.  V,  7231.  8)  Dio  Cass.  60,  24. 
9)  So  in  der  Peutlngersohen  Tafel. 
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zur  Provinz  gemacht  i)  und  einem  procurator  et  praeses^)  über- 
geben wurde.  Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seit  Augustus, 
latinisches  Rechte).  Unter  Diocletian,  welcher  die  alte  Grenze 
der  Gisalpina  und  Transalpina  ^  den  Höhezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte ,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
schen  Alpen  mit  der  Stadt  Eburodunum  der  provincia  Alpium 
marümarum  einverleibt,  der  Ostliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioecese  gezogen  und  von  einem 
praeses  verwaltet  (S.  835). 

9.  Die  Alpes  Poeninae^),  auch  Alpes  Atractianae  et  Poe-  JL^J^JJ 
nina£f  Alpes  Cratae  et  Poeninae,  vielleicht  anfangs  zu  Raetia  ge- 
hörig^), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuratorische  Provinz®),  umfassten 
das  ganze  schweizerische  Rbonethal  (Canton  Wallis) '')  mit  4  civi" 
tates  ^)  und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Qebiet  der  Ceu- 
trones,  mit  den  Städten  Darantasia  (Moutiers-en-Tarantaise)  und 
Axima  (Aime),  deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Vienne 
im  Jahr  74  durch   den  Statthalter  von  Obergermanien,    Gnaeus 

1)  Saeton.  Nero  18:  Regnum  Alpium  defkmcto  CottU)  in  provineiae  formam 
rtdegii,  Aurel.  Victor  Caea,  5,  2;  epi(.  5,  4.  Eutrop.  7,  14.  Vopisc.  Aurtl,  21. 
Rafus  6rev.  3.    Casslodor  ad  a,  66. 

2)  Ein  procuraior  Augu$ii  nosiri^  praeaea  Alpium  CoUiarum  C,  1.  L.  V, 
7251 ;    [proeur]ator  et  praeae»  Alpium  Cotti[arum\  Grut.  493,  7  ss  C.  /.  L.  VI, 

1642;   procurator  AuguaU  Alpium  (Cotttartim)  C.  7.  L.  VI,  1643.     Orelli  2156.  '    ^ 

Vgl.  C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252.    In   der  römischen  Inschr.  aus  Tiberius  Zeit 
BuU.  deW  Inatit,  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  588  za  lesen : 
procurator  re[gfä  CotU]  et  provin[e.]  NaT[bonenaia], 
3J  Plin.  n.  h,  3,  135. 

4)  lieber  die  Schreibart  Poeninaef  nicht  Penninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  rdmischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellsch.  in  Zürich  1853.  4.  8.  6. 
Mommsen  Ithacr.  Conf,  Heiv,  p.  4  tt.  Ueber  die  Geschichte  der  Provinz  Mommsen 
e.  /.  L.  V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C.  I.  L.  III  p.  707.  Zippel  Die  römische 
Herrschaft  in  lUyrien  S.  287  rechnet  das  poeninische  Thal  zn  Germania  auperior. 

6)  Ein  proe.  Alpium  Atraetianar.  et  Poeninar.  i'ur.  gladi.  Orelli  3888 ;  proc, 
Alp,  AtreeUanar,  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  inAximaCeutronum(Ptolem. 
3,  1 ,  37),  eine  Anzahl  von  Inschriften  gefunden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
nannt werden:   1.  T.  Pomponiua  Victor  proe,  Auguat.  (Orelli  1613),    der  in  der    - 
von  ihm  gesetzten  verslflcirten  Inschrift  sagt:    dum   iua  gubemo  remque  fangor 

Caeaarumi    2.  Malli(ua) proc,  Au(ß,)-y    3.  Caetroniua  Cua(ji)ianua  proc, 

Aug, ;  4.  L,  Atiniua  Marbinianua  v(<r)  e^gregiua)  proe.  Aug.    S.  Allmer  im  Bull. 

d.  Inat,  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proc.  Auguatorum,  lebte 
also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Verus  (161—172)  oder  M.*  Aurel  und  Commodus 
(177--180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

7)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

8)  Inschr.  von  S.  Maurice,  Mommsen  Inacr,  Conf.  Helv,  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr. :    Druao  Caeaari eivitatea  IUI  vallia  Poeninae.     Es  sind   dies 

8edunorum  civitaa  (Sitten),  VaUenaium  eivüaa  oder  Oeiodurum  (Martigny),  Nan* 
iualium  civitaa  oder  Tamaiae  (S.  Maarlce),  Penneloei  (Villeneuve). 


—     282    — 

r 

Pinarius  Cornelius  Clemens,   unter  dem  die  westliche  Schweiz 
stand  ^],   regulirt  ward^).     Nach  Diocletian   heisst  die  Provinz 
Alpes  Graiae  et  Poeninae  ^) ,  gewöhnlich  Alpes  Graiae^  und  gehört 
zur  dioecesis  GcUliarum^). 
^^Gamen?^  Im  vierten  Jahrhundert  finden  wir  eine  wesentlich  andere 

°*°^i2j^**^*"  Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
cletian zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat^).  Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien^ 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen: 

4 .  Belgica  prima  unter  einem  constdaris ,   Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier). 

5.  Belgica  secunda  unter  einem  consulariSf  Hst.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consulariSj  Hst.  Mogunliacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consulariSj   Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Cöln). 

5.  Maxima  Sequanorum  u.  e.  praeses^),   Hst.   Vesontio   {he- 
sangon) . 

1)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

2)  Die  Insclirift,  aus  welcher  sich  dies  ergiebt  ^enzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings Yon  Renier  Revue  areMol.  XVI«  ann^e  p.  36olf.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet :  ex  aw:torUa(U')  imp.  Caes.  Vetpasian.  Aug.  pontifici»  max.  irib,  poieat.  V 
COS.  V  design.  VI  Cn.  Pinarius  Comel.  Clemens  leg.  eius  pro  pr.  exereUus  Qer- 
manici  auperioris  inter  Viennenses  ei  Ceutronas  terminavii.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renier  beigebrachten  Material  geht  herror,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinins  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
CerUrones  richtiger  Ceutrones  zu  schreiben  sind ;  2)  dass,  da  die  Grenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis  fest- 
gesteUt  wird,  die  Ceutrones  nicht  zu  Oallia  Narbonensis  gehören,  sondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpes  Poenincu  sein  kann. 

3)  Ammian.  15,  11. 

4)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  511.  Polemii  Silvii  laterculus  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.     Not.  Dign.  Oce.  ed.  Boecking  p.  489. 

5)  Quellen  für  diese  neue  Provincialverfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Bufus  (um  369), 
dem  laterculus  des  Polemius  Silvius  (um  386)  und  der  NoiiUa  Dignitatum  auch 
die  Noiitia  provinciarum  ei  civiiatum  OaÜiae  aus  Honorius  Zeit  (395 — 423),  her. 
v.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (16^9  fol.)  und  bei 
Bouquet  Becueü  des  historiens  des  Gaules  et  de  la  France,  Paris  173oif.  fol.  I 
p.  122  fr.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Oronov.  Var. 
Oeogr.f  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40  ff.  Bouquet  Vol.  11.  Eine  auf  Yergleichung 
der  Handschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  Notitia  Galliarum  verdanken  wir 
0.  Seeck  in  seiner  Notitia  dignitatum,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  Inschr.  von  294.    Mommsen  Jnscr»  Conf.  Hdv,  n.  239. 
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6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses^)^  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Rotonuigus  (Rouen). 

8.  Alpes  Graiae  et  PoenincLe  u.  e.  praeses^  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Martigny)  und  civitcis  Ceu- 
tranum  Darantasia  (Hoatiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  385  3): 

9.  Lugdunensis  tertia  u.  e.  praeses,  Hst.  Ckiesarodunum  Turo- 
num  (Tours). 

40.  Lugdunensis  Senonia^  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 
Die  dioecesis  Fiennensi^hat  unterDiocletian5  Provinzen  3). 
Das  alte  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanica  und  Novempopulana)^),  die  alte  Narbonensis 
in  eine  westliche  und  eine  östliche  Hälfte  (Narbonensis  und 
Viennensis)  getheilt,  wozu  dann  fünftens  die  Alpes  mariUmae 
kamen,  und  diese  fünf  Provinzen  standen  unter  einem  vicarius 
quinque  provinciarum^).  Zwei  derselben  sind  später  nochmals 
getheilt  worden,  nämlich  Aquitania  vor  369^)  und  Narbonensis 
vor  384^),  so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand^),  nämlich 

4.   Viennensis  unter  einem  consulariSy  HsU  Vienna. 

8.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo. 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Aqucke  Sextiae  (Aix). 

1)  mesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.  11,  3,  1,  dagegen  hat  sie  372 
einen  eonmUnis,    Fr.  Vat.  $  36. 

2)  8.  Mommsen  Verz.  d.  B.  Pr.  nm  297  S.  511. 

3)  In  dem  veroneser  Venetchnlsa  stehen  allerdings  sieben ;  dass  aber  Aqui" 
taniea  noch  355  ungetheilt  war,  ist  von  Kuhn  Jahrbflcher  für  dassische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Es  ist  dies  derselbe  Distriot,  welcher  schon  nnter  Traian  eine  Ton  iMg" 
dmhemU  und  Aquiiania  gßsonderte  proenratorische  Provinz  Laeiora  bildete.  S.  die 

Inschrift  des  J.  105  C,  J.  L.  V,  875 :    C.  Minicio  C.  FiL  Vtt.  Italo jpro- 

eutat(orf)  frovineiafum  LugdufUensis  et  Aquiianieae  item  Laetorae.  S.  Hommsen 
ZQ  dieser  Inschr.  Renier  In  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  544.  Hirschfeld  Ccmmen- 
taUones  in  h,  Momm$eni  «er.  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptes  rendua  1872 
p.  473  ff. 

5)  Inschrift  des  J.  364  Henzen  n.  6471. 

6)  Aquitaniae  duae  erwähnt  zuerst  Rufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe« 
nen  breviatium  e.  6. 

7)  ?iarbonen8is  prima  und  aecunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der  Synode  von  Aquileia  (Harduin  I,  835)  vor.  Ueber  beide  Provinzen  s.  Kuhn 
a.  a.  0. 

8)  Uenzen  6910:  vicario  per  OalUas  $eptem  provineiarum.  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod,  16,  10,  15.  Boecking  JV.  D.  II  p.  470  ff.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov. 
S.  512.    Kuhn  Die  stadtische  und  bürgerliche  Verfassung  U  S.  213. 
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4.  Novem  papuli  oder  NovempoptUana  u.  e.  praeseSj  Hst.  Elusa 
(Ciutat  pr^s  d'Eause). 

5.  AquüarUca  prima  u.   e.  praeses,    Hst.  civüas  Biturigum 
(Bourges) . 

6.  Aquitanica  secunda  u.  e.  praeseSy  Hst.  Burdigala  (Bordeaux) . 

7.  Alpes  marüimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioecese,  so  dass  in  der  Notitia  dignüatum  ein  rationalis  rei 
privcUae  per  quinque  provincicLS  neben  einem  vicariiis  Septem  pro- 
vinciarum  gleichzeitig  vorkommt. 

XV.  Britannia>). 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Yortheil  zu  versprechen 
schien^).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55')  und  54^)  dahin  unternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen ; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  StSLmmen 
auflegte^),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurttckliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zweimal,  34*)  und  87  v.  Chr.  ^)  vorbereitet,  aber 

1)  Das  insohriftUche  Material  über  Biiiannien  findet  man  Jetzt  im  C.  /.  L, 
VII,  welchem  Bande  Hübner  eine  Einleitung  De  provinciae  Britanniae  ifucrip^ 
UorUbWj  tidminiatratione ,  re  militari  vorausgesohickt  hat.  Seitdem  ist  anch  daa 
Werk  Yon  J.  C.  Bruce  Lapidarium  aepteriMonale  or  a  deaeription  of  the  monni^ 
mmit  of  Roman  ruU  in  the  North  of  England.  P%ibli»h€d  by  the  aodety  of  anti- 
quarie$  of  NewcastU-upon-Tyne,  Newcaatle  1875.  fol.  ToUendet  worden.  Die 
Eroberung  und  die  Geschichte  der  Provinz  behandelt  ausführlich  E.  Hübner  Eine 
römische  Annexion,  Deutsche  Rundschau  IV,  8  (1878)  S.  221—252. 

2)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p.  5,  28  Bekk.  -.   xal  töv  ßopeiov  dixeavöv  i^  n^v 

BpercQcvtöa  vfjoov  ireptioavtEC t^  xpöitiOTOv  a^rrjc  Ivouaiv  6ic^p  IJ(i.iou,  wte^ 

TJ)c  äXh^  fieöfAevoi*  o6  fäp  e&^opoc  aOrou  ioxtv  o^h'  jjs  l)^ouoiv.    Gic.  ad  Att 

4,  16,  lo:  eüam  ilUid  iam  eognitium  est^  neque  argenti  icriptdum  eue  ftUum  in 
iüa  inmla ,  neque  üUam  apem  praedae  ni$i  ex  mancipiis»  —  ad  fam.  7,  7 :  m 
Britannia  nihil  esae  audio  neque  ourt  neque  argenU. 

3)  Caesar  h,  O.  4,  20—36.     Drumann  UI,  293  ff. 

4)  Caesar  b.  Q,  5,  5—23.     Drumann  HI,  299  flf. 

5)  Caesar  6.  O,  5,  22;  obsidea  imperat  et  quid  in  annoa  ainguloa  veetigalia 
populo  Romano  Britannia  penderety  conatituit.  Cic.  ad  Att.  4,  17,  3:  confecta 
Britannia,  obaidibus  acceptia,  nulla  praeda,  imperata  tarnen  pecunia.  Liv.  ep.  105 : 
aUquam  partem  inaulae  in  poteatatem  redegii.  Hieraus  haben  Spatere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Entrop.  6,  17  (14):  BriUxnnoa  atipendiarioa  feeüt. 

5.  Rufus  6 :  deeimo  anno  Oalliaa  et  Britanniaa  tributaritu  fecit. 

6)  Dio  Cass.  49,  38. 

7)  Dio  Cass.  53,  22.  25.  Horat.  od,  1,  35,  30;  3,  5,  3;  vgl.  1,  21,  15; 
4,  14,  48. 
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niemals  wirklich  ausgeführte)  und  sieh  begnügt  einen  gewissen 
politiistchen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen  ^j.  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz  3),  andere  Ofiheten  ihr  Land 
dem  rtfmischen  HandeH],  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius^)  zu  einer 
theilweisen  Besetzung  der  Insel*),  der  Auflegung  regelmässiger 
Abgaben  ^)  und  der  Einrichtung  der  Provinz »)  führte.  In  Folge  l^jjjjf« 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78—84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt*),  ein  Statthalter 

1)  Dio  Gas«.  62,  4. 

2)  Stralw  4  p.  200 :  vuvl  (aIvtoi  t6>v  Suvoot&v  Ttveg  tAv  a6T6^(  icpeoßedaeot 
%aX  j^epaicelatc  xaTaoxeuaadb«voi  r^v  np^c  Kaloapa  t6v  Zeßaoröv  cptX(av  dvadij^- 
uaxd  Tc  dv£fti7«av  iv  T<p  Kan6Ti»X(<p  xal  otxElav  arjfM^  Tt  icap69x£6aoav  Totc 

PafMi(ot«  JXtjv  -d^v  vijoov. 

3)  Mon.  Ancyr.  5,  54.  4)  Strabo  4  p.  200. 

5)  Sueton.  Claud,  17.  Vupa»,  4.  Dio  CasB.  60,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225—229. 

6)  Soet.  Claud.  17 :  parte  kmiiae  in  diUonem  reeepta.  Suet.  Vetp.  4 :  Claudio 
principe  NareiBii  gratia  legatus  Ugionis  in  Oermamam  misiua  ett;  inde  in  Bri- 
taimdam  iranalatui  trieiet  cum  hotte  eonflixU.  Duo»  vaUdiisimaa  gentes  $uperqtAe 
viginti  oppida  et  inmUam  Veetem  (Wight)  Britanniae  prozimam  in  dieionem  rede- 
gil,  partim  AuU  Plauti  legati  congularU  partim  Claudii  ipaius  duetu.  Es  ist  noch 
ein  Thell  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Beslegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  Jetzt  0.  /.  L. 
YI,  920,  ist  von  Bormann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  erg&nzt  worden :  Tl. 
CLAVdio  druti  f.  eaiSARl  AVQVsto  germamiCO  PONTIFICi  maximo  trib. 
poteiTAT.  Kl  eoa  V  IMp,  xxi  patri  paTRlAl  8ENATV8  POpuluaque  ROmamu 
qVOD  REOES  BRITanniai  XI  devieto$  $ine  VLLA  JACTVRa  in  dediUonem 
aeeeperit  0ENTE8QVE  Barbara»  trana  ooeanum  PRIMV8.  IN  DICIonem  popuU 
romani  redegerit.  Ein  ähnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Revue  arehiologique.  Nouv.  stfrie  XXXI  (1876^ 
p.  100,  Comptei  rendut  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph,  epigr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  Uutet:  DIVO,  AVO,  CAE8ARL  Tl.  AVg,  divi  aug. 
f.  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DRV8I.  F  eaeaari  aug.  gerMANICO.  PONT.  MAX. 
tr.  p.  XI.  eoa.  V.  imp.  XXI.  P.  P.  VINDiei,  LIBertatU.  DEVIetori  regum  XI 
BRITANNIAE.  AReum  potuerunt  Civea  Romani  QVL  CYZICI  conaittunt  ET 
CTZIeeni. 

T)  Dio  Cass.  62,  3. 

8)  Tacit.  Agr.  13:    divua  Claudiua  auetor  iierati  operia  irangveetia  legionibua 

auxiliia<iue  ei  aaaumpto  in  partem  rerum  Vetpaaiano, Domitat  genteay  eapti 

rtgea  et  momtratua  fatia  Veapaaianua,  c.  14 ;  eonnUarium  primua  Aulua  Plautiua 
praepoaitua  ae  mibinde  Oaloriua  8eapula  —^  —  redaetaque  paulatim  in  formam 
provindae  proxima  para  BritamUae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col.  I 
a.  Ende  (Nipperdey  Taeitua  II  p.  224)  die  glorla  prolati  imperi  ultra  Oeeanum, 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer  n.  419—426  Riese. 

9)  £.  Hflbner  Die  römischen  Heeresabtheflungen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Mnseum  N.  F.  XI  (1857)  8.  1—57  und  Nachtrige  xn  (1857)  S.  84  ff.  XIY 
(1869)  8.  347—857. 
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eingesetzt  ^)  und  im  J.  50  die  Colonie  Camulodonum  (Colchester) 
angelegt  2).  Im  J.  84  begann  Agricola  das  Befestigungswerk,  wel- 
dies  den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Galedonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Glota  und  Bodotria 
(the  Fritiis  of  Clyde  und  of  Porth)^),  musste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt ^),  die  der  Kaiser  zwar  persönlich  niederwarft), 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  murtAS  Hadriani,  sicherte, 
der  in  den  Jahren  4 SS — 424  begonnen  wurde,  vom  Frith  von 
Solway  [Ituna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aus  einer  doppelten  Kette  von  Verschanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enthält  nahezu  80 
Castelle,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Graben  befestigt^).  Zwanzig  Jahre  später,  im  J.  442, 
überschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 

1^  Die  Reihe  dei  Statthalter  bis  auf  Domftian  ist  YoUständig  bekannt.  Es 
sind  1.  Aulus  Plautius  44—47.  2.  P.  Ostorius  Scapula  47~öl.  3.  A.  Didius 
Gallus  52r— 57.  4.  Q.  Veranios  Nepos  58.  5.  C.  Saetonins  Panlinus  59—61. 
6.  Q.  Petronius  TurpUianus  62—64.  7.  TrebelUus  Maxlmns  64—69.  8.  Vettius 
Bolanus  69—71.  9.  Q.  Petilins  Cerealis  71—74.  10.  S.  lulius  Frontinus  74—78. 
11.  Cn.  lulius  Agricola  78—85.  S.  Tacit.  Agr,  14—18.  Hubner  Die  rom.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
S.  357  ff.  Urlichs  Comm.de  vita  et  honoribus  Agricolae,  Wirceburgi  1868.  4. 
p.  25 ff.    Borghesi  Oeuvre»  III,  70.  188;  6,  34.  476.    Boecking  iV.  D.  II  p.  498  f. 

2)  Tac.  ann.  12,  32.  Znmpt  Comm.  ep,  l  p.  389.  Ueber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dictionary  of  Qreek  and  Romain  Oeograpky,  London 
1856.  8.  Vol.  I  p.  645. 

3)  Tac.  Afff,  23:  quarta  aeatas  obtinendU,  quae  percueurreratf  inaumpta, 
ae,  ai  virtua  exereituum  et  Bomani  nominia  gloria  pateretur,  mventua  in  ipaa  Bri' 
iannia  terminua.  Namgue  Clota  et  Bodotria,  diverai  maria  aeatibua  per  immenaum 
reveotae,  anguato  terrarum  apaUo  dirimuntur,  quod  tum  praeaidiia  firmabatur,  atque 
omnia  propior  ainua  tenebatur,  aummotia  velut  in  aliam  inaulam  hoatibua.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N.  D.  II, 
887  Anm.    Vgl.  Hubner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794ff. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Britanni  teneri  aub  Bomana  ditione  non  poterant. 
Fronto  p.  200  ed.  Rom.  1823  :=  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber. :  qiud? 
avo  veatro  Hadriano  imperium  obtinente  quanium  mÜitum  a  ludaeia,  qwxiUami  ah 
BriOannia  eaeawn? 

5)  Spart.  Hadr.  11:  Britanniam  peiH  in  qua  mulia  eorrexit  murttmque  per 
oetoginla  nulia  paaauum  primua  duxit,  qui  barbaroa  Romanoaque  divideret.  Die 
expeditU)  Britannica  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Hen- 
zen  5456. 

6)  Ueber  diesen  Wall  sind  die  Hauptuntersnchungsn  0.  Bruce  The  Roman 
waüf  a  deacription  of  the  mural  barrier  of  the  North  of  England.  3  edit.  Lon- 
don 1867.  4.  Vgl.  Boecking  N.  D.  U  p.  887  ff.  Hübner  Monatsberichte  der  Beri. 
Aoad.  1866  S.  789.  Hfibner  O.  /.  L.  VII  p.  99—106,  wo  man  die  umfangreiche 
Literatur  angeführt  findet,  und  Hühner  Rundschau  a.  a.  O.  S.  241  ff. 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  Agrieola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  Clota-Bodotria  (Glasgow-Edinburgh)  ein  neues 
Erdwerk  zur  Vertheidigung  der  Provinz  an^).  Es  war  ein  37 
englische  Meilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  20  Fuss 
tiefer  Graben  und  ein  dahinterliegender  Erdwall  mit  gemauertem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Castellen  ^) .  Allein  auch  dieser 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestand;  Septimius  Severus 
zog  die  Garnisonen  aus  dem  schottischen  Walle  des  Antoninus 
wieder  zurück  und  beschränkte  sich  auf  die  hadrianische  Mauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte  ^j . 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  YerwaUung. 
ein  consularischer  legcUus  Aug.  pr,  pr.  *),  der  einen  Procurator 
unter  sich  hatte  ^),  bis  sie  im  J.  197  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  Britannia  superior  und  inferior  ^)j  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses"^.  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:  1.  Britannia  prima ^  2.  Britannia 

1}  Capitolin.  Anion  P.  5,  4:  Britannos  per  LoUium  ürhieum  vieit  Ugaium 

älio  muTO  eespUit^  tunwnoUs  hf/rbarh  dueto.   Pansan.  8,  43:  'AvrcDVtvoc 

dlii£T^(i.eTO  8e  xol  t»*^  h  BpcTTovla  Bpi^öcvrov  t^v  iroXXliv ,  Sri  ineaßaCvetv  *at 
ouTot  auv  87:Xotc  f^p^ocv  ic  t?1v  Tevouvtav  p.otpav,  &Tttptöou«*Pa)j*.a{aiv.  Dio  Cass, 
72,  8.     Orelll  n.  Mb. 

2)  S.  die  Beschreibung  des  Walles  bei  Hubner  C.  /.  L.  YII  p.  191  ff.    Bnnd- 
schau  a.  a.  0.  S.  247  ff. 

3)  Spart.  8ever.  18,  2:  BritUnmiam,  quod  maxHnum  eku  knperU  deeus  est, 
muro  per  tran9üer$am  iruulam  dueto  uitimque  ad  finem  Ocea$U  munivU.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caes.  20.  Eutrop.  8,  10  (19).  Cassiodor  ad  a.  207  In  Momm- 
sen  Die  Chronik  des  Cassiodorns  Senator  p.  640:  hia  eoMs»  Severus  m  Britton* 
not  beUum  movity  ubi  ut  reeeptw  provincia»  ab  ineurakme  barharha  faetrei  seeu- 
rtore«,  vaiUam  per  CXXXII  patauum  miUa  a  mari  ad  mare  duxit.  Diese  Stellen 
sind  sehr  verschieden  erklart  worden  und  verweise  ich  Aber  dieselben  auf  Hübner 
C.  i.  L.  VII  p.  100  ff.  Bundschau  a.  a.  0.  S.  251,  dessen  Resultat  ich  wie- 
dergebe. * 

4)  Dies  sagt  Tac.  Agr.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  aus  den  bekannten  Lega> 
ten,  vgl.  Borghesi  Oeuvr,  VI  p.  145. 

5)  Proe.  Aug.  prov.  BriUmniae  OreUi  2222.  Henzen  6701.  6936.  O.  /.  Or. 
6627.     Hfibner  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

6)  Herodian.  3,  8,  2:    (Severus)  5totxif)aac  ^k  xd  xord  T^jv  BpexTavtav  xal 

((sX<bv  elc   S6o  -fi-^eikosiai  vfyt  toü  Iftvoog  ijooatav elc  tijv   rA|i.tjv  iinei- 

jETo.  Von  der  Bperravia  i?)  dvoi  spricht  Dio  Cass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzah- 
lung der  I^egionen  unter  Augustus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provincia  BriUannia  inferior  hat  die  Inschr.  Henzen  7414§  (p.  494)  und 
die  fragmentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Gu^rin  Voy.  Areh,  dan»  la  rigenee  de 
Tunia  11  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XU,  84. 

7)  Ulpian.  Dig.  28,  6,  2  $  4:  quae  aentenUa  reacripto  hnperaioria  noaM 
(dies  ist  Caracalla.  S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristeu, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Virium  Lupum  Britianniae  praeaidem  eomprobaia  eat. 
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secunda,  3.  Maxima  Caesariensis,  4.  Flavia  Caesariensis  ^) ,  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  VcUeniia  gefügt  wurde  ^).  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  Vaientia  consulariseb ,  die 
drei  andern  präsidialisch  s) . 

Die  Donauprovinzen. 

XVI.  Baetia«). 

Rätien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baiems,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 
der  Schweiz  umfasst^j,  wurde  im  Jahre  739  =  15  von  den  Stief- 
söhnen des  Augustu^,  Drusus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht^).  Drusus  schlug  die  Räter  in  den  tridenti- 
nischen  Alpen  ^] ,  drang  über  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor^]  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau  ^];  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  [locus  Brigantinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellen  der  Donau  ^^) .  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropa^um  Alpium^  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  ==7  dem 
Tiberius  errichtete**). 

1)  VerzeichniBS  von  297  S.  510.  2)  Ammian.  28,  3,  7. 

31  Not.  Dign,  Oee.  c.  22.     Boecking  U  p.  500  ff. 

4j  Ueber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  706  ff. 
S.  auch  P.  G.  Planta  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Rö- 
mer in  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4.  Die  sehr  interessanten  Fragen  über  die 
Bewohner,  die  Sprachverhältnisse  und  die  Caltar  aller  Donauprovlnzen  im  Alter- 
thum  und  im  Mittelalter  findet  man  sorgfiUtig  erörtert  in  J.  Jung  Roemer  und 
Romanen  in  den  Donanländem.     Innsbruck  1877.  8. 

5)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  O.  p.  707. 
Planta  S.  55 ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

6)  Yellei.  %  39 :  Baetiam  autem  ei  Vinddieo$  —  novaa  imperio  nostro  mb- 
iunxit  j>rovineia8.  Liv.  ep.  138:  Raeti  a  Tiberio  Nerone  et'Druso  CaeM.rU  pri- 
vignU  domiti,  Suet.  Oet,  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6 ff.;  4,  15, 
21.     Florus  4,  12,  4.    Gros.  6,  21.     Aurel.  Vict.  ep.  1.     Eutiop.  7,  9. 

7)  Dio  Cass.  54,  22. 

8)  Horat.  Od.  4,  14,  11 ;  4,  4,  17.     Florus  2,  22  (4,  12). 

9J  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orelli-Henzen  5400 :  Ti.  CtaudUu  Caesar  Augustua  Oermanieua  poiU. 
max.  trib.  pot.  VI  eo8,  desig.  IUI  imp.  XI  (799  es  46)  p.  p.  vlam  Claudiam  Augu- 
Uaniy  quam  Dru$ua  paier  Alpünu  bello  patefactie  derexBerat,  mimit,  a  flumine  Pado 
ad  flumen  DanMviwn  per  m.  p.  CCCXX.  Ueber  diese  Strasse  s.  Pallhausen  Be- 
schreibung der  röm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg,  München  1816. 
Planta  a.  a.  A.  S.  75ff. 

Strabo  7  p.  292. 

Plin.  ffi.  fc.  3,  136:    imperalori  Caeeari  Divi  f.  Aug.  pontificl  maxumo, 


10) 
11) 
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Regiert  wurde  Rätien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit  riJJJ^pJ^". 
vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provindcte  Rcietiae  et     ^^^ 
Vindeliciae  et  Vallis  Poeninae^)^  welchem  nur  einheimische  alae 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen  2);   M.  Aurel  legte  indess  die 
von   ihm  neu  errichtete   leqio  III  ItcUica  oder  Concordia^]  nach •>*"*•»»•» 

«^  '  Legaten, 

Ration  4)  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Commandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatus  Augusti 
pro  praetore  legionis  III  ItcUicae^),  bis  unter  Diocletian,  unter  r'"^  "  i*»- 
welchem  sich  schon  im  J.  S90  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectissimus  findet^),  die  Provinz  mit  der  Dioecese  des  vicarius 
Italiae  vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Städten  Rätiens 
war  Augusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter 
Augustus,  war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht, 
später  heisst  sie  municipium'') . 

imp,  XII II,  tribunielae  poiettatU  XVII  SPQRj  quod  eiiM  dwUi  au9pieH$que  gerUei 
Alpinae  ornne»,  quae  a  mari  supero  ad  inferum  perÜnehafU  ^  »üb  Imperium  pop. 
Born,  Bunt  redactae.  Es  folgen  die  Namen  Ton  44  Völkeischtften,  von  welchen 
aber  nur  ein  Thell  nach  Raetien  gehört.     S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  hi$t,  1,  11:  Raetia^  Noriewn,  Thraeia  et  quae  aliae  proeuraiortinu 
coMbeahtf.  Die  Procaratoren  von  Baetia  sind  am  yollstindigsten  znsammenge- 
steUt  yon  Ohlenschlager  Sitzungsberichte  der  MQnchener  Academie.  Phil.  Glasse 
1874  S.  225.     Es  sind : 

Sex.  Pedhu  Luaiamu  ^  praef,  BaelUs)  Vindeliei[s]  VaU[it]  [p]oeninae  vor  17 
n.  Chr.    Mommsen  I.  N.  5330. 

Porehu  Septimintu,  proe,  BaeUae  im  J.  69.     Tac.  htst.  3,  5. 

Q,  Caieilixu  Cisiaeu»  —  jproctir.  Auguetor[um]  et  pro  leg.  provineiai  BaiUai  et 
Vindetie.  et  Vaüia  Poenin.    Orelll  488=0.  /.  L.  V,  3936. 

T.   Vanu8  Oemene  proe,  —  Baäiae  (um  152).    Orelll  485.     0.  /.  L.  III, 
5211.  5212. 

L.  Titlidenue proe,]  Aug,  BaeUae  e[t  VindeUeiae],  Henzen  BuU.  deU' 

hfut.  1860  p.  200. 

T.  Deetiehu  Severut proc,  prov.  Raetiae  (166  n.  Chr.).     C.  /.  L,  V, 

8660.     Ephem.  epigr.  U  p.  462. 

Die  Inschrift  Qrut.  446,  3  ist  ligorianisch.     Borghesi  Oeuvret  III,  p.  186. 

2)  Tac.  hi$i,  1,  68. 

3)  C.  /.  L.  m,  1980.  4)  Dio  Cass.  55,  24. 

5J  Inschr.  y.  Augsburg  0.  i.  L.  III,  5793:  Appius  Cl.  Lateranus  —  leg. 
Aug.  pr.  pr.  leg.  III  Ital.  Ausserdem  kommt  yor :  M.  HeMus  Clemens  Dextrianus 
Ug.  Au[g.  pr.  pr.]  (Inschr.  b.  Ohlenschlager  a.  a.  O.  S.  218)  Im  J.  179.  Olus 
Terentius  Pudens  —  Ug.  Augg.  leg.  XIII  Gem.,  leg.  Augg.  pro  praet.  prwineiae 
ReUae,  Orelli  1943«»  0.  I.  L.  UI,  993;  C.  Octayius  Sabinus  —  Ugatu»  [Aug.] 
pr.  pr.  prov.  Raet.  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius 
Diojnysius  leg.  Aug.  pr.  pr.  C.  I.  L.  III  5874;  Petronins  Polianns  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Raet.    ib.  n.  1017. 

6)  C.  I.  L.  UI,  5810. 

7)  0.  I.  L.  in,  5800.  Wenn  Tac.  Oerm.  41  sagt:  (Hermunduris)  eoU»  Oer- 
manorum  non  in  ripa  commercium,  ted  penUu»  atqtu  in  epUndidiesima  Raetiae 
provinciae  eotoma,  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  eilonia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  well 

K«m.  AHertb.  lY.  2.  Aufl.  19 
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XVn.  Norieami). 

j^JJJJ^  Im  Jahre  706  =  48  war  Noricum   ein   Königreich,   welches 

im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand  ^j.  Als  im  J.  738=16  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  Illyricum,  P.  Silius,  geschlagen  ^j  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpüim  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt^),  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde ;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern   es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Nori- 

R^cuStor"^^'^^)»   dessen   Regierung   ein  kaiserlicher  procurator^)   führte, 

sie  das  iu$  eoloniae  Bomcmae  batte.  S.  über  diese  SteUe  Znmpt  Conrni.  ep.  I 
p.  40B.     Mommsen  C.  I.  L.  lU  p.  708. 

1)  Auch  diese  Provinz  bebandelt  Mommsen  0.  /.  L.  m  p.  587 ff.  Vgl. 
Mucbar  Das  lom.  Noiikum,  Orätz  1825.  8.  G.  v.  AnkershoYen  Handb.  der  Oesch. 
des  Herz.  Kärnten  Bd.  I,  Klagenftirt  1850.  8.  Büdinger  Oestreicbische  Geschiebte 
bis  zum  Ausgang  des  ISten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
lieber  die  rom.  Militärstationen  im  Ufer-Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg- 
Altenfels  Kärntens  Römische  Alterthümer,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend 
Epigraphisches,  Hannover  1857.  8.  G.  Zippel  Die  römische  Herrschaft  in  Uly- 
rien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  &.  o.  1,  18. 

3i  Dio  Cass.  54    20.     Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

4)  Velleius  2,  39:  Baetiam  autem  et  Vindelieoa  ac  Norieos  Pannoniamque 
ei  8eordiaeo8  novaa  imperio  noatro  subiunxU  provineitu.  Tac.  ann.  2,  63 :  Danu- 
vium,  qua  Noric€tm  provindaim  praefltui.  Ptolemaeus  2,  13,  2 :  xd  yjks  doop.ix(6- 
TSpa  t7)c  inapvla«.  Grut.  1028,  6  (unter  Traian):  proc(urator)  prov.  Norieae, 
Zippel  a.  a.  0.  lasst  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen,  wof&r  ein  directes 
Zeugniss  nicht  vorliegt. 

.  5)  Yellei.  2,  109.  Suet.  Tib,  16.  So  helsst  es  In  den  ofJlcieUen  Titulatu- 
ren: proeurator  regni  Nortei  (s.  die  folgende  Anm.),  diiptruator  p.  f(egn()  Noriei 
(C.  i.  I,.  m,  4828);  tabQidarius)  p.  r.  Noriei  (Orelli  2348  =  C.  i.  L.  4800): 
arear(iua)  regn.  NoHe,  (OrelU  495  =  C.  1.  L,  III,  4797). 

6)  Tac.  hi$t,  1,  11 ;  1,  70.  Das  Verzelcbniss  der  Proeuratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  bist.  CUsse  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62 ff.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Es  kommen  vor :  unter  Claudius  (41 — 54) :  G.  Baebius  Atticos  —  pfoeunOoir  Ti. 
Clauäi  CaeiorU  Aug.  Oermaniei  in  NorieOy  Henzen  6938^0.  /.  L.  UI,  1838; 

unter  Traian:   Paetus  Memmius  Apollinarls proe,  prov(ineiae^  NorieoBf 

Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  i.  L.  HI,  5179;  unter  Antoninus  Pins:  M.  Bassaeus 
Rufus  —  proe.  rtgni  (nor()ci,  Henzen  Inaer,  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Cl.  Priscianus proc.  regni  Noriei^  Renier  Inaer.  de  VAlg.  n.  3889;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proe.  Aug. :  Flavius  Titianns, 
C.  1.  L.  III,  5164.  5172;  Ulp.  yic€br(um  158)  ib.  5161.  5169;  Usienus  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  G.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  CaeeiUus  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinins  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sablnus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L.  Cammlns  Secundinus  n.  5328;  Dmsius  Proculos  n.  5170;  C.  Cen- 
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der,  wie  der  praefectus  Aegypti^  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten 
ist  und  ttber  eine  römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst 
unter  M.  Antoninus  kam  die  legio  11  Pia^)j  hernach  Italica  ge- 
nannt, nach  Noricum^),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat  •'{Jf^JjJ** 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz ') .  Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile .  getheilt  worden,  nAmlich  Noricum  ripense  und  iVbrt- 
cum  mediterraneumy  jedes  unter  einem  Praeses^).  Als  römische 
Colonien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen, 
Virunum^)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col, 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst^). 

XVllL  XTX.  Fannonia^. 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  ^J™jj[^ 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  749— 720  =  35— 34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor^)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Colops  in  den  Savus^),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen ^<^).  Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Yinicius  begonnen  i^),  in  den  Jahren  74S — 745 
=  M — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde  ^3).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  lUyricum  gezogen  und  diese  Provinz 

Borinus  Niger  n.  5174.  5181;   PUutios  Gaesiuias  n.  5177;   M.  Pordus  Yeras 
n.  5317;  G.  Antoninus  Rnfus  d.  5117.    Oaecilias  IaTenti*nu8  n.  5182. 


1)  C.  I.  L,  m,  1980.  2)  Dio  Cas».  55,  24. 

3)  Renic 


3)  Reniei  Inser.  de  VAlg.  n.  101 :  C.  Mardniiu  Dedanus,  v.  0.  Ug.  Augg, 
fr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Noriei,  C.  /.  L.  lU,  5746 :  euranU  M,  luventio  8uro 
I)roeulo  leg,  pr.  pr.  im  J.  201.  Tl.  Gl.  Gandidiu  —  Ug.  Äugg.  pr,  pr.  pro- 
vhheiae  —  Norieae  unter  Sevems  nnd  GuraoallA.  Orelll  798«  C.  /.  L.  II,  4114. 
Vgl.  Hensen  Ineer,  m  p.  78. 

4)  Not.  Dign.  Oee.  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rnfos  brto.  8.  Ein  p(fae9et) 
p(rovineiae')  N(oHei)  nU  (d.  h.  medUeirranef)  kommt  zuerst  vor  311.  S.  Orelli 
1064.  Spater  werden  dieee  prae»ide$  erwUint  Henzen5258.  5259  =  0.  i.  L.  III, 
5209 ;  Tgl.  5207.  5208.  5326. 

5}  Orelli  3504.  6)  0.  I.  L.  III,  5606.  5630. 

7)  S.  Mommsen  C,  /.  L,  III  p.  415  ff.    Zippel  a.  a.  O.  S.  297  ff. 

8)  Dio  GasB.  50,  24.  9)  Dio  Gaas.  49,  36ff. 

10)  Dio  GasB.  49.  38.     Appian.  lügt,  24. 

11)  YelleloB  2,  96. 

12)  Dio  GaBB.  54,  31—34.  36.    VeU.  2,  39.   Liv.  epü.  141.   Snet.  Aug,  21. 

19* 
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bis  zur  Donau  hin  erweitert  ^) .  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hattet),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6—9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederauwerfen  s) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  40  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt^).  Wenigstens  hatte  im  J.  44  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  lunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirte  ^) ,  während  der  südliche  Theil  Uly- 
riens  [maritima  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand  ^).  Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz ,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint^),  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  Atigusti^),  Zwischen  dem  Jahre 
402,  in  welchem  der  erste  dacische  Kriegt),  und  dem  Jahre 
407,  in  welchem  der  zweite  endete  ^<>),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Monum.  Ano.  5,  44  o.  30  nach  Mommsens  Restitation  (JSe«  g.  D.  Aup. 
p.  86):  Pannoniorum  genUt^  qua»  anie  me  prineipem  populi  Bomani  exereUus 
nunquam  adity  devicias  per  Ti.  Neronem,  qui  tum  etat  prwigfwu  et  legaiu$  meus, 
Imperio  popuU  Bomani  sUbieei  protuUque  finia  lU^ei  ad  ripam  fluminU  Danuvii. 
Tiberins  scheint  damals  legaJttu  pr.  pr,  Aug.  lUyrici  gewesen  zu  sein ;  ebenso  ist 
im  j.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinns  rTjc  AeXfAttT^a;  xal  tTJc  llavvovCac  ^^X^"** 
Dio  Gass.  Öö,  29. 

2)  Dio  Cass.  54,  31. 

3)  Dio  Cass.  55,  28—32;  56,  1.  VeU.  2,  110—115.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
Tib.  16. 

4)  Borghesl  Oeuvres  IV,  457.  S.  Rnfns  hrev.  7 :  BaUme^  Pannonigman  rege, 
tubaeto  in  düUmem  nosiram  Pannoniae  venerunt,  Znmpt  Studia  Bomana  p.  116 
lasst  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tac.  a$in,  1,  16,  der  dieselben  Pannonicas  legionea  nennt. 

6)  VeUei.  2,  125.  Vgl.  Orot.  p.  396,  1  =  C.  /.  L.  in,  1741:  P.  Comelio 
DoUibtUae  —  leg.  pro  pr,  DM  AugusU  et  Ti.  Caesarie  AftgueU  eivitaUe  euperiori» 
provinei€ie  HÜUfrici. 

7)  Den  limee  scheinen  damals  die  Städte  Carnnntam,  Poetovio  und  Siscia 
gebildet  zu  haben.    Mommsen  C.  I,  L.  m  p.  415. 

8)  Borghesl  Oeuvree  V  p.  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  763  =10  Gonsul 
gewesen,  ehe  er  legaUu  Pannoniae  wurde.    Borghesl  Oeuvres  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinUch  bis  zum  Frühjahr  103  führt  der  Consular 
Q.  Glitius  Agrioola  noch  den  Titel  leg.  propr.  \imp.  Nervae]  Traiani  —  promn" 
ciae  Pannoniae  (Henzen  5449.  Borghesl  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvres 
ni,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  C.  Calpetanus  Rantius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Funisulanus  Vettonlanus  (Henzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Priscus  (Henzen  5446.  6562.  Borghesl 
Oeuvres  V,  353)  unter  Domitian  führten. 

10)  Im  J.  107  war  der  nachherige  Kaiser  Hadrian  praetorischer  Legat  von 
Pannonia  inferior.   Spartian.  Sadr.  3 :  praetor  faetus  est.  —  Legatus  postea  prae- 
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vinz  in  zwei  Theile,  einen  westlichen ,  Pannonia  inferior  ^  und  ^^jJ^J«^" 
einen  östlichen,  Pannonia  superior,  getheilt^),  die  Grenze  des  ^'9ttp*riar. 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von 
Hadrian  durch  die  Anlage  der  Golonien  Aelia  Mursa  und  Aelia 
Aquincum  gesichert^).  Pannonia  inferior  hatte  anfänglieh  einen 
praetorischen  Legaten  und  als  Besatzung  eine  Legion  3),  unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten^),  der  indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  commandirte  und  mit  seinem  Haupt- 
quartier in  Acumincum  stand  ^),  bis  dieses  unter  Diocletian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde  ^] ;  Pannonia  superior  dagegen  behielt 
den  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungetheilte  Pro- 
vinz verwaltet  hatte  ^) .  Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  deren 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Gamuntum  und  Vin- 
dobona  waren  ^). 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi   f^^. 
getheilt,   in  welchen  vici  lagen  ^).     Die  grösseren   Städte  sind 
römischen  Ursprungs,   wie  in  Pannonia  inferior  Sirmium  oder 
Colonia  Flavia   Sirmium  (Mitrovic),   von  Vespasian  oder  seinen 
Söhnen  i<^j,  Golonia  Aelia  Mursa  (Eszeg),  von  Hadrian  ^^)   herrUh- 

torku  m  Pamnoniam  inferiorem  mianu  SarmaUu  oompressU.  Athenische  Inschr. 
Afmali  1862  p.  139 :  P.  Aelk)  P.  f.  8erg.  Hadriano  —  leg.  pro  pr.  imp,  Nervae 
Traiarä  CaeeariB  Aug,  —  Pannoniae  inferiorie,  Ueber  das  Jahr  s.  Borgbesl  and 
Henzen  a.  a.  0.  p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  es  z.  £.  in  dem 
MiUtirdiplom  d.  J.  114,  Henzen  n.  6857^1^  C.  /.  L.  UI  p.  869:  et  aunt  in  Pan- 
nonia inferiore  aub  P.  Afranio  Flaviano.  Ueber  die  Zeit  der  Theilnng  der  Pro- 
vinz s.  Borghesi  Oeuvres  III,  72:  V,  353.  367  nnd  in  Mommsen  /.  N.  n.  4931. 
Henzen  i4nfkilt'  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvree  lU,  76.  Mommsen 
C.  I,  L.  m  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaens  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Mochar  Das  rom.  Norikum  I  S.  2  and  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Gratz  18U.  8.  Tb.  I  S.  18  ff. 

2)  Mommsen  C.  I,  L,  VI  p.  415.  3)  Mommsen  a.a.  0.  p.  416. 
4J  S.  hieraber  Borghesi  Annali  1855  p.  24f.a  Oeuvres  YUI,  456  ff. 

5^  Ptolemaens  2,  15,  5.  o)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

7j  Dio  Cass.  78,  13.  So  war  Claudias  Maximas,  Ug,  Aug,  Pannoniae  aupe- 
riorU  im  J.  154  (MUit&rdiplom  C.  i.  L.  III  p.  881),  Gonsol  gewesen  e.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeut^res  VIU  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisnngen  giebt 
Borghesi  Oeuvree  VIII,  456  ff. 

81  Mommsen  C.  i.  L,  HI  p.  481.  482. 

9)  Appian.  lUyr.  22:    bXdb^c  hi  iortv  i\  not^ov* xal  o6  itöXct« 

(pxouv  oi  Ilatovec  oföe,  dXX'  d-^^x}^  ^  xdbfiac  xotrd  00^7^^^^''*  Insohr.  Marini 
ArffoU  p.  477 :  —  ex  Pan,  8up.  ntUui  ad  Aquas  Balisae  pago  lovieia  Vieo  Coe  .  . 
neWm»^  an  welcher  Stelle  mehrere  ihnliche  Inschriften  zasammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donauprovinzen  s.  auch  Maehar  I  S.  150  ff. 

10)  C.  i.  L.  in  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

11)  Steph.  Byz.  s.  v.     Vgl.  C.  /.  L.  lU  n.  3279.  4280.    Colonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.     C.  /.  L.  HI  n.  3288.  3560. 


—     294    — 

rend,  Aquincum  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Septimia 
Aquincum^);  in  Pannonia  superior  Colonia  Claudia  Savaria  (Stein 
am  Anger),  Colonie  des  Claudius 2),  Colonia  lulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet '), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augustus  erobert  im  J.  749  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian,  später  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt  ^) ;  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau)  ^) ; 
BrigetiO;  zuerst  einCastell,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie^); 
Camuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum^), 
später  Colonie  ^) ,  ferner  Municipium  Latovicorum  (Treffen) ,  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  ^) ,  Municipium  Andautonia  ^^j ,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedenburg)^^),  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Vespasian  angelegt i*). 
Weiter«  Unter  Diocletian  erlitten,  wie  die  meisten  Provinzen,  auch 

Theilnng.  '  ' 

die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung  ^3) .  Pannonia 
inferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Vaieria  erhielt  >^)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Fttnfkirchen)  i^)  und  Aquin- 
cum waren  ^^) .  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium  ^7) ,  hiess 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  439.  Eine  Colonie  unsicheren  Namens  erwähnt 
die  Inschrift  C.  /.  L.  III,  32ÖÖ=  Desijardins  Deaideraia  du  eorpu»  tfucr.  Lai.  1 
p.  18  n.  16:  ordo  cd.  Prap, 

2)  PUn.  n.  h.  3,  146.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  526. 
31  Plin.  n.  h.  3,  147.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  489. 

A)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  501.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 

6)  C.  /.  L.  in,  4335. 

7)  C.  I.  L.  ni,  4554.     OreUi  2675. 

8)  C.  i.  L.  m,  4236.  4567.  4539. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498.  10)  C.  i.  L.  lU  n.  4013. 
11)  C.  /.  L.  m  n.  4192ff.                        12)  C.  i.  L,  III  n.  4557. 

131  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeichniss  S.  510. 

14)  Ammlan.  19,  11,  4:  VaUria/m  venit,  partem  quondam  Pannoniae  ted  €id 
honorem  VaUriae  Diodetiani  filiae  et  msUiutam  ei  ita  eognominatam.  Anr.  Vict. 
Ckies,  40,  10 :  (Oalerlas)  provineiam  uxoris  nomine  Valeriam  appeUavit,  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  bei  8.  Rufas  6f.  8,  Polemius 
Silvias  p.  254,  Zosimns  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  JVoti- 
tia  DigrUkUum  Oce.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zn  Polem.  Silv.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  Vaieria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Vaieria  ItaUae, 

151  Ammian.  28,  1,  5.    Boecking  ad  N.  D.  Oec,  p.  691. 

16)  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincnm  mosste 
er  resldiren,  weil  dort  noch  anter  Diocletian  die  leg.  11  adiut.  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.    Boecking  N.  D.  Oee.  p.  1194. 

17)  Boecking  N.  D,  Oee.  p.  310.  1179.    Mommsen  C.  I,  L.  lU  p.  416. 
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nuDmehr  Fannonia  secunda  und  stand  unter  einem  consiUaris^) 
und  einem  dux^),  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  überhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde  3),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Picmnonia  prima  und  erhielt  einen  praeses^)  und 
einen  dux^)^  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger) ^),  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis''), 
hat  im  J.  303  einen  dux^),  in  der  NoUtia  dignitatum  dagegen 
einen  carrector^),  der  in  Siscia  residirte  ^<^) . 


XX,  Blyrioum,  später  Dalmatiaii).  > 

Der  Name  lUyricum   dient  den  Alten  zur  ethnographischen  j^^^^~ 
Bezeichnung  aller  der   stammverwandten  Völker,    welche   sich  ^^^ 
von  den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Hdmus  hin- 
ziehn^^).     Es  gehörten  dazu  die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Moesia'^),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum  ^^}, 

1)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1178.    Uenzen  n.  6916. 

2)  Not.  D.  Oee.  c.  31  p.  91. 

3)  Mommsan  C.  /.  L.  III  p.  482. 

4)  Not  D.  Oee.  p.  6.  ö)  JVbI.  D.  Oce.  p.  4. 

6}  Boecking  a.  a.  O.  p.  1194.     Mommsen  C.  I.  t.  III  p.  Ö2ö. 

7)  Boecking  a.  a.  O.  p.  142  ff. 

8)  Inschr.  bei  Mommsen  Epkem,  epigr,  II  p.  423:  lovi  OpUmo  Maximo 
AVBahta  IANVAR1V8  Trmurhmanw  ^  BATauu$  Vir  Perfeeti$$imm  DVX  Panr 
noniae  Seeundae  Saviae  Votum  Mcriio  Liben$  8olvÜ  DD  NN  (dombiis  nostrii) 
VIII  et  Vll  AVOQ  C088  DIE  ID  IVL, 

91  Not.  D.  Occ.  p.  6.  10)  Boecking  a.  a.  0.  p.  347. 

11  j  Ueber  diese  Pro^ini  handeln  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  278  ff.  Zippel 
Die  rdmische  Hemchaft  in  lUyrien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8.  P.  0.  Bahr 
Der  Ursprang  der  röm.  Provinz  niyrien,  Grimma  1876.  8.  Die  Schreibart  Del- 
matkif  welche  Tacitos,  Velleius  und  Dio  Cassius  befolgt  zu  haben  scheinen,  war 
nicht  allgemein;  in  offlciellen  Documenten  finden  sich  beide  Formen,  Dalmatia 
and,  Dtlmatia. 

12)  Appian.  Illyr,  1 :  *IXXup(ouc  "EXXirvec  if)f o&vrat  tou<  bizip  tc  Manie(o^(av 
xal  9p^t]v  dicö  XadvcDV  xal  BeoicpoTovv  eitl  itorafAÖv  'lorpov.  Eine  brauchbare 
Untersuchung  fiber  den  Begriff  Illyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praeeipue 
apud  Bomana*  odusgue  DiodetiarU  tempora  lUyrioum  fkurity  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tf6.  16 :  toto  Illyrioo ,  quod  inter  Italiam  regtiumque  Norieum  et 
Thraeiam  et  Maeedoniam  hUerque  Danubium  flumen  et  $Hutm  maiit  Adriatiei 
patet,  pefdomUo,  Suet.  Aug,  21.  Strabo  7  p.  313ff.  Joseph,  b.  Aid.  2,  16,  4  ; 
Tac.  hist.  1,  2.  76.     ofifi.  1,  46. 

14)  Wenn  Appian.  lU.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonier  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Räter  und  Noriker  zu  niyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  Torigen  Anm.  angeführten  Stellen,    sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Betreff  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Illyricum  bildend]  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  Illyrici  erwähnt  werden  2),  fer- 
ner Dacia^),  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Küstenland  mit  den  Städten  Aulona,  ApoUonia;  Dyrrhachium  und 
Lissus,  welches  grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezogen 
^"**?"^*' wurde.     Dies  letztere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  älte- 

rnngen.  ' 

ster  Zeit  unter  dem  Namen  lllyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  iliyrische  Krieg  525—526 
=  229—228  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt^),  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffaet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene  Theile  zerstückelt  zu  haben ;  ApoUonia,  Gorcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklärt  und  erhielten  ein  Bttndniss  mit  den  Römern^); 
einige  Städte   wurden  dem  Königshause   gelassen;   andere  Orte 

der  sonstigen  UeberlieferuDg  in  Widerspruch,  wie  Poinsignon  p.  41 — 54  gut 
nachgewiesen  hat,  and  es  scheint  auf  Appians  Zeugniss  um  so  weniger  zu  geben, 
als  er  üher  die  Räter  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  dlocletianischen  Verfassung  zu  der  Dloecese 
Illyricum  (Not.  D.  Oee.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
Illyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodumm  (Innstadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vil(licu8)  veet(igalis)  lUyr(ici)f  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  5691 ;  lUetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  zu  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

1}  Appian.  lUyr.  6:  %a\  xh  ziXo^  xchvSe  Ttuv  d8vd>v,  drzh  dvlvyovroc  lorpou 
{livpi  Tij;  flovTt»-^?  ^aXd[aa7)c  ^^'  Sv  dxp.ia^u9t  »ai  'IXXüpixöv  teXoc  irpoca^o- 
peuouatv.  Das  Haoptsteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  Üb, 
Aug.  ex  tabulano  vect.  Iüyr(ißi)  (C.  I.  L.  III  n.  4063),  eofUrascHpiorea  portorii 
lUyriei  (ib.  4015.  4017.  4024) ,  ein  cffkarius  ctmductoria  portori  Illyrici  (4015) 
TOrkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  conduetor  p((>rtOfii)  p(ubliei?)  lUyriei 
n.  751  (s=Henzen  annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  iervuB  vUlicus  vtcUffaUs 
lUyriei  n.  752;  das  veetigal  Illyricum  n.  1647;  ein  proe,  vect  lüyricorum,  C.  I, 
L.  II,  4135;  ein  aervus  viUieus  vecUgalis  Illyrici  C.  I.  L,  Y,  8650;  ein  proeu- 
rator  lUyriei  per  Moetiam  inferiorem  et  Daeiaa  irea,  Wood  Diacoveries  at  Ephetus 
London  1877.  4.  Appendix.  IfucripHona  from  the  site  of  the  Umple  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  Illyriei  exereiiut,  Tac.  hisL  2,  60.  85.  86,  ceterae  lUyriei  Ugione»,  ib.  2, 
74;  praepositU8  numeri  equitum  eieetorum  et  lUyrieo,  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Militardiplom  des  J.  60,  Henzen  5407»=  C.  /.  L.  III  p.  845:  et  autU  in  lUyrico 
8ub  L,  Salvidieno  —  Bufo. 

3)  Trebell.  Pollio  v.  Claudü  15:  dux  factm  e$t  et  dux  toUu»  lUyrici^  heAet 
in  poteatatem  Thracioty  Moesoa,  DalmaUu,  PannonioSy  Dacos  exerdiua. 

4)  Polyb.  2,  12.     Appian.  lU.  7.     Zonaras  8,  19.     Eutrop.  3,  4.     Zippel 
a.  a.  0.  S.  46  ff. 

5)  Appian.  lU,  8.     Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung  1),  deren  Gommandant  zunächst  unter  den  römischen 
Consuin,  später  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Gis- 
alpina  oder  Macedonien  gestanden  haben  wird^).  Von  dem 
zweiten  illyrischen  Kriege  535  ==24  9  ^j  wissen  wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.  Erst  zweiundfUnfzig  Jahre  später  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten, des  Königs  Gentius  von  Illyrien,  Unterwerfung  herbei^). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  umfasste, 
wurde  in  drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges  auf  Seiten 
der  Römer  gewesen  waren  *) .  Diese  58Tt=  4  67  getroffene  An-  ^"jj^ 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt  <^),  kann  als  der  thatsächliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  werden  7),  obwohl  ein  Statthalter  [derselben  damals 
noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher  wissen, 
wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden  ' 
der  FIuss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  unverändert^), 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann^),  in 

1)  Im  J.  535 s=  219  enrähnt  Polyb.  3,  16:  täc  %<XTd  tVjv  IXXupl^a  nöXetc 
xdc  U1CÖ  *Poi(Aa(ouc  TOTTOfA^vac  Nach  Appian.  JU.  7  waren  dies  Gorcyra,  Phaios, 
Isaa  und  Epidamnus  (DyTrbaehium).  In  Usa  stand  584  b=  170  ein  legatua,  qui 
cum  prae$idio  duatum  Is9en»ium  navium  inaulae  praeerat  (Liv.  43,  9) ,  nnd  565 
=  189  in  Corcyra  ein  ip^mv  (Polyb.  22,  15,  6),  dei  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt  y  ein  st&dtischei  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  fraefeelm  gewesen  sein. 

2)  Mommsen  R.  O.  I«,  550.     C.  /.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18—19.  33.    Appian.  lU.  8.     Zon.  8,  20. 

4)  Liv.  44,  23.  30—32.     Appian.  JU.  9. 

5)  Liv.  45,  26,  wo  es  $  14  heisst :  Scodrensibui  et  VaaMftnsifnu  et  Selepi- 
UxnU  eetefiaque  JUyrih  veeligal  dimidium  eiua  (hnpositum),  quod  tegi  pependUseni, 

^  Liv.  45,  26,  15. 

iS  Liv.  45,  26,  11  bezeichnet  schon  danuds  Illyrien  als  jprovdieia. 

8j  S.  Appian  h.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Soodra  als  Grenze  erwähnt, 
und  Plin.  n.  h,  3,  145. 

9)  Im  J.  598s3:156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Marclus  Fignlns  (Appian. 
itt.  11.  Liv.  «p.  47.  Polyb.  32,  24);  599=  155  P.  Scipio  Naslca  (Liv.  tf.  47. 
Appian.  lU.  5.   Fastl  triumph.  CapitoL  ad  a.  599.    C.  i.  L.  I  p.  459);  625=129 
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weichen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  und  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  fttr  die  Existenz  der  Provinz  lilyrien  lasst 
sich  aber  erst  fttr  die  letzten  Zeiten  der  Republik  geben ^);  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  v.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  verliehen  2)  und  hatte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt^).  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius^);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter  Vatinius  ^)  709—710  =  45 — 44«),  Octavian 
war,  nachdem  er  sie  im  Brundusinischen  Vertrage  744=40 
ttbemommen  hattet),  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
wechselvollen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu  ftthren,  in  welchem 
zuerst  Asinius  Pollio®);  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Statilius 
Taurus  das  Commando  übernahm®];  nach  Beendigung  desselben 
im  J.  7S0=.34  schien  die  Ruhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
^eraeiSnf^  Theiluug  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  lilyrien  dem  Senate  über- 
geben 10)  und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde  ^^) . 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs  gebrochen  und   die  Nordgrenze   der  Provinz   noch 


C.  Sempronius  Tuditanus  (LW.  ep.  59.    Appian.  lU.  10.    B.  C.  1,  19.   Plin.  n.  h, 
3,  129);  637^117  L.  CaecUius  Metellus  (Appian.  lll.  111.     Lir.  ep.  62). 

1)  Zippel  S.  189  setzt  ihre  Einrichtung  636=^118,  indess  ist  dies  eine 
Vermuthnng. 

2)  Dio  Gass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  VaUn,  p.  317:  servanU  de  coOo  Bihulo 
eonnde  hune  Vatinium  legem  ttUiese  de  imperio  Caesaria,  vi  exereiium  per  lUy- 
ricum  et  Oalliaa  duceret.     Säet.  Cae».  22.     Caes.  b.  G,  2,  35;  5,  1.  2. 

3)  Caes.  6.  (?.  2,  2:  hie  ptrfectie  rehue,  conveniihueque  peraeti»  m  ciieniyrem 
QaUiam  feoertitur.     Den  Gonventns  in  Salonae  erwähnt  er  b.  e.  3,  9. 

4J  AppUn.  6.  c.  2,  41.  5)  Cio.  PÄ«.  10,  6,  11. 

6j  Er  stand  dort  schon  47.  Beil.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consnlat,  das  er 
Ende  47  erhielt,  sendete  Ihn  Caesar  46  wieder  nach  lilyrien.  Appian.  lU.  13. 
Aus  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzug  unternahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Clc.  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  Ueber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Dromann  I  S.  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triumphalfasten  C.  /. 
L.  1  p.  478 :  P.  Vatinius  de  EilUwico  prid,  K.  Sex.  Mumphavit,  Mommsen  R.  G. 
III  S.  540  und  C.  I.  L.  lU  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa 
709s=45  setzen  zu  müssen. 

T)  Dio  Cass.  48,  28.  8)  S.  über  diesen  Krieg  Zippel  S.  223 f. 

9)  Dio  Cass.  49,  38.  Llv.  ep.  132.  Appian.  lU.  24—27.  VeU.  2,  90.  Suet. 
Oet.  20. 


10)  Dio  Cass.  53,  12. 
11) 


Im  J.  738  s  16  verwaltete  sie  P.  Silius  (Dio  Cass.  54,  20)  als  Proconsul 
(0.  1.  L.  ni,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Eutrop.  6,  4  erw&hnt 
schon  früher  einen  Proconsul  Gosconius,  der  in  lUyricum  Krieg  führte,  vgl.  Oro- 
sius  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  lilyrien  noch  kein 
Schluss  zu  machen.    S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  279. 
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fortwährend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  44  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab^); 
als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch -pannonischen  Krieg,  welcher  die  Erweiterung  der 
Provinz  Illyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  294); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6 — 9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im  J.  40  als  eigene  Provinz  constituirt,  und  gleich- 
zeitig der  ältere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provincia  Illyricum^)  oder  kurz  Illyricum^,  wofür  später,  und  si«  eriueit 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  Dalmatia  gewöhnlich  wurde  ^) .  %l^^ 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen^),  leg.  VII ^ 
VIII  Augusta,  IX  Hispana,  XI,  XV  Apollinaris,  XX  Valeria  victrix. 
Von  diesen  wurde  leg.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  leg.  VIII,  iX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen ,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen, VII  und  XI  zurückblieben  ^),  von  denen  die  erstere  in 
Delminium,  die  letztere  in  Burnum  ihr  Hauptquartier  hatte;  die 
VII  kam  unter  Nero  nach  Moesia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior''),  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxiliartruppen 
ausreichend  war^). 

Dalmatien  stand  unter  einem  consularischen  legatus  Ai^sH 

1)  Dio  Cu8.  54,  34.  2)  S.  oben  S.  292  Anm.  6. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  139.  147.  Ptolemaens  2,  16  nennt  die  Provinz  'IXXupU 
nod  lägst  sie  bestehen  aus  AaXptaTta  und  A(ßoupv(a;  bei  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  'IXXuplc  "f]  npöf  xfi  'Hiie(p<|>.     Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

4)  Dio  Cassins,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36 :  fjLerd 

ÄTOi  -djv  Iv  rj  ^A(f pixn  i^Y^P-O'^^*''^  "TJ  "^^  AeXjAaTfa  —  xai  Tg  Oawovlqt  t^  Ävoi 
o'j(j.fi^7Q  itpoccTd[)^67]V,  wv  axptßoic  itcCvTtt  rd  %tz  airoüc  elöcbc  Ypd^oo),  nennt 
die  Provinz  vor  Augnstns  lUyrien  (38,  8;  48,  21),  nnter  und  nach  Angnstus 
immer  Delmatia.  Bei  der  Aafzählung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  anf 
Vespasian  zwei  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  arm.  4,  5;  Joseph,  h.  lud. 
2,  16  Delmatia. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  0. 1.  L.  lU  p.  280  ff. 

6)  Tac.  arm.  4,  5. 

7)  Tac.  hist.  4,  68,  wo  die  Lesart  des  Mediceus  ist  Ugiones  vietricu  XI  ei 
VIII.     S.  Borghesl  Oewjrea  IV  p.  276. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  UI  p.  282. 
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pro  prastore^)j  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz^)  in  Sa- 
lonae  residirte'],  seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses^);  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandtheilen ,  Liburnia,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben^);  von  den  drei 
conventus  turidid,  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Libumien^),  die  Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien  ^j.  In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Diocletian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstückelt  wurde,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  District  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  praeses  gestellt  wurde  ^). 
oemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 

wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht,   wie  in  andern 

1)  Borghesi  Oeuvres  VI,  ^6.  Tao.  hisl.  2,  86 :  iwieU  inde  Moeeici  ae  Pan^ 
nofUci  ezercitus  Dalmaiicum  miUtem  traxerey  quonquam  eonsularibus  legatiB  nihU 
turbantibtu.  Später  befsst  er  mit  abgekürztem  Titel  eonsularis,  C.  I,  L.  III  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.     Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Cornelius  Dolabella  leg.  pr.  pr,  im  J.  18—19,   C.  1.  L.  III,  2908. 

M.  Furius  Camülus  Scribonianus,  a.  42  DelmcUiae  legatus,  Suet.  Claud.  13, 
vgl.  Tac.  ann.  12,  52.  AaXpiaTia;  d^px^v,  Dio  Gass.  60,  15.  Dagegen  sagt  Plln. 
ep,  dj  16:  Seribonianus  arma  in  lUyrico  contra  Claudium  moverat, 

Pompeius  8ilvanus  (Cos.  45)  Dalmatiam  tenebat  (a.  69),  Tac.  hist.  2,  86. 

L,  Funisulanus  Vettonianus leg.  pr.  pr,  provine,  DeimaUae,  Henzen  5431, 

5432.     Borgbesi  Oeuvr.  III,  73,  unter  Domitlan. 

Q.  Pomponius  Rufus  (leg.  pr.  pr .)  Delmatio«,  Gardinall  DipUmu  n.  IX.  Orelli 
802,  im  J.  93. 

M,  Cutius  Briscus  —  leg.  (Aug.')  pro  pr.  provinciat  Delmat.  a.  147,  C.  1.  L. 
II,  1282. 

Seapula  TerUMus,  leg.  Augg.  p^rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  1.  L.  lU,  2809. 
Borgbesi  Oeuvr.  VI,  246. 

L.  lunius  Eufinus  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Henzen  5272. 

L.  Domitius  OaUlecmus  —  leg.  Aug.  pr.  pr,  DalmaUaey  C.  I.  L.  II,  4115  ss 
Grat.  p.  402,  6. 

2)  procurator  ducenarhu  prov.  Dalm.,  C.  I.  L.  III,  1985;  ^(tpoiroc  Souxi}- 
vapioc  ditapveUc  AaXp^xCoc  xal  ^IoTp(ac,  C  /.  Or,  3751. 

3)  C.  1.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  i.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele s.  Orelli  1098.  C.  1.  L.  lU,  1938.  2771.  Not.  Dign.  Oee.  p.  127  und 
dazu  Boecking  p.  1188  fr. 

,  5)  Ptolemaeus  2,  16.  $cbon  vor  dem  J.  31  n.  Gbr.  erricbten  die  eivitates 
LiburrUae  dem  Nero ,  Sobn  des  GeroLanicas ,  ein  Denkmal ,  CLL.  HI,  2808, 
und  später  scbeint  Liburnia  eine  eigne  ara  Augusti  und  einen  sacerdos  derselben 
gebabt  zu  baben,  C.  /.  L.  HI,  2810.  YieUeicbt  dürfte  auch  n.  1919  proe.  cen- 
tenarius  provineiae  LiCbumiae)  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plln.  n.  h.  3,  139  ff.  7)  Plln.  n.  h.  3,  141  ff. 

8)  Yeroneser  Yerz.  S.  508.  S.  Rufüs  brev.  8  Not.  Dign.  Orient,  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not.  Dign.  Oec.  p.  1189. 
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Provinzen y  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Convent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  S2  der  Denni,  839  der  Ditiones,  S69  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates^)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Gasse  hatten  2). 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  Städtewesen  ^  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Libumia,  das  bedeutendste  ist^).  Aus- 
serdem lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Colonien,  Epidaurus^), 
Narona^),  Salonae^),  Aequum^)  und  lader ^). 

XXL  XXn.  Moesia. 

Moesia^),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch BrsteErob«- 
den  Fiuss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
0.  durch  den  Pontus  Euxinus^^),  bei  den  Griechen  Mao(a  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
C.  Scribonius  Curio,  proconsul  Macedoniae^  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang  ^i).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Grassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725  =  29  Proconsul  von  Macedonien,  zuzuschreiben  ^2); 
wenigstens  lässt  Dio   Gassius  zwei  Jahre  später  den  Augustus 

1)  Plin.  n.  &.  3,  142. 

2)  C.  1.  L.  III,  2107 :  ai  quU  eam  aream  po9t  mortem  eorum  aptriire  vofuerU, 
(inferti)  deewiae  meae  denario»  XXV. 

3)  Mwdeipium  Flavkm  Scardofia,  C.  I,  L,  III,  2802.  Das  Appellativ  Fla- 
viiim,  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipieii  fOhrt,  lasst  auf  edn  besonderes 
Verdienst  der  flaviseben  Kaiser  nm  die  Btftdte  Dalmatiens  sdüiessen.  S.  Borghesi 
Otwort»  VI,  248. 

4)  Plin.  n.  h,  3,  143. 

ö)  Plin.  n.  h,  3,  142.    Ptol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  n.  &.  3,  141.  Der  Name  Colonia  Martia  laUa  Salonae  C.  i.  L.  ni, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Golonie  vor  727s 27  erfolgt  Ist,  da  sie  sonst 
Augasta  heissen  würde.     Colonia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  h.  3,  141. 

7)  Colonia  Claudia  Aequam,  C.  /.  L.  111,  2026.  Orotefend  Imperkmn  Born. 
tridfiitm  descrtpfimi  p.  135. 

8)  ColonU  lader,  C.  /.  L.  UI  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  i.  L.  UI  n.  749  fr.  1641  fr.  P.  Becker  Beitrage  zur  ge- 
naueren Kenntnlss  Tomi's  und  der  Nachbarstadte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pidag.     Supplementband  XIX  (1853)  S.  325  ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.    Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Eutrop.  6,  2.     Oros.  5,  23.     Liv.  ep.  92.    Bufns  brtv,  7. 

12)  LlT.  ep.  134.  135.    Dio  Cass.  51,  25—27.    Florus  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Moesiens  und  Aegyptens  reden  ^j, 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
f  *J^^**°f  kennt  ^) .  In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber 
Moesia  bereits  Provinz  3] ;  im  J.  6  n.  C!hr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor^);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie^);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht 
desselben  über  dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich  ^)  und  ist 
wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743 — 745  =  44 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von' Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren ,  vnirden  auch  diese 
Provinzen  zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt^).   Nach  44 


11  Dio  Cass.  53,  7.  2)  Dlö  Gass.  53,  12. 

3)  Zumpt  Conmi*  epigr,  11  253  fr.  setzt,  freilich  nur  ▼ermathnngsweise,  die 
Einrichtung  derselben  738^16,  Zippel  a.  a.  0.  S.  245  in  das  Jahr  739  »15. 

4)  Dio  Gass.  55,  29 :  KaixCvac  Seoufjpo;,  6  rv);  irX7]oiOY(6pou  Muo(ac  cSpX^'^- 

5)  Ovid.  trist.  2,  197: 

Haetenui  Euxhä  pars  est  Bomana  ainUtri^ 
Proxima  Battemae  Sceuromataeque  tenent, 

Haec  est  Ausofüo  sub  iure  novisshna  vixqtie 
Haeret  in  imperii  margine  terra  fui,  • 
Dies  Buch  ist  762=9  geschrieben.     S.  Fischer  Zeittafeln  zu  761. 

6)  Appian.  lUyr.  30  erwähnt  den  Gurio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
LueuUuB,  den  Bruder  des  bekannten  Lucullus,  der  682s=72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haemns  zog  (Drumann  IV,  177) ;  dann  sagt  er :  xal  iiXeTov  o(tht*  dSpov 
iid  Tf)c  ToD{ia(oDV  ^7]{xoxpaT(ac  ii  Muoouc  Yev^pievov'  oW  i^  ^öpov  bnfCjn^i:^^ 
o65*  inX  ToO  SeßaoTou.  Miy(%T]aas  hi  bnh  Tißep(ou,  tou  (irrd  töv  SeßaOTÖv  toIc 
'Pe>(Aa(oic  aäroxpdkopoc  Y6vof<.lvou,  und  am  Ende  des  Gapitels  wiederholt  er: 
xal  Tiß£pio<  cIXe  (to6<  Muoo^c)  xaxd  t9)v  piövap^ov  ^uo(av.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  ann.  1,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Glir.  Poppaeus  Sabinus 
UgcOus  Motsiat  war,  Sueton  Tt6.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Yelleius,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeugniss  des  Dio  Gassius,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tiberius  gut  orientlrt  ist  (58,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Ghr.  Gonsnl  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Ghr.;  seit  15  n.  Ghr.  aber  auch  Achaia  und  Maoedonia, 
Tac.  com.  1,  80.  Nach  Dio  Gassius  28,  25  blieb  er  in  dieser  SteUung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Begnlus,  Gos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Glaudius  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Gass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  UgaÜ 
Aug.  Moesiae  vorkommen,  nämlich  Ti.  Latinius  Pandusa  (Tac.  atm.  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flaccus,  Gos.  17  (Tae.  a.  a.  0.  Ovid  ep.  ex 
PorUo  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  J.  26,  welcher  nicht  Gonsular,  son- 
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bildete  das  ungetheilte  Moesien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian^),   unter  welchem  es   in   zwei   Theile,   Moesia  supe-  aSJäbSS. 
rior  ^)  y    das    jetzige    Serbien ,    westlich    vom    Fluss    Giabrus, 
und  Moesia  inferior  ^)y  mit  altem  Namen  auch  Ripa  Thracia  ge- 

dern  nur  praetorittf  war  (Tac.  anin»  4,  47.  Dio  Cass.  58,  t24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nnr  zu  Zeiten  stattgefanden  haben.  S.  Zumpt  Comm» 
epigr,  2,  257  ff. 

1)  Aas  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius :  L,  Martina  —  Maeer  —  leg.  Ti,  Clauü  Caes.  Aug,  ff,  pr. 
provinciae  Moesiaey  ein  prtietorku.    Borghesl  Oeuvrea  111,  183. 

a.  51—67  oder  58:  Flaviua  8ahimu.  Tac.  hiat.  3,  75.  Henzen  AnnäU  1859 
p.  16. 

a.  62  (Yielleicht  schon  seit  571:  TL  PUmUiu  Silvanua  AelUmua,  Cos.  45.  OreUi 
750.  Henzen  a.  a.  O.  p.  16.  20.  Waddington  FaaUa  dea  provincea  AaiaUquea, 
Paris  1872.  8  n.  85.     Vol.  I  p.  130.    Mommsen  C.  /.  L,  HI  n.  781. 

a.  67—69 :  M.  Aponiua  ScUurrUnua.  Cos.  66  (Henzen  8eavi  p.  22).  Tac.  hiat. 
1,  79;  2,  86;  5,  26. 

a.  69:  Fonteiua  Agrippa,  Tac.  &M.  3,  46;  icpcoßeur^c  &itaTnc6<.  Joseph. 
6.  lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  RubHua  OaUiua.    Joseph.  6.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor: 

Bald  nach  85:  L.  Furäaulanua  Vettonianua leg.  pro  pr.  provine.  Del- 

maUae,  item  provine.  PannofucLey  item  Moeaiae  auperioria.  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),   Hoesien  wahrscheinlich  bald  darauf,  ^ 

Jedenfalls  noch  unter  Domitian.     Henzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  TulUua  Varro  —  Ug.  Aug.  pro  pr,  Moeaiae  auperior.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  Af.  Statiua  Ptiaeua  —  leg,  Augg.  pr,  pr,  prov.  Moeaiae  auper. 
Henzen  5480. 

c.  167:  Af.  Cl,  FrorüOi  leg.  Aug.  pr,  pr.  —  Moea.  aup.  Henzen  5478.  5479. 
« C.  /.  L.  m,  1457.     Borghesi  Oeuvr,  VI,  266. 

c.  168:  P.  Mummiua  Siaenna —  legatua  Aug.  pr,  pr.  Moeaiae  auperioria,  Cos. 
c.  157.     Henzen  6499.     Waddington  Faatea  n.  153. 

c.  176 :  Pertinaz  Caaaiano  motu  eompoaito  (175)  —  Moeaiae  %üriuaque  —  regi- 
mm  aeeepit,  CapitoUn.  PeH,  2,  11.  202—209.  Q.  Anieiua  Fauatua,  C.  1.  L, 
n,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit:  M.  CaeeHiua  Novatüianua  e.  v.  —  aUeetua  inter  eon- 
aulareay  praeaea  prov.  Maea,  auper.    Orelli  1178  ss  Mommsen  I.  N,  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2.  3 :  poat  hoc  in  inferiorem  Moeaiam  tranalatua  extremia 
iam  DomiUani  temporihua.     Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99:  Q,  Pompo¥Uua  Rufua.  Renier  in  Borghesi  Oeuvrea  V,  525.  Vgl. 
Orelli  802. 

a.  106:  A,  CaeeiUua  FauaÜniua.    Henzen  6867. 

a.  112:  P.  Calpumma  Maeer.    C,  I,  L.  HI  n.  777.    Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 

a.  113:  Q.  Boaeiua  Pompeiua  Faleo,  Henzen  5451.  Waddington  Faatea  n.  133 
p.  203. 

nach  127 :  L.  Minieiua  NOUUia,    OreUi  1551.    Henzen  6498.    C.  i.  Or.  5977. 

a.  134:  luliua  Maior.  Militärdiplom  Henzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Anionku  Hiherua.    Henzen  6429  «=0.  /.  L.  UI,  781. 

nach  138 :  T.  Viiraaiua  PoUio.    Henzen  5290.    Waddington  Faatea  n.  142. 

zwischen  161—172 :  M.  ServiUua  Fablanua.    OreUi  2274. 

nach  195 :  A.  PoUeniua  Auapex.  Dio  Cass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrumpirt  ist.    8.  Borghesi  Oeuvrea  Ü,  234. 
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nannt^],   östlich  von  demselben,   getheilt  wurde,   von  welchem 
jeder  Theil  einen  consularischen  Legaten^)  und  einen  procura- 
tor^)  erhielt. 
sodte-  Die  Städte  der  beiden  Hoesiae  sind  entweder  römische  An- 

anlagen. 

lagen  oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Golonie  des  Traian  [colonia  Ulpia  Ratiaria)^); 
Aelium  Yiminacium,  zuerst  Hunicipium  ^) ,  später  Golonie  ^) ,  Sin- 
gidunum,  Golonie  ^) ,  Scupi ,  Golonie  ^) ;  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Golonie  (colonia  Ulpia  Oescensium)^) ^  jetzt  Gi6en,  Novae 
(SiStov),  Nicopolis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Hunicipium  i<>) , 
endlich  die  griechischen  Kttstenstädte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 

a.  ^1:  L.  Ovmhu  Tertuüw,  Benzen  6429  «0.  /.  L.  781.  Onit.  446,  9. 
Mommsen  i.  N,  6819.  Dl«.  49,  15,  9;  38,  17,  1  $  3.  Cod.  Inst.  8,  öl,  1. 
Borgbesi  Oeuvre»  II,  225. 

unter  Elagabal  (218—222) :  T.  Fl.  Noviua  Rufku.  Deajudins  AnnaU  1868 
p.  75  =  C.  /.  L.  m,  773. 

a.  238 — ^240 :  Tullius  MenophOus ,  auf  Münzen  von  Maicianopolis  (Boigheai 
Oeuvres  H,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricias  fr.  8  (Müller  fr.  hUt.  Or.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  Julius  Menophihu  und  bezieht  sich  auf  ihn  die  In- 
schrift Desjardins  AnnaU  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmung:   T.  Flavitu  Longinus.    C.  /.  L.  III,  767. 

M.  Ponthu  Aelianus.    Annali  1868  p.  74=  C.  /.  L.  III,  774. 

P.  VigeUiua  Eaius  Satuminus.     Annali  1868  p.  74  s  C.  /.  L.  IH,  775. 

L.  lunhu  Fauatinianus.    Annali  1868  p.  77. 

L.  Anniu»  lialieus  Honoratus,  Annali  1868  p.  97,  wohl  unter  Garacalla.  Vgl. 
Maffei  Mus.  Veron.  p.  240,  6.  lieber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Renier  Jn- 
scripiions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8. 

1)  C.  /.  L.  m,  751.  752.  753.    Henzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hist.  2,  86  nennt  sie  consulares  Ugaii.  Vgl.  Oapitolin.  Perlin.  2. 
AusführUch  handelt  hierüber  Borghesl  Oeuvres  IV,  290;   VI,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelli  3664.  C.  /.  Or.  3751.  Ausserdem  kommt 
anter  Claudius  ein  praefectus  eivitatium  Moesiae  ei  TrebaUiae  vor  (C.  /.  L.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  /.  L.  m,  753.  1641.  5)  C.  /.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  i.  L.  UI,  1474.    Eckhel  D.  N.  II,  8  ff. 

7)  C.  /.  L.  m,  1660. 

8)  Insohrift  Revue  arehiologique  N.  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  137:  Sex.  CaUi- 

dhu  Secundus, cui  ordo  eol[onia€]  8Gup[orum  h]<mofe$  Aedil.  et  decuriona- 

tus  eoniulit. 

91  C.  1.  L.  III,  753. 

lOj  Die  Inschriften  von  Troesmis  sind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  S.  insbesondere  Renier  fitiU.  deW  Jnsl.  1864  p.  193—201, 
denselben  in  Revue  arehiologique  N.  S^rie  X  (1864)  p.  390—398  und  besonders 
desselben  Inscriptiona  de  Troesmis,  Paris  1865.  8.  Exirait  des  Comptes-rendus ; 
vgl.  Revue  arehSölogique  N.  S.  XII  (1865)  p.  401—432.  Desjardins  AnnaU  1868 
p.  58—85.  Comptes-rendus  1868  p.  40  ff.  Mommsen  C.  /.  L.  IH  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Orenzfestung. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovid  ep.  ex  Ponio  4,  9,  79.     Ptolemaeus  3,  10,  11. 
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Köi  bei  Koestendje] ,  civitas  Pontica  Tomitanorum^),^  die  (xiQTpo- 
icoXic^)  der  Provinz;  Odessus  (Vama),  civitas  Odessitanorum^), 
Mesatnbria,  welche  zusammen  mit  ApoUonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thracien  rechnet^),  zuerst  eine  Pentapolis ^) ,  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmenden 
Stadt  ^)  eine  Hexapolis^]  und  zugleich  eine  Festgemeinschaft,  das 
xotvov  T^?  icevtaitoXeo)?  ®)  oder  xoivov  twv  *  EXXijva>v  bildeten,  wel- 
chem ein  ap3(a)v  too  xoivoiS  t<Sv  'EXXt^vwv®),  auch  novTapx>l<  *^) 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  IIovTapxTjc  werden  wir  in  dem 
bithynischen  Pontus  finden,  von  welchem  das  Land  an  den 
Donaumündungen  durch  den  Namen  Ilovroc  e6o>vo|ioc  unterschie- 
den wird^*). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Hoesien  war  zugleich  der  nächste  JE<^^*»»®^5' 

^  Einflnss  der 

Repräsentant  des   römischen  Einflusses  auf  die  Nordküste  des  ^™y^^|5 
schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  ^^^  *•» 
aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.   Die  grie-    Meeres, 
chischen  Colonien  dieser  Gegend,    über  deren  lange  Blüthe  uns 
aus  den  Funden   der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1)  C.  /.  L.  III,  753.  Perrot  Mimoire  nur  quelques  imeriptions  inidite$  des 
cdtes  de  la  nrn  notre,  in  Revue  arehiologique  N.  84rie  XXVIII  (1874)  p.  16 ff., 
nochmals  heraasgegeben  In  Penot  Mimoires  d'arehiolopie ,  d'Spiffraphie  et  d'hi- 
stoWe,  Paris  1876.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  bei  De^jardins  Annali  1868  p.  92  heisst  Tomi  piaTp6- 
iroXic  £6&(voio  and  ptTjrpöitoXic  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
Perrot  Mimoires  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  ö;  ebenso  anf  Münzen  Mionnet  Snppl.  II 
p.  185.  Die  Stodt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buUuiae  (C.  i.  L.  III,  753) 
und  Phylen.     Afmnli  1868  p.  96.     Perrot  a.  a.  0.  p.  203. 

3)  C.  i.  L.  m,  762*=Henzen  5290. 

4)  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  Inschr.  ▼.  Odessns  0.  /.  Ör.  2056c :  'HpöaoSov  ^apvdtfou,  ^p^ovra  xfjc 
TT^Xeoi;  xal  dlp^avta  toü  xoivoD  r?Jc  nevrairöXeoic  xal  TetfAT^vIvca  67:6  toQ  xotvoQ 
T?)c  nevrairöXeoic.  In  einer  andern  lusohr.  von  Mesambria  C.  /.  Qr.  2053^  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  StlLdten  Tomi,  Istros 
nnd  ApoUonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  VieUeicht  Callatis  oder  Dionysopolis.     Perrot  Mimoires  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Theil  des  in  Constantinopel  erscheinenden 
*EXX'nvtx6«  9iXoXoTtx^  ouXXofo«  p.  105  ff.  pl.  6  und  in  Perrot  Mimoires  p.  447: 
'A^aüJiQ  Tüyig.  [T]6v  Hwrzd^yrfi  xal  d[p[6avT]a  -rij?  'E5aic6[X]c»c  [tiv]  ulöv  toD 
ndVcou  -MX  '[i^6>TOV  df^i'^o^^^  ^^^^  ^AvTiNÖoo  T.  <PXaoutON  nooet((&vtov  ul^ 
<Pa(SpQu  Toü  uovrdpxou   xal  uioü  rTjc  itöXcodc  fuXi^  ^K^ahitin  x^  eauTf)c  Tcpo- 

8)  C.  /.  Or.  2056c.  9)  Perrot  Mimoires  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  von  Koumanoudis  in  der  N£a  navS<6pa  vom  1.  Juni  1868  herausgegebenen 
Insehriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  Mimoires  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  Mimoires  p.  196.  449. 

liöiD.  Altertb.  lY.  2.  Aufl.  20 
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und  archäologisches  Material  vorliegt  ^] ;  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributär^j,  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden  3),  so  fanden  die  Römer  beständig 
Gelegenheit,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Colonie  zwischen 
Donau  und  Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermoesien 
gezogen^)  und  blieb  bei  derselben^),  bis  Haximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Barbaren  preis  gab®);  der  cimmerische  Bos- 
porus dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Caesars  Zeit 
Phamaces,  der  Sohn  Mithridates  des  Grossen,  regierte^).  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  H.  Antonius  im  J.  713=^41  zum 
König;  als  er  737  starb,  übernahm  Scribonius  die  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des 
Augustus^).  Im  J.  740=44  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Verhältnisse^)  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VIII.  (f  336  n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Münzen 


1)  Boeckh  C.  1.  Or.  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  E.  KoeUen  Gesammelte 
Schriften  heiausg.  von  Stephan!  Bd.  II,  Peterebarg  1850.  8.  B.  Koehne  Beltrige 
zur  Geschichte  nnd  Aichaeologie  von  Chersonesas  In  Taurien.  II.  Die  Bomisch- 
Bosporanische  Zeit,  in  den  Memoiren  der  Gesellsoh.  für  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353;ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatier  Souvenirs  de  Kerteh  et  Chronologie  du  royaume  de  Boaphore, 
Petersburg  1849.  4.  B.  de  Koehiie  DeacripUon  du  muüe  de  feu  U  Prinee  BatiU 
Kotsekoubey  et  reeherehee  sur  Vhistoire  et  la  mmämuüiqve  de»  colonie»  greeque»  cn 
Ru»»ie  ain»i  que  de»  royaitme»  du  Pont  et  du  Botiphore  Cimmerien,  Petersburg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  ComU-Rendu  de  la  Comfm»8ion  AnpiriaU  ArehSo- 
logique,  Petersburg  1859  und  folgende  Jahrgänge.  4.  mit  Atlas  in  fol. 

2)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  0.  /.  Gr.  II  p.  87b. 

3)  Boeckh  C.  /.  Or,  11  p.  107b  und  zu  n.  2108b.  2108^.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  1.  L.  m,  781  -»  Henzen  6429. 

5)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  MAnzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hdren  auf  mit  Alezan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Carpen  und  Scythen 
aufgegeben  worden»  dessen  Gapitolin  v,  Max,  et  Balb.  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  i.  L.  III,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  y.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  von  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  II,  Berlin  1866.  8.  Waddington  in  Revue  numi»- 
matique  1866  p.  417  ff. 

8)  Dio  Cass.  64,  24.  9)  Dfo  Gass.  a.  a.  0. 
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das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Römer  zeigt  sich  darin ,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Ghersonesus,  Heraclea  Chersonesus,  von 
dem  bosporanischen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklarten  ^) . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin^),  unter  welchem  die 
Chersonesiten  die  iXeo&ep(a  xal  axiX&ia  geniessen,  aber  dabei 
uir^xooi  'rijc'PcoiiaCoov  ßaotXe(a^  genannt  werden').  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet  ^);  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  w^elche  sie  sich  in  der  That  wesentliche 
Verdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  legatus  Moesiae  inferioris  Ti.  PlaiUim  Silvanus 
der  Stadt  Ghersonesus  gegen  den  bosporanischen  Könige)  und 
Kaiser  An loninus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscythae®], 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten^),  sondern  sie  hielten 
auch  in  Ghersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Miiitär- 
station  ^) . 


1)  PHn.  n.  &.  4,  85:  HeratUa  CkerroneiUB  (pppidum)  Uheriate  a  Romanii 
donatum,     Boeekh  C.  /.  Or,  II  p.  90. 

2)  Gonstantin.  Potphyrog.  de  adminUtr.  hnp.  53  p.  251  Bekk. 

3)  ».  a.  0.  p.  250,  8;  251,  9. 

4)  Procop.  b,  Ooth,  4,  5 :  \uxä  hi  rd  Idvv)  talrca  ic6Xic  ^oXaoola  olxctTai, 
B6oicopo^  ^vo|Mi  xal  'Poofialoiv  «ati^oo«  '^pto^ut^ii  o6  icoXX<p  icp^pov.  'Ex  hk 
Booitöpou  ii6X<o>^  &c  ic6Xiv  Xepa&va  I6vxi,  i)  xetxai  |«iv  ^v  rg  napoXl^,  'PcufMloiv 
tk  xa\  aÜT^  xaxihxooc  ix  icaXatoO  imi,  ßdpßapoi  —  tgI  fAeTQ{6  inavTa  f^ouct. 
Kai  diXXa  hi  roXloftaTa  5uo  dfjfob  Xepodivoc,  K^iicol  tc  xal  4>avdY0Upic  xqiXo6- 
(uva,  'PopkaCov  xar^xca  h,  icoAatou  tc  xal  i^  i\U  ^v. 

5)  Inschrift  Orelli  750 :  Sqfthofum  quoque  regem  (lies  rege)  a  Cherronenti  quae 
ett  ultra  Borysthenem  opsidione  iummoto  primu8  ex  ea  provineia  magno  tritiei 
modo  annonam  P.  R.  adlevavU.  Ueber  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Gapitolin.  Ant.  P.  9. 

7)  Ueber  Phanagoria  s.  Boeekh  C.  /.  Gr.  ad  n.  2126l>  und  aber  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  an  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  Inschr.  y.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D.  M,  Aar,  Salvia- 
nu$  tfih(iren)  leg.  XJ  Cl.,  qtä  militavit  anno$  Xllll  vixii  anmos  XXXVI.  Die 
legio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Gassi iis  Zeit  in  Moetia  inferior,  Dio  Gass.  55,  23. 
Ein  ilteres  Zengniss  aus  dem  J.  66  giebt  losephns  b.  lud.  2,  16,  4:  x[  htX 
Xi^etv  'Hvi6^ou<  re  xal  K6Xyou;  xal  tö  t^  Taupov  fuXov,  Booiiopavo6c  tc  xal 
td  rcptotxa  ToD  ndvTou  xal  tf);  Maid&rtSoc  f^vT],  irap^  oU  itplv  pL^  o6&i  olxeto^ 
ifv^dinruxfi  Seoicdry^c,  vuv  hk  Tpi9^tX(otc  6itX(Tatc  OTrordtsaerai  xal  Tcooapdxovra 
vj}e;  pioxpal  t^v  irplv  dTcXortov  xal  d*\^[<r*  e(p7]ve6ouot  ddXaooav. 

20* 
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XXIIL  Daoiai> 

Mit  den  Dakem  sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen  2);  ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  723 
=34  Bundesgenosse  des  Antonius^],  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Aegyptern  auch  die  Daker  fürchtete^),  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldzüge  gegen  sie  unter- 
nommen worden^];  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemaeus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  lazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist<^), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben  im  J. 
der^'^tff  4  07 ') .  Nachdem  die  Provinz  eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 
halter verwaltet  worden  war  ^) ,  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 

11  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  von  Mommsen  C.  /.  L.  III 
p.  160ff.  bedarf  es  einer  vollständigen  Anfähning  der  früheren  Literatur  über 
Dacien  nicht.  Ich  erwähne  nur :  Fabretti  De  columna  Traianij  Romae  1690.  fol. 
Marsili  Danubius  Pannonieo-Mysicui ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  JnteripUoneM  fnonumentorum  Rom.  in  Daeia  mediUrraneaf  Viennae  1773.  4. 
Salzer  Oesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Bes  Traiani 
ad  Danubium  gestatt  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhansen  Alterth.  Dadens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1775.  4.  Katancsioh  Islri  aceolaTum  geographia  vetus,  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  eolonne  Trojane,  Paris  1865.  8.  Dlerauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gtesch.  Tratans,  Leipzig  iO&ß.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Hüller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epi- 
graphische Nachlese  zum  Corpus  inseriptUmum  Latinarum  Vol.  III  aus  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

2}  Appian.  lUyr,  22.  23. 

3)  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Be$  geatae  divi 
AuguHi  p.  88. 

4)  Verg.  Oe.  2,  497.    Hör.  8erm,  2,  6,  53.    Od,  3,  6,  13. 

5j  Auf  den  Krieg  des  M.  Grassus  gegen  sie  724— 726 » 30>-28  (Dio  Cass. 
51,  23.  Liv.  ep,  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  oceidit  Daei  Cotisonit 
agmen.     Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Ptolem.  3,  8. 

7)  Dio  Cass.  68,  14:  Aex^ßoXoc  hi,  cbc  xal  tö  BaolXctov  aöroO  xal  ^  X^P^ 

xoTsCXv^icTo  a6(iLicaoa, Jis^pifloaTo  ^aurov  —  *at  oSroic  Vj  Aax(a  'PoifAaCaiv 

bir^xooc  i'^k^^o,  Aurel.  Vict.  Caet.  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101—102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  AnnaU  1862  p.  148  IT.  Dasa  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  /.  L.  HI  n.  550. 

ST)  In  dem  Militördiplom  des  Traian  von  110,  Henzen  5443  «C.  /.  L.  III 
p.  868,  helsst  es:  et  sunt  in  Dada  wb  D.  Tereniio  Seauriano^  und  nach  der 
Inschrift  C.  /.  L.  III,  2830  ist  Sex.  lulius  Severns  kurz  vor  seinem  Consulat 
(127)  leg.  pr.  pr.  inip.  Traiani  Hadriani  Aug.  provineiae  Daciae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  heisst  die  Provinz  immer  Dacia  August  (i)  provineia.  Eckhel 
D.  N.  VI,  428. 
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selben   Weise,   wie  dies  früher  mit  Pannonia   und  Moesia  ge* 
sehen  war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Dada  *^pö-derMib«n*iii 
rtor*),  und  eine  östliche,   Dada  inferior ^)^   welche  beide  unter     ^^'^ 
ein    und   demselben    praetorischen   Legaten    standen  3).      Unter 
M.  Aurel  dagegen,   nachweislich  seit  dem  Jahre  4 68 4),  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  ires  Dadae,  getheilt,  nämlich  Dada  Pf^o-^o^^m! 
lissensis^)^  benannt  von  der  Stadt  Porolissum  im  Norden  des 
Landes  bei  Mojgrad,   Dada  Apitlensis^)^  benannt  von  Apulum 
(Carlsbui^),    und  Dada  Maluensis'^),   benannt  von  der  Colonia 
Maluensis^},    die  der  Lage  nach  unbekannt,   aber  wohl  in  den 
östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.   Die  tres  Dadae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
mizegetusa  ^] ,  einen  gemeinsamen  Landtag  ^^)  und  einen  gemein- 

1)  iDBcfaiilt  C.  /.  L.  UI,  76S  (zwischen  161-— 168) :  lulio  On^iUmi  —  hono- 
rato  ab  ordhUbua  eolonUifum  Vlpiae  Po€tovien$i8  ex  Pannonia  tuperiore  —  Traia-- 
nae  Sarmixegethuiefuium  ex  Dada  tuperhre.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  Dionytia 
domo  8a(rmiugelusa)  Da(eiae)  8(uperiori»).  C.  L  L,  V,  8660:  T.  DeeUeto  — 
Severo proc,  Aug.  prov,  Dadae  «iiperlor(to). 

2)  MiUardiplom  dM  Hadrian  Ton  129  C.  /.  L.  III  p.  876 :  et  emt  m  Dada 
inferiore  sub  Plautio  Caetiano. 

3)  M,  StaiiuB  Briaeu»  Com.  159  war  kurz  tot  seinem  Consuläte  Ugaiue  Aug. 
proükkdae  Dadae  Henzen  5480.  Vgl.  C.  /.  L.  lU,  940.  1299.  1416  und  das 
Hüitaidiplom  in  p.  882.  Binmal  (III,  1061)  heiait  er  eoneul  (deeignahte). 
Ebenso  heisat  C.  Curiiue  Proeuiue  Ugaltu»  pr.  pr,  imp.  Antonkni  Aug,  Pii  provifh- 
dae  Dadae.  C.  J.  L.  1458.  Noch  im  J.  161  war  P.  Fudiue  Satwmimue  legatus 
pr.  pr.  Ton  Dacien  als  Coneul  deaignatue.  C.  i.  L.  UI,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  160. 

5)  C.  /.  L.  m,  1464  (a.  211—12):    ülpio proe(wator{)  Aug.  (jpro- 

vindae)  Dac.  AptU.  a(ßenU)  v(iee»)  p(rae8idi8),  item  proe.  prov,  Porol(ia9enii9\ 
Inscbr.  bei  Perrot  ^loration  areMot.  de  la  Qalatie  et  de  la  Bitkgnk  p.  264 
n.  146  BS  C.  J.  L,  III,  6054 :  P.  8emp.  Ad.  Lydno  proe,  Augg.  im.  prov.  Sgriae 
Palaestinaey  proe.  hidilogi,  proc.  Dadat  Poroiieeneia,  proe.  XX  %{ereditaiimpk)  QaL- 
liatum  NarbonentiB  et  Aquitaniae  etc.  Die  erwähnten  AtiguaU  sind  Garacalla 
nnd  OeU  (211—212).  s.  Qmt.  259,  1  «»  Mnr.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proe.  hidilogi  ist  iirlrpoicoc  5ou«(i]vdpioc)  'AX.cgQcv5p€(ac  tou  ihion 
X^ou  d.  h.rei  privaiae,  C.  1,  Qr.  3751 ,  der  gewohnlich  kurz  l5ioc  X^o^  {C.  I. 
Qr.  n.  4957  lin.  39.  44),  ISuSXo'foc  (Strabo  17  p.  7971,  ididogue,  Henzen  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  Ton  Borghesi  BuÜ.  1848  p.  153  and  Oeuvr.  VI, 
482,  dass  eine  der  drei  ProTinzen  Dacia  Anrarla  geheissen  habe,  beraht  anf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henzen  6920,  weiche  jetzt  C.  /.  L.  III, 
1464  steht  and  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.    Orelli  3888.    Henzen  6932. 

7)  Grat.  p.  433,  5  es  Borghesi  Oeuvree  lU,  481:  M.  Maerinio  AvUo-^proe. 
prov.  Dae.  Matv, 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  fQhrt  sie  auch  den  Titel  metropoUtf  C.  I.  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  Condlium  provineiarum  Dadanun  trium  im  J.  241.     C.  J.  L.  III,  1454. 
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samen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hat^),  auf  der  andern  Seite 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet^.  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Procurator  ^) ,  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter,  welcher  seit  der  Dreitheilung  immer  ein  Consular 
ist^),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Augusti  pr.  pr.  trium  Dacior- 
rum^)j  daneben  freilich  auch  Daciae^).  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, dass  die  tres  Daciae  Yerwaltungsdioecesen  der  Art 
waren,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  S54) 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  administrirt 
worden  sein  und^  im  Falle  dieser  fehlte ,  den  procurator  zum 
praeses  erhalten  haben  7). 
anuJSn  ^'®  Kriege  des  Traian  müssen   mit  der  schonungslosesten 

Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Colonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden^).     In  der  Golonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  Hienof  bezieht  sieb  der  saeerdos  arae  AugwU  C.  T.  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  and  der  eoronatua  Dadarum  trhtm  n.  1433. 

2)  Uip.  Dig,  48,  22,  7  $  10 :  inierdie^re  oulem  qui»  ta  jffovineia  poteH,  quam 
regit,  alia  tum  poteti.  %  14:  quibusdam  tarnen  praeaidUnUf  ut  nmlÜB  prooindU 
inUrdieere  possint,  induUum  €$t,  ut  praestdibus  ifi^orttm,  9ed  ei  Dadarum, 

3)  Es  kommen  vor  ein 

procurator  prov  (ineiae)  PorolUaenMj  C,  1,  L,  UI,  1464.  6054.  6056.    Hirseh- 
feld  a.  a.  0.  p.  17,  3. 

proe,  prov,  Dac,  Malv(enn8)j  Borgbesi  Oeuvre»  in,  481. 
proe.  Äug,  Daciae  Apulenais,  Orelli  3888.    C.  I,  L.  V,  8659. 

4)  Borgbesi  Oeuvres  VIII  p.  471  ff.  Hirscbfeld  a.  a.  0.  8.  10.  Sie  heissen 
seit  Gommodns  oft  mit  abgelLürztem  Titel  eonaulares.  8.  ausser  Ben  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  GapitoHn.  Pertin,  2,  3,  nach  welchem  Per- 
Unax  quatuor  provinciaa  eonnUare»  verwaltete,  nämlich  Afoeato  utraque,  Syria 
nnd  Dada. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borgbesi  Oeuvres  VIII,  471  ff.  Darunter  sind :  M.  Cl.  Fhmto  Co».  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  trium  Dae(iarum')  ei  Moe».  »up.  im  J.  168,  C.  I.  L.  III,  1457; 
L.  AemiUu»  Caru»  leg.  Aug.  pr.  pr,  III  Dacjartim,  C.  /.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  Liberali»  Co»,  (d.  b.  eomulari»)  Dae,  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  /.  L.  III,  1174;  L.  Mariu»  Perpetuu»  Co».  Dae.  i//nacb  dem  J.  210,  C.  I.  L. 
III,  1178;  L.  OHaviu»  lidianu»  co».  III  Dae,  C.  I.  L.  HI,  876.  1393;  D.  Simo- 
niu»  Proeuiu»  hiUanu»  prae»e»  Daciarwn  Uly  C,  I.  L.  III,  1578 ;  Sex.  Comdiu» 
CUmen»,  Co»,  et  dux  trium  Daciarum,  Renier  In»cr.  de  t'Algirie  n.  3897. 

6)  C.  I.  L.  1465:  leg.  Aug.  pr.  pr.  [provi!nci]ae  Dae, 

7)  So  ist  Q,  Axiu»  —  proc,  prov.  Dae.  Apul.  hi»  viee  praeeidi»,  Henzen  6932 
e=  C.  /.  L.  III,  1456 ;  Vlpiu»  —  proc.  Aug,  prov.  Dae.  Apul.  agen»  vice»  prae- 
»idi»,  C.  I.  L.  111,   1464. 

8)  Eutrop.  8,  6:  Traianu»  vieia  Daeia  ex  toio  orbe  Romano  infinita»  eo 
eopia»  homintun  iran»tulerai  ad  agro»  et  urbe»  eolenda».  Dada  enim  diuiumö 
hello  Deeehali  viri»  fuerat  exhau»ia. 
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nachher  ein  collegium  Asianorum^],  und  zu  den  Colonisten  ge- 
hörten Galater  aus  Taviuoi^),  Arbeiter  für  die  dacischen  Gold- 
bergwerke aus  Dalmatien,  und  Einwanderer  aus  Pannonien'). 
In  keiner  andern  Proyinz  lässt  sich  die  Entwickelung  der  römi- 
schen Städteanlagen  so  genau  verfolgen,  als  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer  vorfanden,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus^),  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben,  den  Namen  Golonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  führt  ^);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
festungen, castella^)j  theils  Dorfgemeinden,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  colonme  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Carlsburg]  unter  Traian^  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae^]  und  hatte  magistri;  Hadrian  baute  die  castra 
legionis  XIII ^  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  ist 
die  Stadt  Municipium  ^) ,  Residenz  des  Procurators,  und  wird 
endlich  colonia  iuris  Italici^^).  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicus^^)^  seit  Severus  Colonie  ^^),  Napoca  (Klausenburg]  zuerst 
Municipium  13) ,  dann  Colonie  i^];  das  munidpium  Drobetarum  an 
der  Donau  wird  später  Colonie  '^] .  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  über  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zerna,  coUmia  iuris  Italici^^) ^  Colonia  Aequum^^  und  Colonia 
Malvensis  1^] ,  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

•Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz  des  Landes  für^'^^^j'«' 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 

1)  C.  /.  L.  III,  870.  Die  zahlreiche  Ansiedelung  Mlatischer  Colonisten  he- 
zengen  ausserdem  die  in  Dacien  verhreiteten  Culte  asiatischer  Götter.  S.  hier- 
über Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  7. 

2)  C.  1.  L.  III,  860.     Henzen  Buü.  1848  p.  129. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  8.  9.  4)  Dio  Gass.  68,  8.  9. 

5)  Ausführlich  handelt  über  die  Stadt  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  228.  Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Museum  1843  S.  263  ff.  und  Comm.  epigr,  I,  404. 

6)  C.  /.  L.  III,  786.  821.  7)  C.  1.  L,  in,  1004. 

8)  C.  /.  L.  III,  1008.  1093  u.  o.  S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  III  p.  182. 

9)  Sie  heisst  munidpium  Aurtliumj  C.  /.  L.  HI,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  munidpium  SepUmium  (n.  976.  985.  1051)  von  Septimius  Severus. 

10)  UIp.  Dig.  50,  15,  1  $  8.  9  und  Mommsen  a.  a.  O. 

11)  C.  /.  L.  III.  1627. 

12)  Dlg.  50,  15,  1  S  8.  9.     C.  /.  L.  lU,  1030. 

13)  C.  /.  L.  m,  860.  1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dig.  50,  16,  1  $9. 

15)  C.  /.  L.  ni,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50.  15,  1   S  8.     Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  ACepva;   eine 
BiaUo  T$iemen(8ium)  kommt  vor  C.  /.  L,  III,  1568  f. 

17)  C.  I.  L.  III,  1596.  18)  Henzen  5520. 
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wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen,  und  nur  die 
Rücksictit  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück^). 
So  bestand  die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  856  ver- 
loren ging^),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (270 — 275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzogt).  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war;  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  JUoesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein^),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Ratiaria  und  Dacia  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  getheilt  worden^  nämlich  Dardania  und  Dacia  mediter- 
ranea mit  der  Hauptstadt  Scupi^). 

XXIV.  Thraoia«). 

Schon   zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte^),  sowie  die 


1)  Entrop.  8,  6. 

2)  S. 


2)  S.  MommBen  C.  1,  L.  Hl  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  provify:ia  DaetOy  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhei  Z).  N.  II,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rufus  br.  8:  8ub  GaUieno  imperatore  armsaa  est  (Dada). 
Oros.  7,  22.  lornandea  de  regn.  attce.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Yale- 
rianus  und  Gallienus  erwähnt  Vopiscas  Aurelian,  11.  Clinton  FasU  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurelian.  39:  cum  vailatum  Ulyrieum  et  Moe»iam  deperditam 
viderett  provinciam  Tramdanuvinam  Daciam  a  Traiano  eonatitutam  mblato  exer- 
citu  et  provineialüms  reliquitj  detperanSj  eam  poaae  retineriy  abduetosque  ex  ea 
popuios  in  Moe$ia  collocavit  appeUavitque  suam  Daciam,  quae  nunc  duiu  Moesieu 
dividit.  S.  Rufus  brev.  8 :  ied  sub  OaUieno  imperatore  amissa  est  (Dada')  et  per 
Aurelianum  translatis  exinde  Romanis  duae  Daciae  in  regionibus  Moesiae  ae  Dar- 
daniae  factae  sunt.  lornandes  de  regn.  suce.  bi :  sed  GalUenus  eos  (Daeos),  dum 
regnaret,  amisit^  Aurelianusque  imperator  evocatis  exinde  legionibus  in  Moesia  col- 
locavit, ibique  aliquam  partem  Daciam  mediterraneam  Dadamque  ripensem  con- 
stituit  et  Dardaniam  eoniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  h  hk  aOrö;  AöprjXia- 
vö«;  %a\  liarJifxs  i7ro(7]oev  iizapyias  rfyi  TrapaTroTapilaN,  tiXt^o^ov  ouoav  to5  Aavou- 
ß(ou  TcorafjLOi). 

4)  S.  über  diese  Provinzen  Boecking  A^.  D.  Or,  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Verzeichniss  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.     Boecking  N.  D,  Or,  p.  229. 

6)  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reiches  Material  Alb.  Dumont  Irucriptions  et  monuments  figuris  de  la  Thrace  In 
Archives  des  mUsions  scientifiques  et  littiraires.  Troisi&me  stfrie.  Tome  III  (Paris 
1876.  8)  p.  117—200. 

7)  Cic.  de  prov.  eons,  2,  4. 
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thracische  Ghersonesus  ^)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde 
zu  Macedonien  gerechnet.  Die  Cbersonesus  war  später  Privat- 
besitz des  Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Oomaine 
von  einem  besondern  Procurator  administrirt^).  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Bündnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemetalces  IL ,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung, nachweisbar  sind'],  völlig  abhängig  wurden.  Tiberius 
Hess  während  der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebellenus  Rufus^)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz*)  und  zwar  eine  pro-,  S^*"** 
curatorische,  als  welche  es  auch  unter  Nero®)  und  Galba^]  er-  ▼!»  46. 
wähnt  wird.  Die  Annahme,  dass  erst  Yespasian  die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons^), 

1)  Gio.  in  Pffofi.  35,  86. 

2)  Dio  Cass.  54,  29.  Ein  procurator  AuguUi  rtgionU  Chersoneai  aus  dieser 
Zeit  C.  I.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  nur  einmal 
Torkommende  proe,  provine,  H6U€ipont(i').     Orelli  3651  ss  C.  /.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  anter  CaliguU  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  bei  Visconti 
leonoffraphie  Oree^ue  III  p.  302.  Vgl.  Gary  Hittoire  du  roU  de  Thraee  ei  de 
eeux  du  Bospkore  Cbnmirim,  Paris  1752.  4.  Boeckh  C.  /.  Qr,  n.  359  und  jetzt 
Mommsen  Rege»  Thradae  inäe  a  Caeeaire  dieiaioire  in  Ephetn,  epigr,  II  p.  2&0  ff. 

4)  Tacit.  cmn.  2,  67 :  TrebeUenua  (nicht  Trebellienut)  hat  der  Medicens  and 
die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvre»  Ul,  272. 

5)  Ensebii  Chron,  Can,  p.  153  Schoene:  Thraeia  hueueque  regnaia  in  pro^ 
vinciam  redigiiur,  Syncellns  p.  630,  3:  Bp^xT)  inb  To05e  toO  ^pövou  dirap^(a 
ivpTjixbtrtoc  paotXe6ou9a  iipiN.  Die  Anlage  der  Golonie  Apros  im  Binnenlande 
Thraciens  durch  Glaudius  bestätigt  dies  Zeugniss. 

6)  Bei  loseph.  (.  lud,  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Romer  aufzählt :  xi  tk  9pf xec ;  —  odjX  hiojikioiQ  'Po>|mi1odv 
67caxo6ouoi  ^poupotc; 

7)  Bei  Tac.  hi»t,  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thraeia  ei  quae  dUae  proeu- 
raiorfbu»  edhibenltwr. 

8)  Bei  Suet.  Ve»p,  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus:  Achaiam^  Lyeiam,  Bhodunit  By%antiumj  Samum  liberiate  adempta, 
item  Thraeiam,  CiUeiam  ei  Commagenen  diUoni»  regiae  u»que  ad  id  tempu» ,  m 
provinciarum  formam  redegit,  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  God.  Oothanus  Thraeiamt  der  griechische  Uebersetzer  Bfcpua  xe  M 
to6toic  xal  KlXtxac  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebll  Chron.  Can.  p.  Iö9  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Godex  traehia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit.  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  trachiam  CiUeiam  oder  traeheam  Cüieiam, 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvre»  III,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  n'amlioh  steht  es  fest,  dass  Thraoien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  fUtt.  1,  11],  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Gilicien  diiioni»  regiae 
u»que  ad  id  tempu»  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Ghr.  eine  Provinz  Cili- 


—     314     — 

und  eine  späte  Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa 
getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Miss- 
Verständnisse] ;  denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 
unter  einem  Procurator  stand  ^],  welcher  dem  leg.  pr.  pr.  Aug. 
Moesiae  untergeben  war^).  Unter  Traian  aber  wurde  diese  Ver- 
^"pti^nx**.^*  waltung  geändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  praeto- 
rischer^)  kaiserlicher  Legat  gemacht^),  unter  dem  zwar  auch 
ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirt^]. 
stidte.  Die  Städte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

da  gab,  und  das  ebene  Oilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war;  endlleb  würde 
Hieronymus  sich  gradezu  widersprechen,  wenn  er  Thracien  unter  Claudius,  und 
nochmals  unter  Yespasian  Provinz  werden  lässt.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  traeheam  Cüieiam,  wie  schon  Scaliger  und  Tnmebus  erkannten. 

1)  Eustath.  ad  Dionff»,  perUg,  v,  270:  xdxeTvo  hi  tnoot^ov,  Sri  EufMÖin) 
(jL8'v  iravia  xd  xaxä  86aiv,  dp(ap.^N0ic  dic^'EXX-yjoicövTou.  Ol  &e  iraXaiol  ^9^^,  Sti 
OueoTTaoiavöc  i^t&ptoe  tyjv  6pqcx7)v  in^  aiTfjc.  Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  Jenseits  des  HeDespontes  in 
Asien,  xal  Td^a  hiä  tö  o5toi  iroXuTcv^c  t9Jc  X^'^P^^  ^^^  iteptcpavec  iSCaaev  o^t^jv 
Tfjc  £6p(6inr2c  Oöeanaoiavöc  d>c  itpoelpvjrai.  Der  Sinn .  der  Stelle  ist  also ,  dass 
Yespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraoiens,  Europa^  redet 
und  diese  dem  Vespasian  zuschreibt:  xal  r^jv  Euptuirrjv  dizb  6pqtX7]C  Ipiptoc, 
XT(aac  *HpdxXetav  7r6Xiv,  t9)v  irptfn]^  XqfojiIvTjv  Ilslpiv^ov,  -fi^Tiva  iTuoltjae  pnjrpö- 
TToXiv,  8ouc  aOnn  d^p^ovra.  Natürlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  vespasian  Macedonien  in  prima  und  ieeunda  getheilt  haben  soll, 
was  frdhestens  386  geschah. 

2)  Es  kommen  vor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  JulHu  Itutus  proc,  provineiae 
Thrac.  Mommsen  C.  /.  L.  III,  6123;  unter  Domitian  K.  Ou£Tr(((oc  Bdlovoc, 
iiriTpoiceGov  Bpq(x7]c  Borghesi  Oeuvres  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  schliessen,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legatus  Moesiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  cp.  10,  43  (52). 


4)  S.  Borghesi  Oeuvr.  III,  278. 

5)  Uli 


Unter  Traian  fallen  noch:  luventius  CelsuSj  icpeoßeurVjc  dvTtorpdTT^^oc. 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr.  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416;  und  Aulus  Plaiorius  Nepos  leg.  pr.  pr.  provinc.  Thraeiaey  C.  I.  L.  V,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tineius  RufkiSy  Trpeo.  xal  dvtt.  toü  Ceßaa. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  275;  unter  M.  Aurel  im  J.  172  C.  PantuUius  Oraptiacus  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Dumont  n.  52;  unter  Commodus  im  J.  187  Cl.  Matemus  Dumont 
n.  61c :  -/jYcp-oveOovToc  rfj;  0p[qix7ic  ir.apyiti]a^  KX.  MaiipMou  irpeöp[euTo5] 
2ep[aaT0i>]  ivriffTpaT^Y®^ !  unter  Severus  C.  Sieir%ius  Clarus  Dumont  n.  110»; 
Q.  Atrius  CUmiw  f  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciarum  Thraeiae  Cappadoeiae  Syriae 
C.  1.  L.  U  n.  4111;  8tatilius  Barharus  —  leg.  Augg.  prov.  Thrac.  Henzen  5501. 
Borghesi  Oeuvres  III  p.  263  fr.  Dumont  n.  72<^:  if)Ye(i.ove6ovToc  2TaTiX(ou  Bap- 
ßdEpou;  unter  Gordian  CathM  Celer  Dumont  n.  3.  n.  61a.  Zwei  aus  unbe- 
stimmter Zeit  Dumont.  n.  60.  64.  64».  Es  ist  daher  ein  Irrthum,  wenn  Eckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
if)YefX(6v,  sohliesst,  dass  seit  Antoninus  Plus  die  legati  Thraeiae  aufgehört  hätten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  ist  unter  dem 
'fl'^e\ubs  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

6)  Ein   solcher  ist  der   £it(Tpoiroc  iTrapveCo;  OpqLXTjc  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  C.  /.  (7r.  oTbi. 
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griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium  ^)  und  die  zu 
Thracien  gehörige^)  Insel  Samothrace');  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossentheils  in  Dörfern  (vidj  wohnte^),  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadooien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  14  angiebt^],  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Römer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri<^),  oder  colonia  Claudia  AprensW),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Golonien  Develtus  und  Flaviopolis ^) , 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  A6Xa(ou  rei/oc  (Oleiticos) ,  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird  ^), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis^^)  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  führen  ^^] ;  endlich  ist  auch  Philippopolis  ^^j, 
die  lietropolis  der  Provinz  ^^)  und  der  Versammlungsort  des  xoi- 
vov  6p<fXü>v^^),  seit  M.  Aurel  eine  befestigte  Stadt  ^^),  kurz  vor 

1)  Plin.  n.  ft.  4  S  42.  43.  46. 

2)  Ptolem.  3,  11.  14.  3)  Plin.  n.  h,  4,  73. 

4j  Zahlreiche  Namen  dieser  vici  geben  die  Militarinscliriften  bei  Henzen 
Buüeitino  rminieipaU  1875  p.  36  ff.  und  das  Yerzeichnlss  bei  Dumont  p.  178. 

5)  Plin.  n.  h,  i,  40.  Ptolem,  3,  11.  8  ff.  In  einer  Inschrift  yon  Perinth 
(Mommsen  Ephem.  epigr.  11  p.  252  findet  sich  ein  Ttß£f>to;  ^Io6Xtoc  ToOXXoc  otpa- 
t7)y6c  'AoTtxfjc.    Die  Aatae  sind  ein  thraeischer  Stamm.     S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Zumpt  Omtm.  ep.  I,  386.  Boeckh  C.  /.  Qr.  3685.  Boecking  iV.  D.  Or. 
p.  302. 

7)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  III  n.  1731  »  OreHi  512. 
8l  Znmpt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Henzen  n.  5433. 

10)  Traianopolis  lag,  wid  erst  neaerdlngs  festgestellt  ist  (Dumont  p.  174)  an 
der  Mündung  des  Hebras  (Maritza). 

11)  Eckhel  D.  N.  U  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12:  MardanopoUa 
tsi  a  sorore  Traiani  prineipis  ita  cognonUntUa. 

12)  Die  Stadt  mass  ein  grosses  Gebiet  gehabt  haben,  da  in  der  Mültarin- 
Schrift  Henzen  BulUttino  murUeipale  1875  p.  87  siebzehn  zu  ihr  gehörige  [vUi 
genannt  werden. 

13)  metropolit  heisst  sie  auf  Münzen  seit  Severus  (Eokhel  II  p.  44);  auf  In- 
schriften auch  t)  Xa|i.icpOTd['nr}[Td>v  Bpqixtuv  dicap^e(ac  |i.7)tp6iroXic  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  if)  XopucpoTdiT]  (i.T]Tp67roXic  Dumont  n.  42;  60. 

14)  Das  xoevöv  8paxöv  h*  <I>i>aincoic6Xt  kommt  unter  Garacalla  auf  Münzen 
Tor.  Eokhel  II  p.  43. '  Es  seheint  auch  in  einer  unvollstlüidigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  n.  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  /.  L,  III,  6121 :  Imp.  Caesar  M,  Awrelius  Antoninus  [Aug.  Oermarücui] 
imp.  V  Cos.  III.  P.  P.  (im  Jahr  172)  mwrum  eivitati  FkilippopoUi  [dtdii]. 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen  (254)  Colonie  geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248  t). 

Fro^nz.^'         Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecesis 
Thraciae  sechs  Provinzen,  ndmlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope   mit  den  Städten  Maximianopolis,   Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia   im  engern   Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Calatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis  2) . 

Ob  diese  Eintheilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  übertragen  haben'). 

XXV.  Macedonia^). 

ormSJ?  ^^  *^'  bekannt,   dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 

tivn  168.   bei  Pydna  586  =  468  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicftt 

der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 

deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse  des  Landes  in  folgender 


1)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  435. 
2) 


2)  Ammiaii.  27,  4,  12.  13.  Veroneslsches  Verzeichniss  S.  507.  Sex.  Rufas 
c.  9.  Polemins  Silvius  S.  254.  Not.  Vign.  Or,  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  134. 

3)  So  heisst  es  In  einem  Briefe  des  Kaisers  Glandius  Gothicas  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Aurcl.  17 :  Ooihi  a  Thraciis  amovendL  Bkyrum  enim  pUrique  Haemi- 
mofUurn  Europamque  vexant,  lieber  diese  Frage  handelt  ausführlich  Kuhn  Vezf. 
des  Rom.  Reichs  II,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscus  wird  aber  schwerlich  glaub- 
würdiger sein  als  die  Übrigen  in  den  Seriptora  hitt.  Aug.  vorkommenden  Acten - 
stücke,  über  welche  s.  G.  Czwalina  De  epistulantm  actorumquej  quae  a  sertpto- 
ribus  hUtoriae  Aug.  proferuntw,  fide  atque  at^toritatej  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Romanorum  provinekte  pratBidibuSf  qui  /Vie- 
runt  usque  ad  T.  Vespasianum  in  Comm.  epigr.  11  p.  153  ff.  Gousintfry  Voyage 
dant  la  Macidointy  toiUenant  des  rechereheB  sur  Vhüioire,  la  giographU  et  le$ 
antiquitia  de  ee  paya.  2  Voll.  Paris  1831.  4.  L^n  Heuzey  MisiUm  airehiologique 
de  Macidoinej  Paris  1876.  4.  Mi9$ion  au  mont  Athos  par  M.  M.  Vabhi  Dudbamc 
eJt  Bayetf  in  Ardiivea  des  nUssions  sdentffiqttes  et  UttSraires.  Troisi^roe  s^rie. 
Tome  in,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete  ^) .  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Goncilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  fttr  die  zweite 
Thessalonike ,  für  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt 2).  Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet'),  alle 
Macedonier  für  frei  erklärt,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jHhriger  RehOrden  und  eine  kleine  Tnippenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal,  welche  freilich  auf  die 
HHlfte  herabgesetzt  wurden,  auferlegt^).  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  fiberlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  nonnirt, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
spätere  Provinz  bildeten  ^] .  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouveSpoi^),  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  Münzen  schlagen '') ,  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht^).  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stämme^)  und  gab  den  Siegern 

1)  Liv.  46,  17.  18.  29. 

7i)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Liv.  45,  29  an. 

3)  Liv.  a.  a.  0.:  pronuneiavH  deinde ,  neque  eonnubium  neque  eommereium 
Offromm  aedifteSorumgue  inter  $e  plaeere  euiquam  extra  fines  regiorUi  tuae  este. 

4)  Liy.  45,  18.  Plnt.  Aem.  Paul.  28:  tAv  hi  IHi  itp^oßenv  ix  T<6fA7]c 
d^cxouivov  h\oaLih69i  \ih  di:ihwu  r^v  x^P^^  ^^^  '^^^  icöXet;  iVeu^pac  olxetv 
xjoX  aüTov6(AOU(,  hLax6\  hk  TdEXavta  'PfD{Mi(otc  öitoreXetv ,  ou  icX^ov  ^  (»cXdEatov 
Tofc  BaotXrjoiv  clcifcpov. 

ö)  Liv.  45,  30.  32 :  Ugu  Maeedoniae  dedki  cum  ianta  eura,  ut  mm  hottilnu 
vkUtj  $ed  toeÜB  bene  merUia  date  videretuir:  et  qua$  ne  umu  quidem  Umgo  l<m> 
fort  (jjui  umu  ett  legum  eorrector)  experiendo  arguerei,  Instin.  33,  2:  fto^ti« 
91111m  in  diUonem  Bcnutnonan  euBUset,  magistroMbus  per  iingutas  cMtaUe  con- 
itUutUj  libera  facta  est  lege»q[ue^  quWui  adhue  utUur,  a  Pauüo  aeeepU, 

6)  Lir.  a.  a.  0.:  quod  ad  $tatum  Maeedoniae  pmünebai,  tenatore»,  quo$ 
»ynedroe  voeant,  legendoe  esae,  quomm  eonsiUo  retpubliea  adnänistraretur  In  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hanptorte  der  vierten  Region,  C.  i.  Or.  1999  linden 
sieh  MoxcMvoyv  o{  o^vcdpoi. 

7)  Die  Mfinzen  haben  die  Aufschrift :  Maxe(6vaiv  npifrn)«,  M.  (euripac, 
M.  TGTdipTT^c.  Sckbel  D,  N.  II  p.  63.  F.  Bompols  Examen  ehronologique  de$ 
monnaUe  frappiee  par  la  communauti  de»  Macedonien»  avant,  pendani  ei  aprU 
la  coaqutU  Romaine,    Paris  1876.  4. 

8^  Mommsen  G.  d.  Rom.  Mfinzwesens  S.  309.  727.  748. 

9j  LW.  45,  30:  haee  pronuntiata  primo  die  conoentu»  varie  adfeeerunt  ani" 
mos.  Libertas  praeter  »pprn  data  adrextt  et  levatutn  anmtum  veeUgal,  Begionatim 
eommercio  interrupto  ita  videri  laeeraiij  tanquam  animali  in  artut  aUerum  alteriu» 
indigente»  dittrado. 


—     318     — 

eine  Gewähr  gegen  eine  gemeinsame  Auflehnung;   dennoch  er- 
folgte  dieselbe  noch  einmal   im  J.  606  =  148   unter  Andriscus 
s  oder  Pseudophilippus,  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Gaecilius 
ProTins  ue.Metellus^)  Macedonien  im  J.  608  =  146  Provinz  wurdet), 
orenzen.  Nach  Ptolemacus  3]  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den 

Fiuss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Hoesien 
durch  das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinns  Maliacus. 
Im  Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben ;  denn  die  illyrische  Küste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandtheil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand 
unter  ihm  Dyrrhachium  ^j  und  Apollonia  ^)  und  diese  Städte  wer- 


1)  Liv.  ep,  50 :  Pieudopküippus  in  Maeedonia  —  ab  Q.  Caeeilh  vieUu  captuf- 
que  est  €t  recepta  Maeedonia. 

2)  Bei  Liv.  ep.  45  helast.ea  schon  vom  J.  168:  Maeedonia  in  provineiae 
formam  redacta.  Dagegen  sagt  Floros  1 ,  30  (2,  14) :  Metellue  —  Macedoniam 
servituU  multavit^  und  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  Meteüo  ordinanii  cum 
maxime  Macedoniae  [stahjim]  mandata  est  uUio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  später  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  /.  Or. 
i960.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  2007^.  2007«;  p.  994  n.  2007?.  2007«.  Le  Bas 
Voyage.  Inseriptiona  II  n.  1359&sHeuzey  p.  274;  beide  zusammen  C.  /.  Or. 
n.  1970,  ans  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere 
Aera  von  608  =  146,  die  Jüngere  von  724  ss  30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt. 
Neuerdings  sind  noch  zwei  Inschriften  von  Thessalonike  mit  doppeltem  Datum 
bekannt  geworden.     In  der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt: 

£touc  C^o  SeßaoTou  %a\  ^-rx  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266  +  723  =  989;  382  +  607  »  989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Vidal-Lablache  Revue  archSol.  XX  (1869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  "Etouc  ^o  Seßaorou  tou 
xal  ßqp  II  a^xpixopt  Ttßsp(c|>  KXau5((p  ||  Katoapc  Seßaoartp  repfiAvixtp  ||  dlp^upT, 
A7)(j.apX(X'?i(  ^ouotac  ||  t6  rlraptov,    imhuj^  dico5e$iYpivq>  ||  tö  r^aprov,   a6T0- 

xpdkopt  T^  ^Y^oo^»  I!  ^ATpl  TraTpl^oc  V)  ic6Xic  icoXtTap  ||  ^o6vtq9v .   Claudias 

war  Cot.  Jlldes.  iF  im  J.  799»  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76 +  723  »799; 
das  zweite  1924-607  =  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  jüngeren  Aera  Ito;  SePaoröv  oder  SeßaoTOu  hiess.  Die  ältere  Aera  findet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Duchesne  n.  i27ssReoue  AteMolog.  Nouv.  S^rie 
XXIX  (1875)  p.  6  und  in  der  Inschr.  von  Stuberra  bei  Ueuzey  Rtvue  arehiol. 
N.  S.  XXV  (1873)  p.  186 f.  Ueber  beide  handeln  Heuzey  MiuUm  de  Macid. 
p.  274  ff.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlich  mit  doppeltem  Datum  n.  37.  55.  73.  126. 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5;  in  Pison.  34,  83;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Pison.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet  ^) .  Was  aber  die  Südgrenze 
betriSl,  so  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
Republik  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  Macedonien  verbunden^],  von  Flamininus  für  frei  erklttrt 
wurde  ^)  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census^],  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Mittelpunct  das  cancilium  in  Larissa  war^),  sondern  auch  Epirus^) 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Macedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hämushalbinsel  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirt  wurde. 

Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  blieb  Mace- verwaitanf. 
donien  Senatsprovinz ^j;  von  Tiberius^)  bis  Claudius^),  nämlich 
von  45 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor  ^<))  mit  dem 
Titel  ProconsuHi),  dessen  legati^^)  und  quaestores^^)  ebenfalls 
oft  erwähnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike  ^^), 
welche   Stadt  tcpoitv]   MaxeSovcov  ^^)   und  (i7)tpoT:oXic  ^^)  hiess  und 

SDio  Cas8.  41,  49:  xb  ht  AuppdEviov  ^v  xj  yiq  tq  icpdrepov  p.ev  'IXXuptosv 
ipdcvoDVy   vOv   ht  xa\  T^  ft  ffiri  Mocxe^osiac  vevofiiOfilv^  xetTai.     Von 
ApoUoDia  begann  die  Haaputrawe  Macedoniens,  die  vkk  EgnaUa,   Strabo  7  p.  322. 

2)  S.  hierüber  Fr.  Hörn  De  Thessalia  Macedonum  imperio  »ubieetaj  Gryphiae 
1829.  8. 

3)  LiT.  32,  10 ;  33,  32. 

4)  Liv.  34,  52:  a  eenm  maxhne  et  senatum  et  hidices  legit:  potioremque 
eam  partem  eivitatium  feeit,  cui  salva  tratiquiUaqtu  omnia  magie  etse  expedid>at, 

5)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

6)  Epirus  stand  anf  Seite  des  Persans  (Liv«  46,  26),  A emilins  Paulus  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sciaverei.  Plut. 
ii«m.  PotiU.  29.     LlT.  45,  34. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

8)  Tac.  ann.  1,  76.  80;  6,  10. 

91  Suet.  Claud.  25.     Dio  Cass.  60,  24. 

10)  Strabo  17  p.  840.     Borghesl  Oeuvree  UI,  185. 

11)  OreUl  1170.  3851.  Hensen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  7.  Gr,  II 
p.  993  n.  1999b.     Renier  Ituer,  de  l'Algir.  1818. 

12)  OreUi  3658.     C.  i.  ör.  3990. 

13)  Orelli822.  3144.  6488.  Grut.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.  Ein  ^uautor 
pro  praetore  Henzen  7420*. 

14)  Boecking  ad  N,  D,  Or.  p.  243.  lieber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ansfllhrlich  T.  L.  F.  Tafel  Historia  The$saU>nieae  res  geetae  usque  ad  a.  Chr.  904 
eompleetenty  Tnbingae  1835.  4. 

15)  C.  /.  Gr.  1967. 

16)  Mv^tpönoXtc  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragm.  21  p.  459  Meineke  und 
fi^Tinp  ndan;  MotxcoovUc  in  einem  Epigramm  des  Antipater  von  Thessalonike 
Antn.  Pal.  9,  428,  aber  anf  Münzen  kommt  dieser  Titel  erst  unter  Decins  (249 
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nebst  Dyrrhachium,  Ämphipolis  und  mehreren  einheimischen 
coionien.  Völkerschaften  die  libertas  besass^).  Römische  Colonien  wurden 
unter  den  Kaisern  folgende  Städte:  Dyrrhachium  (Epidamnus) 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium^),  Pella,  Golonie 
desselben^),  Philippi,  gegründet  742  =  42*),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  seitdem  Golonia  Aug.  lul.  Philippensis  be- 
nannt^), Byllis  oder  colonia  Byllidensium^),  Dium  {Colonia  Julia 
Augusta  Diumy),  Cassandria,  frtlher  Potidaea  ^) ,  Stobi®),  endlich 
unter  Yalerian  auch  Thessalonike  ^^) . 
Theiiungder         Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

ProTins. 

Provinzen  geworden ;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  praeses^^),  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


— ^251)  Yor.  Eckhel  II  p.  80.  Auch  Benhoea  hat  diesen  Titel  schon  unter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Delaconlonche  Revue  dts  Soeiitis  savantes  1858.  II 
p.  765. 

1)  lieber  Thessalonike  s.  Plin.  n.  h.  4,  36;  über  Ämphipolis  4,  38;  über 
Dyrrhachiam  Cic.  ad  fam.  13,  1,  7.  Die  Amantini,  Orestae  nnd  Scotussaei,  welche 
Plinins  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bUdeten  wohl  tarn  pcartem  provindae,  quae 
Ubera  appellatWf  wie  Caesar  b.  e.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xa\  ^  xal 
Tot  itepl  AO-ptov  xaX  IleXaYOvtav  xal  'OpeaxidiSa  xaX  ^EX(|j.£tav  Tf\s  dfvoo  MocxcSovtow 
ixdEXouv,  oi  h'  SoTepov  xal  IXeul^^pav.  Dass  diese  Freiheit  des  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte ,  sagt'  Appian  b.  e,  2 ,  88.  Plnt.  Caes.  48.  Anch 
Plin.  n.  h.  4,  29  erwähnt  Phartalici  campi  cum  eivitaU  Ubera,  Die  Insel  Thasns 
war  ebenfalls  Ubera,    Plin.  n.  h,  4,  73. 

2)  Im  J.  696s=58  war  Dyrrhachium  noch  Ubera  eivlUu  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  UaxeB  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  eoloniaf 
Plin.  n.  h,  3,  145,  Heuzey  Mi$$ion  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iurU 
ItalieL    Dig.  50,  16,  8^8.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  m  n.  602. 

3)  Colonia  Julia  Aug.  Pella,  C.  /.  Qr.  1997. 

4)  Strabo  7,  fr.  42. 

5)  Dio  Cass.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuria  ItaUei.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  i.  L.  III,  633.  OreUi  512.  Waddingtou  in  Le  Bas  Voy.  Jn- 
scripUona  III  n.  1731.     Heuzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  /.  L.  III,  600s=Henzen  AnnaU  1863  p.  263. 

7)  Plin.  n.  h.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  eol.  iwU  lUUiei.  Dig.  50.  15,  8 
%  8.     C.  inscf.  AtUe.  III,  471.    Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8^8.  Eckhel  D.  N,  II,  70.  Auf  Münzen 
des  Nero  heisst  sie  colonia  luUa  AfiguHa  Caasandrensis.  S.  A.  flooTaXoExac 
Kaxdktrroi  töiv  dp^alcuv  vop.tafi.dT(Dv  toü  'Adi^vTjat  vofAio[i.aTixoO  p.ouoe(ou.  Tö^o« 
A  n.  1329ß.     Ein  DuoTir  derselben  kommt  vor  in  der  Inschr.  Ducbesne  n.  114. 

9)  Zu  Plinius  Zeit  fP^in-  ^i  3^)  ^^^  ^^s  ^^^  Elagabal  Munlcipium  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  N.  II,  77.  C.  1.  L.  III,  629),  hernach  col.  iur.  Jtal.  Dig.  50, 
15.  8  S  8. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  80.   Vgl.  C.  /.  Cfr.  1969.  Duchesne  n.  3 :   [BeooalXovi- 
xa(o>v  [if)  fAYj]Tp6itoXi5  [xaX  xo]X(DNe(a. 

11)  Veroneser  Verzeichniss  S.  508.   Not.  Dign,  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boecking 
p.  151. 


—     321     — 

praeses  siehiy  und  Dyrrhacbium  zur  Hauptstadt  hat^);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386  ^j,  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
salutarts  getheilt^). 

XXVI.  XXVJLL.  Aohaia  mit  Epiroa. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608=146  führte  auch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre  ^j  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Gaecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würdet),  wenn  nicht 
der  Consul  des  J.  446  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erbalten  hätte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Commission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen®], 
und  es  galt  seit  Sigonius^)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung' der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  1847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen  ^) ,  wel- 

1)  Veronewr  Verz.  S.  508.     Boecking  N.  D,  Or  p.  152.  153. 

2)  Mommsen  zum  yeroneser  Yen.  S.  509. 

3}  Wie  es  tieh  mit  dieser  Theilung  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not. 
Dign.  Or,  p.  7  führt  Maeedofäa  sahUaris  unter  einem  praete»  an,  p.  14  aber 
wiiü  ein  Theil  derselben  mit  Epinu  nova,  der  andre  mit  PtaevaUtana  yerbun- 
den.  Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  II,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberang  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland ,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologen  Versammlung  zu  Basel  1847  S.  32  ff.,  hernaeh  in  C.  F.  H.*s 
Gesammelten  Abh.  und  Beltr.  zur  class.  Literatur  und  Alterthumskunde ,  Göt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  146  hatte  sich  erklärt  K.  Uana^\i7^6ito\ikoi  T6 
Te)le'jTatov  fco«  -rtjc  'EXXt^ixfjc  ^Xeudcplac^  loropnti?)  xal  xpovoXo^ixifi  izpv^iiaxtia. 
'Ev  AW)vai«  1844.  8. 

5)  Paosan.  7,  15,  1:  MfrcXXoc  ht  irapauxCxa  itdivjTco,  d>c  Möftutoc  xal  6 
oi)v  a6T<J»  OTpaTÖ;  inX  ^Axououc  df(xotTO,  xal  dirouiTo  oicou^v  ^iciVelc  auröc 
Tzi^Q  Tt{>  TcoMfMp  ^v9)>a(,  itplv  T^  Mö|i.(tiov  ii  ti?)v  'EXXd[(a  d^Xy(%fn.  Dass  der 
achiische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51 :  belli  Aekaid 
$emina  refenmiur  haecy  quod  Ugati  Bomani  ab  Aehaeia  puUati  sint  Corinihif  mi$n^ 
ut  toi  eMtateif  pute  9ub  dlekme  FhiUppi  fueratU,  ab  Aehaieo  eoneüio  Hcemerent, 
ep.  52:  cum  AehaeU,  qui  in  auxüio  Boeoioa  et  Chaleidenees  Kabebant,  Q.  Caeei- 
UuB  MeUUue  ad  Thermopylae  beUo  eonflixU. 

6)  Polyb.  39,  15  (40,  9):  fxrcd  v^s  xatdoractv  xö&v  hixoj  i^v  iiroii^oavTo  iv 
Tifl  Ax«ta.  39,  16  (40,  10) :  xaina  li  dioi«if)oavrc«  4v  £{  fitjolv  ol  ßfcta  xal  ■rij« 
iaptvij«  »poc  ivtotaf«.^«  dnltcXcuoav  eU  ti^v  'ItoXIov.  Clc.  ad  AU,  13,  6,  4; 
13,  34,  3;  13,  33. 

7^  Sigonitts  de  ant,  iure  pop,  Bwn.  II,  IIb.  I  c.  9  p.  70. 
8j  Eine  belehrende  Uebersieht  über  diese  Frage  nnd  ihre  Literatur  glebt 
G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Romer,   Halle 

Bön.  AlUrtk.  17.   2.  Aufl.  21 
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eher  eine  genaue  Prüfung  der  ttberlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheiienden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=146  aller- 
dings zur  Provinz  gemächt;  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
Rö^^r  ^iS!  ^^^^  grossmüthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland 

^'und?*"  iiien^aJs  getrieben  i) .  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  4  96 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft  2);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
eidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkenntniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich  ^j,  alle  aber  in  der  Folge  ^].     Zwar 

1860.  8.  Bd.  I  S.  284 ff.  and  im  PhUologas  XXVIU  (1869)  S.  123 ff.  Hermann 
in  dem  eben  angeführten  Aufsatz:  Die  Erobening  von  Korinth  (Ges.  Abb. 
S.  359 ff.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  für  einen  ,,YerJährten  Irrthmn^*  er- 
klärte, eine  Provinz  Achaia  erst  seit  727ss27  annahm,  und  behauptete,  bis  da- 
hin sei  Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines 
Widerspruchs  in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  sohrieb  Hermann  seine  Defensio 
diaputatiofUs  de  Oraeciae  po»t  eaptam  Corinthum  conditione^  Gotting.  1852.  4. 
Da  ich  anch  anf  diese  Ausfähmng  er^dert  habe  In  der  Schrift  Zur  Statistik 
der  röm.  Provinzen,  Leipzig  1854.  4.,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuche 
auf  eine  objective  Darstellung  der  Sache  beschranken  und  führe  von  der  weiteren 
Literatur  nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind: 
Kuhn  Verf.  des  röm.  Reichs  H,  68  ff.  £.  Gurtius  Peloponnes  I,  76.  Heitz  Dt 
polüioo  Oraeciae  statu  vnde  ah  Aehaiei  foederis  inteHtu  utque  ad  Vespasiamun, 
Strassburg  1851.  8.  C.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit 
der  Zerstörung  Korinths  römische  Provinz  geworden  sei,  in  den  Sitzungsberichten 
der  phU.  bist.  Glasse  der  Wiener  Academie  LXY  (1870)  S.  267-- 310.  Gegen 
Hermanns  Ansicht:  A.  W.  Zumpt  De  Mactdoniat  Bomanorwn  provinciae  pratsi- 
dibus  in  Comment.  epigr.  Vol.  II,  Berol.  1854.  4.  p.  153 ff. ,  dessen  gründliche 
Untersuchung  den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch. 
Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle  1866  Th.  I  S.  284.  Momm- 
sen  R.  G.  IP^,  48  f.  Lange  R.  Alterth.  IP  S.  331.  Ausserdem  handelt  über  die 
letzte  Periode  der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Oreeee  under  the  Romans^ 
Bdinburg  1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brunet  de  Presle  et  A.  Blanohet 
La  Orhee  dep.  la  eonquite  des  Bomains,  Paris  1860.  8. 

1)  S.  C.  Peter  Die  Macchiavellistische  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  Arüher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  feste  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  In  dem  Senatusconsult,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet.    Polyb.  18,  27.     Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.    Polyb.  18,/ 28.  4)  Polyb.  25,  9. 
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bestanden  nach  496  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten^). Im  J.  583  =  174  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern^) . 
Hit  den  Böotem,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung  ^) ,  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwerfung  anzukündigen 4) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf**^). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  Coronea^).  Von  diesen  wurde  Haliartus  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört^),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsformel^)  und  wurde  in  die  Glasse  der  dedttüii 

11  Schon  im  J.  563  s  191  behielten  sie  Zakynthos  in  ihrem  Besitze.  Liv. 
36,  32.     Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  S.  118. 

2J  Liv.  42,  37. 

dj  Polyb.  27, 1 :  ^  tiS  xatptp  To6tw  itapeY^vovTO  Ttploßeic»  icapd  \us  8e9irti<ov 
oi  iiepl  Aao^v  xaX  KaXXiov,  Tiapd  (e  Nioivo;  lo|j.T]v(ac ,  ot  fiiv  irept  Aao^v 
ir^eiplCovre«  t^jv  iauros  itaTpKa  TesfiaCotc,  6  8i  *IopLT]v(ac  »«rd  xotvöv  rdo«; 
TSC  cv  riQ  BoioDrCqL  Ti^Xetc  $toouc  eU  ti^^  täbv  icpeaßeuT&v  rCortv.  "^v  $e  to!>to 
[nk^  ^avTU&Taxov  toTc  irepl  t6v  Mdipxtov  (dies  war  einer  der  römischen  legatty 
TÖ  (e  xard  it^Xiv  oteXetv  to6c  Botovroöc  olxet^raTov  x.  r.  X.     Liv.  42,  38. 

4J  Polyb.  27,  2,  6:  icapImciXav  :rpeaße6siv  itaci  toTc  dir6  tfijv  i:6Xeo>v  eU 
'Hjv    r(6fi7)v,  St^övrac  a&roöc  ei«  t^v  irCortv  xax'  IMav  exdvrouc. 

5)  Polyb.  27,  2,  10 :  t6  8i  töjv  Bo(oit6&v  lilvoc,  irl  itoXöv  ^p6vov  ouvtetTi- 
ptixöc  T^^v  xoivi?jv  9U(j.itoXtT6(av  —  töte  —  xaTcXOdr]  xal  Sieoxopittadt]  xard 
TTöXetc.  Liv.  42,  44.  Nach  ihrer  Bückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten :  Boeotorum 
quoque  se  eoneÜkan  arte  dUiraxisHy  ne  eoniungi  ampUua  uUo  eonuntu  Macedoni- 
hu8  posient.    Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27,  5.  Ueber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fasse  de^  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Docnment  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foucart,  sodann 
von  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  commentirt,  und 
neuerdings  nochnuds  von  Joh.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  eoUationirt 
worden  ist.  S.  Mittheilnngen  des  arehäologischen  Institutes  in  Athen.  lY 
8.  235  ff.  Die  Inschrift  enthUt  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9ten  und  14ten 
October  584  «a  170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Römer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  nämlich  die  drei  er- 
wähnten Städte  Kop(&vetav  %nX  9f)8ac  In  V  '  AXCoprov ,  was  schon  Gasaubonus 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult ergiebt  sich,  dass  Biaßac  zu  lesen  ist.     S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  290. 

7)  Liv.  42,  56,  3 ;  42,  63. 

8)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  dtditimi  vos  populumque  Coüaimum  ur- 
btm  agros  aquonn  ierminoB  deluhra  uUnsilia  divma  humanaque  omnia  in  meam 
populiqtu  Romani  dicionem?  —  ^Dedimuf^  —  At  ego  reeipio,   Polyb.  36,  4  (2): 

21» 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde^]. Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
über  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
liess^).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten^},  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  rümischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
ftmg^rie-  Gaiki  Griechenland   wurde  als  erobertes  Land  in  römischen 

^^^'ilr^^  Besitz   genommen^}    und  jeder   wirklichen   Freiheit   beraubt*). 

T^v  Oirdip^^ouaav  auToTc  *ai  7i6Xeu  toL«  i^  Ta'jrr,  auN  hk  toutoi;  dvdpac  xat 
Yuvatxa«  —  iroTttfiouc  Xtp.£vac  Upa  Td^ouc  ouXXi^pSTjN  d*OTe  Travxojv  etvai  xupiou^ 
'PoDp.a(ouc,  airou«  hk  tou«  SiSövrac  dirXm«  p.7]%eTt  ptTj^evö«. 

1)  £6  heisst  in  der  Inschrift  lin.  17:  'QoauToac  nepl  aiv  ol  auTOt  Xö^ou;  iitoi'^> 
oavTo  itepi  X'^9^^  ^^^  '^^P^  TEfUvrav  xal  Tipoaö^inv  xat  Tiepl  öpioov  eaurcOv,  iiztX 
dveisav  rauta,  if)(i.ä}v  |j.ev  Svexev  l^etv  ^|etvat  SSo^ev.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  ^x^tv,  s.  bei  Mommsen  p.  293. 

2)  Llv.  43,  4,  11. 

3)  Dass  die  Romer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderang 
gestellt  hätten,  den  achäischen  Bund  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber,  einige  seien  der  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  hätten,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  QueUe  folgt  lustin.  34 ,  1 :  «ed  legaUs 
oecuLta  mandata  data  sunt,  ut  corpus  Acha€orum  dissolvercnt ,  singüUuque  urbt$ 
propra  iuris  facerent,  quo  faeiliua  ad  obsequia  eogererUury  et  si  quae  urbet  contu- 
maees  estent,  frangerentur.  Igitur  Ugati^  omruum  civitatium  principibus  Corin- 
thum  evoeatiSy  decretum  senatus  recitant ;  quid  cofuilii  Kaheantj  aperiurU :  expedift 
Omnibus  dieunt,  ut  sifhgtdae  civitates  sua  iura  et  suas  leges  kabeant, 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Aehaia  in  dediOonem  aceepta,  Inschr.  Orelli  563  ss 
C.  /.  L,  1 ,  541 :  L.  Mummi,  L.  f.  Cos.  duct.  auspieio  hnperioque  eius  Aehaia 
eapt(a)  Corinto  deleto  Romam  redieit,  Gic.  accus,  in  Verr»  1,  21,  55:  quid  de 
L.  MummiOf  qui  —  Corinihum  —  sustuUt,  urbesqiie  Aehaiae  et  Boeotiae  muUas 
sub  imperium  populi  Romani  dioionemque  subiunxit,  Strabo  8  p.  381 :  xal  xdXXa 
(ausser  Corinth)  pixp^  Maxeiovtac  bnh  'Pofialoic  i^ivexo.  p.  377:  *ApYeTot  — 
(jkCTao^övrec  to5  tov  *Ayai(Dv  ouon^fiaTOC  oOv  ^(votc  elc  t^v  tov  r(Du,a(oiv 
^SouaCav  -^X^ov.  Tac.  ann.  14,  21 :  possessa  Aehaia  Asiaque.  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  Ruf^s  brev.  7:  libera  diu  sub  amieitiis  nostris  Aehaia  fuit:  ad  extr^um  — 
per  L,  Mummium  proconsulem  eapia  CorirUho  Aehaia  omnis  obterUa  est.  Um  dies 
zu  verstehen ,  muss  man  wissen ,  dass  obUnere  provineiam  als  technischer  Aus- 
druck vom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtum  de  Aselepiade 
C.  /.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  Pison.  16,  37.  Llv.  32,  27;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1 ;  5,  8,  3.     Tac.  hist.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  coli.  II  p.  452 («38,  3  Hultsch)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  Jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  mit  den  Worten:  xai  t6  o6voXov  t9)v  iXeudepiav  %a\  r?jv  ita^|)V]a(av 
dnoßaXövrec  ueirloTCDV  dYadösv  -^XXdEavro  xdc  ^oydTa;  aürxaopdc  (Diodor.  fr,  Vat. 
p.  106  Dind.) 
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Gorinthy  Theben,  Chalcis*)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Corinth  gestanden  hatte,  devovirt^),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen  ^) .  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti- 
galis  4) ,  ebenso  ganz  Böotien  ^]  und  EubOa  ^) ,  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte '') .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher^)  steuerpflichtig^)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten  ^<>) . 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,   sondern   sämmtliche  Bttnd- 

1)  Liv.  ep,  52.  Ueber  Theben  s.  Dio  Chrysost.  I  p.  263  R. ;  über  Corinth 
Clc.  pr.  l,  ManU,  5,  11;  de  off,  2,  22,  76.  VeU.  1,  13;  2,  38.  Plin.  n.  h.  34, 
12;  35,  152.  Floras  1,  32  (2,  16);  Dio  Chrys.  11  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jacobs  U  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  8al.  3,  9. 

31  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.     Zonaras  9,  31. 

4)  Cic.  de  lege  agr.  1,2,  5 :  deinde  agtum  Optimum  et  fruetuoeiedmum  Co^ 
rinthium,  qui  L,  Mummii  imperio  ae  fdicitate  ad  veetigalia  populi  Bomani  ad- 
iunetm  est.  Ein  Thell  desselben  wnrde  den  Sikyoniern  überlassen,  wogegen  sie 
die  BestreitQDg  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Pansan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grosste  Thell  wnrde  von  den  Censoren  in  Rom  yerpachtet.  Rnllns 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  lex  agraria  des  J.  643.  C.  /.  L.  I  n.  200.  Rudorff  in  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  f%at.  deor.  3,  19,  49:  an  Amphiaraus  erit  deus  et  TrophonHta? 
nostri  quidem  publieanif  cum  eeeent  agri  in  Boeotia  deorum  immortalium  exeepti 
lege  eentoria  negabant  immortales  eue  uIZo«,  qui  aliquando  homines  fuissent, 

6)  SCtum  de  Asdepiade  C.  J.  Or.  n.  5879  «0.  /.  L.  T  n.  203  (aus  dem  J. 
676  SS  78)  Lat.  Text  lin.  6 :  magietratus  nostri  queiqwmique  Ariam  Euboeam  loea- 
bunt  vectigalve  Asiae  Eüboeae  imponent.  lin.  10 :  magistratue  nostros,  qui  A»iam 
Maeedoniam  provir^cias  optinent.  Aus  der  Yergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
sieh,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

7)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  de  o.  iü,  73:  Saturränus  — 
tribunus  plebis  refectuSj  Siciliamj  Aehaiam,  Maeedoniam  novi»  eolonie  deetinavit. 

8)  Gaius  2,  21.    S.  den  Abschnitt  über  das  Finanzwesen  Bd.  II  8.  175  ff. 

9)  Pausan.  7,  16,  6 :  %a\  96 po^  xe  iTd^Oi)  TJ  'f^Xd(5t.  Tac.  ann.  1,  76 : 
AcKaiam  et  Maeedoniam  onera  depreeanUe  Uvari  in  praesens  proeonsulari  imperio 
tradique  Caesari  plaeuit,  Cic.  de  prov.  eons,  3,  5 :  91«'«  ignorat,  Aehaeos  ingentem 
peeuniam  pendere  L.  Pisoni  quotanmis,  vcetigal  ac  portorium  VyrrhocJänorum  totum 
in  kuius  unius  quaestum  esse  eonverswn?  Tac.  ann,  4,  13:  faetaque  auetore  eo 
senatus  eonsulta^  ut  civitati  Cibyraticae  apud  Asiamj  Aegiensi  apud  Achaiam  — 
subveniretu/r  remissiofhe  trUnUi  in  triermium.  Die  Insel  Oyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (op^po;),  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Plus  iXeudepCav  xal  dT^etav  cpöpoiv, 
Pausan.  8,  43,  2 ;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithri datischen  Kriege 
das  Privilegium  dxtkfi  v£fjieodat  r^v  x^^'iy  Pausan.  10,  34,  2. 

10)  Ausdrücklich  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  n.  h.  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pausan.  8,  43,  2 ;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst  *)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Gomplex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben  2)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen^) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  femer  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter^]. 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien] etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen^).   Bei  der  lieber^ 
deflSdS?  "^^J*"^®  <*®s  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von 
scben  Teni- diesen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.   Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Dolos  und  Scyros  be- 
sass  ^) ,  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien  7) ,  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt^).   Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen   einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen  erscheinen^). 
^vwÄMim*'         ^^^  anerkannten  Stadtgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
gen.      Verfassung  gegeben.    In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft 

1)  Pansan.  7;  16,  6:  cwihpid  xe  xaxA  fdvo«  tö  tndrzmw,  'Ayai&v,  %a\  xb 
h  Oonceusiv  ^  Boudto7c  ^  M^Mi  icou  rfjc  'EXXdl^o;,  xaTeX^uxo  6}to(oic  ndyra. 

2)  Paasan.  7,  16,  6 :  xal  ol  tA  ^pi^fjLOTa  lyovcec  ixwX6ovTo  ht  t^  ÖTtcpopla 
xt&odai.  Also  Anfhebang  des  Gommerciams,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  aus  dem  Ausdruck  h  öxcepopCqi  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

3)  Pausan.  7,  16,  7 :  Iteoi  hk  oö  ttoXXoTc  öorepov  h^dizorto  U  IXeov  *Pa>- 
jxaioi  r?J5  'CXXd[5oc  "».oX  w^ihoid^re  xarä  Idvoc  dito5iWaaiv  exrfaroic  xd  dp^ata 
•aal  ifri  is  t^  öirepopta  xTäovat. 

41  Kuhn  Verfassung  11,  13.  5)  Kuhn  a.  a.  0.  11,  65ir, 

6j  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lerrmo^  cuiua  insulae  veetigalia  Athenien- 
sibus  Senatus  populusque  Romanus  coneesaii  fruenda. 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXtaproc  hk  n3v  o^xirt  te(,  xoroaxa- 
cpetoa  is  TU)  itp6c  üepo^a  7roX£pL(p,  r?)v  ^c&pav  5^  l^ouatv  'Afiijvaioi  Wvtcov  'P«- 

8)  Steabo  8  p.  584. 

9)  Kuhn  Verfassung  II,  48.  49.     Strabo  8  p.  366. 
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und  eine  Timokratie  eingerichtet,  welche  darauf  beruhte,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  (possessores)  Yollbürger  waren  ^) . 
Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigenthttmliehkeiten  der 
städtischen  Verhältnisse ,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver* 
waltung  durch  ihre  einheimischen  Behörden  2],  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit^) und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit^).  s£!iUn. 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bttndniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foedercUae  civitcUes,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  extemae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen,  welche  ihnen  das  Bttndniss  ausdrücklich  auflegte, 
herbeigezogen'^)  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  über- 
haupt eicimirt  wurden®).  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei- 

1)  PausaD.  7,  16,  6 :  6>^  hk  d^lxoyro  ol  a6v  aöxijp  ßouX£!>od|Aevoi  (die  zehn 
Legaten),  dvrau^a  ^fAOXpaxCac  fi^  xax^naue,  xadiororo  hk  dizh  Tt(t7](j.öboiv  xdc 
dpx^C ,  nimlich  MummiuB.  Schon  im  J.  560  ^s  194  verfuhr  in  Thessalien  Fla- 
mininas auf  dieselbe  Weise.  Liy.  34,  51,  6:  A  eenau  maxime  et  senatum  et 
iudiees  legit  potenlUoftmque  tarn  partem  eivitatbmi  feeil^  cyi  MLva  ei  i^anquiüa 
omnia  eue  magU  expediebat.  Und  von  Asien  schreibt  Cicero  cp.  ad  Q,  fr,  1, 
1,  8,  25:  (yideo)  provideri  ab$  te,  ut  eivüaie$  optmiatium  eomiliia  adminUtrerUur. 
Diese  Einrichtung,  welche  die  BSmer  In  allen  Provinzen  vornahmen,  beschreibt 
für  Tarsus  in  Ciliden  ansfahrlich  Dio  Ghrysost.  II  p.  43  B.  Die  posMMores, 
ol  T«  ^pVjfAora  l)^ovTeCi  werden  auch  bei  Pansan.  7,  16,  6  ausdrücklich  er- 
wähnt. 

2^  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.     S.  Kuhn  Verfassung  II,  65  fr. 

3j  Tac.  ann.  2,  55 :  CPüo)  offenauB  uthi  [Aihmii)  quUi  Theophilum  quendam 
Areo  iudieio  faUi  damnaimm  preeibus  mU  fwn  eoneedetiat, 

4)  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  ^eui^pouc  icdEvrac  «al  a6T0vö(A0uc  nXi?)v  tcov 
Kopivmcsv  dff>fpi£j  und  weiter:  i«if}pu(e  nf^v  re  t&v  dEXXcov  iXeudep[ay  %a\  ty)v 
T6bv  Kopivl^lov  ^6Xa>ocv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maxifflus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm,  ep.  II,  167  in  das  J.  638 
a:116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  I.  Gr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
Sosus  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  ^piöota  f^{iaaxa  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vöfAOuc  öirevavTiouc  tq  dnooodelo^  toU  'Ax^iou  &nö  'PopiaUDV  TtoXiTclqc  und 
diese  Verwirrung  (topa^^  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklart  und  dXXo- 
TpCa  T?Jc  dno^edofiivr^c  'x^vtä  xotv^  tote  ''EXXtjoiv  IXeu^pia«. 

5)  So  helsst  68  von  Lacedaemon  bei  Stratno  8  p.  365 :  xa\  C|x6ivav  iXe69epot, 
rXi^v  t6vv  (ptXix&v  XeiTOup^cAv  ^Xo  ouyreXouvrec  oO^f^. 

6)  In  Betreff  Athens ,  das  Plinius  n.  A.  4,  24  einfach  lihera  dvita»  nennt, 
sagt  Tac.  amn.  2,  53  von  Geimanlcus:  hhus  ventton  Aihenas,  foederique  toeiae 
et  vetu$tae  urhis  datutn,  ut  %mo  lictore  uteretw.  Vgl.  Suet.  CaL  3:  Ubera  et 
foederata  oppida  tine  lictoribus  adibai,  Appian.  b.  e.  5,  76  von  Antonius :  (S^o- 
M  TS  i^oav  6fAoliDC  ivcu  vri\uims  a6t^.   Von  Sparta  helsst  es  bei  Strabo  8,  376 : 
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heit^)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten  2);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist  ^) ,  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Gommunen  beziehen^),  welche  auch  den  civüates  stipendtariae, 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war^),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S.  78). 
MwJdoiden  ^^s®  nämlich  Achaia  bereits  608  =  146  Provinz,    d.  h.  ein 

^^7it^  Theil  der  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
=  146«),   welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara^),    Argos*), 

SieriXeoaN  ri^'^  auTO'^ofi.ta'^  cpuXattovTeCi  während  er  über  Argos,  die  zweite  Sudt 
des  Peioponnes  zn  seiner  Zeit,  hinzufügt :  eU  t^'^  Td9v'F(0(xa((»v  ^^uslav  'TJXdov. 
Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sikyon,  dessen  GebijBt  146  vergrössert  wurde,  und 
dessen  Magistrat  bei  Cic.  aee.  in  Verr,  1,  17,  45  »oeiuB  popuU  Bomani  atque 
amicu8  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar  b.  e.  3,  3:  Pom- 
peius  —  imperatam  —  liberia  Achaiae  popuUs  pecuniam  exegerat.  Später  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  Nicopolis  (Pausan.  5,  23,  2; 
Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  501:  ia 
(^Augtutus)  enim,  cum  in  Epiro  Nieopolim  eondertt,  eavit  in  foedere  civitatis 
ipsius,  ut  cognati  observarentur  a  Bomanis. 

11  S.  Seite  325  A.  10.     S.  76. 

2j  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  h.  4,  16.  Kuhn  II,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  n.  h. 
4,  7),  Thesplae  fPlin.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2), 
Pharsalus  fPUn.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Elatea  In  Phocis 
Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenien  (Paus.  4,  35,  2);  unter  Hadrian  i^  iröXu  IlaXinv 
TY);  Ke<paXXT]v(a;  iXeu^ipa  xal  a'JT6vo|j.oc.  0.  I.  Attic.  III  n.  481 ;  seit  Antoni- 
nus  Plus  Pallantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Applan.  b.  Mithr.  58  Sulla  zum  Mithridates:  Ma«6^ov(av  re 
YjjieTipav  oüoav  iTziTpzyzz  xal  TOü^'EXXTjva«  t^n  iXeul^eptav  d^^pou.  Gar  nichts 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  debenef.  5,  16,  6:  Antonius  — 
patriam  —  bellis  laeeratam  post  tot  mala  destinavit  nc  Bomanis  quidem  regibus: 
ut  quae  Aehaeis,  Bhodiia,  pUrisque  urbibus  claris  ius  integrum  libertatemque  cum 
immunitate  reddideratf  ipsa  tributum  spadonibus  penderet, 

4)  So  sagt  lulian.  ep.  35  von  Argos:  xal  AoTcep  oipAt,  pieTelyc  xal  axtrh 
xaddfrep  at  Xoiiral  xfj;  iXeudep(a<  xal  t&v  ^Xojv  Sixalmv,  6aa  v^piouoi  täte  repi 
xi^s  'EKkdha  7t6Xeaiv  ol  xparouvTcc  <ie(.  Allein  der  Anspruch,  den  lulfan  in  dem 
Briefe  für  die  Argiyer  macht,  geschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Gorinther  sie  nothigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  bnd^to^ai 
npö;  iripcov  ouvr^Xetav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

5)  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  293. 

6)  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy,  ExpUcation  des 
inaer.  II  n.  116*. 

7)  C.  /.  Qr.  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Voy.    Expl.  des  inscr,  II  n.  116*  und  Bevue  arehiöl. 
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Hennione  ^) ,  Mantinea  ^) ,  Messene  ^) ,  Coronea  in  Messenien  ^) , 
Limnae^),  Andania^)  und  der  Insel  Aegina^),  welche  ebenfalls 
zum  achaischen  Bunde  gehört  hatte  ^j,  eingeführt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  ge- 
gründete Provinz  Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zählte,  und  nach  dieser  ihre  Provineialmünzen,  die  Cisto- 
phoren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Cilicien,  Bithynien^  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  Römer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  annus  provincide^) ,  Ito; 
T^<  dirapx^otc  ^^) ,  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn,  dass  die  in  Hacedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  446,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römera  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitates  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära  niemals  gebraucht 
haben"). 

XXU  (1870—71)  p.  109.     Diese  Inschrift  ist  yom  J.  32  der  Aera,    d.  h.  115 
V.  Chr. 

1)  C.  /.  Ot,  1203. 

2)  Foncart  citirt  vier  Inschriften,  welche  noch  nicht  edirt  sind.  Ich  kenne 
nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im  BulUtin  de  VieoU  Fran- 
^aiie  cT  AthineB  N,  I  n.  8.  9,  die  erste  anch  von  W.  Vischer  Epigraphische  nnd 
archaeologische  Beiträge  ans  Griechenland,  Basel  1855.  4.  p.  38  Qetzt  anch  in : 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aera ,  herausgegeben  von  Foucart  Armuairc  de  Vasaoeiaiion  pour  Veneourage- 
ment  des  itudes  Greequea  1875  p.  328ff. 

3)  C.  /.  Of.  1297  SS  Le  Bas  II  n.  314.  Messenisch  Ist  nach  Foucart  auch 
C.  I.  Or.  n.  1395. 

4)  Le  Bas  II  n.  305.    'AWjvaiov  IV  p.  103.  104. 

5)  Le  Bas  II  n.  298. 

6)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

7i  C.  i.  Or.  2140.  8)  O.  Müller  Aeginet.  p.  191. 

9j  S.  z.  B.  Henzen  5337:  ANno  Provmciae  CLXXIIII.  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

101  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  2238.  2239. 

11}  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Defensio  p.  9,  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  audivU 
amUsae  libertaiis  tarn  duUem  reeordaUonem  faUse  tit  velut  novae  aetatU  inde  ini- 
tium  caperenti  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite   Grund  ist,   dass  Griechenland  seit  608=:H6 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.   Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias^)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis  2),   nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae   in  Achaia  gemachte  Versuch,    die   von  den 
Römern  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn   ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden^)  —  sondern   der  Proconsul   von  Macedonien.     Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Criminalprocess  gegen   die  Stadt  Ghaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte ^).     Hiemit  stimmt  überein,   was   wir  namentlich  in  der 
Ciceronischen   Zeit  von   der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren   676=78,   als  Gn.  Cornelius  Dolabelia^), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Gaipumius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten^),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 
seibtit&ndiffe         ^^^  ^^^^  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 
27Tchr   ^^^  annehmen  müssen,   dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 
erst  727  =  27,   d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 

wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberang  einzuführen  (Dio  Ca88.  51, 
19),  und  doch  findet  Höfler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  noth wendig  sei,  darauf  zurückzakommen. 

1)  Pausan.  7,  16,  7:  to6t(dv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kilegssteuer) 
fiiv  h^i  dK^saiv  icapdi  'Po>(j.al€9V    eSpovro  ^EXXtjvsc  *    ifj^e^itov   hk  Ixt  xal  i^  l\ii 

2)  C.  /.  Or.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde*ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638=116.    S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 

3)  pie  Stellen,  welche  für  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvres  IV,  62  angeführten  M\  Acilius  Glabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutarch.  Cimon.  2:  if)  hi  xp[aic  ^v  itd  toü  orpaTTj^ou  xfjc  MaTceSovCoi^ ' 
o&ico>  ^dp  elc  T^v  'EXXdl^a  T(o(j.atoi  öTpaTT)You;  ÖicitijntoNTo. 

51  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Asclepiade  C.  /.  L,  I 
n.  203.  S.  oben  Seite  325  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  repetundanmi 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Caes.  4:  xal  TioXXal  itth  tfic  TXXdSoc  tAv  itöXecov  ptapiupiac  aörij)  icapio^ov. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
Pf«ofiJana,  welche  man  bei  Zumpt  Comm,  ep.  II,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhauita^  TheeeaUa  vexata,  laceraiae  Aihenae 
—  Locri,  Phoeii,  Boeotii  exuati  —  Aetolia  amiaaa. 


—    331     — 

Senat  und  Kaiser^)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Aehaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  acbai- 
sehen  Bundes  die  ROmer  gegeben  hatten  2],  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt ,  dass  Thessalien^ )  und  Epi-  ThesMiieB. 
rus^]  nebst  Acamanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  bpItub. 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius^),  war  Thessalien 
ein  Theil  Macedoniens ^) ,  Epirus  aber  eine  eigene^),  procurato- 
rische  Provinz^)  geworden,  welche  auch  Acamanien  enthielt  und 
von  Achaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde®].  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Yermuthung^  dass  diese  Aenderung  dem  Yespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand^^). 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  verwaiumg. 
sei.  Nachdem  es  727 =27  senatorische  Provinz  geworden  war^^), 
stand  es  45 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab ^^j. 
Es  war  nur  ein  thOrichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte^^);  sie 
endete  schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit    erklärte   und  die  senatorische  Provinz  aufs  Nene 


1)  Dio  GasB.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

2)  Pansan.  7,  16,  7:  xaXoDot  U^  o6x  'EXXdJoc,  <iXX'  'Axatoc  ii-^t^Usa  ol 
*Ff»p.aioi,  ßiÖTi  ^«pAoavTo  "EXXtjva;  hi  'Axat&v  tötc  toö  'EXXtjnixoQ  itpocorrj- 
xÖTcoN.  Suidas  I  p.  911  Bernh. :  5d€v  5o«oüot  %a\  vuv  'A^^atov  övojxdCeiv  t9)v 
'EXXd5a.  *P»jxaIoi  Ik  ic  tö  yttpm%k^  lOvoc,  8  itpocotdK  ^  töte  tJJc  'EXXd^o;, 
T^  SXyjv  fAexaßaXövrec  rTJc  yipa^  dTC(»vu(i(av,  dcpCxovro. 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  anf  ißfiöfAT^v 

^9v69V,  5oa  rn  Maxe5ov(qL  icpoa<bpiOTo.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gehört 
haben  (Ptol.  ö,  15,  14),  so  ist  mit  Grossknrd  und  Hertzberg  I,  505  daa  \U^^i 
BerraXlac  ra  verstehen  ,,mit  Ißinschlnss  von  Thessalien.'* 

4)  Bei  Dio  Cass.  53 ,  12  heisst  die  Provinz  >/)  'EXXdc  {xerd  t^c  UneCpou 
und  Tacitas  ann.  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
polis  urhi  Aehaiae. 

5)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  416. 

6)  Ptolem.  3,  13  %  44.  45.  46.  7)  Ptolem.  3,  14. 

8)  Arrian.  EpM,  diaa.  3,  4  erwihnt  einen  iiAxpoizoi  rfjc  Üicelpou,  den  er 
auch  nennt  töv  aötSv  dpYovra,  toö  KaCoapoc  9CX0N  xal  iitttpoTTov.  Ein  iitkpo- 
to;  ScßaOToü  'Hitclpoü  C.  /.  Or.  Vol.  11  p.  983  n.  1813^.  Vgl.  OreUi  2952«= 
C.  /.  L.  ni,  536. 

9)  Ptolem.  3,  14  $  1.  6-  10)  Hertzberg  II,  129. 

11)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

12)  Tac.  ann,  1,  76.   Dio  Cass.  58,  24.   Suet.  CUiud,  25.    Dio  Cass.  60,  24. 

13)  Suet.  Nero  24.    Plut.  Flamin.  12.    Plin.  n.  A.  4,  22.    Dio  Cass.  63,  11. 
Pausan.  7,  17,  2.     Eckhcl  D.  N.  H,  256.     Hertzberg  II,  112«r. 
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einrichtete^].     Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor^)   mit  dem  Titel  proconsul^),   der  einen  Legaten^)    und 

ooionien.  einen  Quaestor^)  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche 
die  Römer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Corinth,  Laus  lulia  CorinthuSj  Colonie  des  Caesar®),  Patrae  oder 
Colonia  Augusta  Aroe  Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt 
hatte''),  und  Dyme,  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhallen 
zu  haben  scheint  ^) ,  aber  noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt 
wurde»);  in  Epirus  aber  Aciium  und  Buthrotum^^)  — ,  erhob 
sich  Corinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm^^). 

^FroTint**'  Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Ländern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland  ^2) .  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  rö- 
mischer Administration  der  barbarische  Charakter  der  alten 
Bevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Civilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  Blüthe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Säet.  Vetp,  8.  Pausan.  a.  a.  0. :  xal  a^ac  öiroteXetc  Te  auOic  6  06eaira- 
atov^C  elvat  ^6po>v  xal  dxo6etv  ixIXeuaev  'fjfCfi.ovoc ,  diiOfU(JiadT)%ivai  fifjOac  t^^v 
^Xeu^plav  TÖ  'EXXt)Nttt6N.     Philostr.  V.  ApoÜ.  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  üeber  die  procontuUs  Achaiae  s.  Marlni  Arvali  p.  763  ff.  771.  Beispiele 
8.  Orelli  2272.  Henzen  6456».  6483.  7420.  C.  /.  Or,  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plotarch  fi  p.  gerendae  praee.  32,  12  p.  1006  Dübner,  Vol.  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhiindert  ein  dv&6itaToc  t^c  'EXXd^oc,  C.  /.  Or.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidiua  Nigrimu  leg,  Aug.  pr,  pr.  Achaiae,  der  als 
ansserordentlicher  iudex  bei  einer  Grenzstreitigkeit  fungirt  und  nicht  als  Statt- 
balter  Achaias  zu  betrachten  ist,  s.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  566. 

4)  OreUi-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

5)  Henzen  5448.  6915.  C.  /.  L.  II  n.  2075.  4117;  ein  quaettor  pr.  pr.  Ma- 
rin! Arvali  p.  764.     Orelli  3113 »Mommsen  /.  N.  1879. 

6}  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  I,  495  ff.     Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  498. 

8)  Plin.  n.  h.  4,  13.     Strabo  14  p.  665. 

9)  Pausan.  7,  i7,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  498. 
111  Acta  apost.  18,  12.     Boecking  Not.  Dign.  Or.  p.  277. 

12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam.  4,  5),  in  welchem  Servlus  Snl- 
picius  den  Cicero  über  den  Verlust  der  Tullia  durch  das  viel  grossere  Leiden 
ganzer  Volker  zu  trösten  sucht,  heisst  es  $  4 :  Ex  Aata  redieru,  cum  ab  Aegina 
Megaram  vernu  navigaremf  coepi  regionea  etreumcirea  proipieere.  Po$t  me  erat 
Aegina  j  ante  me  Megara;  dextra  PiraeetM,  sinistra  Corinthua:  qftae  oppida  quo- 
dam  tempore  florentisfima  fuerunt,  nunc  prostrata  et  diruta  ante  oculot  iaeent. 
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sammengeschmolzen,  ein  Theil  der  Städte  völlig  verschwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewohnt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet,  auf  welchen 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entw^eder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist^). 

XXVIU.  AcdaS). 

Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus^j  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  489  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  489  ganz  in  Anspruch^),  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien  ^)  und  regulirte  im  Frühjahr  488, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 

1)  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  ZnstiLnde,  welche  zn  geben  nicht 
meine  Absicht  Ist,  findet  man  bei  Zinkelsen  Oesch.  Griechenlands  I  S.  516—674 
und  im  zweiten  Thelle  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

2^  Ueber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
Dt  A$ia  Bomanomm  provineia,  Berol.  1846.  8;  De  Atiae  Romanorum  provineiae 
pratiidifma  im  Philologus  II  (1847);  De  Atiae  Romanorum  provineiae  ewitati- 
bu9  UberUj  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rhodus).  W.  Merckens  Quomodo 
Romani  Aaiam  provineiam  contiituerint  exponiiur,  Vratlslaviae  1860.  8.  Kuhn  U 
S.  264 ff.,  endlieh  W.  H.  Waddington  Faetes  des  provinee$  AsiaUpiee  de  Vemphre 
Romain  depttU  leur  origine  Juaqu'au  rhgne  de  DheUtien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  areh,  ExpUeatUm  die  ffweripttofi«.  T.-III  p.  655  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  der  Stfdte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausführlich  und  sorgfUtlg  J.  Menadier  Qua  eonditione  Epheeii  uei  shU 
inde  ab  Atta  in  formam  provineiae  redaetaf  Berolini  1880.  8,  welche  Schrift  ich 
erst  während  des  Druckes  erhalte  und  daher  8.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 

3)  Liv.  37,  38—44.  4)  Liv.  38,  12  ff. 

ö)  Liv.  38,  35. 
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giae  den  Besitzstand  in  der  Weiset),  dass  Lycien  und  Garten  an 
die  Rhodier,  Hysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien} 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  ^) ,  seine 
^^j^^»^'^ Unabhängigkeit  behielt»).  Im  J.  624  =  433  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern  ^j.  In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Gistophoren, 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Yiertel- 
Stttcken  geprägt  hat  ^) ,  findet  sich  die  Datirung  nadi  der  Provin- 
^TviiV.  cialaera  von  624  =  433  6).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Aristonicus  (434 — 429)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  429  U\  Aquilius  die 
Grensen.  Proviuz 7)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte,  Carla  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste^).     Von  den  übrigen  Theilen 

1)  Llv.  38,  37.  38.  39.  Borghesl  Oeuvre$  VIII  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezug  genommen  in  der  Inschrift  von  Priene,  Waddington  n.  195 
— 198;  eine  andre  Inschrift  von  Heiadea  ad  Latmum  in  Carlen  enthält  ein 
Decret  des  Manlius  und  der  10  legaiiy  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
garantirt  wird.    Waddington  n.  588. 

2^  Polyb.  22,  27.    Llv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  (Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livlus  44 ,  14 :  benigneque  amkitiam  renovare  voUnObus  Ugati» 
responsum. 

4)  Livlus  epiU  58.  59.  Plutarch.  Ti,  Graech,  14.  lustin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.    Plin.  n.  Ä.  33  %  148. 

5)  S.  M.  Pinder  lieber  die  Oistophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
dalUons  der  Römischen  Provinz  Asia,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  BerL 
Acad.  1855.)  Barclay  V.  Head  on  ihe  chroru^ieal  sequenee  of  ihe  &>hM  of  Ephesus 
in  The  numismatie  chronicle  1880  p.  85 — 173,  auch  separat  unter  dem  Titel: 
Hiatory  of  the  coinage  of  Epheaus,  London  and  Paris  1880.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Cistophoren  von  Ephesus,  Nysa 
and  Phliomelium.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  0.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer,  Beitrage  zur  älteren  Münzkunde  I,  1  (1851) 
p.  26  ff.  Borghesl  Dell*  era  Efetinaj  Oeuvres  II,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620*=sl34  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.     S.  Clinton  Fast,  HeU.  UI  p.  419.     Waddington  Faates  1  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646 :  Mcivioc  S*  'AxuXXioc  diccX^div  CTroroc  \i-st6l  hixtx  irpes- 
ßcuT&v  Bt^Tafe  TTjv  ^irapYiav  el«  t6  vüv  fri  oufjipivov  Tfjc  woXiTeta«  «y?i|jta.  Vel- 
leius  2,  38.  lustin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  /.  Ör.  2920» 
C.  /.  L.  I  n.  557. 

8)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  firei.     Polyb.  30,  5;   31,  7.     Liv.  44,  15.     Appian.  8tfr,  44. 
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des  pergameniscben  Reiches  wurdä  die  thrakische  Ghersonesos  zu 
Macedoniea  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird  ^) ;  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus  ^)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =:  4  20  s)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt^);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Gilicien  mit 
den  Städten  Castabala,  Gybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Gappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus 
gefallen  war  ^) ;  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada^^)  wahrschein- 
lich erst  654=403  als  Provinz  Gilicien  in  Besitz  genommen^). 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Gilicien;  in  den  Jahren  6S — 56  v.  Ghr.  gehören  sie  zu  Asien ^), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Gibyra  zur 
Provinz  Asien  zog®).  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei 
Dioecesen  Gibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr.  23.  Im  J.  129  muss  ob  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welcher  es 
siNiter  angehört.  Die  Bestandthelle  der  Provinz  nennt  Clo.  pr.  Flaeeo  27 ,  65 : 
namqu€  ut  opinor  A$ia  vutra  eonatat  ex  Phirygia,  3fyfla,  Caria,  Lydia. 

1)  Cic.  in  Pbofi.  38,  86. 

2)  Appian.  h.  MUhr,  57.     Instln.  37,  1. 

3)  Clinton  F,  HOl.  III  p.  426. 

4)  Appian.  b.  Miihr.  11.  12.  15.  56. 

5)  Instln.  37 1  1 :  ßUt  Aricuraihii,  regis  Cappadoeiae ,  gut  eodem  bcUo  oeei- 
derat,  Lyeaonia  et  CÜieia  datae.  Unter  Clllden  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Thell  Cappadociens  zu  verstehn.  Und  zwar  hiess  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cllicia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15), 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  Stück  von  CUiden,  das  nördlich  vom  Tan- 
ms  lag,  zu  Cappadocien  gef&gt  worden.  Strabo  12  p.  534.  535:  izpo^e'^i^txo 
h'  Cotepov  Tiapd  'Po>fAa(t»v  ix  t^Jc  KtXtxlac  toi«  icpj  'Ap^cXesou  xal  ivMxdtt} 
oxfaxTf^ioL,  Y)  nepl  KaordßoXd  tc  xal  K6ßtotpa  (i^XP^  "^^  ^AvctirdTpou  toD  XnoroD 
AtpßiQC.  Von  dieser  Landschaft  spricht  lustin.  a.  a.  0.  S.  Junge  De  Cuieiae 
origine  p.  20.  21. 

6J  Plin.  n.  A.  5,  105.  106. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  Cllicia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaestors  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  Im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vomahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam.  12,  15. 
Drumann  II,  544. 

8)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62—61),  für  welchen  Cicero  die  Vertheidigung  in  dem  Re- 
petundenprocess  führte,  des  Q.  TulUus  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabius  Adrlanus 
(58—57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56),  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  O.  S.  644.  670—678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  FaUns  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesl  Oeuvrei  I, 
274  «r.  II,  166  «f.J 

9)  Straba  13  p.  631.     Waddington  Fastes  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Gilicien  vereinigt  i);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet^).  Das  Ostliche  Phrygien 
dagegen,  die  sogenannte  irapcopeioc  mit  den  Städten  Apoilonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden  ^) , 
Statthalter.  zur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 

propraetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte^);  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Consuln,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Gon- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul^)  \  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwOlfFasces  verwaltet^).  Dem  Statthalter  vnirden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legati''),  während  eines 
Krieges  auch  mehrere^],  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei^);    er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai^^), 

1)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  644.  67S— 680.  Von  den  Proconsuln  Cüiciens 
P.  Lentolus  (56—53),  Appius  CUndlus  Pnlclier  (53—51)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cistophoren  in  Apamea  and  Laodlcea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  547. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Gilicien.  ' 

2)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam,  13,  67  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraeiof  A»iae  F.  Serrilins  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  tx 
provineia  mea  Cilieiensiy  eui  aeia  rpel^  ^loixif^aeic  Atiaticas  aUributas  f\tUu^  nnüo 
sum  familiarhu  usus  quam  Atufron«,  so  sind  unter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norisius  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Cibyrttica  (Laodicensis), 
Apamensis  und  Synnadensis  zu  verstehn.     Ygl.  Bergmann  a.  a.  0.  S.  643. 

3)  Apoilonia,  gewöhnlich  Apoilonia  Pisidiae  genannt,  gehorte  ursprünglich 
zu  Asien ,  denn  es  bedient  sich ,  wie  es  scheint ,  der  gleich  zu  besprechenden 
Sullanischen  Aera  von  84.     Waddington  n.  1192  csC.  /.  Qr.  3973. 

4)  8.  hierüber  Bergmann  De  Asiae  Bomamorum  provineiat  praesidibus  im 
Philologus  II  (1847)  p.  641—690,  Waddington  Fastes  I  p.  28  ff. 

5)  So  Sulla  Cos.  88,  proconsul  Asiat  87;  C.  Trebonius  Cos.  suff,  45,  pro- 
consul Asiat  44 ;  P.  Yentidius  Bassus  Cos,  suff.  43,  proeos.  Asiat  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  Staatsr.  I»,  366. 
Wenn  in  der  Inschrift  Orelli  798  »C.  /.  L.  U  n.  4114:  Tib.  a.  Candido  Cos. 
XV,  vir  s,  f,  Ug,  Augg,  pr.  pr.  provine.  ß(ispaniat')  C(ittrioris')  ei  in  ea  duci 
terra  mariqut  adversus  rtbeUes  h,  h,  p,  R.  item  Asiat  die  Worte  iUm  Asiat  noch 
abhängig  sind  von  Itgatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Severus  gegen  Pescennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.     S.  Henzen  Inser,  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccus,  seit  62  v.  Chr.  propraetor  Asiat  ^  and  Q.  TuUius 
Cicero  (61—58)  hatten  drei.    Bergmann  p.  671.  673. 

8)  So  dem  LucuUus.     Bergmann  p.  666. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  Itgaius  provineiae  Asiat,  Hen- 
zen 6007.  6461 ;  Itgatus  pro  praetort  provineiae  Asiae,  OreUi-Henzen  2761.  3658. 
6454.  iTpeoSeuT^jc  'AalaC  C.  /.  Or.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  irpee- 
ßcuT?)«  xal  ovncTpd'nrjYOC»  ^-  ^-  ^'  2977,  besser  Waddington  n.  147*;  icpcapeor^; 
dvTiorpdTTrro«  C.  /.  Or,  4238d. 

lOj  Q.  TuUius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Hai 
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unter  den  Kaisern  im  Juli^)  an  und  zwar  in  Ephesus^],  der 
Hauptstadt  der  Provinz^),  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Yerwaitungssttz  hatten^). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M'.  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz  sie  wurde,  noch  fUnfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  Ton 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
späteren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  sniianiBciie^ 
vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine  ^*' 
neue  Zeitrechnung  beginnt  ^1  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortfuhrt  <^) .  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena^]  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststeilung  der  Territorien^),  theils  auf  die  Er- 
theiiung  politischer  Rechte  an   einzelne  Städte^),   theils  auf  die 

58  (Bergmann  p.  673);  Trebonins  war  Im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Asien. 
Gic.  ad  fam.  \%  16. 

1)  Die  Abreise  aus  Rom  wurde  von  Tiberins  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Cass.  57,  14;  tou  Claudius  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Cass.  60,  11. 

2)  Ulp.  Dig,  1,  16y  4  $  5:  in  ingruBu  etiam  hoc  eum  ob$ervare  oportet,  ut 
per  tarn  partem  prooinciam  ingrtdiatur,  per  quam  ingredi  morii  e$ty  et  quas  Oraeci 
i'Kilr^\uai  appellant  sive  xaTdicXouv  o6«€roare,  hh  qucan  primum  civüatem  verüat 
vel  applicet :  magni  enim  facierU  pro»irheiaU$  servari  eibi  contuetudinem  istam  ei 
buiuamodi  praerogtUioM.  quaedam  provineiae  etiam  hoe  kabent,  ut  per  man  in 
eam  provineiam  proeoneul  veniat,  ut  Aaiaf  $eäieet  titglie  adeo,  ut  imperator  noster 
AntonSnUB  Auguttua  ad  deeideria  Aeianorum  reacrip$erit  proeomuli  neeeetiiatem 
impositam  per  mare  Aaiam  appUcare  xal  twv  utrrpoiiöXcoBv  '£»eoov  primam  attingere. 
Hierauf  bezieben  sich  die  Münzen  mit  £<I>ECmN  A  KATAIIAOYC  d.  h.  prima 
adnavigaüo,     Eckhel  II,  518. 

3)  loseph.  ant.  14,  10,  11.  4)  Cic.  ad  fam,  5,  20. 

5)  Die  SuUanische  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  /.  Or,  lU  Addenda  p.  1108 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbit  85  an  gerechnet 
und  ist  Jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  KQrze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordus  677—683;  Coloe  700 ff.;  SUandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  Philadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  Traianopolis  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  /.  Or.  3892.  3896;  Euearpia,  Waddington 
772;  in  Phrygia  epictetus:  Gotiaenm  802;  Aezani  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  inMysia:  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

6)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.     Wadd.  n.^980. 

7)  Appian  lisst  den  Sulla  xa^oraodai  t9jv  'AoCqn  (Mühr,  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  {Mithr,  64).  Die  eonUHuta  SuUae  erwähnt  auch  Tac.  arm. 
3,  62. 

8)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  erwihnt. 

9)  Appian.  Miihr.  61.  Tac.  arm,  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sieh  die  Inschriften ,  welche  Laodicea ,  Ephesus  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  /.  L.  1 
n.  587.  588.  589. 

R5m.  Alt«Tt1i.  lY.    2.  Auf.  22 
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Abgabenverhältnisse.    In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  429  sehr  schonend  behandelt  worden,   C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  423,    theils  um   die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren,  theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die   gewöhnlichen   Abgaben,   d.  h.  den   Zehnten  [decuma)^ 
das  Weidegeld  [scriptura]  und  die  Zölle  (portoria)  in  Asien  ein* 
geführt,  sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet^).     Es 
lag   allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,   welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,    die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;    wenn  er 
dies  versucht  hat^  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt^], 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen 3);  denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpächter^)  bis  auf  Caesar, 

1)  Bei  Appian.  h.  c.  5,  4  sagt  Antonias  bei  einer  Versammlung  in  Pergamnm : 
£>(j,ac  'OPttVi  &  dfvBpec  ^'EXXTjveCt  ArtaXoc  6  ßaaiXsiic  &(j.a»v  iv  5tadif]xaic  dic^iTce, 
xaX  e^vu;  <i(&£(vovec  b\tXv  'ijfi.ev  'AttoXo'J'    oOc  'ifdtp    dtcXetTe   (p6pouc    ArttiXtf^ 

cpöpfov.  'EiceI  hk  i^Tjoev,  o6  icpöc  xd  xi\L-f\\iaxa  bfiiTv  iicedif]xa{jLev,  (bc  av  t)fteu 
axlv6uvov  9^pov  ^xX^YOtfACv,  dXkä  u^^  ^iptis  xdN  ixdaroTe  xapTr&v  iireTdl^auev, 
tva  xal  t6»v  ivavrCnv  xoivojvobfiev  upitv.  rd^f  hi  xaura  icopa  Tfjc  douXfjc  (itedou- 
(livov  ^uppiC^VTOBV  &(ji(v  xal  icoXu  nXslova  altoOvToiv,  FeCioc  Kaioap  xSr^  piv 
XpiQ(AdT(»v  Tot  Tp(Ta  &(jitv  dvi|j%ev  dov  ixslvoic  i^iprce,  rdc  Si*  &ppcic  litaoaev '  6atv 
Yop  To5c  cp6pou<  inirpe^ev  dYcCpetv  icapa  tAv  ■]fe(DpYo6vraiv.  Cic.  Verr.  3,  6,  l2: 
eeUrU  (jprovineiii)  aut  impoiitum  vtetigal  est  eertum,   quod  itipendiairium  dicitur 

aut  ceMOria  loeatio  eonttituta  est,   ut  Äaiae  Itgt  Sempronia,     Fronto  ad 

Verum  p.  121  Frankf.  ssp.  125  Naber. :  iam  Qraechu$  locabat  Atiam. 

2)  Mommsen  B.  O.  II<)  8.  345,  der  die  Einf&hrang  einer  festen  jährlichen 
Abgabe  Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mitkr.  62,  bei 
dem  Sulla  sagt:  (a6vouc  ^f^lv  imfpdffm  itint  ir&v  ^öpou;  ioevepisiv.  Es  fragt 
sich  indesB,  ob  dies  ein  festes  Tribntum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  loeatio  censoria  flxirte  Summe. 

3)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  Q,  fr,  1,  1,  11  $  33:  nomen  autan 
puhlieani  aspemari  non  postunt  (^Aatani),  qui  pendere  ipti  veetigal  sine  pubUeano 
non  potuerint,  quod  üb  aequaliter  8uUa  descripaerat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von  Sulla  YOigeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
romischen  Wucherern  in  die  Hände.    Flut.  LueuU.  20. 

4)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Flut.  Lueuü,  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  publieafU  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7 : 
T.  Auftdius ,  cum  Asiatiei  publici  exiguam  admodum  particulam.  hahuüset ,  poitea 
toiam  Asiam  proeontulari  imperio  obUnuit  fwahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Phüologus  n,  650).  Cic.  de  hnp,  Pompei  \  15  (a.  66)  von  der  Provinz  Asien : 
ita  neque  ex  portu  neque  ex  det^wiis  neque  ex  scriptura  veetigal  conservari  polest, 
Cic.  de  l,  agr,  2,  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiae  portus^  quid  scriptura  j  quid 
omnia  trarumarina  vectigalia  iuvabunt  temdssima  suspieiont  praedonmn  aut  hostium 
inieeta?  Glc.  ad  Att.  1,  17,  9:  Abtönt  (equttes')^  qui  de  eensoribus  eonduxenmt, 
questi  sunt  in  senatu,  se  cupiditate  prolapsos  nimium  magno  conduxisse-,  ut  in- 
duceretur  loeatio,  postulaverufU.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  6i~--ö9,  wo 
Caesar  den  Wunsch  erfüllte.    Suet.   Caes,  20.    Oaratoni  ad  Cic,  pro  Planoio  14. 
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der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte^). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilang  Asiens 
in  44  Districte^),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  *j|j**^^'i!^ 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  »^ou, 
Kriegskosten  3)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben^],  im  J.  63 
werden  die  vectigcUia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet  ^) ,  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel^)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  ^j ,  in  denen  die  Vermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen  ^) ,  die  Besitzurkun- 

Im  J.  60  Instruirt  Cicero  od  0.  /V.  1,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  üher 
die  Behandlung  der  publicarU  In  Asien,  im  J.  51  empfangt  derselbe  in  Ephesus 
den  Besuch  der  decumani  Aliens  {ad  Att,  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  Att,  11,  10,  1  einen  P.  Terentins,  der  kurz  vorher  operas  inporiu  et  »criptura 
Asiae  pro  magittro  dedU, 

li  Appian.  h.  c.  6,  4.    Dio  Cass.  42,  6. 

2)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  (52:  5iaipif)ao>  hi  xaDft'  ixdoToic  i^m  xatd 
r6Xet;  und  genauer  Cassiodor  (Mommsen  Die  Chronik  des  Cassiodoms  Senator 
p.  622)  ad  a.  670 :  his  conii.  Asiam  in  XLIIII  regioMt  SuUa  diiiribuU,  Die 
Zahl  XLIIII  haben  der  Parisinas  und  Cuspiulanns,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Mithr,  62.  Die  ganze  Summe  giebt  Plat.  LucuU.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Cic.  m  Verr,  aet,  II,  1,  35,  89 :  deeem  enim  navea 
iuisu  L.  Murenae  poptdut  MiUtius  ex  peeurUa  veciigali  populo  Romano  fecerat, 
tietU  pro  fua  quaeque  parte  Atiae  ceierae  civitatet,  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flaeco  14,  32:  deeoripait  autem  pecuniam  ad  Potnpei  rationem,  quat 
fuii  aeeommodata  L,  SuÜae  descriptioni :  qui  cum  omnee  Aeiae  eivitates  pro  por^ 
lione  in  provineia  descripsiseet,  iHam  rationem  in  imperando  eumptu  et  Pompeiua 
et  FlaccuB  »ecutue  est. 

5)  Cic.  pr.  Flaeeo  37,  91 :  at  fructue  iati  Trallianorum  Okhulo  praetore 
venierant:  Faieidiue  emerat  H8  rwngenlie  mUibue, 

6)  Merckens  a.  a.  0.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grund  auf  diese  Eintheilnng 
die  regio  Apamena,  regio  Eumenetiea  (Plln.  n.  h.  5,  113),  regio  Mileeia  (Plin. 
n.  h,  11,  95),  regio  Phüadelphena  (C.  I.  Or,  3436:  Zsouijpo;,  Seßaoroti  dtTttXsO- 
^epo;,  pOTjOöc  iictTpöicov  ^syc&voc  ViXa^tX^v?];) ,  wiewohl  es  immer  ansicher 
sein  wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Regionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk überhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dpxeTov  in  Smyrna  C.  /.  Or.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
n.  3^92;  ein  YpaP'H'^itctov  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943.  Ueber  das  tabulairium  pro^ 
vineiae  Aaiae  in  Ephesus  s.  Menadier  Qua  eondttione  Epheaii  usi  eint  p.  6. 

8)  Hygin.  de  linUt,  eonet.  p.  205  Lachm. :  agri  veetigalee  muUae  Käbent  eon- 
»tUutione».  In  quibuedam  provineüe  fruetua  partem  praestant  eertam^  alii  quitUaa, 
<dii  eeptima»,  aUi  pecuniam  et  hoe  per  eoli  aeetimationem.  Certa  enim  pretia  agris 
comtiiuUi  tunty  ut  in  Pannonia  arvi  priml^  arvi  ucundij  prati,  »Uvae  glandiferat^ 

22* 
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den^)  und  die  Hypothekenacten  ^)  aufbewahrt  wurden.     Bei  der 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens — sie^w^ird 
auf  500  angegeben  ^)  und  betrug  noch  zu  lustinians  Zeit  über  200  ^) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien^]  und  unter  Gabinius  in  ludaea 
^^d^  geschah;   für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.    Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;    da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  LandesmUnzen ,  die  Cistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,    beide   Listen    zusammenzustellen.     Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus :  Prägorte*): 

Alabanda ') , 

Adramyttium  ^)  Adramyttium 

Apamea  ^)  Apamea 

Cyzicus  1^) 

silvae  vulgarii ,  paacuae.  His  omrUbus  agria  vectiffal  est  ad  modum  uhertatia  per 
singula  ittgera  constitutum,  Horum  aestimio  ne  qua  usurpatio  per  faUas  profeMio- 
ru8  fiatf  adhibenda  est  mensuris  diligentia.  Nam  et  in  Phrygia  et  tota  Asia  ex 
huiusmodi  causis  tarn  frequenter  disconvenit  quam  in  Pannonia. 


C.  J.  Or,  3264.  3266.  3286. 
xiov  in  Aphrodisiäs  n.  2826.'  2827.  2829  u.  ö. 


s, 


^)  Daher  dip^etov  ypctu^puXdxiov  in  Smyrna  C.  /.  (7r.  3282  oder  ^pecn^uXäl- 


3)  PhUostrttns  V.  soph,  p.  56,  21  Kayser  =  Opp,  1  p.  235,  25.  Apollonii 
Tyanensis  epist.  58  in  Philostrati  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  losephus  5.  lud. 
2,  16,  4.  Statins  Süv.  6,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Städten.  Vgl.  Aristides 
I  p.  770  Dind. :  o5t6  ^o^P  '^^Xei«  T0öa6Tac  Tdc  Tccioac  oO^efiCa  diXXij  Torv  Tcao&v 
noLpiyexon  o5t€  ^  rdic  "ye  [xcflora;  Toia'jtac. 

4)  Kuhn  II,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  diese  Pinder  a.  a.  0. 

7)  Plin.  n.  h,  5,  109 :  Alabanda  libera  qua£  conventum  eum  eognominavii. 

8)  Plin.  n.  h.  5,  122.  Der  Gonvent  erstreckte  sich  bis  ApoUonia  ad  Rhyn- 
dacnm. 

9)  Plin.  n.  h.  6f  106:  tertius  (conventus")  Apameam  vadit  ante  appellatam 
Celnenas,  dein  Ciboton.  Cicero  ad  AU.  6,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Chrysost.  Yol.  II  p.  68.  69R.,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  3Xki  xe 
£&yij  Tcepioixei  icoXuav^pÖTaxa  —  xal  Toutotj  Siraacv  (Ä^opAv   6(ieTc  xal  ?6vo5ov 

Ttapeveafre  T^v  aördiv  TtöXiv itpö;  hi  to6toi;  ol  Stxai  irap'  Iro^  äyovtoi 

nap*  opiiv  xal  (uvd^erai  TrX'Ti&oc    dv&p(6;ioiv    (STieipov   (ixaCofi^wv ,   ^ixaCovToo'v, 
^TjTÖpöiv,  "^efiöveov,  bTTTiperSv  x.  t.  X. 

10)  Dass   hier  der  Hellespont  (vgl.  Cic.  ad  fam.  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus  hatte,    ist  wahrscheinlich   ans  Aristides  Vol.  I  p.  544  Dind.:    (p^pe  ^  xal 

Tiepl  T/jc  Iva^vo;  de  KüCixov  d^ö^ou  ■yc'^ojjL^'VT);  iEv)Y^O(»fi.at ' a^röc  5i  xol 

TjtrjOa  T^v  deov  a7]p.fjva(,  Sxe  xal  ^ixwv  cuorav  xal  tuv  cpiXoov  Öcop.ivo'v  iJxstVr 
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Conventus :  Prägorte: 

Ephesus  ^)  Ephesus 

Eumenia  ?  ^) 

Laodicea ')  Laodicea 

Nvsa 
Parium  ?  4) 

Pergamum  ^]  Pergamum 

[Philadelpia«)] 


1)  Plin.  n.  A.  5,  120.  loseph.  Ant  16,  6,  7,  wo  Antonios  schreibt:  o\  iv 
rjj  'A^ia  xaxotxouvTCC  lou5a?oi  —  ^ixaioSotouvrC  (jloi  iv  ^E^^otp  On^^ei^av  x.  t.  X. 
Aiistides  I  p.  525  D. :    {jiexd  xaÜTa  Esßf)po;  —  sie   t^v  '£<peaov  xa'qQSi  5(xmv 

2)  Die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr,  3902^  enthält  ein  ^eXto- 
Y{Micpir)(ia  toO  dN&uirelTou  xat  ^^tofta  r^e  ^Aolac ,  welches  aufgestellt  werden 
soll  is  Täte  dcpr^'ifoupivate  xnv  oiotx'/joeinv  röXeoiv.  Zu  diesen  mnsste  also  Enme- 
nia  gehören.  Unter  6(o(x7)oic  ist  nnn  gewohnlich  der  Qeiichtsbeilrk,  eonvenius, 
zu  verstehn.  Cic.  ad  fam,  13,  67,  1 :  ex  provmcia  mea  Ciliciensi,  eui  aci$  Tpslc 
^loixifjaeic  Äaiatieoi  attributai  fuiste,  nämlich  Cibyratioa,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629 :  elc  hk  t^v  ou^^uaiv  TauTT]v  ou  (jiixpd  ouXXafjk.ßivei  t6 
Tou;  'Pwfxatouc  p.'fj  xard  ^fJXa  (leXeTv  a^6ci  dXXd  Sxepov  xpöicov  5taT(i£ai  rdc 
Sioix^aetc,  dv  at;  xdc  d^opalouc  icoiouvxai  xai  rdc  (ixato5oa(ac.  p.  631:  Mk>i 
V  ifJTTOv  dv  Tat;  jjLe^iOTau  iiexdfiezai  ßioixVjasoi  t?[c  'Aotac  if)  KißupaTix^.  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Chrysostomns  Zeit  eine  eigene 
itoixYjsic  erhielt  (Dio  Chr.  II  p.  205.  208  R. :  xal  toIvuv  Stotxifjaeo;  vüv  icpwTov 
dyl^etorjC),  bezieht  sich  dieser  Ansdmck  auf  den  eonventut.  Dio  Chrys.  II  p.  195  R. : 

icoXXnv  xal  xvCCsi  tou;  oXXouc  ravtac,  oti  o*?)  Tdc  ((xac  öpistc  di:Qhtj(t9%e  xal 
irap'  ü|j.iv  aÖTOÖ«  dvdjxij  xptvecftai.  Aristldes  I  p.  527  D. :  xal  ydp  -^v  iirl  Tfj« 
5ioixT)oe(oc  Tfjc  nepl  ZfJkUpvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Yerwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  conventtu  nicht  unbedingt  beweisend. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  105 :  iina  (iuriadieUo)  appeUatur  Clbyratica,  —  conveniunt 
eo  XXV  eivitaUs  edeherrima  urbe  Laodicea,  Strabo  13  p.  631.  Der  Gerichts- 
tag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  Att,  5,  21,  9.  ad  fam, 
3,  8.  5;  15,  4.  2. 

4)  Die  Gistophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zutheilt,  wurden  f^Qher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  eonverUus  des  Hellespontes 
nicht  in  Partum,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Cyzicus 
sich  yersammelte. 

5)  Plin.  n.  ft.  5,  126.  Cic.  pr.  Flaceo  29,  71.  Aristides  I  p.  532  D.:  dfopd 
^  ^v  5tx69V  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  h  hk  %th^  ri\^  tc  icpöao^ov  i^eupe 
nfjv  icpöc  TÖv  "riYspiöva.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  helsst  bei  Plinius  Umge  daritsimum  A$ia€; 
es  hatte  40,000  YtoXtTai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.    Galen  Vol.  Y  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n,  h,  5,  111  gehdrte  Philadelphia  zum  CouTentus  Ton  Sar- 
des.  Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  dx>.0Ye6;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  Iv  <PiXa^6X^(qL  StxaTrr]- 
p(ot(.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Prooonsul  und  den  Legaten : 
eU  ^k  T^v  ^^tXa^eXcpiav  d^ixovro  oi  TzejJicp^Te;  xal  fy  (xsv  dviiiuoCi  cb;  Icpaaav, 
'^(iipa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  ]q  Td  Ypdjjipiata  dnc- 

(((09ttV. 
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Conventus :  Prägorle: 

Philomelium  ^)  Philomelium  ^) 

Sardes^)  Sardes 

Synnada  *) 

Smyrna  *)  Smyrna 

Tralles «)  Tralles 

Thyatira 
[Tabae?]') 


1)  Philomelium,  nach  Kiepert  daa  heutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconlum,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  and 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  aet,  II  in  Verr.  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorns  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit  der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  eonvenUu  der 
Provinz  Gllicien.  Giy.  ad  fom.  3,  8.  5.  Ibid.  6:  ii»dem  didms  meua  conventus 
erat  ApameaCf  Synnadis,  PhilomelH,  tuu8  Tani.  Cic.  ad  fam,  15,  4,  2;  ad  AU. 
bf  20,  1.  Später  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  I^ovinz 
bei  Ptolem.  ö,  %  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisidien  zugetheilt  p.  672).  Auch 
Plinlus  n.  A.  5,  95  erwähnt  sie:  hos  ineludAt  Lyeaonia  in  Asiaticam  iuriidietio- 
nem  veriOf  cum  gua  eonveniunt  PhHomeUenseSy  Tymbriani  ii.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Cistophorns  mit  dem  Stadtnamen  <N  und  der  Aera  SZ  d.  h.  67 
8.  bei  Borrell  Numitmatie  Chrcfnicle  YIII  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Pinder  hat  diesen  Cistophorns  übersehen. 

3}  Plin.  fi.  &.  5,  111. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  105.  Cic.  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  ad  Att.  5,  20,  1; 
5,  21,  9.     Ueber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Comptes  rindus  1876  p.  68  If. 

51  Plin.  n.  A.  5,  120.    Cic.  pr,  Flaee,  29,  71. 

6j  Plin.  n.  h.  5,  108  führt  Tralles  nicht  als  eonventue  auf,  zum  deutlichen 
Beweise,  dass  sein  Verzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
ttM.  Cic.  pr.  Flacco  29,  71 :  cur  non  Pergamij  Smymae,  TralUbus^  ubi  et  muUi 
cives  Bomani  sunt,  et  ius  a  nostro  magistratü  dieitur.  loseph.  Ant,  14,  10,  21 
in  einem  Recript  des  Proconsnls  Servilius  Galba :  irpoaeX^(6v  (lot  is  TpoXXeotv 
ÄYO^'^i  TÖv  df6paiios, 

T)  Die  Annahme  dieses  PrSgortes  beruht  auf  einer  Yermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  II,  163,  welche  Pinder  nicht  gekannt,  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  556 
(^Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachtene 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  O.  N.  p.  227  herausgegebene  Cistophorns  falsch  gelesen  sei.  Auf 
demselben  steht  in  derThat:  PVLCHER  IUP  und  unten:  HPA  MQNOS,  also 
K((Jicuvo;  oder  TCfxoDVOCt  nicht  aber  MIAQNOS.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  am  Rande,  und  ist  von  ihm,  da 
der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  lA.  Jedoch  hat  das  I  oben  einen  hori- 
zontalen Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  AIIA  vermuthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  dass 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  dass 
im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei  Pinder  Taf.  I 
n.  3  abgebildeter  Cistophorns  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls  ganz  deut- 
lich TA  liest,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht,  dass 
AIIA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  11  ist.  Sollte  nicht  auch  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 
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In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  über*  Metropoi«n. 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  ai  )i7]tp6icoXei{,  ai  i/pnaai  ayo- 
pa^  8ixo>v  und  al  ilarzoiK  icoXsi^^).  Nur  über  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden^);  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen'),  von  denen  namentlich  Smyrna^),  Sardes^), 
Synnada^^),  Pergamum^),  Lampsacus^)  und.  Cyzicus^)  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noch  besondere 
Titel,  irpmtv)  icaa£v  xal  fie^fotTj  ^ö)  ,  icpolnj  xal  fi«Y(oT7j,  }iT]TpoicoXi; 
TTic'Aoia^^^)  annimmt.  In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Theilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bithynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem   eitlen  Streben  der  meisten  Städte  nach  einem  besonderen 

13  Modestill.  Dig.  27,  1  (de  txetuationibua),  6^2:  6iccp  iYjXourai  ii  im- 
OToX'TJc  AvTiDvivou  Tou  EuoeßoDc  'f  pa^etoT)c  tuv  t({>  xocvcp  r?|c  Aaloic  —  r^c  ^onv 
T^  xc^dlXatov  TOUTO  (»iroxexaYpivov '  AI  piv  eXirrouc  ?c6X£ic  ouvovrai  tzirrct  iatpouc 

dtsXelc  ^X^(v  —  at  2t  |Ae(Couc  nöXei;  i?rrd al  5e  pi^iorai  itöXetc  ^a* 

Eixöc  hk  T<{i  uk^  \u-^iaxt^  dpii^ficp  x(W)oao^at  xdc  (ATiTpoicöXeic  t6»v  i%ym^, 

T(j>  hk  5euTip9  rdc  i^ouoaig  dt^^P^  5ixöv,  Ttj>  (^  xpixtp  xoc  Xomdk*  Vgl.  Cod. 
Tlieod.  12,  1,  12:  ai  quU  ex  mawre  vel  ex  minore  eioitate  originem  dueii,  zu 
welchen  beiden  Arten  diiitens  die  urbee  magräfieo  statu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  tnetropolea  kommen.  • 

2)  Procop.  de  aed,  6,  A:  ii  oui  8'fj  xal  eU  (iv^xponöXeoic  dEdn^ta  ^Xdcv 
(Mocesus)*  00x0»  Yap  ttöXiv  xiP|V  zpdbxvjv  xoO  Iftvouc  xaXoüai'Pnpkaloi*  de  b.  Goth. 
2,  23:  Au^iuoc  5c  a&XT)  pitv  npiibxT]  xAv.  iv  üixt^volc  icöXsdb^  ioxtv,  f^v  ^  fJiT]- 
xpönoXcv  xaAcIv  vevo(A(xaai  xou  l^ouc  'Pa>(A.aioi.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Coionien,  wie  z.  B.  Heraclea  in 
Bithynien,  Tyrus  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  ö). 

3)  Nach  der  Verordnung  des  Caracalla  Dig.  1,  16,  4  %  b  muss  der  Procon- 
snl  Asiae  xiov  (ji7]xpo7cöXcory  'EveaoN  ftrimam  attingere, 

4)  C.  /.  Or.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
des  Commodtts  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179<i  ans  Carac^lla's  Zelt  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Auf  Münzen:  Mionnet  IV,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  /.  Gr.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  ^Aa(ac,  AuMa^,  'EXXd^oc  d  (d.  h.  rtpdmi)  (AY^xpönoXi; ,  über 
welchen  Titel  s.  Spanheim  De  proest.  et  luti  fwm.  I  p.  618.    Eckhel  III,  116. 

6)  Perrot  Comptee  rendua  1876  p.  74. 

7)  unter  CaracaUa,  C.  I.  Gr.  n.  3538.  Mionnet  V  S.  459.  Unter  Macrin 
▼erlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.    Eckhel  H,  472. 

8)  Unter  CaracaUa,  Eckhel  U,  458.    Mionnet  II,  566. 

9j  Unter  Caracalla,    Boeckh  C.  1.  Gr.  3497.  3665.    Dumont  Arehives   des 
miiiione.    Troisidme   Serie.    Tome  III  p.  145   n.  64».     Ueber  Halicarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  S.  VI,  238),  denen  dasselbe  Prädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583.  -529. 
Eckhel  n,  521 .    C.  /.  Gr.  2968. 

Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 


10)  Eckh( 

11)  C.  1. 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
liehen wird^).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Caracalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Festgemeinschaft  Asiens  (ro  xot- 
Landtag,  vov  'Aoftt;)  Versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten,  welche  theilnehmen  und  beitragen,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den 2).     Zu  den  letzteren   gehören  Ephesus*),   Smyrna*),   Sar- 

1)  D&s  belehrendite  Beispiel  hierüber  giebt  die  SUdt  NicAea  in   Bithynien, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.    Schon  zu  Dio  Chrysostomus"  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  repl  itpoirelojv ,    d.  h.,    wie  Dio  Chrysost.  Or,  XXXVIII  Vol.  II 
p.  141  B.  sagt,  iiepl  övöuiato;  fxövov,  and  p.  144:    irjixsic  ^e  olöue^a,  ias  in- 
-]fpa(pd)p.^v  TTOü  7:pd)T0i,  to  TTpooTeiov  ISeiv  •   irolov,  avSpE;  NixopiTjoeT;,  TrpootcTov ; 
—  o5  tI  t6  ^cpeX6;  doriv ;    ou  tI  t6  Iprov ;   di«p*  o5  Tcötcpov  TrXo'jaid&tepoi  Yev7)«6- 
oeda  T)  pi,6(Co^6t  T^  SuvaxdiTepoi ;  x.  t.  X.     p.  148:   xoTEY^cfcxaoi  hi  ifAMV  divoiav 
OTjLLoalqc  (die  romischen  Statthalter)  xal  ^p&vxai  xaddrep  toi;  zatoCoi;  S»|J.Tv,  0I5 
iroXXaxic   dvrl  twv  fiEYlaxcov  TtpoTEtvetai  xd  uLixpöxaxa*  —  xa  ^otp  xoiauxa,  d?p' 
01;  jA^Y«  ^po'^elxe,  rapa  icäai  ji.^  xoi;  dp^;  iwooupL^vou  Siaircüexai,    ttaXtara 
Se  :rapd  xoT; 'Pcopwiloi;  y^^®*^*  ^^''^t^  "^^^  xaXcixai  xö  Ixi  ußpioxixdbxepov  'EXXt^- 
vixa  dpiapxi^pLaxa.    Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  iipdaxTj,  worüber  weiter 
unten  die  Bede  ist;  durch  Valentinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis;  auf  dem  Goncil  von  Ghalcedon  451  actio  XIII  {Concii,  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch   eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Bechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Bescript  Valentinlans  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  *H  repl 
xd  TcpipiX'/jYio  xfjc  irdXeoac  Tfjc   &fi.ex£pac  TidlXat  OitdpSaoa  dip/ala  auvi^^ia  cpu- 
XaydV|oexaf   oüxe  yo^P  "h  ^pooW]xin  x^;  xipLfj;  xa>v  Ntxalcwv   'ir^Xecs;  x6   olxaiov 
xö  ^ptixepov  ^6vaxai  p)4x4'ai,  6iröxe  iTrauJexai  xö  d^lcofia  rfj;  Ntxo[it)S£a)N ,  fitrep 
^x6(vY],  IQ  iv  5euxip<p  xöitq)  oöio,  piTjxpoir^Xeo»;  öv6|ji.axi  xaXetxat.   Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  heisst   es  dann  Canon  XII  (a.  a.  0.  p.  147) :  8oai  (e  f^  776)^»; 
5iÄ  YP<3i[i.{jidixo}v  ßaoiXtxftv  xwxfj;  pL7)xpoir6Xea>;  ^ipL'/jOTQaav  6v4|xaxi,   fi6v7)5  dro- 
Xauixoioav  xfj;  xifi-^;  —  BtjAovöxi  ao)Cofx£v(ov  xt[  xax*  dX-Zj^eiov  ji.7)xpoii6Xei  x«v 
oixe((ov   6ixa(o>N.     Auf  die  Anmassung  des  Titels   der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anih,  Gr,  III  p.  94  n.  7  : 

SoxoB  pLtjxp^TToXi;  rp&xov  7:6X1;,  eixa  Xe-Y^adco 
pLTjXp^TToXt;  *  fi.-?J  vOv,  -^vixa  [i7]Se  7:6X1;. 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  B.  sagt  in  Apamea:  xal  |Ji.t)v  xAv  lepdiv  rn; 
'Aöta;  ji.^eoxiv  6pLiv  x^;  x£  BaTrdvT);  xoöoüxov,  8oov  dxeivat;  xai;  -öXeatv,  dv  ai; 
coxt  xd  Upd. 

3)  Münzen  mit  xoivöv  ' Aaia;  Eckhel  II,  521 ;  vgl.  Kuseb.  H.  EccL  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Chrysostomus  erwähnten  Upd,  d.  h.  ein 
vaö;  xYj;  'Aata;,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  IV,  209^),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xoiv6v  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  I5in  dp)rtepe6;  'Aata;  vawv  xwv  dv  'Ecpiotp  C.  /.  Or,  2987^,  eine 
dp^iipeia  'A«lac  ^ao-i  xoä  ^v  'Ecpiotp  ib.  3415.  [dp)ftipeta  xfj«]  Aaia;  vawv  iv 
'E^eocp  Wood  DitcovericM  at  Epheaua ,  Append.  Inscriptiont  from  the  Site  of  tht 
tempU  of  Diana  p.  2  n.  2*,  dpytepsu;  iv  'Ecp£s(p  vaou  xoivoü  xfj;  ^Aolac,  ibid. 
Inscr.  from  the  great  theatre  p.*  18.  Vg!.  p.  36.  Dass  die  Würde  jährig  ist, 
zeigt  die  Inschr.  Inacr.  from  the  great  theatre  p.  62 :  dpy tepia>;  ß'  vawv  is  'Ecp^atp. 

4)  Kowöv  'Aoia;  in  Smyrna,  C.  i.  Of.  n.  247.  1720.  2810b,  in  Add.  3208. 
3Q10.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.   Eckhel  II,  560.    C.  /.  Or.  2741 :  Mdpxo; 
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des^),  Pergamum^],  Cyzicus^),  wahrscheinlich  auch  Lampsacus, 
Philadelphia  ^) .  In  anderer  Beziehung,  nttmlicfa  als  Hauptort  der 
43  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xotvov  bilden,  heisst 
Miletus  |i7)TpoicoXic  ttj^  'lovfac^}. 

Vielfach  ist  ferner  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  icpoitv)  verbanden  <^),  den 
Ephesus,  Pergamus  und  Smyma  führen,  neben  welchen  Mytilene 
irpoin)  Ajaßoo,  Samos  irpcori]  'IcDvCac,  Tralles  itpo^xi]  'EA.Xa&0{^) 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  fiV)tpoiro- 
Xk  ^) ,  so  könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysosto- 
mus^)  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Ghrysostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  icepl  icpwr&Icov  <^j  als  einen  eitlen 

OöXtcioc  'Ari:o'jXi?jio;  E^puxXfJ;,  doyiepeu^  ^Ao(a;  droleociYHivo;  va&v  xal  t»v  h 
Sfj^pv'Q  t6  ß'.   Eine  dpytipeta  ty);  aAo^  vaojv  twv  Iv  Sptupv-^Q  n.  3211.  3508.  3151. 

1)  C.  i.  Or.  5918 :  Sdp^i;  xotvov  'Aalac.  n.  3461 :  dpyiepeu;  t?);  'Aoia; 
va&v  T&v  iv  Auo^c  Zapoiavwv.  Eunap.  p.  57  Boiss. :  6  ^e  (lalianuB)  dpvtepla 
diro(e(Sa;  t6v  dvSpa  (den  Chrys&ntliius)  xal  T?jv  fuvaixa  Tfj;  Auota;  xai  or 
lxe(voi;  iriTp^^^a;  elvai  twv  dXXoov  ti?)v  atpcoiv,  a^ro;  irX  t6v  Ilepotxöv  ouvV)Yeto 
röXeaov. 

2)  Koivöv'Ao{a;  iv  Ilepjdfxa),  C.  i.  Ör.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112b.  Vol. 
III  n.  5806.  Ein  dpyiepsuc  A^ii^  vainv  tAv  Iv  IlepTduu)  C.  i.  Gr.  3416. 
3494.  3839. 

3)  Kotvov  'Aa{a;  iv  KuCfxq),  C.  /.  Ör.  3674.  3675;  ein  dpxiepeö«  Tfj;  'Asla; 
vaou  ToO  iv  Ki>C(xip  n.  3662.  Wood  DitcoverUa.  App.  lnaeripUon$  from  the 
great  ikcaire  p.  60:  xoiv6v'Ao(ac  iv  KuC^xip.  Ueber  den  Tempel  selbst  s.  meine 
Schrift  Cyzieas  und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

41  Koivöv  'Ao(a;  iv  OiXaScX<ps((f ,  C.  i.  Or,  1068.  3428. 

5j  1?)  fjiT]Tp6i:oXic  Tij;  laiv(ac  Mi^Tjadov  «öXtc  C.  i.  Att.  III,  480.  Kotvov  W 
TZÖXsnv  auf  Münzen,  Eckhel  II,  508,  Tgl.  Boeckh  C.  I.  Gr.  3461.  Ein  dp^upcuc 
Tfl«  loBvta;  ib.  n.  2380.  C.  /.  ör.  2878:  tfjc  TtpdiTi)«  Tfj;  Imvlo«  «Jntiopivt);  xal 
|jL7r:poicöXeo};  iroXX&v  xal  (i[£Y^^(i>^  ic^Xcoiv  §v  xe  T(p  ü^vrq)  xal  'qQ  Aif^imp  xai 
tcoXaoyou  Tf|;  olxoufxivT);  MtXY]o(<»v  icöXcn;  if)  ßouXi^. 

6?  Eckbel  IV,  282  ff. 

7)  Dieser  Titel  bezieht  sich  auf  das  xoivöv  rfj;  'CXXd^oc,  wozu  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  I,  Or,  5852),  d.  h.  auf  den  Bond  der  üaviXXT^ve^,  der  sMt  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelponkt  in  Athen  hatte.    S.  Boeckh  C.  /.  Or.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  0.  Ir^aeripUofu 
from  the  sUe  of  ihe  Umple  of  Diana  p.  16  n.  15 :  Tf)c  icpi^TTj^  xal  (jicyIott]; 
p.Y)Tpoi:6Xcoi;  t?J;  'Aö(a?  —  —  'E^caloiv   ic6Xca>c.      Auch  in  Bithynien   heisst 

nicht 


9)  II  p.  69  R. :  Toifapouv  pii^^^^'^  vop.[Co}  irp^;  Isvuv  ii6Xeoi;  t6  toiv  Six&v, 
xal  ndh^TC«  iaico*j(dxaotv  u::£p  o'j^evöc  oStqd'  (liTcsri  ^ca^o^  tau  Tipdbrai;  tM- 
Xeaiv  iv  fjiipfii  itap'  ^to;. 

10)  Aristides  I  p.  771  Dind. :   ^ipc   %\  xal  rd;  ir^Xci«  iiriXdn  rd;  t»pl  tou 
zpoBTetou  vuv  dfJitXXo>fJiiva<.     In  der  uede  bezeichnet  er  aU  die  streitenden  Per- 
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und  lächerlichen  darstellen  i) .  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverbaltniss  der  Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab  ^) ,  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xoivov  'Ao(ac  eröffnet 
wurden  ^) . 
st&dte  ^^^  wesentlicherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 

heit (aoTovofiCa),  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.^  theils  wegen  ihrer  im  mithridatischen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erhalten  hatten^},  unter  welchen  Alabanda^), 
Aphrodisias^),  Apollonidea  ^) ,  Astypalaea  ^] ,   Caunos^),    Chios^®), 

gamum,  Smyrna  und  Ephesus,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  dipi(^|x<u 
Tp[T7]v,  06  Td^ci.  Philostratus  V,  S.  8  in  Opp,  ed.  Kayser  p.  231,  24:  '9JptCev  ^ 
2p.6pva  bitep  tAv  va&v  xal  t6»v  Itz  a^oic  (ixaCov.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninus  geführt.  Kai  dlirTjX^ev  if)  2(jL6pva  toL  irpoiTeta  vixwoa.  Vgl.  He- 
rodian.  3,  2 :  dp^atoN  toDto  Tid^o;  'EXXifjvoav,  ot  irpöc  dAXif^Xou«  oraoidCovrcc  dud, 
xal  Touc  ^ep£)^etv  (oxoOvrac  xa^aipeiv  (^dXovrec,  iTp6^(Doav  t^v  'EXXdSa. 

1)  Die  Stellen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grosse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nnr  at  ^iroDVUulat  (p.  790],  at  tov  ovo- 

^   fj.dTo>v  e6^pi(ai  (p.  791),  auch  nach  Dio  Cass.  52,  o7:   iiKovupilai  ttvec  xevai. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  icpt^rouc  Aa(ac  xdXXet  xal  [Wfi^zi, 

2)  Magnesia  ist  i^U^uri  rfjc  Aa(a;.  Eckhel  U,  527.  Aspendus  in  CUiden 
TpitT)  Twv  Ix£?.     Philostratus  v.  Apoll.  1,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  IV,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  e(  piV)  Tt  vuv  Soxetxe  aäro^«  bnko  rTJc  icpo7:o(i?ce(ac 
xoXtt»«  diY«»v(Cca9ai,  xa^dicsp  is  uuorvjptcp  Tivl  iialCovrac  6ffep  dMorpiou  izpd'^[Mxo^f 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 

.  und  Valens  in  den  Acten  des  Goncils  von  Ghalcedon  (451)  bei  Haenel  Corpus 
Ugum  anUiust,  p.  220 :  xal  eU  tö  i^c  aöxöv  (den  Bithyniarehes)  ori^^avTEC  Iv  tiq 
bujexipa.  ic6Xci  npotivat  d8soi:(oa[j.cv  *  otafACvirei  to(vuv  eis  tö  SiYwexe^  if)  ouvV)fteta 
aurn,  xal  t)  ir6Xic  6p.ftv  (Nicaea)  p.Y]Tp6icoXic  iotoi,  rfjc  ouvrjvelac  'djc  iitl  tq 
icpoöf^)  Tou  biduvtdip)^ou  dia{Aevo6a7]c. 

4)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius):  td  xe  itXsto  I^vt)  tov  iv  t^  *Ao(a 
TJ  if]7re(p(p  TÖTe  a^ToTc  ^vroiv  v6aoic  xe  l5(otc  xal  TtoXireiatc  xaTeonfjoaTO  xai 
SisxöouiT^aev,  dbore  xal  (süpo  a^rou;  toic  6n*  dxcCvou  vop.ia0etai  ^pvjo^i.  loseph. 
ant.  16,  2,  4  lässt  den  Nicolaus  Damascenus  von  ganz  lonien  sagen :  et  y^P  ixXofl- 
aairco  nfjv  irdXai  ßaotXe(av  xal  t^Jv  vüv  dpvifjv,  iroXXftv  ^vciov,  80a  ttoöc  eufiai- 
uov(av  aoToIc  ^n^ooixev,  fn  xaxd  irdvxoiv  apxei  t6  piTjxiTt  5o6Xou^  dXXd  iXeu- 
Bipouc  ^aivea^ai. 

5)  Plin.  n.  &.  5,  109.    Ltv.  43,  6.    Eckhel  II,  571. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonius  in  den  Jahren 
39—35  iXsüdeplav  xal  dx^Xeiav,  C.  I.  Or,  n.  2737.  2845. 

7)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71,  vgl.  $  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  aus 
der  Inschr.  Orelli  687  =  Mommsen  7.  N.  2486,  nijd  bei  Cic.  pr.  Flacco  21 ,  51 
ist  statt  ApollorUdem,  welches  noch  Halm  beibehalten  hat,  Apollonideam  zu 
lesen. 

8)  Plin.  n.  h.  4,  71.  9)  Plin.  n.  h.  5,  104. 
10)  PUn.  ».  h.  5,  136.     C.  /.  Gr.  2222. 


—     347     — 

Gnidus  ^) ,  Cos  ^) ,  Cyzicus  ^) ,  Uium  ^) ,  Magnesia  am  Sipylus  ^] , 
My tilene  «) ,  Mylasa ') ,  Phocaea  ») ,  Samos  ®) ,  Smyrna  *^) ,  Slra- 
tonicea^i),  Termera^^)  und  Teos^^)  beks^nnt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Verzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches 
überhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  un- 
erheblichen Vorwänden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Colonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  coiomen. 
Troas^^)  und  Parium^'^].  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö- 
rung durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden  ^®)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an^^). 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich  nSJjS  t&i- 
nach  und  nach,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen     ^^^^' 
zerlegt  worden  ^^],  die  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 


n  Plin.  n.  A.  5,  104. 

2)  Seit  ClandiuB  immunU,  Tac.  ann.  12,  61. 

3)  Strabo  12  p.  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  Q)io  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Bio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neue  24  n.  Chr.   Dio  ^ass.  57,  24.   Suet.  Tib.  37.   Tac.  ann.  4,  36. 

4)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  arm,  12,  58.  CalUstratns  Dig. 
27,  1,  17  8  1.    C.  I.  (?r.  3610. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann.  3,  62.  Liv.  ep,  81. 
C.  /.  Öf.  Vol.  n  p.  581». 

6)  Plin.  n.  A.  5,  139.  VcUei.  2,  18.  Plut.  Pomp.  42,  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  Plin.  ».  A.  5,  108.     C.  /.  Gr.  269ob. 

8;  Dio  Cass.  41,  25.     Lucan.  Phars.  5    53. 

9)  Plin.  n.  A.  5,  135.    Dio  Cass.  54,  9. 

10)  Smyrna  hat  Exilrecht.     Cic.  pr.  Flaceo  29,  71.    Plin.  n.  A.  5,  120. 
Ui  Plin.  n.  Ä.  5,  109.  12)  Plin.  n.  A.  5,  107. 

13^  "AauXoc  xal  dfopoXÖTT^Toc,  C.  I.  Or.  3045. 

14)  Angelegt  von  Augustus.  Plin.  n.  A.  5,  124.  Paulus  Dig.  50,  15,  8  und 
mehr  bei  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  378.  Ein  deeurio  coloniae  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740c.    c.  i.  X.  lU  n.  392. 

15)  Plin.  n.  A.  4,  48;  5,  141.  OreUl  n.  512.  Zumpt  a.  a.  O.  Colothia  Julia 
Pariana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  colorUa  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  AM.  2,  17  nennt  die  Stadt  dicotxto.  Dann  sagt  er:  vüv  ouv 
ol  ixeCvn  dotol  üeXaOYol  |Aev  oi^xirt  av  $ixa(o>c  xXt^^cTsv,  'Poi|AaToi  5^  uölXXov. 
Die  iv  TpdlXXcot  xaToixoüvrcc  'PufMctot  werden  erwihnt  C.  I.  Or.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  eurator^  C.  1.  Or.  2930. 

17J  Eckhel  III,  125.    C.  I.  Or.  2929.    Waddington  zu  n.  600*. 

18 j  Sie  stehen  in  dem  \eroneser  Verzeichniss,  und  .Mommsen  Abh.  der  Ber- 
liner Academie  1862  p.  506  sowie  Waddington  FaiU$  l  p.  25  schreiben  ihre 
Einrichtung  dem  Diocletian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classische 
Philologie  1877  S.  703  geltend,  dass  in  dem  Bischofsverzeichniss  der  Nicaenischen 
Synode  von  325  eine  provincia  Pkrygiae  neben  der  provincia  Asiae  aufgeführt 
und  der  HelUspofUui  zu  Asia  gerechnet  wird,  und  schliesst  daraus,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  HelUtpontua  nachweisbar. 
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ten.  Es  sind  dies  1.  Asia  proconsularis ,  damals  ein  schmaler 
Kttstenstricb  von  Assus  bis  zum  Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus  ^) , 

2.  Hellespontus ,  mit  der  Hst.  Cyzicus  unter  einem  consularts  ^) , 

3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes  unter  einem  consularis^),  4.  Phrygia 
prima  oder  Phrygia  Pacatiana  mit  der  Hst.  Laodicea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses^]^  5.  Phrygia  secunda  oder  saluta- 
ris,  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Städten  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis  *)  —  der  dritte 
Conventus  Phrygiens,   Apamea,   gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

«ro?ä3S?  ^^®^ — »  ^'  Caria  mit  der  Hst.  Aphrodisias<^);  7.  Insularum  pro- 
vincia ') ,  iitap^ia  vijocov  ®)  oder  vr aa)v  xoxAaBcov  ®) ,  welche  53 
Inseln  umfasste^^),  und  zu  der  nach  Hierocles  namentlich  die 
Städte  Rhodus,  Cos,  Samos,  Chios,  Hytilene,  Methymna,  Tene- 
dos,  Poroselene,  Andres,  Tenos,  NaxoS;  Paros,  Siphnos,  Melos. 
los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wurden^*).  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war^2j^  jem  Vespasian  zuschreibt  i*) ,  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Freiheit,  welche 

1)  1^  irepl  'Ecpeaov  'Ada,  Eunap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  I  p.  60 :  dv^jirotov 
aixöv  iTtior^öa;  Tfj;  vuv  151©;  'Aa(a;  xaXoufji^Yj;.  A6ttj  hi  dizh  Uep'^d^t.ou  to 
dXitevii;-  iizlyo^Qa  Trpö;  Ti?jv  &irepx6tp.iv7}v  -fiiretpov  5^pi  Kap(ac  ditot^ptvexai,  xii 
6  T(id>X.oc  auTf)c  irepiYpöi^ei  tö  irp6;  Au§(av.  Ellerocles  p.  658  ff.  üeber  den  Um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  Orig.  eeelcs.  III 
p.  481  flf. 

2)  Hierocles  p.  661.  3)  Hierocles  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Verzeicbniss  und  bei  SU- 
vius,  PaeaUarha  in  der  Notitia  Dign,  und  bei  Hierocles  p.  664  f. 

5)  Phrygia  $ecunda  im  veroneser  Verzeicbniss,  später  immer  salutari$.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praesea  (^Not,  D.  Or,  I  p.  7),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
constUaria. 

6)  Carla  hat  bereits  unter  Diocletian  einen  praeae»,  C.  /.  L.  III  n.  449.  So 
auch  einen  Vj^efi^ci^v  unter  Gonstantius  II,  C.  /.  Or.  2744.  2745.  Noch  in  der 
Notitia  ist  die  Provinz  präsidialisch ,  bei  Hierocles  p.  687  consularlsch.  lieber 
die  Metropolis  Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  C.  i.  Or.  2712.  2746. 

7)  Ueber  diese  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.     Merckens  a.  a.  O.  p.  liff. 

8)  Hierocles  p.  685.  686. 

9)  '£iricpav(ou  Ix^ot;  bei  Constant.  Porphyr,  de  eaerwn.  I  p.  793,  3 ;  797, 
12  Bonn. 

10)  Deseriptio  toUua  orbia  ed.  Qothofr.  1628  p.  43,  auch  in  MCUer  Geogr. 
min,  II  p.  528  B. :  inde  quae  sie  vocantur  Cycladaa  inaulaa  numero  quifUiuagitUa 
trea^  quae  omnea  auum  iudicem  habenl, 

iV\  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  n^teXoc,  welcher  Name  corrumplrt  ist. 

12)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  Bonn.     Constantinus  Porph.  a.  a.  0. 

13)  Sex.  Rufus  br.  10:  et  aub  Vespaaiano  principe  Inaularum  provinein 
facta  eat. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war  ^) ,  unter  Vespasian  eingebüsst  zu  haben  scheint*^). 
Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein;  denn  einer  eigenen  provincia  instUon 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian^)  und  spSiter  öfters  Er- 
wähnung ^) . 

XXIX.  Bithynia  und  Fontus^). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  j^^^^^^J 
dacus  bis  zur  Mündung  des  Sangarius^)  kam  nach  dem  Aus- 
sterben der  bithynischen  Könige  ^)  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  III.,-  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  die  Römer  ^). 

1)  Dio  Cass.  60,  !24.  Tac.  ann,  12,  58.  Auf  das  Verdienst  des  Nero  um  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  11,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth.  Or,  II, 
2  p.  Öl,  Tgl.  Soet.  Ner,  7.  Ueber  das  frfihere  Yerhiltniss  zwischen  Rhodos  und 
Rom  s.  Schneiderwirth  Oesoh.  der  Insel  Rhodns,  Heillgenstodt  1868.  8  S.  123 ff. 

2)  Suet.  Vetp,  8 :  Lyciam,  Rhodtmiy  Bytantium,  Samum  —  in  provineiarum 
formam  redegit,  was  wiederholt  wird  von  Entrop.  7,  19.  Euseb.  ehron.  p.  163  Seal. 
In  dem  'Podaxöc  des  Dlo  Ghrysostomas ,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Vespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  11 
p.  621.  625  R. 

3)  Ein  pra€se$  prov,  inml.  unter  Diocletian  in  einer  Insohr.  y.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C.  /.  X.  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  /.  L,  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praese$  iniu- 
larum  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  lust.  3,  22,  5. 

4J  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod,  13,  5,  32.     Boecking  ad  N.  D,  Or,  p.  145. 

5)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Ou.  0.  Schoenemann  Dt  Bithynia  et  Ponto 
provineia  Somana,  Ooettingae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaeationum  Propontia- 
eofwn  part,  prior,  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  205—241. 

6)  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  Küstenlande  Paphlago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontus  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  451 :  xaTaXu^vroiv  hk  t&v  ßaaiX^or^  £^6Xa|av 
ot  'Pojfiaiot  Toö;  a^TOÖ;  8pouCi  Aore  t^v  'HpdixXetav  icpooxeToOat  T(p  ü^vtip,  Td 
V  iitiitisa  Bt0uvoT<;  irpooYwpetv. 

7^  S.  aber  diese  Clinton  Fasti  Hül,  IH  p.  410--420. 

8)  Appian.  b.  c.  1,  111:  toü  ^  iitwivroc  fcooc  (680  «=74),  Ixt7)c  i^ho^r\" 
xoot9)c  xal  Ix3Toot9)c  6Xu(iff(d5oc  o&ov]c,  66o  ^  tu  (tadi^x&v  l^i\  'Po|JiQt(oic 
TtpooeYC^vcTO ,  Bi(h)v(a  xe  Nixop.'^5ouc  dicoXticövroc  x«^  KupihvT}  ÜToAefjiaCou  toi> 
Aafl^o'j  ßaatXio;,  8«  iic(xX7)0iv  -^v'Aicdiyv.  Appian.  6.  MiHir.  7.  71.  Liv.  ep.  93: 
Nicomedes  BUhyniae  rex  popultan  Romanum  feeit  heredemf  regmunque  eiu»  in 
provineiae  formam  redaetum  est.  Vellei.  2,  4,  1.  Eutrop.  6,  6 :  L.  Lieinio  LueuUo 
et  M.  Aurelio  Cotta  com,  (74  v.  Chr.)  mortuua  est  Nicomedes  rex  Bitliyniac  et 
testamento  populum  Bomanum  feeit  heredem.  S.  Rufus  brev.  11.  Arrian  bei 
Photius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Mommsen  R.  G.  IIl^,  55,  Henzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvres  III,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  areMologique,    ExpUeation  de»  inseriptions  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist^ 
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Pontnses.  Zu  diesem  wurde  im  J.  65 1),  noch  vor  dem  Tode  des  Mithri- 
dates^)  der  westliche  Theil  des  politischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  bis  zum  Halys^) 
hinzugefügt;  welchen  Pompeius  in  1 1  Stadtgebiete  theilte  ^) .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  Ostlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zU  Bithynien  gehört  zu  habend),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73 — 72  belagerte*)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus^;  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Phamaces  erobert^),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht^];  später  wieder  von  Tyrannen  regiert^®)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bithynien  vereinigt  ^i), 

auf  einem  Irrthume  beruht.  Nicomedes  UI.  starb  erst  im  Anfang  74 ;  eine  Te- 
tradrachme  desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  SuppUm.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  297  v.  Chr.  beginnt,  74. 
während  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Nicomedia,  Prusa  ad  Olympum 
und  Bithynium  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraetor  Bithyniens,  C.  Pa- 
pirius  Garbo ,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  75  bis  zum  Mai  74  war  propraetor  Aiiae 
nicht  Silanus,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (Fun.  n.  h.  2, 
100;  35,  131),  sondern  luncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Caet,  2.  Vell.  2,  42. 
Gellius  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  Phllologus  VI,  377),  welchen  Caesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Suet.  lul,  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2,  42).  Das  cognomen  luneus  kommt  vor  in  der  gen»  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr,  III,  63  ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem,  Ärchaeol.  n.  363  a  C.  I.  AUic.  III,  622:  TpiroXiTrav  rf);  <I>otv(%v2; 
—  ol  dfpyovres  xal  t)  ßouX9)  *al  6  ^(M>;  A((ji(Xiov  'lou-ptöv  Trpeoßsuii^N  ZeßaoroO 
xal  dvTiorpciTTjYOv  t^v  iaur&v  itoXetTTjv  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Liv.  ep.  102:  Oi.  Pompeius  in  provinciae  formam 
Pontum  redegit.  Phamaeee  filku  Mithridates  beUum  patri  inUdit.  Vgl.  Drnmann 
IV,  450  A.  93. 

2^  Er  starb  erst  63.     Appian.  Mithr,  112.     Dio  Cass.  37,  12. 

3)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an :  xal  [Uyj^i  (eüpo  toi; 
*P(DfJLGUo(c  1^  irovTtxi^  dirap^(a  d^cfepiorai. 

4)  Strabo  12  p.  541 :  xal  ^  nouk7r/)lLo;  xaTaX6oa;  ixeivov  iv  To6TOts  toI; 
^pou  oSoav  T^v  x^pav  Ta6TT2v  nap^Xaße  *  Ta  p^iv  Tspöc  Ap|Jiev(av  xal  tä  itepl  rfyi 
RoX^iSa  TOtc  ouvaY(»vi9afiiivoic  ^uvdffraic  xaT^vcipts,  rd  tt  Kotizä  cU  fvScxa  noXi- 
Te(a;  SieO^c  xal  t^  Bi8uv(^  7:pooi(h]xcv,  &9t'  ii  difi^olv  iiza^ioc^  ^t>ti9%aLt  (liav. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  C.  Papirlas  Carbo  vor  (Eckhel  D.  N. 
II,  347.     Mlonnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bithyniae  war. 

6}  Appian.  Mithr.  78.    Plutarch.  Luc.  14.  15.  33. 

7)  Appian.  Mithr.  82.  83.  Plut.  Lue.  19.   Memnon  bei  Photlus  p.  235»Bekk. 

8)  Dio  Cass.  4)2,  45.  46.  9)  Dio  Cass.  42,  48. 

10)  Strabo  12  p.  547. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  sagt  zwar:  eiT  iXe*j^p(6^  TrdXiv  lurd  toc  'AxTioxd  Oico 
Ka(oapoc  toO  Zeßaorou ,  aber  die  Aera  der  Sudt  von  721 « 33  (Eckhel  D.  N. 
II,  349)  beweist,  dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  Ostlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  4  i  Städten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen :  Heradea,  Tium^),  Amastris^),  Abonotei* 
chos'),  (lonopolis^),  Sinope^)  und  Amisus^^),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Kernen^)  Cromna  und  Cytorus  ging^] ,  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte^). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  propraetor^^)^  seit  27  venraitnng. 
V.  Chr.  einen  praetorischen  proconsul^^),  und  fUhrt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bithynia  et  Pontus  ^^)  oder  Bithynia  Ptmtus^^), 
Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz ^^)  und  ihr  proconsul  ^^)  sowie  dessen  Legat  ^^)  und  Quae- 
stor^^)  wird  öfters  erwähnt.     Die  Verwaltung  scheint  indess  in 

1)  PUn.  ep.  ad  Tr.  75  (793. 

2)  Plln.  ep,  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

3^  Ptolem.  5,  4  S  2.     Mionnet  SuppL  IV  p.  550. 

4)  Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Luciau  PuudomarU.  58. 

5)  Plin.  ep.  od  ly.  90  (91).  91  (92). 

6)  Plin.  a.  a.  0.  92  (93).  93  (94X  110  (111). 

7)  Kuhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  S  7. 
9l  Ptolem.  5,  4  S  2.  3. 

10)  Appian.  Mithr.  121 :  Il^vrou  hi  xal  Bt^vlac  ni^kiKxoX  Tic  <irö  xf^^  ßouXf); 
orpoTTjY^C  ir/]aioc.  So  heisst  z.  B.  P.  SUias  Nerra,  Statthalter  51  v.  Chr.  in  den 
Ueberschriften  der  Briefe  Gic.  ad  fam,  13,  61.  62.  63.  64.  65  propratior, 

11)  Dio  Cass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  arm.  1,  74:  Granium  Marcellumy 
praetorem  BUkyniae  und  16,  18:  proeomtd  Bithyniae.  Anf  den  Münzen  von 
Bithynien  erscheinen  die  Propraetoren  der  Republik  ohne  Titel'mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  yon  27  v.  Chi.  an  mit  dem  Titel  dv&^TuaToc. 

12)  Orelli  n.  77  u.  ö.  13)  C.  /.  Or,  1720  u.  ö. 

14)  IMo  Cass.  53,  12. 

15)  Ein  Verzeichniss  der  Proconsuln  wild  Waddington  geben;  vorläufig  s.  Eckhel 
D.  N.  II,  400—403.    Schoenemann  p.  10  ff. 

16)  C.  i.  Gr.  n.  3548  wird  C.  Antios  A.  lulius  Quadratus  Cos.  §uff.  93 ,  eos. 
ord.  405  n.  Chr.  icpsoßsu^c  xal  dvrtOTpdrf^YOc  [ü^yTou]  xai  Biibv(ac  genannt, 
d.  h.  Ugatui  pro  praetort'y  n.  3532  heisst  er  icpfioßcun?)«  Dövcou  xol  Biduviaci 
n.  4238<^  Tcpeoßeo^;  dsiximdxr^oi  [lövxou  xal  Bciduviac.  In  der  Inschrift  Marini 
Atti  n.  LVIII  ist  IuIHib  MarinuB  legatu$  pro  pr,  provfneiae  PotUi  ei  Bithyniae 
proeontulaiu  paM»  mä,  bei  Grut.  471,  1.  2  P.  Staiius  PauUue  leg.  pro  pr.  PonU 
ei  BithyrUae ;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  licr.  Alb,  p.  53 :  leg.  pro- 
vinc.  Ponti  ei  Bitkifniae.  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40)|:  iwtu  proconsulum 
legaiorumve  ist  der  Ugatu»  des  Proconsuls  zu  verstehn. 

17)  Aus  der  Zeit  der  Bepublik  sind  bekannt  die  Quaestoreu  P.  Oppius  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Ciassipes  im  J.  51,  Cic.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kaiser- 
zeit: Caepio  Crispinus  14  n.  Chr.,  Tac.  an».  1,  74;  M.  Opsius  Navins  Annia- 
nns,  C.  /.  Qr.  n.  5793;  Inlins  Bassus,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadius,  OreUi  3658; 
C.  DilUus  Vocnla,  Henzen  5426;  S.  Quinctilius  Valerius  Maximus,  Benzen  5970; 
L.  Burbuleius,  Henzen  6484. 
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Folge  des  jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent  <} 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholent- 
lieh  das  Eingreifen  des  Kaisers  näthig.  Zuerst  besuchte  Augu- 
stus  im  J.  20  V.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
Bith'lüen"  J^^^Kö'^^IJ  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Commissar  mit  dem  Titel  legcUus  pro 
praetore  provincine  Ponti  et  Bithyniae  consulari  potestate  in  die 
Provinz 3),  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  47.  September  Mi 
bis  Ende  Januar  143  verweilte ^j,  und  nach  ihm  findet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
noch  ein  legatus  pro  praetore  divi  Traiani  provinctCLe  Ponti  ei 
Bithyniae  der  Person  des  G.  lulius  Gornutus  Tertullus^).  Endlich 
übertrug  Hadrian ,  nachdem ,  wie  es  scheint ,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 

n  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32  (411  56  (64).  57  (65). 

2)  Dio  Cas8.  54,  7 :  xat  ii  t?)v  'Aaiav  —  xo|i.iod^eU  TzisTOL  xa  tc  £xei  xal  xd 
is  TiQ  Bi^vlqi  6i6ra^v.  Plinius  erw&hnt  zwei  seiner  Edicte,  das  eine  über  das 
in  den  Städten  zur  Führung  eines  Amtes  nöthlge  Alter  (ep,  ad  Tr.  79.  80),  das 
andre  über  Intestaterbsehaften,  ep.  ad  Tr,  84. 

3)  In  der  oft  edlrten  Inschrift  Orelli  1172  «  Henzen  p.  124  heisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Mommsen  im  Hermes  III,  112 
«  C,  I,  L.  V,  5262:  C.  Plinius  y  L.  f.  Ouf,  Caeciliua  [Secundua,  coa]  Attgur, 
Legat,  propr.  provineiae  Pon[Ü  et  Bithyniae] ,  consulari  potesia[te]  in  eam  provin- 
ciam  e[x  8.  e.  ah]  imp.  Caesar.  Nerva  Traiano  Aug.  German{ico  Dacieo  misstts] 
n.  s.  w.  und  Traian  schreibt  an  Plinius  ep.  32(41):  meminerimus  ideireo  te  in 
istam  provineiam  missunif  quoniam  multa  in  ea  emendanda  apparuerunt,  «p.  117 
(118):  ego  ideo  pruderUiam  tuam  elegi^  ui  formandis  istius  provineiae  morihus 
ipse  moderareris  et  ea  eonsUtueres ,  quae  ad  perpetuam  eius  provineiae  quieUm 
essent  profutura.  ep.  18  (29) :  provincialeSy  eredo^  prospeetum  sihi  a  me  wUeüi- 
gentf  ruzm  et  tu  dahis  operam,  ui  manifestum  sti  Ulis,  electum  te  esse^  qui  ad 
eos  mei  loco  mittereria, 

4)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17»  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tr. 
35  (44),  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep.  ad  Tr, 
100  (lOl)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  z7.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (II,  295.  913),  Masson  v.  PUnii  p.  129 
— 155,  Marini  AUi  II,  757,  Clinton  FasU  Rom,  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar- 105,  Norisius  Cenot,  Pis,  diss.  II  c.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  HO,  Mazochi  CaUnd,  Nap.  II,  376  zwischen  107—111;  Borghesi, 
d^r  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  (Oeuvres  II,  213;  IV,  118;  Bull,  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oetivre«  VIII,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  HO.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Galpurnlus  Macer,  weldier  gleichzeitig  mit  PU- 
nius  eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr,  42  (51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  C.  I.  L.  III,  777  als  Ugatus  Aug,  pr, 
pr,  Moesiae  inferioris  in  dem  Jahr  112—113  nachweisen  lässt. 

5)  Orelli  3659 » Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  PlininB 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  117. 
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nisation  derselben  dem  Ti.  lulius  Severus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Cassius 
geschlossen  wurde  ^),  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Hadrian,  Sex.  lulius  Severus^),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren  ^) ,  zuerst  die  leg.  IV  Scythica  in 
Syrien  etwa  432  commandirte,  dann  procon^W  ilcAaide  war,  und 
in  den  Jahren  435 — 437  mit  dem  Range  eines  legatus  Augustiy 
aber  mit  dem  Titel  Siop&wtiQc  xal  Xo'^iarr^^,  d.  h.  corrector  et  cth- 
rator,  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate    überlassen^];    indessen    scheint   auch    diese  Anordnung 

11  Dio  C»S8.  69,  13 :  dircl  5'  ^  ts  'lonMoi  näoa  ixexirr^zo  (132  n.  Chr.) 

T^te  Ol?)  Tore  tou«  xpaTCorouc  t&v  orpaTtjjöv  6  'ASpiavö«  in  a'jxoC^;  eTrep.'J'ev, 
ovv  npdroc  ''I06X10C  Zeou'fjpoc  67tYip)^6v,  arh  BpetavCac  rfi  '^px^  ^l  '^o^i  'louSalouc 
otoXck;.  c.  14 :  t^  de  Seoufjpov  e^  Bi^vtav  iiztu,^,  oicXodv  (lev  o6(f^,  d^p^ovro« 
Se  xal  ^mordTou  xal  Stxalou  xal  9pov(p.ou  xal  di\fo\i.a  fvovroc  deöfiivtjv  *  &  zavra 
iv  b(s(vu)  iis.  Kai  6  [tJt^  hiiifvrt  xal  dupxT^as  xal  xa  Tita  xal  xä  xoivd  a6To>v 
odkns,  &9tf'  "i^fiac  xal  Ic  Seupo  diel  a^ToD  fi.vt]fi.ove6eiv ,  tiq  6^  Sifj  ßouXiQ  xal  t<{> 
xX-Zjptp  "^  IIap.QpuX.(a  dvrl  Tt)c  BiOuv(ac  i(6^.  Dus  der  c.  14  erwähnte  Verwalter 
BithynieiM  nicnt  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  Oeneral,  lehrt  nicht  nnr 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Zampt  Comm.  epigr,  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  IT,  165 ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  Über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  MimoWt  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  rhiteur  Aeliuf 
ArUtide,  Paris  1867.  4  (Ans  den  Mim.  de  l'aead.  XXYI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr,  V,  413  not.  1. 

2^  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C.  I.  L.  III 
n.  2830,  welche  den  ganzen  eurtua  honorum  dieses  Generals  enthält,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consnlat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Ocuvr.  Y,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  Ugatua  pr.  pr,  provineiae  Moe$iae  inferiorUy  leg.  pr. 
pr.  provineiae  BriUanniae,  leg,  pr,  pr,  provineiae  ludeae,  leg.  pr.  pr.  provineiae 
Syriae  war,  während  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Gr.  n.  4033.  4034)  heisst  es 
gleichlautend :  Ti.  2eouf)pov i:peaße6aavTa  h  'Aa(qt  ii  iiriOToX-flc  xal  xoiRi- 

xtXXoiv  deou  'Afipiavoü,  i^Y^aöva  XeYi&voc  l  Sxv&tx'Tk  xal  ßtoixihaavca  xd  iv 
2up(^  iz^dfiLuxa,  if)v(xa  IloupXlxtoc  MdlpxeXXo^  hiä  ttjv  x(v7]aiv  ttiV  ^lou^aixi^v 

aeTaßcßi^xei  dizb  Supiac,  dvd^itaTov  ^Axatac,  icp6c  c  ^dß^ou«  neficpdlvca  cU  Bet- 
ihiviav  ^iop(^o»ti?jN  xal  XoYtOTiP)v  6icö  deoO  'A5piavou,  iicap)^ov  alpapiou  toü  Kpövou, 
Sitatov.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 
leg.  IV  SeylK  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  132 — 135),  3)  proeonavl  Aehaiae,  4)  rpöc  iiivtc  ^dißfiouc  mpL^deU  sU 
Bi^vtav.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  BüU.  1852  p.  172,  Berichte  der  sächs.  6e- 
seUsch.  der  Wiss.  1852  PhUol.  Hlst.  Classe  S.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  ent> 
wickelten  Regel,  dass  die-  legaU  Augu$ti  fünf,  die  praetorischen  Prooonsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  A^ia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben,  und  Ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr,  V,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  In  die  Jahre  134 — 136  oder  135—137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  14  an. 

4)  Dio  Cass.  69,  14. 

Rdm.  Alt«Tth.  lY.  2.  Auf.  23 
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nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den 
kaiserlichen  Legaten  der  folgenden  Zeit^j  noch  einmal  unter 
Caracalla  mehrere  proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden^). 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  servi  publici  bewacht  werden  muss- 
ten^).  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Gehörten  zu  seiner  Dispo- 
sition^], deren  Hauptstation  Nicomedia  war^j,  und  für  welche 
wohl  auch  die  Getreideeinkaufe  gemacht  wurden,  die  Plinius 
einmal  erwähnt^}.  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von 
Finanzbeamten.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publicanorum  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  publicani  verpachtet''),  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Güter,  welche  ager  publicus  geworden  waren  ^] .  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwaltet  worden,   der  schon   unter  den  Proconsuln 

1)  Uater  Commodus  kommen  vor :  \pidiu9  8ev]tfU8  Julianiu  leg.  Aug.  [pr,  pr, 
P]onli  €t  Bithyniae,  Reinesins  Cl.  VI  n.42.  Vgl.  Spartian.  v.  Didii  luliani  2;  unter 
Septimios  Sevems  L.  Fahitu  Cilo  Ug.  Aug.  pr.  pr,  provine.  Pann(pniae)  et  Hot- 
siae  8up.,  Bitkyn(iae)  et  PorUi,  Grat.  407,  1.  2  =  Marini  Iscr,  Alb,  p.  50.  öl  and 
M.  Claudius  Demetriiu,  6  Xau.7rp6TaTO«  önaTixö;  irpeoßeurfjC  xol  ävTiarp^Tr^Y^* 
Toiv  SeßaOTwv,  C.  J.  Or,  3771.  3773.  L.  Albiniiu  Satuminus  —  leg.  Aug.  pr. 
pr,  Ponti  et  Bith.  (Murat  p.  365,  1)  ist  nach  Maratorfs  Yermathang  identisch 
mit  dem  Gonsal  264;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Velleius  Macrimuj 
6  Xaiinp^Taio;  6i:aTixö(  irpeoß.  xal  divTiorpaTTjYo;  xou  SeßaotoD,  C.  i.  Gr.  3747. 
3748. 

2)  So  L.  Goelias  Festas  OreUi  77  ^  Borghesi  Oeuvr.  IV,  129  and  dazu 
Beniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  za  setzen ,  in  welcher 
ein  proeontul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  OaltUia  pr. 
Born.  p.  134sxTexier  Deacript.  de  VAsie  mineure  I  p.  189.  Endlich  gehört  eben- 
dahin M.  Clodias  Pappienas  Maxlmus,  der  238  Kaiser  wurde  und  vor  dieser  Zeit 
proeonsulatum  Bithyniae  egit.  (Gapitolin.  Max.  et  Balb.  5.) 

3)  Plin.  ad  Tr.  20  (21). 

4)  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  AeeiuB  AquOa,  eenturio 
cohorti»  VI  equestria  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  Ofllcier 
(etwa  einen  trib.  mü.')  Sempronius  CaelianuSj  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
prae feetut  orae  Pontieae,  Oaviu$  Bassus  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

5)  Plin.  ad  Tr.  74  (16). 

ßj  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Gius  (Waddington  lU 
n.  1159)  vorkommende  Oenialia,  Caeearia  Aug.  eervos  vema  diapenaQUor  ad^  fru- 
nunium  bestätigt  diese  Yermuthung.  Denn  diipenaaior  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.   Renier  Mlangea  p.  177. 

^^  Cic.  ad  fam.  13,  9  und  65. 

8)  Gic.  de  lege  agr.  2,  19,  50:  adiungii  agroa  Biihyniae  regioa,  quibua  nune 
publicani  fruuntuty  deinde  Attalieoa  agroa  in  Cherroneao.  $  51:  adiungü  regioa 
agroa  MithridaÜa,  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 
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fungirte  ^) .  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren  2) ,  nämlich  ausser 
dem  procurcUor  Ponti  et  Bithyniae^  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
Störs  trat  3),  besondere  procuratores  für  das  Privatvermögen  des 
Kaisers^],  die  vigesima  hereditatum^],  die  vigesima  libertatis^) 
und  für  die  GrenzzöUe  von  ^y^  Procent  {qiMdragesima)'^) , 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  ^^^^ 
halter  vereinigt;  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse   Selbständigkeit.     Bithynien    hat   zur   Metropolis   Nico- 
media ^),   die  ora   Ponlica  dagegen  Amastris^).     In  Nicomedia, 

1)  So  war  TpToc.  Bithyniae  unter  Claudius  lunius  Gilo  vier  Jahr  lang,  46 
~49  (Dio  Casa.  60,  33.  Tac.  ann,  12,  21,  der  ihn  proc.  PonU  nennt),  unter 
Nero  C.  lulius  Aquila  im  J.  58  (C.  /.  Or,  3743),  unter  Vespaaian  L.  Antonius 
Naso  (Eckhel  D.  N.  II,  404.  Mionnet  II,  408),  unter  Domitian  Terentfus  Maxi- 
mns  (Plin.  ad  Tr.  58  (66). 

2)  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Yirdius  Oemellinus  (<p.  ad  Tr.  27.  28), 
Epimachus  (ep,  84)  und  Maximus,  der  ein  subproewrator  des  Oemellinus  gewesen 
zu  sein  scheint,    ep,  28  (37). 

3)  C.  /.  Or.  II  p.  983  n.  1813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  (ouxT^vdlpio;  toj  Seßaoroü  II^vtou  xal  Bet9*jv(ac  heisst,   C.  I,  Or.  2509. 

4)  Henzen  5d30:    C.  Fwio  Sabinio  Aquüae   Teme$Uheo proe,  prov. 

BUkyniae  Ponti  Paphlagon,  tarn  patrimonii  quam  rat.  privatar.  ibi  viee  proe.  XXXX. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet.  a.  241.  Capitolin.  Oord.  tres 
32,  6,  wo  statt  Misithet  zu  lesen  ist  TimeaHhei.  S.  Eckhel  2>.  N.  VII,  319. 
Borghesi  Oeuvr.  III,  484  und  das.  Renier. 

5)  Henzen  6940:  Q.  Cosconio  —  proe,  Augg.  ad  vectig,  XX  her.  per  PorUum 
et  Bithyniam. 

6)  Grut.  402,  4  =  C.  L  L.  III  n.  249 :  Marianus  Aug.  n.  lib.  pr.  XX  Üb. 
Bithyniae  Ponti  Paüag. 

7)  Henzen  5530. 

8)  Metropolis  heisst  die  Stadt  schon  unter  Caligula,  Mionnet  ^.  V,  170  n.  983; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  (iTjrpÖTüoXic  xal 
rptfcTT)  BiduvCac  *al  növrou.  Eckhel  D.  N.  U,  399.  Mionnet  8.  V,  174f.,  vgl. 
C.  J.  Or.  1720.  3771  aus  Septimius  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst :  V)  uicy(8tt)  xal 
ii.7}Tp^i:oXtc  xal  izpArri  Bei^jv(ac  xe  xal  Ilövrou  !(V(piav9)  StouYjpcovJ)  öle  vconcöpoc 
mtxopki^^cta  UpÄ  xal  dfouXoc,  ^(Xt],  ircffr^  xal  aupL|Aa)^oc  äsia%€  Tcp  ^fAtp  Ttp 
'PcDfiaioiv.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  (j.T)Tp6icoXic  rfjc  Btduvlac  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
Netxaieic  np&rot  rTJc  drapveCa;,  Neixautc  iip&Toi  II^vtou  xal  Bi9.  genannt  wird 
(Eckhel  II,  427.  Mionnet  II,  451 ;  8.  V,  85  AT.),  und  weitläufig  handelt  Ober  diese 
Bivalittt  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonders  Vol.  II  p.  140—144.  148:  Äv  8i  rb  piiv 
tTJ;  fX7)Tpon6Xsei<  &p.Tv  Svoji^a  i(a(peT0v  {,  t6  hk  to>v  icpcoreloiN  7U)iv6n  -j,  t(  xard 
To^o  eXarcotiol^s;  ir^  [ttt  fäf  ToXp.ifjoaip.t  Sv  elircTv,  &n  xoiv  ir^vrow  ixorTjte 
tAv  dvop^Toiv,  o6(cvoc  eE(9tao4c  npaYfxaroc.  In  späterer  Zelt  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutunjr  (s.  die  Scnilderung  der  Stadt  bei  Libanlus  Or.  62  Vol.  III 
p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  fj.i}Tp6i:oXic  auf  Münzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  izpfSyrri  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es  ' 
den  Titel  fiT^rpÖTroXi;  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  Deser.  de  VAtie  minewre  1  p.  30):  T6xy)  izilsm^' 
Netxala  (iTjTp6iroXtc,  In  welcher  die  Buchstaben  fXTjTpo  ausgetilgt  sind.  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bithynia  $eeunda  Metropolis. 

9)  Wenigstens  seit  Tralan,  Eckhel  II,  386.  Mionnet  II,  391.    C.  /.  Or.  4149. 

23* 
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wo   schon   bei  Lebzeiten  des  Augustus   ein  Tempel  des  Kaisers 
war*),   wird   das  xoivov  Bi6üv(a<;2),    in  Amastris  das  xoivov  Toi> 
IIovTOo  ^)  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
gebiete.    Verwaltung  der  Proviuz  regelte,  die  lex  Pompeia^),  war  dieselbe 
in   eine   bestimmte   Anzahl   von  Stadtgebieten  (8ioixi]0£ic)  ^j   ge- 
theilt,  nämlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf, 
das  eigentliche  Bithynien  etwa  in  zwölfe)  und  zwar  waren  dies, 
nach  den  Münzen  zu  urtheilen,   Nicomedia,   Nicaea,    Cius  oder 
Prusias  am  Meer,   Apamea  (früher  Myrlea),   Tius,   Prusias   am 
Hypius,  Chalcedon,  Bithynium  oder  Claudiopolis ,  Cratia-Flavio- 
polis,  Gordu-Eome  oder  luliopolis  und  vielleicht  Dascylium.    Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz   sind  als  Komen  [vid)  zu   be- 
trachten, welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten;    im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt;  indem  theils  Komen 
zu  selbständigen  Dioecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Piiisa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint  ^) ,  theils  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  Bithynien  gezogen  wurden^]. 
FreioBt&dte.         Besouders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz 
sehr    wenige:    nämlich    zwei    lä)erae   civitateSj    Chalcedon    und 


AuBserdem  bat  anch  Heraclea  den  Titel  p.t)Tp6iroXiCi  indess  in  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit'Hpa'xX.Eorav  piaxpöc  dirolxcuv  iröXuuv.  Eckhel 
II,  418.     Mionnet  II,  440.  443  8.  V,  56 ff. 

1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  xoivöv  Ti);  Bciduvlac  h  NtxoHiT)&e((f ,  C.  /.  Or.  1720.  3428.  Auf  dieses 
xoiv6v  beziehen  sich  der  BiOuvtdpYT)«  (Waddington  III  n.  1142.  1178),  die  Et- 
duviap^Ca,  Digest.  27,  1,  6  $  l4  ond  der  xoivößouXo«  d.  h.  der  von  jeder  am 
xotvöv  theiluehmenden  Stadt  zur  Festversammlung  Delegirte  (Waddington  III 
n.  1176),  von  welchen  Titeln  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

3)  Auf  dies  xotv6v  hat  Bezug  der  dlp^tepeu;  toD  IIövtou  in  der  Inschr.  t. 
Amastris,  C.  /.  Or.  4149  und  der  IlovrdpYT];,  Ib.  4157.  Perrot  Mimoirts  d'archio- 
logie  p.  168. 

4)  Plin.  ad  TraL  79.  80.  112.  114.  Die  lex  Biihynorum  erwähnt  auch  Gaius 
1,  193. 

5)  Das  Wort  (lotxYjaic  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (yief)  gehören ,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205.  208  R.  Libanlus  I 
p.  102  R. :  pouXal  xal  ^toix'/)aeu  ic6Xeo9v. 

6)  Plin.  n.  k,  6 ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  II  p.  175  B.     Faber  QuaesL  Propont.  p.  7. 

8)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  ff. 
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Amisus^),  und  drei  Golonien,  Apamea^),  mit  voUstäDdigem  Namen  Coionien. 
Golonia  lulia  Concordia  Augusta  Apamea^),  eine  Colonie  nicht 
des  Augustus^),  sondern  des  Caesar^),  Sinope^^)  oder  Colonia 
lulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt  7),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia  ^). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi-im^VljiHrh 
nirte  Provinz  ^] .  Theodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheilt  zu  haben  ^^),  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Consularis  und  Honorias 
unter  einem  prfieses^^);  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Ptmtica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufttgung  einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte  ^^), 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Cratia  und  Adrianopolis;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisjis  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist ,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erste  erwähnt  nnr  Plinlas  n.  A.  5,  149,  auf  Münzen  und  Insehilften 
wird  ihrer  libertaa  nie  gedacht;  Amisns  dagegen  heisst  nicht  nor  bei  Plinina 
n.  h.  6,  7  AmiBum  liberum^  sondern  auch  auf  den  Münzen  ^eu(Kpa  (Eckhel 
II,  347.  348.  Mionnet  n,  344.  5.  IV,  438ff.).  PUnins  ad  Tr,  92  nennt  sie  Ami" 
senofum  eiviia$  Ubera  et  foederata  nnd  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Antonomle 
ausdrücklich  an :  Amisenot  —  si  legibu»  iitorum,  quibua  de  officio  foederis  titim- 
tuTj  eoneessum  est  eranum  haberey  posiumu»  guo  mSimu  habeani  non  impedire  — . 
in  eeteri»  eivitatibiUj  qua/t  nottro  itire  chsbrictat  «ufU,  re»  huiuMmodi  prohihtnda 
^8t.    Erhalten  hatten  die  Amlsener  die  Freiheit  von  Augustns.    Strabo  12,  &47. 

2)  PUn.  n.  A.  ...  149.  Strabo  12  p.  564.  PHn.  ep,  ad  Tr.  47  (56).  ülpian. 
Dig.  50,  15,  15:0.    Dio  Chrys.  H  p.  183  B. 

3)  Bckhel  II,  406.  Mionnet  II,  412.  8,  V,  10.  C.  /.  L.  lU  n.  335.  NumiS" 
maUe  ChroniOe  VIU  p.  40. 

4)  Im  Monum,  Ane,  erwähnt  Angoftas  unter  den  Provinzen,  In  welchen  er 
€olonien  anlegte,  Bithynien  nicht.    Vgl.  Mommsen  B,  g,  d,  A,  p.  83. 

5)  Faber  Quaest,  Prop.  p.  5.  Die  Colonie,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actinm  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  nnd  nicht 
wieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  n.  h,  6,  6.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  S  10. 
C.  /.  Or.  4164. 

7)  Eckhel  II,  391  ff.  8)  Orelli  u.  1060. 

9)  Ein  e<msulari8  Ponti  et  Bithyräae  nm  340  kommt  vor  Henien  n.  6480. 

10)  Boecking  ad  Not.  Dign.  Or,  p.  129.    Kuhn  n,  262. 

11)  N,  D.  Or,  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  n,  262. 


JtXX.  Qalatia 0  mit  dem  Foutiu  Folemonlaons. 

Amyntas,  der  letzte  Edaig  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 

ÄDtoDJus   GalatieD   nebst   verschiedenen    angrenzenden   Ländern 

verliehen^,    im  J.  31   aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestittigt 

1:25.  worden   war^),   hatte   bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen 

grossen  Ländercomplex  unter  sieb,   welcher  mit  Ausnahme    des 

rauhen  Giliciens*]  und  Pampbytiens 'J ,  Ober  welche  Landschaften 

weiter  unten  die  Rede  sein  wird,   in   demselben  Jahre   zur  rtt- 

'^^j.  mischen  Provinz  gemacht  wurde  ■) .  -  Die   zur  Provinz  gehörigen 

'"■     Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts 

lia-    aufgezählt  werden'),   waren  folgende:    f.  Die  drei  Stamme  der 

Galater*),   welche   damals   den  Beinamen  Sepaonjvof  annahmen, 

mit  drei  Hauptstädten,  nämlich  die  Ssßaonjvol  TexTÖon-i-a!  mit  der 

Hauptstadt  Ancyra^j,    die  Zeßcorr^vol  ToXiaroßtufioi  mit  der  Hsl. 

Pessinus'*),  die  SepaaWjvol  Tpöxjioi  mit  der  Hst.  Tavium"),  welche 

1)  S,  G,  Perrot  De  Galatia  provüKia  Somtma,  Lotet.  P»/la.  1867.  8,  welche 
Abhindlnng  wesentlich  benatzt  ist  In  Fi.  SleCTert  GaUtlea  und  seine  ersten 
ChTistengemetnden,  in  ZeitBchi.  tat  die  hiitoilsche  Theologie  1871  S.  237—292. 
Heber  die  frühere  Geschichte  der  Gilkter  iit  noch  brinchbir  Wemsdott  De  re- 
publiea  Oalalarum,  Nürnberg  1743.  4.  AaiMrdem  s.  Kahn  II  p.  iiSB.  2öäff. 
Znmpt  Comm.  ep.  II  p.  93  ff,  und  einige  neue  Inicbrifteu  bei  Le  Baa  et  Wtä- 
dlngton  Voyojie  arcliioioglquc.  Explieation  du  ifueripliotu  III  p.  42öff.  Perrat 
Exploration  arcMologiqut  de  la  GalatU  et  de  la  Bithynie,  Pul»,  2  Voll.  (oi.  13T3. 
Mommaen  C.  /,  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  leb  C.  H.  Hermea  Berum 
Galaiicarum  ipecimen,  Viitial.  1362.  8. 

21  Dio  Cms,  49,  32.  3)  Dio  Caaa.  51,  2. 

4l  Sttabo  12  p.  671.  5)  Dio  Caaa.  53,  26. 

6)  Dio  Ca«.  53,  26:  toO  S'  'Aii'jiiwj  TiXeurijoinTOi  oi  toi;  itoulv  auxoj 
fjjii  iipX''i''  itfrpEijffiv,  dXX'  tt  x^,t  &n:f]«ooi  iirij-f^Y^-  %n\  oSrui  ■ft  rolcrela  ficTii 
tf,i  Auxaovids  'Vmualoi  dEpyONta  U/c.  Strabo  12  p.  567.  569.  571.  S,  Rufuä 
frrw.  11.    Eotrop.  7,   10.    Eiiaeb.   CKron.  p.  168  Scai. 

7)  Inachr.  von  Antlochl»  Piwdiae  (Heoian  6912,  vgl.  dazB  p.  521:- Wad- 
dington Voy.  III  p.  432  II.  1816  =  C.  1.  L.  111  n.  291):  [L.  BtUielo]  F.  |/.| 
3tel[latino]  £a[Utr]tI,  fetiali,  leg.  Aug.  pro  pr.  provine.  G(il(atiae)  Pitiiii(ae) 
Phryg  Qae)  Lye(^aoniai  m]  Paplüag  (onlae)  PoatI  [Q]ala  (ticl)  Ponti  PoUtnO- 
nian[i)  ^[rjmCmfo«),  :*ji[ionii)  Xlll[G]e[mlnat),  dona.t[6\  don[ii]  müita- 
fi6[tia]  txpedit{ioat}  8\  tt  Satm[atiea\  coripna)  murfoli)  eor(ona)  Dii«(ari) 
oor(on(i)  auriea)  hat  ■»]  (riifuJ),  vtzium  <ni[u<),  curalfort)  coio- 
nj[air(um)  et  municlp.  pTae(f«ito)  frum(ent()  dand[i]  ex  a(nialu»}  c[on- 
tulto),  praetoH,  aediU  ,  afuautort)  [C]Tet(ae)  et  C(yr«rtarum),  lri6(«no) 
UgQonW)  XXII  FTtmt[g]enlae.  llJvlro  a.  a.  a.  f.  f.  Thlatui  lit(_ertai).  Ueber 
die  Zeltbeatlmmnng  der  Inachr.  s.  unten. 

8)  WernadOff  c.  II  8  25—27. 

9)  C.  /.  Gr.  n.  4010.  4011:  ■^  (itftpiJnoXi;  rfl«  roX^tl'JC  Se^^srij  TtxtDsdTOjv 
■A-pijp<i. 

10)  C.  1.  Gr.  4085. 

11)  Mionnet  IV  p.  402  n.  171.    Suppl.  VII  p.  651.  633. 
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letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25^)  bat;   3.  Pisidia^j,    PiBidia. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Pbrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad    Piu7gia. 
Pisidiam^),   Amorium^]  ,  Aezani^),    Orcistus*);    4.   Lycaonia'^);    Lycaonu. 
5.  Isauria^}.   Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von    isanria. 
Paphlagonien  um  den  Bei^  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  6Ö  ^*p^JJ*^®" 
V.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  überlassen  batte^),  Augustus 
aber  im  Jabre  747  =  7  zur  Provinz  machte ,   d.  b.  mit  Galatien 
vereinigtet^).     Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopoiis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)^^)  und  Pom- 
peiopolis^^)y  welches  sich  fiTjTpoiroXtc  Ilaf  Xa^ovlac  nennt  ^3) .  7.  Der 
Pontus  Galaticus ,   zu  dem  an   der  Seektlste  die  Städte  Themi-  ^""{"^^^^^ 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Comana  gehören  ^^) .    Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt  ^^} ,  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet  ^^).    8.  Der  Pontus  ^2.^*^* f*>*®- 
Polemoniacus  ^^)  oder  Polemonianus  ^^) .   Diese  Landschaft,  welche 
an   der  Küste  vom  Thermodon  bis  zur  Stadt  Cyteorum   reicht, 

1)  Eckhel  D,  N.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  i.  Ör.  n.  4099.  4112.  Cavedonl 
BuU.  1845  p.  94. 

2)  Piaidien  gehörte  züm  Reiche  des  Amyntas  (Applan.  6.  c.  5 ,  75)  und 
die  pisidlBcben  Städte  Sagalasaos  (i:p(&ry)  IIiol^oiv  auf  Mfinzen,  vgl.  C.  I.  Gr. 
n.  4368)  und  Selge  standen  unter  dem  Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Bellicius  Sollers  gefunden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vexiUatio  leg.  XII  fülm.,  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  I.  L.  III  n.  353. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  355. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  in  p.  67». 

7)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconium,  in  welcher  «in  ini- 
TpoTtoc  Takamxf^^  ^irapvloc  vorkommt,  C.  I.  Gr.  3991. 

8)  Isauria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  und  noch  Ptolemaeus  5 ,  4 
S  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:    fieraSu    hh   toov   natpXa-f^voiv    t6^    luoofaiwn   tcvdc 

ßaaiXc6eodat  irap^Soxe  tou  dr^^  IIuXaifAfyouc  • Sorspov  S*  ot  twv  'P(op.a(a»N 

-^efiidvec  ^Xouc  xal  d[XXouc  dTTOc/^oavro  (Aepiououc,  ßaoiX£ac  Te  %a\  ^uvdforac 
xa^iord^C  tmX  it6Xe(^  TÖk  {tcv  IXcu^epoOvTe;  toi«  hk  d'jf^fiipiCovTcc  toU  ^uvdoTai;, 
tdc  ^'  'J^^  T<{>  ^(A(f)  *^Poi(jLaloiv  iöWre«. 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Henzen  6912  und  Ptolemaeus  5,  4  $  5.  6. 

11)  Eckhel  2>.  N.  II  p.  345.  346.  387. 

12)  C.  /.  Gr.  4154.     Borghesi  Oeuvres  V,  430. 

13)  Eckhel  N.  D.  II  p.  389.  Mionnet  II  p.  379.  5.  IV  p.  569.^  Auch  Pom- 
pelopolis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.   C.  i.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvr.  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  S  3.  9. 

15)  Eckhel  D.  JV.  II  p.  345.    C.  I.  Gr.  4170. 

16)  Henzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  $  4.  10. 
18)  Henzen  6912. 
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und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst  ^) ,  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  748  =  36  dem 
Polemol.,  Sohn  des  Zeno,  verlieh ^j,  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor  ^)  und  das  Küstenland  um  Trapezus*)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Gappadocicus  genannt)  ^) ,  zugehörig  war.  Als 
Polemo  I.  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodoris^)  bis  wenigstens  772  =  49  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  816==63  7],  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte^),  die  zunächst  einen 
Theii  von  Galatien  bildete  ^j. 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
Armenia   mjj  Poutus  Polcmoniacus,  wic  auch  9.  Armenia  minor,  welches 

minor.  '  ' 

ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt  ^<^),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Cap- 

IJ  Ptolem.  5,  6  8  10. 

2)  Strabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  muss  zwischen  715  und  718  fallen. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereits  König.    Dio  Cass.  49,  25. 

3)  Dio  Gass.  49,  33.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapezus  und  Cerasus  gehörten  bis  auf  Instinlan 
dazn.    Instinian.  Nov.  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5,  6  S  11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.   Dio  Gass.  51,  2. 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  lieber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Ghronologie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  nnd  Nnmismatlk  der  Könige  des 
cimmerischen  Bosporus  nnd  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  8ur  la  Chro- 
nologie des  roia  du  Pont  et  du  Boiphore  in  Revue  numisnuitique,  1866  p.  417 
—441. 

8)  Säet.  Nero  18:  PorUi  —  regnum  eoneedente  Polemone,  item  AlpHtm  de- 
funeto  Cottio  in  provinciae  formam  redegit.  Vopiscus  Aurel,  21 :  NerOj  iub  quo 
Pontus  Polemoniaeua  et  Alpes  Cottiae  Romano  nomini  sunt  tributae.  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caes,  5,  2.  epit,  5,  4.  Vgl.  Tac.  Mst,  3,  47.  Das  Jahr  wird 
bestimmt  durch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.  Eckhel  D.  N. 
II  p.  356.  358.  359. 

9)  Dass  der  Pontus  Polemonlacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Gottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xoiv^  Ilövrou  und  auch 
das  xotvöv  dn(ap/e(ac)  Ilövrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  IV  p.  448  n.  173  unter 
M.  Aurel.).  Er  war  also  eine  procuratorische  Provinz,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marini  Atti  p.  766^  «=  Waddington  Voy,  HI  p.  427  n.  1793« 
C.  I.  L.  III  n.  251 :  B(pnae)  F(ortunaey  C.  Iu(t).  Senecionemj  v(irum)  e(jgre- 
ff  tum) ,  proe(uratorem')  prov.  Galat, ,  item  vice  praesidis  eiusdem  prov(inei<ui)  et 
Pontij  Zeno  Aug(u8torum)  lib(ertus')f  tahular(iu8')prov(inciae'),  eiusdem  praeposüo 
incomparabili. 

10)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Gn.  Pompeius  GoUega,  Legat  von 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy,  III  p.  430 
n.  1814b  =  c.  I.  L.  III  n.  306. 
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padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Gappadocien 
ein  Rdnigreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
Tische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Gappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Gappadocien  geschlagen^  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Gappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Gappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dass  die  legatiAug.pr.  pr.  Galatiae  praetor ii  waren,  zeigen  Verwaltung. 
die  uns  bekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  V.  Gbr.  die  Provinz  übernahm  ^),  aber  erst  21  Gonsul  wurde  2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  G.  Pompeius 
Gollega^);  ob  derselbe  Gonsular  war  und  zugleich  Gappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt  ^) ,  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Gonsulare  und  Legaten  von  Gappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Rnfas  hrev.  11 :  eam  (^Oaiatiam)  primus  LoUiua  pro  praetore  admini- 
atravU.  Marcus  nennt  )bn  Entrop.  7,  10  und  Eusebius  Chron.  ean,  p.  142 
Schoene.  S.  über  ibn  Borgbesi  Oeuvr.  II,  399,  wo  indessen  In  Bezlebnng  auf 
die  Inscbr.  Muratorl  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Penot  Oal.  p.  69  bereits 
aufgeklärt  bat. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Vespasian  ist  nur 
nocb  bekannt  Axius  (Inscbr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  in  p.  426  n.  1791  es 
C.  /•  X.  in  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proconml  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  Ill  p.  640  n.  2773);  ferner 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  Torkom- 
mende  Afrenns,  dessen  Consulat  Borgbesi  BtiU.  Nap.  IV  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte,  indessen  auf  Grund  eines  pompejaDischea  graffito  (BüU.  Nap,  IV  p.  6 
C.  /.  L.  IV  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzen  8eavi  nel  bo$co  saero 
dei  fr,  Arvali  p.  19);  endlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  hUt.  2,  9), 
über  deren  Consulat  überhaupt  nichts  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Ifionnet  IV  p.  377  n.  17) 
und  der  datirten  Inschrift  C,  I.  L.  m  n.  306»  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  1814b. 

4)  Der  Cn.  Pompeius  Collega,  welcher  im  J.  93  (Tac  Ägr.  44.  Borgbesi 
Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscious  (Mommsen  Iriiex  PUnii  p.  407) 
Consul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist  vieUeicht 
sein  Sohn  (Perrot  Oal.  p.  99). 
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J.  78  M.  Neratius  Pansa^),  in  den  Jahren  80 — 82  A.  Caesennius 
Oallus^},  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Gandidus,  Marius  Gelsus^}. 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  Söllers^],  der 
noch  nicht  Consul   gewesen  war^],   während  C.   Antius  lulius 

1)  Er  hat  MQnzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  and  zngleich  in  Ancyra, 
Mlonnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D.  N.  HI,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  662 
n.  18.    Sein  Consnlat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.    S.  Borghesi  Oeuvr.  Y,  348. 

2)  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Suppl.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Mealk  in  Galatien,  Henzen  6913=  Waddington  III  p.  425  n.  1784=0.  /.  £.. 
in  n.  318:  T\mp.  [T.]  Ca[es]a[r]  divi  Vapasiani  f.  Aug,  pont,  max.  trib. 
poUsi.  X,  imp.  XV,  COS.  VI[H] ,  ecMor,  p,  p.  [H]  Caes[aT  dhi  f.  Domitianus] 
cos,  VII y  princ[ep8]  iuventutis,  [per]  A.  Caesennium  GaUum  leg,  pr.  pr.  via$ 
provinciaru[m]  G[ala]tiae  Cappad[o]ciae  Ponti  Pisidiae  Paphlagoniae  Lyeaoniae 
Armenicbe  minoris  atraverunt  LXXL  Auf  denselhen  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
BuLL  d.  Inst.  1862  p.  66=  Perrot ^^xploraWon  p.  227  n.  lll=Perrot  Ocd.  p. 
102  =  Waddington  III  p.  425  n.  1784»:  Imp,  Caesar,  divi  Vespasiarä  [fiUut  Do- 
mitianus] Aug,po[n]t.  max.  trib.  potest.  cos.  VIII,  desig,  IX^  p,  p.  per  A.  Cae- 
sennium GaUum  leg.  pr.  pr.  vias  provineiarum  Galatiae  Cappadociae  PonU  Pisi- 
diae Paphlagoniae  Lyeaoniae  Armeniae  Minoris  stravit.  VIII.  r\,  Vgi.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  251. 

3)  Waddington  III  p.  426  n.  1789=  C.  /.  L.  III  n.  250  (Inschr.  von  An- 
cyra). Er  war  cos.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legatus  OaUUiae  und 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

4)  Inschr.  von  Antiochla  ad  Pisidiam,  Henzen  6912  (s.  S.  359  A.  3)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr,  VI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  III,  115  und  Index  PUnii 
p.  404.  Perrot  (rat.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  legatus  legionis  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militaribus  expeditione  Suebica  et 
Sarmatica.  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian  Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  f&hrte  (loseph.  6.  lud,  7,  4,  3),  allein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelli-Henzen 
3049,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren ,  lässt ,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben ,  auf 
Domitian  schliessen ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  Ueber  den  Wmatischen  Krieg  Do- 
mitians  berichten  Suet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D.  N.  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphiren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom.  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R.  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger Progr.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Philologus  XXVI  [1867]  S.  51), 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Kom  anwesend  gewesen 
zu  sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  0.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der 'Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetoriuSf  so  konnte  er  nicht  legatus 
Cappadociae   seih,   und   hat  die  Vermuthnng  Kuhns  (II,    158)  und  Mommsens 


—     363    — 

QuadratQS,  cos.  suff.  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Gap- 
padocien  yerwaltete  i) .  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Gonsularen  T.  Pomponius  Bassus^),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dioser  Provinz  zugewiesen  wurdet), 
während  Galatien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  351.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten  ^]  mit  einem 
eigenen  procurator^)^  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat*). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra^;  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


n.  1722. 


C.  i.  L.  III  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  onter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
dociae  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

1)  Borghesi  Oeuvres  II,  16.    C.  /.  Qr,  3532.  3548.  3549.     Waddington  III 
1722». 

2)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Gal,  p.  HO. 
Mommsen  Hermes  III,  125.    Inschr.  C.  I.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

3)  Kahn  II,  147.  Arrian,  welcher  Legat  von  Cappadocien  war  (Dio  Cass. 
69,  15),  rechnet  in  seinem  Periphu  Ponti  Euxini  1,  2;  2,  1 ;  3,  1;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezns  bis  zum  Phasis  zu  Cappadocien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  .Galaticus,  Polemoniacus 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  $  2.  3.  4). 

4)  Perrot  Oal.  p.  112  fr.  Kuhn  U,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122— «123  (Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  310. 
313.  Henzen  BuU.  d.  InsL  1862  p.  68);  C.  luUus  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Consul  wurde.  Er  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  I.  Or. 
4022.  4023.  Vgl.  eine  dritte  unvollständige  Inschrift  bei  Perrot  Rerme  arehio- 
loffiqtie  Kouv.  Stfrie  XXVI  [1873]  p.  381)  &7caToo  dico^et^etffiivoc,  itpeoSeuT^c  xal 
dvTtOTpoTYjYO« ;  unter  M.  Aurel  P.  luventius  Celsus  (Mioonet  IV,  o93),  tmd 
A.  Fulvius  Rusticus  Aemilianus  C.  /.  Gr.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
menta  Vat.  $  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  206 
n.  Chr.  S.  Borgh.  Oeuvr,  IV,  299;  etwas  später  P.  Plotius  Romanus  fOrelli  3044); 
etwa  unter  Commodus  L.  Fabius  Cilo  (Marini  Ucr,  Alb,  n.  40.  165),  und  aus 
unbestimmter  Zeit  L.  Petronius  Veriis,  leg.  Aug.  pr.  pr.  c(lari88imae)  v({r)  cos. 
desig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  I.  L,  III  n.  252. 

5)  ^TcCrpoTTo;  FaXaTix^?  ^napyeCac  unter  Claudius  und  Nero,  C.  /.  Qr,  3991, 
procuralor  Oalatiae  Waddington  Ilf  n.  1794=:  C.  /.  L.  III  n.  249,  vgl.  C.  /.  Or. 
3969.  3970.  4037.     Marini  Arvali  p.  766». 

6)  S.  oben  Seite  358  Anm.  9. 

7)  Ancyra  heisst  pitjTp<5itoXic  -rfjc  ToXaTla;,  C.  J.  Or.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.     Bckhel  D.  N.  III,  177. 
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dere  Fest  Vereinigung.  Die  drei  galatischen  Stämme  wenigstens 
bilden  ein  xoivov  FaXaTcov^)  [commune  GcUatiae),  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen  der  weiter  unten  zu  besprechende  FaXaTap^?]«^  ^^^ 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  AoxaovCac,  das  sich  in 
Iconium^]  und  Dalisandus^]  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus  ^) ,  von  Isaurien  Isaura^),  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia  ^) ,  von  Pontus 
Polemoniacus  Neocaesarea  ^) .  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
stftdte.  civüates  libercte,  Termessus  maior^)  und  Sagalassus^),  und  meh- 
rere römische  ColonieU;  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Germe  ^^) , 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius ^i),  und  Pariais,  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte^^],  in  Isauria  GlaudiopoIiS; 
Golonle  des  Glaudius^^),  in  Pisidien  Oibasa^^).    Auch  Antiochia 

1)  C.  I,  Or.  4039      Eckhel  D.  N.  UI,  176. 

2)  Eckhel  D.  N.  III,  32. 

3)  Münze  des  Philippus  im  britischen  Museum :  AAAICANAEQN  KOINON 
ArKAOvla;.     Borrel  Numismaiie  Chroniele  VIII,  2. 

41  Sie  heisst  ^pctrr]  ritoißcuv,  Eckhel  D.  N.  IV,  271.     C.  /.  Gr.  4368. 

5)  Auf  Münzen  (jL-r^rpÖTToXic  ioaupcnv,  Eckhel  D.  N.  III,  29.  Mionnet  III 
p.  531.     8.  VII  p.  114. 

6)  Auf  Münzen  (iTjTpÖTcoXu  U6yzo\i,  Eckhel  D.  N.  II,  344.  Mionnet  II,  335. 
S,  IV,  419.  C.  J.  Qr.  4168;  auch  jxTjTpöitoXic  xal  irptfetT)  toü  n(5vTou,  Mionnet 
Suppl,  IV  p.  420  ff. 

r\  Eckhel  D.  N.  II,  355.    Mlonnet  II  p.  352.     S.  IV  p.  449. 

8j  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565:=  189  (Polyb.  22,  18.  Liv. 
38,  15);  sie  worde  bestätigt  durch  die  lex  ArUonia  de  Termesaibua  (0.  /.  L.  1 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136 — 202.  Die  Tep(jLTj9- 
oeTc  nennen  sich  daher  a^T^vopioi.  Eckhel  D.  N.  III,  27.  Waddington  n.  3o8, 
und  auf  c'ner  nnedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Sta<^t  dXeuöipa. 

9)  De  Stadt  nennt  sich  cpiX?]  xai  o6piftaYoc  Ta}(ia(Q)V,  Eckhel  D.  N.  IV, 
271.     C.  I.  Or.  3468. 

10)  Colonia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D.  N.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

11}  Die  Stadt  heisst  Gif  odia.  die  Einwohner  KXauSeixovtet;,  Eckhel  D.  N.  IH, 
31.  33.  0.  /.  C/.  n.  3991.  3993*  auch  wird  sie  Colonia  Aelia  Iconiensis  genannt 
(Mionnet  III  p.  ür.-')  n.  13),  we  lalb  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drlan  gründ'^i,  Perrot  Qal,  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lässt. 

12)  Dies  lässt  der  Name  Ivl.  Äug.  Col,  Parlaia  (Eckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  scbliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2 :  et  hanc  quidem  (^Isauriam)  praeter  oppida  mfdta  duae 
chitateB  exomarUf  Seleueia  opus  Seleuci  regis  et  ClaudiopolUj  quam  deduxit  co2o- 
fUam  Claudius  Caesar, 

14)  Ueber  die  Lage  der  Stad«  s.  Duchesne  BüUeiin  de  correapondanee  hetU- 
rUque  I  (1877)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  Colonia  Julia  Augusta  Olbase- 
norum  und  in  der  Inschrift  bei  Dnohesne  a.  a.  0.  p.  335  ■»  Mommsen  Ephem. 
epigr,  IV  p.  32  kommt  vor  A6p^Xio;  Nkov  (ua[v]Sptxöc  rTjc  xoX[cDv(a;]. 
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Pisidiae  erhielt  durch  Augustus^)  eine  Golonie^)  von  Veteranen 
der  leg,  V  Gallica  [Alaudcie)  ^) ,  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Cremna^]. 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  xheSanS 
nachdem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  Ost- 
lichen Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länder- 
bestände  nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt^].  Von  diesen 
bestanden  schon  297  i .  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stdmme,  unter  einem  consularis^);  2.  Paphlagonia  unter  einem 
corrector'^]  ]  3.  Pisidia  unter  einem  praeses^),  Galatien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  38i  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  GalcUia  secunda  ^oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztem  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben  ^) . 

XXXI.  Cappadocia  10). 

Als  Tiberius  im  J.  17  n.  Chr.  beschloss,  Gappadocien  nach   umfang. 
dem   Tode  seines  letzten   Königs  Archelaus  ^^)    zur   Provinz    zu 

1}  Monom.  Anoyr.  c.  28 :  dizofxiaQ  dv Ilioi^la  oxpaxwyz&s  xaThtoLfos. 

Strabo  12  p.  577. 

2)  Der  Name  derselben  ist  Colonla  Caesarea  Antiocbia.  Plin.  n.  h,  5,  94. 
Eckhel  D.  JV.  III,  18.  Mionnet  III  p.  491 : '  Avcioxei«  KaioapcT«  KoXaivol,  C.  /.  Or. 
2811b  s=  Waddington  1620a.  Sie  hat  duumviri  (C.  7.  Gr.  3979)  und  deeuriones 
tWaddington  n.  1190). 

3)  Henzen  n.  6674.    Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  dtscr.  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Suppl.  VII  p.  115  n.  140) 
Aug.  Col.  Crem,  Der  Name  Colonla  lulia  Angnsta  Felix  (Eckbel  D.  N.  III,  20) 
läset  sich  aus  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.   S.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Theliangen  s.  Mommsen  Verz.  d.  rum.  ProTinzen  von  297 
in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503  ff.    Kuhn  U,  211. 

6)  Inschr.  ▼.  Ancyra,  C.  I.  Or.  4050 :  in\  toO  Xa^jt^rpordTou  6iraTixoö  Mtvix. 
<PXeDpevT(ou.  Einen  Consnlar  hatte  die  ProYinz  auch  vor  5d5.  Hierocles  p.  696  W. 
ae  35  Parthey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  eomes. 
lostinian.  Nov,  8 :  pAotc  rTjc  nap'  i%davri^  x.  x.  X.   %  4. 

7)  Hlerodes  p.  695  W. »»  35  P. 

8l  N.  D.  Or.  e.  I;  seit  lostinian  hat  Pisidia  einen  coruularia.  Hierocles 
p.  672  W.    Boecking  N.  D,  Or.  p.  141.    lost.  Nov.  30,  1. 

9)  Ueber  die  Zelt  s.  Kuhn  II,  210  f.;  über  den  jmu$€8  N,  D,  Or.  ein. 
Boecking  p.  150.    Hierocles  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nnr  eine  ältere  Abhandlung:  Hisely  De 
hUtoria  Cappadoeiae,  Amstelod.  1836.  4. 

11)  Er  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  dnrch  Antonius.  Dio  Cass.  49, 32. 
£s  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontns.  Dio 
Cass.  51,  2.   Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontns,  Plut.  AtU.  61.   Ueber 
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machen^),    hatte   dasselbe    noch   keineswegs   die   Ausdehnung, 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.   Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien,   im  Norden  an  den  Pontus  Galaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Armenia  minor ,  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  von  Armenia  maior  ^j ,  im  Süden  durch  den  Taunijs 
und  Amanus  von  Gilicien  und  Commagene  getrennt.     Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte  3)  und  ist  im  Gegensatz  zu 
Galatien,   welches   im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt 
geschildert  wird^),   überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
^^'strate?  d®^  römischen  Cultur  zugänglich  geworden  ^j.  Für  die  Verwaltung 
^®°'      behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  10  Strategien 
bei,    wie    sie    unter   den    Königen    bestanden    hatte,    nämlich 
4.  MeXiTYjVTQ,  2.  KaTaov(a,  3.  KiXix(a,  4.  Toavtxic,  5.  rapaaupiTi?, 
6.  AaoüiavaT^VT] ,   7.  üapYapauaY^vVJ  >  8.  üapaou-y^v?] ,  9.  Xap.avr,vTQ, 
4  0.  Mopi|xir]vif],  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  lUe  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Gilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra   kam^].     Diese  Organisation   war  noch   zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden  ^j. 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
war,    hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 


die  Geschichte  der  cappadocischen  Könige  s.  Clinton  Fcaii  Hell.  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  ann.  2,  42:    ille  (^Archelaua)  ignarua  doli in  urhem  properatf 

exceptuBtjue  immiii  a  principe  e$  mox  accusatus  in  senatu flnem  vitae  $ponte 

an  fato  impleviU  Regnum  in  provinciam  redactum  est.  Es  ist  hier  von  einem 
Be«chlas8  des  Senats  die  Rede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  Ausfühmng  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:  tJjc  Se  fieYdfX-nc  KairjcaBoxta;  vOn 
uev  oux  topLev  r?jv  SidTaSiv  •  TeXeyr/ioavro;  y^P  '^^^  ß'^''  ApYeXiou  toO  ßaat- 
XeuoavTo;  Ivvoa  KatocCp  TsxaX  -h  o^ptXtjToc  iTrapytav  elvai'Paiu.at(DV  aOr/jN.  Vgl. 
Dlo  Cass.  57,  17.  Suet.  Tih.  38.  Calig.  1.  Suidas  s.  v.  Tißipio;.  Vell.  2,  39. 
Butrop.  7,  11  (6).  Aur.  Vlct.  Co«.  2.  3.  epit.  2.  8.  Rufus  hrev,  11,  wo  unter 
dem  Clandias  Caesar  Tiberins  gemeint  ist. 

2)  Tac.  affin.  15,  7. 

3l  Strabo  12  p.  537.     Kuhn  II,  231  ff. 

4)  Themistius  Or.  16  p.  257  Dind. :  xal  vOv  oOiciTi  Bapßdipouc  FoXira;  dtv 
TIC  TtpoöelTToi,  dXXd  xaX  irdivu  'Pfu|jL«(oüc  •  To5vo(j.a  y^P  «»toT«  tö  irdXat  rapo- 
p^{jt,£vT)X6v,  6  ß(o;  It  o6pL9uXo;  -^5t). 

5)  Auch  Ton  dem  Pontus  im  Norden  von  Cappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hälfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  ^Wir 
fanden  nichts  von  Alterthümern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Einfluss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
scheint.*'  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provinclal Verhältnisse  in  lustinians  Nov, 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  häufig  war. 

6)  Stiabo  12  p.  534.    Tgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  U,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5,  6  und  7. 


nnz. 
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geben  ^),  und  nachdem  im  J.  48  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provincialverwaltung  organisirt  hatte  2),  blieb  die  Regierung  in  ^J**^^'t*^' 
der  Hand  eines  Procurators  ^) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf  ^°z- 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war^).  Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Cappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Cappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  rö- 
mische Legionen;  so  doch  über  Äuxiliartruppen  verfügte^).  Dies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Cappadocien  unter  rSchrPri- 
einen  consularischen  Legaten  stellte^),  diesem  eine  bedeutende 
Militärmacht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch  Galatien,  wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Cappadocien  vereinigte.  Als 
später,  wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  wurden,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
tuslandschaften ,  welche  geographisch  ufid  historisch  zu  Cappa- 
docien gehörten 7),    dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,   so  dass 

1)  Dio  CasB.  57,  17 :  töv  hi  hi]  'ApylXaov [isKTziik^vzo 

o6  p.övov  uTcepfifjocDV  ^vra  d)vXd  xal  Seivo;  Tro^afpwvra  xai  TTpcairt  xai  rapacppo- 
vstv  &o%oDNta*  ficadc  uiv  -^dp  «ots  toöto  ävt»«,  &OTe  xal  eittTporov  itapct  tou 
A^YOuoTou  rTJc  d^yffi  XaßeTv.  Hieraus  erklärt  sich  Appian.  Mithr.  105,  der  Cap- 
padocien tmter  Augustus  Provinz  werden  Hess :  xal  TCoXXal  uexaßoXal  pi/Pi  Ka(- 

oapoc  i-yivovTO  Toö  ScßaOTOu,    i^   o5 xal  'Sjoe  -fi   ßaoi)ve(a  TxptfjX&ev  de 

OTparrjftav. 

2)  Tac.  ofifi.  2,  56:  at  Cappadoees,  in  formam  provineiae  redacti,  Q.  Ve- 
ranharn  Uffatum  aeeepere.  Veranius  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  ann. 
%  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdx  to6tou  (von  17  n.  Chr.  an)  xal  V)  Kaincaooxla  toiv 
xe  'PoofMitiDV  ifi^tto  xal  iTt^ei  dTCerpdrT).  Tac.  ann.  12,  49:  erat  Cappadociae 
proeurator  luliiu  Pelignu».  Der  procu/raior  Cappadociae  Henzeu  6928 »  C.  I.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zelt  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  ann,  12,  45 — 49.  Zumpt  Comm,  epiffr,  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fuss  der  von  den  Römern  in  Cappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennius  Paetns  PonUea  et  Galatarum  Cappadocum- 
que  auxiUa,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  In  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann. 
13,  35. 

6)  Suet.  Veip.  8 :  Cappadociae  propter  adaiduos  barbarorum  ineur»u»  legiones 
addidit,  coniulartmque  reetorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  hist.  2,81: 
8ed  inermiu  legati  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additif 
Cappadoeiat  Ugionibut,  Da  die  legio  XII  fulnUnata  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (Joseph,  b.  lud.  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persem  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapien,  Gross- Cappado- 
cien und  KizKilcfidi  Y)  rp^c  xcji  ndvrtp.     Strabo  12  p.  534.  541.    Mithrldates 
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damals  CappadocleD  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei 
^'i^iM  ^^^  Ptolemaeus  findeiv  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  i .  Der 
Pontus  Galaticus^),  2.  der  Pontus  Polemoniacus  nebst  dem  Pöntus 
Cappadocicus.  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  imd  nach  Ptolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium^).  Ueber  die  Pontus- 
landschaften  haben  wir  einen  Interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus^),  der  in  denselben  im  Jahre 
131/132  eine  militärische  Inspection  abhielt^].  Wir  ersehen  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Rüste 
imt  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufging'^]  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  w^ar, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi portus,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias®), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seeküste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  ROmem,  aber 
immer  unzuverlässig  waren  ^) .  Apsarus  war  noch  unter  lustinian 
im  romischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein^). 

heisst  in  der  Inschrift  von  Ephesus  (Waddington  III  n.  136»):  Ka7nca&oxi[ac 
ßaatXe6c]  und  der  Name  Pontus  wird  erst  in  romischer  Zeit  üblioh.  8.  Wad- 
dington III  p.  59. 

1)  Auch  Plin.  n.  h,  6,  8  reohnet  x.  B.  Amaseia,  die  Metropolis  des  Pontus 
Oalaticns,  zu  Cappadocien. 

2)  Ftolem.  b,  6.  AUe  diese  Districte  waren  procuratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Severus  procurator  provinciae  Cappadoeiat^  iUm 
PonÜ,  mtditerranei  et  Armeniae  minoris  et  Lvccumiae  Antioekianae  CLL.  F,  8660. 

33  Af  ^tavou  ^TcioToXi^  Tipöc  TpaCavöv  [  A5piaviv]  iv  ig  xal  nspdtXouc  Eu^eNou 
n<ivTOU  in  MüUer  Geogr,  Oraeei  minores  I  p.  370  ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II,  Konig 
des  cimmerischen  Bosporus ,  starb  (Arrian.  1.  1.  %  26) ,  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  AerasslSl  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  ▼.  Chr.).  C.  /.  Or. 
n.  2108^. 

5)  Arrian.  1.  1.  $  26:  in\  AtocxouptdlSa,  i^  Sirep  9TpaT6it65ov  teXeurql  'Po- 
{xatoic  if)  dTcixpdkeia. 

6)  Ueber  Trapezus  Arrian.  $  1.  In  *Tooou  Xi{xi^v  steht  eine  eohora ,  $  4. 
vgl.  Not.  D.  Or.  p.  96;  eohors  ApuUia  eivium  Bomanorum  Tsiporto.  In  Apsarus 
stehn  5  Cohorten  ($  7),  in  dem  CasteU  Phasis  400  orpaTtoitat  dic(XexTot  (k  12), 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  %  l4. 

7)  Arrian.  1.  1.  %  15. 

dj  Procop.  6.  Ooth.  4,  2  p.  466  Dind. :  —  ^l  ^&9i*  tc  Tiorapiöv  %aX  tou; 
iv^OTdrro)  ßapßeCpouc.  Ai^QUOt  piv  oütv  cbc  xaxd  to6c  Tpatovou  toj  'Popalarv 
a^oxpdTopoc  ^p6vouc  xaTdlXo^oi  'PcopLalmv  OTpoTuorAv  maO^i  te  «al  («ixpi  ^^ 
AaCouc  xoX  ^vrfihoQ  75puvT0.  rä  hk  v^  dtvi^pioirot  ivrau&a  oixouotv  o&ra  xou 
'PfopLatoiv  o&re  toO  AaCoov  ßaoiX^ioc  xanf)xoot  dfvrec,  und  p.  467 :  h.  hk  'A4^apo&yToc 
TCÖXecoc  ic  n^Tpav  Te  nöXtv  xal  to6c  AaC&v  Cpou;,  ou  ^  TsXeurqi  6  £5^ivoc  n6v- 
Toc,  (JII&;  ioTtv  V)pi£pac  bh6i.  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  lustinian 
befestigt  (Proc.  h.  Per$.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proe.  de 
aed.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  lustinian  Nov,  31  c.  1  im  J.  536 
erwihnt,  ist  Sebastopolis  in  Arihenia  minor.     S.  Boecking  Not,  D.  Or.  p.  438. 
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Armenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge-  ^JJjJ* 
Wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotarus^),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Cappadocien^),  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
ins'),  Augustus  an  Archelaus  von  Gappadocien ^)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Cappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys^), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetretene^)  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Yespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemaeus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Cappadocien  nicht  zu  bezweifeln  7).  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört®),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulminata^]  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen  ^^). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  l'^^^ 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein- ^«' ^otim. 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Cap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsächlich 
schützen :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Chr.) 

1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtlus  6.  AUx,  34.  67. 

2}  Dio  Gass.  41.  63;  42,  48.  3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Dio  Ca88.  54,  9.     Strabo  12  p.  555. 

ÖJ  Dio  Ca88.  59,  12.     Tac.  ann,  11,  9.    losepb.  Aiü.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  ofifi.  13,  7.    losepb.  caU.  20,  8,  4.    6eU.  Iwd,  2,  13,  2. 

7j  S.  Kuhn  n  S.  145  f.  Die  Einwobiier  von  Armenia  minor  sind  Oappado- 
der.  S.  die  Inscbrift  aaa  dem  J.  385  n.  Cbr.  bei  de  Rossi  Iihicr.  Christ.  I  p.  155 
n.  355 :   Civem  Armeniaeum  Cappadocem  numifu  (soll  belssen  nomine)  QuirilUu 

Q.  8.  V. 

81  Ptolem.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  de  aedif,  3.  4:  9jv  hi  xt  ^optoN  ht  toTc  'Ap|AevCoi«  tö  rca- 
Xat6v  utxpou  xaXoupivoic  oi  itoXX({>  dfiiode^  norafiou  EOvpaTou,  i^^  ou  ^  Xö^oc 

vopi^C^o.  lEiVrauöd  tct)  Ipufxa  ht  xsrp^mr^ip  Inl  X^P^^  &Trr(a;  l5e(piavT0  iv  toTc 
d^m  xp^ot;  'Pmpiaioi  *  (d.  b.  nnt^r  Yespasian)  —  firrd  5i  Tpaiowcp  t«J>  'PaiaaCaiv 
a^ToxpdlTopt  (eSoYfJu^ov,   ic  iröXei^c  ts  d%(io{ia  6  x^poc  dcpixTat  %aX  piT)Tp07coXi« 

10)  Meilenstein,  gefunden  in  MAiki-Cb^iif  in  Kleinarmenien,  Waddington 
in  n.  1814b:  /mp.  Vetpaiiatio  Caesare  [Aug,  p.  m.  tr.  pot.  VI]  imp,  XIIJ  eoa, 
[VI,  des,]  VII,  Imp,  Tito  Caesare  cos.  [I]V,  [des.]  V,  Cn.  Pompeius  Co[Uegaleg. 
Aug.]  pr,  pr,  \mHliiMria  posaii],  Ueber  die  Bestimmung  des  Jabres  s.  Borgbesi 
Oewjf.  VI,  42. 

Ron.  Altertli.  lY.  2.  Anil.  24 
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Corbulo,   der  damals  ein  ausserordentliches  Commando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
iOOO   legionarü,    3   cohortes  sociorum  und   S    alae   equitum   als 
Schutzwache  liess^).     Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Commando  in  Armenien  nie- 
derlegte.   Seitdem  aber  seit  Yespasian  die  legio  XII  fulminata  in 
Melitene^)  und  etwa   seil  Traian^)    die   legio  XV  ApolUnaris   in 
Satala  (Sadagh)^)  ihr  Hauptquartier  hatte  ^],  ausserdem  eine  Reibe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren  ^),  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  114')  und  des  M.  Aürel  und  Verus  162 — 165.  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für  die  römische  Politik,  deren  Einfluss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.     Wir  finden, 
dass  Yespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung   am  Cyrus  (Kons)  bauen   liess^),    dass  unter  Antoninus 

1)  Tac.  ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  E.  EgLl  Feldzuge  in  Armenien 
von  41 — 63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  röm.  Kaisergeschichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  S.  267---362.  Vgl.  Mordtmann  und  Mommsen  Hermes 
1880  S.  289-296. 

2)  loseph.  h.  lud,  1,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  anter  Hadrian  (Arrian.  Aeiet 
e,  Alanos  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  SeTerus  (Dio  Cas^.  55, 
23),  und  bis  in  das  fünfte  (iV6(.  D.  Or,  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  dt  aed.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vefp,  8  sagt :  ( Vetpasianua)  Cappadociae  legUmes  addidäf 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
▼erlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  Jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (loseph.  beU,  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  linden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arriani  aeie$  c.  Alanos  %b.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.     Erg&nzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.     N.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  peripl.  Ponti  Euxini  $  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  hisU  2,  6:  Cappa- 
doeia  Pontusque  et  quidquid  ecutrorum  ArmeniU  praetenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapezes  auf  dem  Seewege  Vorrathe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tao.  ann.  13,  39. 

71  Dio  Cass.  68,  18.     Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 

8j  Griechische  Inschr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskhtfta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien,  herausg.  y.  Renier  im  Journal  A$iatique.  Sixäme 
Sirie.  Tome  XIII  (1869)  p.  93:  [AÖTOxpdToop  Kat9a]p  06e[oiiaotav&c  Seßjaor^c, 

(ip^ie[pe5c  ii-ifioxolZf  5tjjxap^t[x]7ic  i5ou[ötac  xh]  C»  a^oxpdlT[(D]p  tö  ti,    ßiraTo; 

TÖ  c,  diroSeSeiYJJt^o«  xi  C,   Kar?jp  7ratp((oc,    T[etpitj]rf)c ,   *al  aiToxpdkoop  Tito; 

KaT[öap]  ZeßaoTOU  uW«,  S^'iHLapX'W'^i^  ^Souota?  t6  e,  Siraxo«  t6  5,  dnoSe^eift^- 

vo;  t6  e,  TetfATjT/|c,  xal  Aopiixtav6c  Kaiaap,  Seßaoroü  ul6c,   öiraTO«  tö  [7],  dizo- 

lettifikhiOi  t6  hf  ßaatXel  '18V)p(DV  Mt^pi^fi'qQ,  ßaotX£ioc  <I>apa6|iid(vou,  xal  lajiaa- 
^aiTdJ[v]  fiXoxaloapt  xal  (piAopoDfJkalcp  x[(^]  IOv[e]i  xd  xet^t}  l^cD^^pmoav. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens ^  Sophene  und  Gor- 
dyene ,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden  ^) ,  und  dass  im 
J.  185  unter  Commodus  eine  vexillatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Cyrus  stand  ^).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
Sten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  lunius,  b  ttjc  KainraSox(a^  apx<i>^ 
144  n.  Chr.  ^),  Flavius  Arrianus  cos,  stiff,  eines  unbestimmten 
Jahres^),  legcUus  Äug,  pr.  pr.  provinciae  Cappadociae  131*),  in 
welchem  Amte  er  136  seine  Tactica  schrieb**)  und  bis  137  ver- 
blieb 7);  sein  Nachfolger  L.  Burbuleius  Optatus  Ligarianus^), 
wenig  später  L.  Aemiiius  Carus^),  beim  Beginne  der  Regierung 
M.  Aureis  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  162  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Voiogeses  III., 
König  der  Parther  i®),  niedergemacht  wurde  ^^);  dessen  Nachfolger 

1)  Appian.  Mithr,  105  sagt  von  diesen  Landschaften:  xal  atpiTTi'^tlxai  vuv 
di[f.OL  T^  Ka7czaoox.lqi  xal  xdoe.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Fa$ti  Rom.  ad  a.  147).  Da  Ptolemaens,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
achaften  zu  Groaaarmenien  rechnet  (5,  13,  13  und  20),  so  scheint  ihre  Zage- 
hörigkeit zu  Cappadocien  nur  eine  voräbergebende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  herausg.  Journal  Asiatique 
a.  a.  0.  p.  103:  Imp,  Caen,  M,  Aurd,  Anionino  Aug.  [Commodo]  Oerma,  Sarm. 
Max.,  Mb,  pot.,  imp.  VII ,  cos,  IV,  p.p.  vexiU(€Uio')  leg.  XV  Apoll.  8ub  Caelio 
CalvinOy  leg,  Aug,  pr.  pr.,  euram  agenU  Lieinio  Satumino  trib.  mil.  et  Aurel. 
Labrase  centurione  leg,  eiusdem, 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Photius  bibl.  p.  17b  Bekk.  Snidas  8.  v.  'A^j^iovöc   Borghesi  Oeuvr.  IV,  157. 
öl  S.  Seite  368  Anm.  4. 

6)  Arrian.  Taet.  c.  44:  ic  TQN^e  rfjv  TcapoOsav  ßaoiXeiav,  i^s  "A^ptav^c 
elxosTöv  toDt'  ^0(  ßaoiXeuet.     Das  SOste  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  nocli  137  in  Cappadocien  war,  erfahren  wir  aus  der  neiierdings 
in  Sebastopolis  gefundenen  datirten  Inschrift,  welche  von  Renier  Journal  des 
iavants  1876  p.  442  edirt  ist:  A^roxpdTopi  Kabapi,  ^ou  Tpa'iavo5  Ilapdtxou 
uUp,  9eou  Nepo6a  ulcovip.  TpaCavtfi'A^piavip  Scß[a9Tu])],  dp^icpei  ucYlorip,  Zi}" 
(iapvixi);  iSouo(ac  t6  *a,  aiToxpd[T[opi]  xh  ß',  &i:dk<p  xö  •{,  ir[aTpl]  «[axplSoc], 
xal^lXup  Kalaapt,  hrn^oLpjixf^i  Uouotac  (dies  Ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oeuvret  VHI,  457.  Mommsen  C,  I,  L.  III  n.  4366),  IvX  <PX[aou(oul^'A^}>iavou 
icpcoßeuToü  xal  dvxterpa'nQTOÜ  toü  ScßacroO,  ScBaeroRoXcixdN  x&v  xal  'HpaxXecD- 
itoXcixosv  i[p^ovx6(  ßouX-i^  of|(jiO( ,  Ixo'jc  dXp'  (lo9).  Die  Aera  von  Heradeopolis 
beginnt  2  ▼.  Chr.  Oeb.,  in  welchem  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er- 
halten haben  wird. 

8)  Henzen  n.  6484.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  158. 
9i  Henzen  n.  6049.    Borghesi  Oeuvr,  lY,  159. 

10)  Er  regiert  148—192.  S.  De  Bartholomaei  Beeherehee  stir  la  numismatique 
4xr$acide  in  Mimoiree  de  Ux  SoeiiU  d'arehiologie  et  de  numi$matique  de  Pitera- 
howg.  Vol.  II  (1848.  8.)  p.  75  ff.  I.  Lindsay  A  view  of  ike  hUiory  and  eoinage 
of  ihe  PartKian$j  Cork  1852.  4.  p.  107  ff. 

•  11*)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lucian  Quomodo  hUt,  $U  comer.  21  u.  25. 
Dio  71,  2:  xal  orpax^ncSöv  ts  6Xov  'Pio(mux^  x&  bizh  ScoutjpiaNtp  xexaYfiivov 

24* 
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Statius  Priscus,    cos*  459,   leg.  Capp,  462^),   auf  welchen  dann 
folgte  Martius  Venis  cos.  162*)  und  vielleicht  T.  Arrius  Antoni- 
nus3);   unter  Commodus  der  bereits  erwähnte  Caelius  Calvinus 
im   J.    185,    endlich    im   Anfang   des    3ten  Jhdts.    Sulla ^)    und 
Q.  Atrius  Clonius^}.   Unter  dem  Legaten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procurator®). 
^ Mafien**'         ^^^  eigentliche  Gappadocien  hatte,    als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca^),  Ariarathia®)  und  Archelais®); 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vici,  xa>p.ai,  ohne  Stadtverfassung 
und  städtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  40  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde  ^^).     Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird  ^1),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gütern  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 

hi  T^  'EXe^et^t aiToT«  iy^z\i.6at  xaTcr^Seuoe  xal  ^i^cpOetpe.  Den  vollstän- 
digen Namen  giebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borgfaesi 
Oeuvr,  IV,  254 ;  V,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Gass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  leg.  XXII  Detotariana  vernichtet  worden  sei ,  so  fehlt  hiefür  jeder 
Beweis.  Capitolln.  v,  Veri  6  redet  von  eaesis  legionibuSy  was  Jedenfalls  ein  über- 
trlebener  Ausdruck  ist,  die  Ug,  XXII  Deiotariana  scheint  aber  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  Vind  aTpaT67ceSov 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 

1)  Henzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  m,  249. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  V,  258.  Er  heisst  KaitiraSoxiac  Äp/wv,  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Saidas  s.  v.  Md[pTtoc. 

3)  C.  I.  Or.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  Y,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasia  C.  I.  Or.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  0. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien,  sondern,  wie  Kahn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Gappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  OaJa- 
ticus  gehorte  damals  zu  Gappadocien. 

4)  Dio  Gass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  I.  L.  II  n.  4111.  Ulpian.  Dig.  26,  10,  7  J  2  citirt 
eine  epistcia  impefatori»  r^stri  {^CaraeäUiu)  et  Svi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  zweite  der  citirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  Jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040^=6928, 
besser  C.  /.  L.  II  n.  1970 ,  wo  HÜbner  proe.  prov.  Cappadociae  liest ,  Mommsen 
dagegen  proc,  provine.  Capp.  Paflag.  Oal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratu» 
V.  Apoll,  1,  4. eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ptolem.  5,  6  $  13. 
9l  Ptolem.  5,  6,  14. 

lOj  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  II,  231—258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  i^.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domus 
dMna  per  Cappadoeiam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.    Nov.  30. 
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Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist  *)  und  den  Namen  Caesarea  führt  ^) ,  Tyana 
auf  Münzen  seit  Hadrian  iepa,  aauXoc,  aoT6vop,oc  heisst  ^)  und  im 
Jahr  2i3  unter  Caracalla  Colonie  wurde*),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war^j,  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen«];  aus 
dem  vicus  Halalae  machte  M.  Äurel  die  Stadt  Faustinopolis  ^] , 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung ^) .  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armenia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute  ^),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde  ^<^), 
femer  Claudiopolisi^),  Sebastopolis  ^^j  und  jie  von  Ptoiemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinis^^);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  x(iip,7)  Namens  OaCTjfMtfv^*),  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus  ^^) ,  und  Sebastopolis  ^«);  im  Pontus  Polemoniacus 

1)  Den  THel  (jiT]Tp6itoXu  bat  sie  auf  Münzen  seit  M.  Antoninas.  Mlonnet 
Sufpl.  VII  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Gonstantinus  Porphyrog.  de  ihemaUh.  1,  2 
und  lostinian.  iVbv.  30  pr.  von  lulius  Caesar,  nach  S.  Rufus  hrtv.  11  Ton  Angn- 
stus,  nach  Eatrop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenus  H,  E.  5,  4  tou  Claudius. 
Die  Aera  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
Tor  Chr.  fallen  muss,  datlrt  Borghesi  BylUtt  d,  Irut.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
T.  Chr.,  in  welchem  Angustus  dem  König  Archelaus  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

3)  Mionnet  Suppl.  VH  p.  713. 

4)  Sie  heisst  ArUoniniana  eolonia  Tyatui,    Eckhel  D.  N,  III,  195.   Mionnet 

Suppl.  vn  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h,  6,  8.    Itin.  Anton,  p.  144.    Ptol.  5,  6  $  14. 

6)  Eckhel  D.  N.m,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  YU  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das 
cappadocische  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col.  Auguita,  Comana 
p,  p.  eoU  lvl(id),  auch  Col,  /tii.  Aug,  O,  /.  F.  Comanorwn  genannt  wird,  wozu 
mir  Jede  Erklärung  fehlt. 

7)  Capitolin.  M.  Ant  phil.  26:    Faustinam  euam  in  radieihu»  montia  Tauri 

in  vieo  Halalae  —  amiaU feeit  et  eoUmiam  vieum  in  quo  obiit  Fauriina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nieht  vor. 

8)  PUn.  n.  Ä.  6,  8. 

9)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.  A.  6,  26.  Ptol.  5,  7  «  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'A(ptavif)  und  {iY^TpönoXtc. 
C.  I.  Qr.  4189. 

10)  Procop.  d€  aed.  3,  4.    S.  oben  S.  364  Anm.  9. 


11)  PUn.  n.  Ä.  5,  85.    Ptol.  5,  7  $  7. 

12)  


Ptolem.  5,  6  S  7  rechnet  sie  zu  Cappadoden.  Hierocles  p.  703.  lusti- 
Alan.  I9ox>.  31  c.  1. 

13}  Ptolem.  5,  7^5.  14)  Strabo  12  p.  560. 

15j  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenigen  Münzen, 
In  welchen  COL,  lul.  AVO,  Felix  COMANOBVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  N,  II,  351  auf  das  pontische,  als  mit  Mionnet  Suppl.  YII  p.  710 
«uf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

16)  Ptolem.  5,  6  S  9.    Eckhel  D.  N.  II,  357. 
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Zela,  früher  ein  viciis^),  seit  Pompeius  eine  Stadt  2),  Cabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,  später  Sebaste  hiess^)  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist*),  ausserdem  Magno- 
polis^)  und  Megalopolis  (Sebasteia)®).  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  während  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Gamisonsorten  sich  vergrössem- 
den  vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden ,  und  man  darf  annehmen ,  dass ,  wie  in  Thracien  und 
Aegypten,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Constantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat^). 
Tiieiiang  ^®*^  Dioclctiau   ist  sodauu   die  Provinz '  wieder  in  kleinere 

Theile  zerlegt  worden,  nämlich  \ .  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
2.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea,  Comana, 
Polemonium,  Cerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Gybistra,  Nazianzus,  beide  getrennt  zwischen  38 f 
und  386;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis, 
Satala,  Sebastopolis ,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde®). 

XXXn.  Ijyoia  et  PamphyUa. 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564  =  \  90 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 

1)  Strabo  12  p.  559.  2)  Strabo  12  p.  560.    Plln.  n.  h.  6,  8. 

3)  Strabo  12  p.  557.  4)  Forbiger  Geogr.  II,  428.  429. 

5)  Strabo  12  p.  556.    Plln.  n.  h,  6,  8. 

6)  Strabo  12  p.  559.  560.    Kuhn  II,  249. 

7)  S.  hierüber  Knhn  II,  240. 

8)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
lusttnian  richtete  im  Jahr  536  -vier  Armenlae  ein.  S.  lustinian.  Nov.  31.  Kuhn 
II,  244.    Mommsen  a.  a.  0.  S.  505. 
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ter  forty  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten  i) .  In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  488  wurde 
aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen^),  sondern 
CS  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  654=403  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Cilicien  vereinigt 
wurde*).  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt^);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich  ^) . 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla  ^),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde 7)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius^)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete^).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war^^).   Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 

1)  Polyb.  22,  18.    Liv.  38,  16.  2)  Polyb.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3i  S.  oben  Seite  335  Anm.  7  und  den  Abschnitt  über  Cilicia. 

4)  Dio  Cass.  53,  26:  xd  rz  ympia  tä  ix  r?j;  üapi^uXla;  irpdrepov  xiji 
^A(J.6vTqi  ttpoov6|jit]9£vTa  Ttp  l^i^  vofJL(j>  direS^dr).  Das  persische  Reich  war  in 
20  Stenerdistricte  gebeut  gewesen,  die  Herodot  3,  90  ff.  aufzählt  und  vo|jt.o(  nennt. 
So  ist  auch  bei  Dio  Cassius  vcftöc  eine  Provinz,  36,  33 :  NixoTToXtTat  —  i^  t6v 
Kairna^oi»x6v  vofAÖv  ouvreXoJvrec.  Ebenso  sagt  er  6  tf);  Biduvlac  voftöc  42,  45, 
6  rffi  Muslac  vojllöc  51,  22,  b  tfj;  Ua\t,ffikia^  vouiöc  60,  17. 

5)  Im  J.  13  ▼.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consolar  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularische  Provinz  gewesen  Ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Cilicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  ist. 

6)  Appian.  Miihr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  i.  L,  1  p.  169  b 
C.  7.  Or.  5882,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  ffir  diese  Privilegien  in 
Bom  setzte. 

71  Cic.  aet,  1  in  Verr,  33,  95.  8)  Appian.  6.  c.  5,  7. 

9 j  Snet.  Claud.  25 :  Lyeiii  ob  exUiabiUi  inter  u  diaeordias  libertattm  adenät, 
Dio  Cass.  60,  17:  to6c  tc  Aux(ouc  oraouiaavcac ,  &OTe  xal 'Po>|jt,a(ou;  Tivd; 
dicoxTclvat,  i(ouX(6oaT6  tc  «al  ic  t^  rf)«  üapi^uXlac  vo|ji^v  io^patj/rv.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nimlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  arm,  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54—56,  da  er  57  von  den  Lyciern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  arm.  13,  33.  Borghesi  Oeuvr«!  III,  286;  IV,  349);  zweitens 
liciniui  Motlanus,  Lyeiae  legaiua  (Plin.  n.  A.  12,  9\  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Oeuvr.  IV,  350). 

10)  Tac.  hiit.  2,  9 :  OalaUam  ae  PamphyUam  provineioi  Calpumio  Aaprenati 
rtfftndo»  Qdlba  permiierat,     Znmpt  Comm,  ep,  II  p.  143  nimmt  an ,  dass  fiber- 
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^n!är7^  vinz  erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zu 
setzen  ^} ,  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphyiia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
435  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte  2),  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega-- 
tus  AugusH  pro  praetore^),  später  ein  Propraetor  mit  dem  Titel 
proconsul  fungirt*). 

BMdMTer-  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  ver- 

fusnng.  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit -seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Auxiaxov  aoanj^a)  gebildet^),  in  welchem 

von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes  ^)  nach  Artemidonis, 

■ 

haupt  seit  Claudias  Lycien  und  PamphyUen  unter  dem  Legaten  von  Galatien 
standen.     lieber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  jede  Nachricht. 

1)  Suet.  Vesp.  8:  Aehaiam,  Lyciam^  Ehodum^  Bytomiinm^  Samum  libertaU 
ademta  —  in  provinciarum  formam  redegit  Entrop.  7,  19.  Eusebiüs  Ckron.  Can. 
p.  159  Sohoene  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2  =  74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cilicische 
Aera  zu  datiren.     Clinton  F.  Born,  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69,  14 :  t^  Ik  ^  ßouX^  xal  Ttj)  xXif]p(p  i\  [lap^uXla  dvrl  tijc 
Bt^viac  iU^,    Das  Nähere  hierüber  s.  oben  S.  353.  354. 

3)  Ein  Verzeichniss  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  MonumenU  intditi  d'un  antico.  sepoVcro  di  famiglia  Oreea  $coperio  in  Borna 
tu  la  via  Latina,  Roma  1843.  fol.  p.  18—20  zusammengestellt.  Von  Legaten 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt :  unter  Vespasian  S.  Marcins  Priscus*,  C.  /.  Or.  4270. 
4271  SS  Waddington  n.  1253.  1254,  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  AnnaU  1852 
p.  185  B  Waddington  n.  1225 ;  unter  Titns  im  J.  80  T.  AureUus  Avltus,  Wad- 
dlngton  n.  1292;  unter  Tralan  A.  lulius  Quadratus,  C.  /.  Or.  3548.  3532.  4238<l, 
Waddington  n.  1722«;  L.  lullus  Marlnus  Simplex,  Marini  Arv,  n.LVIII.  C.  /.  Gr, 
n.  4238®.  Mommsen  Hermes  III  S.  123;  Q.  Pompelus  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hieher  gehört  Q.  Banius  Honoratianus  Festus,  Mur.  517,  4,  der  zuerst 
Ugatu9  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphyiia,  dann  proflonsti^  der  F^vinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fällt  (Borghesi  Oeuvre* 
V,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv,  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  LoUianns,  Buinart  Acta  mariyr. 
p.  479.     Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschrift  C.  I.  Or.  Vol.  HI  p.  1140 

n.  43031^^  B  Waddington  1286 ,  in  welcher  unter  Antoninus  Pius  der  Bath  und 
das  Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren :  inl  FvaCoo  *App(ou  Kopvt^XCou  ITpöxXou 
npeopeuTot»  xal  dvTtOTpaT^ou.  Denn  dieser  Procnlus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.2,  8,  7;  26,  5,  24;  48,  18,  1),  ist  nicht  för  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Eoner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Finder  und  Friedländer  Beiträge  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  I,  Berlin  1851  S.  93^122  und  Waddington  in  Bevut 
numiamatique  1853  p.  85---98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inser.  ÜI 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,   zu  seiner  Zeit  36,   naeh  Ptole- 
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der  etwa  100  v.  Chr.  schrieb^)  und  Strabos  Quelle  ist,  83  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  Übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten^);  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Strabo  an ;  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hätte,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstädte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATKIQN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten:  4.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara^)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  40.  Gragus,  44.  Cyaneae, 
42.  Liroyra,  43.  Masicytus,  44.  Phellus,  45.  Podalia,  46.  Rho- 
diapolis,  47.  Trebenna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  48.  Apollonia,  49.  Araxa;  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon^)  und  Balbura^)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaselis*<^]  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(oüviSpiov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (aüvsSpoi)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch,   dann  die  anderen 

maeus  SS,  nach  Hierocles  28,  nach  Steplianns  von  Byzanz  64.  Ana  Münzen 
und  Inschriften  find  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  0. 
p.  96  ff.  znsammensteUt. 

1)  Mareianns  Heracleensls  epitcme  peHpli  Menippti  in  Müller  Oeogr.  min, 
I,  566 :  'A{>Te(ji(SoDpoc  hi  6  'E^iatoc  "^sm^^^^i  xard  t9)v  ixatoonfjv  e^axoor^ 
4vvdlTr|v  '0Xujj.irti5a  yc^ovifec,  d.  h.  104  ▼.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  al  (li^^^^^  —  ^^  pioat  —  al  ^[XXat. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bandesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aofgeftinden.  ^ 

4)  Von  Bubon  glebt  es  eine  Bandesmünze,  allein  erst  durch  Marena  wuide 
84  V.  Chr.  die  Tetrapolis  Eibyra,  Bubon,  Balbura  and  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).     Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Ton  Balbura  giebt  es  Bundesmünzen  nicht,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Benzen  Annali  1852  p.  178ff.  Wad- 
dington n.  1221  ff. 

6)  Phaseiis  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprigt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 
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Bundesbeamten  ^]  gewählt ,    ein  Bundesgericht  constituirt ,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  fQr  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.    Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  Aüx(a)V^),  den  Auxt- 
apxr^c^))   die  Abgeordneten  (ouveSpoi),    und  als  stehende  Beamte 
des  xoivov  die  ßouXeüTaC,  die  xoivol  ap^ovre?  oder  i&vixol  ap/ov- 
Te?^j,    insbesondere    einen    dp^ifoXaE*),    mehrere   oicocpoXaxes®}, 
einen   YpafxjjLateu; ')    und    die    Priester    Lyciens®).     In    gleicher 
J'amphyii-  Weise  feierte  Pamphylien   seine  eigene  Festgemeinschaft,   frifttc 
**8-      üafxcpüXtaxTj®),  unter  einem  ITafxcpüXiapxT^i;  ^<>J ,  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  üauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metro* 
polen,  Tlos^i),  Xanlhus^^j  und  Patara^^)^  während  in  Pamphylien 
Side  die  erste  ^*),  Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist^^y. 
Nichtsdestoweniger  erhielt   sich    die   Vereinigung   beider  Land- 

1)  Zu  diesen  gehören  zcr  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Admiral,  va6apx<>(> 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 

2)  Es  kommt  vor  in  Inschriften  von  Xanthus  (Waddington  n.  1250),  Tlos 
(n.  1245),  Patara  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balbura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
seUs,   C.  /.  Gr.  4332. 

3)  Inschr.  von  Xanthus,  C.  /.  Gr,  n.  4274.  Addenda  p.  1124  b=  Waddington 
n.  1257;  von  Buboi>v  Waddington  n.  1219;  von  Balbura,  n,  1224;  von  Telmes- 
su^  C.  /.  Gr.  n.  4198. 

4)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221:  6(5v[T]a  tt  xal  toT;  oyvi[5poi; 
xa]\  ÄüTcloov  dpyooTdiTat;  [xat  ßo]üXe[u]Tai;  %a\  xotvoT;  Äp)^Oü[otv  5t]avofjLfjC 
dsä^^f.  Die  ap'^ooTcCtai  sind  unerklärt,  die  xoivol  dfpyovre«  heissen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  Iftvixol  äpyovTec 

5)  Waddington  n.  1224. 

61  C.  I.  Gr.  4332.    Waddington  n.  1224. 

7)  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher ;  Henzen  ergänzt  Tafjilac. 

8)  Eine  dpyiipeia  Aux(aC)  Waddington  n.  1297;  ein  dp)^tepaod(^vo;  t^ 
Auxlac,  d.  h.  ein  gewesener  dpvtepeOc,  Kömische  Inschr.  bei  Secchi  a.  a.  0.  p.  lo 
^BuUett.  d.  Irut.  1843  p.  138. 

9)  C.  /.  Gr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.    Mionnet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  1.  Gr.  n.  4240c;  Waddington  n.  1266. 

12)  C.  /.  Gr.  n.  4276  und  Addenda  p.  1125  =  Waddington  n.  1255;  C.  1.  Gr. 
4273.  4274  =  Waddington  n.  1257.  1258. 

13)  C.  I.  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

14)  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  C.  /.  Gr.  n.  4361.  Side  war  von  Aeolern  aus  Kyme  gegründet,  sprach 
aber  zu  Alexanders  des  Gr.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  S.  über  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fünfzigjährigen 
Gründungsfeier  des  archaeologi sehen  Instituts  in  Rom,  Wien  1879.  4.  S.  27fr. 

15)  Philostratus  v.  ApoÜon.  1,  15:  d^ixcTO  fi.^  fäf  i;  'AaircvSov  «rPiv  IlafA- 
fOXoov'  —  irpöc  E6püfi.65ovTt  hk  olxeiTai  ttorapiq)  i?)  «om;  oi&tt),  Tpltt)  t&v  dxei. 
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Schäften   unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr.  ^); 

nicht  lange  darauf  ^j  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  ^"^ww^ 

einen  praeses,  Pamphylia  unter  einen  consularis  gestellt  3).  ^pJoAnt*' 

XXXIII.  CUioia«> 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspera  (rpa/eia,  Tpa^etÄTic) ,  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (IleSiai;).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die  Römer 
zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeräuberkriege.  Der  Praetor 
M.Antonius  nämlich^},  welcher  im  J.  651=103  als  Proconsul  ^) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Plätze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist^), 

1)  Die  Verordnang  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Etue- 
hium  V,  C.  pr<ie$idem  Lyciae  et  Pamphyliae.  In  dem  veroneBer  Yerzeichnids  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgeführt  und  Mommsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Subscriptionen  des  Concils  von 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.'  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Descriptio  iotku  OfhU  in  Müller  Oeogr.  min.  II  p.  Ö22  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lyeia  genannt,  woraus  man  indessen  das  Vorlianden- 
sein  zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann;  erst  Polemius  Silvios  p.  254. 
255  erwähnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen. 

3)  Not.  Dign,  Or,  I  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
consularisch. 

4)  S.  R.  Preuss  De  Ciüeia  Bomanorwn  provineia^  Kegimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  Dt  proeomulatu  Ciceront»  CiUeim$if  Wirceburgi  1868.  8.  Fr.  Junge 
De  CUieiae  Romanorum  provineiae  origine  ae  primordiis,  Halae  1869.  8.  O.  D^Hugues 
Vne  provinee  Romaine  sou$  la  rfpublique,  itude  wir  le  proeonmdat  de  Cieiron  en 
Cilieie,  Paris  1876.  Die  Inschriften  in  V.  Langlols  Interipiions  Oreeque$,  RomaineSy 
BytofUinee  et  Arminienne»  de  la  Cilieie,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  Lieber 
geboren,  auch  bei  Waddington  zu  finden,  den  leb  allein  citire. 

5)  Liv.  ep.  68.    lul.  Obsequens  44  (104).    Drumann  I  S.  61. 

6)  Clc.  de  or.  1,  18,  82. 

7)  Dies  ist   die  Ansicht  von   Norisius  Cenotaph,  Piion.  2,11   in  Opp.  III 
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oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten,   den  die  spätere 
Provinz  führen  sollte.     Die  letzte  Ansicht^),   nach  vsrelcher  seit 
iwv^chr   6^^2  =  402  ein   bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen   der 
Provinz  Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  fUr  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.    Im  J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla  2),  in  den 
J.  89 — 88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.   Er  heisst  atpaTiQYo? ') ,  atpaTTjYo?  ITap-cpoXiac*),  legcUus^), 
bei  Livius  aber  proconsul^),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius 
procon^u/ war'),  nur  procon^w/ CtWcMi«  gewesen  sein 8).    Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor ,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670=84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um   dort  die  nöthigen  Anordnungen   zu  treffen^).     Von  da  an 
verwalteten   die  Provinz  in  regelmässiger  Folge:    Cn.  Cornelius 
Dolabella  80— 79io);    p.  Servilius  Vatia  Isauricus  78— 74it);  L. 
Octavius  (cos,  75)  im  J.  74  *2),  Lucullus  74-671»),  Marcius  Rex 

p.  341 ,  welcher  über  die  Entstehung  der  Provinz  aasführlich  handelt.     Ueber 
den  Begriff  provineia  ist  weiter  unten  die  Bede. 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  antiquo  iure  populi  Rom,, 
Lipsiae  et  Halae  1715.  8.  Vol.  n  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfältig  begründet 
worden  von  Mommsen  B.  G.  11^  S.  133.     Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2)  A.urel.  Victor  de  v,  ill.  75 :  praetor  Cüieiam  provineiam  häbuU.  Bei  Appian 
heisst  er  KiXtxla«  Äpx«v  (^Mithr.  57),  KtXticlac  Tfjfoöjievoc  (h,  c.  1,  77). 

3^  Appian.  Mithr.  17.  20.  4)  Athenaeus  5  p.  213a. 

5)  Granins  Liclnianus  p.  35  Bonn.  6)  Liv.  ep.  78. 

71  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

8}  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  procomul.  Als  solcher  hatte 
er  Lictoren,  die  Appian.  Mithr,  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  64.  Drumann  II,  455 ;  lY,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugulss  bei  Strabo  19|,  631 ,  nach  welchem  die 
cibyratische  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Clbyra, 
Bubon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Murena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben, 
nämlich  Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum, 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  8.  Waddington  in 
Revue  numUtmatique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44:  posteaquam  Cn,  DoUabellac  provineia 
Cüicia  contütuta  est.     Vgl.  1,  29,  73.     Ueber  die  Zeit  Drumann  II,  563  f. 

11)  Er  war  cos.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6.  3.  Gros.  5,  23),  nach  Cicero  oeciM.  in  Verr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  7^74. 

121  Er  starb  in  CiUden  74.    Plut.  LueuU.  6. 


ii 


13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  mithridatischen  Krieges  erhielt  er  Cilicien 
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67—66 1) .  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  4  03  bis 
zur  Zeit  des  Pompeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  429  Parophylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Länder  im 
J.  102  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien^)  als 
auch  Grossphryglen,  d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea^]  als  Provincialland  erscheinen^),  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  Dolabella  (80 — 79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia^j,  bald  Pamphylia  nennt ^],  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste^).  Auch  der  glücklichste  der  cilioischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Vatia,  den  ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Cilicien  macht  ^),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda,  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu- 
blicus  ^) ;  dann  erst  ging  er  ttber  den  Taurus  und  eroberte  Isaura 

(Plat.  Luc.  6),  zugleich  aber,  wie  aas  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.    Mommsen  B.  G.  UI^  S.  56.    Junge  p.  38. 

1)  Dio  Cass.  35,  15.  17.    SaUast.  hist.  5  Ar.  11  Dietsch. 

21  S.  Seite  380  Anm.  4.  3)  Plin.  n.  h.  5,  105.  106. 

4)  Liv.  ep.  77:  Mithridatei  Pontl  rex  BUhynia  et  Cappadoeia  oeeupaiis  et 
puUo  AguiUo  Ug<ao  Phrygiam^  provindam  populi  Bomaniy  cum  ingenti  exercitu 
intravit. 

b^  Cic.  accttf.  in  Vetr.  i,  16,  44. 

6j  Verres,  der  Qnaestor  des  Dolabella,  heisst  vtxator  Pamphyliae,  Cic.  aeeui, 
in  Verr.  i,  2.    Vgl.  4,  11 :  mhu  legatio  exithun  fiäi  Asiae  tothu  et  Pamphyliae, 

quifnu  in  provi$ieÜ8  muUaa  domoe depoptdatus  e$t.    Aet,  2,  1,  37,  93.     Die 

Bäabeieien  verübte  er  namentlieh  in  Aspendas  und  Perge  (Aet,  2,  1,  20,  53.  54). 
Nor  einmal ,  Divin.  in  Caee.  2,  6 ,  wird  als  Schanplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien auch  ClUcia  erwUiDt,  ohne  dass  wii  hierüber  etwas  Speeielles  erfahren. 

7)  Cie.  aeeui.  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quautore  vero  qucmodo  iBte  (Verres) 
commune  MHyadum  vexarit,  quomodo  I^eiam,  Pamphyliam,  Pi$idiam  Phrygiamque 
totam  —  afftixerit ,  non  eei  neees^e  demonstfore  verbi$.  Lycien  wird  wohl  nnr 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehSrte  es  entschieden  nicht. 

8)  VeUeius  2,  39,  2 :   aiieiam  perdomuH  Uaurieue.    Butrop.  6,  3 :  <i  dU- 

eiam  mtbegit.    Ammian.  14,  8,  4:  hat  duae  provinäae  (Isauria  «f  CÜieia) 

a  ServiUo  proeonmle  mi$$ae  aub  iuffum  faetae  9unt  veeUgalea.  Im  'Widersprach 
damit  sagt  Applan.  Mithr.  93 :  Moupi^ac  xe  ^7^€t(}i^aac  aöroU  (tolc  K^Xtgt)  o^lh 
Igcip^aoTO  fA^a,  dIXX'  o6(i  SepouiXtoc  'loauptxöc  iitl  rip  Moup^vf .  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räuberelen. 

9)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2.  19,  50.  Aeew.  «n  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Corycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Oiliden,  wohin  SwviHus  kaum  gekommen 
•ein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.    Junge  p.  32 f. 


—     382     — 

und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm  ^) . 
Auf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Theil  von  Cüicia 
asperay  der  seitdem  in  römischem  Besitz  blieb  2).  Im  Jahre  67, 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Rex^),  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das  Commando  gegen  die  See- 
räuber, welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Coracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte^); 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Gili- 
cien  und  Bithynien  übertragen^),  um  von  diesen  Provinzen  aus 
den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien,  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  hatte  ^),  in  die  Hände  der  Römer  und  konnte  zwei  Jahre 
tioB?von*64  ^^""^^^  (^*)  ^^®  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachherigen 
Umfange  volUendet  werden  ?).  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theile:  Cilicia  campestris,  Gilicia  aspera,  Pamphylia,  Pisidia, 
Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea.  Apamea  und  Syn- 
nada  (S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestandtheii  die  da- 
mals von  den  Römern  den  Ptolemaeern  entrissene  Insel  Gyprus 

1)  Liv.  tp.  93.    Florus  3,  6.    Eutrop.  6,  3. 

2)  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mithridates  im  J.  73  angreifen  liess: 
nia(^a;  re  xal  *loa6pouc  xal  KtXwlav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Cilicia  campestris 
damals  dem  Tigranes  gehörte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen ,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gehn.  Auch 
Sallust.  hiat.  5  fr.  ii  Dietsch :  at  Lueidlu$  audito  Q.  Mareium  Regem  pro  eonsule 
per  Lyeaoniam  cum  tribu8  Ugionibua  in  Cilieiam  tendere  lässt  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cüicia  aspera  nicht  verkennen. 

3)  Die  lex  Oabinia  verordnete:  ut  —  easet  ei  imperium  aequum  in  ommbtu 
provineii»  cum  proconsuUbua  uaque  ad  quinqrtagesimum  müiarium  a  mari,  YeUei. 
2,  31 ,  welche  Anordnung  in  Greta  zu  einem  Conflict  führte.  Mommsen  R.  G. 
III«  S.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp.  12,  35 :  ip$e  autem,  ut  Brun- 
dU$io  proftctus  est^  undequinquagefimo  die  totam  ad  imperium  populi  Bomani 
Cilieiam  adiunxit.  Plut.  Pomp.  28.  Dio  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96. 
Florus  3,  6. 

5)  Dio  Cass.  36,  25.     Mommsen  R.  G.  IW  S.  116. 

6)  Appian.  Syr.  48 :  f^p^e  Se  6fi.ou  xal  KtXtx(ac iirl  Inj  Teooapcoxal- 

(exa.  Vgl.  Mithr.  105.  Die  14  Jahre  sind  83—69  y.  Chr.  bis  zu  seiner  Be- 
siegung durch  LucuUuB.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  Fatti  Hell.  III 
p.  340.  Norisius  nimmt  mit  Unrecht  an,  dass  LncuU  69  bereits  das  ebene 
Cilicien  besetzt  habe;  aus  Appian.  Syr.  A9.  50  geht  vielmehr  hervor,  dass  er 
dasselbe  dem  Könige  Antiochus  von  Syrien  überliess,  den  erst  Pompeius  daraus 
vertrieb. 

7)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
in  diesem  Jahre.  Drumann  IV,  453  und  besonders  Appian.  Mithr.  105.  106.  118. 
Syr.  49.  50.    Liv.  «p.  101.    Plut.  Pomp.  33. 
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kam^j.  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698—701=66—53  2),  Appius  Claudius  701 
—703  =  53—54  3),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704  =  51 
— 50<).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten,  die  den  ROmem  tributär  waren,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  {conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  g*Ji^^*V 
Bestandtheiien  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren,  nämlich 
1.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus^),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  caput  Ciliciae^),  später  Metropolis ^)  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  für  Lycaonien^j, 
3.  das  forum  Isauricum^)  j  wahrscheinlich  in  Phiiomelium  ^o),  4.  das 
forum  Pamphylium^^)  inPerge(?),  5.  das  forum  Cibyraticum,  zu 
weichem  später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen^2j^  in  Laodicea  ad  Lycum^*),  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das 
forum  von  Apamea^^),  später  15  Städte  enthaltende^),  7.  das 
forum  von  Synnada  mit  21  Städten  i^),  8.  Cyprus^').  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal- ^J***'^^jJ^**- 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335),  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Phamaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constituirte^^),    anerkannt  und  die  bereits  früher 


1)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten.  Ueber  die  Zuge- 
hörigkeit von  Pamphylien  und  Isaurien  s.  Cic.  ad  Att.  6,  21,  9;  von  Lycaonien 
ad  AU.  5,  15;  ö,  21,  9;  ad  fam.  3,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;  über  Cypnis  ad 
fam.  1,  7,  4;  ad  AU.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

2)  Dramtnn  II,  537.  Ö41.  Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sagt 
de.  ad  fam.  1,  7,  4. 

3)  Borghesi  Oeuvres  11,  168. 

4)  Dm  mann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Qnaestor.  Der  letzte 
war  0.  Caelius  Caldus,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  I,  323.  S.  Härtung 
a.  a.  0.  p,  27  f. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.  Philostr.  v.  ApoUonU  1,  12:  h  Tapaoi;  hk  dfpa 
dYOpdv  fjev.  Acta  martyrum  ed.  Rninart  p.  423.  üeber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not.  bign.  Or.  p.  311. 

ö)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1.    ad  AU.  5,  20,  3. 
71  Eekbel  HI,  71.  74.  75.    Dio  Chrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 
8)  Cic.  ad  AU.  5,  20,  1.  9)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9. 

10)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2.  11)  Cic.  ad  AU,  5,  21,  9. 

12)  Plin.  n.  h.  5,  105.    Strabo  13  p.  631. 

13)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9.    ad  fam.  3,  8,  ö;  15,  4,  2;  13,  67,  1. 

14)  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 

15)  Plin.  n.  h.  5,  106.  16)  Cic.  und  Plin.  a.  a.  0. 
17l  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6. 

18)  HiitiuB  h.  Alex.  66 :  ipse  eadem  ela$$ey  qua  veneratj  profieiseUur  in  Cüi- 
eiam;  cuHta  provineiae  eivitates  omne»  evoeat  Tarsum,  quod  oppidum  fere  iotius 
Cilieiae  nobUi$$hnum  fortiinmumque  est.    Ihif  rebus  omrtibus  provineiae  et  finUi- 
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zu  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein ,  bei  der  sie  fernerhin  blieben ;  über  den  noch 
übrigen  Theil  Ciliciens  verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,    in- 
dem er  Cyprus*)3und  Cilicia  aspera^)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Gilicien  seinem  Sohne  Ptplemaeus'),   Pamphylien,   Isaurien  und 
Lycaonien  grossentheils  dem  Amyntas   von  Galatien^)    zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig  ^) , 
&tdS*din  ^^^®i^  ^^^^  Augustus  Stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
^ Provuiz*'  Ausdehnung  her.    Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien  ®)  und 
Isaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde ; 
Cilicia  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher,  Archelaus  von  Cappadocien  ^) .     Die  Residenz   desselben 
^g^^®™war  die  Insel  Elaiussa  am  Ausfluss  des  Lamos,   von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt^),  und  noch  nach  seinem 
Tode  47  n.  Chr.,  als  Cappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cilicia  trachea  geblieben  zu  sein^),   bis 
Caligula  dasselbe   nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tiochus  IV.  von  Commagene  überliess  i<>) .    Erst  im  J.  74  n.  Chr. 

marum  eivitatum  eonatitutit  —  non  diuthu  moratur.    Von  diesem  Jahre  hat  die 
Stadt  Aegae  ihre  Aera.     Eckhel  III,  39. 

1)  Strabo  14  p.  685.    Plat.  Anton.  54. 

2)  Strabo  14  p.  671.  3)  Plnt.  AsfU.  54. 
41  Dio  Caas.  49,  32.    Strabo  12  p.  568.  569.  571. 

5)  Strabo  14  p.  685. 

6)  Eine  Zeit  lang  gehörte  Lycaonien  dem  Antiochus  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.   Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 


7)  Strabo  14  p.  671.    Dio  Cass.  54,  9. 
8) 


8)  Strabo  a.  a.  0.  loseph.  ant,  16,  4,  6 :  Updb^c  hk  nkims  o^v  toic  natalv 
fbc  i'^h&zo  xaxd  KiXtxbv  h  *EXeo6aiQ,  tj  fxeTCDVOfiaopiv^Q  vOv  SeßaOTiQ,  xara- 
XafJißdfvet  töv  BaatX^a  tTJc  Kaiina(ox(ac  ^A^xikoLOs,  6«  auxh'^  kaht/^exan  fiXo^p($- 
va>c.  Vgl.  16,  10,  7.  Steph,  Byz.  I  p.  o58  Melneke:  X^erat  xal-il)  n^  tig 
KeBp6xc{>  x^ppövy^ooc  oStcdc,  nämlich  Seßaon^i  und  über  diese  Stelle  Norisins 
De  epoehit  Syromacedonum  dU$,  II  in  Opp,  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  ann,  6,  41 :  per  idem  tempu$  (36  n.  Chr.)  Clitofum  natio^  Cappa- 
doei  Archeiao  tubieota  —  in  iuga  Tauri  monUs  absee$8it.  Die  Clitae  wohnten  bei 
Anemnrinm  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelans  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.    Vgl.  Hnschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Censns  S.  102  f. 

10)  Tä  icapa^oXdioota  rTjc  KiXix(ac>  Dio  Cass.  59,  8.  Ans  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  aass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  nnd  das  dazn  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  vgl.  Tac.  afm,  12,  55,  der  die  Stadt  Anemuiinm  als  dem  Antiochns 
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wurde  durch  Vespasian  Cüicia  trachea  mit  der  Provinz  ver- 
einigt 1] ,  obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  lotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
der verblieb 2).     Später  ist  Sebaste  civitas  liberal). 

In  gleicher  Weise  liess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden  ^) .    Es  waren  dies : 

4.  Die  Dynastie  von  Olbe,  jiördlich  von  Soloi  im  Taurus,  ^J^^ 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten^).  Im  J.  744  ^43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung  <^)  im  J.  745  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  Sovaonjc  'OXßio>v  x^c  iepS^  xal  Kevvarcov  xal 
AoXaao^ov  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium'')  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  S9  v.  Chr. 

zugehörig  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epiphania 
am  Meerbusen  von  Issas.  3.  Den  nordöstlichen  Theil  Ciliciens,  Lacanatis. 
4.  Lycaonien.     8.  Eckhel  Dt,  15.  56.  81.  255.  256.  258. 

1)  Hierauf  ist  zu.  beziehen  die  Stelle  Sueton.  Ve$p,  8 :  iUm  traehiam  CiU- 
ekan  et  Commagenen,  düionis  regiae  uaqw  ad  id  tempti«,  in  provineiafwn  formam 
rtdegü,  Über  deren  richtige  Lesung  vgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  loseph.  afU.  18,  5,  4:  -^aiuX  ht  o5to<  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  von  Armenien)  *Avti6you  toO  Ko(A(Aa'p)v&v  ßaotXles^  ^ry^ati^  *loiTdiicT]v  * 
vfjtftdlioc  TS  t9)c  h  KiXtxlqi  06eoitaotavö<  a^Töv  Torarat  ßaotXla.  üeber  diesen 
Alexander  vgl.  Mommsen  Hermes  IV,  191. 

3)  Auf  Münzen  seit  Gommodus.     Eckhel  III,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Cüieia  traehea:  ei^uotJc  Y^P  ^^^c  tou  tötcou 

lipo«  TÄ  X|}otif}pia  xal  xaxd  ^^v  xal  xotA  ddXarcav iSöxet  irpöc  Äitav 

Tö  TOtouTo  ßaaiXe6co9at  fjiSXXov  toöc  tötcouc  ^  hnb  tou  TQ>p.a(otc  iife{Uois  elvat 
tote  ^ttl  Tdc  xpioeu  nepiTiopivotc,  ot  p.'/jT  dcl  napetvat  IpieXXov  (Ai^xe  fud'  5iiXe9V. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
liehen Erwähnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
▼ortrefflieh  handelt  Waddington  Revw  numiamatique  1866  p.  429—438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Strabo  12  p.  568. 

Udm.  Alterih.  lY.  2.  Avfl.  25 
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regierte  ^) .   Uater  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  14 — 45  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  dp}(i8peu;  xoTzap'/r^i  Ksvvatotv  AoAaaaicov 
nennt ;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  ELaiser 
Claudius  im  J.  44  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II.  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies  2). 
^■fwoifdt"         ^'  ^^^®  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus, 
motas.     welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.    Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  1. »),   den  Cicero  im  J.  54  v.  Chr.  er- 
wähnt^).    Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,   von  Caesar  begnadigt^),    im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen^),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend  7).   Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus II.  wurde,   obwohl  sie   die   Partei  des  Antonius   ver- 
liessen^),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt^)  und  dieselbe  erst 
im  J.  20  V.  Chr.  dem  jüngeren   wiedergegeben^^).     Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  II.,  starb  47  n.  Chr.  ^^). 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein  ^2). 
8*^*?en"  e-  ^'®  Proviuz  Ciücieu  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 

sehiftgea.  Kriege  uur  einen  geringen  Umfang;    es  gehörte  dazu  das  ebene 
Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern  ^'] ;  xiaohdem  aber  auch  Cypem 

1)  Das  Jahr  715  b  39  giebt  Appian.  h.  e,  6,  75  an.  Das  lOte  und  Ute 
Begier angsjahr  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8 :  T(j>  IIoXifioiNi  X^P^  ^^^  ^"^  a^rou  (statt  des  Bospo- 
ms)  'djc  KiXcx(ac  dvtiiayxc.  Es  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinÜcb,  dass  hiemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  nnd  Waddington  p.  436  bezieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Münze,  anf  welcher  es  heisst:  noXi(MDVo;  ßaoiX^oiC'  Q«  (OXßi)oiv 
Aakaoim^  xal  KevvdiTosv. 

3^  Strabo  14  p.  676.    Auf  Münzen  heisst  er  ßa9iXe6c.    Eckhel  III,  82. 
4j  Clc.  ad  fam.  15,  1 :  mihi  ItUerae  redditae  tunt  a  Tareondimoto^  gui  fide- 
li$$imus  aochis  trana  Taurum  amiei6$imu$que  popuU  Bomani  exisUmatur, 
5)  Dio  Cass.  41,  63.  6)  Dio  Cass.  47,  26.     ^ 

1)  Dio  Cass.  50,  14.    Plut.  Ant.  61. 
8)  Dio  Cass.  51,  7.  9)  Dio  Cass.  51,  2. 

10)  Dio  Cass.  54,  9.  11)  Tac.  ann,  2,  42. 

12)  Die  Stadt  Fiaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.    Eckhel  III,  56. 

13)  Dio  Cassius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theiluog 
im  J.  727  a  27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phoenice,  Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus 
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im  J.  22  V.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Gilicien  überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den 
ersten  Jahren  des  Tiberius  ^)  und  unter  Nero  ^j ;  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen^)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt^), 
während  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisem  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte  ^) .  Denn  Quirinius,  der  754  und  752 
=3  und  2  V.  Chr.  mit  den  Homonadensem  im  Taurus  kämpfte  <^), 
ist  wohl  unbedenklich  als  legatus  Syriae  anzusehen'');  Piso,  der 
47 — 24  legcUus  Syriae  war,  hatte  auch  Cilibien  unter  seiner  Ver- 
waltung s)  und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen 
Stamm  in  Cilicien ,  vnirden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  gefOLhrt^).  Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Syrien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  in  Antiochia  abgehalten  ^^) .    Seit 


auf,  bemerkt  aber  laBdrücklicb,  dus  dies  Provinzen  seien,  die  za  seiner  Zeit 
einen  eigenen  Statthalter  bitten ,  vor  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
anter  einem  Statthalter  gestanden  bitten.  Wie  also  Coelesyria  und  Pboenice  zur 
Provinz  Syrien  geborten,  so  lisst  sieb  annehmen,  dass  Gilicien  and  Cypras  eine 
Zeit  lang  za  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

1)  Pliilostratas  v.  ApoU.  1,  12  p.  13:  KtXlxov  f|px^  OßptOT^r  ivdpcBicoc 
—  h*  TapaoTc  hi  dfpa  d-^ooäs  ^"^e^t.  Er  drobt  dem  ApoUonius,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  za  lassen,  wira  aber  bald  darauf  selbst  hingerichet,  weU  er  mit  Ar- 
cbelaus  von  Cappadocien  gegen  die  Romer  conspirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.    Dio  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  ann,  13,  33:  Co$wtianum  Capitonem  CiUee»  detuUrwU  maeulotum 
foedumquet  et  idem  iut  audaeiae  in  provineia  ratum  guod  in  urbe  exercuerat  (im 
J.  57  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinrichtung  dieses  ipx«^  ^^  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

4)  Zumpt  Com/m.  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  ftQher  cUicischen,  spiter  zu 
Asien  gezogenen  Dioecesen  angeklagt  worden  sei.  Es  ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lycien  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

5)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comin.  epigr.  II  p.  96  ff.  Bfommsen  Re$ 
gtitae  divi  Augu$li  p.  122.    Kuhn  II,  144.    Nipperdey  zu  Tac.  tarn,  2,  43. 

6)  Tac.  ann,  3,  48.    Strabo  12  p.  569. 
71  Mommsen  a.  a.  0.  p.  121. 

8j  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  beisst  es  von  ihm 
Tac.  ann.  2,  78 :  reguli$  Cüieum,  ut  »e  auxdiii  iuvQrent,  $cribü,  2,  80 :  eatUl- 
tum  CUieiae  — ,  cui  nomen  CeUndirii,  occupat,  —  —  auxilia  CiUeumf  quae 
reguli  miierant,  in  numerum  legionii  eompotuenU, 

9)  Tac.  afifi.  6,  41 ;  12,  55. 
10)  Die  Inschrift  C.  i.  Gr,  5806,  vollständiger  herausgegeben  von  Benzen  BulUU, 

25» 
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ciiicjen    Hadrian   aber  ist  Cilicien   mit  Einschluss  der  trachea  und    der 

besondere 

ptotIm.    genannten  kleinen  Dynastien  eine   eigene  kaiserliche   Ptovidz, 
deren  legcUus  Aug.  pr.  pr.^)  nebst  seinem  procuj'ator^]  öfters  er- 
wähnt wird.     Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia,    welche  bis  dahin   zu  Galatien  gezogen  waren,   wieder 
mit  Cilicien  verbunden;    denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
ri   icp[a>]TiQ    [[iSY(aT7)]    xal   xakklavr^    jt[7]Tpo7coXic]  täv  y'  iirapjfetdiv 
[KiXixCai;]  'laaopCac  Aoxaovt[a<;]  s) .    Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein 
consularis^),  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul^),   unter  Diocle- 
tian  ein  praeses^)  Ciliciae  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  später  io 
kleinere  Theile  zerlegt  worden  :  in  dem  veronesischen  Verzeich- 
niss  von  297  werden  deren  bereits  zwei,    Cilicia  und  Isaaria^ 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien*^),   erwähnt;    Cilicia   ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden  ^) ,  so  dass  seitdem  dref 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cilicia  prima,  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Consularis;   Cilicia  secunda,  Hst.  Anazarbus ,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses^). 
Freie  sudte.         Unter  den  Städten  der  alten  Provinz   werden   sechs  freie 
Städte  genannt :  Tarsus  ^^) ,  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass^^),  Anazarbus  (Caesarea  Ciliciae], 


deW  Inst.  1877  p.  110  erwähnt  anter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xotvöv 
2op(a«  KiXtxCac  <l>otve(x7)c  tt  ^A^rcioyitiff.  Der  Beginn  der  SelbstiUidlgkeit  der 
ProTlnz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  früher  angenommen  habe,  nnter  Vespaslan 
faUen,  sondern  wird  unter  Traian  oder  Hadrian  zu  setzen  sein. 

1)  Vlbins  Yams,  Ug.  provineiae  Cüieiae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  6,  3  $  1  f 
P.  Pactumeius  Clemens  unter  Antoninus  Pius,  Henzen  6483.  Benier  Inaer.  de 
VAlg.  n.  1812.  1813.  1814;  Venidius  Rufus,  leg,  CiUeiae,  Dig.  50,  0,  2  §  1. 
(Die  Inschr.  Orelll  1767ssö024  gehört  nicht  hleher.    S.  Henzen  üruer.  p.  1d7.> 

2}  OreUl  485.     Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
findet  sich  die  Anftchrift  KOINOC  TQN  TPIQN  EüAFXIQN.  Mionnet  III,. 
p.  634  n.  478. 

4)  Cod.  lust.  9,  43,  1. 

5j  Garns,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proconaul  CiUeiae  (Voplscus 
V.  Cari  4),  und  Aurelianus,  ein  Grosssobn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Voplscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb,  noch  lebte,  war  ebenfalls 
pTOcofmH  CiUeiae  gewesen.     Vopisc.  v.  AureUani  42. 

6}  Inschr.  Waddlugton  n.  1474.  7)  Kuhn  n,  121.  197. 

8j  Norislus  De  epooh,  Syromac,  IV,  1.  Opp,  Vol.  II  p.  375—379.  Mommsen 
Pölemü  SUvU  latereuhu  p.  258. 

9)  Not,  Dign,  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecklng  p.  130.  141.  139.  Hlerode» 
p.  704.  705.  708.    Blngham  Origenee  Vol.  IH  p.  489. 

10}  PUn.  n.  Ä.  5,  92.    Eckhel  m,  73.  76.    Mionnet  IH,  639.   8.  7,  266. 
11}  Appian.  h.  e.  5,  7.     Luclan.  Maordb,  21  schreibt  dieses   benefidum  dem 
Augustus  zu,  von  welchem  auch  Dio  tihrysost.  Vol.  II  p.  36  R.  sagt:    xdxeTvoc 
b\tXs  tcap^ffye  X^P*^»  vöfwoc,  Tifii^v,  ^|ou9(av  toü  norafAoO,  tJJc  ^oXdooTjc  T?jc  xa^ 
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das  eine  Aera  von  49  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Augustus  sein  Privilegium  hatte  ^),  Corycus'), 
Mopsus  oder  Mopsuestia ') ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr.  ^) 
auf  Lucullus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnum ^) 
und  Aegae  ^) .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
Selinus^,  Mallus»)  und  Olba«). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschaft,  xoivov  KiXix(acio),  in  welchem  jährlich  ein  KtXi- 
T^ipX^^^^)  gewählt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus  ^2);  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis  ^'j .    Daneben  bestanden  für 

aOxoöc  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Autonomie,  die  Ehre  der  Metropolis  und  steaerfreie 
Ans-  und  Einfahrt. 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea.  Ueber  die  Aera  s.  Eokhel  III^ 
46.  Cavedoni  im  BuU.  d,  InH.  1854  p.  XXV.  Auf  Münsen  nennt  sie  sich 
oiTtJvopoc.    Mionnet  UI,  550.    S,  VII,  171. 

2)  Eckhel  in,  53.    Mionnet  HI,  574.    8.  VH,  204. 

3)  Eckhel  m,  60.  Mionnet  m,  592.  8.  VH,  228.  In  der  romischen  In- 
schrift C.  /.  Or.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'ASpiav9),  Mo^oueoda  r^Jc  KtXtxCac, 
Upd  xal  IXeu^pa  xal  dfouXoc  xal  a6TÖvop.oc  xaX  vCat]  xaX  o6pi(jLa^o;  'Poftalov 
and  dankt  dem  Kaiser  Antoninns  Pins  im  Jahr  140,  dass  er  ihr  erhalten  habe 
Td  ^  dp^'?Jc  ((xata;  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12  s=  Waddington  n.  1494 
heisst  der  Titel:  t  ^?Jpioc  ^A^ptavmv  Mo^J^eaTdiv  r7)c  Upöc  xal  iXcu^pac  xa\ 
^96Xou  Tuil  adroNÖfAOu,  9(Xv)c  'mlX  ooptfid^ou  'PcafiaCov. 

4)  Diese  Aera,  weiche  Eckhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zn  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  anch  vor  in  der  Inschr.  Waddington  n.  15(ä. 

5)  Strabo  14  p.  671 ;  auf  MOnzen  ike^U^a,  Eckhel  DI,  66.  Mionnet  ni, 
605;  8.  vn,  241.     Revue  NumismaUque  1854  p.  22. 

6)  Plin.  n.  h,  5,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  R.  Auf  Münzen  olMso\lq^. 
Mionnet  lU,  539.    8.  VU,  151. 

7)  Dig.  50,  16,  i  %ii:  eit  et  in  Cüieia  8eUnut  [quae]  et  TraUmopoUs, 
Selinos,  wo  Traian  starb,  hiess  hernach  Traianopolis.  Dio  Gass.  68,  33.  Znmpt 
Comm.  ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  Hostüianos  (249—251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Numitmatie  Chroniele  VIII,  4;  Münze  der  Herennia 
Etroscilla  mit  dem  Revers  COLONIA  .  METRO .  MALLV8.   Mionnet  8.  Vn,  226. 

9)  Münze  des  Septimins  Sevems,  Mionnet  8,  VII,  238,  nnd  des  Gordian, 
Mionnet  III,  509. 

10)  C.  /.  Qr.  2810,  und  anf  Münzen  seit  Augnstas.     Eokhel  III,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.     Rninart  Acta  mart,  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Oallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  R.  pkT]Tpöi:o- 
Xiv  i^  dpY^c*  In  Tarsus  war  das  xotvoßo6Xcov  ^Xe6d6pov  (Inschr.  Waddington 
n.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputlrten ,  das  auch  auf  Münzen 
▼orkommt.    Mionnet  8.  VII,  267. 

la)  Eckhel  III ,  42.  Mionnet  m ,  552.  8,  VII ,  173.  Ruinart  Acta  nuirL 
p.  42o.  Die  Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  «otvo- 
6o6Xtov  und  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 
tvioSoc  pi7]tp6icoXi(. 
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die  ehemals  unabhängigen  Th^ile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Gaesarea  p.>)tpoicoXic  Kswatcov^],  Olba 
jiTltpoiroXi;  K>jt£8o;')  und  Mallos  colonia  metropolis^)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaera  noch  überhaupt  eine  allgemein  übliche  Zeitrech- 
nung in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Acren  kommen  vor^) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

688  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 
695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

n  Aegae 

n  Sebaste 

n  Anazarbus  und  Antiochia  ad  Saruni 

n  Augusta 

n  Anazarbus 

n  Epiphanea 

n  Irenopolis 

n  Flaviopolis. 


707  =  47 

734  =  20 

735  =  19 

773  =  20  n.  Chr. 

774  =  2«  n.  Chr. 
790=37  n.  Chr. 
805  =  52  n^Chr. 
827  =  74  n.  Chr. 


XXXIV.  Cyprus. 

^Sehörii?  ^^®  ^*^sel  Cypem,  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato 

dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen^),  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt  ®) ,  dann  wurde  sie 
707  BS  47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra^],  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra^ geschenkt.     Daher  erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 

n  Eckhel  m,  54.    Mionnet  ID,  577.    8,  VII,  209. 

2)  Ptolem.  5,  8,  6.  Eine  Münze  des  Caracalla  bei  Borrell  NumUmatie  Chro- 
niele  Vm,  5  hat  den  Revers  AAPiavwv  ANTwvtavöiv  OABEQN  MHtpozöXc»; 
KHt15o«. 

3)  S.  Seite  389  Anm.  8. 

4)  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
8,  VII,  unter  den  genannten  Städten. 

5)  Clc.  pr.  domo  20,  52.  pro  8e8tio  26,  57.  VeU.  2,  45.  Dio  Cass.  38,  30. 
Plnt.  Cato  min,  34—39.     Plnt.  Pomp.  48.     Dmmann  11,  262ff. 

6)  Dass  Cypern  unter  Gicero's  Verwaltung  zu  Cilicien  gehörte,  geht  hervor 
ans  Clc.  ad  fam.  13,  48.    ad  AU,  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35. 

8j  Dio  Cass.  49,  32.  41.     Strabo  14  p.  685. 
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bei  Actium,  nämlich  bei  der  Theiiung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Cilicien^);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten  2)  und  seit  dieser  Zeit  ^^^^^' 
von  einem  Propraetor^)  mit  dem  Titel  proconsul*)  verwaltet, 
dem  ein  legatus^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  ist,  in  nach- 
constantinischer  Zeit  von  einem  consularis''). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-    stute. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt^),  nämlich  Salamis,  Amathus^ 
Soli,  Curium,  Paphos,  Cittium,  Maria,  Lapethus,   Cerynia;   in 

1)  Dio  Cass.  53,  12  und  oben  CUicU  S.  386  Anm.  13. 

2)  Dio  CaB8.  54,  4:  x^xe  o'  o5v  xa\  vfyi  KOnpov  xal  t?)v  FoXaTtav  ti?Jv 
Napßo>vi]o(av  dTzihmr£  tcf)  ^M•(]),  d>c  p.t}(^v  tov  SicXqdv  auroü  6eop,£vac,  xal  oStcdc 
dv^icaTOi  «al  i^  dxetva  xd  I8vv)  ii£p.7C€adat  'fJpSavTO. 

3)  Strabo  14  p.  685 :  ü  dxcCvoo  (seit  Cato)  S*  ^^ero  inapyijia  if)  vf|ao<  xa- 
ddirep  xal  nüv  ioxi  orpaTti^ix-f),  vgl.  17  p.  840. 

4)  Dei  älteste  bekannte  jproconatd  ist  P.  Paqains  Scaeva,  Yon  dem  es  in  der 
Inscbr.  Benzen  n.  6450  s=  Mommse^  i.  N.  5244  heisst,  dass  er  nach  der  Praetnr 
pro  eonaule  provmeiam  Cyprum  opUtnüt  nnd  weiter:  pro  cos.  iterum  extra  $ortem 
auctoritaU  Aug.  CaesarU  et  8,  C,  miaeo  ad  eomponendum  Btatum  in  rdigwum  pro- 
vineiae  Cypri,  es  folgen  dann  noch  unter  Augustus:  Paulus  Fabius  Maximus  Cos. 
743asll  V.  Chr.  und  vorher,  um  15  v.  Chr.  proco»,  Cypri,  C.  J.  Or.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  8avant9  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautlus,  Eckhel  III,  84.  Bor- 
ghesi  Oeuvres  II,  18ff. ;   unter  Tiberius :   C.  Ununidius  Quadratus,   Orelli  3128 

^ss  Mommsen  J.  iV.  4234 ;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axius  Naso,  Inschr.  bei  Waddington 
n.  2773;  unter  Claudius:  T.  Cominius  Proculus,  Eckhel  III,  84.  Borghesi  Oeuvres 
II,  154 ;  SergiuB  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Baasus,  im  J.  52  procontul 
CypH  und  erst  70  Consul,  C.  i.  Qr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  lulius  Cor- 
dus.  C.  i.  Or,  2631.  Borghesi  Oeuvres  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrb. 
Q.  Coelins  Honoratus ,  Waddington  n.  2814 ;  unter  Hadrianc  T.  Claudius  luncus 
Cos,  suff.  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septimius  Severus :  Audlous  oder  Odius 
Bassus  proe.  Cypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806  «s  0.  J,  L, 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudius 
Attalus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etrilius  Lupercus  npeaßeunfjc  unter  Tiberius ,  Waddington  n.  2773 ; 
L.  luIius  Marinus,  leg,  pr.  pr,  provineiae  Cypri,  unter  Traian,  Marini  Arvali 
n,  LYIII;  Mommsen  Hermes  HI,  123;  M.  Calpumius  Rufüs,  leg.  pro.  Cypro  pr. 
pr.,  Inschr.  v.  Ephesus  bei  C.  Curtlus,  Hermes  IV,  217;  T.  OX.  OiXelvov  —  «pca- 
ße69avTa  Kuirpou,  E.  Curtius  Im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  h.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Orut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766«  zu  lesen :  quaestor  provine,  Cipri  pro  praetore.  Ein  Proquaestor 
provine,  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  D.  Or,  p.  5.  p.  130.     Hierodes  p.  706» 

8)  Diodor.  16,  42 :  iv  fäp  tiq  y/)0(p  xadriQ  ic^Xctc  ^oav  dStöXo^ot  piiv  iwia, 
bnh  ^i  Ta6Tac  bicf^pyrt  TCTatYpi^va  p.txpd  icoX(op.aTa  rd  npooxiipoOvra  rate  Iw^a 
7:6Xeoiv*  ixdorr)  Ik  toOtov  slyc  ßaeiX^a  tijc  usn  icöXeoc  dp^ovra,  ttp  hk  ßaotXel 
tAv  nepo6v  &itoTCTaYfAivov.  Plin.  n.  h.  5,  129.  Mela  2,  7.  Ueber  diese  König- 
reiche s.  Kuhn  II,  107  fr.  und  einige  neue  Data  aus  den  phoenicischen  In- 
schriften der  Insel  bei  Vogü<¥,  üilanges  d^arehSologie  Orientale,  Paris  1868.  8 
p.  23  IT. 
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römischer  Zeit  werden  45  Ortschaften  genannt^).  Auch  diese 
Städte  waren  zu  einem  xoivov  vereinigt^}.  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos^),  welches  im  J.  45 
V.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  (leßaan^)  erhielt^)  und  sich  spSIter 
ließaatiQ  KAau6(a  <I>Xaß(a  Ili<po^,  >)  iepa  (j.7]Tp6iroXic  tcov  xara 
Koirpov  iroXecov  nennt  ^);  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis, 
damals  Constantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt^). 

XXXV.  Syria''). 

mT^  Dass  Syrien  im  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert  ^j;  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus 
Asiaticus  ^) ,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm  ^^) , 

i)  Plin.  n.  h,  5,  130  und  das  Genauere  bei  Kuhn  II,   312. 

2)  xoivöv   Tuv  Kuicp((DV,    Waddington   n.  2734;    ein  dp^rtepci^c  t^C  vifjaou 
C.  J.  Gr,  2633. 

3)  Act.  Apost.  13,  6,  7.    Mennii  Cypnu  I  c.  18. 

4)  Dio  Cass.  54,  23.     C.  J.  Qr.  2629. 

5)  Inschr.  Waddington  n,  2806,  vgl.  2785. 

6)  Hierodes  p.  706. 

7)  üeber  die  Geschichte  dieser  Provinz  s.  Norislus  Amnus  et  epoduu  8yr<^ 
maudonum  in  NorUii  OperOj  Yeronae  1729  fol.  YoL  II.  K.  B.  Stark  Gaza  und 
die  philistaeische  Küste,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Znmpt  CommentaUonum  epigr. 
Vol.  n,  Berolini  1854.  4.  p.  73  fr.  £.  Kuhn  Yerfassnng  des  Rom.  Reichs  II, 
161 C  £.  Bonnann  De  SyHae  provinciae  Bomanae  parUbuB  capita  notmüUaf  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Voyage,  E3:plieaUon  Vol.  III ;  Corpus  Jfucr.  Lot.  Vol.  III ;  M.  de 
Vogü^  8yrie  centrale;  IrueriptioM  simitiquea,  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein:  Reise  in  den  beiden  Trachonen  und  um 
das  Haurän-Gebirge ,  in  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  S.  109—208;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  in  den  Trachonen 
und  um  das  Haur&ngebige,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
—368,  E.  Renan  Mission  de  PfUnieie,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  In  fol.  Wadding- 
ton Les  hres  employits  tn  Syrie  in  Revue  archiologique  Nouv.  S^rle  XI  (1865) 
p.  262  ff. 

8)  Plutarch.  Pomp,  39 :   xal  «axaSdc  aMc  eU  SupCav  Tauir^v  piev  dbc  oux 


9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  üeber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorgänger  s.  Clinton  Fasti  HeU.  III  Appendix  III.  Kings  of  Suria 
p.  308—346. 

10)  Appian.  8yr.  50 :  o5toi  [ih  h^  KtXcx(ac  xe  xal  2up(ac  t^  fjbeooYOiloi»  xai 
xoIXt}«  xal  OoivUt];  %a\  naXai9r(vY)C)  %al  6oa  dXXa  Supia;  dnb  Eucppdtou  ft^pt 
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so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalitat  seiner  Bewohner^ 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidenherrschaft 
entstandenen  politischen  i^errissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte,  fürs  erste  in  der  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst,  ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden  *) . 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusaounenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur  ^JJ^g*' 
bis  Damascus^);  von  da  wohnen  Ostlich  \md  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden  ^  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen^ 
phoenicischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherr- 
schaft gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Eintheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt  ^j,  b|s 
endlich   in  den  seit  452  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 

AiYuircou  xal  [Uyfii  OaXdaoT)«  M[ixna,  dtMcjfX  'Pop^iot  xot^oyov.  Appian.  Mithr, 
lOo :  xal  TT)v  d(XXT}v  Supiav,  5oii  xe  icspl  E6cppd'rr)v  InX  xal  xoIXt}  xal  ^otvlxv)  xal 
naXatorlvT]  X^yerat,  xal  vfy*  ito^wnitw  xal  'Itoupaloiv  xal  loa  dfXXa  övöpkora 
£up(aC|  iicicbv  dfiayl  'Poi{mi(ou  xamororo. 

11  Appian.  5yr.  50:    Ilopinifjtoc  (jl^   ouv  xmshe  xSr*  bic6  tot«   SeXeuxl^atc 

Y6vo(ikr#ov  i(K&v  Totc  \f^  .  .  .  iic£aTT]06v  olxeiouc  ßaoiXiac  ^  (uvooroc xal 

o6  noXu  Sorepov  xal  Td5e  iceprTjX^cv  Iq  'PQ>(ia(ouc,  iicX  Ka(aapo<  pkdfXtota  tou 
ScßaatoD,  xaxd  (A^pT]- 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Caesar  nennt  bei  Dio  Gass.  38,  38  unter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  S'jpou«  dutvor^pou«.  Ob  sich  dies  auf  das  obere  und  untere,  if)  dv» 
Supta  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  loseph.  ofU.  8,  6,  1;  13,  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  ^  xdt»  2up(a  (loseph.  ant,  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692;  16  p.  742)  bezieht, 
ist  nicht  klar.  Der  dfvo  SuoCa  wird  gewöhnlieh  die  xoIXt)  Supia  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  756) ,  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zur  aegyptischen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  ver- 
standen wird.     S.  hierüber  Norisins  a.  a.  0.  III  c.  1.     Kuhn  U,  179. 
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Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich    sich 
auflöste,  die  Makkabaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  coelesyrischer  Städte  eroberten ,     die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orten  kleine  Dynastien  entstanden.     Indem  nun  Pompeius   nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jüdische   Gebiet  wieder    auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschränkte^)  und  die  freien  Ver- 
fassungen  der   griechischen   Städte    entweder   anerkannte    oder 
wiederherstellte^   organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
geweie.    Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet  werden.     Es  gehörte  demnach   ur^ 
sprünglich  zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apamea,  Laodicea^),  Cyn*us,  Hiero- 
polis   und   Beroea    (Alep)^),    Epiphania    (Hemath)^),    Balanea^), 
Aradus^j,  die  phönici^he  Küste,   namentlich  Tripolis,   dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  Hess  7);  Byblus,  welches 

1)  loseph.  ant.  14,  4,  4:  xal  'zä,  p,ev  'lepooöXufxa  öicoreX'^  ^pou  TottaCotc 
^7Co(7)aev,  Sc  hz  ot  fvotxoi  icpÖTcpov  7z6ket^  d^etpdbsavco  Tfjc  KoIXt^c  £upia^ 
dcpeXöp.evoc  &irö  Ttp  o^er^pu)  orpaTTjY^  ItoSe,  xal  th  a6p.irav  l^oc,  ItX  [iÄfa 
icpörepov  aip^ixevov,  dvxö«  täv  lo(«v  opcov  ouvIorciXev.    Kai  FcCftapa  p,£v,  jitxp6v 

IfATuposdev  xaTaoxa^etaocv ,   dv^XTtoe, tä«  8e  XoiTrdCi  'Itcttov  xat  zxuvö- 

zoXiv  xal  n^XXav  %a\  ACon  %ol\  Zafjidipeiav,  Iri  Se  Mapwoav  xaX  'ACcdtov  xal  'Idjji- 
vetav  xal  ^Ap^^ouoav  toT<  oixihTopoiv  dic^^once.  Kai  TauTac  piv  ^n  tn  pLeGoysttp, 
Y(opU  Toiv  xaTeoxapipif^tiiv,  PdfCav  T£  icp^c  t^  ^czXdtooD  «al  16it7C7)v  xal  A&pa  xal 

SipaTCDVoc  t6v  TTüp^ov itdaac  6  Ilopiinfjioc  dtpijxev  £Xeu^£pac  xal  7:poa^etpi£ 

T^  iirapyCqt. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Städten  hat  Antiochia  vier  yerschledene 
Aeren,  yon  312,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeins  die 
Antonomie,  Noris.  Ep.  8.  M,  dUs.  III  c.  3.  Porphyrins  fr,  26  In  Maliers  Fr.  hist, 
Or,  III  p.  716 :  6  ht  Xaßobv  icap'  'Avriox^wv  ^p^ata  —  a6TÖvopi.ov  rfyt  TtöXtv 
€lao6.  Die  Aera  yon  64  erwähnt  Eaagrlus  II ,  12:  ixetNOC  ftev  ydp  (das  Erd- 
beben) hiaiyths  xal  itevriptoaröv  xal  ixaTOOTÖv  cifo6oir]c  Tfj«  noXecoc  Ito«  rFjc 
a^Tovoulac  Y^T^*^^*  -^^^^^  Selencia  erhielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  D.  N,  m,  327. 
Borghesi  Oeuvr,  TV,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
y.  Chr.  (Eckhel  lU,  307  n.  7)  aOroNOfAOC  (Die  Inschrift  OreUi  623  ist  falsch. 
S.  Henzen  Jnaer.  Vol.  III  p.  55  und  zu  Borghesi  Oeuvres  \ ,  9) ,  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Ephem.  Arch.  II  (1862)  p.  42  iepd  xal  dauXo^  xal  aMvofi.o(. 

3)  Cyrrus  nnd  Hleropolis  haben  die  Selencidenaera  yon  312  y.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Proyinz. 

41  Auch  sie  hat  die  Aera  yon  64.     Eckhel  D.  N,  III,  313. 

öj  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Benan  Miation  p.  107,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  a^ovofi.o6fAevoi  nennen)  wohl  yon  Pompeius  oder  Caesar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Proyinz  gerechnet. 

7)  loseph.  ant.  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  yon  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckhel  D.  N.  UI,  373.  377.  Ephem.  Areheol.  n.  362:  TpMtoXiTöv  tiS« 
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Pompeius  ebenfalls  yod  einem  Tyrannen  befreite  i);  Sidon  und 
Tyrus,  welche  sieh  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  hatten 
und  ihre  Autonomie  behielten  2),  und  Dora^).  Von  dem  süd- 
lichen Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  von  dem 
wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  spater 
aber  einheimischen  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)^),  loppe^),  lamneia®),  Azotus^, 
Ascalon  ^j ,  Anthedon  ^] ,  Gaza  ^^) ,  Raphia  ^  ^) ,  andererseits  die 
Binnenstädte  Coelesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum^^)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos^^), 
Gadara^^),    Abila   Leucas^^],    Dium^^^),    Kanata^^),    Soythopolis, 

OocvixTjc  Tf)<  Upoc  xal  do^Xou  xat  a6Tovöfi.ou  «al  vauapx^Soc  ol  dfpxovtec  «al  V| 
ßouX-/). 

1)  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sldon  bat  eine  Aera  yon  Uly.  Gbr. ,  Tyras  von  126  y.  Gbr. ,  welcbe 
beide  wobl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen:  dass  die  Romer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  loseph.^  otU.  15,  4,  1.  Erst  Angnstüs  nahm 
beiden  Stidten  die  Freiheit  (Dio  Gass.  54,  7)  und  anf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  a^TÖvofAoc- 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  Y»   361  f.)  seit  Pompeius 


(loseph.  ant.  14,  4,  4)  und  die  Aera  yon  94.     Eckhel  D.  N.  lU,  363. 
4}  loseph.  ant.  14,  4,  4.     b.  lud,  1,  7,  7. 
5)  loseph.  ani,  14,  4,  4.  6)  loseph.  &.  Jud,  1,  7,  7. 


71  loseph.  ant.  14,  5,  3.     6.  Jud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  jüdischen  Reiche  gehört.  [Es  stand  zuerst  unter  den 
Konigen  und  hat  die  Seleucidenaera  yon  312  v.  Ghr. ;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  y.  Ghr.,  yon  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeius  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Oabinius  wieder  auf- 
baut« (loseph.  ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  y.  Ghr.  Eckhel 
D.  N.  ni,  447. 

9)  loseph.  ant,  14,  5,  3. 

10)  loseph.  a.  a.  0.  Gaza  hat  eine  Aera  yon  61  y.  Ghr.,  Eckhel  D.  N,  m,  453, 
oder  62  y.  Ghr.  (Stark  Oa»a  S.  514)  und  heisst  in  der  Inschr.  C.  7.  Or.  5892 
iepo^  xaX  dfouXoc  xal  aÖT^vouoc.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (loseph.  ant.  15,  7,  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  y.  Ghr.  wieder  zur 
Proyinz  Syrien  (loseph.  ant.  17,  11,  4). 

11)  loseph.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  yon  58  y.  Ghr.  zu 
sein.     Stark  Gaza  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleucidische  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Proyinz  gekommen. 

13)  Es  hat  die  Aera  yon  64,  Eckhel  III,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  yon 
Pompeius.     loseph.  h.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  aMvofioc  und  hat  die  Aera  yon  64,  Eckhel  III,  350.  Es  war 
yon  Pompeius  neu  aufgebaut,  loseph.  h.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  Aß(Xv)  t|jc  AexaTi^Xeoc  (Inschr.  yon  Palmyra,  C.  /.  Or, 
4501)  oder  KoIXy)c  Sup(ac  (auf  Münzen,  Eckhel  III,  345)  zum  Unterschied  yon 
''AßiXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  a6TÖvop,o(  und 
hat  die  Aera  yon  64. 

Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  yon  64. 

Kanata,  dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 


16) 
17) 
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Pella^],  Gerasa  oder  Antiochia  am  Ghrysoroas*^),  Philadelphia^), 
^'^^^j^^^Jg*®' endlich  Samaria*)  der  Provinz   einverleibt.     Die  Ertheilung   der 
Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  Römer,   sondern   als  eine  nothwendige  Verwaltungs- 
maassregel  anzusehen.     Alle   diese   Städte  hatten   zwar   eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,    aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  Römern  nach  einem  Census  aristo- 
kratisch organisirt  ^)  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  römischen  Steuer- 
verfahren erhoben^);   sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne 
gehende  Abgabenverpachtung.   Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war  7),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Städte^)  und  Gabinius  machte 

ist,  Jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (Batanaea),   nordwestlich  yon  Bostra,   igt  bisher 
von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Numismatikern  identiflciit  worden  mit 
der  grosseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawüt  anf  dem  HaurUngebirge), 
nordostlich  von  Bostra.   Kanatha  mnss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie  Münzen 
schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412^^),  nnd  ein  ßouXeur^c 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412«,   Henzen  BuUeU.  deW  Inst. 
1867  p.  204)  vorkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an,  aber  heisst  nun- 
mehr x6(AT),  Waddington  n.  2412 f.   Kanatha  dagegen,  auch  Ktib^o^a  oder  Kelhiaida 
geschrieben,  welches  von  loseph.  b.  lud,  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  von  PHn. 
n.  A.  5,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  jüdischen  Reiche,   kam  aber  später  zu  Syrien,   und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach   Septimius  Severus.     S.  Waddington  n.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von  Lyon :   BaTjAOC  6  xal  ''louXtavöc  £adl5o*j 
*A^iX7)vöc,  ßouXeiiiYjc  iroX(TT)c  xe  Kava>da([oiv]  iina^-^eiai]  2uplac-   I>aa  Manibu» 
Thaemi  luliarU,  Sati  fiL  8yri  de  vieo  AtkeUmit  decurton(t)  Septimiano  Canotha. 
Die  Münzen  beider  Städte  sind  neuerdings  zusammengesteUt  von  Reichaidt  in 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  68—73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius ,  loseph.  h.  lud,  1 ,  7 ,  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Moounsen  Berichte  der  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss. 
1850  S.  223  =  WaddiDgton  1722. 

3)  Es  hat  die  Aexa  von  64  v.  Ohr.    Eckhel  in,  351. 

4)  loseph.  ant,  14,  4,  4.     b.  Jud.  1,  7,  7. 

5)  loseph.  ant.  14,  5,  4 :  is  dptOToxpaTe(qL  Stf^^ov. 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  a6tövo(i.o;  (s.  S.  394  Anm.  2)  Antiochia  Übera,  Plin.  n.  ft.  5, 
79.  Oaracalla  machte  es  zur  Colonie,  jedoch  salvia  tribuUs,  wie  Paulus  Dig.  50, 
15,  8  §  5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(^SyriOy  ijuae  facta  est  Btipendiaria,  Velleius  2,  37,  5).  Ygl.  ülpian.  Dig.  50,  15,  3 : 
in  Syriis  a  quattuordedm  annis  maaeuli^  a  duodecim  feminat  uaque  ad  9€xagen$i- 
mum  quinJtum  annium  tribuio  capitis  obUganiuTi  acta»  auJtem  apeototur  censenäi 
tempore,    lieber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  m,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  n,  188. 

8)  loseph.  ant.  14,  5,  3 :  xal  dv6XT(od7]<sav  2ap.dip6ta  xal  'AC»toc  xal  Sxu- 
dönoXtc  xal  'AvdrjSdiv  xal  'Pa<p(a  xal  A&pa ,    Mdpt99CK  t6  xat  FaC'z  %al  dfXXai 
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den  Versuch,  auch  ludaea  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  theilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren  i). 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Pharnaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitz verhSiltnissen  2);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo^  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist'). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Dioe-  ^jJ^'^*J 
cesen  empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  *•'  ProYiM. 
der  Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des 
Landes  als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten 
Verwaltung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
bestehen dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
ROmem  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche^)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren ^).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  ROmer  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedium  populi  Romani^);    insofern   also   dürfen   die  Dynasten 

oöx  i'kifai.  Zu  diesen  andern  gehört  Ascalon,  das  eine  Aera  Tom  Herbst  58 
▼.  Chr.  liat. 

11  losepli.  ant,  14,  5,  4. 

2)  fiirtius  6.  Alex,  65 :  eommoraius  fere  in  omnibui  chüatUnu,  quae  maiore 
nmt  dignUaU,  fraemia  bene  meriiU  et  virüim  ei  fuhliee  triJniii:  de  eontrover»ii$ 
veUrihue  eognoseit  ac  etatuit.  BegeSy  t^frafmoa^  dyn<uta$  provinciae  finiUmosquey 
qui  omnee  ad  «um  eoneurreranty  receptoe  in  fidem,  eondiUon&ue  impoBiUB  prooin- 
oiae  tuendae  ac  defendendae  y  dimiitit  et  aibi  et  populo  Romano  amieisBimos,  Er 
trat  loppe  wieder  den  Jnden  ab  (loseph.  ant,  14,  10,  6)  nnd  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antiochia  (Norisias  Ep.  8yr.  Mae.  p.  175—213),  Gabala 
QEckhel  m,  314),  Laodicea  am  Meere,  dessen  Einwohner  sich  Ihm  zu  Ehren 
'louXiEtc  ol  xal  Aao^txcic  nennen,  and  Ptolemals  (Eckhel  III,  425),  welche  Stidte 
alle  Yon  dieser  Zelt  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Orossknrd  zu  Strabo  Band  III  S.  254.  Eine  Aera  Ton  31  ▼.  Chr.  hat  An- 
tlochia nnd  Selencia;  Über  die  Colonlsatlon  von  Berytns  wird  noch  weiter  die 
Bede  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  nach  Rom  dtirt,  vemrtheilt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  nnd  Indaea. 

5)  Ueber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorUnflg  auf  Hnschke  Ueber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesn  Christi  gehaltenen  Census  S.  100.  Ansffihrlich 
handelt  hierüber  0.  Bohn  Qua  eonditione  iurie  regee  Boeii  populi  Bomani  fuerint, 
BeioUni  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  die  den  verbün- 
deten Konigen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
von  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Theil  Ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverstindllch  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zu  den  Verwaltungskosten  gerechnet 
wniden. 

6)  Cic.  aeeuB.  in  Verr.  2,  3  $  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden  i),  da  sie  ebenso  wie  die  fireien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen sind,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratores 
nennen^),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
theile  hinzu  ^): 
commAgene.  4.  Commagenc.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Cilicien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige  ^) ,  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren  ^].  Der  erste  derselben  ist  Mithridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Antiochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96) .  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  I. ,  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird«)  und  vor  31  ge- 
storben sein  muss ,  in  welchem  Jahre  Mithridates  11.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Actium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte^),  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (IL), 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurtheilen  liess^).     Im  J«  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 

1)  Hirtius  b,  Alex,  65  nennt  sie  dyncutaa  provlnciae.  Vgl.  Hnschke  a.  a.  O. 
S.  105. 

2)  SaUust.  lug.  14:  Mieipsa  pater  meus  moriens  mihi  praeeepit^  uU  regni 
Numidioi  tantummodo  procuraUonem  ezUtumarem  meam,  eeUrum  ftM  et  imperium 
ei%L$  pene»  vo8  esse. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  74  sagt  von  der  Decapolis:  inttreursaiiU  eingunt<pie  htu 
urhes  Utrarehiaej  regnorum  insUv  sin^tikie,  et  regna  eontrihuuntur  y  TradtoniHi 
Panioi  in  qua  Caesarea,  AbiUif  Aira,  Ampeloeesay   Oabe.    %  82:   reliqua  autem 

Syria  habet  Arethwiot,  Beroeeneea praeter  tetrarehicu  in  regna  deteripta» 

barbaris  nominIhuB  XVI J, 

4)  üeber  die  Geschichte  von  Commagene  s.  Norisins  Ep,8,M.  disa,  II  c.  4. 
Eckhei  m,  254  ff.  Clinton  FasU  Hell,  m,  343  f.  Kuhn  II,  174  ff.  Waddington 
Tome  UI  p.  60 — 63.  Mommsen  Die  Dynastie  von  Commagene  in  Mittheilnngen 
des  deutschen  archaeologischen  Instituts  in  Athen  I  (1876)  S.  27  ff. 

5)  S.  Boeckh  C.  /.  Ör.  n.  362. 

6)  Im  J.  59  besUtigte  ihn  Lucullus  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2; 
im  Jahr  64  Pompeios,  Appian.  Mithr,  106.  Später  wird  er  erw&hnt  im  J.  51, 
Cic.  ad  fam,  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  &.  e.  3,  5.  Appian.  b,  e.  2,  49;  Im 
J.  38,  Flut.  Ant.  34.    Dlo  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Ant.  61.  8)  Dio  Cass.  52,  43. 


—    399    — 

Commagene^),  darauf  Antiochus  (HI-);  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  47  n.  Chr.  2)  Tiberius  Commagene  zur 
Provinz  machte  s),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Allein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Galigula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurttck^),  welcher 
zwar  von  Galigula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  44  nochmals  auf  den  Thron  erhoben^],  unter  dem  Namen 
Antiochus  lY.  Epiphanes  Magnus*)  bis  72  regierte ^j  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass^].  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Pae- 
tus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Rom  lebten  ^j. 
*  So  kam  Commagene  unter  römische  Verwaltung  ^^} :  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  74,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fieP^);  über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fügt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde  i^),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.  Ptolemaeus  5,  45,  40  röch- 
le Dlo  Cass.  54,  9.  2)  Tac.  atm,  2,  42. 

3)  Tac.  ann,  2,  56 :  CommagenU  Q,  Servaeut  praeponituff  tum  primum  ad 
hu  praetoris  tramUUii.  Strabo  16  p.  749 :  i^  KofA(AaY7)v^  ynxod  xU  ^(v '  f/ct 
('  ipufAVi^v  ic^Xiv  SafAÖaata  iv  iq  t6  ßao(Xfitov  &icfjp)^s,  vOv  o  iicap^(a  j^ovc. 
Servaeas  war  einer  der  Legaten  des  Gennanicas  (Tac.  arm.  3,  13;  6,  7),  der 
die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranioa,  ein  anderer  Legat  desfelben,  Cappa- 
docien.     S.  oben  S.  367.    Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  127. 

4)  Dio  Ca«8.  59,  8..*Der  Irrthnm  von  Fabrlcina,  welcher  Antiochoa  IV.  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II.  h&lt,  ist  Ton  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

5}  Dio  Cass.  60,  8. 

6l  üeber  die  Beinamen,  die  er  anf  Manien  fQhrt,  s.  Eckhel  D.  N,  lU,  255. 

7j  Im  J.  43  Terlobt  er  seinen  Sohn  Antioehnt  Epiphanes  mit  DrasiUa,  der 
Tochter  des  Agrlppa.  loseph.  ant,  19,  9,  1 :  im  J.  54  erwähnt  ihn  Tac.  ann. 
13|  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titas  Tor  Jerusalem.     loseph.  h,  lud,  5,  11,  3. 

8)  Td  irapal^oXioota  r?)«  KiXtxlac,  Dio  Cass.  &9,  8.  Dazn  gehorte,  wie  wir 
ans  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstlichste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  CiUciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis,  femer  Elainsa  oder  Se- 
batte,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Selencia  CUlciae  and  Tarsus,  sodann 
Alexandrta  am  Meerbasen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  iV.  lU,  256. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  loseph.  h.  lud,  7,  7,  1—^. 

lOi  Suet.  Vesp.  8.    Eutrop.  7,  19.     Aurel.  Victor  «pif.  9,  }3.    Gros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71:  KoiAfiarr^vol  xal  Safiosocrttc 
ivreOdev  to5c  iaux^sv  dptdpiouot  ^P^ouc*  Eckhel  D,  N,  III,  252.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  De  Syria  prov.  $  2 ;  vgi. 
Borghesi  Oeuürt$  IV,  159.     Kuhn  II,  174. 
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net  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener  Stalthalter  von  Gomma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legati^  Traiani,  der 
Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet  ^) ;  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Flavia  firtna,  unter  M.  Aurel 
und  vielleicht  schon  seit  Vespasians  Zeit  in  Samosata^]. 

GbAieiB.  2.  Die  Dynastie  von  Chalcis^).  Soweit  bei  der  äusserst 

unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
theilen  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Ghal- 
cis  zu  unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Kinnesrin],  gegrdndet  von 
Seleucus  Nicator^j,  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  48  röm.  Meilen  von 
Beroea  (Alep)^)  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder 
Chalcidene  ®) ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea  ^  und  am  Wesl- 
rande  der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht. Es  wird  durch  einen  Beinamen,  ChcUcis  cognominata 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden^),  wel- 

'  ches  XaXxU  ^  oiro  T<p  Aißav<p  opei  heisst^)  und  auch  auf  einen 

verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird^^).   In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  74  v.  Chr.  ^^)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  Inschrift  von  Pergamnm  bei  Mommsen  Berichte  der  sichs.  Qes.  der 
Wi88.  H.  Ph.  Cl.  1850  S.  223= Waddington  n.  1722:    [Aü]Xov  IouXion  [K]ou- 

a§p[aTov]  [hU]  5naTov,  7c[p6oßeur?[]v  xal  dvTtoTp(£[TY)Y]ov  aOxoxpdropoc  Nipoua[<] 
Tpa'tavoO  xa(oa[po]c  [o]€paaT[ou]  iepf&avixoü  Aaxixou  Sup(a[c])  ^oiv(xt)c,  Kofji- 

2)  S.  Bormann  p.  9 — 11. 

3)  Norisias  Epoeh,  ayromaoed.  m$s,  UI  c.  9  $  3.    Kuhn  II,  169. 

4)  Appian.  8yr.  57. 

5)  Itin.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chalcidene  Wad- 
dington zu  n.  2633. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  81:  reffio  ChaleSdene  fertai$9ima  Syriae. 

7)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Ohalcis  des  Ptolemaeus ,  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fahrt  dann  fort :  Sp,opoc  ^  ioxi  TJ  ^Aicafiicov 
icp6c  fo  V^  "h  <«v  ouXdpxcw  ^Apdßov  xoXoupiivt]  icapairorauiia  xal  i^  XaXxt^ix'^ 
dic6  Tou  Maaooou  xa<H)xouaa  xal  itäoa  V]  Tipöc  vörov  rote  Aitapftiacyi  dv^pdv 
oxTjvtT&v  TÖ  icXdov.  Auch  Ptolenueus  5,  15,  18  erwähnt  diese  Chalcidice  dicht 
vor  der  "AnapLTjv/)  und  Hierocles  p.  711  setzt  Chalcis  In  die  8yria  prima  zu- 
niehst  Beroea.  . 

8)  Plin.  n.  A.  5,  81 :  Chaleidem  cognonüfkEtam  ad  Belum,  unde  regio  Chol- 
eidene  fertiliMfma  &griae.  Ob  Bolus  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  man 
nicht.  In  der  Nähe  von  Chalcis  lag  aber  ZcXcuxöBtjXo;  (Hierocles  p.  712.  NoÜtia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  SeXeuxeT;  :cp6c  T<p  lBi^Xf|}  heissen. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

9)  loseph.  ani.  14,  7,  4.     h.  lud.  1,  9,  2. 

10)  Steph.  Byz.  p.  684 :  n^Xu  i^  2up(?>  xxiadeioa  6n6  Movtxou  tou  'Apaßoc. 

11)  loseph.  ant.  13,  16,  3.  4. 
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naeus^ji  welcher  nicht  nur  Chalets  ad  Libanum^),  sondern  auch 
Heliopolis,  den  Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Antilibanon  9)  und  Ituraea^),  d.  h.  das  ^Drusengebirge  im  Cen- 
trum des  Haurän^),  also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
südlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurde*].  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pom- 
peius  7),  und  als  er  im  J.  40  starb/I^ folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
nias^),  welchen  Antonius  tOdten  Hess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken^).  Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
jadischer  Ftlrsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  I. ,  welcher 
44 — 48  als  König  von  Chalcis  regierte  i<>) .  Sein  Nachfolger  war 
Agrippa  IL,  dem  Claudias  nach  4  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  IL  und  Lysa- 
nias  gab^^).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
im  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  er- 
wähnt ^^j^  UQJ  ^^  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  ==  92  hat  und  den  Bei- 
namen Flavia  führt,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  wurde  ^^j. 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene^^).   Abila  am  Fluss  Chrysor-  AbUene. 
rhoas,   an  der  Strasse  von  Heliopolis  ^^]  nach  Damascus  an  der 

1)  Einen  älteren  Mennaeus,  wohl  zn  derselben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  PolybiiiB  ö,  71,  2. 

2)  loseph.  ani,  14,  7,  4. 

3)  Polyb.  5,  45,  7  f.     Strabo  16  p.  755.  756. 

4)  Strabo  16  p.  753.    Dio  Cass.  49,  32.  5)  Wetzstein  Reise  S.  198. 
61  loseph.  arU.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

7)  loseph.  ant.  14,  3,  2.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetrarcha. 
Eekhel  lU,  263.    Mionnet  V,  145. 

8)  loseph.  dfit.  14,  13,  3.    h,  lud.  1,  13,  1. 

9)  loseph.  ant,  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  PorphyrU  fragm,  bei  Müller 
Mst.  Or.  fr.  Hl  p.  724  S  9  n.  das.  Müller.  Wamm  Renan  in  der  Anm.  14  ange- 
führten Abb.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  ich  nicht. 

10)  loseph.  ant,  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  Baat- 
Xs6c.  Eekhel  D.  2V.  m,  492.  Madden  Hi$tory  of  JewUh  Coinage,  London  1864. 
8.  p.  112. 

11)  loseph.  ant,  20,  7,  1.    h,  lud,  2,  12,  8. 

12)  loseph.  6.  lud,  7,  7,  1. 

13)  Norislns  a.  a.  0.  Di$a,  UI  c.  9  $  3.    Eekhel  in,  265. 

14)  S.  Renan  Mlmoirt  Mir  la  dynastie  des  LysaniaM  d'AbiUne  in  Mim,  de 
l'aead,  des  inter,  et  b,  lettreB  XXVI,  2  (1870)  p.  49 — 84;  von  welchem  meine 
Darstellung  übrigens  in  mehreren  Pnncten  abweicht. 

15)  Itlner.  Anton,  p.  199. 

B«m.  Altertk.  lY.    2.  Anfl.  26 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wade  Bärada  ^),  heisst 
zum  Unterschiede   von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abila  Lysaniae^].     Sie  muss  ursprünglich    zu 
der  Dynastie  von  Ghalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess^),    und  wenn,   wie   man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Chrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist^),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt^),  schliessen,   dass  die   Stadt  von  dem  Lysanias,   den 
Antonius  im  J.  36  tOdten  liess^  ihren  Namen  hat.   Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus <^) ,   der,   wie   sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war  7), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  80  v.  Chr.  erfolgten  Tode^) 
fortbestand.    Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I.  übergingt),    so   regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias  ^o)  und  dessen 

1)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift Orelli  4997  s  Waddington  1874:  Jmp.  Caes,  M.  Aurü.  ArUoninut  Auy. 
Armeniacus  et  imp,  Caes.  L.  Aurel.  Venu  Armeniacus  viam  fiumfni»  vi  abruptam 
interciso  tnonU  restituerunt  per  JüL,  Verum  leg.  pr,  pr,  provine.  Syr.  et  atMcum 
auunif  impendiU  Abilenorum.  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas ,  Jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

2)  Ptolem.  5,  15,  22  kennt  nur  ein  'AßiXa,  hziithri^zioa  Auoav(ou,  das  er, 
wie  Damascus,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  loseph.  ant.  19,  5,  1  verleiht  Clau- 
dius dem  Agrippa  ^'AßiXav  npjv  Auoavlou  xal  6ic63a  iv  T<p  Aißivf|}  6pei ,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  yon  loseph.  ant,  14,  16,  3 
ßapuc  tt[  iröXet  YeiTov  genannt. 

4)  Eckhel  III,  337.  Mionnet  V,  308.  Leucadü  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plin.  n,h,  ö  $  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156: 
BoiXaviai  tcöXic  Ooivix'nc,  if]  s^  Aeuxdic. 

5)  Eckbel  lU,  338. 

6)  loseph.  ant,  15,  10,  1 :  ZTYvö^opö;  tu  ifi£fi(9&o>TO  t6v  oixov  toO  Avoa- 
"^(ou.  los.  h.  lud,  1,  20,  4:  ZYjNÖöojpo«,  6  t6n  Auoaviou  [U{UO%m[UsoQ  olxo^. 
Bei  loseph.  ant,  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  inapyiia,  bei  Die  Cass.  54,  9 
xerpap^ia.  Er  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  Distrlct  hiess  noch 
später  oixoc  tou  Zi]sohfhpo\i,  los.  ant,  17,  11,  4.  b.  lud,  2,  6,  3,  wo  Zr^vo^dbpou 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  TStpelp^Tjc  xal  d^jspti»^. 
Eckhel  m,  496^  Diese  nach  der  seleuoidischen  Aera  datirten  MQnzen  sind  aas 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.    Renan  a.  a.  0.  p.  63. 

7)  Die  Inschr.  C.  /.  Or,  4523  ist  nach  Renan  Miaeion  p.  318  so  zu  lesen: 

^Yarfjp  2i72No5<6p(p  Auo[av(ou  T]eTpdp)^oi>   xal  Aüo[avtqi xal 

tJoTc  ülot« xal  ToU  ülotc  fiv'/jfi.T]«  x^P^"^  [e6o$ßdi€  dv^d7}xev.     AusfQhr- 

lich  handelt  über  diese  Inschr.  Renan  Mim,  de  Vaead.  a.  a.  0.  p.  70  ff. 

81  loseph.  ant,  15,  10,  3.  9)  loseph.  a.  a.  0. 

10)  Lucas  Ev,  3,  1 :  ^  Itei  tk  icevTCxatSexdxip  t^c  i^Y^(xov(ac  TißspCou  KaC> 
oapoc,  ifjY^piove6oyroc  IIovTtou  IliXdtTou  tijc  lou5a(ac  xal  TSTpap^ouvro^  Tfj«  FoXi- 
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Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  44  an  Agrippa  I.  ver- 
geben ^j.  Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 
nächst von  dem  Procurator  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  nSim- 
lieh  die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Pactum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben^). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa'),  welche  ^^J®|^/*j^ 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre  ^) . 
Sampsiceramus  oder  griechisch  2!a(it];iY^pa(j.o<;  ^) ,  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet®),  war  von 
diesem,  wie  es  sicheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe"^  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59^]  und  44  v.  Chr.  ^).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus  ^®) ,  den  Antonius  im  J.  34  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  liess^^),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 

Tpa^«viTi5oc  X*^P**  **^  Aücavloü  Tfj«  ^AßiXijvfj«  Tcrpap^oüvro«.  Auf  ihn  bezieht 
«ich  die  Insclir.  von  Abila  C.  /.  Or,  4Ö21 :  Titep  [Tj-Jjf«]  twv  Kuplrov  2e[ßaoT&v] 

o<oTT]pbc  xal  To5  o6p,[itavTo<]  aurftv  olxou  N6fx^paio« Au9av(ou  Trcpdp^ou 

<liccXc[6d6poc]  —  — ,  in  weicher  die  ic6ptoi  Zeßaorol  Tiberios  und  Livla  sind. 
S.  C.  /.  Gr.  Vol.  III  p.  1174.  Add.  ad  n.  4521,  vgl.  Eckhel  III,  497  und 
Benan  a.  a.  0.  p.  68 ff. 

1)  loaeph.  ant.  19,  6,  1;  20,  7.  1.    6.  lud.  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  in,  338. 

3)  Norisios  a.  a.  0.   Dia.  II  c.  2  $  3.    Waddington  zu  n.  2567. 
AS  NorisiuB  a.  a.  0.  m  e.  9  $  7.    Eckhel  m,  310. 

Öj  So  heisst  er  bei  losephus  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Homs)  Wad* 
dington  2567.  Den  Namen  Samsigeram ,  der  auch  In  Palmyra  irorkommt ,  über- 
setzt Vogütf  Syrie  centrale.   Inseripikma  Sinätiquea  n.  75  8oU$  r<;inw. 

6J  Clc.  ad  AU.  2,  U,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Clc.  ad  AU,  2,  16,  2:  nunö  vero,  SampaieeranUt  quid  dieet?  vettigal  te 
nohiB  in  monU  AnUUbano  eomtituiBte,  agri  Camipani  ab»Udi$ae'i 

81  Cic.  a.  a.  0. 

9)  Strabo  16  p.  753 :  %a\  'Ap^9ouoa  i\  ]Sa{A^iYCpi|AOu  xal  laiißXCvou  toO 
ixeWou  TtatSöc,  cpuXdp^oDV  Tot>  TpLiOTjNmv  Idvouc.  otrabo  zahlt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  CaecUius  Bassus  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fUlt 
aber  46—42  v.  Chr.  S.  Dio  Cass.  47,  26—28.  loseph.  ant.  14,  U,  1.  Dru- 
mann  II,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwälint:  todem  die  ab  lamhlichOt  pkylareho  AraJbum,  quem  homineB  opi- 
nantur  bene  eerUire  amicumque  esse  rei  pubUcae  nostraey  litterae  de  isdem  rebus 
mihi  reddiiae  sunt. 

11)  Dio  Cass.  50,  13. 

26* 
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Schaft  eingesetzt  wurde  ^).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  Sampsiceramus  ^) ,  dessen  Tochter  lotape  an  Aristobulus, 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I.,  ver- 
heirathet  war  3).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52 
Drusilla,  die  Schwester  Agrippa  des  II.,  heirathete^)  und  54 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte^),  der  noch  69 
und  72  regierte*).  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Münzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen'^),  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in 'einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  lulius  Sampsigera- 
mus  vorkommt^). 
Damascns.  5.   Damascus®)    gehörte  im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr. 

einer  arabischen  (nabataeischen)  KOnigsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte^o)  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furpht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten  ^^).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können  ^^) , 
nämlich  ' 

i .  Harethath  (Aretas  Philhellen)  c.  95 — c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50—28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  II.)  7  v.  Chr. — c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heirathet  war  ^3). 

1)  Dio  Oafls.  54,  9. 

2)  loseph.  afU.  19,  8,  1,  wo  er  ''EfitoAv  ßaaiXe6c  genannt  wird. 
31  loseph.  ant.  18,  5,  4.  4)  loeeph.  ant.  20,  7,  1. 
öl  T()>  :cp(6T(p  t!)c  Nipovoc  dlpX'^C  ^'^61*    loseph.  ant.  20,  8,  4. 

6)  Im  enteren  Jahre  erwähnt  Ihn  Tac.  hUt.  2,  81 ,   im  letzteren  loseph. 
ctrU,  20,  7f  1. 

7)  Mlonnet  V  p.  227.  8)  Waddington  n.  2587. 
91  Vgl.  Kuhn  n,  165. 

10)  Hier  residirte  znr  Zeit  des  Pompeius  Aretas.  loseph.  atU.  14,  i,  4; 
14,  5,  1.    Vgl.  Kuhn  n  S.  166  Aum.  1336. 

11)  loseph.  ant,  13,  15,  2. 

12)  S.  Dnc  de  Lnynes  in  Revue  numitmaUg[ue  1858  p.  292  nnd  362;  Vlct. 
Langlois  NumismaUque  des  Arabet  ctoant  l'Jskanitme,  Paris  1859.  4.  nnd  beson- 
ders Melch.  de  Vogfi^  in  Revue  numUm.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals  gedruckt  Ist  in  dessen  MiUmges  d'arclUologU  Orientale^  Paris  1868.  8. 
Appendice  p.  21  f.)  und  Syrie  centrale,  inacrtptions  SinUUquea ,  Paris  1868.  fol. 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  loseph.  ant.  18,  5,  1. 


~     405     — 

5.  Maliku  (Malchus)  c.  40 — c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte^). 

6.  Dabei  (Zabelus)  o.  75— i06. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeios  eingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge« 
zahlt  hatte  ^).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  faetisch 
unterthänig ^)  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung^); 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  I&vapx7]c  des  Aretas  mit  einer  Besatzung  ^)  und 
erst  im  J.  406,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  I)amascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden*), 
dem  es  später  immer  zugerechnet  wird. 

6.  ludaea.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  694     i^^»»^ 
^63  7)  wurde   ludaea  ein  Theii   der   Provinz  Syrien^),    erhielt  Pompeins. 


1)  loseph.  6.  lud,  3,  4,  2. 

2)  Appian.  8yr,  51.  Dio  Gass.  87,  15.  Plut.  Pomp.  41.  losepb.  ant.  14, 
Ö,  1.  Auf  dieses  Ereigniss  beziehen  sieh  die  Münzen  des  Scaums  mit  der  Auf- 
schrift REX  ARETAS,  Eckhel  V,  131.  Borghesi  Oeuvres  II,  186.  Dramann 
I,  29;  IV,  457.  467. 

3)  Hieronymns  in  Ie$aiam  c.  17 :  alii  exisUmant  <U  Romana  eaptivitaU  prae- 
diei,  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  eaptut  est  populus  et  DamascuSf  cui  impe- 
rabat  Areta,  sinUlem  sustinuH  servitutem.  Strabo  16  p.  779:  npdroi  V  hrko  tij; 
XjpCa«  Naßatatoi  xal  Saßatoi  t^v  eö5a(u,ova  ^ ApaßCav  v^fiovrat ,  %a\  TZoKkdxn 
xaT^xpe^ov  aörr?jc  itplv  ^  'PosfAauuv  Y^vM^af  vöv  hk  xdxetvoi  'PosfiaCoi^  elölv 
&ir/)«ooi  %a\  S6pot. 

4)  Gleich  nach  Caesars  Tode  enrihnt  loseph.  ant.  14,  11,  7  einen  OdEßiov 
iv  Aauaoxw  OTpaTT^fOuvra. 

5^  Panlns  ep.  ad  Cortnth.  2,  11,  92:  is  Aa|jLa9x(]i  6  idvdp^Y^^  'Apita  toO 
paatXM!«  l^poOpei  r^  Aa|AaoicT)v6^  nöXiv.  S.  Über  diese  Stelle  und  aie  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzang  ond  Leitung  der 
ehristl.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  S.  159. 


6^  Eckhel  m,  330. 


Dio  Gass.  37,  15.  16.  loteph.  onl.  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Gros.  6,  6. 
LiT.  cp.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F,  HeU,  in  ad  a.  63  und  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  loseph.  6.  lud,  1,  7,  7:  irapaJoöc  Ik  xa&vf}^  ("rijv  SoptaxVjv  dTtotp^(av) 
Te  %a\  t9jv  lou^Cav  %al  td  p^XP^C  Alf^irrou  «al  £67pdrou  2xa6p<{>  St^icetv,  xal 
^0  T&v  'zvf[Ld'na>tf  a&c6c  ftia  KtXtxCac  eU'Pf'&H''^  iintlftxo.  Ammian  14,  8,  12: 
verum  has  guoque  rtgiones  pari  sorie  Pt>mpeius  Judaeis  domitia  et  Hierosotymis 
captis  in  provineiae  speeiem  reetori  ddata  iurisdietione  formavit.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Coelesyrien,  das  unter  einem  von 
dem  Proeonsnl  Syriae  eingesetzten  orponjYÖc  t9)<  KoCXt^«  2up(ac  stand  (loeeph. 
ant,  14,  9,  5),   schliesse  ich  daraus,  dast  Gabinins  das  Laad  in  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  BetreflT 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte  ^) .  Die  Regie- 
rung der  makkabaeischen  Könige  endete  mit  Aristobulus^),  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm  ^} 
und  im  Triumphe  aufführte  4);  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
ludaea  als  ap^ispeu^  xal  Idvap^Ti^^)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt  *) .  Seine  Würde  war  indess.  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche  7);  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Städtebezirken,  welche  aristokratisch  organisirt  waren ^), 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 


theilte.  loseph.  ant.  14,  5,  4.  6.  lud,  1,  8,  5:  SteiXe  Ik  Tzäs  tö  I^o;  el;  itivcfi 
ouvöSooCi  welche  Kuhn  II,  336  als  eonvenhu  iuridiei  versteht.  Mendelssohn 
SenaU  conndta  Romanorum  quae  9UfU  in  Josepfu  antiquitaUbuB  in  Bitschi  Acta 
aooietatis  philologae  LipaienBis  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  Hyrcanus  als 
dlp)^(£pe6;  ludaea  verwaltet  und  erst  Oabinius  die  königliche  Begiening  definitiv 
beseitigt  habe. 

1)  loseph.  ant.  14,  4,  4 :  xal  xA  |jl^  'lepoööXofjLa  ÖTroteX^  tp6pou  Twf*.a(otc 
d7Co(7)aev  (Pompeius).  6.  lud.  1,  7,  6:  tE  li  X*^P^  **^  '^^^^  *lepo«oX6fjioic  ^«i- 
TotTcei  ^öpov.  Vgl.  ant,  14,  4,  5 :  t^v  ts  ^ap  IXeu^eptav  d7:eßciXopL€v  xal  ^TT^xoot 
*Pa}(Aa((»v  xaT^önr]|xev. 

2)  loseph.  ant.  14,  4,  5 :  xal  i\  ßaoiXeta,  i]  irpöxepov  toTc  xoxd  y^o«  ^PX'^" 
peööt  5i5o(i.^vT]  Ttjx"/),  6t]{jlotixo)v  dvopaiv  h(isezo. 

3)  loseph.  a.  a.  0.  und  h.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Appian.  8yr.  50, 
Plut.  Pomp.  45. 

4)  Die  Nachricht  Appians  h.  Mithr.  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
todtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Kachrichten,  die  wir  von  seinen  spateren 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich  in 
ludaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  vpn  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Gass.  39,  56.  loseph.  ant.  14,  6,  1.  &.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Gaesar  wieder  frei,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Gass.  41,  18) ;  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  loseph.  ant.  14,  7,  4. 
6.  Jud.  1,  9,  1. 

0)  Dio  Gass.  37,  16.     loseph.  ant.  14,  4,  4.     Strabo  16  p.  765. 

6)  loseph.  ant.  14,  10,  2 ;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  corrumpirte 
Stelle  des  losephus  über  Gaesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Ritschi  Acta  aocietatis  philoloffae  Lipsiensis  V  p.  198  ff. 

7)  Vgl.  was  loseph.  ant.  14,  7,  2  von  dem  i%^dpy(yi^  ^®'  Juden  in  Alexandria 
sagt:  xai^tSTaxai  hz  xal  i%sdpjri^  aur&v,  8c  Stoixei  ts  to  f^oc  xal  (laitqL  xoloeic 
xal  oufjißoXalosv  licipieXetTai  xal  izpoaraf^'zm^  (bc  av  icoXtTelac  dfpxov  aÖTOxeXoüc* 
Ein  Ethnarch  existlrte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durdi 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Ghr.)  respomio  ad  Afrieanum  c.  14  r 
Xexxiov  V,  Zti  o6&8v  7cap(föo(ov,  its'^dkoy*  Idv&v  bnojBipivn  Y^vofxivoiv,  irpöc 
BaoiXioc  a^yf/üeyrrn^o^ai  toic  olx£(oic  vöuoic  XP^^^<^^  "^^^  aivpiaXdbTOUc  xal  toIc 
oixaoT7)plot«  •  xal  vQv  fo\is  *Fm[i.aims  SaoiXeüövroBV  xal  louoalov  xo  Mßpoxp^ov 
autotc  T6Xo6vcQiv,  Soa  GUY^apouvroc  Ka(oapoc  6  i%sdpyiri^  nao  auxoic  (6vaxat, 
(i>c  \i.rfiti  ^la^ipeiv  ßaotXeoovxoc  xou  £dvouc  tofASv  ol  nsTccipapievoi. 

8)  loseph.  ant.  1,  8,  5 :  Fapivio« xa0toT7)ai  ti?)v  äXXtjv  itoXixciov  inX 

itpooxaolqt  xöäv  dipioxov.    Und  weiter  unten:  dopivoc  ^e  x^C  Ü  evöc  ^itcxpaxeia« 
iXcudepo^vxfic,  x^  XoHC^  dptoxoxpaxcla  ^ttpxoOvxo. 
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der  Einfälle  der  Araber  und  Partber  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  SprOsslin^e  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigoous,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen  1) .  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
ther  durch  Ventidius  aus  Syrien  vertrieben  waren  2),  wurde  im 
J.  38  V.  Chr.  auch  ludaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet^). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  ludaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  ^^'^* 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen^), 
von  diesem  aber  erst  37  übernommen  wurde*).  Ueber  sein 
Verhältniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag  ^) ,  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherm  und  dem 
Könige  geschworen  wurde  7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes^)  und  zur  Stellung  von  Hülfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  ludaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öfters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einktlnften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar  deshalb  in  der   Person  des  Antipater,   des  Vaters  des 

1)  loseph.  ant.  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  ßaatXc6«. 
Eckhel  III,  480.    Metdden  Hui.  of  JetoiBh  eoinage  p.  76  ff. 

2)  LlT.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39—41  und  «ber  den  siegreichen  Feldng 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.    Plut.  Anton.  34.     Liy.  cp.  128. 

3]  Dio  Cass.  49,  22.  Plut.  Ant.  36.  Tac.  hUt.  ö,  9.  Liv.  ep.  128.  loseph. 
ant.  14,  16,  4  setzt  die  Eroberung  Ton  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  die- 
sem die  Herrschaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  S. 
Clinton  F.  Htü.  III  ad  a.  38. 

4)  loseph.  ant.  14,  14,  &.     b.  lud.  1,  14,  4. 

5j  Dio  Cass.  49,  22.  Appian.  b.  e.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  AM.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  loseph.  ant.  17,  8,  1 :  ßaatXc6aac  fxe^'  8  fiev  dvetXsv  *Avt(yovov 
frrj  xiooapa  xal  xpiäxovra  (d.  h.  37—4  ▼.  Chr.),  (uV  8  oe  bizb  *Po9(jia(»v  dir«- 
hihtixTO  iirtd  xal  Tptdbcovra  d.  h.  40 — 4  t.  Chr. 

6)  in\  7poupa  rSk  ßa9iX((a<,  loseph.  ant.  15,  3,  7. 

T)  loseph.  ant.  17,  2,  4;  vgl.  18,  5,  3. 

5)  Appian.  b.  e.b,  75 :  Totr}  hi  vi]  (Antonius)  xal  ßaotXiac ,  oOc  IwniyA- 
0eisv,  iirl  96001^  dfpa  Tcraffi^votc,  Ilövrou  fU^  Aapclov  —  —  U6o'j(&a(a»v  hi  xal 
Saiiap^ov  lip<667]v. 
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Herodes,  einen  iTcftpoiroc  beigegeben  hatte  ^),  so  ist  auch  Herodes 
selbst  factisch  als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel 
zu  betrachten^).  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea  ') ,  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Herodes  Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  =  4  v.  Chr.  *)  wurde  sein 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  KOnigstitel  aber  keinem 
erhteilt. 

1)  loseph.  ant,  14,  8,  5.     h.  lud,  1,  10,  3. 


gezahlt, 
vtoü 

TJ  KXeoirdlTpqi"|jL(ooüc  aixiasi.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  5,  1.  Nach  der  Schlacht  hei 
Actlam  gab  Augustus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Ga- 
dara,  Hippos,  Samaria ,  Gaza,  Anthedon,  loppe  und  Turris  Stratonis,  loseph. 
ant.  15,  7,  3.  b.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonitis, 
Batanaea  und  Auranitis,  loseph.  ant.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis, 
eine  ittapyla  (praefeeiura')  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  ge- 
habt, von  welchem  loseph.  ant.  15,  10,  1  sagt:  ip.6(A(9^o)To  töv  oIxov  toD  Auoa- 
v(ou,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  Zenodorus  erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  ant.  15,  10,  3: 
Kataap  hk  xoX  n^v  to6tou  {lolpav  o6x  öXC'pjv  o5aav  '^Hpd&^i]  d(5fDatv,  ^  (iCTa@> 
Tou  Tp(ixo>^o«  xal  tfj;  FaXiXalac  'fyt,  06Xdt^av  xal  Ilavidoa  xal  Tfiv  icipiE  ^dbpocv " 
iyxaxoL^if^MCi  V  aOxöv  xal  toTc  iicttpoiceOouai  Tfjc  Supiac«  ^ei- 
Xafuvoc  fAexd  Tfjc  ix6(vou  y^(6(at]c  rd  Ttttrza  hoieTv.  Wenn  dasselbe  h.  lud.  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  xaT^ornae  hi  «äxöv  xal  SupCac  5Xt]c  ^irlTpoitov  —  <&«  \Lrfiv* 
^etvai  S(/a  Tijc  ^Cvou  oufißouXCac  tote  ^irtTpÖTtotc  Sioixetv,  so  scheint  das  nnr 
richtig,  wenn  statt  6Xt]<  gelesen  wird  xo{Xt]c.  Denn  einen  orpotriYÖc  t7)^  Ko(Xi]c 
Sup(ac  erwähnt  losephus  schon  ant.  14 ,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  Herodes  niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procurator  verwaltete  er 
dagegen  das  Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  Upd&^ou 
piia^Qiaafjivou,  loseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  Öctavian  gepachtet  hatte.  loseph.  ant.  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  und  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Bede 
von  einem  Vierten  der  Feldfrüchte  (los.  ant.  14,  10,  6),  der  in  Sidon,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  Konig  gezahlt  wurde  (loseph.  ib.),  später  auch  von 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  /^.  50 :  xal  Std  toüt^  ians  louSaloic  Jtnaatv  6  ^poc 
tAv  aofAdTov  ßap^poc  rTjc  ^[XXt]«  irepioix(ac)>  losephus  ant.  17,  11,  4  be- 
richtet, dass  nacii  der  sogleich  zu  besprechenden  Theilung  des  Reichs  von  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antipas  200^  Philippus  100,  Archelaus  600  Talente  jährlich 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  800  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Gr.  1100  Talente  betragen.  Noch  höher  belief  sich  die 
Einnahme  unter  Agrippa,  nämlich  auf  2000  Talente  (loseph.  ant.  19,  8,  2; 
b.  lud.  2,  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  lect.  Regimont.  1880,  I).  Das 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Hultsch  S.  273  etwa  7500  M.,  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein,  welche  die  römi- 
schen Procuratoren  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  loseph.  aitü.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  HeU.  HI  ad  a.  750. 
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i .  Den  Haupttheily  nämlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Stfldte  Gaza^  Gadara  und  Hippos, 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  i^ap^i]«^),  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurde  2}.  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt^), 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben  4),  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen,  als  auch 
demselben  verantwortlich  war^) .  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  41  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procura toren  geführt*),  nänSlich  \.  Goponius  6  n.Chr.,  S.  M. 
Ambivius  etwa  40  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  i3,  4.  Vale* 


1)  loseph.  ant,  17,  11,  4.  &.  lud,  2,  6,  3.  Ethnarcbes  nennt  er  sich  aach 
auf  seinen  Münzen.     Madden  p.  91  f. 

2)  Dlo  Cass.  55,  25.  27.     loseph.  am.  17,  13,  2.     b.  lud.  2,  7,  3. 

3)  loseph.  canl,  17,  13,  5:  tTJc  (^  'AmXdou  X^P^^  ^TCoreXoDc  npoovefiY)- 
8e(oT);  T^  S6pcDV,  ir^fjurerai  Kupifjvioc  t>n6  KaCoapo«,  dvjjp  &icaT»c6«,  dTCoxtpiTjoo- 
ucvoc  xdt  h  SuplqL  xal  t6v  *ApY6Xdou  dico^aioöpievoc  olxov.    Vgl.  18,  1,  1 :  icapfjv 

o6(jixv6c  T6  aäT6av  xdc  o6oCac.  18 ,  2 ,  1 :  Kupfivioc  ^  rd  'ApYsXaou  yj^\Mxa. 
dito^jxevoc  ^f\t  xal  'cäiv  dnoxtfA'^ocov  ic^pac  6xouo6>v,  at  ffrvovro  Tpiaxoortp 
xal  ipSöpMp  eret  pterd  x^  *Avnpv(oü  iv  'AxTCcp  i^trav  bnh  Ka(oapoc  —  "Avavov 
—  l9T$  dp^tepia,  d.  h.  Im  J.  7  n.  Chr.  Ueber  die  bekannte  SteUe  des  Lucas 
£9.  2,  1,  welche  diesen  Censns  in  das  Jahr  der  Gebort  Christi,  d.  h.  752,  in 
welchem  Jahre  Qnirinius  znm  erstenmal  Ugatus  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Res  gettae 
Divi  Augusii  p.  124  f. 

4)  loseph.  ant.  18,  1,  1:  Kmndr^i6^  ts  a^cp  (dem  Quirinius)  oupiaTa- 
niptiterai,  Td^pwiTOC  t6bv  l7nt^Q»v,  Vjyr^odfxsvoc  'louJaiojv  TJ  inl  «aaiv  d^ouoCa. 
b.  lud.  2,  8,  1 :  rfk  hi  ^Apjtkdorj  Y(6pac  sU  iirap^Cov  nepiYpacpctatjc»  ^riTporo; 
TIC  tirntx'T)«  icapd  romaCou  Td^eiDC  Ro»irc6vioc  TcifAirrrat,  (Asxpt  tou  xteWeiv  Xaßdbv 
icapd  T0(i  Ka(9apoc  ^Eoiiolov. 

5)  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitelllus,  auf  die  Klage 
der  ßouX*/)  Ton  Samaria  abgesetzt.  loseph.  ant.  18,  4,  2.  Auf  ahnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratns.     Tac.  ann.  12,  54. 

6)  Hauptstelle  Über  sie  Ist  loseph.  ant.  18,  2,  2 ,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Bevue  NwnhmaUqut  1853  p.  186  ff.  und  dessen  Seeherehei  ntr  la  numismatique 
Judaique,  Paris  1854.  4.  p.  136 f.  Clinton  Fatii  Rom.  II  p.  235.  Madden  Numis- 
maUc  ChronieU  1875  p.  169  ff. 
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rius  Gratus  etwa  15—86,  5.  Pontius  Pilatus  26 — 35  i),  6.  Mar- 
cellus  im  J.  35  2),  7.  Maryllus  38— 4i »). 

S.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  ärmsten 
Landstrich^),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  terpap^TjC^)) 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde  ^) .  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,   welche  ihre   Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt 7). 

3.  Galilaea,  das  nach  losephus  S04  Städte  und  Dörfer 
zählte^),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Äntipas  zu®),  der  als 
T&rpapxYjc  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde  i^). 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt*  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus^^).  Des  Aristobulus  Sohn, 
Herodes  Herodes  Agrippa,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte,  M.  lulius 
Agrippa^^),  in  Rom  .erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
dene^), erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus**),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas  ^^)   und   endlich   durch   Claudius  im  J.  44 

1)  Borghesi  Oeuvres  V,  82.     loseph.  ant,  18,  4,  2. 

2)  loseph.  ant.  18,  4,  2.  3)  loseph.  caU,  18,  6,  10. 

4)  loseph.  ant,  17,  11,  4.    Ueber  die  Grenzen  und  die  Geschichte  von  Ba- 
Unea  und  Auranitis  s.  Waddington  in  Camptes  rendtis  1865  p.  102  ff. 

5)  Ev.  Lncae  3,  1.     Mflnzen  bei  Madden  p.  100  f. 

6)  loseph.  ant  18,  4,  6 :  TÖre  hk  xal  <P(Xtir7toc  —  TeXeuTs  t6v  ß(ov,  clxoortji 
ubi  ^lauTtp  Tfj«  TißepCou  ip/fj«,   if|YT|adtfi€Noc  hk  o6töc  iirtot  xa\  Tpidbccvta  rf)« 

Tpon^oivlTiSoc  xa\  FauXccvlTiSoc  xa\  toü  BatavaCoiv  £8vouc  ^p^C  aöroTc. Ti^v 

V  opvVjv  —  oö  Y^p  TcaTeXelTiCTO  Tratfiac  —  Tiß^pioc  irapoXaßcbv  itpoaW)xt)N 
ina^jjia^  iroieiTai  tfjc  S6po)V. 

7)  Eckhel  in,  342.  8)  losephi  vita  $  45. 

9)  loseph.  ant.  17,  8,  1;    17,  11,  4;  18,  7,  1.     Ev.  Lucae  3,  1;  3,  19; 
9,  7.     Matth.  14,  1.     Act.  Ap.  12,  1. 

10)  loseph.  ant.  18,  7,  2.  Der  Titel  Terpip^^-rjc  nnd  das  43ste  Jahr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisius 
De  nummo  HerodU  Antipae  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  647—665.  Eckhel  III,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

11)  loseph.  ant.  17,  7,  1.     6.  lud.  1  c.  22—27.     Strabo  16  p.  765. 

12)  Waddington  n.  2112,  vgl.  C.  i.  Or.  n.  361. 
13}  loseph.  ant,  18,  6. 

14)  loseph.  ant.  18,  6,  10.  b.  lud.  2,  9,  6.  Dio  Gass.  59,  8.  Phüo  in  Floc- 
cum  5. 

15)  loseph.  ant.  18,  7,  2. 
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ludaea  und  Samaria^),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fttrstenthum  Ghalcis  gegeben  wurde  ^).  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44  ^) .  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  H. ,  auch  Marcus  Agrippa  genannt^),  ertiielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fttrstenthum  Chalcis,  weiches  sein  Oheim 
gehabt  hatte  ^).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus^)  mit  dem  EönigstiteH).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  ö5 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galilaea  und 
lulias  in  Peraea^).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet^];  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (iOO  n.  Chr.]  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie  ^®).     ludaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura-   P'oc^'*- 

'  toren  Yon 

toren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war^*),  und  zwar  re-    i^dae». 

1)  losepfa.  imX,  19,  ö,  1.   Dio  Caas.  60,  8.   PhUo  in  Ftoocum  c.  41.    loseph. 
6.  ittd.  2,  11,  5. 

2)  loseph.  amX.  19,  8,  1.     Auch  er  heisst  ßaotX€6c  anf  seinen  Münzen. 
Eckhel  III,  492. 

3)  loseph.  axd,  19,  8,  2.     Er  führt  auf  Münzen  den  Titel   ßaoiXe^c  fiifac 
'A^pCicicac  t^oxaioap.     Eckhel  III,  492.     Madden  p.  106. 

4)  Waddington  n.  2365.    Madden  p.  117. 

5)  loseph.  ofU.  20,  ö,  2.     h.  lud.  2,  12,  1. 
61  Joseph,  ant.  20,  7,  1.     6.  Jud.  2,  12,  8. 

7l'Acta  apost.  25,  13;  26,  2  n.  öfter.     Münzen  bei  Madden  p.  115ff. 
8)  loseph.  ant.  20,  8,  4.  9)  loseph.  b,  lud,  4,  1,  3. 

10)  Photii  Bibl,  cod.  33.  Eekhel  lU,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Kr- 
klarong  der  Münzen  Agrippa's  II.  sind  weder  die  Nachrichten  des  losephns  noch 
die  Comblnationen  Maddens  aasreichend.  Es  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  UI,  2  (1872)  p.  449  ff. 

11)  loseph.  b.  lud,  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  Gesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg. 
IV  8.  46  £r.  Da  Tacitns  ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  JUtraeique  et 
ludaei  defkmetU  regÜnUj  Sohaemo  aique  Agrippa  ^  provinciae  Suriae  addili,  so 
nimmt  Bormann  De  8yr,  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaestina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysanlae  zur  Provinz  gezogen,  von  44—49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  übergeben  worden ,  der  nicht  unter  dem 
legatue  Syriae  gestanden  habe.     Dies  best&tige  loseph.  afU,  19,  11,  2:   Inap^o^^ 

Toc^o^ivfp  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  Stiou<  ttfAi^v  xh  uV)  Mdlpoov  inafa-^eX^ 
eU  ßaoiXeCov  aörif»  (uitpopov.  Allein  gleich  darauf  (ant.  20,  1,  1)  erzählt  loee- 
phus ,  dass  der  legatua  Syriae  Vibius  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde ,  und 
dasf  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  losephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus 
44_46i)  und  Tiberius  Alexander  46— 48  2),  seit  48  Ventidius 
Gumanus^);  im  J.  52,  als  Herodes  Agrippa  IL  die  Tetrarchie  des 
Philippus  erhielt,  wurde  fttr  den  tlbrigen  Theil  des  jüdischen 
Landes  Claudius  Felix  Procurator^).  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Festus  (61)^),  nach  dessen  Tode  Albinus  (6S — 64)  <^)  und 
Gessius  Florus')  (65 — 66)^).  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr.  ^)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge  ^^)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
138 — 435  n.  Chr. ")  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden  ^^). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina^'). 

ledigen,  da  der  letztere  die  Vereinigang  Pakestinas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

1)  loseph.  arU.  19,  11,  2:  inapyw  oöv  rfin  lou^ala«  %a\  ttjc  ditdoT)«  ßaoi- 
Xe(ac  didoreiXe  Ko6o7Ttov  ÖdSov.     Vgl.  ant.  15,  11,  4.     6.  lud.  2,  11,  6. 

2)  loseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradus, 
C.  i.  Ör.  Vol.  m  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dvTCTr(Tpo[7roc  TißepCo]u 
'louXiou  'AX[e]S[dv(po'j,  iic(£]p^ou  [t]oi>  lou^at[xoO  Idvouc]  Tor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Spater  war  er  praefeetus  Aegjfpti,  S.  C,  J.  Or,  Vol  HI 
p.  311a.     Renier  In  Mim.  de  Vaead.  de$  irucr.  XXVI,  1  (1867)  p.  295. 

3)  loseph.  arU,  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  Ugatus  Sffriat 
QuadraUu  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.    loseph.  ant,  20,  6,  2.  3.    b,  lud.  2,  12,  7. 

4)  loseph,  arU.  20,  7,  1 ;  20,  8,  5.  b.  lud.  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tac. 
arm.  12,  54  waren  Cnmanus  und  Felix  gleichzeitig  In  Indaea,  s.  Lipsins  z.  d.  St. 

5)  loseph.  ant.  20,  8,  9.     b.  lud.  2,  14,  1. 

6)  loseph.  ant.  20,  9,  1.    b.  lud.  2,  14,  1. 
7i  loseph.  ant.  20,  9,  5.     6.  lud.  2,  14,  2. 

S)  loseph.  b.  lud.  2,  14,  4.  unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius lulianus,  h  Tfj<  ^Iou5a(a«  ^nixpoiroc»  loseph.  b.  Jud»  6,  4,  3  und  Liberias 
Maximus  ^itltpoicoc,  loseph.  b.  lud.  7,  6,  6. 

9)  S.  ausser  losephus  btUum  ludaieum  Suet.  Tit.  5.  Tac.  hist.  5,  1.  Die 
Gass.  66,  4—7.     Clinton  FomU  Rom.  ad  a.  70. 

10)  loseph.  b.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  Chron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (1341. 
Euseb.  hUt.  eccl.  4,  6.  Spartian.  Hadr.  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  B.  ad  a.  132 f.  Ewald  Gesch.  des  Volkes 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  vn  S.  359  ff. 

12)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  in  Daniel,  c.  9 :  HierwdUm  omnino  tub- 
vena  tit  et  ludaeorum  gena  eatervatkn  co/eea.  Das  Chfon.  Pasch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonle  Irrthümllch  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  118. 

13)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  in,  441—443.  Dio  Cass.  69, 12.  Euseb.  h.  eeel. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  h  hk  aOröc  'A5ptavö<  ^(>Yio96lc  txnä  ^Iwitaivn 
ixiXfiuaev  sie  t?)v  IepouaaX9|fi.  olxetv  "EXXiQvac,  (leTovofjL^aa«  aM)v  tt^Xiv  AlXlov. 
ülplan.  Dig.  50,  15,  1  §  6 :  in  Palaeetina  duae  sunt  coUmiae^  Ca£sariensis  et  Aelia 
CapitoUna^  sed  neutra  ius  Jtalieum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonle 
ist  zweifelhaft.    S.  Madden  The  numismaUc  chroniele  1876  p.  63ff. 
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7.  Der  östlichste  Bestandtbeil  der  Provinz  ist  endlich  das  Paimyra. 
Gebiet  von  Palmyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthem  und  Römern  trieb  ^).  Von  den  Stapelplatzen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  i2 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Garavanen- 
Strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat 
und  über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste 
direct  nach  Petra  ^j.  Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt  gewordenen^)  palmyrenischen  Inschriften  erwähnt^). 
Palmyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung^)  und  be- 
diente sich  der  seleucidischen  Aera  und  des  macedonischen 
Kalenders®).  Wann  sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr. 
kommt  eine  cpuXiQ  KXaoSidc  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Glaudius 
ihren  Namen  hat  und  der  älteste  Beweis  römischen  Einflusses 

1)  Appian.  6.  c.  5 ,  9 :  6  ' Avrdiyvioc  litcfiiie  tou<  ImziaQ  üdXfiupa  TcöXtv ,  oO 
(Aaxpdv  oOaav  Ar.b  £5(ppaT0u,  (tapTtdaai,  pitxpal  [ibt  iTitxaXwv  aOtoic,  Sri  'Pwfjtalojv 
%a\  riapduatov  ^vrec  i^öptot  i^  ixoripou^  int^eSd»;  el^ov  (funopot  fdp  ^vre« 
xofA^Couoi  [xev  i%  üepacbv  xd  "Iv^txdt  tj  Apdßia,  Staxl^evTai  h^  6v  x^  'Pa>fJia(a>v). 
Plin.  n.  &.  5,  88:  Palmyra  wba  nobüis  situ,  divitiis  soli  ei  aquis  amoenia,  vasto 
undique  canbitu  harenia  inehidit  agroa  ae  velut  terris  exempta  a  rerum  naturüt 
privaia  aorte  mter  duo  imperia  aumma  Romanorum  Parihorumgue ,  et  prima  in 
diaeordia  aemiptr  uirinque  eura,  aheai  a  Seleueia  Parthorum  quae  voeatur  ad  Tiffrim 
CCCXXXVII  mil.  pasauum. 

2)  PUn.  n.  h,  6,  145.  Heeien  De  oommereiia  urbis  Palmyrae  vicinarumque 
urbium.  In  Commmt,  Societ.  Ooett.  Vol.  VII.  1882. 

3)  Die  ersten  Insciuriften  von  Palmyra  copirte  Halifax  Im  J.  1678;  zu  .die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  anmaeischer  nnd  bilingner  Inschriften  ans  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramaeischen  edirt  sind  in  Vogfitf  Syrie  centrale.  Inacriptiona  isimi" 
üiiuea,  Paris  1868.  fol.  *  ' 

4)  Eine  Caravane  heisst  ouvoftCa,  der  Führer  derselben  w^ohidcyfl^.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  ot  ouvovaßd^xec  (ur  a6xou  efinopoi  diA 
OopdU^ou  %k  'OXaYaati&oc ,  C  /.  Or,  4489»  Waddington  2589;  ol  o^[v  aOxoj 
d]vaßdvx6[c  dtth]  ^naoWou  Xdpa«oc,  Vogü^  n.  6  b  Waddington  2596;  ol  o^v 
a6t(b  %aTeX96vrtc  eU  ^OXo^coi^a  Ivitopot ,  Vogütf  n.  4  «  Waddington  2599.  Die 
Inwuiriften  sind  a|(s  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Chr.  Charax,  über  welches 
Vogfitf  nnd  Waddington  Bevue  Num.  1866  p.  303  ^  Milangea  de  numitmaJtique 
2">«  Stfrie  p.  77 if.  weitere  Nachweisungen  geben,  heisst  SitaoCvou  Xdlpa^  oder 
Karak-Hispasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogütf  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  ans  dem  Jahr  124  ▼.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaaiX^o« 
Toitaoalvou  erhalten  ist.    Eevu«  fmmUmatique  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  und  spater  werden  ßouXV)  und  ^|io<  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  fpa\t.\M.xt(t^  0^*)-  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stamme  gewesen  zu  sein 
scheinen  (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dpYupoTap.(at 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  2571^. 
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ist^),  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Damascus  im  J.  406.  Bald  darauf,  im  J.  129,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt  ^},  welche  damals  den  Namen  'ASpiaviq 
naX{jiupa  annahm^)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  rerdankt^).  Die  Garavanen- 
Strasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde  in  dieser  Zeit  gegen 
Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Haurän,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Dörfern  desselben,  T6ma  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Rouhb6  und  am  Fusse  des  Vulcans  Djebel  Seis  vorfand^), 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden^).  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche  39  Stunden  beträgt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qari^tein)^,  wo  um 
400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag®),  und  Geroda  (Djeiroud) *^) ; 
die^  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  III  Gallica  stand  ^^) .  Zwei  andre  Strassen  führten  von  Pal- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias^^).  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse, namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthischen  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  S34  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherrn  Rutilius  Crispinus  in 

1)  Waddington  n.  2613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C.  i.  Or. 
4482  SS  Waddington  2585,  deren  palmyreuischer  Text  von  130  datirt  ist  (Yogfi^ 
n.  161. 

3)  Steph.  Byz.  p.  498:  ndfXp.upa,  ^po6ptov  2up(a€*  —  —  ol  ^^  auToi 
^ASptavoTcoXiTai  fAeTODVOfAdaOY^aav  iTcixTio^eCavjc  t^c  icöX.sa)C  dizo  tou  aOroxp^hopoc. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
sich  in  einer  römischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C,  I.  Or.  n.  6015  ein 
A.  Aup.  'HXiö5o>poc  'AvTiö^ou  'A&piav6c  IlaXpLUpTjvöc ,  welches  Ethnikon  anf  den 
Namen  der  Stadt  'ASpiavi^  üdlXfxupa  schliesaen  läast.  S.  Norisins  De  epoeh, 
Syrom.  Dias.  II  c.  3  $  2. 

4)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyras  ans  dieser  Periode  s.  Rob.  Wood  Lea  Buine$ 
de  Pahnyre  autrement  dite  Tadmor,  London  1753.  fol.  (Anch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  des  SavanU  1836  p.  335.  Becueil  des  Ifiaer. 
de  Vtg^fpit  I  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzstelnsche  Karte  (Abb.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

6)  In  den  Inscbriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein 
deewrio  (n.  2270),  ein  eques  der  leg.  III  Cyrenaica ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  leg.  II  Parihiea  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536.  8)  Not.  Dign.  Or.  p.  85. 
9)  S.  über  diese  Orte  Waddington  zu  n.  2571. 

10)  Not.  Dign.  Or.  p.  85.  11)  Waddington  2629.  2632. 
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Palmyra  war^].  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  h.  unter  Garacallay  war  die 
Stadt  colonia  iuris  Italici^)  und  den  Titel  der  Colonie  fuhrt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  S42  3)  und  262  ^} ;  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
Septiniius  gewöhnliche^).  Die  [kurze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath^)  ftthrte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Aurelian  273  7),  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam  ^).  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung (cppoupiov)^},  welche  DiocletianJ  anlegte  ^<>)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  Illyricorum  stationirt  war^^).  lustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen  ^^)  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice^'),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia  ^^j . 

Pompeius  übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  undjy^*^j| 
Palaestina  diese  Länder  dem  H.  Scaurus,  der  dieselben  von  63 
bis  6i  1^)  als  quaestor.  pro  praetor e  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetores,  L.  Maroius  Philippus  64 
— 6i  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58 ;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius^®)  57 — 55,   dann  Crassus  55 — 53,   nach  dessen  Tode  sein 

1)  S.  die  Inschr.  C.  /.  Or.  4483  b  Waddington  2598.  üeber  das  Jahr  s. 
Eckhel  vn,  273.    Clinton  F.  R.  ad  a.  231. 

2)  Digest.  50,  15,  1  §  5.  3)  Vogürf  n.  15. 

41  Waddington  2606«,  wo  sie  (A,T2TpoxoX(Dve(a  heUst,  2607.  ef.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  iua[v5pi«öc] ,  duumviralU,  erwähnt  2601;  sonst  heissen  die 
Ilviri  9rpaTT)Yo(,  welche  In  den  Jahren  224 — 262  vorkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  2606».  2607.   Vgl.  Vogfltf  p.  18.   Daneben  kommt  ein  dr(op(Fi6\io^  ror  2598. 

5)  Von  Septimlns  Sereras  wurden  auch  Tyms,  Heliopolis  nnd  Laodicea  zu 
coloniae  iuris  Italici  erhoben.    Digest.  50,  15,  1. 

6)  S.  T.  Sallet  Die  Fürsten  Ton  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogütf  p.  29 ff. 
Waddington  n.  2600 ff.  Zn  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  oi>y~ 
«XT)Tm6c,  vir  ienatoriu$f  heisst  und  251  starb.  Seine  Nachkommen  sind  Heyran, 
Atpcllvt)c  oder  Herennianus,  and  Odeynath  II,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathzebinah),  welcher  267  starb,  nnd  dessen  Sohn  Wahballath. 

7)  Ueber  das  Jahr  Clinton  F.  B,  ad  a.  273.  Waddington  zn  n.  2611.  üeber 
die  zweite  Eroberang  Zosimus  1,  60.  61. 

8)  Vopiscns  AureUan.  31.  9)  Steph.  Byz.  p.  498. 

10)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  531 »  C.  /.  L.  III,  133. 

11)  N.  D.  Or.  p.  85.  12)  Procop.  de  aedif.  2,  11. 
13)  ülpian.  Dig.  50,  15,  1  S  5.  14)  Hierodes  p.  717. 
15i  S.  H.  Ganmitz  Lek»ziger  Studien  n  (1879)  S.  259. 

16)  Appian.  8yr.  51 :  iLuploc  ^'  e6d6^  6  nop.7rif)io<  SxaOpov  t^  tt  toU  i:o)i- 
(loic  eauTfp  YCvöpiCNOv  rapiCav  Ito^  '^Yeia^ai  (vgl.  loseph.  ant,  15  c.  4.  5. 
6.  Jvd.  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  N.  V,  131.  Borghesi  Oeuvr.  II,  186  f.  und  über 
die  Zeit  CUnton  F.  HeU,  Ul  p.  342),  xa\  ^  ßouX-^  <P(Xii:nov  ii:l  Sxauptp  t&v 
Mdpxtov,  %al  Mao%t}XXsoH  A^Xov  iit\  t^  <DiXtin:(p,  dfpi^o»  orpaTr^jtxouc  "mx 
d^ioiotv.  dXXd  tAvos  pirv  iiMni^  Striae  itpC^dT]  jj^'^o^,  to6<  Y^CTOva;  ivo^Xo^vrac 
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Quaestor  Cassius  die  Provinz  52 — 51  verwaltete^);  darauf  M. 
Calpurnius  Bibulus  5i — 50  2).  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
übergab  Caesar  Syrien  dem  S.  lulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurde  3).  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44 ,  wo  Cassius  sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  pro- 
consul  annahm^).  Nach  der  Schlacht  bei  Philipp!  setzte  im 
J.  4i  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  hatte  ^).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren®),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen 
der  jüdische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
übergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Munatius 
Plauens')  und  31  von  L.  Bibulus®),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didius  die  Provinz  übernahm^).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727=27  wurde 
Syrien  kaiserliche^)  und  ist  später  als  die  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  werden,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden  i^),  deren  Residenz  Antiochia, 
an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Reiches,  als 
Metropolis  der  Provinz  ^^j  ^u.  hoher  Blüthe  gelangte  e*).    Aber  es 

^paßac  dp.uvofx£v(|i.  xal  xou^e  x^^^  ^^  "^^  lireiTa  l-^ho^zo  Zup(ac  orparv^YOi  xwv 
rd  i7C(6vu|Jka  dpSdvTODV  Iv  dCoTei,  Iva  l^otev  igoualav  xaxaXÖYOU  ts  orpaxiac  xal 
TtoXipiou  ola  unaxoi'  xal  Trp&xo^  1%  xöbvSe  ^icipL^^T]  Faßlvioc  {lexd  oxpqEXidc. 
Ue)>er  Gabinius  s.  Drnmann  III,  46. 

1)  DmmaBn  U,  118—120.  2)  Dramann  11,  101. 

3)  Drumann  IH,  768;  II,  125.  4)  Cic.  ad  fam.  12,  11. 

5}  Dio  CasB.  48,  24.    LW.  ep,  127.    Norisius  Cenot,  Pia.  p.  445. 

6)  Liv.  ep.  127.    Dio  Cass.  48,  89--43.    Plut.  Ant,  33  nnd  über  den  Feld- 
zug des  J.  38  Plut.  a.  a.  0.    Dio  Cass.  49,  19—21. 

7)  Appian.  b.  e.  5,  144.    Noris.  C,  P.  p.  451.    Borghesi  Oeuvres  II,  85. 

8)  Drumann  II,  105.    Borghesi  Oeuvr.  II,  95. 

9)  Dio  Gas».  51,  7.    Noris.  C.  P.  p.  454.  10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  üeber  die  Ugati  Syriae  bis  auf  Vespasian  s.  Norisios  Cenotaphia  Piaana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  III  p.  424—531  und  Dim.  de  epoch.  Syromae,  Opp.  Vol.  II 
p.  259.  Eckhel  D.  N.  III,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm,  epigr.  11  p.  73—152.  Die 
Statthalter  von  731  bis  770  (23  v.  Chr.—  17  n.  Chr.)  behandelt  Mommsen  Re» 
gestae  D.  Aug.  p.  113  ff. 

12)  Den  Titel  uTjxpöitoXic  führt  sie  schon  Tor  der  Römerzelt  auf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  m,  270,  und  behielt  ihn  später  bei.  Eckhel  lU,  271.  283.  Mion- 
net V,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.  loseph.  ant. 
17,  5,  7;  17,  9,  3,  der  sie  auch  piTjxp^TroXic  x^c  Supia;  nennt.    6.  I.  3,  2,  4. 

13)  S.  O.  Müller  AntiquüaUa  Anüoeh.  in   CommerU.  Soeiei.  Qoetting.  recent. 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  übertrug  Augustus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — i^  v.  Chr.  i) 
als  Stellvertreter  des  Kaisers^)  löste  und  im  J.  45  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war 3).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  übergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten liesS;  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,   bedarf  noch  einer  weiteren  Untersuchung^).     Nach 

Vol.  VIII.  Vgl.  des  Llbanius  'Avrtoxi^öc  Vol.  I  p.  275  R.  lohannes  Chrysosto- 
mns  SomÜ.  in  Ignat.  $  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597)  bezeichnet  die  christ- 
liche Gemeinde  Ton  Antiochia  als  $i)p,ov  el%oatv  IxTeivofievov  (AupidSa;.  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Grosse  nor  von  Seleucia  am 
Tigris  und  Alexandria,  naturiich  auch  von  Rom,  übeitroffen  werde.  Procop. 
6.  Ptrs.  1,  17  p.  87  nennt  'Avüiöyetav  —  icXo6Tt{)  tc  xal  {xe'jf^dci  xal  TtoXuav- 
dp(Dii(a  TCÖXeoiv  nofiytm  diraonv  xosv  is  xou  i<t)Oic  'PoDuaUuv  oiSoav.  Vergl.  2,  8 
p.  189;  192. 

1)  Seine  Verwaltung  begann  23  y.  Chr.,  Dio  Cass.  53,  32,  und  daoerte 
10  Jahre.     loseph.  arU.  16,  3,  3.    Znmpt  p.  79.    Mommsen  p.  113. 

2)  ToO  Tcipav  lov(ou  Std^oYOC  Kaloapi,  loseph.  arU,  15,  10,  2. 

3)  loseph.  ant.  16,  2,  1.  Philo  leg,  ad  Caium  p.  589  Mang.  £r  legte  da- 
nials  die  Colonie  Berytns  an  (Strabo  16  p.  756),  welche  Euseblos  Chron.  in  das 
Jahr  14  v.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Cass.  53,  32 :  %a\  8^  (Agrippa)  h.  \us  Tf)c  n^Xeoc  s^dOc  ^pfiTjocv, 

DU  pivtoi  xal  Ic  T^v  Suplotv  d^iiuxo  dXX' ixctoe  p.^  to6c  (rttoorpan^Y^^^ 

lj:e\L^f  aMc  tk  iv  A^oßip  8i^pi<|w.  Znmpt  and  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  nnd  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23—13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus  in  Thracien  den  Rhescn- 
porls  getödtet  habe,  und  fahrt  dann  fort:  die  ou^  om6Q  xe  Taura  itcoiet  xal  oi 
SioXirai  t^v  Maxe6ov(av  ^xaxoOp^ouv,  Ao^toc  üelaoiv  ix  UayL^iAia^,  i^c  ^P^f ' 
Tc^09txdyi%r\  «^(oi.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13^11  ▼.  Chr.  Vellel.  2,  9B. 
Liv.  ep,  140.  Piso  war  also  dp^ov  üafi^uXlac  im  J.  13.  Es  ist  aber  nnglanb- 
lieh,  dast  er  nur  PamphyUen  verwaltet  bitte,  da  er  bereits  15  Consnl  gewesen 
war,  und  PamphyUen  nie  eine  consolarische  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  legahu  OakMoe  sein,  denn  auoh  dieses  ist  praetoriseh,  noch  auch  etwa 
proconiiU  Aaiae,  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Consulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Cilieien  von  Antonius  im  J.  36  aufigehoben 
und  theils  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorlaufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  ann, 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Panmhyllen  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über^ 
dies  der  beste  Angriffspunet  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  GaUtien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegsznstande  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Quirinius,  Ugatut  Aug.  Syriae, 
sie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  legaU  Äug,  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
sich  im  J.  13  zufallig  in  PamphyUen  befand,  vieUeicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  FaUe  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein.    Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

B6m.  AUf  rth.  lY.    2.  Anil.  27 
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dem  J.  43  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 

M.  Titius  Cos.  723=31,  leg.  Syriae  c.  745=9^). 

C.  Sentius  Saturninus  Cos.  735  =  19,  leg.  Syr.  746  =  8. 

P.  Quinctilius  Varus  Cos.  741  =  1 3,  leg.  Syr.  748—750  =  6—4 . 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  751—752  = 

3—2. 
L.  VoJusius  Saturninus  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  757—758  = 

4 — 5  n.  Chr. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  12,    leg.  Syr.  üerum  759 

=  6  n.  Chr. 
Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764—770  =  11—17. 
Cn.  Calpurnius  Piso,    Cos.  747  =  7,    leg.  Syr.  770—772  = 

17—19. 
L.  AeliusLamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785  =  21—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  17,  leg.  Syr.  785.  786  = 

32.  33. 
L.  Vitellius,  Cos.  787  =  34,  leg.  Syr.  788=35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  19,  leg.  Syr.  792—795  =  39—422). 
C.  Vibius  Marsus,    Cos.  770  =  17,    leg.  Syr.  795—797  =  42 

—44. 
C.  Cassius  Longinus,   Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798— c.  803 

=  45—50. 

C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caiigula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—813  =  51—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792=39,  leg.  Syr.  814—816= 

61—63. 
Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres'),  leg.  Syr. 

818.  819  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden  ^j,  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  ludaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen^)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  be- 

in  Illyrien  S.  246  erklart  sich  gegen  diese  Yermnthnng  und  Ueet  mit  Znmpt  in 
der  Stelle  Dio  d4,  34  ix  Tfjc  Muoiac  statt  i%  Ilaf&fuXCaCy  wodarch  dann  aller* 
dings  die  Frage  erledigt  wird. 

1)  Mommsen  JB.  g.  D.  A.  p.  99.    Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  s. 
bei  Znmpt  n.  Mommsen  a.  a.  0. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  III,  357.       3)  legatua  eonndaris  nennt  ihn  Snet.  Fesp.  4. 
4)  loseph.  h.  lud.  2,  14,  4.  ß)  Snet.  Vup.  4. 
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^iegi  wurde  und  bald  darauf  starb  ^).  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66  2)  ludaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in 
der  Person  des  Vespasian  (Cos.  54),  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
einzog  3),  während  Syrien  unter  den  Legaten  G.  Licinius  Mucia- 
nus  gestellt  wurde  ^).  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  ludaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz*),  deren  ^^pjjl 
Statthalter  nicht,  wie  vorher,  ein  procuratoTj  sondern  ein  prae-  ^(j  J'ehr. 
iorischer,  in  Kriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  über  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Pre- 
tensis  und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte  <')  und  unter  sich 
einen  procurator  hatte  ^).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  B.  Vettulenus  Cerialis^);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus®)  und  die- 
sem im  J.  7S  Fiavius  Silva  ^<^),  der  erst  84  Consul  wurde  i^).  Aus 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt :  unter  Domitian :  Gn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  ludaea  839=86 1^);  unter  Traian:  Tiberia- 
nu8^3);  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus^^),  der  Vater 

1)  Snet.  a.  a.  0.    Tao.  hUt.  5,  10.    loseph.  &.  lud.  2,  19. 
2^  Zumpt  a.  a.  0.  p.  142. 

3)  loseph.  h,  Jud,  3,  6,  2 — 73.  Der  Monat  Artemisios,  den  losephoa  nennt, 
iat  der  Mai,  8.  Waddington  n.  2571^. 

4)  Tac.  hUt,  1,  10:   Suriam  et  quattuor  Ugi(me$  obtinehat  Lieinhu  Mueia- 

nu» )   htUum  ludaieum  FlavUu  Vapatianut  (dueem  eum  Nero  deUgerat) 

irihuB  UgionÜmi  adminUtrabat,  Der  Name  des  Mnclanns  ist  nicht  M.  Licinios 
Orassns  Mnclanns,  sondern  C.  Licinins  Mnclanns.  8.  das  Verz.  der  feriae  LaUnat 
bei  Marlnl  Arvali  p.  129  ■>  C.  /.  L.  VI,  2016  und  aber  den  Namen  nnd  die  drei 
Consnlate  des  Mnclanns  Borgbesl  Oeuvres  IV,  340—353.  Ihn  ervdUint  auch  als 
Legaten  Syriens  losepb.  h,  lud,  4,  1,  6;  4,  10,  6. 

51  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtong  der  Provinz  zn  Anrel.  Vict. 
CeL€»,  9.    epH.  9. 

6)  loseph.  h.  lud.  7,  1,  3.  Dlo  Cass.  55,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
▼.  Alterthnmsfrennden  im  Bheinlande  1848  S.  39 ff. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zn  erwihnende  Lncillns  Bassns  den  proewratof 
liiberins  Maximns,  loseph.  h.  lud.  7,  6,  6.  Der  Timeslthens,  proe.  prov.  Byriat 
FdUuMtinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
^ftaefeetui  praelorio  wurde.  Oapitolin.  Oorä.  23.  Eckhel  VII,  319.  Renier  In 
Borghesi  Oeuvres  III,  484. 

8)  loseph.  h.  Jud.  7,  6,  1 :  sU  ^^  ti^v  Uouialocv  ispsaßsunfl«  AouxlXioc  Bdaooc 
i«Tcsfi<p8clc  xal  T^v  OTpaTidv  icopd  KspeoXlou  06'iTcXXiavot>  (d.  Handschr.  haben 
Ourcdiovou)  icapoXaßdrv  %,  t.  X.  S.  Über  ihn  Renler  in  Mim.  de  l'aead.  des  ineer. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

9)  Sr  helsst  7cp€oßfur/)c  bei  loseph.  6.  lud,  7,  6,  1. 

10)  loseph.  h.  lud,  7,  8,  1.  11)  Borghesi  Oeuvres  ni,  180. 

12)  Militirdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  sunt  in  ludaea  sub  Cn.  Pompeto  Lon- 
ifino.  Vgl.  Henzen  in  Jahrbttcher  des  Y.  ▼.  A.  im  Rheinlande  1848.  S.  38.  BuU. 
deU'  Inst.  1848  p.  24—26. 

13)  Bei  lohannes  Antiochenns  in  MQller  Fr.  Hist.  Or.  IV  p.  580  helsst  er 
V)YSpiove6aiv  toO  icpdbrou  IlaXaioTivov  Idvou«,  d.  h.  der  znr  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Palaestifui  prima. 

14)  Borghesi  Oeuvres  V,  534. 

27* 


—     420     — 

des  bekannten  Herodes  Attieus,  im  J.  107M;  Lusius  Quietus,  Cos. 
115  und  darauf  Legat  V.  ludaea^);  Q.  Pompeius  Falco,  leg.  Aug, 
pr.  pr,  [ludeae]  et  leg.  X  Frei,  vor  dem  Gonsulat ') ;    unter  Ha- 
drian:    Q.  Tineius  Rufus,   Legat  v.  ludaea  132*),    in   welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  C.  lulius  Severus, 
Cos.  127,  der  nacheinander  legatus  pr.  pr.  provinciae  Brittanniae^ 
leg.  pr.  pr.  provinciae  ludeae^  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  ludaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  1 35  verwaltet  zu  haben 
scheint*);    unter  M.   Antoninus:    C.  lulius  Severus,    Cos.  155, 
irpsaßeoTT^?   avTiatpaTYjYoc  2üp(ac  UaloLiorNr^^^);    unter  M.  Aurel : 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres 7),    leg.  Syriae 
Palaestinae  167^);  C.  Erupius  Clarus,  Cos.  170,  -fjYefJwov  'looSaia^ 
dvnoTpctTTiYo?  Too  xopCoo  aoToxpatopo?  M.  AopYjX(oü  'AvTooveCvoo  ®) , 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  o  Xa^xicporaro^ 

1)  Eusebins  E.  H,  3,  32  lässt  den  Symeon,  Bischof  von  JeniBalem,  das  Mar- 
tyrium erleiden  irX  Tpa'iavoO  Katoapoc  xal  &iraTixou  'AttitcoO.  Nach  Ensebius 
Chron,  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  bnaTi%6^,  constUarUf  genau  yerstanden  -werden  kann,  so  war  Attieus  nach 
dem  Gonsulat  legatus  JudaeaCy  und  Oonsul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  0.],  allein  zu  Eusebins  Zeit  heisst  6itaTtx6c,  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorischer. 

2)  Dio  Cass.  68,  32:  Äore  —  xal  &7caTeuoai  Ttjc  te  IlaXaioTlvTjc  dSp^ai. 
Euseb.  E.  H.  4,  2.    Syncellus  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

3)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesi 
Oeuvre»  IV,  125.  Das  Jahr  des  Gonsulats  ist  unbekannt.  lieber  den  Mann  s. 
Mommsen  Index  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesi  Oeuvres  III,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  zu 
Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  AlleiD 
naeh  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  über  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  ludaeae  anwesend.  «Hieronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schöne  p.  167:  ludaei  in  arma  verei  Palae$tinam  depopuiati  «tint 
tenente  provinciam  Trneio  Rufo,  eui  ad  opprimendos  rebeUes  Eadriamu  misü 
exereitum.  Euseb.  E,  H.  4,  6.  Syncellus  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeuor.  m,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  d^r  158  Coe,  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praetorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  vollständig  S.  Vinicius  Faustinus  0.  I(ulius)  Severus,  C.  /.  L. 
m  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Uebri- 
gens  s.  Dio  Gass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1.  Wadding- 
ton Mimoire  tiwr  la  Chronologie  de  la  vie  du  Bh^tew  Arietide  (Mim.  de  Vaead, 
26,  1)  p.  26. 

6)  C.  /.  Or.  4029.    Borghesi  Oeuvr.  III,  119;  IV,  165. 

7)  Galen.  Vol.  II  p.  215 :  <PXcißio;  Botjftö«  dsiip  Stoto«  Tofxatwv. 

8)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  Bo7)d6c  ^g^X^  t?jc  icöXeoo«  i\Lo\i  irpötepoc,  Äp^or* 
TÖTe  T^c  naXaiOT(v7]c  Zup(ac,  h*  in  xal  dr.i%ast.  Galen  reiste  ab,  während  in 
Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  16?,  und  kam  schon  Winter  168-— 169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842«. 
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uiratixo;^    icpeoßeoriQC   xal  avtiaTpaTTjYo^  to5  ließauToS  Huptac  Fla- 
XatoTiVTjC^). 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  ludaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird  2).  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Cassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (162 — 165)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvertraut  habe 3),  die  Vermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei^).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  731 
—741=23—13  Agrippa*),  770  =  17  Germanicus «) ,  807  =  54 
Gorbulo^)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war^)/  in  welcher  ihm  Martins  Verus  als 
Legat  folgte^),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 

1)  Inschr.  von  Amastris,  C.  /.  Or,  4151.  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
4er  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  Axirt.  Eckhel  II,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  s=  65  zn  setzen  ist,  in  welchem  Jahre  Amastris  der  Provinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fallt  die  Inschrift  949 ss  196  anter  Sevenis. 

2)  Ptolem.  5,  16,  ^'"h  naXaiorCvr)  2up(a  -TJti;  xal  *Iou5a(a  xaXeTtai.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (Hen- 
zen  in  Borghesi  Oeuvr,  IV,  160  n.  2.  Inacr.  n.  45331,  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
da  Syria  Palaeatina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palaestina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  ludaea  offl- 
cieU  ist  (s.  oben  S.  420). 

3)  Dio  Gass.  71,  3:  xöv  pivroi  Kdiooiov  6  Mdlp%o^  r?]^  ^Ao(a;  Andori^  im- 
Tpoitcuecv  ^x^Xc'jocN.  Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Capitolin.  Af.  Ant,  ph,  21 ,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.    Volcat.  Qall.  v.  Avid.  Ca$$.  6. 

4)  Borghesi  Oeuvres  lY,  160  ff.  Borghesi's  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn 
II,  187  ff.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343,  1 , 
in  welcher  ein  leg,  eunetae  Sf/riae  vorzukommen  schien,  und  aus  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  eine  noch  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
schloss,    steht  Jetzt    C.  7.  L.  II  n.  3783   und   ist   nach   Mommsen   zu   lesen: 

M.  Cornelio   M,  f.  Oal,  Nigrino Cos,  Ug.  Aug,  pr.  pr,  provine.  Moesiae 

[item  pr]ovine.  Syriae. 

5)  Mommsen  B,g.  d.  Aug.  p.  113.  6)  Tac.  ann,  2,  43. 

7)  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8)  Volo.  Oallicanus  v.  Avid,  Com.  5.   Dio  Cass.  71,  31.   Er  heisst  irpsoßrjr^; 


ton  2212.  2237.  2438. 
9)  Dio  Cass.  71,  29. 
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Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten  ^) .  Denn 
da  er  sein  Commando  bei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rtlckkehr  des  L.  Yerus  nach  Rom  (919=4  66) 
antrat  2),  und  dasselbe  fortftlhrte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getödtet  wurde,   d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  988=175,  nach  Waddingtons  Ansatz  925  =172  5)^   so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  ludaea  Flavius  Boethus 
und  Erucius  Clarus  (s.  S.  420),  während  in  Gappadocien  Martius 
Verus  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war*). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,   lehrt  nicht   nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern^],    sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Plus   bis  Alexander  Severas   sich   <I>Xaoota  NeonoAtc 
Dopia^  naXaiarCvT]^  nennt  ^),  von  Tiberias,   das  unter  Commodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht*^),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249 — 251)  an  metropolis  provinciae  Syriae  Pa- 
laestinae  heisst^);    endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,    dessen  Zeit  unsicher   ist,    des  Achaeus   unter  Gallienus 
(c.  261)0),    des  Flavianus   im  Jahr  303  *o)^   des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304  ^^)  und  seines  Nachfolgers  Firmilianus  unter 
Gonstantin  im  J.  308 1^). 

Während  sonach  ludaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien  abgetrennt  blieb,   ist  auch  Syrien  selbst  später  in 

V)  Aach  nnter  Oermanicns  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien,, 
unter  Corbalo  UmmidiuB  Quadratus. 

2)  Capitolln.  Jlf.  AnJt.  ph,  12,  13 :  dum  PartMcum  bellum  geritur^  natum  est 
Mareomannieumy  quod  diu  eorum^  qtä  aderantj  arte  suspenaum  est^  ut  finito  tarn 
OrientaU  hello  Mareomannicum  agi  posaet.  Et  quum  famis  tempore  (a.  167)  po- 
pulo  inainuaaaet  de  hello ,  fratre  poH  quinquennium  reverao  (a.  166)  in  senatu 
egitj  ambos  weeaaarios  esse  dieens  hello  Oermanieo  imperatores. 

3J  Waddington  n.  2212.  4)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 

5)  Dio  Cass.  55,  23  zählt  die  Legionen,  die  zu  seiner  Zeit,  d.  h.  unter 
Elagabal  and  Alexander  SeTeras  ezistirten,  aof,  darunter  zwei,  die  VI  Ferrata 
und  X  in  ludaea. 

6)  Eckhel  m,  435,    Mionnet  V,  500—606;  8.  VIII,  346—^52. 

7)  Münze  des  Commodas  in  der  NamismatiBchen  Zeitschr.  t.  Haber  and 
Karaba^k  1869  p.  401 :  TIBepi^ov  töv  KAau5ila>v  GVP(ac  IIAAaiodvT];. 

8)  Eckhel  III,  432.    Mlonnet  V,  49»— 497.  8,  VHI  p.  340—343. 

9)  Euseb.  E,  H.  7,  15. 

10)  Easeb.   De  mart.  Falatst,  prooem.   p.  260  Vales.  «a  p.  313  Schwegler : 
•/j-yeiTO  jjtev  <PXaßiav6^  toö  t&v  IlaXaiOTiv&v  Idvou«. 

11)  Easeb.  De  mart.  Pal.  3.  12)  Easeb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 
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zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  J^oe-'^^^^f^^ 
nice  zerlegt  worden*).  Der  Umfang  derselben  entspricht  ^^^^^ii^\^ 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstau-  p^<»«»w«- 
denen  Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
auch  Gommagene  gehört^),  Syria  Phoenice  aber  enthält  ausser 
dem  eigentlichen  Phoenicien  das  Ostlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra  ^)  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind^).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beabsichtigt^);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  \  98  ausgeführt  worden  «) .  Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemaeus  (unter  Antoninus  Pius)  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius  7) ,  L.  Attidius  Comelianus 
(a.   162)8),   lulius  Verus  (163—466)9),   Avidius   Cassius    (166— 

1)  Ulpian,  der  unter  Caracalla  schrieb,  anterscheidet  Dig,  50,  15,  1  bei 
Anfzahlung  der  rdmlBohen  Golonlen  drei  syrische  Provinzen:  Syria  Coele,  Syria 
Phoeräee  und  5yria  Palaestina.  Ebenso  bezeichnet  Dlo  Cassius  53,  12 ;  55,  23 ; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  Coele  und  Phoenice. 

2)  S.  Kahn  II,  193  ff.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfältig  behandelt  hat. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inschr.  0.  /.  L.  in  n.  202«=  Renan  Miuion  p.  311 ;  Emesa  nnd  Palmyra 
rechnet  auch  Hlerocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Hanran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

5)  Spartlan.  Hadr,  14:  AnUoeheruea  inter  haeo  iia  odio  haibuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  'aeparare  voluerit^  ne  tot  civttatum  nuiropoli»  Antiochia  dieeretur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norlsias  De  epoeh,  Syromaced.  dis$.  IV  c.  1  u.  3;  Gothofredus  ad 
Cod.  Th.  7,  13,  11;  Boecklng  ad  N.  D.  Or.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Thellung  gewesen,  obwohl  Spartlan  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvme«  IV, 
160—173;  Kuhnn,  190 ff. ;  Bormann  p.  13 f.;  Waddington  in  Borghesi  Oeuvre$ 
Vin  p.  431  Ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Thellung  von  Septlmlus  Severus 
herrührt.  Die  Stelle  des  lustinus  Martyr,  welcher  bald  nach  Hadrlans  jüdischem 
Krieg  schrieb ,  Dictt.  e.  Tryphon.  c.  78 :  6ti  Ik  Aap.a9xöc  r9)c  Apaßtx-?];  -p);  ^v 
xa\  loTW,  el  %a\  vöv  npoovev^fiT^rai  rg  Supocpoivlx^  Xc^ofi-^^lst  demnach  nur 
von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.     S.  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  AusdrücUlch  erwähnt  sie  TertoIUan  in  der  im  15ten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv.  Mareionem  3,  13:  et  Damaecue  Arabiae  retro  de- 
putabaiur,  aniequam  tramteripta  erat  in  Syrophoenieen  ex  dittinetione  Syriarum. 

T\  Henzen  n.  6484. 

8j  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8:  qtU  Syriam  iune  administrabatj  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.     Henzen  6057. 
9)  Orelli  4997  a  Waddington  n.  1874  «C.  i.  L.  HI  n.  199. 
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172)  J),  M.  Pontius  Laelianus^),  Pertinax»)  und  im  J.  193  Pes- 
cennius  Niger ^j  führen,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
später ^zu  Syria  Phoenice  gehören^).  Dagegen  kommt  zuerst  198^) 
und  dann  213?)  ein  legatus  provinciae  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lässt  ^) ,  und  gleichzeitig  beginnen 
die  legati  Sy^riae  Ck)eles^)  oder  Syriae  inataris^^)^  unter  denen 
auch  ein  procurator  Syriae  Codes  steht  ^^] ,  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Sevenis 
und  zwar  etwa  194  zu  setzen  ist. 

1)  S.  Seite  422. 

21  Er  war  Cos.  163,  später  leg,  Syriae,     OrelU  3186. 

3j  In  den  letzten  Jahren  des  M.  Anrel.     Gapitol.  Peri,  2.  3. 

4j  Herodian.  2,  7,  4:  2up(ac  iiftlTo  mLari^,  IIoXXi?)  li  -^v  xai  ^.£^(0173 
^PXA  "^^  "^^^  ^  <Potv(xö>v  I8nou^  itavTÖc  xal  T?j«  P'^XP^  E^^ppdlTou  7^;  bizi 
T1Q  r^lfpou  ^vTosv  i^ouotqc.  Herodian,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ansdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welehe  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

5)  So  lag  in  der  Nähe  von  Damascus,  in  dem  jetzigen  Ort  El-Khisb^  die 
coh,  I  Chaleidenorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attidius  Comelianus,  leg,  8yr, 
a.  162  stand,  C.  /.  L.  III  n.  129  =  Waddington  n.  2562<lv  Derselbe  Legat  wird 
erwähnt  0.  /.  Or.  4661  in  einer  Inschr.  von  Qerasa  in  der  Decapolis.  lulias 
Yems  aber  baute  163 — 165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfalls  später 
zu  Phoenice  gehörte,  Hierocles  p.  717.  S.  OreUi  4997  =C.  /.  L.  UI  n.  199:* 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905  =C.  /.  L.  lU  n.  205  =  Waddington  n.  1844:  per  Q.  V«ni- 
dium  Bufk/nif  leg.  Augg.  pr.  pr.  praeeidem  provine,  Syriae  PhoeniceM.  Drei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglich,  s.  Renan  Mission  p.  376  ff. 

7)  C.  /.  L,  in  n.  202:  per  D,  Pium  CassHmif  Ug,  Aug,  pr,  pr,  praesidem 
provinciae  Syriae  Phoenices, 

8)  Kuhn  II ,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  rTJc  <Poiv(%7]c  npooraToiv 
unter  Macrinus  (Dio  Cass.  78,  35),  Crispinus,  praeses  Phoeniciae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus,  praeses  Phoeniciae  a.  342 
(Cod.  lustin.  2,  58,  1),  und  aus  noch  späterer  Zeit  die  consulares  Phoenices: 
lulianus  im  J.  362  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (Cod.  Th.  13,  1,  9). 
Petrus  im  J.  380  (Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marius  Maximus,  Cos,  195,  Ug.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  Caracällae')  pr,  pr,  provirhciae  Syriae  Coelae,  Benzen  5502,  besser  Borghesi 
Oeuvr.  V,  457,  vgl.  p.  466,  jetzt  C.  /.  L,  VI,  1450;  Simonius  Proculus  lulianus 
[leg.  Aug,  8u]riae  CoeUs  nach  Borghesi  Oeuvr.  m,  482  unter  Oordian;  L.  Aelius 
Helvius  Dionysius,  praeses  Syriae  Coele[s]  vor  298,  Orelli  n.  60:=  Borghesi  Oeuvres 
III,  106,  und  später  Hierocles,  eonsularis  Syriae  Coeles  a.  344  (Cod.  Th.  11,  36.  7) 
und  nochmals  a.  348,  Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodorus,  eonsularis  Syriae  Coeles 
a.  347,  Cod.  Th.  11,  36,  8;  Festus,  consularU  Syriae  a.  365,  Cod.  Th.  8,  4,  11. 
In  den  Subscriptionen  der  dlodetianischen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Coele;  so  kommt  vor  Carisius,  praeses  5yr(ae  290,  Cod. 
lust.  9,  41,  9;  Primosus,  praeses  Syriae  293,  ib.  7,  33,  6;  Verinus,  praeses 
Syriae  294  (ib.  2,  13,  20). 

10)  Q.  Atrius  Clonius,  leg,  Aug.  pr,  pr, Syriae  maioriSj  Grut.  365,  7  ^ 

C,  I.  L.  II  n.  4111,  unter  Severus.   Digest.  26,  10,  7.   Borghesi  Oeuvr.  III,  396. 

11)  Aelius  lanuarius  [procurator]  Syriae  Coeles,  Grut.  346,  IsC.  7.  L.  II 
n.  41o5.  Dass  zu  ergänzen  ist  proe.,  nicht  wie  Kuhn  II,  195  will,  legaius, 
lehren  die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  lanuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  spflter  sieben  geworden,  .jj^^JJ^J^j^ 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus  ^  ^^^'*'*''' 
Hierocles  ersichtlich  wird^},  nHmlich 

\.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Chalcis. 

Sl.  Syria  secunda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are- 
thusa,  Balanea,  Raphaneae^  Seleucobelos. 

3.  Augusta  Euphratensis  mit  den  Städten  Cyrus  (Cyrrhus), 
Hierapolis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  PhoenicCj  auch  <I>oiv(x72  irapaXo;^)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa,  Laodicea, 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Diospolis, 
Azotos,  Aelia  Gapitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  loppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  über  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocletian  selbst 
herrtthre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  war') , 
im  J.  288  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte^),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte^)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlugt).  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  241  Anm.  i)  ist  diese  Vermuthung  widerlegt  und  wie  ich 

1)  Ausführlich  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
Een  Kuhn  H,  814--388. 

2)  Enagrius  h.  eed.  3,  88.     Malalaa  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  288  in  Antiochia  and  Emesa,  295  in  Damascus,  299  und  300 
in  Antiochia.     Mommsen  Abh.^d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  448—445. 

4)  Mamertini  pancgyr.  in  Maximianum  c.  7:  eredo ,'\itid€m  optimam  iüam 
ftrUUmque  Syriam  veUü  ampUxu  suo  Ugebat  Euphraie$y  anteguam  DioeUÜano 
iporUe  $e  dederent  regna  Persarum,  Mamertini  Oeneihl.  Maximiani  c.  4 :  omUto 
Sarmatiae  voitationem  oppressumque  captivitatis  vinctUU  Saraeenum, 

5)  Inschr.  Ton  Palmyra,  Orelli  513  =  Waddington  n.  2626 »C.  /.  L.  Ul 
n.  138. 

6)  Dies  sieht  man  daraus,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahreszählung  nach  den  Regierangsjahren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  Ton 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.     Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 


—     426     — 

glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischen 
341 — 353  entstanden  ist^),  während  Syria  Coele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  384  ungetrennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadius,  vielleicht  in  den  Jahren 
395 — 399  2)  in  der  Weise  getheilt  wurden,  dass  der  nach  der 
Theilung  übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Consulans, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurdet). 
gemeindeii.  ^*®  syrischon  Binnenländer,  welche  ursprünglich  dem  Städte- 

leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Gulturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden,  namentlich 
von  Seleucus  Nicator  her^j;  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach,  denen  Caesarea  {turris  Stratonis)  y  Samaria  (Sebaste), 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege ,  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirthlichen  Districte  des  Haurän 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Cultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand^). 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 

1)  Sie  wird  erwälint  im  J.  353  von  Ammiftn  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den 
Acten  des  Goncils  von  Seleucia,  Mansi  ni,  322;  in  den  J.  359 — 363  an  meb- 
reren  Stellen  des  Lil>anias,  der  auch  einen  Statthalter  derselben,  lulianus,  nennt 
(Sievers  Leben  des  Libanius  p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Actei^  des  Goncils 
von  Constantinopel ,  Mansi  III ,  569 ;  im  J.  385  in  dem  Verzeichniss  des  Pole- 
mins  Silvins  (Mommsen  Abb.  d.  säcbs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

2)  Dies  ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  Polemii  SilvU  latercuius  p.  259. 
Abhandl.  der  Berliner  Academie  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  Über  die  Geschichte  dieser  Provinzen  anf  Kuhn  Ueber  das 
Verzeichniss  der  romischen  Provinzen,  aufgesetzt  nm  297,  in  den  Jahrbüchern 
für  classische  Philologie  1877  S.  697  if.,  wo  über  die  syrischen  Provinzen  S.  708  If. 
und  über  die  erwähnten  praesides  and  eonnUares  S.  713  f.  gehandelt  wird. 

4)  Ammian.  14,  8,  5.  Aosführlich  handelt  über  das  Stidtewesen  Syriens 
Kuhn  II,  3 14  ff. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  2329 :  U  Haourdn  rCa  Jamals  joui  que  d^une  aeuU 
Periode  de  trcmqtäUiU  et  de  bon  gouvemementy  c'eat  ceUe  qui  embroise  le$  siheUs 
ptosplres  de  Vempire  romain ;  apris ,  comme  avant ,  <{  a  iti  hdbiti  pcar  des  race* 
plus  ou  moms  nomades  et  h  moitU  barbares. 
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der  römische  Einfluss;  die  verschiedenen  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf- 
gemeinschaften ^);  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  GarnisonplHtzen 
und  römischen  Golonien.  Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748  —  750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen  ^j,  im 
J.  23  n.  Chr.  vier*),  nämlich  leg,  VI  ferrcUa,  leg.  X  Fretensis, 
leg.  IIJ  Gallica*)j  leg.  XII  fulminata^),  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  ludaea  leg,  VI 
ferrata  und  leg.  X  Fretensis,  in  Phoenice  leg.  III  Gallica^).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphrat 7), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer^),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba^).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon^^), 
Berytus**),  Aera  in  Auranitis^^)  und  Phaena  in  Trachonitis  ^^j 
finden. 

Die  Anlage   römischer  Colonien   beginnt  mit  Berytus,   wo   Coionien. 

1)  Eigenthümlich  ist  der  Provinz  Syrien  dex  Begriff  der  fjiT]TpoxmtJi.(a^  d.  h. 
eines  in  Ermangelang  einer  Stadt  zum  Hauptort  eines  Districts  ernannten  Dor- 
fes. So  kennt  man  in  Tracbonitis  drei  Metrocomlae,  BopevaLd  Saßdimv  (Wadding- 
ton n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welches  später  im  J.  Dl2  n.  Chr.  als  Stadt 
nnd  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524  ss 
C.  /.  Or.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg,  III  Gallica  nnd  leg,  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525 — ^2536«);  Epiphanias  Anarephal.  Opp.  ed.  PeUv.  II 
p.  145  erwähnt  r^v  Bdlxa^ov,  p.72Tpoxa}fji(av  rfjc  !Apaß(ac  r?Jc  <I>iXa$eX^(ac. 

2)  losepb.  ant.  17,  10,  9.     b.  lud.  2,  3,  1. 

3)  Tac.  arm.  4,  5.  Ueber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencycl.  IV  S.  868  ff. 

4)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  hi$i.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.     Mommsen  B.  g.  D.  Aug.  p.  46. 

5)  Unter  Titas  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

6)  Dlo  Cass.  55,  23.     Ueber  die  leg.  X  Fret.  s.  oben  S.  419. 
71  N.  D.  Or.  p.  88. 

8j  N.  D.  Or.  p.  79.     Ensebii  OnomaaUcon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22. 
9)  N.  D.  Or.  p.  85.  10)  C.  I.  L.  III  n.  152. 

11)  Orelll  932 «  Waddington  n.  1845  <:=C.  /.  L.  in  n.  206. 

12)  C.  /.  Or,  4554 »Waddington  n.  2413'. 

13)  Waddington  n.  2528.  2528». 
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Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VJII  Augtista 
im  J.  740  =  14  ansiedelte,  einer  colonia  iuris  Italici^),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand  ^) ,  und  Heliopolis  (Baalbek) , 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius 
Severus  das  ius  Italicum  erhielt  3).  Es  folgen  unter  Claudius 
Ptolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen*), unter  Vespasian  Caesarea  (turris  Stratonis)^)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Militärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  rö- 
mischen Colonie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint^);  unter  Hadrian 
Aelia  Capitolina  (Jerusalem) 7),  unter  Septimius  Severus  Laodicea, 

1)  Auf  Münzen  und  Inschriften  Colonia  liiUa  Augtuta  fdix  Berytus^  £ckbel 
III,  356.  Orelli  n.  514  =  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  von  Aagustns  herrührt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  $  1.  Das  Jahr  der  Gründung  giebt  an  Enseb. 
Chron,  Can,  ed.  Schoene  p.  143.  Ein  Ilvir  quinquennalU  der  Oolonie  kommt  vor 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  1841«^.  Uebrigens  vgl.  Strabo  16  p.  756.  Nonnus 
Dionys.  41,  389  ff.  Norlsins  Cenot,  PUan,  I  c.  2.  Znmpt  Comm.  «p.  I,  379. 
Monmisen  B.  g.  Z).  Aug.  p.  43. 

2)  Totius  orbis  detcripUo  in  Müller  Oeogr.  min.  II  p.  517 :  Berytus  civita$ 
vcUde  delieioaa  et  auditoria  legum  haben»  y  per  quam  omnia  Bomanorum  iudieia 
8tare  videntur  und  dazu  Gothofredus.  Gregorius  Thaumaturgns  erzählt  in  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  paneg,  ad  Orig,  [Opp.  ed.  Gerard  Vossins  1603.  4) 
p.  186,  er  habe  in  Cappadocien  angefangen  lateinisch  zu  lernen  und  römisches 
Recht  zu  stndiren,  dann  sei  er  nach  Berytns  gegangen :  i^  %i  (Berytns)  o6  t^axp&v 
dTcl^ouoa  T(bv  ivrau&a  nöXic  h^^di%wii^(X  iro>c  xccl  twv  NÖfjiQiv  To6Ta}v  eivat 
iriOTeudeloa  TtaiSeüTif|piov.  p.  lo7:  e(  ItzX  t]?)v  BtjpuTtoov  IX^otfAEv  Tt^Xiv,  ^x£i  t6 
T&v  NÖfxojv  fjid[^p.a  äXTTOvihoavTe^.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  bald  nach  200  Rechtssohaie  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig,  50,  15,  i  %*l,  Sie  heisst  Colonia  luUa  Augusia  fdix  He- 
UopoUtana,  C.  i.  L,  III  n.  202  =  Renan  Mission  p.  311;  colonia  BeliupoUs,  Rel- 
lermann  Vig,  n.  284.  Mionnet  V,  299.  8.  VIII,  210.  Eckhel  III,  334.  Zumpt 
0.  ep.  I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plin.  n.  h,  5,  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  colonia  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.     Mionnet  Y,  475. 

5)  Plin.  n.  fc.  5,  69.  Ulpian.  Dig,  50,  15,  8  S  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augusta  Caesarensitj  Eckhel  III,  430 ;  vgl.  lustinian.  Nov,  103  (De 
proconsule  Palaestinae')  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  loseph.  b.  lud.  7,  6,  6.  Ueber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomaatieon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  hiat 
eeclea.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824=^71,  kommt 
aber  als  Colonle  nirgends  vor.     Eckhel  lU,  454. 

7)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F,  Born,  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norlsins  De  epoeh.  Syromae.  in  Opp.  II  p.  338  f.  Zumpt  Comm.  ep.  I, 
417.  Ulpian.  Dig,  50,  15,  1  $  6:  in  Palaestina  duae  sunt  eoloniae,  Caesarienses 
et  AeUa  Capitolina,  sed  neutra  ius  Italicum  habet,  vgl.  50,  15,  8^8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  Capitolina,  Eckhel  III,  441—443.  Ein  deeretum  decurionum 
der  Golonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyrus,  Sebaste  (Samaria)^)  und  vielleicht  Palmyra^),  unter  Cara- 
calla  Antiochia^)  und  Emesa^),  unter  Elagabal  Sidon^),  unter 
Alexander  Severus  Damascus^),  unter  Philippus  Neapolis^),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  Libanum  (Arca)^),  Gaza^)  und 
Gadara^®).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Colonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften  'Eaxxa(a  heisst^^),  bei  Ptolemaeus  aber  laxxaia 
genannt  wird  **);  diese  ist  zuerst  eine  xaifj-T)  *3),  hat  aber  eine  Gar- 
nison ^*) ,  bedient  sich  des  römischen  Galenders  ^^) ,  der  römischen 
Rechnungsweise**)  und  der  römischen  Sprache *7),  besitzt  ein 
Theater  *^)  und  wird  endlich  aus  einer  Kome  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Golonie  ^^) ,  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist^^). 

Ueber  die  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  ^JJJjJSg^J'' 
unterrichtet.    Es  kommt  zwar  ein  xoivov  SopCac^^)  und  ein  Zoptap- 
;(7](;22),  ein  xoivov  OoivfxTjc^s)  und  ein  OolvixapXT]«; ^*)  vor,    aber 
weder  über  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 

1)  Dig.  50,  15,  1  $3;  prooem.;  $7.    Eckhel  III,  319.  387.  440. 

2)  S.  oben  8.  415. 

3)  Dig,  50,  15,  8  S  5.  Eckhel  III,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.     Mionnet  V,  204  ff.     8.  Vin,  145. 

4)  Dig.  50,  15,  1  S4.  EokhellU,  310.  Mionnet  V,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  S.  112  Anm. 

51  Eckheim,  371.  387.   Sie  heisst  CoUmia  Aurelia  Pia,   Mionnet Y,  384 ff. 

6j  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  nnter  Philippas,  aber  es  glebt  schon 
Ton  Alexander  Sever  eine  Münze  mit  COL,  JAMAC,  MET.  Mionnet  V,  202  n.  61. 

7)  Eckhel  UI,  437.    Mionnet  V,  506. 

8l  Eckhel  UI,  360  ff.     Znmpt  Comm,  ep.  l,  433. 

9)  Sie  wird  nnr  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXoiv(ac  FciCiQC,  ItcI 'HpdbSou  Aio^dvrou  le?  Doch  kommt 
ein  duovir  vor,  nnd  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Galenders.  Hieronymus 
Opp,  Vol.  rV,  2  p.  78.  Beugnot  Histoire  de  la  destruetion  du  paganiime  Gendve 
1850.  8.  I  p.  255. 

10)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  Tor  C.  /.  L.  III  n.  181  e»  Renan  Miation 
p.  191 :  DJS  MANIBV8  L  PHIL0CALV8  L  F  [Mommsen  liest  [pra]6f,]  CO- 
Lonia  VALENtia  GADABA  MIL  LEO  X  Fr(et€n8is)  7  CRANll  ROmanl  H8E. 

11)  Waddington  n.  2073.  12)  Ptolem.  5,  15.  26. 
13)  Waddington  n.  2136.  14)  Waddington  n.  2144. 
15l  irp6  C'  iSÄv  Map(Tiaiv)  ib.  n.  2136. 

16)  Von  einem  Geb&nde  baut  Jemand  Vis  d«  b*  ^'^^  unciat.    Ib.  2146. 

17)  S.  die  lateinische  Inschr.  ib.  2137. 

18)  Ib.  2136.  19)  Ib.  2139. 

20)  £touc  t^;  it6X(eQK)  t(  ib.  2159  nnd  das.  Waddington. 

21)  Münze  des  Traian,  Mionnet  V,  HO. 

22)  Cod.  Inst.  1,  36;  5,  27,  1.    InstinUn,  Nov.  89,  15. 

23)  Münze  des  Oaracalla,  Mionnet  V,  334. 

24)  Cod.  Inst.  5,  27,  1.    lastinian.  Nov.  89,  15. 
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in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  iivir 
genügenden  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters^),  hier  wurde  das  xoivov  2up(ac  gefeiert 2}, 
zu  welchem  zu  Libanius  Zeit  17  Städte  zusammenkamen  ^j , 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaestina  ^) .  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus  ^j ,  Damascus  ^)  und ,  wie  es 
scheint,  Samosata*^),  die~  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs 
Gommagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurdet).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Kome  von  Laodicea  machte  ^) , .  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  über  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte  ^^); 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben TiteH^),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 

1)  S.  oben  S.  416.  2)  C.  /.  Gr.  2810. 

3)  Libanii  epiat.  1454  ed.  Wolf  und  über  diese  Städte  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Yerfiusang  II  S.  319.  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877 
S.  716. 

4)  Caesarea  heisst  Metropolis  provinciae  Syriae  PalauUnae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrus  oder  Sidon 
fjiT)Tp6iroXic  <Poiv(xa)v  genannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  von  Tyrus ,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  III ,  380.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heradea  in 
Bithynien,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  heisst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Grut.  1105,  3ssMomm- 
sen  Berichte  der  Sachs.  Oesellsch.  1850  S.  57:  tj   teöXsi  TuplmVi   t^c  Up&c 

fji'y)Tpo-ii6Xe(»c  <Poive[7t7]c  *ai  dEXXoav  tcöXcobv  und  Bull,  1851  p.  112:  T6po^ 

Upd  xal  dfouXoc  %[a\  p.7]Tpö]7ioXi;  <I>oi'Vc(xt);  x[ai  dfXXoBv]  icöXeoiv.     In  ofüciellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.     Suidas  II  p.  147  Bernh. : 

IlauXoc  Tupioc,  ^i^Qop 8c  ird  'ASpiavoO  toO  ßaoiXi»^  7cp6oß€6oac  |j,tjTp6- 

TcoXiv  T?)v  T6pov  licoiTjoev. 

6)  Eckhel  m,  331. 

7)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckhel  III ,  252  ver- 
mnthet,  Yespasian  habe  ihn  ertheilt. 

8)  Spartian.  Hadr,  14:  Antioehenses  —  ita  odio  häbuitf  lA  Syriam  a  Phoe- 
niee  aeparare  vduerit,  ne  tot  eivitatum  metropoUa  Antioehia  dieereiur,  Dass  in 
Damascus  ein  xoivdv  gewesen  sei,  schliesst  Eckhel  III,  333  aus  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  HerodUn.  3,  6,  8.  10)  Eckhel  III,  317.    Waddington  n.  1839. 
11)  Eckhel  m,  311.  388. 
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XXXVi.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  405  n.  Chr.  den  Land-- 
strich,  welcher  sich  im  Osten  Palaestinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grossere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen  ^)  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird 2),  deren  erstes  pJ"iSl! 
Jahr  mit  dem  Vt,  März  406  n.  Chr.  beginnt »).  Petra,  die  alte 
Residenz  der  nabataeischen  Könige^),  von  welcher  das  Land^] 
und  später  die  Provinz^)  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel 'Afipiavi^ 
nirpa  [jbTjTpoiroXi;^),  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  via  Tpaiavr  Boorpa  nennt  ^) ,  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legw  III  Cyrenaica^);  unter  Alexander  Severus  war 

1)  Dio  Ga88.  68,  14:  xoToi  hk  t6v  aMv  toütov  ^pövov  xax  IleiXfiaC)  t9Jc 
Zuplac  ^PX<>>''}  '^^  'ApoSCav  t^v  npöc  tiq  lUrp^  ^eip(6oceTo  koI  'Pofiiaiasv  &ir^%oov 

inof/joaxo.     AmmUn.  14,  8,  13:   huic  (^PalauUnae)  Arabia  e$t  contuia, 

Haee  qttoque  civitatet  habet  inUr  oppida  quaedam  ingenU»,  BoaUram  et  OeroMm 
atqu£  Philadelpkiam  — .  Hone  provineiae  imposUo  nomine  reetoreque  altributo 
obtemperare  Ugibiu  nottrit  Traianue  compuLit  hnperator.  S.  Ba/us  brev,  20. 
lornaDdea  de  regn,  euec,  73.  Hieronymos  in  £asel>.  Chron,  Can.  p.  163  Schoene. 
Euseb.  Praep.  Ev.  4,  10. 

2)  Ein  ixoi  t9Jc  ^irapvelac  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1908. 
1936*.  1996.  2110.  2238.  2239.  2261.  2261.  2412«».  2463.  2477. 

3)  Ghzon.  P*8ch.  p.  472  Bonn,  sagt  zu  dem  Jahre  105,  Candido  et  Quadrato 
eo89. :  nrrpaioi  xal  Boorpijvol  ivTeü^ev  to6c  iauxAv  ^p^vouc  dpt&(i.o59i.  Diese 
Nachricht  ist  Indessen  so  zu  Terstehen,  dass,  da  das  Jahr  der  Ftovlnz  Arabia 
mit  der  Frühlings-Tag-  nnd  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
durch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  Provincialjahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Berr 
Uner  Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Revue  Numiematique  N.  8.  XI  (1856) 
p.  2&^^Milange8  de  nunUsmatique  2«  S^rie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
zu  n.  2463. 

4j  loseph.  anl.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.    6.  lud.  1,  29,  3. 
51  t)  'AoaßCa  if)  ^  lÜrpqc,  Dioscorides  De  mal.  med,  1,  91. 

6)  'Apapta  ÜrrpaCo,  Ptolem.  5,  17;  i?|  xard  -djv  IlirpaEv  'Apaßta,  Agatheme- 
ms  Oeogr.  2,  6. 

7)  Eckhel  III,  504.  Mionnet  V,  587.  C.  /.  Or.  4667  und  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  i\  ßouXi^  «al  6  ^ftoc  A5ptav&y  IIcTpaloiv  fjit)- 
Tpoit^Xeco«  T?j;  'Apaßta^. 

S)  Eckhel  III,  50J. 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  Böorpa  As^ien.  Die  leg,  III  Cyrenaiea  diente  im  par- 
thlschen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  ^  Mommsen  Imer,  N.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  o.)  nnd  in  der  büingnen  Inschr.  Vogfltf  Ineer. 
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die  Stadt  römische  Colonie^)  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis  2) .  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  femer  Adraa  (Der  ät)^)  und  Philippo- 
polis  (Sch^hb^)*),  welchen  Ort  Philippus  Arabs*)  in  der  Zeit 
zwischen  247 — 249  zur  Stadt  erhob  ^)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Golonie  machte^). 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorischen 
legatus  pr.  pr.  ^)  und  eines  kaiserlichen  Procurators  ®)  und  erhielt 

Simüiques  n.  22  findet  sich  in  dem  palmyrenhichen  Text  eine  legio  von  Bostra, 
die  im  griechischen  Text  Xey[^o)V  KupTjvaj'ix-/)  heisst.  Unter  Alexander  Severus 
lag  sie  nach  Dio  Gass.  55,  23  in  Arabien,  nnd  in  Bostra  stand  sie  noch  am  400. 
N,  7).  Or.  p.  82. 

1)  Eckhel  III,  500  lässt  die  Oolonie  von  Septimius  Severus  gründen,  und 
ihm  folgt  Znmpt  Comm,  ep.  I,  431.  Beide  beziehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
mascins  in  Photii  bibl,  p.  347  Bekker :  di7cs$T]p.7)0£v  eU  tot  Böorpa  rTjc  'Apaßiac, 
TiöXiv  [kks  ouTt  dp^alav  (J)ir6  f^P  XeßTjpou  xou  ßaoiX^i»;  iroXiCerai).  Auch  ich 
glaube  nicht,  dass,  wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Sevems  zu  verstehen  sei,  denn  die~ 
ser  pflegt  in  griechischen  Quellen  'AX^S^v^po^  zu  heissen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Golonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen,  von  dem 
die  Golonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  Q^ionnet  Y  p.  582  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedl&nder  mit- 
theilt, weder  auf  Qrund  der  unvollständigen  Umschrift,  noch  auf  Grund  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber,  die 
Mionnet  8.  YIII  p.  384  n.  9 — 13  unter  Bostra  anführt, .  und  durch  die  Kuhn  II, 
380  sich  hat  tauschen  lassen,  gehören  die  meisten,  wie  Eckhel  wohl  mit  Becht 
annimmt,  nach  Cairhae;  n.  14  hat  Sandemente,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschriftlichen  Gatalog  von  Gousin^ry  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Gousintfry's  ist. 

2)  Eckhel  ra,  502.  3)  Waddington  n.  2070«. 

4)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Nwnismat.  1865  p.  56 »  Milanget 
2«  Stfrie  p.  61. 

5)  Aurel.  Vict.  Caes^  28:  igitur  Marcus  luUua  PhÜippua  Arab$  TraehoniteSf 
Sumto  in  eoruoHium  Phüippo  fUiOj  rebus  ad  OrienUm  composUiSy  eoruiitoque  apud 
Arahiam  Philippopoli  oppido,  Rontam  venit. 

6)  In  diese  Zeit  fällt  das  £toc  irpoorov  rfjc  Tz6\sm^,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  xdbfjit)  (Waddington  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  ConsuUs  de- 
signati,  so  unter  M.  Aurel  [C.  AeU]us  Aniistius  Adv[entu8]  leg.  Augg,  pr,  plr.], 
cos,  des. ,  Waddington  n.  1944  es  C.  /.  L.  III,  92 ;  P.  lulius  Geminius  Marcianns, 
leg,  Aug,  pr,pr.  Cos.  des,,  Henzen  691 1  es  Waddington  1945  »C.  /.  L.  III,  96. 
Er  wurde  Cos,  suff,  170.  S.  über  ihn  Renier  MOanges  d'ipigr,  p.  97 — 128 ;  aus 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelius  Theon,  Ug.  Augg,  pr.  pr.  Cos,  desig,,  OreUi 
3392«=Wadd.  1950  =  C.  /,  L.  III,  89. 

9)  L.  Didius  Marinus  V,  E,  proe,  Aug.  n,  provine,  Arab,y  Grut.,  402,  4«= 

Waddington  n.  1794;  G.  Furius  Sabinlus  Aquila  Temesitheus proe.  prov, 

Arabiae  ibi  vice  praesid.,  Henzen  5530. 
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um  das  Jahr  295  eine  VergrOsserung  dadurch,  dass  ihr  die  Di- 
stricte  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia  ^)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Die- 
cletian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  295  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen  3),  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien  und  Arabien  s).  Im  fünften  Jahrhundert  'st  ^^^«jj^^j^ 
Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Palaesttna 
salutaris  oder  Palaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra  ^) . 

1)  Aminian.  14,  8,  8:  haee  quoqfie  (^Arabid)  eivitates  habet  iräer  oppida 
quaedam  ingerUe$ :  Botiram  et  Oeratam  atque  Philcuielphiam,  Gerasa  gehorte  aber 
uDter  Tralan  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninus  Pius  (C.  /.  Or.  4661)  zar 
Provinz  Syrien:  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alezander  Se- 
Tems  die  Aufschrift  <PIAAA€A<P€ÖN  KOIAHC  CTPIAC  (Mionnet  S,  VUI,  236  j 
Tgl.  Waddington  zn  n.  1620l>),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  za 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  Ton  Bostra  es 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  *Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Haurftn,  welcher  früher  zu  Syrien,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412t>.  2463. 

3)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Ganatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  unter  M.  Aurel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  GaracaUa  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Ganatha  gehörigen  Dorfe  Athila 
Soldaten  der  legio  III  Cyrtnaiea,  also  arabische  Garnison.  Waddington  2331^. 
2374b  a-C.  /.  öf.  4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Provinzen  s.  Kuhn  Die  stidtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  8.  373  ff.  Ueber  beide  haben  wir  bestimmte  Naeh- 
rlchten  aus  lustinians  Zeit.  Hierodes  p.  721:  iicap^la  IlaXatoTfvTjc  f'  6ir6 
if)Ycp.dva,  n6Xeu  ('i  Il^pa  x.  t.  X.  und  weiter:  iicapvia  *Apaß(ac,  &ic6  «ovoou- 
Xdpiov,  ic6Xcic  iCi  B6oxpa  x.  t.  X.    Procop.  de  aedif.o,  8 :  r^  ft^  tj  izdXat  p.^ 

'Apaß(a,  vöv  8i  IlaXaiOTlv^)  Tpl'Tl  »«^oupivn Äpoc  —  2ivd  £vop.a.     Aber 

schon  die  Not,  Dign.  Or,  p.  9  z&hlt  unter  den  15  Dioecesen  des  Orients  eine 
Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nimlich  Palaeitina.  Palaeitina  ealuiaris  und 
Palaegthna  $€eunda  und  in  einer  Verordnnng  vom  J.  409  (God.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  primamj  eeeundam  ae  tertiam  PalaeeUnam,  Damit  stimmt  Hiero- 
nymns  in  der  um  390  verfassten  Schrift  QuaeHiones  in  Otfusimj  Opp.  in  p.  337 
Vall. :  in  Oerarie ,  übi  et  Bersdbae  hodie  oppidum  est.  Quae  provineia  anU  non 
ffrande  iempu»  ex  divieione  praeeidum  Palaentina  salutaria  eit  dieta.  Ich  bin  mit 
Kuhn  II,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  Stelle  als  in  der  NotiUa  unter 
Palaestina  eatutarie  die  tertkiy  d.  h.  Arabia  Petraea  zu  verstehn  ist.  Anders  ur* 
theilt  Mommsen  Abb.  der  Sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1853  S.  265.  Abh.  d. 
Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  für 
die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  dedndrt,  halte 

B«m.  Alt«rUi.  TV.  2.  Anil.  28 
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lieber  die  Zeit  dieser  Theilung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
Umstandes,  dass  das  Yeroneser  Verzeichniss  die  neue  Provinz 
unter  dem  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  anftlbrt,  lebhaft 
gestritten  worden^].  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  geführt ,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spätere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Palaestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist^]. 

XXX VII.  Armenia. 

Armenia  maior,  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere  ^) ,  war.  seit  dem  Siege  des 
Antonius  über  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  V.  Chr.  *)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen  ^] .  Provinz  wurde  es 
114  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte^)  und  durch  einen 

ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  Die  Bezeichnung  Arahia  maior,  welche  man  in 
der  Inachr.  C.  /.  Or,  5366  zu  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Inschrift 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Henzen  6911.  Renier  Bevue  archiologique  1853  p.  546. 
Renier  Mäangea  d'ipigr,  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vttus  vor, 
auf  welche  man  durch  die  Inschr.  von  Bostra ,  Waddington  1949  s»  C.  I,  L,  UI 
n.  90:  Atl,  Aur,  Theonem  v.  c.  Itg,  Augg.  pr.  pr.  praea,  provtnc.  Arabiae  vct, 
inUgerrimum  benignistlfnum  atque  iUBtUaimym  u.  s.  w.  geführt  werden  konnte. 
Mommsen  ergänzt  vet[uHiasimum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  unedirt  herausgegeben. 

1)  S.  Nöldeke  Die  romischen  Provinzen  PalaesUna  salutarii  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  8.  163—170. 

2)  Kuhn  Ueber  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um 
297,  in  Jahrbüchern  fOr  classische  Philologie  1877  S.  697  ff. 

3)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadoda  usque  mare  Catpium  undeeies  een- 
tum  milUa  paUt, 

4)  S.  die  Stellen  bei  Drumann  I,  463. 

5)  Mon.  Ano.  c.  27 :  ArmerUam  maiorem  inUrfeeto  rege  eiua  Arlax[ia  cu]m 
pos$em  faeere  p[ro]vincia!m  ^  malui  maiofum  notirorum  exemplo  rtg[rva]m  id  IT- 
grofU  f[e]^i>  Artavaadis  filio  —  per  T[i,  Ne[ronem  tra[d€re].  Hierauf  beziehn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  capto  oder  Armenia  reeepta, 
S.  Borghesi  Oeuvr.  H,  115  ff.     Mommsen  Bea  g,  D.  A.  p.  76  ff. 

6)  Dio  Cass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  S.  Rufus  6r.  14.  Clinton  F.  HeU. 
III  ad  a.  114.    Borghesi  Oeuvres  V,  22.    Dierauer  Oeschichte  Traians  S.  164. 
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kaiserlichen  Legaten^)  und  einen  procurator^)  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung 117  wieder  auf  3).  M.  Aurel  eroberte  es  463  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen^}.  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Cappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  lustinian,  der  vier  Armenien  constituirte ,  umfasste  die 
Armenia  quarta  einen  Theil  Grossarmeniens ^]. 

XXXVUX  MeBopotamia.    XXXIX.  ABByria. 

Mesopotamien ,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil  Eroberung. 
(Osrhoöne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  modische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des^ 
selben  liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die  Rümer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis  <^) ,  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthern  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam  7).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein  ^) .   Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 

1)  SpartUn.  Hadr.  21 :  Afme$Ui9  regem  habere  permUit ,  cum  tud  Traiano 
iegalum  habtussent. 

2)  Ein  proc.  At^f,  Armentae  Mai[orU]  aus  dieser  Zelt,  Henzen  6947 bb Bot- 
^hesi  Oeuvree  V,  3  ff. 

3)  Fronto  p.  353  ed.  Frankf.  s  p.  206  Naber.  Spartian.  v.  Hadr.  ö,  21. 
Eutrop.  8,  6.  Ruftis  hrev,  14.  Eaaeb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene.  Augnsltnus 
De  c.  D.  4,  29. 

4}  Capltolin.  M.  Ant.  ph.  8.     Vertu  7.    Clioton  F.  Born,  ad  a.  163. 

5)  lustinian.  Nov,  31.  Die  4te  Annenla  erwähnen  auch  die  NotUiae  epi- 
eeopatuum  in  Partheys  Hierocles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 

6)  Auf  Münzen  des  Traian  und  Maximinus  bei  Mionnet  8,  Vin,  420,  des 
AI.  Severus  und  Oordian  bei  Sestini  CUutea  ginirale»  p.  159  heisst  die  Stadt 
€0L,  AVQ,  FELlx  NINl  CLVV,  COL  NINIVA  CLW,  auf  einer  Münze  des 
Traian  Ntanitmatieal  CkrorUcU  Vol.  XIX  p.  1  COL,  AVQ.  FELlz  NIM  CLAV, 
was  wohl  Clandlopolis  zu  lesen  ist. 

7)  Tac.  ofm,  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  8.  VIII,  389. 

28* 
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der  erst  von  Traian*),  der  in  den  Feldzügen  von  4  44 — 4  46  zu- 
erst in  Osrhoene  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden   seit  dem  Jahre  437  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Eönigsfamilie 2)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm  ^) ,  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.   Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben ;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt^].     Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten  ^)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf^).     Unter  M.  Aurel   aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Verus  (462 — 4  65)  7)   Mesopotamien  nochmals  er- 
obert ^)  und  diese  Eroberung  durch  die  Feldzüge  des  Septimius 
Severus  495  und  497 — 499  fortgesetzt^).   Caracalla  entriss,  wahr- 
scheinlich 245,  Osrhoäne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Auga- 
ros*^),    vielleicht  nur  vorübergehend,    denn  unter  Gordian  IIL 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros"). 
YerwaUüiig.         Uebor  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.     Ein  Legat  derselben  kommt;   so  viel  ich   weiss, 
nirgends  vor,   sondern  in   der  Zeit  der  Gordiane  und  Philipp! 

-■i    -  -  — -        -  —  ^^^- —    — — —  -_-  -  —  ^ 

1)  Dio  €«88.  68,  18  ff.    Diemner  Gesch.  Trdans  S.  164 ff. 
2j  S.  Bayer  Hiatoria   Oarhoena  et  Edesiena  ex  nummU  ÜUutrata,  Petrop. 
1734.  4.    Eckhel  in,  511.    Die  Konige  heissen  meistentheils  Angaios. 

3)  Dio  CasB.  68,  22.  23. 

4)  Entrop.  8,  3 :  SeUuciam  et  Cte$iphontemf  BabyUmem  et  Edeeeioe  vieü  ac 
tenuit:  usque  ad  Jndiae  fines  et  mare  rubrum  aecesait  atque  ihi  tres  provineia» 
feeitj  Amuniam,  ÄBayriam,  Meaopoiamiam,  Enseb.  Chron.  Com,  p.  165  Schoene. 
Büfüs  6r.  14.  lomandes  dt  regn,  euee,  c.  73.  Dass  das  rubrum  mare  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dio  Gass.  68,  28  ausdrücklich.  Vgl. 
Forbiger  H«ndb.  d.  alten  Geogr.  II  S.  5;  und  diesen  meint  aiieh  Tac.  ofm.  2,  61 1 
ezin  verUum  ElepharUinen  ae  Syenen,  elaustra  oUm  Bomani  fmper«,  quod  ittinc 
rubrum  ad  mare  pateaeU.  Ueber  die  Münzen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMENIA 
ET  MESOPOTAMIA  IN  P0TE8TATEM  P.  B,  BEB  ACT  AE  s.  Eckhel  VI,  438. 

5}  Dio  Gass.  68,  29. 

6)  Spartian.  Hadir,  5.    Entrop.  8,  6.    Rufüs  br,  14. 

7)  Gapitolin.  M,  ArU.  pA.  8.  9.  Vefua  6.  7.  Dio  Gass.  71,  1.  Eutrop.  8,  10- 
Orosins  7,  15.    Ammian.  28,  6,  24.    Glinton  F.  Born,  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  S.  RqAis  br.  14:  aed  postea  wb  Antofiinis  duobu»,  Marco  et  Vero  ac 
Severe  Pertinaee  eeterieque  prineipibus  BomanUy  qui  advemu  Partho$  eventu  vario 
dimioaveruwty  qudter  amissa,  quaiter  reeepta  Meeopoi&mia  est. 

9)  Ueber  den  ersten  Feldzag  s.  Dio  Gass.  75,  1.  2.  Entrop.  8,  18.  Spartian. 
Sever,  9.  Glinton  F.  Born,  s.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  Sever,  14.  Dio  Gass. 
75,  9.  '  Glinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

10)  Dio  Gass.  77,  12.    Glinton  F.  B.  ad  a.  215. 

11)  Eckhel  ra,  516. 
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(239 — 249)  ein  praefectus  Mesopotamiae^),  foapxo;^),  Siüapxo«^], 
-^Q-jCeficov  ^) ,  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae^)  und  ein  procurator  Chosdroe[nes]^).  unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /.  und  ///.  Parthica'^),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte  ^) ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Colonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in  Assyrien,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand^),  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras^^),  Sin- 
^ara  ^^)  und  wahrscheinlich  Edessa  ^^) ;  von  Septimius  Severus 
Nisibis^^),  Rhesaena  i^)  und  Zaytha^^).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae  **) ,  Nisibis  ")  und  Edessa^^) . 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,   sondern  war  ibtretnng. 
ein  beständiger  Kampfplatz  ^®);  zuerst  unter  Gordian  244  20]^  dann 

1)  Henzen  n.  6923.    Murat.  768,  1. 

2)  C.  /.  Gr.  4602.  4603 « Waddington  2077.  2078. 
3l  Zosimos  1,  60. 

A)  Unter  Alexander  Beyer  im  J.  229.  Herodian.  6,  2.  2.  Unter  demselben 
«in  Befehlshaber  der  Trappen  (dfayflw).    Dio  Gase.  80,  4. 

ö)  Henzen  6930.  6)  C.  I.  L.  n  n.  4135. 

7l  Pio  Cass.  55,  24.  8)  Sekhel  m,  518.    Mionaet  Y,  630  ff. 

9)  Sie  heisst  anf  Münzen  des  Traian  und  später  CoUmia  Aug.  feliz  Ninha 
Claudiopoliaj  Mionnet  S.  YIII  420;  anf  einer  Münze  des  Elagabal  Col.  luUa 
Äugwta  feliz  Ninive  ClaudiopolU ,  J.  Friedlaender  in  v.  SaUet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  VI  (1879)  S.  12.  Vgl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Anfschr.  MAIO.  COLONIA  mit  Mionnet  8.  YIII  p.  414  der  Stadt  Maiozamalcha 
in  Bahylonlen  (Ammian.  24,  4,  2)  zn  attribnlren  und  diese  Colonie  ebenfalls  anf 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

10)  Auf  Münzen  COLonia  METropolU  ANTONINIANA  AÜBcUa,  spater 
auch  ALEXandrina,  Eckhel  in,  508.  Mionnet  Y,  594  ff.  8,  YDI,  392  ff.  Hleher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  8,  YIII,  385  Bostra  zutheilt. 

11)  Eckhel  m,  519. 

12)  Colonie  war  Edessa  sicher  von  Caracalla  bis  auf  Decius  (Eckhel  III,  5101 ; 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Commodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M.  CÄCCüA 
giebt  (Mionnet  8.  YIII,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
echreiben  sein. 

13)  Schon  von  Luculi  erobert  (Dio  Cass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Plut.  Lueuü.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Cass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Cass.  75,  3.    Eckhel  in,  517. 

141  Eckhel  in,  518.    Mionnet  Y,  630.  15)  Mionnet  8.  Ym,  418. 

16)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mionnet 
V,  594  n.  8. 

17)  Seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  m,  511.    Mionnet  8.  YHI,  401. 

19)  Dio  Cass.  75,  3:  lihmn  \kis  vdp  ikdy i9xa,  dvoXloxet  Ik  r.a\iLi:\rfifi  • 
iial  Tipö^  i^Yuripouc  xal  töiv  Mi^^adn  xai  tqbv  Ilapddv  TrpoceXTjXudÖTec  del  TpÖTiov 
Twd  öitip  aixÄv  pia^^öpisOa. 

20)  Capitolin.  Oord.  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 
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unter  Valerian  (259 — 260),  welcher  von  dem  Partherkönige  Sapor 
gefangen  wurde*),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  y>omnem  Mesopotamiam  nostrama  wieder  eroberte 2).  Nach 
Probus  Tode  {282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt  3),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert^). Im  J.  363  trat  indessen  lovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab  ^) ,  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Länderabtrennung  darbietet  ®) .  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  ^Trapjrfai,  Osrhoöne,  östlich  und  stld- 
lich  begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
welches  in  der  Zeit  zwischen  341 — 353  eine  selbständige  Ver- 
waltung erhalten  hatte'),  und  Mesopotamia,  in  welchem  Hie- 
rocles  nur  eine  Stadt  aufführt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze 
Armeniens.  Beide  haben  im  5ten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses^). 

XL.  AegsrptuB« 
Die  Provinz  Aegypten  ®) ,  welche  westlich  gegen  Cyrene  hin 

1)  Zosimus  1,  36.    Trebell.  Pollio  Valerian.  3.    Clinton  F,  Rom.  ad  a.  260. 

2)  Treb.  Poll.  Oaüieni  duo  12.  Zosimus  1,  39.  Eutrop.  9,  10.  11  Oros. 
7,  22. 

3)  VopiscuB  Carua  7.  8.    Eutrop.  9,  18.    Oros.  7,  24. 

4j  Eutrop.  9,  24.  25.    Oros.  7,  25  und  mehr  bei  Clinton  F.  R.  ad  a.  297. 

298.     S.  Ruf  US  br.  14 :  ae  DiocUtiani  temporibiu pace  facta  Mesopotamia 

est  restitutayßt  supra  ripam  Tigridis  limes  est  teformatus  ita  ut  quinqtu  gentium 
trans  Tigridem  constitutamm  dicionem  adsequeremur.  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian.  25,  7,  9  Arzanena,  Moxoena,  Zabdicena,  Rehimena,  Corduena. 

5)  Ammian.  25,  6—10.  Zosimus  3,  30—34.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  hr.  29. 
Libanius  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E.  3,  22.  Agathias  4,  25  und 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

6)  Ammian.  25,  9,  9. 

7)  Kuhn  in  Jahrbücher  für  claasische  PhUologie  1877  S.  702. 

8)  A'.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1,  105.  Hiexocle»  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicht,  wie  Malalas  p.  274  Bonn,  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
gemacht,  sondern  wurde  erst  Ton  Constantiua  befestigt.  Vorher  war  sie  ein  un* 
bedeutender  Ort,  Ammian.  18,  9,  1.    Boecking  ad  N,  D.  Or.  p.  406.  407. 

9)  Die  Hauptuntersuchungen  über  die  Provinz  Aegypten  sind :  Letronne 
Reeherches  pour  servir  h  Vkistoire  de  Vtgypte  pendant  la  dominaiion  des  Orees 
et  des  Romains,  Paris  1823.  8.  Letronne  Recueil  des  inseriptions  greeques  et 
latines  de  V£gypU,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im  C.  /.  Gr. 
Vol.  III.  Kuhn  II,  80—91.  454ir.  C.  E.  Varges  De  statu  Aegvpti  provineiae  Ro- 
manae  primo  et  seeundo  post  Chr.  n.  saeculo,  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Dmmann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiberius 
lulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64—84.  133—190.  Rudorff  Cn. 
Vergilii  Capitonis  praef.  Aeg.  edietum,  Berol.  1834.  4.  Regnier  DeV^gypte  sous- 
la  domination  des  Romains,  Paris  1807.  8.    S.  Sharpe  The  History  of  Egypt  from 
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bis  an  den  xaraßadfioc  geht^)  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  collis  Cassius^),  südlich  bis  Phile,  £lephan- 
tine  und  Syene^),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht  4),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias ,  den  4 .  August 
724  =  30*).  In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach  ^«^»iJJJk 
Eigenthümliches,  welches  theiJs  in  den  Bodenverhältnissen,  theils  vicekönig. 
in  dem  Charakter  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land®); 
es  soll  in  alter  Zeit  4 8,000  7)  oder  20,000 &),  unter  den  Ptole- 
maeern  30,000  Ortschaften ») ,  früher  7  Millionen  ^<>) ,  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner^^)  gehabt  haben,'  während  es  jetzt 

iht  tarliest  thne$  Uli  ihe  conquai  by  the  Araha,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufl.). 
S.  Sh&rpe*B  Qesch.  Aegyptens  —  Dentscli  von  H.  Jolowicz ,  reTidirt  und  berich- 
tigt Yon  A.  V.  Outschmid.  2te  Ausg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8.  (werthyoll  dnrch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  G.  Lnmbroso  Recherches  sur  VSconomie  poli- 
Uque  de  ligypU  sou9  le$  Lagides,  Tnrin  1870.  8.  Lepsins  hat  in  seinem  Werke 
Denkmäler  aas  Aegypten  nnd  Aethiopien,  Berlin,  fol.  ohne  J.  im  XII  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facsimiliren 
lassen,  deren  Benützung  äusserst  nnbeqnem  ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
Notiz  darüber  gegeben  vird,  ob  sie  nea  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen 
dnrchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corpus  Jiuer.  und  bei  Letronne 
finden,  nnd  der  Gewinn  ans  diesem  kostbaren  nnd  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhältnissmassig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.    Sallnst.  lug.  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

31  Strabo  17  p.  787.    Tac.  ann,  2,  61.    Plin.  n.  Ä.  5,  59. 

4)  Die  Besatzungen,  welche  die  Römer  in  Nnbien  hatten,  waren  nur  vor- 
übergehend.    Franz  C.  7.  Or,  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

51  Dio  Cass.  51,  4.  Oros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chrono!. 
I,  153.  Franz  C.  /.  Or.  III  p.  309.  Die  seitdem  in  Aegypten  gebräuchliche 
Provindalaera  wird  indess  vom  aegyptischen  Jahresanfänge,  d.  h.  vom  29.  August 
724  SS  30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^ 
S.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  geru  fecundistbna,  Plin.  paneg.  3i.  Senec.  n.  q. 
3,  25.    Plin.  n.  h.  7,  33.    Eckhel  D.  N.  IV,  37. 

7)  Diodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.    Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Diodor.  1,  31.  Theocrit.  17,  82,  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  Chü.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  h.  5,  60  ff. 
Mela  1,  9. 

101  Diodor.  1,  31. 

11)  loseph.  b,  lud.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern 
an :  itevnfpcoyra  rp^;  rate  iirraxosiatc  Cyouoa  [vjpidha^  dvdp<6itQ)v  hiya  rvrt 
'AXc^dEv^pstav  xaTotxo6NTciiv ,  db;  IveoTtv  i%  t9J(  %a%'  ixdory^v  xs^aX-^v  eto^opok 
tcxpi^pao^at ;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
falls amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  SavanU  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  Alexandri  Ep.  eneyel,  ap. 
Socrat.  1,  6. 
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.etwa  5  Millionen  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden ^). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,  welche  sich 
über  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegypiem  im 
Connubium  lebten  ^) ,  Römer  und  Sklaven ') .  Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hartr- 
nflckig  in  Lug  und  Trug^),  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  unzuverlässig,  dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiOs  und  streitsüchtig^),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir* 
gends  lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.  Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 
verändert unter  den  Kaisern  fort®);  der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Garacalla^)  und  später  nachweisbar^);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.  ^);  officielle  Sprache  blieb  die  von  den«  Ptole- 
maeern  eingeführte  griechische^^);  der  gesammten  Administration 

1)  Philo  adv.  Flace.  6  (11  p.  523  Mang.  =  p.  971  ed.  Frankf.):  owl  dito- 
§^ouoi  p.uptd[$aiv  ixaTÖv  ol  t^v  AXe?e£v5peiav  xal  r^jv  yiAQaw  'lou^atoi  xatoiitoüv- 
Tec  dnb  toO  icpöc  Atß6'r]v  xaraßa^oO  (A^pt  rdv  6p(o)V  Al^toirCa(. 

2)  Dies  zeigt  die  Inschr.  Letronne  See,  I,  99,  in  welcher  ein  Aegypter 
^AprßoiT  eine  Griechin  ^loihihpa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  anter  den  Ptolemaeem 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zngang  zn  Staats&mtem  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Beyölkerang  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waxen.  S.  Droysen  De  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.    Kuhn  II  464  ff. 

3)  Auf  den  Landereien  gab  es  dnrchschnittllch  keine ,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Yarro  De  r.  r,  1 ,  17.  Franz  a.  a.  0. 
p.  319«),  wohl  aber  in  Alexandria.    Trebell.  PoU.  irigifUa  tyr.  28.    Yarges  p.  21. 

4)  Aelian.  V.  H.  7,  18:  AtYUTcrioü«  ^aal  Sciv&c  4y**I"*P^^*'  "^'^  öaaivou 
xol  5ti  Oärcov  Te^-Zj^sTai  div^Pjp  Alf^imo;  orpeßXo'jpkevoc  ^  Tdkrfik^  6p.oAo'{^96t. 
Ammian.  22,  16,  23 :  erube$cit  apud  eos  8i  ^i  non  infitiando  tributa  plurimas 
in  corpore  vibiee$  oatendatj  et  nuUa  tormentorum  vis  inveniri  adhue  potuii  quae 
obdurato  ülius  traetus  latroni  ithvito  elieere  potuit  ut  thomen  proprium  dieat. 

5)  Ueber  diese  Gharakterzüge  der  Aegypter  s.  Yarges  p.  23 ;  über  die  Syko- 
ph&ntle  derselben  Geltet.  Tib.  Alex.  lin.  38—45. 

6)  Dies  hat  Letronne  aasführlich  bewiesen. 
7^  Bosellini  Afon.  etor.  n  p.  455. 

8j  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  des  Saoanta  1843  p.  464ff.    Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepslus, 

Yierte  Abtheilung,    Denkmäler  ans   der   Zeit  der  Griechischen  und  Bömischen 

Herrscluit,  Blatt  69  bis  90.   Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Declns. 

10)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  offldellen  Urkunden,    z.  B.  den 

Edicten  der  römischen  Praefecten. 
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aber  wurden  die  Einrichtuiigen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt ^J,  der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Ceremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat  3).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategi^h 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde '] .  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Chatoullengute^), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
Domainengüter  in  sein  Eigenthum  übergingen,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  (res  privata 
principis)  flössen^),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  älustres 
dasselbe  überhaupt  zu  betreten®)  und  ernannte  zum  Vicekönig 

1)  Tac.  hitt,  1,  11 ;  AegypHtm  oopia$quey  qiäbiu  eoerureiur,  iam  inde  a  D. 
Augu9to  equiU»  Bomatä  obtinent  loeo  reg  um,  Üa  vUum  expetUrCy  provineiam 
aditu  diffleilem,  armonae  feeundam,  tupersUikme  ac  UueMa  discordem  ae  mobi- 
lem ,  inaciam  Ugum ,  iffnaram  magistraiuum ,  domi  reUnere.  8tnbo  16  p.  797 : 
h  (A^  ouv  nepicpdcU  (licop^oc)  ti^v  toQ  ßaatXioK  t^ti  rditi. 

2)  Plin.  n.  h.  b,  57:  eum  ereaeit  (iVflti«)  reges  aut  praefeetos  navigate  eo 
fufaa  iudieaJtum  e»t.  Sen604  n.  9.  4,  2,  8 :  fri  Aoee  ora  eUpem  saeerdoies  et  amrea 
dona  praefeett,  eum  BoUnne  verUt  saerumy  iaehmt. 

3)  Suet.  Caea,  36:  regmim  Aegypti  victor  Cleopatrae  fratrique  eine  minori 
permitU,  verUui  provindam  faeere,  ne  quandoque  videnUorem  praeeidem  naeta 
novarum  rerum  materia  eseet.  Tac.  arm.  2,  59 :  nam  Auguahu  kUer  alla  domi- 
naUonia  areana  vetUia  niai  permiaau  ingredi  aenatorÜma  out  equitibua  Bomania 
UUutrihua  aepo9uU  Aegyptum,  n«  faima  urgeret  Italiam^  quiaquia  eam  provineiam 
clauHraque  terrae  ae  marU  quamvU  levi  praesidio  adveraum  ingentea  exereitua  in- 
aediaeet.    Vgl.  Tm.  hiat.  3,  8.  48. 

4)  Tac.  Met.  1,  11  läsat  den  Anguataa  provineiam  (^Aegyptum')  — domi  reti- 
ficre,  d*  h.  in  seinem  Privatbesitz.  C^  Gegensatz  von  domiua  ist  reepubliea  (Tac. 
ofMi.  13,  4.  hiat.  i,  15).  PhUo  adv.  Flaeeum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten t6  [Urfi^xw  ainotj  (Ttßcp(ou)  Td»v  XTTjfAiroiv.  Vgl.  Ammian.  22,  16,  24: 
Aegyptua  •—  -—  provinoiae  nomen  aeeepit  ab  Octaniano  Augutto  poaaeaaa, 

ö)  Die  Naohriclit  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  ^cpi^c  gezahlt  werden  and  dass  die  k&nigliche  Domaine  den  V|yS|a6vcc 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  i^yc(m6v  eine  gewöhnliche  Bezeichnnng  des 
praeftetua  AegypU  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kahn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  anter  den  ifj^spiövcc  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  za  Terstehn 
sind.  Denn  der  praefeetua  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Gehalt  bezogen,  and 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  warden,  ist  theils  selbstverstindlich, 
theils  von  Dio  Gass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

6)  Tac.  ann,  2,  59.   Dio  Cass.  51,  17.    Dies  Gesetz,  dessen  Aafrechterhaltang 
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^Aegy^ir  ^^^^^  Ritter  1),  der  im  Verhäitniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamter, 
procurator,  zu  betrachteu  ist  2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Augustus  drei  3),  unter  Tiberlus  zwei  Legionen^),  leg.  III  Cyre- 
naica  und  leg.  XXII  Deiotariana^  später,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg,  II  Traiana  fortist]  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps®))  unter  sich  hatte,  den  Titel  praefectus  Aegypti"'),  in 
» 

bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Qermanicus  (Tac.  ann.  a.  a.  0.),  her- 
nach Andere.    Zoega  iV.  reg.  p.  316  n. 

1")  Tac.  hiaU  1,   11.    Arrian.  Anah.  3,  5,  10:  xarPoijxatol  (xoi  Eo%oD9i,  Trap' 

irX  T(j)5e  lxir^|i.7ceiv  ßirapyov  Al^y^^ou,  dXXa  t&v  etc  Toug  iTVtziii  o^bi  S^vt^- 
Xo6'VTa)'v.  Dio  Gass.  53^  13.  Darum  heisst  der  Praefect  6  iinrap^d>v  xaxd  T?jv 
At-piTTTOV.  loseph.  cait.  19,  ö,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  0.  p.  309b;  ein  Freigelassener  SeTerus 
(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.))  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zeit  Yicar  des  verstorbenen  Praefecten  Yitrasins  PoUio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillius  Flaccus  abge- 
löst. Den  Avidias  Heliodorus ,  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Ifadr.  22 :  ab  epUtolU  et  a  Ubellis  primus 
equitea  Romanos  hahuii.  Das  Yerzeichniss  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310  flf.  Vgl.  Borghesi  Oeuvres  V,  23flf.  Henzen  Inacr. 
p.  522.  Lumbioso  BuUett.  deW  Inst,  1877  p.  52.  Ueber  die  eisten  Praefecten 
s.  Mommsen  Res  g.  D,  Augusti  p.  74 ff.  Ephem.  epigr.  IV  p.  27.  C.  Wescher 
Bidl.  1866  p.  51  ff. ;  über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  0.  323.  O.  R.  Sievers  Atkanasii  vita  acephala  in  Zeitschr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254  ff.  Wachs- 
muth  im  Rheinischen  Museum  XXVUI  (1873)  p.  581  ff. 

2)  £r  heisst  zuweilen  auch  proeurator,  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian. 
17,  4,  5;  inixpoTzo^  'AXeSwSpeCac  xal  ttj;  X^P^^'  Philo  in  Flaeeum  1  (II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  proeuratio,    Suet.  Nero  35.    Tac  ofin.  12,  60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

4)  Tac.  ann.  4,5.  Mst,  2,  6.  Grotefend  in  Panlys  Realencyclopädie  IV, 
875.  899. 

5)  Dio  CasB.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pius  stand 
sie  bereits  in  Alexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XXVII 
(1869)  S.  123 ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustus  9  cohortes  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
Uebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegyptens  stationirt.  So  finden  sich  in  der  Oase  El  Chargeh,  20  deutsche 
Meilen  im  Westen  von  Theben,  fünf  grosse  Romerburgen,  zweihundert  Brunnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  S.  Schweinfurth  in  Petermanns  Mittheilungen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinsohriften  des  Praefecten  Avidius  Helio- 
dorus und  M.  Rutilius  Lupus  veröffentlicht  sind. 

7J  Dieser  offlcielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  Mst,  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Vgl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  '^^efubv,  Ed, 
Alex,  lin.  1.  2;  Vj^epidiv  Ty)c  ^irapy(a<,  Letronne  Rtc.  n.  CCOIX;  ^^ept^veOaiv, 
C.  7.  ^.  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  losephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  II,  474,  Anm.  4160);  Äpyrnv  ki^tnw,  Dio  Cass.  53,  29;  54,  19;  63,  18; 
71,  28;  Inapxoc»  ^d,  Alex.  lin^.  28;   zwei  Inschriften   bei  Schweinfurth  a.  a.  O. 
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späterer  Zeil  Augustalis,  und  ein  Imperium  ad  similitudinem  pro- 
consulis^)^  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstalthalters  *)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces^Y  erhieM.  Sein  Be- 
amtenpersonal bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten^);  selbst  für  das  militärische  Commando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  legati 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  praefectus  castroinim  führten*).  Die  Bestimmung 
der  Abgaben  ^) ,  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria ') ,  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus,  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die  Controle 
der   Finanzverwaltung  ®)     und    das    militärische    Obercommando 

hat,    dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist®),    über  wichtige 

« 

p.  39*2.  393;    örapyo^,  Arrlan.  Anab.  3,  5,  10.    Vales.  ad  Euseb.  H.  E.A,  1. 
Boerkh  C.  1.  Qr.  n/2592.  3187.    Wernsdorf  ad  Himer.  p.  297. 
n  Digest.  1,  17,  1. 

2)  Tac.  ann.  12,  60 :  tiam  divua  AugiLstUB  apud  equestres,  qui  Aegypto  prac' 
siderent,  lege  agi  deeretaque  eorum  proinde  haberi  iusserat^  ac  ii  magittratui 
Romani  eonstituissent. 

3)  Als  Caesar  in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  fa$ee$  vorgetragen  wurden,  Caesar  b,  e,  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  PoUio  XXX  tyr.  22:  qui  (GaUienu$)  cum  Theodoto  veUet 
imperium  proconsulare  decemere,  a  saeerdotibtu  est  prohibitus,  qui  dixeruntf  fcaeet 
eonsuLares  ingredi  AUxandriam  non  licere.  euius  rei  etiam  Cietronem^  cum  contra 
Oabinium  loquitufj  mcminiBse  satia  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  823  ff. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  1. 

5)  Hievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  8.  Jetzt  Mommsen 
Archaeologische  Zeitung  XXYII  (1869)  S.  124  ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  18.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  27.  62—65.  Varges  p.  59.  Die 
Höhe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  leet. 
aead.  Regimont.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7)  Strabo  17  p.  794. 

8)  Philo  m  Flaeeum  1  (II  p.  517  Mang.):  %a\  Soa  p.SN  itepl  XoYt9(i'06<  %a\ 
Tj^jN  TÄv  icpo<o$euop.£vo>v  xaT(6p0O'j  SiotxTjoiv,  e(  xal  fASYdlXa  %a\  dva^xala  ■JJv, 
diX  oW£v  f£  h€Tf\i.OL  ^yfji  6it£(faivev  T^efiovixijc.  Ib.  p.  518:  ihixaZt  xd  (U^dAa 
fuxd  t6»v  hi  tikti  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  Qber  den  JQdi- 
sehen  Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Adtfincov  helsst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  irpo;e9r(bc  Y^p  xoT<  iift\».69ts  6rdxe  ^txdCoivro,  &irep.vT](jLaT(Csxo  xdc  $(xa( 
eicd^cuv  (!>;  iy^w  xa^iv,   und  von   den  Praefecten  selbst:   dfAiq^^avov  p.iv  ^dp  f|V 

xouc  •^YCfjiövac  xcaatixTi;  X^P^^   iTtixponcjovra; dTtdfvcojv  ueuv-PJadat ,  xal 

xaöra  oi  (txdiCovxac  (lövov  oKKä  %a\  XoYiafAouc  x&v  irpo^ö^oav  xoi  oaopi&v  Xaji- 
ßovovxac,  wv  i]  i^iraoi^  xoö  ivtauxoS  Yfi6'ios  dWjXioxev. 

9)  Philo  in  Flaeeum  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augnstus  und 
Tiberius :  oÖc  jicid  xöv  6,oiadfvTa  ypdvov  rffi  dp^f^C  iitavcXdövca;  elc  *Pc6jxy^v  ol 
a'jxoxpdxopcc  X^YOv  %a\  e686va;  x'firv  reTTpa^fAivaiv  tJtouv,  %n\  p.a)vt9d^  bnvzvt 
itpeoßeOsatvxo  al  d^VArfitXaai  icöXeu- 
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Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet^)  und  bei  Immediatein- 
gaben an  denselben  den  Vermittler  macht  ^).  Er  residirt  in 
Alexandria  3),  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das  Land 
macht  ^);  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willktthrlichen 
Bestimmung  des  Kaisers  ab^). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptem,  insofern  sie  römisches 
Bttrgerredht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
weiche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten  ^'j .    Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung;   dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
mussten^),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah^).     Alexandrinische  Bürger   sind   später,    unter 
Caracalla,    in  den   römischen  Senat  gelangt^),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein^^^). 
^1100*^6]^  ^^^  zweite  Eigenthümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 

Verwaltung,  war,  dass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Gommunal ver- 
bände und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden  ^1).    Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 

1)  Ed.  Ti,  AUx.  1.  9:  iz^oirfoa^a  dyvpuaXmz  nepl  exdorou  t&v  iictCtjTOu- 
{jivaiv,  Soa  f^eorl  fM>t  xp(vctv  xai  icotetv.  To^  hk  (u(Cova  xal  Scöfieva  tfic  rou 
aÖTOxpdlTOpoc  (uvdtfjLeoic  xal  (u^aXetörnTo;  a^rtp  BfAdboo)  [uxä,  ttdarn  dX.T)^e(ac. 

2)  PhUo  in  Flaeeum  12  p.  582  M.  3)  Digest.  1,  17,  1  n.  ö. 

4)  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  SchiiTe  (icXoia  OaXa(AT)Yd,  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  auf  einer  solchen  Reise  den  Piaefecten  Aelius  QaUus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Rec,  TL  p.  472. 
C.  I.  Qr.  n.  4699  1.  23. 

5)  Seins  Strabo,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger  Vitra- 
sins  PoUio  16  Jahre  Praefect.     S.  das  Verz.  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  810. 

6)  Dio  Cass.  51,  17.     Ansf&hrlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  86  fr. 

7)  Plln.  ep.  10,  5(4);  10  fö);  6(22);  7  (23). 

8)  loseph.  contra  Aphnem  o :  nam  Aegyptii$  neque  regum  quisqaam  videlUT 
ius  eivitati»  fiiisse  largitiUf  neque  nunc  quidem  imperatorum,  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

91  Dio  Cass.  51,  17.  10)  S.  Kuhn  a.  a.  0. 

11)  Lumbroso  Rteherchei  p.  235  ff. 
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Bezirke  (Epistrategien) :  Oberaegypten  (Thebais)  i)  mit  der  Haupt-  ^'jjj;'*^ 
Stadt  Ptolemais  ^] ,  Mittelaegypten  (Heptanomis)  und  Unteraegypten 
(Dehaj^).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien^),  die  Toparchien  in  xtofAai  und  toiuoi,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoopai  vermessen  war  ^) .  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  iiriorpaTTjYoc,  der  ein  Römer 
war<^)  und  die  gesammte  Civil-  und  Militärgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sämmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren  7].  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschriften  die  Titel  apaßapj^Tjc  «)  und  orpa-nj^oc  T^(;'Iv8t- 
X7]<  xal  ^Epudpac  OaXaooT^c  ^) ;  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rothen  Meere,  welches  in  speciellem 
Sinne  Arabia  heisst^^)  und   die   Strasse    zwischen  Eoptos   und 

1}  Stxabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.    Franz  a.  a.  0.  zu  n.  4751.    Letronne  Bee.  II,  405. 

3)  Strabo  17  p.  787.     Ptolem.  4,  5,  45.  55. 
4l  Herod.  2,  109.  165  ff.     Strabo  17  p.  787. 

5)  Strabo  17  p.  787.  dfpoupa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  168.  Journal  des  SavanU  1828  p.  486.  Peyron.  Pap.  Taur. 
I  p.  135.     Hultsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nnr  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  ÜToXe^MiToc  'HpaxXe(5o'j 
^TctOTpcrnQYo;  rTJC  0Y]ßat$o;,  im  14ten  Jahr  des  Angnstns  (Inschr.  Letronne  Reo. 
II,  141),  hat  einen  griechischen  Namen ;  offenbar  bedienten  sich  die  Römer  zu- 
erst einheimischer  Beamten,  die  das  Land  kannten;  später  kommen  vor  im- 
oxpdnjYot  ^ßatSo«,  und  zwar  Romer,  C.  /.  Or,  AI  Ab,  4751.  4753,  epUtrategtu 
ThehaldU  in  der  lat.  Inschr.  OreUi  3881,  vgl.  C.  /.  Or.  4715.  4716.  4955,  wo 
8T]ßai8oc  nicht  zugesetzt,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  £iri8Tpdk7)Yoc  t»v  ^irrd 
NOfiärv  findet  sich  mit  dem  lateinischen  Titel  proe.  Aug.  epiitrategiae  9eptem 
nomor.  et  Artinoitae  (Orelli  516),  procuraior  in  Aegypto  ad  epUtraUgiam  sepUm 
nomorum  et  Arsinoitum  (C.  /.  L.  lU,  6575  ma  Wood  2)i$eoveriea  ai  Ephenu.  Site 
of  the  temple  of  Diana  p.  6  n.  4) ;  er  ist  auch  gemeint  in  der  Inschr.  von  An- 
tinoe,  C.  /.  Or.  4705:  iiriorpoTTjYoOvTO«  [2]60ufijjpoü  06]ißloü  [AüpJtjXiavop], 
und  in  einer  andern  Inschrift  Letronne  Bee,  n,  4o5.  466.  Ein  Epistrateg  des 
Delta  wird  nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der 
Inschr.  C.  I.  Or.  4701. 

7)  Dass  er  eine  GivilbehSrde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn;  dass  er  zugleich  militärisches  Commando  hat,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  0.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorlus  Priscus,  der  Tom  prae- 
fectus  montis  Bereniees  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelll  n.  3881.  Le- 
tronne Bee.  XXVI.  XXVII.     Franz  a.  a.  0.  p.  315». 

8)  C.  7.  Or.  4751  «=  Letronne  Bee,  II  n.  180:  KXauSio«  HpuNo;  dpaßipxt); 
xal  4itioTpöiTT|Yoc  Orißatßo«. 

9)  C.  I,  Or.  4897b  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer :  KaXX(uaxoc  6  ouy^cv^c  xal 
iitiOTpcttTj^o«  xal  oTpoTtjYÖc  Tfj«  'IvÄtx'?);  xal  *Epu^pdc  daXdaoT^c  Vgl.  n.  5075: 
[A«oX]Xiivio;  ÜToXe^LaCou  f  Apaß(ip]YOu  uWc,  orparriY^«  '^^^  [*0(AB]e[t]TOU  xal  toti 
Ttepl  *EXf?pav[T(v7)v]  xal  OiXac,  xS  irapaX'/jp.imQc  Mc  'Epü]vpac  [Oa]XdiaoT)c 
^X[^]ov  [xal  itpo«ex]6v7)aa  töv  ja^y**^^  'Epfi'?j"v[o6v  *Ad*n]vatt|)  T(p  ^pitp  italp<|).  — 

nToXeua(o*j  üloö  AitoXXcovCou  'Apaßdlp^ou  toö  7cpoYeYpa[pLfif^ou]. 

10)  Strabo  17  p.  806 :   toütoü  (tou  NetXou)  ^  td  ^  Itiiä  xoXouoi  AißOijv 
dvaicXeovn tA  i'  iv  dptorep^  ''ApaßCov. 
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Berenike,  deren  Schutz  ihm  obliegt^).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarches  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarches^),  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat  3)  und  von  den  Zeiten  der  Ptole- 
maeer^)  bis  auf  lustinian^)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend,  dass  aXaßapj(7^<;  etymologisch  unerklärbar 
ist^j,  während  der  Uebergang  des  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt  ^j ,  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet®),  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchen  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.  Der  alexandrinische  Alabarch  war 
ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator 0) ,  der  einen 


1)  Letronne  Reeueit  II,  42.  334. 
2) 


2)  Ueber  diese  %ag6  giebt  es  eine  amfangreiohe  Litteratur,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersnchnng  von  E.  Sohürer  Die  Alabaichen  in  Aegypten,  Zeit- 
schrift far  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13 — 40  angefahrt  findet. 

3)  loseph.  ant.  18,  6,  3. 

4j  Der  Name  ist  vorromisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  Att,  2,  17,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
61  V.  Chr.  rühmte,  dass  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85  Millionen 
erhöht  seien  (Drumann  II  S.  226);  aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procnrator  zu  bezeichnen. 

5)  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Gold  nicht  fOr  voll  anzo- 
nehmen,  sondern  ein  Agio  von  9  $olidi  auf  das  Pfund  Gold  (72  Solidi)  zn  fordern, 
lustinian  Ediet  11,  2  verbietet  dies  und  fahrt  dann  fort:  'AXXd  xal  i^td-px^ 
f?ouot  iraoav  yopt)YCtv  ^rpualov,  toüto  jiiv  ttp  xe  Tcapa'AXeSovßpeöaiv  au^oyöraXicp 
%a\  TOi;  xaxd  'xaiüd"v  l)(oi>3i  tSjv  dp^^v  inX  täte  auveiÄiojjiivat«  dxnouiraic,  toüto 
5e  T^)  T6  vüv  xaTol  xaip^v  diXapöip^^,  T<j)  tc  TtpatroolTtp  t&v  ^t©v  il)fi&v  ftinaau- 
poov,  0'^^^  hid^opo^  liTzkp  ößpuC?]^  iravTeX&c  xop.iC<S(Aevoi.  Darauf  folgt  c.  0  die 
Strafbestimmung :  et  xt  yaveiev  brikp  6ßp6C7]«  dizaivrfiis'ütz  ^  ol  xö>n  ^eiov  tjjxÄv 
7:po£Oxä)xec  dXaßap)^ia)"v  ij  6  xöv  detov  tj^jicun  XapYixi<6va)v  rpot7:«5oixo;,  otxo^v 
xaTaft-/)oo'jai. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraeischen,  Syrischen  oder  Arabischen 
abzuleiten,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Recherckes  p.  214.  Schürer 
S.  33);  die  Erklärung  des  Cuiacius  Observat.  8,  37,  dass  es  von  dDwoßT],  die 
Tinte,  komme,  und  magister  seripturae  bedeute,  ist  Q>enfalls  unzulässig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atramentl  curator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schnrer  S.  34ir.     So  heisst  z.  B.  irpaixcbptov  koptisch  nXsxdbpiov. 

8)  C.  I.  Or.  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zufällig  aus  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Name  Ma6oa]Xoc  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einheimisch  war. 

9)  Der  Alexander  wenigstens,  welcher  unter  Tiberias,  Calignla  nnd  Claudias 
diXaßdp^T);  in  Alexandria  war  (loseph.  ant.  18,  6,  3),  war  vorher  Procnrator  der 
Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen  (loseph.  ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (loseph.  ant.  18,  8,  1.  Euseb.  H.  E, 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  lulius  Alexander,  ein  römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr. 
procnrator  ludaeae  und  67  n.  Chr.  praefeetus  Atgypti.  Dass  der  Alabarch  Über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (loseph.  ar^,  18,  6,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  luvenal  1,  130  und  Palladas  von  Alexandria  ep.  30  (Anth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4 »Anth.  Gr.  m  p.  121),    welcher  einen  Esel  bedauert, 
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Zoll  für  Waaren  aus  Unter-  und  Mittelaegypten,  namentlich  fttr 
Viehtransporte  verwaltete^),  und  über  grosse  Geldmittel  verfügte; 
die  Abgabe  selbst  heisst  vectigal  alabarchiae]  zu  lustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  icpeatdiTec  aXaßapxitov  die  Rede,  so 
dass  aka^apxloL  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhalten  hat, 
welche  man  auch  für  den  lycischen  Alabarchen  annehmen  müsste. 

Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ursprünglich  36  2);  ihre  Zahl  Nomen. 
muss  indessen  später  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traian,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109 — 145  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können  3].  Wenn  die  Alten  selbst  vo[ju3(;  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren^),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogen  zu  den  städtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet ;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theil  des  Gaues  ausmacht  ^) .  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dMS  er  i^  dXaßap^e(T]c  '^pfiyi,\i.itt%6^  '^tfost^  d.  h.  aus  reichem  Hanse  In  ein 
Annes  gekommen  ist. 

1)  Cod.  Inst.  4,  61,  9 :  Viurpatkmem  totiut  lieentiae  tubmovemus  circa  veeti" 
gal  aCabwrehiae  (so  der  Cod.  Caslnas  nnd  Krüger)  per  Atgyptum  aXqut  Auguttam- 
füeam  conttitutum,  nihüque  super  tranaductione  animalhtmf  quae  sine  praehitione 
$olita  mifUme  pemUttenda  estf  temeritate  per  lieefUiam  vindicari  conetdimus. 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  anf  die  Thebais,  16  aaf 
Mlttelaegypten,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  T6chon  d^Annecy  Beekerehes  eur  Ut  nUdaüUs  des  ncmee  de  VtgypUy 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Oaumflnzen  Aegyptens,  in  Pinder  nnd  Friedlander 
Baitrige  znr  Uteien  Münzkunde  I  S.  137—162.  V.  Langlois  Numiematique  de$ 
nonut  d'tgypte  aou$  Vadmiräeiration  Romaine^  Paris  1852.  4.  Vgl.  Blrch  in  Nu- 
nüimaOe  QwmieU  1840  p.  86 — 107.  I.  de  Bonge  Monnaie»  de  nomee  de  Vtgypte, 
in  Revue  numiemaUque  Nouvelle  Stfrle  XV  (1874)  p.  1 — 71. 

4)  CyriUns  Alex,  in  Eeaiam  19:  vo(Ai<  Ik  Xi^crat  Tcapd  tot«  r^v  Aipicrlov 
«oTOixoOoi  ^(&pav  ixioTY)  ic^Xtc  xal  al  iteptoix((ec  oit^c  %v^  9,1  61c  9Üt^  xAfjtat. 
Epiphan.  e(mira  haeree.  BasiUd,  Vol.  11  lib.  I  p.  32  ed.  BasU.  sl  p.  68  Petav. : 
vo|jlSv  y^P  oi  AlYunrtol  ^aot  Tfyt  hidrerfi  icöXkdc  iccpiotx((a  fyoi  irtpi^opov. 
Plin.  n.  h,  ö,  49 :  dividitur  in  praefeeturae  oppidorwn^  quas  nomos  voeant, 

5)  Dies  sieht  man  namentlich  ans  den  Münzen,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  0.  S.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften ,  in  welchen  oi  dnh  rij;  (jLtjTpoi:6XecDC  xal  toj 
^ofMu  unterschieden  werden,  C.  /.  Gr.  4715.  4716.     Vgl.  Kuhn  II,  500  ff. 
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von  ihm  vofiapxY2<;  genannt  wird^],  unter  den  Ptolemaeem  die 
doppelte  Function  eines  Civilbeamten ,  vo(iapx>]<;  >  und  eines 
Militärbefehlshabers;  0Tpavri^6(;j  hatte 2)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt ^j,  obgleich  er  ausschliesslich^ mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei  ^) ,  einer  unter- 
geordneten Gerichtsbarkeit^);  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
führung der  Edicte  des  Praefecten  <^)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war').  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten  aus  Eingebornen,  d.  h.  Griechen®)  oder  Aegyptern^)  auf 
drei  Jahre  i^)  ernannt  ^^);  das  Amt  gehörte  zu  den  ^^oipixal  Xetroup- 
ffai,   von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren  ^^j^    es 

war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt  i^);    in   officiellen  Docu- 

—        -■  - 

1)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  SesostriB) :  Tip  ht  vdbpav  iraoav 
el;  S6  xal  xpidtxovra  fi.^p7]  5teX<6v,  Ä  xaXouoiv  AIy'J'^tioi  voji.o6c,'  dTrlariQoev  airao» 
vofMlpxac  To6c  iTciu.sXT]oo(iivouc  T<ov  re  icpoc^Bcov  tov  ßaotXixaiv  nal  Sioixn^aovrac 
Äiravra  tä  xaxÄ  xac  iliaz  ptcptSac  x-  t.  X.  Derselbe  1,  73:  i<f  ^xdlorcp  ('vo{jl({)) 
T^raxTat  so\tjdpyri]^  6  t9)"v  drcavTCDV  f^^cuv  ^TCtp-^Xeidlv  te  xal  ^povTtSa. 

2J  Sein  Titel  ist  orpaTtj-r^c  xal  vojirfpxTjc,  Peyron  Pap.  Taurin.  I  p.  1  lln. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der  arparrjYÖc  der  höhere  Titel  war,  so 
blieb  der  zweite  allmählich  fort.     Kuhn  II,  4^6. 

3)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  Immer  beigefügt,  z.  B.  orparr^Yoc 
Tou  'OfAßehou  (vofM>i>),  0.  /.  Or.  5075.  Das  Yerzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  vorkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  /.  Or.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.    Kuhn  II,  487. 

5)  Strabo  17  p.  798 :  icpaYtiaTov  o6  ueYdXwv  iniaraxeXs  '^^loDfJiivot,  C.  I.  Or, 
4723 i  vgl.  n.  5078:  •^X[a]e  orpatriYÖc  [i]djv  A:roXX(6vio;  [lvd]a  p]tx[<i]Cwv  "Av- 
f^aoi,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonlus,  orpaTTj^öc 
'0|xße(Tou,  beziehn. 

6)  C.  /.  Or.  4956.  4957.     Rudorff  Im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  76. 

7)  Ed.  TL  Alex.  (C.  I.  Or.  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  II, 
491:  „er  ordnete  die  Repar^irung,  die  Erhebung  (£4.  Alex.  21.  49 — 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  Capü.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37).*' 

8}  Letronne  Beck.  II,  p.  341. 

9)  Wenn  Isldorus  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dip^dk)  verwaltet,  so  meint  er  damit  Tömisäe  Magistrate  (Kuhn  II,  492);  unter 
den  Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptische  Namen. 
Letronne  Beck.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
ein  römischer  vor  in  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392 :  'A|ac- 
v^ißt  %€üi  (leYConp  TyoveiJi^peoDC  xal  tou  ouwdotc  dsolc  ^t^  TfJ«  cU  aiöva  Im- 
fiovTJc  'AvTCDVcivou  KaioQtpoc  ToD  xuplou  xal  toO  o6fiicavTo;  aÖTOü  otxou  6  of)xoc 
ToD  lepou  xal  th  icp6vaov  i%  xatvfjc  xaxeoxeudo^  M.  'Aout^lou  *HXio&(6pou 
iTzdpypi)  AlfÄwcoü,  SeirrtfjiCou  Mdbtpawo«  irtiffTparlfOü ,  oxpaTTjYOuvroc  IlXiviou 
Kairfiojvo;,  frroü«  tt/  airoxpdlTopo«  Kaloapoc  Tkou  AiX(ou  ^ASpiavoO  *AvTiDV€tvoo 
SeßaoTOU  £6o£ßoüc  MeoöpT]  öxTooxai^exdTiQ. 

10)  Ed,  Alet.  lin.  35.  11)  Strabo  17  p.  798:  vojidpxo«  dlitoSelSavTC^. 

12)  Ed.  AUx.  lin.  34.  35.  13)  Rudorff  a.  a.  0.  S.  142  Anm.  44. 
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menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beidm  hüfäx" 
Sien  Aemtem  der  Provinz  als  eponym  erwähnt^). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  Toitap^Cat  ge-  Toparohien. 
nannt^),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  toiroi^),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  ludaea  vorkommt  ^)^  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  (AijtpoxcofiCa  hatten^).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  xo>(Aai,  Flecken  <^),  und  Komen. 
Toiroi,  loca'')^  Districte^),  unterschieden ^  wobei  zu  bemerken  ist^ 
dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Gommunalverfassung 
haben,  als  xoopai  verwaltet  werden  ^) .  Sowohl  die  x£|&ai  als  die 
Toiroi  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xtt>)ioYpa(i.)JuzT8Tc  und  tosco- 

1)  Die  Formel  ist:  iitl  NN  iirdoYou  AM'inou,  iittorpa'nQYOtmoc  NN,  «po- 
TnYOÜvTOC  NN,  C.  /.  Gr,  n.  4701.  47Ö4.  4715.  4716.  4955.  Letronne  Bte,  U 
n.  Ö2Ö.  526. 

2)  Strabo  17  p.  787 :  irdXiN  S'  ol  voimI  xofiÄc  dfXXac  lo^^ov  *  eU  Y^p  xoicap^ta^ 
ot  TrXeloToi  ^nprjVTO,  xal  aurat  h'  elc  oXXac  Toadlc  *  iXd^^torat  h'  aX  dlfpoupai  fU- 
p((ec.  Ed,  Ti.  Alex.  lin.  49:  vo(x«öv  tj  Tona[pxt&N].  In  einem  Papyrus  bei 
Reovens  III,  1  P-  ö  wird  ein  itpö«  xj  dfopaso^tiq.  täv  Mefivov^v  xal  'rijc  xrft» 
T07cap^(ac  Tou  Ila^plTOU  (vofioO)  erwähnt. 

3)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  See,  II  p.  469  deftnirt :  le$  tub- 
^vUUmi  de$  nomes  se  nommaient  xönoi  oti  Toirapvlai.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrosarkunden  der  k.  Bibliothek  zn  Berlin ,  Berlin  1842.  8. 
S.  328 ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  loseph.  Gilt.  17,  2,  1:  h  Toirap^(qL  t^  X^Yop^^lQ  BaToval^.  Die  St&dte 
lamnla,  Azotns,  Phasaeüs  und  Ascalonia  bilden  zasammen  eine  TOicapvia.  Ib.  17, 
11,  5.  6.  lud,  if  1,  5:  rootviTtxi^  Toicap^la.  2,  18,  10:  Napßorrjv^  roitap^U. 
2,  13,  2:  TQ  Ik  'ÄYplTrica  paaiXela  Tiooapoc  ndXct;  j:po^'zi%rpi  9uv  TaU  xoirap- 
Ytai«.  Vgl.  2,  20,  4;  2,  22,  2;  4,  8,  1;  4,  9,  3  nnd  5;  4,  9,  9.  Plin.  n.  h. 
0  $  70 :  reliqua  ludaea  dividüur  in  toparekia$  deeem, 

5)  So  ist  Phaena  die  fit]Tpoiioi|AiQi  von  Trachonitis,  C,  /.  Qr,  4551. 

6)  Als  Ortsbezeichnong  bzaocht  man  den  Nomos  and  die  •uk\k'r\,  Snidas  II 
p.  1226  Bemh. :  'QpanöXXovv  <PQuvcß6dea)c,  x(&pLT]c  tou  IlavoicoXlTou  vopM>u.  C.  /.  Qt, 
3692:  dic6  «(6fiT}c  8|AevTa(u6pC(»c  toO  Btcvfrou  vo|aoi».  Mehr  bei  Knhn  II,  495 
A.  4300. 

7)  Gromat.  Tet.  p.  407  Laohm. :  maioree  itogue  fioeM  ofhem  in  parUbuif 
parte»  in  ffovineii»,  provineiae  in  regionibua,  tegionee  in  loeie,  loca  in  ierritotiii, 
tenitoria  in  affriSj  agroi  in  eeniuriie  —  divisefunL  S.  hlerflber  Gotholr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

8)  Töicoc  ist  ein  Stück  Land,  entweder  bebautes  M^  atto^öpoc)  oder  un- 
bebautes (tptX^Toicoc).    Droysen  im  Rhein.   Museum  18o2  S.  613;   ygl.   töicoc 

«ttK6^y  ein  Bauplatz,  C.  I,  Or,  3366.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  v&n<K  B(t]yx^< 
cTCV€9«&tou,  Kuhn  II,  495  Anm.  4301.  In  dem  t6icoc  AaxXT]irUtoc,  der  in  den 
Papyren  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6B/9  dpoupoi.  Peyron  in  MemoHe 
deW  Aceademia  di  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Später  ist  TÖito<  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortsehaft,  Kuhn  II,  496;  vgl.  loseph.  ant,  14,  13,  2:  Tip  xaT« 
t6icov  dfp^ovn  itpoc^o^. 

9)  Ad.  Schmidt  a.  a.  0.  S.  329.  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  u  0,  p.  77. 
Franz  p.  294. 

Böm.  Altorth.  17.  2.  Aufl.  29 
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7pa|i(j.aT8Tc^  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Yermessungs- 
documente,  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden ,  oblag :  ob  die  letzteren  Schreiber  des  toiro^  oder  der 
TOTcapxfa  waren,  und  in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xojio- 
YpttfifiaTetc  standen,  ist  unklar  i);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaaiXtxoc  fpafifiateuc,  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeern  anfertigte,  untergeordnet 2).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie^),  einen  oeyopavofAo^, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden  ^) ,  und  ^in  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind^). 
^miu^  Von  der  beschriebenen  bureaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 

des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen^  sondern  eine  griechische 

1)  Letronne  Rec,  II  p.  469  u.  o.  verstellt  unter  dem  TonoypafjifiaTeuc  den 
Beamten  der  Toparcble  und  den  Vorgesetzten  des  x<D(jL07pa{Au.aTeu(,  nnd  in  den 

Toriner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  Öl  heisst  es :  TOTto^p.  IIo^oc xpöitov 

Tivd  [iitt9tdi]T0U  T^  d[XXa  tTJc  Umim^  %al  Td>v  dtXXoiv  twv  ipiol  dticoSteoxoXfiivov 
%ai|Aä)v,  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Komen  zu  sein  scheint,  nnd  er  steht 
auch  voran  in  der  Iiischr.  C.  /.  Or.  4699  »  Letronne  See.  n.  DGGVIX:  l^o& 
Totc  dizh  %db{AY}(  Bouotpeoc  tou  A-r2Tt[7:oXe(]Tou  napoixoOot  rate  itupapilot  xal  toic 
[£v  a]6T[inl  xatayeivopivotc  ToiroYpa|A|AaTeOoi  xal  %io\i.ofpa\i.\Mxth9if  ^['rm[9]ac%ai 
x[a\  div]aveTvai  0Tif)X7]v.  Dagegen  weiden  in  dem  Edict  des  Gapito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezahlt  [ol  ß]a9tX»col  "^paaiuntXi  xal  x<D|AOYpapL{jLateTc 
xal  ToiroYpa|A(JkaTeTCy  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5--7  geht  hervor,  dass 

■  der  TOiüOYpQ4AfiiaTe6c  an  den  xa>{A0YpafjL{iaTG6c  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  ersteren  für  den  Schreiber  des  töttoc,  und  für  untergeordnet  dem 
xaipi0Ypa{ji(AaTe6c  erklärt.  S.  Peyron  Pap,  Taur,  I  p.  111;  11  p.  54.  Droysen  Die 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Beziin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
8.  515.  Rudorff  Ed,  Capii.  p.  14.  Schmidt  a.  «.  0.  p.  329 ff.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293b.  319b. 

2)  Sein  Amt  heisst  ßaoiXix*^  Ypa(i.(Mttt(a  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  de$  SavanU  1822  Sept.  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  Reuvens 
m  p.  38  heisst  er  6  M  zSn  icpoc6(eiv  xal  ßaotXtx^c  yp^F^'^^C  i  ^^nus  man 
sieht,  dass  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  Ist.  S.  Letronne  Bee,  I  p.  374.  Er 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C,  J.  6r.  5074.  5085.  5090.     Letr.  Bee,  II  n.  CCCL  u.  o. 

3)  Leydener  Papyius  Reuvens  in,  1  p.  5 :  irpöc  t^  dYopavo|A(q(  t&v  Mcftvo- 
vioiv  xal  rffi  xdxfa  TOicofpx(ac  tou  Üa^plrou. 

4)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
154  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  des  SavanU  1822  p.  566. 

5)  So  der  'Epula^  toirdipxT)«  'Apiavoattio«,  C,  J,  Or,  n.  4976  und  die  iitt- 
IJieXT^Tai  n.  4684.  4684b.  Hieher  gehören  ferner  der  BT)ß<ipX^c>  ^^^  Letronne 
Bee,  I  p.  337.  342;  n  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandanten  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C,  1,  Or.  n.  4822  für  den  prineeps  magisUralw  urli» 
Thebarum  hält.     Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 
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Communalverfassung  (oooryj^ia  iroXitixov  iv  tcp  'EXXir)vix(p  rpoiccp}^) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter  ^) ,  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßouXi^  ^)  und  ein 
apxa>v^)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt^),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooXi)^ 
und  einen  Prytanen^)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergebea 
war^] ;  endlich  Naukratis®),  eine  alte  Golonie  von  Milet^®), 
die  Vaterstadt  des  Athenaeus,  des  lulius  PoUux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit  ^^).  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria^ 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  ('AAeEavSpimv  ^(copac  vo^ioc)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
'  Ep|j^uicoXic  }iixpa  ^2] ,  die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt  ^^) , 
eingetheilt  in  Phylen  und  Demen^^),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 

1)  Strabo  17  p.  813 :  litcita  IlToXeuLa'ix^j  nöXic,  fU^torr)  töW  iv  -np  Bt)ßat(t 
xal  oux  ^rroiv  MlpivcaK,  l^^ouoa  %aX  ovaT7]{Aa  noXtttxöv  iv  Tip  'fiXXt^vnuj»  tpöntp. 

/b)  C.  J,  Or.  n.  49t2ö. 

3)  Ein  ßouXeud)«  C.  /.  Gt.  4989.  4996.  5000.  5032. 

41  C.  /.  Or,  5000. 

bj  PauBui.  8,  9,  7.  Steph.  Byz.  s.  t.  'Avttvöcta.  Cliroii.  Puch.  Vol.  I 
p.  475  Bonn. 

6)  C.  /.  Or.  4679:  ^  ßouX^^  ^Avitvo^v  vlor>  'EXX^vov.  Eine  (puX^  A^- 
vatc  C.  i.  Or.  4705.    Letronne  Beeh.  p.  281  ff. 

7)  C.  L  Or.  4706.  8)  Letronne  Beeh,  p.  293. 

9)  Letronne  Bec,  II,  50.  51.  Kahn  II,  505.  Ob  «ach  HenmipolU  maifna 
und  LyeopoU»  fftr  grieehische  Gommnuen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhafl. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  /.  Or,  4679  so  angefahrt :  H  icöXk  tAv 
*AXc^(plaiv  xal  'Ep(Ao6icoXK  ^  f&rfdlXT)  xal  'i\  ßouX*^  i\  ^Ant^oien,  woraus  man 
wohl  schiiessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouX'^  hatte; 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  puvaetd[p^T)c  und  ein  d^opayöpioc  'vor,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  LyeopoUtischen  Nomos  ist  nnd  ein  Agoranomos  anch  als  aegyp- 
tische  Behörde  vorkonmit,  so  könnte  man  nnr  in  dem  Oymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Conmmnalvexfassnng  yermnthen.  Vgl.  C.  /.  Or,  4707.  Knhn 
n,  504. 

Strabo  17  p.  801.  11)  S.  hieraber  Knhn  II,  505. 

Plin.  n.  h.  5,  49.    Ptolem.  4,  5,  46.    Knhn  II,  476  ff. 
,  Budorff  im  Rhein.  Mas.  a.  a.  0.  S.  81.   Die  Stadt  helsst  n6Xic  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  Q^Apa).    JEd.  Ti.  Alex.  1.  4 — 6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierflber  eine  merkwürdige  aber  yerwinte  Nachricht  bei  Theo- 
philns  ad  AutOye.  H  p.  94  in  Mflller  Fragm.  hUt.  Or.  lU  p.  164 :  dXXd  xal  Sd- 
TUpoCf  loTop&v  To^^  ('^(Aouc  *AXe(av$picDV,  dpEdifjkcvo«  dicb  <I>tXoicdTopoc  toO  xal 
ÜToXsp^ilou  icpocaYoptudtvTOC,  to6tou  (Jk7]v6et  Atövuoov  dpYTjY^TTftf  Yrfovivat.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  0^  xal  iv  Tn  Aiowol^  ^uXiq  STifioitiatv  xaTaxe)^a)ptOfjblvot. 
Es  folgen  nnn  9  Namen,  alle  aof  Ic  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  Alexan- 
drina  p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Demen  sein  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  ödcv  %a\  tdk  itpoccDvufjilac  l^ouotv  at  xat'  aOxo^c  9uXa(, 
^AX^aU  —  AtjiavcipU  — '  ApiaJvl«  —  BeorU  —  öoavcl«  —  Sxa^uXCc  —  Eövetc 

29» 
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einer  eigenen  ßouXr.  Doeh  scheint  diese  schon  unter  den  letz- 
ten Ptolemaeem  nicht  mehr  bestanden  zu  haben  ^).  Ausdrücklich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewähl- 
ten  Rathe  anvertraute  ^j ,  sondern  durch  ein  Beamtenperspnal 
führen  liess,  das  er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die 
JmttdrSu  ^"^®  Stelle  in  demselben  nahm  der  iuridicus  Alexandrüze  ein*), 
ein  Procurator^],  den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt^), und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  procurator 
Attgusti  ad  ius  dicendum  Alexandriae  ist^).     Dass  derselbe  ein- 

—  Maposvic  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaens  Phüopator  9  Phylen  In 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysis,  Altliaeis,  Deianiris,  Thestis,  Aiiadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.  Aus  Aruberer  Zeit  kennen  wir  nur  eine  Phyle, 
IlToXsfjLaic,  welcher  ApolloninSf  der  Dichter  der  Argonautica ,  angehörte  (^VÜa 
Apoll.  Rhod.').  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  AvfcoeuCf 
bekannt.    Steph.  Byz.  s.  v.  A-mmtd^. 

1)  Spartian.  8ept,  Sever.  17:  (AlexanäHni')  $ine  publioo  eomiUOj  Ua  til  &ub 
regibWj  ante  vwehant,  Kuhn  II,  479  nimmt  auf  Grund  dieser  Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unten 
zu  erwähnenden  yier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Königs  zeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

2)  Die  Cass.  51,  17:  rote  ^'  'AXe^avSpeuotv  dlvsu  ßouXeuT&v  iioXtTe6eo6at 
ixiXsuaev '  Tooa6TT]v  nou  vecoTSpoTTottav  a^xcbv  xaT^^va».  Dass  Alexandria  noch 
unter  Antoninus  Pius  keine  pcuX*/)  hatte,  weist  Lumbroso  BivUta  cU  filologia  TV 
(1876)  p.  470  aus  der  Inschr.  C.  /.  Or.  4679  nach,  wo  es  helsst:  'H  rt6Xa  tosn 
^AXs^avSp^v  xal  *Epp.o6icoXtc  "h  {u^tSkri  ^  "h  ßouXV)  if|  'Avutvo^oiv  v^orv  'EXXi^- 
vosv  xa\  ot  h  TcpA^xa  tjc  AIyuictou  xal  ol  töv  BT}ßaixöv  voft^  oixolmec'EXXT)- 
vec  lT((tT)9av  IlöitXiov  Autov  Apiorelftr^N  Beöiopov  iid  dvipaya^^  xal  X^yocc, 
also  eine  ßouXi^  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3)  Der  Titel  findet  sich  in  drei  Inschr.  Henzen  6924 :  Sex,  OomeUo  — 
Dextro  proe.  Afiae,  iuridieo  Alexandreae,  proe.  NtatpoUoi  et  Maueolei,  Ib.  6925 : 
Sex,  C<ymeUu$  —  Dexter  iuiridiout  Alexandreae.  Henzen  Nuove  MemorU  deW  /n- 
eiiiuto  Lips.  1865.  8.  p.  286  «  C.  /.  L,  VI,  1564:  [Ouint]ak>  0.  ß.  [adUeto  in 
ampliuhnum]  ordinem  inUr  praetoriot  iudUi[o  —  — ,  o6  epui]%iUB  UUMa^  proeu- 
ratori  eummarum  raiio[nium  ,  ,  ,  proeufaiori  prov,  A]«iae,  iurtdieo  Alexandireae, 
oh  epiiiuUi  [laUnU  adiutori  proewratori  prov,]  MaeedonUu,  ab  eommenkBriü  Cor- 
neli  Be\pefUim  praef,  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridieo,  qui  AUxandHae 
agit,  datio  tuiorit  eonsHtuäone  divi  Mcaroi  eoneeesa  est.  Cod.  lott.  1,  57:  iubemue 
apud  Alexandrinae  dimtaxat  elariisimae  civitatis  toridietim  lieUum  et  eoneessum 
este,  Singulis  quHfUseunque  voUrUibus  donationis  eonseriptae  Molenniter  instnunenlta 
reterare.  Tnriner  Instltutlonenglosse  In  Savigny  G.  d.  R.  B.  im  IC.  II  p.  430 
(2te  Ausg.) :  Usridicia  apud  AlexandHam  eerta  dignitas  est ,  qui  eUam  privilegiis 
utuntur, 

41  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

5)  Inschr.  von  Sestlnum  bei  Borghesl  BtiZi.  1856  p.  142:  L.  Vol/useno 

Clementi.    Hie  cum  mitteretw  a  Ti.  Caes[are]  Aug[usU>]  inAegyptlum]  ad  Hir[is] 
diet[ionem]j  deeessit  provinc[iä\  Aquitania. 

6)  In  der  Inschrift  t.  Ephesns,  C.  L  L.  in,  431  os  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [imp]eratoris  Caesaris  Tra[ia]fä  Hadriani  {AugusliS) 
ad  dioecesin  Alexa!ndri[ae\,  Renier  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  oüt  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  AlexanidiriM 
(C.  /.  L,  II  n.  4136:  proc.  divi  TiU  Alexandriae^  und  iwidieus  Alexandriae  nur 
gleichbedeutende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollständigen  Titels  sind. 
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mal  iuridicus  Aegypti  genannt  wird^),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat  2),  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  über  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Für  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  40  aus  Heliopolis,  40  aus  Theben,  40  aus 
Memphis  deputirt  wurden 3).  Derselbe  wählte^)  einen  Praesiden- 
ten  (apxiSixaoTTfc)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreflfenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  hatte,  wissen  wir  nicht  ^); 
in  römischer  Zeit  fungirte   er  in  Alexandria  <^) .     Die  Verhand- 

1)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nur  einmal  in  einer  Inschrift  von  Mes- 
sana; Torremnzza  c.  9,  5  =»  Grat.  373,  4.  Ob  in  der  Inschrift  von  Theben, 
C.  /.  Chr.  n.  4815  w:  Letronne  £ec.  II  p.  273:  27ro6Saou  IlaXaTtvoc  utö«  [Tp6]- 
oonvoc  (Letronne  liest  IdooNoO  [St]xoXÖ70U  AIy^ictou,  l^eoiadliAT^v ,  der  übrigens 
durch  Ergänzung  gewonnene  01x0X670;  den  iuridieua  bezeichnet,  wie  Letronne 
will,  ist  keineswegs  sicher.  Denn  hvttik&^o^  ist  nach  gewohnlichem  Sprachgebrauch 
ein  AdTocat  (Plut.  Luculi.  1;  de  fraUmo  amore  15  p.  589  Dübner;  de  tranq. 
arUmi  13  p.  573;  de  Stoicorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nllus  ep.  i,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  /.  Or.  4808  *=  Letronne  II  p.  274 ,  wo 
es  heisst:  IlaXXeC^ioc  $1x0X670;  'EpfxonoXeCTTjc  etSdiv  d0au|Aoioa,  während  Strabo 
17  p.  797  den  iwridietu  mit  dem  Titel  htwuM^i  bezeichnet,  der  auch  für  die 
spateren  iuridici  provineiarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  ^on  Tlos 
in  Lycien  vor:  Domitins  ApoUinarius  6  hi%aio^6Tt\^  (C.  I.  Or.  4236);  lulius 
Marlnus  6  (txato56Ty)c  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Lyeiae  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  femer  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  /.  Or.  1346  Aemülus  luncns  6  Zixaioh&rri^. 

2)  Reineslus  Inacr.  2,  26,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iuridieue 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVB,  PER  AEMiUam  et  LJOuriam 
(Henzen  Nuove  MenwrU  d.  inst.  p.  292) ;  Franz  a.  a.  0.  p.  317b,  der  den  iuri- 
dieuB  zu  einem  Legaten  des  praefeetue  macht,  Winkler  De  iuridico  AlexcmdHae^ 
Lips.  1827.  8,  welche  Schrift  voU  von  Irrthömem  ist.  Am  besten  handelt  Über 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  2%«o- 
dosiamu,  der  sich  Indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Beinesius  hat  täu- 
schen lassen. 

3)  Diodor.  1 ,  75 :  '£g  'HXiouiT6Xeaic  Y^P  ^  Bt)ßöv  xal  M^pi^coc  Uxa 
hvuLoarzäi  ii  ixdoiriQC  npo^xpcvov*  xal  touto  t6  ouviSptov  o&x  ih6TUi  Xeiireo^at 
T&v  'A<hf)V7jotv ' ApEonaYtTfDV  ^  xftv  irapd  Aomsftaifiovbic  fsp^vTwN  *  iiztl  hi  ouviX- 
^oicv  ol  Tpidhcoyca,  ^txptvo^  ii  iourdvv  Iva  t^  dfptoro^,  xal  toutov  pi^  ^PX^~ 
(ixaoT^v  xad(oTavTO,  cU  (^  t6v  toutou  t6tcov  diciaxeXXffv  i\  ir6Xt(  Itepov  (txaot^v. 
Auch  über  das  Uebrlge  im  Texte  erwähnte  berichtet  Diodor  ausführlich.  Vgl. 
Lumbroso  Beeherehea  p.  213. 

4)  Der  dpvtStxao^c  kommt  vor  C.  I.  Or.  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  welcher  es  heisst:  Fdioc  I06X10C  Atov6oioc  dUm^ixa^r^c ,  Bloivoc 
dpxt^txavroO  &6c  xal  Tcor/jp  schliessen  Letronne  Bee,  II  n.  352  und  Boeckh,  dass 
das  Amt  ein  in  einer  Familie  erbüehes  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bettimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  leide  et  Oeiride  c.  10 :  '£v  li  B^Batc  clx6vsc  -^oav  dva- 
xeCptevai  (ixaotAv  ä^^i^ '  i]  ti  tou  dpxt^cxaoroü,  xatapLOooaa  toU  Äpi|i«ocv,  che 
ähmpw  Apia  T^  Stxa(oa6vY)v  xal  dv^ycsuxtov  o3oa^  könnte  man  schliessen,  dass 
das  Gericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 

6)  Strabo  17  p.  797. 
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lungen  wurden  mit  Ausschluss  aller  Reden  schriftlich  geführt; 
der  Kläger  reichte  seine  Anklage  ein,  der  Verklagte  fasste  seine 
Yertheidigung  schriftlich  ab ;  der  Kläger  replicirte  und  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke sprach  das  Gericht  das  Urtheil;  welches  der  apx^^^^^^c 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  wir  ersehen 
können,  dieses  Landgericht  nicht  competent,  sondern  sie  stand 
unter  dem  iuridicus  Alexandriae,  welcher  somit  nicht  zu  ver- 
gleichen ist  mit  den  weit  späteren  iuridici  provinciarum ,  über 
welche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist,  sondern  mit  den 
praefectis  iuri  dicundoj  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurdet),  theils  in  den  italischen  Golonien,  in  welchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte 2) .  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt')  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte^),  der  \iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die[freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint  ^) ; 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte  ^) ,  unter  den  Römern 

11  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  Im  J.  543  ss  211  eroberten  Gapua  sagt  Liv. 
26|  1d:  eeterum  kabitari  taniumf  (amjtiom  urbem  Capuam  flrequentarique  pUuuH: 
eorjmi  wuUum  eivUatUt  nee  senatus  nee  pUhU  eoneiUwn  nee  magistratUB  e$ee. 
Sine  eoneiUo  pubUoOt  »ine  imperio  nwUitudinemf  nidlhu  rei  inier  se  eoeiani  ad 
eoneengum  inhabiUm  fort,  Praefecium  ad  iura  reddenda  ab  Roma  guotannie  mia-' 
8uro$,  Dies  w&r  Im  Ganzen  auch  der  Zustand  Alezandrias.  Dass  der  regierende 
Beamte  nlcbt  praefectus  iuri  dieundo  genannt  wnrde,  hatte  seinen  Qrnnd  aUein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefect  höheren  Ranges  existirte;  das«  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  städtischen  Verwaltung  stand,  lehrt  Capltolin. 
M.  Ant,  ph.  25:  Maedanum  eUanif  fUium  Com«,  eiä  Alexandria  erat  eommieea 
exereiiu»  oeddit,  Vnlc.  Gallio.  Avid,  Oase.  7 :  Maedanum ,  eui  erat  eommUaOj 
Alexandria.  Denn  da  im  J.  175  n.  Chr.,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
ziehn,  Flavlns  CaMsius  Praefect  von  Aegypten  war  (Dio  Gass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
Script.  Eist,  Aug.  p.  110  nnd  Kahn  11,  475  für  den  iuridieue  Alexandriae  zu 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  deinde  Alexandrinie  iua  buUutarwn  deditj  qui 
eine  publica  conailio  ita  ut  aub  regibue  ante  vivebant,  uno  iudiee  eonlenti,  quem 
Caeear  dedieeet. 

4)  S.  die  Torherg.  Anm.  und  Dio  Gass.  51,  17.  Seit  dieser  Zelt  geschieht 
der  curia  Alexandriae  oft  Erwihnnng.  S.  die  Stellen  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Tkeod. 
12    1    192 

5)  S.  Ritter  a.  a.  0.  6)  Strabo  17  p.  797.  798.    lustln.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde  ^)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand  2),  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptem,  welche  sich  zum  Theil  ^^^JJJJJ« 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  ^^• 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig^),  von  den  fünf  J^l^^^ 
Reviereh  der  Stadt  zwei  bewohnten^),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  i&vapx^c^)  und  eine  f^powila^)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf  "^j,  wozu  noch  Sclaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt ^)  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde,  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
^ein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  einzige 
iuridicus  (SixaioSoTY]^)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt,  sich  in  Palmyra  findet,   dessen  aus  Arabern,  Juden, 

1)  Strabo  a.  a.  0. :  (Jkfriotov  i|Aiiopctov  «djc  oixouuffvjc. 

2)  Dio  Chryg.  or.  XX2UI  ad  AUxandrino»  I  p.  669  B. :    i^  y^P  ^^^^  ^H^»^ 

^t>T^pa  tAv  bizh  Tov  f(kiO'i.    Ammtan.  22,  16,  7. 

o)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (loseph.  ant.  14,  10,  1.  contra  ApUm,  2,  4) 
«nd  Augastoa  (loaeph.  aiU.  19,  5,  2)  bestitigt. 

4)  Die  fünf  Reviere  waren  bezeichnet  ndt  den  Bnchataben  A.  B.  F.  A.  £. 
Philo  in  Flaeewn  8  p.  526  Mang.:  Htm  |M>Tpat  rfjc  ir^Xei&c  siaiv,  iic(6vu(iOi 
t&v  icpdbresv  axoiytitas  rTjc  iTYpoufidrou  ^sf^i'  To6Taiv  (6o  louSaixal  Xffovrai, 
t^  x6  icXtlotouc  %uialouc  iv  xoraitc  xorroixelv.  S.  die  von  Nerontaos  im  'Adif}- 
vaiov  m  p.  87  n.  5  edirte  alezandrinische  Inschrift :  6ca  (jlcy(ot^  ''lot^i  nXouol^. 
Ttß.  1o6Xtoc  AXi^aviooc,  -^e^d^tsioi  fnap^o^  oice(pT)c  d  <pXaou(aCf  t6bv  d^opavo- 
jtTpcdtcDN  6  inl  Tf^c  cudtftfCoc  ToO  B  '^pdiuueto^,  tov  Mpiderza  oOv  t'q  ßdoet  dsi- 
«ixc,  Irct  %a'  airoxpdxopoc  Kaloapo;  TCxou  AiX(ou  ^A^piavou  'Avtcdvcivou  2c- 
ßaoTOU  EOocßouc- 

5)  Strabo  bei  loseph.  ant.  14,  7,  2:  %a%i9Tax(u  hk  xal  iAvdpYi}«  aördv 
('lou(aUiv),  d(  (lotxsi  Tc  th  £8voc  xal  Siattql  xpCoeic  xal  oufABoXaloiv  ücijuXclTai 
xal  icpoctaYK^TiDVi  «b^  av  icoXitclac  d^wi  aiTortXouc«  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
De  Judaeorwn  ardumUbui,  Trai.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  anch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  BegrüT  nicht  feststeht.  €^o«  ist 
auch  elassU,  ordo,  and  man  sagt  I^oc  Up^ov,  ^(AioupY&v  n.  s.  w.  S.  Letronne 
ZOT  Inschr.  Ton  Bosette  Un.  17.  Bee,  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  dei  Juden  mit 
■dem  Alabarchen  zn  identifleiren ,  wie  Yalesius  ad  Eusefr.  £f.  £.  2,  5  p.  24  nnd 
Aach  ihm  Kuhn  II,  506  thnn,  ist  nngerechtfertigt. 

6)  Philo  <fi  Flaee.  10  p.  028  Mang. 

7)  Deshalb  nnterseheidet  das  Ed,  Ti.  AUx,  lin.  33  touc  irt^^^U  AXegav(pcU 
-xal  hl  rn  icöXti  (id  «iXspY(av  xarotxoOvcac. 

8)  Diodor.  17,  52. 
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Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrini- 
sehen  im  Wesentlichen  ahnlich  war^).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
an  den  apxiSixaonjc  (Kopie  r^  StaxoooaC  ftou  r^  avaitsfAtl^ov  hd  xov 
apXiSixaoTi^v)^) ;  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  Aegypti  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
Geriditsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  iuridicus  und  dem  apxtSixaon^c  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthtimliche  Behörden  ^j,  den  ib}- 
ffi'^^j  dem  die  ^ifiiXeia  tcov  t^  iroXei  ^pYjaifjKov ,  d.  h.  (jiie  cura 
annonae  oblag  ^)^  den  oiro}iVT](iaTOYpofcpoc  und  den  voxTspivo^  orpa- 
ryjfoc,  praefectus  vigilum,  unter  dem  ein  Corps  von  voxTo<p6Xaxec 
stand  ^).  Von  diesen  ist  der  oiro(jLVT](iaTOYpacpoc  dem  praefectus 
Aegypti  untergeordnet;  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  weit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag  ^) .  Er  wird  auch  die  übrigen  Sachen 
an  die  betreffenden  Gerichte  abgegeben  haben. 
^gjj^g^  Unter  Diocletian  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 
^tlwm!^  und  spater  eine  selbständige  Dioecese ,  AlyoicTiaxT^  8io(xY)aic  ^) , 
deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti^  den  vicarii  praefecti 
praetorio  gleichgestellt  wurde  ^).    Diese  Dioecese  umfasste  unter 

1)  Inscbr.  v.  Palmyra  aus  dem  J.  263  bei  Waddington  n.  2606«^:  'H  ßoü[XV^ 
xal  6  5'^]|A0C  26TiT([ji.[tov  O^opöb^rjv]  t6v  xpdEriorov  l[7:(TpoicoN]  SeßaoroD  Soux72v[dE- 
piov,  (t]xeo5^v  t7)c  {JLTjtpoxoXcDvelac.  Waddington  yerwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich,  weil  er  den  iuridicus  AUxandriae  mit  Frank  ffir  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glaube  ich  oben  gezeigt  zu  haben. 

2)  Egger  BuUetin  de  la  SoeiSti  des  antiquairea  1862  p.  128.  Lumbroso 
Beehßfehes  p.  218. 

3)  Strabo  17  p.  797:  t&v  V  iict^osplow  dp^^ov  xord  itöXiv  ja^v  8  te 
i&r)7Y]T^C  i9z\f  itop<p6pav  dpuce^öfnevoc  xal  hfm^  naTp(ou<  Ttfidc  %al  ^TTtpiiXstav 
T*v  Tj  icöXet  ^pr^oifjuDV,  xol  6  &ico|AV7}(AaTOYpd^C  «at  6  dlp)^t(txaoT^c»  tirapToc 
hk  6-  vuxxeptvöc  orpatTj^öc- 

41  C.  /.  Ör.  4688.    Franz    C.  i.  Qt,  ID  p.  291».  321»>. 

5)  Philo  in  Flaeeum  14  p.  534  Mang. 

6)  Von  ihm  heisst  es  bei  Lncian.  Apologia  pro  mercede  oondtieds  12:  tftirf^ 
o5v,  cl  ox^atOi  I6^aiik  d(v  90t  o6  xb  opuxpdrorov  Tf[c  A(p7tT(ac  Ta6rr)<  dp^'Tjc 
ipce^€tp(o0ai ,  xdk  Mxa<  sicdYoov  xal  toEiv  aörat«  tt)v  Trpocifjxouaov  liRTi^Ivvt, 
xal  T&v  npaTT0|A^v<»v  xal  Xe^ouiveiv  ditaSait(ivTa>v  &770pi'^[xaTa  Ypd^eo^ai  xal 
Tdk  TS  br^TOpelac  tAv  (txaioXoYOuvTa>v  j^u^filCov,  xal  xdc  tou  4p)^oycoc  -pc&otu 
icp^C  TO  oa^iatamv  2ua  xal  dxptßioraTov  o^v  icldrct  xig  (ArfdAD  (ta<puA.dTtctv 
xal  icapad^ai  (T)fiooif  iipoc  t^  del  ypövov  dicoxeiaoutivac.     Philo  in  JTdccum 

eic(ix«<^  <^  ^«^   '^^<^-    ^«l-  Lumbroso  BivUta  di  flUAogia  IV  (1876)  p.  473  f. 


Aegypten 
xur  fnoeceee 


7)  C. 

8)  8. 


C.  7.  öf.  4639. 


hierüber  Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff. 
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Diocletian  5  Provinzen,  nämlich  1 .  Aegyptus  lovia,  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  i,  Aegyptus  Herculia^  später  Augustamnica  oder 
Augusta  prima  ^  3.  TkebaiSj  4.  Libya  inferior  [Marmarüm  oder 
Mareotis^  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
[Cyrenaic(i\^),  Dazu, kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Area-* 
*  dius,  dem  Sohne  Theodosius  I.,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Heradia  abgetrennt  wurdet).  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr. '). 

XIal.  Creta  und  Cyrenaioa. 

Die  Nordküste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  (jJg^^iJJJ^ 
vier  Provinzen ,  Gyrenaica ,  Africa ,  Numidia  und  Mauretania  ^) . 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt  ^j ,  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvm  und  dem  C(Ua- 
bathmus  magnus,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Cyrene  bildet  <^),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni,    der  Grenze   der 
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1)  Veroneeisehes  Verzeichniss  bei  MommMo  a.  a.  0.  S.  499.  500.  Bei 
Ammian.  22,  16  heissen  die  Provinzen  1.  Aegyptui,  2.  Auguitcanniea,  3.  ThebaU, 
4.  L4bya  gieeior,  ö.  Libya  pentopdiB. 

2)  Enatathias   ad  Dionus.  Perieg.   ▼.  261:     Soooi    9i^   ircdnoXtv    usodeap 
icetpov  lyouotN;    Srt  V)  tmx  AfYUtitov  'EirtdiicoXic  %al  *Apxa((a,    ibc   anh  to& 

,  aotAiaic  ^pxa^tou  Svrepov  ixX'^^hj,  icpö  hi  to6tou  xal  'ETrrdvofAoc  ^  'Eiccotvo- 
{&(«  dbvou^orQ.    Kai  toOto  fUv  ixoXclTO  Itä  tö  iitrd  iytvi  votAo6c. 

3^  Franz  a.  a.  0.  p.  322. 

4j  FüT  alle  diese  Provinzen  sind  benatzt:  Carte  de  VAfrique  tous  la  domi" 
natkm  des  Bomahu,  drutie  au  dipdi  de  la  gueme  d^apr^  Icb  traoaux  de  Mr. 
Fr.  Laeroix  par  le  eapitain  Nan  de  Champlouis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blittei 
nebst  einer  Noiiee  lur  la  carte  etc.,  in  welcher  sieh  ein  Verzeichniss  der  römi- 
seben  Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  nnd  Angabe  der  Quellen  befindet ; 
femer  ein  Band  des  UtUverBf  enthaltend :  AfHque,  etquiue  giniraU  de  VAfrique 
ei  Afrique  andenne  par  M.  D^Avezac;  Cardage  par  Dnrean*  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  MauritanU  par  L.  Laeroix ,  L' Afrique  ehriUerme  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  MflUer  NumismaUque  de  Vaneienne  Afrique.  Vol.  I. 
Les  monnaieB  de  la  OyrSnatquet  Copenhague  1860.  4.  Vol.  IL  Le»  mormaie»  de 
la  SyrUquey  de  la  Bgtaeine  et  de  la  ZeugUane,  1861.  Vol.  III.  Lee  monnaieM  de 
la  NunUdU  et  de  la  MaurttanUj  1862. 

ö)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  5,  llT. 

6)  SaUast  lug.  19.    Polyb.  31,  26.    Strabo  17  p.  798: 
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Provinz  Africa^)  reicht.  Der  Staat  Cyrene^),  eine  dorische  Co- 
lonie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Battiaden  (c.  624  3}— 450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450—322), 
der  trotz  fortwährender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Physcon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  ^^  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben,  wel- 
komSTan  ^^^^j  ^'^  er  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 
die  Eömer.  mentc  dcu  Rümem  vermachte  *) .  Damals  lagen  in  demselben 
ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort- 
schaften, welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren 
Fenupoiis.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden^),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Künigsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeem  die  Aufschrift  xoivov  tragen*). 
Diese  fünf  Städte  waren '^)  1.  Cyrene,  2.  Barce,  gegründet  von 


1)  SaUost  a.  a.  0.  und  c.  79.    Strabo  17  p.  836. 
2) 


2)  Ueber  die  Topographie  Cyrenes  s.  I.  R.  Pacho  BelaUon  cTun  voyage  dana 
la  Marmariquef  la  OyrSnatque  et  le$  OatU  cCAudJelah  et  de  Maradth,  Paris 
1827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des 
Mittelmeeres,  Berlin  1849.  8.  S.  418  ff.  Kieperts  Karte  der  Oyrenaica  mit 
G.  Rohlfs  Routen  in  Zeitschr.  der  Gesellscb.  für  Erdkunde  zu  Berlin  1870  Taf.  5; 
-über  die  neuesten  Ausgrabungen:  Hiatory  of  th/t  tetei^  diaeoverUe  cd  Cyrene 
made  durtng  an  expedition  io  ihe  Offrenaiea  in  1880—61  by  R.  Murdoch  Smith 
and  E.  A.  Porcher,  London  1864.  fol. ;  über  die  Geschichte  Cyrenes  Thrige  Eee 
CVreneruitim,  Hafhiae  1828.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika ,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesius 
▼on  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentopolis,  Berlin  1850.  8.  L.  Müller  a.  a.  0.  1,  Iff.  Pauly  Real- 
encycl.  I,  1081  IT.  II,  825  ff.  D'Avezac  a.  a.  0.  p.  74--158;  über  die  Provinz  hat 
neuerdings  W.  Rossberg  Q%Laeitione9  de  rebw  Oytenanim  provineiae  Bomana€y 
Frankenberg  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt. 

31  A.  Schaefer  Rheinisches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263  ff. 

4)  Appian.  6.  c.  1,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
vins  epü.  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  Inlius  Obae- 
quena  de  prod.  49.  Euseb.  Chron,  Can,  p.  133  Schoene.  Cassiodori  Ckron,  ad 
a.  658.    S.  das  Nähere  bei  Thrige  p.  258.    Clinton  FaHi  HeU.  UI  p.  389. 

5)  Plinius  fi.  &.  5,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  &r.  13.  Synesius  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  ö.    Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  n.  A.  5,  31.  Mola  1,  8  p.  13  Paithey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Euespeiides,  von  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ajnmian.  22,  16,  4 
Damis,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  gepr&gt  hat  (L. 
Müller  I,  96). 
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den  Battiaden  um  550,  seit  den  Ptolemaeern  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais  ^) ,  3.  Euesperides  oder  Hesperis,  eine  Colonie 
Arcesilas  lY. ,  später  Berenice^),  4.  ApoUonia  oder  Sozusa'), 
5.  Teuchira  oder  Arsinoe  ^) .  Die  römische  Begiening  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen, verhältnissmftssig  kleinen  und  eines  fortwährenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen^),  dem  Lande  eine  Steuer  von  dessen  Haupt- 
product,  dem  silphmm^),  aufzulegen^)  und  im  Uebrigen  den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten^).  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren ;  in  Cyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft  ^],  und  als  im  J.  668 
=  86  LucuUus  zufällig  in  Cyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  requiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Consti- 
tution der  Verfassung  in  Anspruch  ^<^) .     In  Folge  dessen  wurde 

1)  Thrige  p.  132  ff.  Strabo  17  p.  837  nennt  noch  Barce,  PUnins  n.  h.  5,  32 
Ptolemais,  antiquo  nomine  Baree,  Ptolemaeaa  4,  4,  4  Ptolemais,  wihrend  er  j  11 
Barce  unter  den  Stidten  des  Binnenlandes  anfiUirt.  Barce  scheint  unter  den 
Bfimem  ein  victM  gewesen,  das  Stadtrecht  aber  auf  Ptolemais  Übergegangen  zn 
sein.     S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  S)  Thrige  p.  101. 
4i  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.  De  lege  agr.  %  19,  51 :    adseribü  eidem  aueUoni  CorMhiOB  agroB, 

et  Cyrenentee ,  pU  ApionU  fuenmt.    Hygin.  in  Gromat.  vet.  I  p.  122  L. : 

In  prov<neta  Oyrenemhmi ajfti  mnt  rtgü,  id  est  (lU,   quoa  PtoUmaeue  rex 

pcpulo  Romano  reU^i,  Tao.  ofin.  14,  18 :  idem  Cyrtnenaes  reum  agebanlt  Aei" 
Uum  SMbonem,  praetoria  poUttaU  tiaum  et  mitium  dUeeptatOfWfi  a  Claudio 
agrorumy  quo$  regt  Apioni  qftondam  habitos  et  populo  Bomano  ewn  regno  relietoe 
proximiue  quinjue  po$H$9or  invaeerant,  diuUnaque  Ueentia  et  iniuria  quasi  iure  et 
aequo  nttAantu/r,    Jgitur  abiudieaUe  agrie  orta  advermu  iudicem  invidia. 

6)  Ueber  das  Silphinm,  das  als  Medicament  yerwendet  vnrde  und  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Llteratar.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  S.  13^-16.  31.  104 — 109,  wo  weitere  Nachweisnngen  gegeben  sind. 
Bs  gab  medisehes  und  cyrenaelsches  SUphiom;  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  and  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  voriiaaden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenaeischen  Münzen  abgebildeten. 
S.  J.  Friedllnder  In  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  n.  &.  19,  40:  quo  minut  omittendum  videtur  0.  Valerio  M.  Heren- 
filo  co$$,  (661  BS  93)  Cffrenie  adveeta  Romam  putliee  laterpiei  pondo  XXXy  Caeea- 
rem  vero  dieiatorem  initio  &eU<  ehiUe  inter  awrwn  argeniumque  protuUeee  ex 
aerario  Uuerpiei  pondo  MD, 

8}  Livius  ep.  70. 

9)  Thrige  p.  270 ff.  und  besonders  Plutareh.  de  miulierwn  virt,  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Plutareh.  Lueuü.  2.    loseph.  ant,  lud.  14,  7,  2. 
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einige  Zeit  darauf,   nämlich  im  J.  680=74   die  Cyrenaica    zur 
Pro^.    I^^ii^  gemacht^)    und  zunächst   einem   quaestor  pro  praeiore 
untergeben  2). 

Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Prooonsul  Q.  Caecilius  Metel-  i 

lujs  den  Krieg  gegen   Greta 3),   dessen  Resultat  war,    dass    im  * 

folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Greta  Provinz  wurde  ^)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Cyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  habend),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten  ^  welche  in  Gyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können^).     Ob  aber  bereits 

1)  Dies  Jahr  giebt  bestimmt  an  Appian.  b.c.  1,  111.  Wenn  Znmpt  Stud. 
Born,  p.  48  und  Mommsen  R.  G.  lÜ^  S.  55  das  Jahr  679  es  75  annehmen,  so  bat 
das  seinen  Ornnd  darin,  dass  sie  auch  Bithynien,  dessen  Provindaleinrichtniig 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  76  Provinz  wcurden  lassen.  Allein  auch  Bithynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  yon  Heine  entdeckte,  zoerst  von  Pertz  herausgegebene 
Fragment  des  Sallust  ftisf.  2,  39  Dietsch  (47  Kritz):  PlübUua?]q[ue]  Lentulus 
Marcel[linus]  eodem  a[u]ctore  qu€iest[or]  in  novcan  provinei[am]  Curenas  miatuB 
est  [quod]  ea  mortui  rtgis  Apio[ni9]  testamento  nobia  d[ata]  prudentiore  quam 
[iUat]  per  gentii  et  mimu  g[lo]riae  avidi  impetio  co[nti]nenda  fkiit.  Ueber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bmohstüok  des  98.  Buchs  des  Livias,  Berlin  1848.  4. 
Ereyssig  Comm.  de  T.  Livii  historiamm  reliquiia  ex  paUmpsetto  TciUlano  eruUey 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  In  Berichten  d.  s&chs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph. 
Hist.  Gl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesi's  mitgetheüt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatze  SüLV  eth^  in  eui  la  CirencUea  divenne  provineia  Romana 
(Oeuvree  11,  395  if.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswlss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreysslg  Epiet.  ad  f)r.  Knttium,  ICisenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIU  (1853)  S.  436.  Auch  spater  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pnpius  Rufus  Ta{jia(  dvrioxpdL'nQYOC  auf  Mün- 
zen von  Cyrene ,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestinmien  ist  (L.  Müller  1 ,  1611, 
P.  Septimius  Geta  Tafxtac  xol  dvrtoxpci'nqYoc  Kpif)T7|c  xal  Kup-Zjyij;,  C.  /.  Gr.  259i. 

3)  Dio  Cass.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.     Drumann  U,  52  ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688^66.  Teil.  2,  SA:  per  id 
tempus  a  Q,  MeteUo  Creta  imula  in  popfdi  Bomani  poteetatem  redaeta  e$t,  quae 
—  per  trünnium  Romanos  exereitus  fatigaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrigens  s. 
Dio  Cass.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5 :  Greta  OUeiaque  piratieo  beUö  ptr- 
domitae  in  formam  provineiae  rediguniur.  Liv.  ep,  100:  Q.  Meteüus  perdomitie 
Cretensibus  liberae  in  id  tempus  ineulae  leges  dedä,  Cic.  pr,  Afitr.  35,  74:  (Cretee) 
nostri  imperU  praesidio  dUeipUnam  suam  legeaq[ue  eonservant.  Cio.  pr.  Flaeeo 
13,  80. 

5)  In  dem  Yerzeichniss  der  Siege  des  Pompeins  Fr.  Vat.  Dlodori  40,  19 
Yol.  lU  p.  141  Dind.  heisst  es:  öicordSac  —  xal  v^  «a*^^  KiXtx(av  £up(av, 
'louSalav,  'Apaß(av,  KupY^va'ix'^.  Darauf  scheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  11: 
quo  tempore  (im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  tettammOum  Apionie^ 
qui  rex  eius  fuerd^  aeeessU.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Hist.  miseeUa  6,  10. 
Ygl.  Hieronymus  Euseb.  Chron.  Can.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4  »60 
▼.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  testamerUum  Apionis  regis  Romanis  reUeta,  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Gibert  und  Goepel  bei  Franz  C.  /.  Or.  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvres  II,  398. 
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damals  die  oombinirte  Provinz  Creta-Gyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewohnlich  annimmt^),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden  2),  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Gassius  vergab'], 
und  zwar  Greta  an  Brutus,  Cyrene  an  Gassius^),  4m  J.  718  = 
36  aber  die  Provinz  Gyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Greta  seiner  Tochter 
Gleopatra  verliehen  wurdet).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her  ^]  und  bei  der  Tbeilung  der  Pro- 
vinzen 727=27  wurde  Gyrenaica  und  Greta  definitiv  zusammen- ^^^**  *»* 
gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Greta  Gyrenae,  Greta  et  ^"^^^^ 
Gyrenae,  auch  wohl  Greta  oder  Gyrenae  allein^)  als  Senatspro- 
vinz s)  von  einem  Propraetor®)  mit  dem  Titel  procotww/ *<>)  admini- 

1)  Boeckh  C.  7.  Gr,  2588  nach  Pighins,  welcbei  die  yereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  and  zwei  Qoaestoren  verwalten  laset,  ohne  einen  Beweis 
beizabringen. 

2)  Der  Qaaestor  M.  luventins  Lateranensis  (691  =  63),  von  dem  Cicero  ^gto 
PKofic.  26,  63  sagt :  Cy/renig  VibttaUm  in  pu5lteano«,  <u«ttim  in  $oeioa  fuiue  be- 
weist nur,  dass  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Creta  vereinigt,  and  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht.  Ueber  die  ganze  Frage  handelt  Znmpt 
Comm,  ep.  II,  241  if. 

3)  Appian.  h.  c.  3,  12.  16.  36.     Unklarer  3,  8;  4,  57.     Dio  47,  21. 

4)  Cic.  PhÜ.  2,  38,  97 :  nvper  fixa  tabula  ett ,  qua  eivitaUs  loeupletisBimae 
Creten$ium  veetigalibui  liberantur  ataUäturque  nt  p09ll  M.  Brutum  pn)con9uUm  $it 
Creta  provincia.  Phü.  11,  12,  27:  num  igitur  BnUua  exwpeetctvit  decreta  nostra, 
cum  studia  noaaet?  'Neque  erUm  est  in  provineiam  tuam  Cretam  profecturua.  Dio 
Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  h,  c.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Brut.  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  Aiß6r|V.  Dies  Ist  die  pentapoli»  Lihyae  (Sex.  Rnf.  br.  13,  V)  Ai^(n] 
il  irepl  Kupif)VY2V  Dio  Cass.  49,  41,  in  welchem  Sinne  Plutarch  Aiß6T)  auch 
V.  Anton.  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Afrlca;  denn  diese  verwaltete  Im  J.  44 
Comlflcins  (Drumann  11 ,  619).  üebrlgens  vgl.  Dmmann  I,  139.  Borghesi 
Oeuvres  11,  400. 

5^  Dio  Cass.  49,  32.  41.    Plut.  Anton.  54. 

6j  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Hommsen:  provineiae  omnis,  quae  trans  Sa- 
drianum  mare  vergun[t  a]d  orien[te]m,  Cyrena$que,  iam  ex  parte  magna  regibus 
eoM  po$$identibua reeiperavi, 

7)  Caesius  Cordus  pro  eoniuU  Cretaey  Tac.  onn.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt Ton  den  Cyrenenses  ib.  70:  M.  Au!reliu$  —  8eranu$  —  q(uaestor')  provin^ 
ciae  Orttae.  Qu^rin  Voy.  areh,  dane  la  rig.  dt  TrniU  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Oyrene  kommt  ein  L.  LoUins 
vor ,  den  Borghesi  Oeuvres  II ,  400  und  L.  Müller  1 ,  158  för  den  ersten  Pro- 
praetor  von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Seato  proeos,  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Augustus  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  I,  166;  [M.  Loliins]  Palik(anas)  f>f  (oeonsui)  aus 
derselben  Zelt,  L.  Müller  I,  167;  Oedns  Flamma  (Seneca  contr,  9  p.  273  Burs. : 
Hcutui  erat  in  provineiam  Creiam  Oeeium  Flammam  proeoneuUm^  cf.  p.  439); 
Caesius  Cordus ,  proeonsule  Cretae  unter  Tiberius ,  Tac.  arm,  3 ,  38 ;  Cornelius 
Lupus   Cot.  795cb42,    vorher  4v86icaToc,    auf  Münzen   von   Creta,    Borghesi 


—     462     — 

strirt,  unter  dem  ein  legatus  ^)  und  ein  quaestor  fungirte  ^) .  Die 
Landschaft  Marmärica ,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben^),  dessen  Pro- 
consulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734  =  80  gesetzt  wird  ^) . 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Combination  der  Provinzen  Greta 
und  Cyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe^ 
cesis  OrientiSy  später  zur  dio€ce$is  Aegypti,  Greta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen^). 

Oeuvres  I,  437;  Cn.  Petronins  Probatns procona,  provmc,  Cretae  fnach 

Claudias),  Henzen  n.  6451 ;  A.  lolius  Qoadratus  [dlvd6iiaTo<]  Kpif)Tr]c  KuprjvT^c, 
Waddington  1722a;  C.  /.  6r,  3532,  und  so  ist  auch  zu  lesen  in  der  auf  den- 
selben Quadratus  bezüglichen  Inscbr.  C.  /.  Or,  3548,   wo  jetzt  Kpi^c  Kuirpou 

steht  (aus  Domitians  Zeit) :  Q.  Gargilius Macer Mb.  pleh.  praetfpr), 

procoi.  prov,  Cretae  Cyr  (enaruni),  Grnt.  415,  5bsC.  /.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dius  —  Paulinus  pro  cos.  sortitua  prov.  Cret.  Cyr'.,  Orelli  3658;  M.  Nonius  Bai- 
bus procos.  Henzen  5296 ;  Q.  Caecilius  Rufinus  —  div^itaxoc  Kp^XT]«  xal  Ku- 
p^vTjc,  C.  I.  Qr.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  S.  Borghesi 
Oeuvr.  III,  186.     Die  bekannten  Statthalter  s.  jetzt  bei  Rossberg  p.  58  ff. 

1)  Orelli  3659  B=  Hermes  III,  114:   C.  Ivilio  —  Corrvuto  TertuUo Ugato 

pro  praetore  provine,  Cretae  et  Cyrenarum;   Maffei  Mus,  Ver.  p.  416 b:  Boissien 

/iMcr.  ant.  de  Lyon  p.  82:   C,  Alfidio  Oaüo leg.  pr.  pr,  provinciae  Cretae 

et  Cyrenarum. 

2)  Suet.  Vesp,  2:  qtuiestor  Cretam  et  Cyrenas  provineiam  sorte  eepit.  Dlo 
Caas.  o7,  14:  tot«  l^  -h  Kp^rr),  toü  dfp^ovxo«  aÄrf);  dico^av^vroc  t<{»  tc  topilf 
«al  Tfp  icapiSpcp  a^xoO  tov  Xoiiröv  ^pövov  npoitxdj%ri.  Auf  Münzen  yon  Gyiene 
finden  sich  A.  Pupius  Rufus  ta^Cac  dvTi9tp(i(Tmoc) ,  L.  Müller  1 ,    161 ;   Capito 

Q(uaestor'),  L.  Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabius  Gilo quaest.  prov, 

Cret.  Cyr. ,  Marini  leer.  Alb.  p.  50;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov,  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quaes[to]r  provinciae  lC]retae  et  CyrenarQum)  ib.  p.  53 ; 
BeUicius  Söllers,  Q.  Cret.  et  C[yr.]t  Henzen  6912;  C.  Lnxilios  —  Sabinas  — , 
quaest.  pr(p)  pr(aetore)  prov.  Cretae  Cyr.,  Grut.  433,  loaOreUi  3143;  Maroelli- 
nns  Tapilac,  C.  1.  Qr.  2589 ;  P.  Septimint  Geta  Tap^la^  xal  ^vciorpdTT^YOc  Kp/)nK 
xal  Kup^vnC}  0.  /.  Qr.  2591 ;  q^uaut,  pro  [pr.  pr]ovinDiae  Cretae  et  C^fdn(afumj, 
Henzen  d7o6  ;  ein  pro  q.  provine.  Cretae  et  Cyrenarum f  Borghesi  Oeuvres  III,  If 

3)  Florns  2,  31 :  Musulamos  atque  Oaetulos  aeeclas  Syrtium  (^Augustus")  Cosso 
duee  eompeseuU^  unde  Uli  Oaetuliei  nomen  latius  quam  ipsa  vieioria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmaridas  atque  Oaramantas  Qui- 
rinio  subigendos  dedit;  poluit  et  iUe  redire  Marmarieus,  seid  modestior  in  aesU- 
manda  vietoria  füit. 

4)  Mommsen  JB.  g.  D,  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein ,  dass 
damals  der  Proconsul  yon  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Piooonsnl  too 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaiea^  welche  doch  ihren  Namen  yon 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  nnsicher. 
Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  91  f.     Henzen  Inscr.  p.  496. 

5)  Yeronesisches  Yerz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  8.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.     Boecking  N.  D.  I,  135.  137.     Hierodes  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Cläs-  ^*  ®^^ 
sen  unterschieden  <) ,  icoXitat,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  cyrane. 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren 2),  femp^ol,  d.  h.  Libyer,  (xitoixoi  und  'louSaioi, 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeem  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten s)  imd  das  Bürgerrecht  genossen^),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (itoXCteofia) 
unter  neun  Archonten  bildeten^).  Der  in  alter  Zeit  blühende 
Handel  der  Stadt  verlor  seit  der  Anläse  Alexandrias  und  sank  verflbii  der 

Stadt. 

in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob ^];  und  die  römische 
Regierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben  "^j,  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte®).  Greta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Stfidte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  unter  den  Römern  seine  alte 
Städtegemeinschaft,  das  xoivov^)  unter  dem  Kpr(tip/r^^^^)j  ^ber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war^^).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Greta  den  ersten  Rang  einnahm  i^).  Als  Augustus  im  J.  718= 
36  seine  Soldaten  in  Gapua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Campanem  Aecker 
an  und  entschädigte  die  Eigenthttmer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 

1)  Strabo  bei  loeeph.  ant,  14,  7.  2. 
21  Thrige  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4j  loseph.  ant.  16,  6,  1:  xAv  \tJki  itpoT^pov  ßa«tXi<DV  loovo|A(av  a6tolc 
icapcoYTjuivoiv  (in  Cyrene). 

5ji  Sie  kommen  Tor  in  einer  Inaohr.  von  Berenike.     C.  i.  Or,  5361. 

6)  Thrige  p.  336. 

7)  Eekhel  IV,  127  schUestt  ans  einer  Mfinse  mit  der  Aufschrift  <I>AAT(a 
KTPHNH,  dass  Vespasian  sieh  nm  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  MQller  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auflinden  können.  Ebenso  nnsieher 
ist  es  mit  dem  tu«  eolontoe,  dass  den  Städten  Cyrene  nnd  Tanchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  PeuUfkfftriana  xngesehrleben  wird. 

8)  Synesins,  Bisehof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Ofol.  de  rejfno  p.  2  von  Cyrene :  ic6Xic  '£XXt)v(c,  noXativ  5vo|Aa  xal  ü  <p&{ 

Diiq,  z$n  ndkat  oo^wv,  v&v  iciw)c  %al  xatij^c  %al  uj^r^a  ipclicvtov  xal  ßaotXtoic 
lASvov,  el  (A^XXei  Tt  npd^eiv  t9)c  nspl  a^r^^v  dp^aioXo^lac  ind^LW.    Aehnliehe 
Klagen  findet  nun  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige  p.  21  angefahrten  Stellen. 

9)  Eekhel  n,  300. 

10)  C.  /.  Or.  2744.    Hoeck  Greta  II  S.  6.  290. 

11 1  Servias  ad  Verg.  Aen.  3 ,  106 :  et  fn-imo  quidem  eenium  hahutt  eivitaiea 
{Creta),  unde  et  Hecatompolie  dicta  est,  po$t  viginti  et  quaituor,  inde  duat^  Onoton 
et  Hierapydnam,  quamvU  lAvhu  plure$  a  MeteUo  expugnatae  dieat, 

12)  Strabo  10  p.  476. 
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sus^].  Seitdem  ist  Knossus  eine  römische  Colonie^)  mit  dem 
Namen  Colonia  lulia  N(obilis?)  Cnossns^)  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Campanien^). 

XLIL  XLm.  Afrioa  und  Numidia^). 

dwIhrov^M  ^^®  Besitzungen  der  Garthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen 

Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
küste Africas  von  der  Cyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte  ^).  Unter  dem  Schutze  der  Rttmer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses   (553  =  201)   die    Garthager   wehrlos   gemacht 

1)  Dlo  Cass.  49,  14:  t/)v  Te  X"^?^^  '^^  Kvoötoav,  ^s  xal  vuv  Irt  xapiroüvcai, 
dvri^Qixc.  Tauta  fuv  o&v  Sorepov  i-fhttro^  Die  Ausfftbrang  der  Oolonie  gesch&h 
also  spater.  Den  Aasdrock  des  Velleius  2,  81:  Pto  hia  lagria)  longe  überiom 
reditus  duodecies  ustertium  in  Creta  innda  redditi  habe  icli  Staatsverwaltung  II 
8.  96  so  verstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  von  Knossns  der  Commn- 
naleasse  von  Capua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

2)  Strabo  10  p.  477:  vDv  5e  Kvwoa^c  xai  'PcojmiCwv  dTcotxlav  Ij^ei. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  C.  /.  N.  C.  vrarden  früher  Carthago  zu- 
geschrieben ;  erst  J.  Friedlaender  In  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  YI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  /.  N.  CNO  nachgewiesen,  auf  denen  auch  llvhri 
genannt  werden. 

4J  S.  C.  /.  Gr.  2597  und  dazu  Boeckh. 

5j  Ausser  den  S.  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  africanischen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretanla  von  älteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  africanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Inaeriptkmes  athU- 
Ueaty  Romae  1668.  4,  p.  157—164.  Maifei  Mus.  Veron,  p.  427  fr.  Th.  Shaw  Tra- 
vels or  observations  rdatmg  to  stveral  parts  of  Barbary  and  the  LevaiUf  London 
1738.  4.  Janssen  Musei  Lu^^uni-Baiavi  inscriptkmes  Qtaecat  et  Latinaef  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Hefner  In  Abb.  d.  bayer.  Acad.  PhU.  Cl.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hierher  gehören:  Exploration 
seienüfique  de  VAlgMe  pendant  les  ann&s  1840—44.  ArehSoloffie  par  de  la  Maie, 
Paris  lo50.  3  Voll.  4.  Beaax  arta^  architeehife  et  aeulptu/re  par  A.  Ravoisi^, 
Paris  1846.  2  Voll.  fol.  Renier  Inser^tions  Romaines  de  VAlgiHe.  Vol.  I.  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
wuaire  de  la  soeUti  archiciogique  de  la  provinee  de  Consiantine,  Gonstantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Recueü  des  N&tiees  et  Mimoires  de  (a 
SoeUti  arch,  de  la  prov.  de  Const.  1863  bis  1878.  Gutfrin  Voyoffe  arehiologitiue 
dans  la  rSgenee  de  Tunis,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Bolssldre  Esquisee 
d'une  histoire  de  la  eonqutte  et  de  VadministraUon  Romaines  dans  le  no^  de 
VAfrique,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Grunde 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der  sftchs.  Gesellseh.  d.  Wls«. 
ph.-h.  Gl.  1852  S.  213-~-230,  Henzen  in  Awnali  delC  Jnst.  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardins  In  Revue  arehfylogi<iue,  Nonvelle  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhn  II,  431  ff. 
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waren,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  Ostlichen  Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608  =  446  noch  übrig  war^  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca^),  jetzt  Oued  ZaYn  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena^)  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Carthago^) 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Legaten^),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewählte  Commission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht^) ; 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606  =  448  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt  <^] ,  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte  7).  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts,  als 
da  SS  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klarte und  eine  römische  Besatzung  erhielt^}.  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xotvov],  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird®).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolüana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  22.  23.    Ptolem.  5,  3,  21.  28. 

2)  Plin.  n.  h,  5,  25. 

31  Appian.  Fun.  129.  130.     Liv.  «p.  51.     Oto8.  5,  22. 

4}  Appian.  Fun.  135.     So  auch  Cicero  de  lege  agr.  2,  19,  51. 

0)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  624.  Dass  die  Provinz  nnr  die  letzten  Be- 
sitzungen der  Carthager  nmfasste,  sagt  Sali.  6.  lug.  19:  igitur  heüo  lugurthino 
pleraque  ex  Punicis  oppida  et  finit  Carthagmieneium ,  quoa  novissume  habueranty 
populus  Bomanus  per  magUtratus  admmistrahai ;  OaetuUmun  magna  pars  et  Nu- 
midae  uaque  ad  flumen  MulueeKam  aub  lugurtha  erant,  MaurU  omrUbue  rex 
BoeehuB  imperitabat, 

6)  Sali.  6.  lug,  5.  11.  13£r.     Strabo  17  p.  833.     Appian.  Fun.  106. 

7)  Appian.  Fun.  106.  SaU.  6.  lug.  19.  92.  Dies  Gebier  enthielt  demnach 
nicht  allein  Nnmidien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Manretania  Caesariensis. 
Ueber  die  Grenzen  der  nnmidischen  Königreiche  und  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  von  Poulle  im  Beeueil 
de  la  8oeiit6  arch.  de  Constantine  1863  p.  1—159. 

8)  Sali.  b.  lug.  77.  78. 

9)  Ammian.  28,  6,7:    qua  tpe  Tripolitani  frustrati adlapto  legüimo 

die  eoneiliij  quod  apud  eoe  est  annuum,  Severum  et  Flaecianum  creavere  legaios, 
Dass  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  II,  2  S.  482. 

Bön.  Alterth.  IT.    2.  Anfl.  30 
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iSwerari- ^^8^^^  wurde,  welcher  sie  später  angehört i).  Numidien  wurde 
^^iii^f"  ®^^^  ^^^^  ^^^  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen  ^j;  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 
724  =  30  übergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien'),  und  als  er  sie  diesem 
729s=25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte^}, wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt^], welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga^) 
(Oued  Rhumel  oder  Kebirj ,  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Gyre- 
^'^eSem^**'  uaica  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus 
ProcoMHi,  als  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor^  hernach  einen  propraetor'^),  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul,  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten^).     Es  gab  eine  dioecesis  Car- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  27.  38.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Sudt  Gergis  schlug 
unter  Augastus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perm(i$9u)  L,  Foltiii  fto  eo». 
(Müller  II  p.  35  n.  65) ;  ein  Streit  der  St&dte  Oea  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerius  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Africa,  beigelegt 
(Tac.  hist,  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Verus  wird  ein  areiM  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Oriltus  procos.  (Afrieae)  und  seinem 
Legaten  Uttedius  Marcellus.    Maffei  Af.  V,  p.  467,  2.    Borghesi  Oeuvre$  III,  60. 

2]  Auet.  b.  Afr.  97 :  t%  reffnoque  procineia  facta ,  atque  ibi  Critpo  SaUuiUo 
pro  eonsuU  cum  imperio  relietOj   ipae  {Caesar)  Zama  egrtm»  ütieam  u  recepii. 


&3TSp6v  TC  £>.aßov  itzX  Fatou  Kaioapoc,  xal  (id  xoüto  viov  7ipocaYOpe6ouot  ^i- 
ß6T]v.  Statthalter  der  neuen  ProTinz  war  damals  (711  ss43)  T.  Sextius,  der  alten 
Comiflcius.  Dio  Cass.  48,  21.  Drumann  U,  618.  Vgl.  Plin.  n.  A.  5,  25:  ta 
pars,  quam  Africam  appdlavhnusj  dividitur  in  duas  prooineiaSj  velertm  et  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xaTä  v^s  Noufut^tav  t9)v  xal  N^ov  inapyiay. 

3)  Dio  Cass.  51,  15.  4)  Dio  Cass.  53,  ^6.     Tac.  ann.  4,  5. 

5)  Strabo  17  p.  840. 

6l  Plin.  n.  h.  5,  22.    Ptolem.  4,  2,  1 ;  4,  3,  3 ;  4,  3,  28. 

7)  Appian.  Pun,  135 :  %ai  orparv^Y^^  ir^otov  aCrroic  ix  'P(6(i.t2(  imTC^fiiKtv 
Ixptvov.  Von  Propraetoren  sind  bekannt :  im  J.  94  v.  Chr.  P.  Sextilius  pr .  p.  Af. 
auf  Münzen  von  Hadrometum  (Müller  II  S.  51.  Plutarch.  Mariu»  40.  Appian. 
6.  c.  1,  62,  wo  SeErtXlou  statt  Se^iou  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinins 
LucuUus  (Oic.  aead.  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  74),  im  J.  66  L.  Sergius 
CatUina  (Cic.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeius  Rufns, 
der  bei  Cic.  pr.  Cod.  30,  73  zwar  proconaui  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.     Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  ptoeonsul  Afrieie  drei  Legaten.    Es  ist 
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thaginiensis^)j  eine  dioecesis  Hipponiensis^)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Numidica^)  mit  der  Hauptstadt 
€irta,  von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  Proconsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  Hadrumetina  als  ein  pro- 
curatorischer  Verwaltungsbezirk  vor*).  Eine  ganz  ausnahms- j^ *^^*^ 
weise  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als  * 
er  ein  Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche 
«Ines  militärischen  Schutzes  bedurften;  bei  der  Theilung  im  J. 
727  =  27  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Africa 
die  legio  III  Augusta  *)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen  •) , 
zusammen  ein  Corps  von  etwa  10,000  Mann:  zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion  ^) .  Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Chr. ^)  Caligula  dadurch,    dass  er  selbst 

AnzTinebmen ,  dasB  er  selbst  den  carthagischen  Bezirk,  die  Legaten  die  andern 
Dioecesen  verwalteten,  bis  für  Namidien  ein  kaiserlicber  Legat  eingesetzt  nnd 
dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  vorbandenen  Legaten  vacant  wurde.  Der 
Prosonsül  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  lurlsdiction.  Dig.  1,  21,  4:  impe- 
Tatorts  Scverut  et  Antoninu$  Braduae  proeonndi  Africae,  Cum  propriam  iuris- 
dietionem  Ugatis  iuis  dederiSj  eonsequens  est,  ut  etiam  de  suspeeUs  tuioribus  pos- 
sint  eognoseere.     Vgl.  26,  10,  1  S  4.    / 

IJ  L.  Biinicins  —  Natalis,  q(uaestor)  eandid(atus  divC)  HadriarU  Aug.  et 
€odem  tem(pore')  leg,  prov.  Afrieae  dioeeeseos  Ca(rthag.)  proeos.  patris  sui.  C.  2.  L. 
II  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Aof  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  Ueber  ihn  s.  Borghesi  Oeuvres  VIII 
p.  46  ff.  M.  Acenna  —  trib.  pUb,  leg,  provineiae  Afrieae  dioeeesis  Carthaginierk' 
4ium.     Henzen  6012.     C,  /.  L.  II  n.  1262. 

2)  [^*  prov.  Afr]icae  regiorUs  Hipponiensis,  Henzen  6482;  legatus  prov, 
Afrie,  dioeeeseos  Hipponensis,  Mommsen  /.  N.  1433.  Schon  Plinins  ep,  9,  33 
«rwähnt  den  Octavins  Avitas,  legatus  proconsulis,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytas  hat.     Vgl,  Mommsen  Ephem,  epigr,  1872  p.  133. 

3)  Gmter  p.  404,  7. 

4)  Reeueil  —  dela  soeUU  arek,  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11 :  AT.  Clau- 
dio Q.  f.  Qair,  RestiUdOf  proe.  Aug,  dioeeeseos  regiorUs  Ifadrumetinae  et  Tkeve- 
4tlnae.  Henzen  6931:  eui  divus  Aurel,  Antontnus  eenUnariam  proeuration(em) 
pro(vinei<ie')  Hadrimetinae  dedit.  Diese  prooineia  oder  dioeeesis  scheint  mehrere 
regiofus  gehabt  zu  haben.  Denn  es  findet  sich  unter  Gommodns  auch  ein  proe, 
reg.  Thevestinae.  Maffei  M.  V.  p.  272  n.  10.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dioecese,  dioeeesis  Tripolitana  mit  der  Hauptstadt  Leptis  magna 
■an  nnd  lässt  sowohl  diese  als  die  Hadrumetina  von  einem  legatus  verwalten,  so 
dass  nach  seiner  Ansicht  der  proconsul  Afrieae  fünf  Ugati  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac.  ann.  2,  52.  hUt.  2,  97;  4,  48.  49.  Dlo  Gass.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Troppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  Annati  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  ann.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Clodias  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Ohr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  III  Aug.  noch 
«ine  leg.  I  Maeriana  liberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  II 
p.  171. 

8)  Borghesi  Oeuvr.  V,  217. 

30* 
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Mndo'gSt  denjenigen  Legaten  ernannte ,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
kiSise^rUcSen  ^^^^ifen  soUte  ^) ,  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 
^^^^  vinz  in  zwei  Theile  durchzuführen  2),  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren 
Getreideertrag  für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fällen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen^  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Cyrenaica  hinzogt),  in  Posten  ver- 
theilt,  communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptcpiartier 
in  Lambaesis  hatte  ^} ,  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen  ^]  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage®].  Dass 
die  Militärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen  7)  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden  ^] ,  genügt  allein  zu  beweisen^  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren  ^) .   Auf 

1}  Tac.  hi$t.  4,  48:  Ugio  in  Africa  auxiUaque  Uäandia  Unperii  ftmJbus  mb 
divo  Augusto  Tiberioque  prineipibu$  proconstUi  parebant.  Mox  C.  Caewr  turbidu$ 
animi  et  Marcum  Sttanum  ohtinenUm  Afrieam  (32 — 37  n.  Chr.)  metuenSf  ablatam 
proeonsuli  legionem  misso  in  tarn  fem  Ugato  tradiditf  aequatua  inter  duos  benefi" 
ciorum  numerus^  et  mixtii  utriuaque  mandaiia  discordia  qtuieaita  auctaque  pravo 
certamine,  Legatorum  via  adolevit  dtutumitate  officii,  veL  quia  minordue  maior 
aßmvlandi  cwa,  proeoneukmt  splendidiatimtu  qui$que  aeeuritati  magis  quam  poten- 
tiae  eonaulebani.  Der  Nachfolger  des  Stlanns  war  L.  Piso.  Daher  sagt  Dio  Cass. 
59,  20 :  ineihii  xe  Ao6xtoc  Iletaöiv  —  ÄpEoc  tjc  'A^pix-Jj;  fnmv ,  i^o^t^  fii^ 
vcorceplqQ  re  bnb  [ur^akwj-jfia^ ,  dlXXcoc  xe  %a\  ort  (6va(i.tv  izoKMjy  xol  iroXitw^v 
%a\  ^evixifW  SEeiv  IfneXXe*  xal  5(/a  t6  I^oc  veCftac,  exipq)  t6  Te  orpaTUDTtxöv 
xal  Touc  Nofjkdliac  to5c  i^epl  06x6  irpoc^taSe*  xal  ii  lxe(vou  xal  SeDpo  toDto 

2)  Tac.  hist.  i,  11;  4,  44.   Aach  Ptolem.  4,  3  rechnet  Nomidlen  zu  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  0.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Numidlen 
Q.  Aniclns  Fanstns  vom  J.  201  an,  welche  bei  Bondschem,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenaeischen  Grenze  gefunden  ist. 

4^  Reeueil  —  de  la  SoeiiU  arck,  de  Conetantine  1866  p.  236. 

6)  Im  J.  70  sagt  Tac.  Met.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerios 
Festüs :  Adrunuto,  übi  »peculabundus  mbstiUraty  ad  legionem  contendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsnlarischen  Provinz  auf. 

6)  Die  horrea  hei  Hadnimetnm  (Itin.  Ant.  Ang.  p.  52.  56.  58)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

7)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambaesis  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Stzassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  UAfrique  aneienne  p.  172 — 189. 

8)  So  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  Metilius  Secundus  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  bauen  per  legionem  III  Aug,,  Orelli  3563.  Recueü  de 
Conttantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidlen  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studia  Bomana  p.  135  ff.  noch  nach  Mommsens  Auseinandersetzungen 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde ^).  Aus  dieser  für  die 
altere  Kaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Givilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
tenz  zu  erweitern^),  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr,  pr. '),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg,  Aug,  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.  *) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legat ^)  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurde  <^), 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Africae  7)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  praet.  ex(ercüus  Afric)ae^) 
missi^  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetore  ad  exercUum, 
qui  est  in  Africa^)]  [leg.)  imp.  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani^);  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provinciae  Africae^^);  praetorius  legatus  provinciae  Afr. 
imp.  Ckies.  Aug.^^);  kg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces{eos)  Numidicae^^); 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen  ^^)  lautet  der  Titel 

tieii  geblieben.    Sie  kinn  aber  naeh  dem  jetst  yorliandenen  QnellenmaterUl  nlclit 
gehalten  weiden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kalaers  Hadrian,  Inschr.  TOn  Lambaetts,  Renler 
n.  5  B,  heisst  es :  eohon  abeii,  quod  onuUbtu  aimU  per  vieet  in  offMum  pr(peony- 
$uUa  miUitur. 

2)  Dies  bemerkt  ansdrücklich  Tae.  hin.  4,  48. 

3)  Benier  n.  11.  n.  1691  nnd  mehr  bei  Henzen  Annali  1860  p.  31.  32. 

4)  Renier  n.  2296  (onter  Hadrian);  n.  46  (nnter  M.  Aure))  und  sonst  hinflg; 
noeh  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertolllan  ad  8eap.  4:  prae$e$  legionis,  Dass  der 
Titel  leg,  Aug,  l€g(U)ni$)  III  Aug,  (ohne  den  Zusatz  pr.  pr.)  schon  vor  dem 
Jahre  37  Torkomme,  scheint  mir  von  Benler  CompUi  renduB  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  zn  sein. 

5)  So  nennt  ihn  Sneton  Oatba  11. 

6)  Tao.  M9i.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.    Hntarch.  Oaiha  6.  13.  15. 

7)  MQUer  II  p.  170  n.  380. 

8)  Henzen  n.  6495  ■■  0.  i.  L.  Y,  1,  531.  Tae.  hUt.  4,  49:  $ed  tum  legUy- 
iMm  in  AfHea  regehat  VaUrhte  Feetue. 

9)  Mnrat.  766,  5 ;  858,  4.  10)  OreUi  3382. 
lll  Renler  n.  19.  n.  1817.  12)  OreUi  773. 

13)  Omt.  404,  7.    Das  Datnm  der  Inschr.  ist  nicht  genan  zn  flxizen.    Doch 
setzt  sie  Henzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Orflnden  in  das  zweite  Jahrhundert. 

14)  Desjardlns  a.  a.  0.  p.  71  n.  1. 
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wesentlich  verändert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numi- 
dtoa^};  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Numidiae^)  oder  kurz  Numidtae 
aeuüsttn^^e  %<^^  ^)  •  Damals  muss  also  Numidien  aus  einer  dioecesis  Africae 
ProTinz.  qIj^q  selbständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus^]  (493 
— 211),  seit  welchem  auch  die  Finanz  Verwaltung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quaestor  Africae  ^  sondern  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht  ^) .  Der  Legat  behielt  das  Gommando 
nachweislich  bis  260  <^),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian^)  (270 
— 275) ,  seit  welchem  die  Civilverwaltung  Numidiens  einem  praeses 
nicht  senatorischen  Ranges  (vir  perfectisssimus)  übergeben^),  das 
militärische  Gommando  aber  abgetrennt  wurdet). 

1)  OreUi  946 ,  yerbessert  von  Henzen  Annali  1860  p.  33.  Vgl.  Desjardins 
«.  «.  0.  p.  74. 

21  Renier  n.  1505.  n.  101. 

3)  Eine  eonstituHo  divi  Pü  ad  Tiueium  Fu$cianum  Numidiat  Ugatum  dtiit 
TryphoninüB  Dige$L  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tascins  Fascianns,  wie  Reoier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matacoivs  Fascinns,  der  als  legahu  Aug.yr.pr,  anter 
Plus  Torkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphoninns,  der  seine  Dupti- 
taUofwarn  libri  XXI  watet  Caracalla  nnd  Oeta  im  J.  211  verfasste  (Fitting  Ueber 
das  Alter  der  Schriften  romischer  Juristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formnlirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  fallt  die  älteste  der  angefahrten  Inschriften,  OreUi  946^ 
über  welche  s.  Eckhel  VII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  220.  Henzen  a.  a.  0.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz 
Numidien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renfer  1611  die 
Siglen  VPN  erkl&rt  anno  quMo  provkidat  Numidiae ,  so  wird  zur  Bestätigung 
dieser  Vermuthung  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nach- 
weisbare Aera  Numidiens  findet. 

5)  Unter  Severus,  Caraoalla  und  Oeta  war  L.  lulius  Victor  Modianus  pro- 
euraior  per  NunUdiamj  Renier  n.  1833,  wenig  spater  Glodianns,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 

6)  Unter  Alexander  Severus  (222 — ^235)  kommt  noch  Tor  P.  Inlius  lunianua 
Martialianus ,  e  (larissUnus)  v  (ir) ,  Ug,  leg,  III  Aug,  Severianae  Alexandrianae, 
praeaeB  {Numidiae),  Renier  n,  1839;  im  J.  237  befehligte  Capellianus  als  Legat 
Ton  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dio  Gassius  schrieb  (d.  h.  vor  238,  Eckhel  VIII,  383)» 
bestand  dies  Gommando  noch  (Dio  Gass.  59,  20).  Der  letzte  praetorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  G.  Macrinius  Decianus  v.  e.  leg,  Augg.  pr.  pr,  prov^ 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.     Renier  n.  101  »Henzen  Inser,  7414^. 

7^  Henzen  Annali  1860  p.  39. 

8j  Beispiele  sind:  M.  Aurelins  Decimus,  v.  p.  p(rae$es)  p(rovineia€)  iV(t<mi- 
dUü)  unter  Garlnus  (283)  und  Diocletian,  Renier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.  p,  p,  p.  N.,  Renier  HO.  111.  112,  unter  Diode* 
tian  und  Maximian ;  [Aurelius  Mjaximianns  unter  denselben  Kaisern  v,  p,  p,  p. 
N.y  Renier  1844;  Goncordias  praeaee  (so  ist  zu  lesen  statt  proeonnW)  Numidiae 
im  J.  295,  Cod.  lust.  9,  9,  27  (28);  femer  unter  ConsUntin  d.  Gr.  Aurelius  Alva- 
eins  V,  p.  p,  p,  (Renier  n.  1674);  Tailius  Antiochns  v.  p,  praeaee  prov,  Numid, 
(n.  1845);  Severinius  Apronianus  v,  p.  p,  p,  N,  (n.  117). 

9)  So  heisst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaesis:  Aquaedu^^an. 
l€g(ioni$)  III  Aug, Diocletianus  et  Maximianus  Aug^usW)  eurante  Aurelio 


—     471     — 

Eine  weitere  Zerstückelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  ThelinM 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Yerwaltungskreise  p^^euan 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

4.  Numidia  mit  der  Hst.  Girta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt^).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 311  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte  2),  scheint  sich 
Constantin  d'.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (312) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Constan- 
tina^],  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Gonstantina  an^);  und  während  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt^), 
fungirt  später  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provindae  Numidiae^)  oder 
consularis  Numidiae''),  welcher  unter  Valentinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 

Maxtmiano  v,  p.  p.  p,  iV.,  et  Clodio  Bonorato^  v.  e^gregio),  praef^eeto)  ieg(ionU') 
tiu$d(em) restUuerunt.  Dass  dieser  Ofllcier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  limitU  geführt  habe  (Trebell.  Pollio  Mg.  tyr,  29.  Vopisc. 
AureUan.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lasst  sich  für  Nomidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

1)  So  heisst  die  Provinz  im  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen. 

2l  Zoslmus  2,  12.  14.     Arel.  Vlct.  de  Cae$.  40,  17.  19. 

3)  Aurel.  Vict.  de  Cae$.  40,  28:  Cirtaeque  oppido,  quod  obsidione  Alexandri 
eteiderat,  reposito  exomatoque  nomen  Comtaniina  inditum,  Seitdein  heisst  die 
Stadt  eivitas  Conttantina  Cuiemium,  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Gothofredus  daselbst; 
eoUmia  CorutanUna,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  RecneU  1865  p.  170  s  1866 
p.  29;  Cofutantina  eivitas,  Annnaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Gonstantins  vom 
J.  330  bei  Dvpin  in  Optatas  de  «efttsm.  DowU.  p.  189  (ed.  1702). 

4)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annnaire  1862  p.  144  n.  209.  Re- 
cneU 1865  p.  170  s  1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5^  S.  Seite  470. 

6)  OreUi  3672:  L,  Aradiue  Proevlue  v.  o.  Ugatua  pro  praetore  provineiae 
Nunädiae,  Er  war  eontul  ordinariue  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrthümlich  390)  nnd  Statthalter  von  Nnmidien  vor  diesem  Jahre,  im  Be- 
ginne seiner  Laufbahn. 

7)  Die  bereits  von  Mommsen  und  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind:  Zenophilus  v.  o.  eonntlarie  im  J.  320  oder  329  {Acta  purgationis  Caeeiliani 
in  Optatus  de  schiem.  Donat.,  Antverpiae  1702.  fol.  p.  167.  Augustin.  epist.  43 
c.  6  n.  17) ;  M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  eofmdarie  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16,  2,  7.  De  Costanzo  Dieamina  degU  ecrittori  e  de'  monumenti  riaguardanti  8.  i2u- 
ftno,  eon  appendiee  deüe  ücHsionl,  Assisi  1797.  4.  n.  56);  Alfenius  Ceionius 
lulianui  Kamenius  eonmilari$  provineiae  Numidiae  (Orelli  2351);  Clodius  Celsi- 
nus  V.  e.  eofu.  p,  N.  zwischen  333^337  (Renier  n.  1848) ;  Ilious,  eon»ulari$  iVti- 
midtae  353,  Cod.  Th.  1,  15,  3;  lanuarius  eone.  Num.  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Oenerosus  eone.  Num.  410,  Augustin.  ep.  116. 
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des  Proconsuls  entsprechenden  ^)  Titel  vir  darissimus  consiUaris 
sexfascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt^]. 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugitana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  Hippo  und  Carthago,  mit  der  Hst.  Carthago^]. 

3.  Byzacium^),  die  firtthere  Dioecesis  Hadrumetina,  dem  Dio- 
cletian  zu  Ehren  provincia  Valeria  Byzacena  genannt^),  mit  der 
Hst.  Hadrumetum  ®) ,  unter  einem  consularis''). 

4.  Tripolitana  ^)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses^). 

AnVtvdMi  Nachdem  wir  so  die  Süsseren  Verhältnisse  der  Provinz  in 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die 
Bttben,  ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Spradi- 

1)  Gothofred.  Not.  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  «.  «.  0.  8. 225 
Butt,  1852  p.  171. 

2)  Der  erste,  der  diesen  Titel  f&hrt,  ist  PabUUns  Gaeionlus  Gaedna  Albl- 
nus,  von  dem  ytir  sechs  Inschriften  ans  der  Zelt  des  Valentlnian,  Valens  nnd 
Gratlan  mit  Titnlataren  haben.  Diese  helssen :  vir  eiarUsiimu  eormUarU  (Benier 
1520);  (eorMuIa)r{<  p.  N,,  Benler  4146;  v.  e.  eona.  p.  N.  0.  (Becneil  —  de  Con- 
Btantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  v.  e.  eona(ularÜ)  Kxf.  p.  N.  Con- 
$[tanUnae]  (Annnaire  de  Gonst.  1862  p.  144  n.  209) ;  v.  c.  eomularia  $.  f.  p, 
N.  Con8t<mUnae  (Becneil  1866  p.  29  n.  2);  [v,  c.  com.]  sexfasealU  provineiae 
[N,  CoMtcmtinae]^  Becneil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
8exf<ucäU$  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  nnd  die  beiden  ausser- 
dem Torkommenden  itzfaaeaUB  (Henzen  Inacr,  6508.  6509  ss  Benier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen.  S.  Bnftis  4.  Polemins  Silvios 
p.  253  Mommsen.    Boecklng  N,  D.  Oec.  p.  147. 

4)  N.  D.  Oec.  p.  67.    8.  Bnfns  4.    Orelli  3672.  5)  OreUi  1079. 

6)  OrelU  3058.    Cod.  Th.  11,  30,  2.    Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradins  ptauM  prov.  Val.  Bytac.^  allein  er  ist  ein 
prae»e8  v.  e.  d.  h.  senatorischen  Banges,  OreUi  1079.  3058. 3672,  später  sind  die 
Statthalter  immer  eontulares,  so  363  (God.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Bnfns  4), 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12) ,  400  (iV.  D.  Oee.  p.  5.  67)  nnd  noch  unter  lustlnian. 
Cod.  Inst.  1,  27,  1  $  2. 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  ProTlnz  Nunüdia  müieiana,  was  wohl  eine 
Corruption  des  Namens  TripoUtana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Aiisicht.  Anders 
urtheilt  darüber  Desjardins  a.  a.  0.  p.  79  if. 

9)  Praesldialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Buftis  c.  4,  um  400  die  Not. 
Dign.  Oce.  p.  67.  Ein  prattu  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  God.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nuÜAon  rnüitem  a  quolibet  numero  ad  utationet  agen- 
diu  per  eothtularea  Byzaeenam  et  Tripolitanam  provineUu  dettinari  Utbemus,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Colonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Goth. 


—     473     — 

stamm  angeboren  ^) .  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen  ^) , 
ihren  Gottesdienst^)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden  ^)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten  ^) .  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier ,  welche ,  seit  FhoenioiM. 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Kttste^), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Sttfdten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  punische^),  die  Stadtmttn- 
zen  haben,  so  lange  sie  Überhaupt  geprägt  vnirden,  d.  h.  bisi 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufetes^)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  Überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert^), 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war  ^<)),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte  ^^):  Ulpian  nimmt 
an,  dass  eine  verbi}rum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  glil- 
tig  sei^^j-  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  423  in  Fussala, 
einem  Castell  bei  Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann,   qui  et  Punica  lingua  esset  instruc- 

1)  Movers  Die  Phoenlzier  n,  2  8.  363—411. 

2)  Benzen  Annali  1860  p.  80f.  3)  Henzen  «.  «.  0.  p.  82. 

4)  Henzen  «.  «.  0.  p.  51. 

5)  Ueber  die  Berbenpnche  b.  die  Nachweisnngen  bei  MoTers  a.  e.  0.  8. 364. 
Vgl.  Renan  La  ioeiiti  Berb^re.  Bevue  de$  Deux  Mondei,  1873  Septembie. 

6)  Moven  a.  a.  0.  8.  363.  412  ff.  7)  Henzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Gaesai  and  Aagnatas  und  der 
Inachrift  AfUto  MtOmibal  Bkoee  8uf.,  MüUer  U,  p.  149  n.  319;  ein  §ufe9  der 
ehita$  Themara  in  Africa  ans  dem  J.  27  n.  Chr.,  Oxelli  3056;  $uf0U$  der  ehi- 
tat  Apiaia,  Orelli  3057;  tufetet  der  eivitat  AvUtauU  Bibbä,  QuMn  I  p.  429 
n.  204;  ein  $ufet  der  ehtitat  Th&koMtU,  Gntfrin  H  p.  364  n.  520. 

SAmobins  innior  nm  460  enrihnt  im  Commmi,  ad  PBobn,  104  (p.  481 
noch  den  termo  Punieua  als  Sprache  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syite. 
Ana  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  panische  Inschriften  ans  römischer 
Kaiserzeit.  Movers  H ,  2  8.  476.  477.  Noch  Procop  ssgt  de  6.  Vand.  2»  10 : 
«al  cU  ii^k  Tj[  <^oivbuD^  ^p(0V^  ^^(Acvoi  ^tjvtai. 

lOi  Spsrt.  8eo,  1. 

llj  Spart.  Sev,  15:  cum  ioror  stia  LepUtana  ad  eum  v€nit$et  vix  Laune 
loquens  ae  de  Uia  muUum  imperator  embueerei  —  redke  mulUrem  in  paMam 
praeeepü. 

12)  Digest.  45,  1,  1  S  6.  Tgl.  Dig.  32,  1,  11  pr.:  fidUwmmUta  guoeim^tie 
sermofM  tdlnqui  posfiMil,  non  soltim  LcAina  vd  Otaeea  $ed  eUam  Puniea  vd  Oal' 
Ueana, 
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tus^);  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches 
Sprüchwort  und  fügt  hinzu :  Latine  vobis  dkam^  quia  Punice  non 
omnes  nostis^);  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen '). 
So  zähe  indessen  der  Widerstand  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberern  entgegenstellte,  so  ge- 

'^^rag"*  ^^^ff  ®®  ^^^  ™^*  ^^^  ^®**  ^^^^  ^^^  Römern,  nicht  nur  äusser- 
lich  sich  in  der  Herrschaft  der  Provinz  zu  befestigen,  sondern 
auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchem 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  National- 
Charakters  kundgiebt.  Carthago  selbst^)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigenthümlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  .africanisch- römischen  Bildung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  TertuUian,  Amobius,  Cyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theil  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisch, 
ausspricht.  Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 

Gemeinden:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes^)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
wSrai"  Römer  gestanden  hatten^),  als  civüates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Yergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  ütica^),    Hadrumetum ^) ,  Thapsus®) ,    Leptis  minor*®), 

1)  Augüstin.  epiit.  209,  3.  2)  Augnstin.  sermon,  167,  4. 

3l  Angnstln.  epist,  108,  14. 

4)  Salvlanas  de  gub.  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  ÜUc  (in  Carthago)  omnium 
offteiorum  puhlieorum  instrumenta^  illie  arthtm  liberaUum  scholaef  iUie  philoeopho- 
rum  ofßcinaej  cuneta  denique  vel  linguarum  gymnaaia  vtl  morum. 

5)  üeher  die  älteste  Constitution  dei  Provinz  ist  Hauptquelle  das  Plebiscit 
vom  J.  643  BS  111,  welches  von  Rudorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thorins  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  und  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

6)  Appian.  Fun.  75.    Polyb.  36,  1.    Liv.  «p.  49. 

7)  Appian.  Pim..l35.  Lex  agr»  anni  643  lin.  79.  80:  exiraque  eum  agrum, 
quei  ager  intra  flnie  populorum  leiherorum  XJtieensium  H(adrumetinorum  T^ampsi- 
tanorum  Leptitanorum  ÄquiUitanorum  ÜBolitanottim  Teudalensiumj  quom  in  amei' 
citiam  poptdei  Romani  proximum  venerunt,  fuit. 

8)  Es  heisst  oppidum  liberum.   Plin.  n.  h,  5,  25.         9)  Plin.  n.  h.  5,  25. 
10)  Hirtias  b.  Aflr,  7:   pervenit  ad  oppidum  Leptim^  libernm  civilatem  et  im^ 

munem. 
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Achulla  ^)^  Usaiis ^)  und  Theudalis^).  Die  Ortschaften,  welche  den 
Garthagern  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  wahrend  des 
Krieges  zu  den  Römern  übergegangen  waren,  wurden  zerstört^), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sdaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  piMicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet*).  In  das  Stadtgebiet  von  Carthago  führte  im  i^J^J^J;, 
J.  638  =  488  G.  Gracchus  eine  römische  Golonie,  welche  den  ^t^^- 
Namen  lunonia  erhielt®).  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Garthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war  7),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Volkstribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben  ^) ,  und  es 
musste  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trüm- 
mern Garthagos  vorlaufig  unterbleiben,  allein  die  den  Golonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  virüim  assignirt  ^) 
und  somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft  ^^),  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  IcUi- 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Gapitalisten  sich  befan- 
den ^^).  Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  SchriftsteUern  Acholla,  Acbllla,  in  dem  Ge- 
setz von  643  AqnUU  heisat,  nennt  sich  auf  Ihren  Münzen  AchuUa,  Müller  II 
S.  43f.    Als  chUa»  libcra  bezeichnet  sie  Hirtins  b.  Afr.  33.     Flin.  n.  h,  b,  30. 

21  Lex  agr.  a.  a.  0.  3)  knmune  oppidum.    Plin.  n.  h,  5,  23. 

4)  Appian.  Pun.  135 :   8oai  Ik  iröXetc  9U(i.(i«p,a^ifj«eaav  tou  noXefiibic  ^iri- 

5)  Hierüber  handelt  ansführlich  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  96ff. 

6)  Plutarch.  C.  Qraeeh.  10.  11.  14.  Appian.  b.  e.  1,  24.  Pun.  136.  TeU. 
1 ,  45 ;  2,  7.  Fronte  ad  Verum  II  p.  125  Naber :  iam  Oraeekut  loeabiU  A$iam  ei 
Karthaginem  vMtim  dividebat,  Liv.ep.GO.   Solin.  27.   Entrop.  4,  21.   Oros.  5, 11. 

7)  Appian.  Pun.  135.  b.  e.  i,  24.  Cic.  de  l,  agr.  1,  2,  5;  2, 19,  51 ;  Digest. 
7,  4,  21.    Zonaras  9,  30. 

81  Appian.  Pun.  136.    &.  c.  1,  24.   Oios.  ö,  11.    Floms  2,  3. 
9f\  Mommsen  a.  a.  0.  p.  97. 

10)  Von  den  Bedingungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Rede  sein.    S.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98. 

11)  Frontin.  In  Qrom.  p.  53  L.:  in  Africa^  ubi  icMu»  non  minore$  kabent 
prhati  quam  retpubUea  territoria:  quin  immo  muUii  salhu  lange  maiores  sunt 
ierritorUs :  hahent  auiem  in  taUihus  privati  non  txiguum  populum  plebeium  et  vieo» 
circa  viliam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  i,  i,  10: 
iUum  {iuoaC)  si  proprio  eondidit  horreo,  quidquid  de  Libyei»  verritur  areis  und  be- 
stimmter Plinius  n.  h.  18,  35:  »ex  cfomini  »emiseem  Afrieae  poeiidebant,  cum 
interfeeU  eos  Nero  prineepe.  Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31.  lieber  die  kaiserlichen  Güter 
in  Africa  haben  wir  jetzt  eine  sehr  merkwürdige  Urkunde  in  dem  Decret  des  Com- 
modus  für  den  $aUu$  Buruniianue.    S.  Mommsen  Hermes  XY  (1880)  S.  385  ff. 
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sich  den  ROmern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gelassen^),  oder  von  den  Censoren  verpachtet 2),  in 
welchem  Falle  die  Pächter  wieder  zum  Theil  ROmer  waren.  In 
dem  Grade  also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
fttr  römische  Ansiedelungen,  wahrend  in  den  erhaltenen  pani- 
schen Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte.  Utica,  Hadrumetum  und  Thapsns  wurden 
Gerichtsstädte  (converUus)^)^  das  erste,  welches  damals  am  Meere 
lag  ^) ,  zog  nicht  nur  den  Handel  Garthagos  an  sich,  sondern  war 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz^},  erhielt  von  Caesar  die  Latini- 
tät^),  von  Augustus  das  Bürgerrecht  7)  und  den  Namen  Munici- 
pium  lulium  Uticense^),  bis  es  unter  Hadrian  römische  Colonie^) 
(mit  dem  Namen  Colonia  lulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis  ^^) 
und  unter  Septimius  Severus  colonia  iuris  Italid  wurde  ^^).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Carthago,  wel- 
ches im  J.  44  T.  Chr.  von  Caesar  neu  colonisirt^^),  von  Augustus 
im  J.  29  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Golonisten 
vergrössert  worden  war^^),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob ^^).     Während  somit  Utica,   die  älteste  der 

1)  Iax  agrcuria  Yom  J.  111  lin.  80.  81 :  eum  affrum  loctim,  quem  Ilvir  ex 
hae  lege  stipendiarieis  dederit  adtignaverit. 

21  Hierüber  handelt  das  Gesetz  lin.  83—^9. 

3j  ütica  erwähnt  als  conventus  Caesar  6.  e.  2,  36,  Hadmmetom  und  Tbapeofl 
Hirt,  h.  Äff.  97. 

4)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  ver&ndert  und  der  Meerbnsen  voa 
Utica  ist  versandet.    Müller  H  8.  162. 

51  Caesar  &.  e.  1,  31 ;  2,  36.    Hlrtius  &.  Afu  87.  88. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  ans  Caesar  6.  c.  2,  36 :  VUeeneee  pro  ftA" 
hwdam  Cae$arU  in  h  benefteiia  UU  amiei$iinU,  Hirtins  6.  A/V.  87 :  M.  Cofo, 
quod  üiieemÜnu  propier  henefiehan  UgU  luliae  pairum  In  eiüt  parUbu$  praeeidii 
e$$e  exisUmaveratf  pUbem  inermem  oppido  eieeerat.  S.  Mommsen  B.  G.  III^  S.  Ö6Ö. 
C.  /.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Caas.  49,  16:  Utica  ehUun  Bomanorufn,    Piin.  n.  h.  ö,  24. 

5)  Auf  Münzen  des  Tiberins  nennt  es  sich  Af.  MVN.  IVL.  VTICEN,  was 
Borghesi  Oeuor,  I,  475  mit  Bezog  auf  Hirt,  h,  Afr,  88  erklärt:  munidpiuni 
munitum  laUmn  üiieente,  während  Eckhel  IV  p.  147  liest:  munieipe$  munieipü 
lulü  ÜUeenUt.  9)  GeUius  16,  13. 

10)  Janssen  Muaei  Lugduno-Batavi  Imcr.  Or,  et  Lat,  p.  80. 

11)  Digest.  50,  15,  8  %  11. 

12)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Caet.  57.  Pansanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.  Pun,  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun,  136.  Auf  Münzen  heis^t  Carthago  Kar. 
VenerU  oder  0.  /.  C,  was  zn  lesen  sein  dürfte  Colonia  luUa  Carthago.  Müller 
II  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  833.  Mela  1,  7,  2.   Herodian.  7,  6,  1 :  ^  ^ow  ir^Xt«  ixeCvi^ 
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panischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Carthago  als 
ein  ursprünglich  römisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmählichen  Ro- 
manisinmg  und  der  directen  Ciolonisirung  finden  wir  fernerhin 
während  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungetheilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte  ^), 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wäh- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint  3), 
1 5  oppida  civium  Romanorum  und  '6  Golonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Stadtrechts  Über-  sudtegraii- 
haupt  entbehrenden  castella,  turres  und  pagi  in  Municipien  und 
Golonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Städtegründungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Afirica  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  coUmiae  genannt:  Colonia  Äbitensis  zur  Zeit  Diocle- 
tians'),  wohl  identisch  mit  civücis  Avittensis  Bibba^);  Bisica  Xu- 
cana  (Tastour  bei  Tunis]  ^),  Byzacium  oder  Colonia  Byzacena^), 
Capfa'^j  Colonia  lulia  Carpitanorum^)  Carthago,  Outna^),  Colonia 
lulia  Oiiruftw*®),  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  ülpia  Tro- 

dicoXcdctTai ,  ^tXovctxouaa  icpöc  t^v  iv  Ai^öimp  'AXt^dvipou  ic^Xtv  ircpl  (cutc- 
pclcDV.  Antonini  de  dari»  urh,  2.  Die  Forschiingeii  Über  das  alte  StMitgel>iet 
■Ind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  Beultf  IbuüUt  h  Carthage, 
Paria  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthago  aand  her  rcmoliM, 
London  1861.  8.  David  Buined  eitk9  vitJUn  Numidian  and  Carthaginian  UM-- 
ioriUf  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sieh  ans  ihnen  indess  soviel,  dass  das  römi- 
sche Carthago  trotz  der  Devotion  anf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
Ist.    Davis  Carikage  p.  120.  1)  Plinins  n.  h,  5,  29. 

2)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  Im  Jngarthinischen 
Kriege;  SaU.  lug.  T7.  78;  Clapea  ('AanU),  das  Plinins  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  anf  Seiten  der  Garthager  (Appian.  Pun.  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberlus  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprigt  hat  pennistu  L.  ApronH  proeomtUit ,  permUtu  P.  DolabeUae  proeon- 
tulU  (Müller  II  p.  155.  156),  welcher  Erlaubniss  freie  Städte  nicht  bedurften. 

3)  Ruinart  Acta  mart.  ed.  1713  p.  385.  4)  Gu^rin  I  p.  429  n.  204. 

5)  Orelli  1072«Outfrin  II  p.  165. 

6)  Reines,  p.  458  n.  122.    Ptolem.  4,  3,  39. 

7)  Tab.  Peuting.    Cyprian.  ep.  53.    Spon.  Afise.  p.  162  n.  2. 

8)  Outfrin  U  p.  23  n.  209.  9)  Ptolem.  4,  3,  34. 

10)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zu  lesen  COL,  FVLminatHx  CVBVBI8, 
sondern  nach  Gatfrin  U  p.  243  COL.  IVL,  CVBVBIS, 
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iana  Augusta  Frugifera  Hadrumetina^) ;  Hippo  Diarrhytus^); 
tis  magna^)'^  Maxula  oder  MaxtUa  Prates^j]   colonia  lulia  Neor- 
polis^)\     Oea^)\    Sabrata'');    colonia   Scillüana^);    Stfes     oder 
colonia  Sufetana^)\  Tacape  (Gabes)^®);  Thaena  oder  colonia  Aelia 
Augusta  Mercurialis  Thaenüana^^);    Thdepte^^);    Thiyga,    unter 
Hadrian  noch  dvitas  ^^) ,  später  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  muni" 
cipium  liberum  Thugga  ^^) ,  zuletzt  Colonia  Lidnia  Septimia  Aleiran- 
driana  Thuggensium  ^^) ;  colonia  lulia  Aurelia  Commoda  Thuburbo 
matus  1®);  Thysdrus  oder  colonia  Thysdritana^'^);  Utkina  *®);  Vallts  ^^) . 
Hiezu  kommen  die  Municipien:  Municipium  Abtugnense^^) ,  mun. 
Agbiensium^^),  mun.  Canapium^'^) ,  Gigthi^),  mun.  Gni/ftonttwi ^^) ; 
Macomades  minores   municipium^^);    mun.  Mizigitanum^^);    mun. 
Seressitanum^^);   mun.  Severianum  (Antont)nianum  liberum   Thi- 
bussicensium  Bure^^],  mun.  Aurelia  Vina^^),  mun.  Zita^).    Vete- 
ranen wurden  auch  in  Ddrfern  angesiedelt '^j,  aus  diesen  aber,  wie 

1)  Orelli  3058.  Die  Colonie  eiwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.  Spartian. 
Did.  Julian.  1. 

2)  Gntfrin  II  p.  23  n.  209.    Plin.  ep.  9,  33. 

3j  Die  Stadt  erhielt  iut  Jtalieum  unter  Septimins  Severas  nnd  Caracalla 
Digest.  50,  15,  8  S  11.  Ob  sie  schon  früher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nnr  Digest.  28,  6,  30.  Itln.  p.  63  und  in  der  Tab.  Peut  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  IVL  LEP^  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  In  Spanien.    Müller  11  p.  15. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  24.    Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 

5}  Gu^rin  II  p.  251  n.  460.    Ptolem.  4,  3,  8. 

6)  Itlner.  p.  62.    Tab.  Peat.  7)  Itlner.  p.  61. 

8)  Gutfrin  I  p.  324  n.  SösMaffei  M.  V.  p.  462,  3,   welcher  Gilitana  hat. 
Cilium  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

9)  Gu^rin  I  p.  372  n.  146.    Aagustin.  ep.  50. 

10)  Itin.  p.  59.   Tab.  Peut.  11)  Itin.  p.  59.    Grot.  p.  363,  3. 

12)  Gurfrin  I  p.  313  =  Maffel  M.  V.  p.  461,  3.  Gutfrin  I  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peuting. 

13)  Henzen  n.  5330.  14)  Temple  Exeursions.  app.  n.  37. 

15)  Henzen  n.  5329BGutfrin  II  p.  123  n.  336. 

16)  Gutfrin  II  p.  372.    Plin.  n.  Ä.  ö,  29. 

17)  Henzen  5326«:Gutfrin  I  p.  98.    Itin.  p.  59.    Tab.  Peut. 

18)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

19)  Gu^rln  U  p.  178  n.  420.    Die  Yallitani  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 

20)  Acta  purgationis  FtUcU  bei  Baluz.  MUe.  II  p.  81,  wo  indess  mwUeipium 
Autumnitanovum  geschrieben  wird;  CaeeiUanvaa^  magUtratu»  Apttignitanorum, 
Allgustinas  contra  Ore$conium  3,  81. 

2n  Henzen  n.  5328BGutfrin  II  p.  144.  22)  Morcelli  I  p.  117. 

23)  municipium  Oiti  Itin.  p.  60.     Die   Einwohner   heissen  aber  Oiffthenses 
Gutfrin  I  p.  225  n.  31. 

24)  Shaw  I  p.  231.  Gu6rln  II  p.  376.  25)  Itin.  p.  59. 
26)  Gnrfrin  U  p.  208.  27)  Gurfrin  II  p.  354  n.  507. 
28)  Gutfrin  II  p.  111  n.  307. 

29i  Gutfrin  n  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469.  30)  Itin.  p.  60. 

31  j  Gori  Inser.  Etr,  I  p.  6  n.  2 :  ex  deereto  paganorum  pagi  MereuriaU»  vete- 
ranorum  Medelilanorum. 
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aus  den  castella  und  turres  entstanden  allmählich  Städte,  wovon 
die  turris  Tamaüeni^)  ein  Beispiel  giebt,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  conditor  municipii  feiert^). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  ^^^^^^ 
gen  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  fiuUa 
Regia]  3)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen^  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Uauptort,  Cirta^),  früher  die  Residenz  des  Syphax^)  und  Masi- 
nissa^)^  tibergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Gatilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete  ^  und 
Cirta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
cohnia  ^]  oder  colonia  Sittianorum  ^)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst ^0)  Cirta  lulia^^)  oder  colonia  lulia  luvenalis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta  ^^).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colon ien 
geworden  sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung 
unter  dem  Namen  IUI  Cirtenses^^)  oder  coloniae  Cirtenses^^)  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicade^^)  (Philippeville) ,  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  ^^)  und  colonia  Sar- 
nensis  Mileu^'')^  welche  gemeinsame  ///  viri  IUI  coloniarum^^), 

1)  Itln.  p.  73.  74.  2)  Gutfrin  I  p.  244  n.  37. 

3)  PUn.  n.  h.  5,  22. 

4)  Monimsen  Die  StadtTeifassong  Cirtas  und  der  CirtenBlsehen  Colonien  in 
Hermes  I  S.  47--68. 

ö)  MelA  1,  6,  1.    Liv.  30,  12.    Appian.  Pun.  27. 

6j  Liv.  30,  44,  12.    Strabo  17  p.  832.  7)  Appian.  6.  c.  4,  54. 

8)  Mela  1,  6,  1.    Plin.  n.  A.  5,  22.    Renier  n.  172  n.  ö. 

91  Mela  und  Pliniaa  a.  a.  0. 

10)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Angaatus'zu. 
in  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8.         12)  Renier  n.  1824«Henzen  n.  5317. 

13)  Renier  2529.  2530>siHenzen  6592,  aus  dem  Jahre  169:  C.  Inlius  Cres- 

eens fUrnien  ptrp.  qtiataor  Cirtentibiu  et  CfiiculUafia  ^  ponüfex  omnibuique 

honoHbuB  in  quifugue  eoUmii$  funetu$, 

14)  Renier  1868:  Concordiae  eoloniarum  Cirtensium  saerum. 

15)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.    Annuaire  1853  p.  25. 

16)  Renier  2323.  2324. 

17)  Renier  2323.  2324.     Ordo  eoloniae  Miltvitanat.     Annuaire  1860  p.  138 
■.  2;   Oen{io)  colConiae)  Ma{evitanae).    Recueii  186:5  p.  395  n.  1. 

18)  Renier  1888. 
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cbediles  IUI  coloniarum^),  decuriones  IUI  coloniarum^)^  poUroni 
IUI  cokmiarum  *)  haben ,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Colonien  selbständig 
wurden*).  Von  den  übrigen  Colonien  sind  bekannt^):  Aphro- 
disium^);  colonia  Fl(avia)  Ammaedera'');  Colonia  lulia  Assurtzs^) 
(Zanfour),  von  Plinius^)  nocH  Oppidum  civiuin  Romanorum  Assu- 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Colonia  be- 
zeichnet; KcUama,  zuerst  municipium^^),  später  Colonie^^);  CuictU, 
zuerst  respt/ftiica"),  seit  Severus  und  Caracalla  Colonie^*);  Hippo 
Regius  (Bona)^*);  LambaesiSf  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Aa^ißataa,  früher  municipmm  ^^) ,  zu  Constantins 
Zeit  Colonie**);  Laras  ^'^)  oder  colonia  Aelia  Augusta  Laras  ^^)j 
welche  lustinian  neu  erbaute ^^j;    Jfodawn^o),   Sicca   Veneria^^) 

i)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitation.  2)  Benier  2175. 

3l  Renler  1812  und  MommBen  a.  a.  0.  p.  55. 

4l  Die  Commune  der  quattuor  colonicte  ist  aus  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  lo8  bis  225  (Mommsen  p.  61),  spater  kommt  ein  besondrer  ordo  eoloniae 
Mttevttanae  Tor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renier  2308 ,  wonach  ein  lUvir 
[reao]luta  eontribuUone  a  Cirlen$ib(ui)  iterum  in  eol(pnia)  (^Mäeu,'),  patria  sua^ 
prknuB  Illlvif  wird. 

Ö)  Zu  Orunde  liegen  der  nachfolgenden  AnfzUilung  die  ZnsammensteUungen 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  422  ff.  und  Henzen  Annalt  1860  p.  88ff. ,  welche 
indessen  Jetzt  in  einigen  Puncten  modiflcirt  und  ergänzt  werden  können. 

6)  Ptolem.  iy  3,  5. 

71  Renier  3194;  IIvW  Ammaedarensium  ib.  2715.  3196. 

8)  Gu^rln  II  p.  90.    'Aoaoupoc  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 

91  Plin.  n.  Ä.  5,  29. 

10)  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  lIIIviH.  Renier 
2754.  2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  de  eio.  ci.  22,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  lIvM,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12)  Renier  2531.  13)  Renier  2529.  2533.  2535.    Ptolem.  4,  3,  29. 
14)  Augustin.  ep.  35.     de  civ.  dei  22,   8  p.  503  Dombart.     Itin.  p.  44.     Es 

hat  UvM,  Renier  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  eol,  Lamh.,  Renier  116,  vgl.  187;  LambeaiUma  eotonta,  Cyprian. 
ep.  55;  oft  auf  Inschriften  BE8P.  C.  L.  d.  h.  respublica  eoloniae  Lambaegitanonim, 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duumvm  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

17}  Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327s=Gutfrin  II  p.  73  n.  266. 

19)  Corippus  loharm,  6,  143 : 

Ufhs  LaribuB  mediU  aurgit  tuUasima  ailvis 
et  muria  mufäta  novis^  quos  condidit  ipae 
huiinUxnua  apex, 

20)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  conf,  2,  3,  dagegen  MtifSoupoc  Ptolem. 
4,  3,  oO;  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447 :  vie^ue  hoc  eo 
dixi,  guo  me  patriae  meae  poerUteretj  etai  adhue  Syphacia  oppidum  eaaemua:  quo 
tarnen  victo  ad  Maainiaaam  regem  munere  populi  Bomani  eonceaaimua  ae  deineepa 
veteranorum  militum  novo  eonditu  aplendidiaaima  colonia  aumua^  in  qua  colonia 
patrem  habui  loeo  principia  duumviralem,  cunetia  honorihua  perfimctum. 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.    Plin.  n.  h.  5,  22. 
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oder  coUmia  hdia  Cirta  nava  ^) ;  Sigus  ^) ;  SimtUtu ') ;  Thabracaj 
bei  Plin.  5,  S2  oppidum  cMum  Romanorum ,  später  colonia^); 
ThavmgaSy  Golonie  des  Traian,  gegründet  \  00  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  coUmia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug.^);  Theveste^)  Thieba'')  Thubursicum^);  Thunudromum^]  Jw- 
bumica^  zu  Plinius  Zeit  opptdum  dvium  Rom.j  später  Colonie^^); 
cohnia  Septimia  Vaga^^)]  colonia  Adia  Hadriana  Augusta  Zama 
Regia  ^'^)'j  colonia  hUia  Zarai^^).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Colonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  Arsacaly  ein 
castellum^^)y  das  zu  Cirta  gehörte i^),  nennt  sich  respublica^^ ^ 
Cisus  heisst  fnumctpmmi^,  so  auch  Diana^^),  Lafnasba^^)j  Mastar^ 
ein  castellum  bei  Cirta,  resptiblica^);  der  pcyus  Phtienstum^ 
welcher  unter  einem  magister  pagi^^)  oder  cofUlli^^)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  Decurionen^'),  Thagaste  ist  munt- 
cipitim^),   ebenso  Thignica^   das  sich  früher  civüas^)  ^  hernach 

1)  QQtfrin  II  p.  58  n.  !233.     CkXftcmM  SieeenMi,  Gu^rin  U  p.  59  n.  234. 

2)  Frühei  retpubliea  Siguitancnmi  (Renier  2468)  oder  mufiicipium  (Renier 
24721;  hernach  colonia.  ErcursUmB  dans  VAfH^ue  BeptmMonale,  Paria  1837.  8 
n.  87  In  einer  Inachr.  des  Caraealla. 

3)  Itin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  5. 

5)  Renier  1479 ,  als  Golonie  erwähnt  auch  1505.  1508.  1509.  1510ff.  nnd 
sonst  hiuflg.  Das  yon  Wilmanns  entdeckte  albwn  ordM$  Thcanugadenth  s. 
Ephem.  epigr.  III  p.  77  ff. 

6)  Itin.  p.  27. 

7)  Bifida  «oXovia  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  Ot^tBa  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  cioium  Bomanoftan  Ttbigerue,  Plin.  n.  h,  5,  29  und 
etüitOM  Thibiea,  Ontfrin  n  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  r€»pub.  eoloniae  ThubwB.  Nwnidarum.    Recoeil  1866  p.  134  n.  117. 

9)  9ouvo6(po{Aov  xoX(0v(a  Ptol.  4,  3,  29  nach  WUbergs  Lesart. 

10)  Plin.  n.  A.  5,  29.    Ptolem.  4,  3,  29. 

11)  Oatfrin  U  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

12)  Grut.  p.  364,  1.     Reinesias  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  5  F.  4113.  14)  Renier  2364. 

15)  Es  errichtet  ein  Monument  einem  pafrofiuf  coUmiarwn,  ein  anderes  dem 
genhu  eoloniae,  worunter  wohl  Cirta  zn  verstehen  ist  Annnaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

16)  Annnaire  1862  p.  80  n.  2.  17)  Itin.  p.  16. 

18}  Renler  1721.  4323.  Weil  es  Itin.  p.  35  Diana  veteranonim  genannt  wird 
nnd  llvM  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  n.  o.),  ist  Henzen  AnnaU  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Golonie  zu  halten. 

19)  Renier  1452;  rtepubUea  Lanuubeneium  AnUminianaj  Renler  4332. 

20)  Annnaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                       23)  Renier  2375ff. 

24)  BuUeH.  1859  p.  33.    Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

25)  Gn^rin  II  p.  157»Haffei  Mut,  Ver.  p.  464,  4. 

BAm.  Alterth.  lY.  3.  Aafl.  31 
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municipium  Septimium  Aurelium  Antoninianum  Herculeum  Fi^gi- 
ferum  Thignica  nennt  ^);  femer  Tiddis^),  Tigava^),  Tubuna*), 
Uzelis^)  und  der  frühere  vicus  Verecunda^). 


XLIV.  XLV.  Mauretaniae. 

Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theii  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an  7),  besass  zu  Augustus  Zeit  luba  IL,  der 
Sohn  des  luba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra  s),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  S3  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23 — 40  n.  Chr.  regierte®). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt  ^<^),  vnirde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet  ^^),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
TiMiSlai*  Königreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Hauptr- 
^^riensu  *"  ^*^^^  Tiugis   (Tanger)  ^2) .  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der 

1)  Ga^rin  n  p.  152  n.  384,  wonach  Henzen  n.  5325  richtiger,  als  es  ge- 
schehen ist,  er^bizt  werden  kann. 

2)  Die  Ortschaft  hat  Decorionen,  AedUen,  Quaestoren,  RenieT2321.  2323  ff. 

3)  Itin.  p.  38.  4)  Benier  1657,  wo  ein  duumvir  vorkommt. 

5)  Benler  2456. 

6)  po8$e88orei  viei  VereeundensiSj  Benier  1410.  Der  vicus  hat  schon  Decu- 
rlonen,  1411.  1413;  hernach  heisst  er  aber  munieipium,  Benier  1437.  1438.  1439. 

7)  S.  oben  S.  466.  8)  Dio  Cass.  51,  15. 

9)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  /.  L.  II,  3417.  Die  Begiemngszeit 
beider  Könige,  welche  sehr  verschieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sich  ans 
ihren  zahlreichen  Münzen,  die  nach  dem  Begierangsjahre  datirt  sind  nnd  be- 
weisen, dass  luba  II  48,  Ptolemaeos  18  Jahre  regierte.  Da  nnn  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb ,  also  23  zur  Begiernng  kam ,  so  ist  der  Begieningsan tritt  des 
Inba  25  v.  Ohr.  zn  setzen.  S.  L.  Müller  NumismaUque  de  Vancienne  Afrique  III 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  82  n.  3  be- 
merkt, als  ein  Irrthnm,  wenn  Boeckh  C.  i.  Or.  n.  360  die  athenische  Inschrift 
6  hf^\to^  ßaoiX£a  nToXep.aiov,  ßaaiX^oic  *Io6ßa  ulöv,  ßaoiX^co;  IlToXefjiaCou  Ix^onov 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeus  einen  Sohn  luba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
Ptolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Bede 
stehenden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  des  aegyptischen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 

10)  Tac.  arm.  4,  24.  26. 

lll  Dio  Oass.  59,  25.     Suet.  Cal,  26.  35.     Seneca  de  tranq.  an.  c.  11. 

12 j  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  Zeit  Gegenstand  einer  sorgfaltigen 
Untersuchung  geworden.  S.  Tissot,  ministre  plimpotentiaire  de  France  au  Maroc, 
Becherchea  mr  la  giogtaphU  comparie  de  la  Mauritanie  Tingiiane  (mit  einer 
Karte)  in  Mimoiree  prisenUs  par  divera  SavanU  ä  VaeadimU  des  inscriptions  et 
belles-leUres,   Premihre  sirie,    Tome  IX.  1878  p.  139—322,  und  über  die,  aUer- 


—     483     — 

Hauptstadt  lol,   seit  luba  Caesarea  genannt   (Cherchell  in  der 
Provinz  Oran) ,   bildete  ^ j ,   welche  durch  den  Fluss  Mulucha  ^) , 
den  Ptolemaeus  MoAoua  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Marocco  trennt,  abgegrenzt  waren.   Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,   welche  so  lange  in   pj^|'' 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht^);  da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre,   bis  das  Land  wirklich   in  den  Besitz  der  Römer 
kam^).     Jede   Provinz   erhielt  als  Statthalter   einen  procurcUor  ^^^'^ 
ritterlichen  Standes^),   der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach-   w^itiing. 
weisbar   ist®)    und   zum  Unterschiede   von  den   ausserdem    in 
Mauretanien    fungirenden    Procuratoren  ^)    auch  procurator   pro 

dings  nlcbt  zahlreichen,  Yon  Tissot  gefundenen  Inschriften  Desjardins  in  Bevue 
arcMologique,  Nonvelle  Stfrie  XXIV  (1872)  p.  360  ff. 

1)  Dio  Gus.  60,  9 :  6  KX.a65io«  5t^'9)  to6c  Ma6pouc  to{>c  &in2x6ouc  fvecjAev, 
Ic  TC  xd  icepl  Tix^tv  xal  i^  'zä  ncpl  Kaiotfpetov.  dcp'  d)V7rep  xal  6vo(iellCovTat,  xal 
hio  dpy(orj<sis  lirireOot  irpoc^a^e.  Plin.  n.  h,  6,  2:  prineipio  terrarum  Afaiir«- 
Umiae  apptüantury  u$que  ad  C,  Cauarem  Oermanici  fiUum  regnüf  sawitia  eius 
in  duas  divisae  provineicu.  11 :  Bomana  cmna  primum  Claudio  principe  in  MaU' 
rttania  beUavere  PtoUmaeum  regem  a  Qaio  Caesare  inUremtum  uleiaeenU  Uherto 
Aedemone,     Aur.  Vict.  de  Cae$,  4. 

2')  lieber  die  sehr  verschiedene  Schreibung  dieses  Namens  s.  Tissot  p.  142  ff. 

3)  Die  Aera  kommt  häufig  Tor  und  ist  sicher  festgestellt.  S.  Henzen  n.  5337. 
5338.  5859.  Renier  Imer,  de  VAlg,  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ausf&hr- 
lichen  Untersuchungen  von  Prevost  in  Bevue  ArcMolog.  1848  p.  800.  Heftier  in 
Abhandlungen  der  k.  bayer.  Acad.  Phil.  Gl.  Y,  2  (1849)  8.  198ff.  Creuly  in 
Annuaire  de  Const,  1858  p.  1 — 8.  Renier  Bevw  Arehiol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Bück  Explication  de  deux  ipigraphee  chrStiermes  etc.  in  Coüeetion  de 
pricis  hi$torique$ ,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Bossi  Jnecr.  Christ. 
V.  B,  I  p.  VI.  A.  Poulle  in  Annuaire  de  Const.  1862  p.  261  ff.  Beeueil  de 
Corui,  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Ghr.  (Renier  Ineer.  de  VAlg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  HO 
dem  J.  149  n.  Ghr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaire  de  Const.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Ghr.  entspricht  (Annuaire  de  Conet,  1862 
p.  264.  268). 

41  Dies  erzählt  umständlich  Dio  Gass.  60,  9. 

5j  Dio  Gass.  60,  9.  Plin.  n.  ft.  5,  11 :  equitihua  quoque  Bomanie^  qui  ex  eo 
(seit  Glaudins)  proe/ii^rc  tbi,  AtlanUm  penetraese  in  gloria  fuii.  Tac.  hiet,  1,  11: 
duae  Mauretarnae ,  Baetia ,  Noriewn ,  Thraeia  et  quae  aliae  procuraioribue  eohi- 
bentur.  2,  58 :  isdem  diebue  acceseiese  parUbue  utramque  MauretanUan^  interfecto 
procuratore  Albino,  nuntii  venere, 

6)  Die  bekannten  Proenratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Annali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  Ist  Gatellius  Ruflnus,  proe.  Af.  CaeBo- 
rientie  unter  Oordian,  Renler  I,  de  VAlg.  n.  3804.  Nachzutragen  sind  G.  Valiius 
Maximianus  proe.  —  Mauretan,  Tingitanae  unter  Marc.  Antonin.  C.  i.  L.II,  1120 ; 
Furlus  Gelsus  proe.  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58;  M.  Aurelius  Atho  Marcellus  unter  den  PhiUppi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  vor  Q.  Axios  Aelianns  proe.  rat, 
priv.  prov.  Maur.  Caea. ,  Henzen  n.  6932  »  C.  I.  L.  III .  1456 ,  und  nochmals 

31* 
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legato  ^)  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curator  regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus^), 
unter  Severus,  Garacalla  und  Geta  (809 — 244)  von  Gn.  Haiu^ 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus^}; 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provin- 
zen mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  habend).  Der  Zweck 
der  Gombination  war  zunächst  die  Goncentration  der  Truppen 
unter  einem  Gommando.  Denn  obgleich  eine  •  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Gavallerie  besetzt^),  welche  der 
procurator  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  Aufstän- 
den, welche  sich  immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch 
ein  grösseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig 
wurdet).    Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proc.  Aug.  r.  p.  per  Caesarientem ,  Renfer  Bevue  ar<A,  X  (1864) 
p.  21dss£ecueU  de  Const.  1864  p.  101  n.  i%  Ein  tubproourator  pnvinciae 
MauretarUae  Tingitanae  findet  sich  In  der  epheslschen  Inschr.  C.  Cnrtlas  Hei- 
mes IV  S.  218.  219  ■=  C.  I.  L.  III,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  tot  unter  TraUn ,  Orelll-Henzen  3570  und  Vol.  in 
p.  372 ;  unter  Hadrian,  Beeueü  de  Const.  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hist,  2,  58:  Luecehti  Alhinue  a  Nerone  Mauretaniae  Caeearienri  prae- 
poaituif  addita  per  OcUbam  Tingitanae  provinciae  administratione,  haud  epernmdis 
viribue  agehat.  deeem  novem  eohorteSf  quinque  alae,  ingene  Mauforum  numerue 
aderat,  —  apta  hello  manus, 

3]  Der  erstere  heisst  proe.  Auggg.  utrarumque  Mauretaniarum,  Renler  3891 ; 
der  letztere  proc,  Aug(ß,')  utriusq^ue)  prov,  Mauretaniae,  BuU,  d.  Inst.  1859  p.  49. 

4)  Spartlan.  Hadir.  5 :  Lueium  QtUetum  tuJblatie  gentibua  Mauris,  quoe  regebat 
—  exarmavit,  Marcio  Turhone  ludaeia  conpressie  ad  deprimendum  tumuUum  M<m- 
retaniae  deetinato,  c.  6 :  Mareium  Turhonem  post  Mauretaniae  praefecturam  (so 
wird  jedenfalls  zu  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempus  praefeeit,  üeber 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartlan  Überhaupt  einen 
offlciellen  Titel  beilegt,  praefectuB  Mauretaniae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
8.  Henzen  Ax^i  1860  p.  45.    Mommsen  C.  /.  L,  m  n.  1462. 

5)  Tao.  hist.  2,  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corps,  welche  in  Manretania  Caesa- 
riensis  standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

6)  Capitolin.  Anton,  p.  5 :  per  legatos  euoe  plurkna  hdla  geeeit  —  et  Mauroe 
ad  paeem  poetulandam  eoegtt.  v,  Anton,  phU,  21 :  cum  Mauri  Hispaniae  omnee 
vaetarent,  ret  per  legatoe  hene  getiae  eunt.  Spartlan.  v.  Sept.  8ev.  2.  Znmpt 
Studia  Bomana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  sachs.  Gesellsch.  ph.  hist. 
Gl.  1852  S.  216  annimmt,  die  MiliUrgewalt  des  Legaten  von  Nnmidien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
Procuratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Gommando  angewiesen  waren;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Sitifls,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Ting^tana  requirirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varius  Glemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8«C.  /.  L.  HI  n.  5211  ff. ,  in 
welchen  derselbe  als  praefeetu»  auxiUorum  in  MoMretaniam  Tingitanam  ex  JSffopa- 
nia  mitsorum  erscheint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Pins,  den  Gapitolln.  Ant.  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 


—    485    — 

den  Titel  praeses^),  der  im  J.  288  fiir  die  damals  noch  unge- 
theilte  Hauretania  Gaesariensis  vorkommt  2);  wenig  später  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert,  dass  Hau- 
retania Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarum  gezogen,  Mauretania 
Gaesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete'),  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  östliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  ^^gj£^ 
tania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  S97^)  und  der  Name  der  Mauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)^), 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Gaesariensis®),  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  889^), 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren®),  und  wurde  beendigt  von 
Maximianus  im  J.  S97  ^) ;   die  Theilung  der  Provinzen  sdieint 

1)  C.   /.  L.  n  n.  4136:  Ael.  lannario [prae]«i<ti  prov,    Ting[ü,], 

[pfat9{\di  pnv.  Mau[ret.  CaetarienU»].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
Blas  Fortnnatos,  Ton  dem  es  Rainart  Acta  prim.  mariyrum,  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  ehUate  Tin^tanay  ffroeuranU  Fortunato  prauide,  £z  oomman« 
dlxt  eine  Uffio  Traiana  und  wird  c.  2  praei€9  UffUmU  genaiint.  Damit  mnaa  die 
Ugio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Aiexan- 
dxia  hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zQTerlissig  sind,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  mnss. 

2)  Anf  dieses  Jahr  heiieht  sich  die  Inschr.  Ton  SltUls  (Stftif ),  Ammairt  de 
Cofuianthu  1862  p.  173:  D.  N.  «n^.  Com,  C.  Vaierio  At$rt.  (DioeUtiano)  invie. 
pio  fd.  Aug.  pontif.  max,  trih,  (p.)  V  con$,  III  p.  p.  proeo$.  Flaviut  Peeuarhu  « 
v(ir)  p(erfeeUi9imm)  p(raesef)  p(roffineiae)  Maur,  Cae$.  devotu»  fiumhU  maieita- 
Ugue  ehu.  Da  sie  in  Sitifls  dem  praese»  Maur,  Cae$*  gesetzt  ist,  so  darf  man 
säliesseni  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

S)  Beeueü  de  ConitanUne  1863  p.  8. 

4j  Das  Veroneser  Verzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  8.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

5)  Amnuaire  de  Comianäne  1862  p.  170 :  hmoni  eeterUq.  diU  inmtoriaWme 
graUam  rtferem,  quod  eoadunatii  aeeum  müiUlmi  D,  D.  NN  fnüieUeeimorwn  Augg, 
tarn  ex  Maure,  Caee,  quam  eUam  de  SiUfenei  adgreema  Quinqinegenitaneoe  rebel- 

lea repressa  deeperaOone  eorum  viHoriam  reportaverit  Aurel,    Htua  v,  p. 

p(rae8e9)  p(rcvineiae')  M.  Caee. 

6)  Er  kommt  nochmals  TOr  in  der  Inschr.  Ton  Caesarea,  Renier  Ineer.  de 
VAlg.  n.  4035 :  lovl  optimo  maximo  eeUrieque  die  immortaUbue  gratum  referena, 
quod  eraeU  fundthu  barbarii  iranetagnentibiu  eeeunda  praeda  faela  solotM  et  in* 
eoVundB  eum  omnih.  nUlitibue  D.  D.  NN.  DioeleUani  et  Maximiani  Augg.  regree- 
tue  iitirei.  Liiua  v.  p.  p.  p.  Af.  C.  voUan  Ubene  poaui. 

71  Euseb.  Chr.  Con.  p.  187  Schoene. 

8l  In  dem  291  gehaltenen  panegyrieue  geneOdiaeue  des  Hamertinas  anf  Maxi» 
mian  neisst  es  c.  16:  eed  etiam  mo  ipso  lueit  oeeatu,  qua  Tingitano  Utori  Cal^ 
petani  mowUe  öMum  latue  in  mediierraneoB  sinue  adtniUU  oeeammif  ruunt  cmnee 
in  aangulnem  ntwn  popuM,  quibus  nunquam  eontigit  ee$e  Bomanie,  obeUnaUteque 
feritaUa  poenae  nunc  epcnte  persolvunt.  c.  17 :  fkirii  in  vieeera  gene  efrena  Mau^ 
ror%im, 

9)  Ineerti  panegyrieue  Maximiano  et  Conetantino  (gehalten  307)  c.  8 :   te 
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demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des  Diocietian 
erfolgt  1),  die  Miiitärgewalt  aber  vorläufig  in  den  Händen  des 
praeses  geblieben  zu  sein  2).  Noch  im  Beginn  des  fünften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  limitis  Maure^ 
taniae  Cktesariensis  gab 3),  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen^), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux  et  praeses 
provinciae  Mauretaniae  CaesariensiSj  unter  welchem  acht  prae- 
posäi  limitum  stehn^).  In  Beziehung  auf  die  Finanz  Verwaltung 
waren  wenigstens  seit  Constantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  ratümalis  gestellt^);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidiae  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft^). 

ftfoeUsimo*  Mauretaniae  populo«,  inaeeeitU  morUium  iugU  et  naiuraü  muniOone 
fidente$  expugnasti  reeepisti  transtüUtU.  Entiop.  9,  23 :  Maximianus  guoque  Augth- 
8iu8  bellum  in  Afriea  profligavit,  dondUe  QuinquegenUania  et  ad  paeem  redaetie. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Eatzop  gleichzeitig  mit  Diocletians  Sieg  über  den  Achil- 
leas,  welchen  Ensebios  in  das  13te  Jahr  des  Diocietian,  d.  h.  29778  setzt.  Die 
Quinqnegentanei  aber,  die  auch  Entrop.  9,  22.  Aar.  Yict.  Caee.  o9,  22.  Gros. 
7,  25.  Enseb.  Cht,  Can.  p.  187  Schoene.  Inlins  Honorius  in  Mela  ed.  Gronov. 
1696.  8  p.  18  erwähnen,  sind  nicht,  wie  Soaliger  The»,  iemp,,  Amstelod.  1658 
fol.  Aninuadv,  p.  243b  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondern 
maurische  Stimme,  welche  von  Paeanins  Metaphr.  9,  22.  23  revriocvol,  Ton  Zo- 
naras  12,  31  icivtt  Ttvic  FcNTtavol  genannt  werden  und  in  Mauretania  Caesarien- 
sis  wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Hacrinius  Deeianus  (Renier  n.  101  >»  OreUi-Henzen  7414^)  Tor,  wo  jetzt  sicher 
zu  erg&nzen  ist:  terUoque  [Qutnquege\fiitand9  genUlilm»  Mauretaniae  Caeiarieneie 
—  eaeeie  fttgaUsqiue.  • 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praesidee  Mauretaniae  CaeearimeU  (Renier  3886. 
3888)  auch  die  praeeide»  Mauretaniae  Bitifengi»  unter  Gonatantius  Ghlorus,  d.  h. 
zwischen  292^-304  (Renier  3284),  Constantin  d.  Gr.  (Renier  3285.  3286.  3555), 
unter  Yalentinian  II,  Theodosius  und  Arcadius,  d.  h.  383—391  (Renier  3289) 
und  am  AnfSuig  des  5ten  Jahrh.  {l^ot,  D,  Oee.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepoHtu»  limitUf  welcher  im  J.  262  der  Provinz  bi  223  n.  Chr.  in 
Mauretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde,  wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  unter  dem  praeaee  gestanden  haben. 

3)  Not.  Dign.  Oee.  c.  1  $  21  a. 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeeee  Sardiniae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  lust.  7,  62,  32  $  1 :  quodsi  a  duee  fuerit  appeüatumy  H  idem  et  praeaee 
$ttj  praefeetura  neeeesario  tantum  iure  ordinario  in  aaero  auditorio  iudieahü. 

5)  Not,  Dign.  Oeo.  o.  29.  Ein  solcher  pro/epoaitua  limitia  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  »301  n.  Chr.    Renier  n.  3567. 

6)  Beeueil  de  Conatafftline  1869  p.  679:  luliua  Iuo0nal(ia)  rat.  Numidiae  et 
Mau(reta')niarum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8.  4)  fOhrt  er  den  abgekürzten  Titel  raüonalia  Numidiae.  Annuaire 
de  ConH.  1860  p.  141  n.  4:  VeUiua  FlorenUnua  v.  p.  raUonaUa  Numid,  et 
Mauret.,  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist:  [rationa]lia  Numi» 
diae  ei  Maur(etaniairum') y  nicht,  wie  Renier  will,  [eonaularia  a€xfaaca]lia  Numi- 
diae et  MaureUmiae. 

7)  Unter  Diocietian  kommt  mehrmals  vor  Valeriua  Flonu  v.  p.  p.  p.  iVAf, 
was  Renler,  1513.  1514.  1515  erklärt  vir  perfectiaaimua  praeaea  provinciae  Numi- 
diae Maureianiat  (vgl.  Benzen  Annali  1860  p.  37).   Es  f^agt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Colonien,  deren  Anlage  die  Römer  in  beiden  Pro-  ^^J^*^' 
vinzen  eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Mauretania  Tingitana 
sieben  1),  drei  des  Augustus,  weiche,  noch  zur  Zeit  des  maure- 
tanischen Königthums  angelegt^  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis^),  Babba')  undBanasa^);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis^)  und  Lixus  oder  Lix^'j;  zwei  aus  späterer  Zeit: 
Rusadder  und  Yolubiiis  ^) .  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Caesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des  Augustus^);  Cartenna, 
colonisirt  durch  die  leg.  //^),  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
proetorta,  Igilgiii^^^),  Rusguniae  i^) ,  Rusazus,  Saldae^^j  (Bougie) 
oder  cobmia  lulia  Augusta  ScddanHum  Septimanorum  immunis^^); 
Zuccubar^^);    colonia  lulia  Augusta   legionü    VII  Tupusitctu^^); 

NVM  zu  lesen  sein  dflifte,   da  du  F  in  dem  N  enthalten  ist.     So  liest  auch 
Mommsen  Epkem.  epigr.  1872  p.  125. 

1)  Ueber  die  Oolonien  beider  Mauretanien  8.  Znmpt  Comm.  ep.  I,  381.  424, 
über  die  von  OaeBariensis  Henzen  AtmaU  1860  p.  92  ff. 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  ZfjXic  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZiXc(a 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  ZUis  Itin.  p.  8;  während  bei  Plinios 
n.  A.  5,  2  die  besten  Handschriften  lesen :  in  ora  Oeeani  eolonia  Augtuti  IvUa 
Conrtantia  Zidil,  regum  dieioni  exempia  et  iwra  in  Baetieam  petere  iu$ia.  Bei 
Mela  3y  10,  6,  wo  Yossins  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  eolonia  et  fluviua 
Ona,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.   Ueber  die  Stadt  s.  Tlssot  p.  200  ff. 

3)  liUia  Campettris  B(Ufha,  Augusti  eolonia,  Plln.  n.  A.  5,  Ö;  auf  Münzen 
C.  C,  I.  B,  d.  h.  eolonia  CampegtrU  lulia  Babba,  MiUler  III  p.  173.  Tissot 
p.  302  ff. 

4)  Colonia  Valentia  Banaaa,  Plln.  n.  A.  Ö,  5.  |n  einer  Inschrift  des  Com- 
modus  (Tissot  p.  279  ■»  Desjardins  a.  a.  0.  p.  364)  heisst  sie  Col(pnia)  Aelia 
Banaia, 

5)  Plin.  n.  h.  6,2i  Tingi  —  a  Claudio  Caesaref  cum  eoloniam  fadtet,  appe^ 
latum  Tradueta  luiia.  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Augustus  lulia  Tingis 
heisst  (Müller  m  p.  146),  weil  sie  yon  diesem  das  Bürgerrecht  (icoXcTE(a)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48 ,  45) ,  so  war  sie  vorher  wohl  schon  munieipium.  Vgl. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  387.     Tissot  p.  185  ff. 

6)  Plin.  fi.  h,  5,  2.    Itiner.  Anton,  p.  7.     Tissot  p.  203. 

7)  Itin.  Anton,  p.  11.  23.  Vielleicht  gab  es  noch  eine  achte  Colonia  Sola, 
Denn  in  dem  Itin.  Anton,  p.  7  Wess.  h^ben  die  meisten  Handschriften  nicht  Sola, 
sondern  $ailaeona  oder  Salaeonia ,  wofür  Tissot  p.  233  Sola  eolonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Yolubiiis  munieipium  Volubilitanum, 

8)  Alle  angeführt  von  Plin.  n.  h,  b,  20. 

9)  etOonia,  Benier  3851 »  Henzen  3334.  10)  Itin.  p.  18. 

11)  eolonia  Buegunimtia,  Benier  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  M,  Ver.  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.    Itin.  p.  17. 

13)  Renier  3511.  3512.     BecueU  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Benier  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  H&lfte  S.  984.  In  unsem  Texten  gewöhnlich  Tubusuptu 
geschrieben»  PUn.  n.  h.  5,  21.    Ptol.  4,  2,  31.    Ammian.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius i):  Caesarea ^j  und  Oppidum  navum^);  eine 
des  Nerva:  Siiifis  (Setif)  mit  dem  Namen  coUmia  Nerviana 
Augusta  Marticdis^);  femer  aus  späterer  Zeit:  Aqucie  ccUidaß^), 
Arsennariay  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie^), 
Auzia  (Aumale) ;  unter  Tiberius  ein  ccuiteUum  semirutum''), 
später  colonia  Septimia  Aurelia  Auziemium^)]  Bida');  Gilva^^'), 
Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum^  hernach  Colonie^^); 
colonia  Kasturrensis^^);  colonia  Lemellefensium^^) ;  Quiza**)  oder 
Equiza^^);  Rusuccurium,  von  Claudius  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt^^), noch  unter  Severus  Hunicipium^^) ,  hernach  Colonie^®); 
Siga  ^^) ;  Tipasa^^^) ;  colonia  Usmazensis  ^^)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien^). 

n  Plin.  n.  h,  5,  20. 

2)  eolonia  Caeaariensis,  Renler  3913;  C(olonia)  C(laudia)  C(a€8arientium'), 
Benier  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4)  Renler  3270 :  eol.  (iVerv.)  Aug.  MaH.  veterQmorum)  8mf(m»imn)  Ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  Bvll.  dOl' Inst,  im)  p.  207;  spUer  aach  resp.  8iU- 
femium  Ner.  A!rUorUnianor(wn)  3575.  3278.  3279. 

5)  "^Ima  depiiÄ  rjoho^ia,  Ptolem.  4,  2,  26. 

6)  PUn.  n.  h.  5,  19.    Ptolem.  4,  2,  3. 

7)  Tac.  ann.  4,  25.  8)  Renler  3571;  colonia  3578.  3579.  3581. 
9)  Ptolem.  4,  2,  28.  10)  Itin.  p.  13. 

11)  Plln.  n.  A.  5,  20.    Itin.  p.  15. 

12l  Reoneü  1804  p.  101  n.  12»  C.  /.  L.  m  n.  1456  ans  dem  Jahr  170  n.  Chr. 

13)  Annnalre  1860  p.  228.  Das  oppidum  LemeUefeMey  Jetzt  Zembla,  liegt 
südwestlich  von  Sitifls  nnd  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  za 
Manretanla  Sltifensls  (Dnpln  p.  XII.  Morcelli  I,  201).  Danach  Ist  In  der  Inschr. 
der  PhUippi  (244—249),  Annuaire  1860  p.  226,  zn  lesen :  inatanUa  M.  Aurüü 
Aihonis  Mafcdli  v(iri')  e(ßregi{)  proe.  Augg.  raristimi  praesidia  n((Mfr(),  nicht 
Numidiatj  wie  die  Heransgeber  erg&nzen. 

14)  Quiza  Ceniicma  peregrinorufn  oppidum,  Plln.  n.  A.  5,  19;  Ko6tCa  xoX«»v(a, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quixa  mtmtotpftim ,  Itin.  p.  13;  DlSPuneior  BEIP.  Quizefi^ 
9km,  Renler  3844. 

15)  eolonia  EquiM^enti»),  Renier  3580.  16)  Plln.  n.  h.  5,  20. 
17)  Renier  4070.                      18)  Itin.  p.  16.  39. 

19l  Ptolem.  4,  2,  2. 

20)  Bei  Plin.  n.  h,  5,  20  oppidum  Latinum;  hernach  eolonia,  Renler  4041. 
Itin.  p.  15.    Ordo  Tipasenaium,  C.  I.  L.  II,  2110. 

21)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renler  3659»  nach 
welcher  Severus  und  Garacalla  „coloniaM  V8JNAZEN8EM  PER  ....  CON- 
8TITVERVNT". 

22)  Diese  sind  bereits  von  Henzen  a.  a.  0.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  lomnktm  munieipium,  Itin.  p.  17;  munieipHtm  AtUum  C%oba, 
Renier  3504,  Portus  magnua,  bei  Plin.  5,  19  civium  Somanofum  oppidum; 
retpubliea  Portuensium,  Renler  3825  mit  duumviriy  Renler  3828,  und  andre 
sonst  nicht  welter  bekannte  Ortschaften. 
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II.   Chronologische  Uebersicht. 

A,  Fro/dnzen  d^r.ItepubUk, 


1. 

Sicilia  eingerichtet 
Sardinia  eingerichtet 

513  »241. 

2. 

523 -r 231. 

3. 
4. 

'Hispania  citerior 
-HiBpania  nlterior 

(557  »197. 

5. 

-  Illyricom  eingerichtet 

nach  587  »167. 

e. 

Macedonia  eingerichtet 

608—146. 

7.« 

Aohaia  erobert 

608—146. 

8. 

Africa  eingerichtet 

608  «B 146. 

9. 

Asia 

621  «B 133. 

^10. 

Qallia  Narbonensis 

634  —  120. 

11. 

Gallia  Cisalpina 

673  —  81  ? 

12. 

Bithynia 

680  —  74. 

13. 

Cyrene  et  Greta 
CUicia 

680— 74;Creto687  — 67. 

14. 

[652  —  102]  690—64. 

15. 

Syria 

690—64. 

B.  Provinzen  der  früheren  Kaieerzeit 


1. 

AegyptoB 

724—30. 

2. 

Moeeia 

725  —  29? 

3. 

4. 
5. 

Aquitania 
Luffdunensis 
Bellica 
Lnsitania* 

1  erobert  seit  704—50,  ge- 
1    theilt  17  n.  Chr. 

6. 

727  —  27? 

7. 

8. 

Germania  snperior 
Germania  inferior 

|l7  n.  Chr. 

9. 

CyproB 
Galatia 

727  —  27. 

10. 

729  —  25. 

11. 

Pamphylia 
und  Lycia 

729  —  25. 

43  n.  Chr. 

12. 

Baetia 

739—15. 

13. 

Noricum 

739  —  15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740-14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Chr. 

16. 

Cappadocia 

17  n.  Chr. 

17. 

Mauretania  Tingitana 

(40  n  Ohr 

18. 

Mauretania  Caesarienais 

/^V     lA.     %/UA  • 

19. 

Britannia 

43  n.  Chr. 

20. 

Thracia 

46  n.  Chr. 

21. 

Alpes  Oottiae 
Epirns 

unter  Nero. 

22. 

unter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Chr. 

24. 

Dacia 

107  n.  Chr. 

26. 

Armenia 

1 

26, 

Mesopotamia 

hl5  n.  Chr. 

27. 

Assyria 

j 

28. 

Numidia 

zwischen  193—211. 

29. 

Alpes  Poeninae 

im  2.  Jahrh. 

▲im. 


Die  Differenz  mit  der  Zabl  der  ProTiasen  iB  Tab.  I.  entstebt  dnrcb  OaUia  Cisolpinay 
und  die  bier  alt  nngeibeUt  aaf^eftbrten  ProTinieii  Motaia  und  P<mn<mia. 
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2.  Yerwtltiuig  der  FroTiiizeii. 

Eixiriobtnng  der  Frovüia. 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandtheile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsatze 
entwickeln,  welche  von  den  ROmem  in  der  Administration  der 
unterworfenen  LXnder  befolgt  wurden,  und  deren  oonsequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  romischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  ttusserlich  gleichmässig  geregelten,  sondern  audi  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden^  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politisdien,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen^). 

Das  Wort  provmda  ist  viel  älter  als  die  ausseritalisohen  ^gjj^f 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be-* 
zeichnet  haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung^).     So 
lange  das  KOnigthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 

1)  Ueber  die  Verwaltung  der  ProTinzen  s.  ausser  den  oben  S.  241  ange- 
flUirten  Schriften  Sigonins  De  anf.  iure  provinc.  IIb.  n.  Du  Pnl  De  iure  j>fo- 
vindamm  Unj^i  Bomani,  Lngd.  Bai.  1807.  4.  O.  G.  Tb.  Frankli  PtoUgom.  M 
Cic,  orat.  Verr.  de  provineiarum  Romanarum  forma  atque  administratione  y  in 
Friedemann  n.  Seebode  MUc.  Orü.  II,  2  (1823)  p.  293  tf.  Walter  Gesch.  d.  rSm. 
Rechts  %  233  ff.  Bein  in  Panly's  Bealencyelopaedie  VI  8.  144ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen.  Neustrelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Yerf. 
des  R.  Reichs.  Toigt  Ixu  naturdUVLy  373--492;  Ö17--Ö25.  EdgardHarz  Eetai 
$Uf  lee  pouvoire  du  gouvemeur  de  provinee  «oia  la  rSpubUqw  Bomaine  et  ^iw- 
9U*a  DioeUUen,  Paris  1880.  8.  Ueber  die  SUtthalter  der  Provinzen  in  den  Jahren 
59 — 49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Oodt  Quomodo  provineias  Bomanae  per 
deeennium  hello  ewili  Caesariano  anUeedent  adminittraiae  tinU  KUiae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Universität  zu  Kiel  Band  XXni  (1877)  h.  YU,  PhU.  4. 
Eine  kune  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  und  interessante  Darstellung  der 
ganzen  Regierung  des  Reiches  findet  man  in  G.  Kretschmar  Ueber  das  Beamten- 
thum  der  rSmlsdien  Kaiserzeit.    Giessen  1879.  8. 

2)  S.  Honunsen  Die  Reditsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  In  den  Abhandlungen  der  bist.  phil.  Gesellsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1 — 11 ;  denselben  Staatsrecht  P,  S.  60 ff.;  Festl  epU,  p.  226:  provinciae  appel- 
lantur,  quod  popultu  Bomamue  ea$  provieU,  id  eH  anU  vieit;  p.  379:  vineiam 
dieebant  eonUnenUmf  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vincia  der  provincia  ent- 
gegengesetzt zu  werden  scheint.  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  2.  Die  Er- 
klärung von  Niebuhr  R.  G.  III,  727  provinda^proventut  d.  h.  Steuergut  des 
Staates,  ist  unhaltbar.  Budenz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  Zeitschrift  YIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  aufmerksam  macht, 
nimmt  S.  292  ein  Adjectlvum  provineiue  an,  das  er  mit  dem  gothlschen  fraf/Ja, 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Kdm.  Alterth.  rV.  2.  Aufl.  32 
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nige  Inhaber  des  imperium^  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt  i];  nachdem  aber  das  Imperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Gonsuln^),  seit  387=367 
auf  einen  praetor^) ^  seit  507=847  auf  einen  zweiten  praetor^) 
übertragen  worden  war^  wurde  es  nOthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Gompetenz  festzustellen, 
deren  ofßcielle  Bezeichnung  provincia  ist.  Unter  provmctd  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  einem  Gonsul  oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man:  consuU- 
bus  Ligures  provincia  decemüur^)^  constdibiis  Italia  provincia  de- 
cemitur^)^  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbam^  \md  peregri- 
ni^  provincia  urbana'^)  und  provincia  peregrina^).  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quaestoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Gonsuls  oder  Praetors  gemeint,  dem 
der  Quaestor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist^. 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  587  =  887  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt  ^o) 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Stattr- 

1)  Mommsen  StaatoTecht  I^,  S.  22  ff. 

2)  Die  GonBuln  haben  regium  imperium^  regiaim  poU$taiem,  Mommsen  Staats- 
recht I«,  S.  22. 

3)  Llv.  6.  42.  4]  Liy.  epit,  19.  '  Lydns  De  magUtr.  1,  38.  46. 
5l  LiY.  39,  45.  6)  Mommsen  Staatsrecht  12,  S.  54. 

7}  Cic.  aenu.  in  Verr,  1,  40,  104:  aortem  naetua  est  urhanae  provinciae, 
Cic.  pr,  Mur,  20,  41:  huius  »ort  ea  fiiit,  quam  omnes  —  tibi  optabamu$,  iurit 
dieundi: tgrtgia  et  ad  eonsulaium  apta  provincia. 

8)  Liv.  39,  45 :  praetores  ita  Bortiri  Uusi,  uti  (C.  Valerio)  flamini  diali  uU- 
que  altera  iurie  dieendi  Bomae  provincia  eeut;  peregrinam  est  iOrUttu. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  I^,  S.  56.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebranch  heisst 
provincia  jedes  Geschäft.  Plantns  mil,  1159:  nunc  Ubi  hone  ego  impero  provin" 
eiam  —  Militem  Upide  et  faeete  et  laute  ludificarier.  Coptiv.  474 :  tp»j  opeonantj 
quae  parcuitorum  ante  erat  provincia.  Terent.  Pkorm.  1 ,  2 ,  23 :  O  Qeta ,  pro- 
vineiam  eepiati  duram.  Cic.  pr.  Sulla  18,  52:  lllam  —  provinciam  depoposeit^ 
ut  —  me  in  meo  lectvlo  trucidaret. 

10)  Liv.  ep,  20.   Dig.  1,  2  S  32. 
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halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Gommando  in  einem  ausseritalischen  Lande  ^)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst^).  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vectigal  oder  tribtttum  zahlt  ^);  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen  ^)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische 
Volk  übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  d^r  Niessnutz 
desselben  zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  populi 
Romani  ist^),  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fliessen.  Hie- 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  räumlich  begrenzten,  einem 
standigen  Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begrifiis  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Bot- 
mSssigkeit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den 
Provinzen  rechnen <^),  und  die  Dynastien,,  welche  wir  z.  B.  in 
Cilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden  7). 

1^  Mominsen  Rechtsfrage  8.  11. 

2j  Cic.  in  Verr.  aecu$,  2,  2,  1 :  (ßiciliä)  prima  ornnium,  id  quod  ornaifMn- 
tum  imperii  est,  provineia  appcUata. 

3)  GaiuB  2y  7:  aed  in  provineiali  solo  plaeetpleritque,  iolum  reUgioium  non 
fleri,  quia  in  eo  $olo  dominium  populi  B^mani  est  vd  CaesariMj  noi  auUm  po$- 
Besaionem  iantum  et  utum  fruetum  habere  videmur,  2,  21 :  in  eadem  eauBa  maU 
provineialia  pro/edia ,  quorum  oZta  itipendiaria ,  aüa  tributaria  vpeamius :  sUpen- 
diaria  sunt  ea,  quae  in  his  provineiii  8im<,  quae  propriae  populi  Bomani  eaae  in^ 
telUguntur ;  tributaria  aunt  ea ,  guae  in  hi$  provineiig  tunt ,  quae  propriae  Caie- 
aaris  eaae  ertduntur,  Cicero  m  Verr.  accus,  3,  6,  12 :  inier  Sieiliam  eeteraeque  provin- 
eUu — hoe  interest,  quod  eeterie  aut  impoaitum  vectigal  est  eertum,  quod  ttipendiarium 
dieitur,  ut  Hispani»  et  plerisque  Poenorumj  —  aut  cenaoria  loeaiio  eonaUtuta  eaf, 
ut  Aaiae  lege  Sempronia,    FrontiDus  in  Giomat.  p.  36.  63. 

4)  Mommsen  R.  G.  U«  S.  117. 

5)  Cic.  in  Verr.  aeeua,  2,  3,  7 :  et  quoruam  quaai  quaedam  praedia  poptUi  Bo- 
mani aunt  vectigalia  noatra  aique  provineiaCf  quemadmodum  voa  propinquis  vettria 
praediia  mazime  deUetamini,  aie  populo  Bomano  iucunda  auburbanitaa  eat  huiuaee 
provineiae. 

6)  So  nennt  Llvias  45,  26,  11  im  J.  587=»  167  niyriewn  provineia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  ^  168 
(Llv.  epit.  45);  bei  Velleins  2,  39  heisst  Norieum  provineia,  obgleioh  es  damals 
noch  regnum  blieb  and  von  einem  Vicekönige  verwaltet  wurde,  und  in  der 
Inschr.  Orelll  750  wird  die  Cheraoneaua  Tauriea  provineia  genannt. 

7)  Strabo  17  p.  839 :  ta{nTfi  oe  r?j;  öUftitdloTj;  X^P^^  "^^  ^^^  TcD(*.a(ou  -fi 
fiev   ßaoiXeueTai,   \s  l'  gj^oüow  aÜTol  xaXiaavte«  ditop^lov  xal  7t^p.iroüOtv  ^^e- 

32* 
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blir'^EUi-  ^^^  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik 
riehtung.  durch  den  erobernden  Feldherm  selbst  unter  dem  Beirath  einer 
Gonunission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat  ^)  deputirten 
Senatoren^)  nach  einer  Instruction  des  Senates');  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  {lex  provmciae)  ^) 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  YerwaUung,  wah- 
rend privatreditlidie  Beatimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
rtf mische  Gesetze  ^) ,  theils  durdi  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  wurden®).  Die  Anordnungen  der  Commission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Punote.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Yer- 

fftdvac  «al  ^opoXÖTOuc.    p.  840:  xok  ^i  dlXXoc  inapxiac  (htju  Koloap^  Av  tU  Ac 

Sht  ni\t.nti  to6(  eici{AeX7)ao{A^ou;  &icaTtxou(  iv^pa;,  eU  £  ^^  Qzparrpixo^^j  e(c 
c  hi  xal  (mrixo^c*  %al  ßaotXeU  ^i  tmlX  Suviotat  %a\  Sexap^tai  Tfjc  exdvou  fu- 
pihoi  -mI  tlai  xol  6iri)p^v  dui  T*a.  Agr,  14:  veUre  ac  tarn  pridtm  reisipia 
popüli  Bomani  connutudine ,  tU  haheret  instrumenUi  ierviiutis  et  reges.  Deshalb 
betrachtete  Angnatas  die  tegna  als  membra  partesque  hnperii  (Suet.  Aug.  48. 
Tae.  ann.  i,  11).  Belehrend  lat  f&r  dieae  Anffasanng  das  Verhiltniaa  des  Könige 
reichs  ludaea,  über  welches  S.  407  gehandelt  ist.  Nenerdings  haben  die  Lage 
der  verbündeten  KSnige  erörtert  Bohn  Qua  eondttione  iuris  reges  socii  popuU 
B(>mani  füerifUj  BeroUni  1876.  8.  und  Arnold  The  Boman  s^fsUm  of  Fraomeial 
aämtnUtratUmj  London  1879.  8  p.  10 ff. 

1)  AnsfQhrlich  handelt  über  die  zehn  legati  Mommsen  Staatsrecht  Ü^  S.  672  f. 

2)  Bei  der  Eimichtnng  der  Provinz  werden  die  deeem  legaU  erwähnt  in 
Macedonien  (Liv.  44,  17],  Achaia  (S.  321),  Asla  fStrabo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  Siciliens  nach  dem  Sclavenkriege  (Clc.  aee,  in  Verr,  %  16,  40), 
bei  der  Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Nomantia,  Appian.  Hisp, 
99.  Li  älterer  Zeit  indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  Commission  von 
deeemviri  vom  Volk  gewählt  und  dies  geschah  noch  bei  der  Elnrichtong  der 
Provinz  AMca.     S.  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  624. 

3)  Liv.  45 ,  17.  18.  Polyb.  22,  7 :  (övcec  U  to^<  t6icouc  Tckouc  bitkp 
'cfjc  SXt)(  5iotv/)oeaK  iS^efjiiTov  to6c  hixa.  icpöc  Fvdiiov  t6v  (natov  elc  tt)v  'A9(a>». 
Liv.  33,  31 :  m  semäus  eansulto ,  quo  missi  deeem  legaU  ab  urbe  erasU ,  eeUrae 
Oraeeiae  atque  Asiae  (urbes')  haud  dubie  Uberabantur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  Uges  datae^  nicht  leges  rogalae  sind 
(s.  S.  65),  kennen  wir  die  le«  Bupttia  fOr  SiciUen  (S.  243),  die  lex  des  Aemi- 
Uns  Paulus  fQr  Macedonien  (S.  316),  die  lex  des  Q.  Metellus  für  Greta  (Liv. 
epU,  100),  die  lex  Pompeia  für  Bithynien  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Cass.  37,  20:  td  xt  nXs(oD  Idvv)  t&v  is  rn  ^Aaicf,  tq  '^ice(p(|}  r&n 
a6tou  ^VT(DV  vöfjioic  T6  i2(oi(  %a\  TCoXtTsCac  xaTSon^oaTO  (no{xiW)'io()  xal  5tex69(jLT}- 
oev,  &OTS  xal  ^cupo  a^o^c  xou  öic*  IxeIvou  vo{aio^ioi  ^pfjo^i.  Vgl.  Arnold 
a.a.O.  S.  23ff. 

5)  Uipian,  fr.  11,  18:  sed  quia  lex  AUUa  Bomae  tantum  loeum  habet,  lege 
Julia  et  Titia  prospeetum  estj  ut  in  provincia  quoque  sinUliter  a  praesidibus  earum 
dentur  tutores.  Gaius  1,  185;  3,  122.  Senatus  eonsulta  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Att,  5,  21,  11  und  12. 

6)  Oaius  1,  6 :  itts  autem  edicewU  habent  magistraius  poptdi  Bomtmi,  Bed 
amplissimuin  ius  est  in  edletis  duorum  prodorum,  urfrofii  et  peregriniy  quorum 
in  provinciis  iurisdietionem  praesides  earum  kabent,  Hern  in  edicUs  aedüium  cum- 
Utim,  Quorum  iwisdietionem  in  provinciis  populi  Bomani  quaestores  habent,  Cic. 
<n  Verr.  oceiM.  1,  43,  HO;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 


—     501     — 

waHuDgsbdzirke,  welche  zum  Mitielpunct  eine  grossere  Stadt  i,^^. 
erhielten ,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge* 
sehen,  dass  soldier  stadtischen  Dioecesen  in  Sioilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  268),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  41  (S.  350),  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  23  (S.  376  1),  in  Syrien  47  (S.  430),  in  Gyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zun&chst  für  die  Geschttfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung ,  indem  sie  die  Eintreilrang  der  Steuern 
in  dem  ihnen  überwiesenen  BeziriL  ttbemefamen^);  für  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grösseren  Gerichtssprengeln ,  conventus,  Sioixi^aeic,  zusammen* 
gelegt,  in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmassigen 
Gerichtstage  abhält ;  2)  die  Festgemeinsdiaften  endlich,  in  weldien 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro-* 
vinzen  traten  an  die  Stelle  der  Stadtdioecesen  Landkreise;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vortiandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkttrliches  Theiien  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  Yölkerverbin* 
düngen  zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nöthig  fand ') ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  cofMner-^ 
dum  aufEuheben  ^) ,   was  bei  der  dadurch  für  die  Provincialen 

1)  Dig.  50 ,  1 ,  17  $  7 :  exigendi  trIbuU  tmmiM  Mer  $ordida  minwra  non 
haheiur  et  ideo  deewrUmibuB  gtiogtie  mandahir,  S.  oben  S.  15  und  SteAtSTerwal- 
tnng  U  8.  189. 

21  Cofwentut  gab  es  in  HiBpanla  Tarraeonensii  7,  in  Baetiea  4,  in  Lusi- 
tania  o,  in  lUyrlen  3,  in  Cllicia  sn  Pompeius  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11.  ' 

3)  Am  anschanlicbsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  317) 
nnd  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Acbaia  (8.  326).  Von  Asien  sagt 
Strabo  18  p.  629:  rd  V  i&Tjc  M  xol  v^ta  (t^(>T)  tote  töirocc  to6toic  ^tAiiXoxd« 
i^ct  fi-^pi  itpöc  'c^  TaOpov ,  (boT9  'Xal  rä  ^9671«  xaX  td  A6(ta  %a\  tä  Kapixd 
%a\  iTt  xd  TÜ9V  Muo6)N  5u(((dxptTa  clvat,  itapcntdrcovra  sie  ^XvjXa*  eU  hi  r^v 
oO^x^otv  Ta6tinv  06  {itupd  ouXXafjiBdvei  t6  toOc  'Poptalouc  {t^h  xorrd  ^^Xa  5tsXclv 
a^o6c,  dXXd  mpov  tpönov  hivtd^ai  rdc  (toni'^oetc,  iv  aU  tele  d70pa(ou(  itototW- 
rat  xal  rd«  (txato(oo(ac.  Ebenso  Torfohr  Augnstns  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Hittelpnncte  der  Völkerschaften  sinken  liess  nnd  nene  Städte  zu  heben  sachte. 
Strabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  Terschiedener  Weise  in  Macedonien  (8.  317),  Achaia 
(8.  325)  nnd  Slcilien.  Oio.  M  Veft.  ace.  3,  40,  93 :  arahat  U  (Diode»)  agrum  eon- 
duetum  in  8egeatano,  nam  commercium  in  eo  agro  nemini  c»t.  Mehr  bei  Kuhn 
II,  9 ff.  Nur  die  Centurlpini  hatten  das  Recht,  in  andern  8t&dten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Gic.  in  Verr.aee.  3,  45,  108:  CerUuripini,  qui  agri  Aetnensis  muUo 
maximam  partem  po»9id€nt;  und  hernach:  Centwipinif  quod  in  omnium  fere  ßni- 
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erschwerten  Yeräusserlichkeit  der  Grundstttcke  die  ÄDsiedelung 
romischer  Grandbesitzer  in  der  Provinz  und  die  Entstehung 
grosser  Gtttercomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hatte  ^}. 
Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durch  Zuthei- 
lung  von  Städten  und  Flecken,  deren  selbständige  Existenz  da- 
durch aufhörte  2);  man  hob  und  vergrOsserte  auf  diese  Weise 
die  den  Römern  ergebenen  Communen,  während  man  die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete^].  Gebirgige  und  wttste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,  liess  man  mitten  in  der  Provinz 
unter  einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
fUr  sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli- 
tischen Rechte  der  Provincialstädte  gestalteten,  von  welchen 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerkannt,  andere, 
und  zwar  die  meisten ,  in  die  Classe  der  unterthänigen  und 
steuerpflichtigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  römische 
Municipien  und  Colonien  verwandelt  wurden,  ist  oben  S.  69 
bis  92  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  ROmer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 

6tM  poueaiionu  habent,  etiam  ceUrarum  eivitatum  damna  ac  detrimenta  tenaenmt. 
Daher  wurde  Gentnripae  ffCivitas  totUu  Sieüiae  muLto  mazhna  et  locupleü»8imaf*j 
Cic.  in  Verr.  cloc,  4,  ^,  60,  während  In  den  andern  StSdten  die  Zahl  der  Gnind- 
besitzer  in  dem  Grade  abnahm,  das«  es  deren  zu  Gieeroa  Zeit  in  Leontini  nur 
88.  in  Matyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrinm  230  gab.  Voigt  iiK  nai,  H, 
398  erklärt  diese  meine  nnd  Kahna  Ansicht  für  „total  falsch^  und  behauptet, 
für  den  Provincialfundas  sei  überhaupt  ein  Commerolnm  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  stenerpflichtigen  Omndstücfce  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Genturipini  sie  kanfen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
dass  femer  in  Macedonlen,  Achaia  und  SicUien  ein  Verbot  des  Gommerciums 
zwischen  den  ProvinciaUtädten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Ganz  im  Irrthum  ist 
Voigt,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Glo.  in  Verr.  aee,  .2,  50,  124 : 
tit  iste  inUUigeretf  ei  te  iüum  locum  vendidiise,  cui  ne  commercium  quidem  e«se 
oporterei,  das  cui  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  sondern  zu  verstehen  sei:  Verres 
verkauft  ihm  einen  solchen  loeut  (Sitz  im  Senate),  cui  ne  commercium  quidem 
esie  oporteret,  1)  Kuhn  II,  11. 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartns  in  Boeotien,  Faros,  Imbros,  Delos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethos  (Polyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  b,  c.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Die  Gass.  69,  16);  Sikyon 
einen  Theil  des  korinthischen  Gebietes  (S.  325) ,  Utica  einen  Theil  des  cartha- 
gi sehen  Territoriums ,  Appian.  Fun,  75.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territorialver&nderungen  s.  bei  Kuhn  II,  41  ff. 

3)  S.  oben  Seite  17  Anm.  3. 
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Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  Römer  unterwarfen,  ^lSSuJ^* 
bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Gommunen  Ver- 
bindungen, welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.     So  wie 
die  Rtfmer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbttndnisse  auf- 
lösten  (s.  S.  S5),   so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,   welche  mit 
denselben  verbunden  war.     Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisem  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,   welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.    Die  Landtage  (communta,  conci/ta^),  xotva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,   wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,   welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,   anders 
organisirt  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.     Sie  gewähren  ^HohlX' 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch  i^^^^s«* 
einer    repraesentativen   Versammlung    zu   betrachten   sind,    zu 
welcher  während   der  Republik  die  römische  Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war  3).     Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.     Zuerst 
war  das  commune  provincicte  eine  Festgemeinschaft,  welche  nun- 
mehr  ihren   Hittelpunct   in    dem   Gultus   des   Kaisers    erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten'),   so  glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  liessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete  Monarchie 
eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,    indem  sie  für  sich  mit  dem 

1)  Tac.  arm,  15,  22. 

^  Zu  dem,  was  Über  die  römischen  Landtage  Oothofirpdns  znm  Cod.  Theod« 
12,  12 ;  16,  10,  und  ihm  folgend  C.  Menn  üeber  die  romischen  Provincial-Land- 
tage,  Köln  und  Neuss  1852.  4.  ermittelt  hatten,  ist  sp&ter  ein  neues  reiches 
Material  gekommen,  welches  Yon  mir  in  der  Ephaneris  epigraphica  1872  p.  200 — 
214  zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  AufBatz  sowohl  der  Quellen- 
stellen wegen,  welche  ich  hier  nur  theilwelse  anf&hre,  als  auch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Recueil  I,  362. 
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Titel  Augustus  oder  oeßaaroc^)  ein  über  das  menschliche  Ge- 
schlecht erhabenes  und  von  diesem  specifisch  Verschiedenes 
Wesen  in  Anspruch  nahmen,  das  sie  bereditigte,  den  unbe- 
dingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
Ktdan».  ^^^  AugnsCus  conceutrirte  sich  dieser  Gült  an  einer  ara  R<nnae 
et  Augusti^)j  nach  dem  Tode  und  der  Gonsecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder* 
grund  und  wurden  in  allen  grosseren  Städten  templa  Augusti 
oder  Aiigfistoruntj  Caesarea  und  aeßaoTsTa  errichtet^),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Gultus  aber  miss&Uig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft  ^) .  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen^), 
nannten  sich  Tempeldiener  (vsiDxopoi}  des  Kaisers^}.  Die  Leitung 
der  Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 
^J^;*J^  Beamten,  dem  sacerdos  prcvindae  ^) ,  oipxtspeoc^  der  in  verschie- 
denen Provinzen  versdiiedene  Titel  hat.  Er  wurde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sämmtlidie  Aemter  bekleidet,  oder  r(Mnischen 
Ritterrang  erlangt  hatten  ^) ,  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 

1)  Dio  Cas8.  53,  16:  A&puoroc»  d^C  xol  icXei^  ti  ?j  xord  dv(^pdbicouc  sW 
ii(XV)(h).  Suet.  Oct.  7.  Ovid.  Fatt.  1^  609.  Lydas  De  meru.  4,  72.  Yegetius 
2,  5:  nam  imperatori,  eum  Augusti  nomen  aceepU,  tanquam  prauenli  et  eorpo- 
raU  deo  fldtlU  est  praestanda  devotio  et  impendmdui  pervigil  farmulalue, 

2)  Suet.  Oet.  52:  templa,  quamvis  tehret  ettam  proooneuUhue  deeenU  «otere, 
in  nuUa  tarnen  provineia  nisi  communi  euo  Bomaeque  nomine  recepit. 

3)  Hierüber  s.  StaAtsyerwtltung  HI  S.  445.  Der  Cnlt  begann  in  Hispenia 
Tarraoonensii  im  J.  15  n.  Gbr. ;  in  Nubonensis  nm  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  afm.  4,  36:  obieeta  pubUee  Oysieenh  ineuria  eaerimoniaruni  dioi 
Ati^iMti  —  et  anUtere  W>ertatem. 

5)  Dio  Cbrys.  Yol.  II  p.  70  R.  sagt  Yon  Kelainai  in  Phrygien :  %a\  {A'^v  t6v 
iep&v  Tfjc  Ao(ac  fjtfreoTtv  opitv,  rTJc  te  5aicdviQC  toooutov,  5oov  ^(vatc  Täte 
iroXeotv,  is  aic  &OTt  Td  Upi. 

6)  Eckhel  D.  N.  TV,  288  ff.  Meine  Schrift  Gyzioos  und  sein  Oebiet  S.  84  ff. 
Krause  Nsoixöpoc,  Lipsiae  1844.  8. 

7)  Hermogeniantis  Dig,  50,  4,  17:  ßponte  provineiae  $aeerdotium  iterare 
nemo  prohibeiur.  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  arehU- 
ro8yna  heisst  sein  ioeerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dp^tepcOc 
8.  welter  nnten. 

8)  S.  Cod.  Th.  12,  1,  77  nnd  Hübner  C.  1.  L,  II  p.  541.  Dies  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  Oaüiae  Narh.  hiet.  App.  n.  501 : 
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zubringenden,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
80  wie  die  zu  Pestzwecken  legirten  oder  geschenkten  Gapitalien  i) 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamten  2),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xoivov')  und  bei  den  Spielen^),  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete^),  und  übte  wenigstens  in  spaterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci* 
plinarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz  aus<^). 

Sex,  AUiui  Sex.  ß.  VoU.  CreUeua  ViennenilSy  omnibw  honorätw  in  patria  iua 
funetui,  fiaantn  provinciat  I^atbonen»i».  In  dem  Aufwände,  den 'der  Provincial- 
prieater  machen  mnsite,  liegt  der  Ornnd,  dass  z.  B.  die  Asiarcben  wiederholent- 
lich  aus  denselben  reichen  Familien  gewUilt  wurden.  S.  die  Inschrift  von 
Cibyra  BviUtin  de  contupondcmee  HeUinique  1878  p.  594 :  (A'^aArj]  tO^tq.  KaTot 
td  E^^avTa  t{  ßouXj  xaX  Tcp  hi^u^  r9)c  \au.np(yzdxrK  Katoap^osv  KtßupaTdsv  itö* 
Xcoc  "h  osiirNOTarn   ouvepYaoCa  t&v  oxuropupo^oov  Ttß^pto^  KXau^iov  floX^aeova 


1)  Boeckh  C.  /.  Or,  n.  2741. 

2)  Hieher  gehört  der  dp^uporapiCac  r?};  'Aa(a«,  0.  J.  Or.  2782;  in  Gallien 
der  iudex  carcae  Oalliamm  und  der  aUector  OaUiae  (s.  S.  270). 

31  C.  J.  öf.  3487. 

4j  Eptttola  eecleetae  Smymaeae  bei  Diessel  Patrum  apostol.  opp.  p.  391  ft. 
460»£a86b.  H.  E.  4,  15,  27. 

ö)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15;  5,  1.  Philostrat.  vit.  soph,  1,  21,  2: 
d^uptb^  (1^  fäp  ijhttzo  t9)c  Aolac  a^öc  tc  xal  ol  icpö^ovoi  a^ou,  icau  ix 
narp^  icdvrec,  6  5i  ori^avoc  outoc  uoX^c  xal  t»nip  icoXXA^^  ^p7){ac{t(dv.  Angustin. 
ep.  5. 

6)  In  Uterer  Zeit  kommt  dies  nnr  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  es 
einen  dp^tsps^^  itdor\^  A(-f6irrou,  der  zu^eich  imordtT}«  toGMouoc(ou  und  in 
griechischer  Zeit  Priester  für  den  Colt  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  B5mer  besetzt.  Dieser  dpytspcuc  war  Vorgesetzter  aUer 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Museums  aus.  S.  Letronne  ExpUcaUon  de  deux  imcripUoni  ifiidiU$y  traeiu  d'or 
§ur  U  pUdesUd  de  l'öbUieque  trouvi  h  I^iUe  im  Journal  de$  $auanU  1841  p.  737  IT. 
und  'Beeueil  I  p.  267fr. ;  im  vierten  Jahrhundert  aber,  als  .das  Christenthum  sich 
immer  mehr  yerbreitete,  ernannte  Maximinus  (305--313),  wie  Eosebius  B.  E. 
8,  14,  9  berichtet,  Upiac  tc  eihdiKwn  %axd  icdvra  xöitov  xol  icöXiv  xal  in\  to6- 
TCDV  hudarrii  iicap^lac  dpyupia  x&v  iv  noXiiclaic  Iva  y^  '^^^^  '^  ptdfXiora  ipi- 

Jav&c  hiä  icdei)c  ifjiirpw^yca  XeitoopYlau  i  und  unter  luUan  (36tf— 363)  sind 
rei  solcher  Oberprletter  bekannt:  Theodorus,  dp^upeuc  t9)c  ^Amoc»  sn  den  lu- 
Uan ep.  63  schreibt:  t(  icot*  o&v  lenv,  C  tf^r^pX  aoi  vüv  texpiicccv;  ^px'^v  t&v 
itcpl  T^v  ^Aelav  Upö»v  dicdlvriuv.  dp^öfAcvoc  Tijc  X*^P^  ^  '^^'^  höXsodv  Upiov 
xal  dirovl|MDv  tI  tö  npiicov  ixacmp,  femer  Arsadus,  dpYispe^c  Tfjc  FaXatlac» 
dem  er  ep.  49  aufträgt ,  strenge  Dlsciplln  zu  Üben ,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen :  xal  o6x  diz6y(fi^  th  ai  pi^vov  clvat 
Toio&rov,  dkXd  izdyza^  drafaiiXAc  ot  nepl  t9|v  FaXariav  slolv  lepetc  o9c  ^ 
(i>C<ibirr290V  ^  itcToov  clvai  arcou&alou«  ^  r9)c  lepatixi^c  XetToup^lac  diröoivjoov,  et 
pi-f)  «po^^oiNTO  jjircd  Y^^aix&v  xal  7ta(oeiv  xal  depaicövrow  tote  ÄeoTc.  —  *EiteiTa 
icapaCvcooN  Up£a  {a^tc  ^dkpw  irapaßdXXciv  pf^xe  ht  xaiCT)Xc((p  ictvetv,  ^  ^^^C 
TVib^  —  aloxP^C  —  itpotoraooai,  xal  touc  (liv  rttl^opLivouc  '^(H'a,  touc  oi  orcst- 
^ouvrac  ig«(i^t.     Endlich  Chrysanthius ,  von  dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
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Sein  Amt  ist  jährig^)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden 2), 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  gewesenen  Provincia!- 
^uSbs^  priester,  sacerdokUes^)^  in  Asien  die  Asiarchen^j,  einen  beson- 
ders angesehenen  Stand  in  den  Provincialstädten  bilden^),  per- 
sönliche Immunität  besitzen  ^)  und  häufig  mit  Gesandtschaften  an 
den  Kaiser  beauftragt  werden^). 

heisBt:  6  li  (lalianas)  dpfupia  ditohtiioi  t6v  tt  äshM,  xal  t^n  ^uvacxa  Tf)c 
AuS(ac  (Lydien  war  seit  Diocletlan  eine  eigene  Provinz]  xal  biz*  ixelvotc  It^i- 
xpi^a^  elvat  t69V  dfXXoov  rJW  aTpeotv,  a^TÖ^  iid  t6v  Ilepotxöv  ouvi^jy^to  icöXepiov, 
and  nochmals  p.  111 :    6   oi  Xpuaavdto^  tiP]v   dpYisp(Do6v7]v  toO  navTÖc   Idvou« 

Xaßd)V  —  o6  ßap6(  -Jjv  xotd  r9)v  ^|oi>o(av wtc  Xdttcöv  tiva?  t&v  Xpiffna- 

vov  ircptTT&c. 

1)  Die  stadtischen  Priester  des  kaiserlichen  Hanses  pflegten  flamines  perpetui 
zn  sein,  die  Provincialpriester  dagegen  waren  nicht  lebenslänglich.  Sie  heissen 
nach  Beendigang  ihres  Amtes,  eontummaio  honore  flamonii  [C.  I,  L.  II  n.  2221), 
peraeto  honore  flamonii  (Ib.  2344),  funeti  flaminatu  provineiae  (ib.  3711),  flcmä- 
nales  (ib.  983.  4248) ;  flaminalia  and  taeerdotalii  sind  aber  die  Titel  abgegange- 
ner Priester,  wie  duumviraUs  ein  gewesener  duumvir  ist.  Schon  ans  der  Ana- 
logie der  altrömischen  Titel  conaularetf  praetorii,  aedilieü^  quaeatorii  darf  man 

,  .  schllessen,    dass   das  Amt,   wenn  es  nicht  lebenslinglich  war,    einjährig  sein 

musste;  bestimmte  Beweise  dafür  haben  wir  in  dem  aaeerdos,  quem  anniveraaiia 
viee  ümbria  dedit  (Henzen  n.  6580) ,  dem  Priester  der  ara  ühiorum  y  von  dem 
Tac.  afM.  1,  57  sagt:  anno,  quo  OermatUae  deacivere,  taottdoB  ortatus  tii  Segii- 
mundus,  dem  Syriarchen  (Norls.  Opp.  II  p.  274)  and  Asiarchen,  welcher  letztere 
für  das  Jahr  eponym  Ist.     C.  J.  Or,  3487.    Rainart  Aeta  Mari,  p.  45. 

2)  Dig.  50,  4,  17:  fpontt  provineiae  aacerdoüum  ittrare  nemo  prohibetur. 
Daher  der  Titel  'AaiolpxT)«  ß',  / •  Eckhel  D.  N,  FV,  207.  210.  C.  1.  Gr.  3190; 
lU  roXaTdtpxT]«  C.  I.  Or.  4075.  4076. 

3)  Cod.  Th.  12,  5,  2.  OreUi  n.  1108  a.  o.  Ein  SaeerdotalU  Daeiae  EpKem. 
epigr,  IV  p.  63.  Besonders  häaflg  wird  der  ordo  BaeerdotaUum  in  Africa  erwähnt. 
Gothof^.  Paratitlon  ad  Cod,  Th.  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Renier  Inaer.  dt 
VAlg.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851.  2547.  Gatfiin  Voy.  arehiol,  l  n.  35. 
O.  Hirschfeld  AnnaU  1866  p.  69  ff.  De  Rossi  BuUetUno  di  archeologia  chrieOana 
1878  p.  31  f. 

4)  C.  I.  Or.  n.  3489 :  'H  ßouX-^  xal  6  h'fia.o^  Ao6xiov  Aipi^Xto^  'Aptoro- 
{jivT)v  —  uiöv  A.  A6pt)X(ou  *Api9TOfjiivouc  xal  A6p7]X(ac  Tat(a(  t&v  d'xar*o%€TSn 
xal  dpy(j£pims  Tfj?  *Aota?.  n.  4014:  KX.  AltiCXiov  OiXaiv(S7)v  toO  FoXaTapvou 
AlfitXlou  IraTopiavoO  Ms.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  von 
Tralles:  ouvotxeiTai  hi  xaXAc  eX  Ttc  dfXXv)  t&v  xard  n^  'Ao(av  6ic6  e6ir6poiv 
dv0p<6To>v ,  xal  de(  Ttve^  ii  a6T7)c  eloiv  ot  npo)Tc6ovTcc  %vzä  r^v  inap^la^ ,  o3c 
'Aoidp^ac  xaXouotv.  Act.  Apost.  19,  31:  Tivi^  5e  xal  tSv  Aatapvcbv  Ovre;  a6T(f> 
9(Xo(.  Hierauf  bezieht  sich  aach  wohl  die  Stelle  Dlo  Chrys.  Vol.  II  p.  66  R. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zugleich  funglrende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Gensorinns  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  offlcii»  mwnieipaUbua  funetus, 
honore  aacerdoUi  in  prineip(bua  tuae  'eivitatia  ecmapieuu»,  S.  Gothoft.  ParatHl. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Philostr.  V.  8,  nennt  das  Amt  des  dpyi£pei>(  Auxtnv  eine  dXeiTOupYnQla. 
üebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.    Cod.  Th.  12,  1,  y5.   Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 

7)  Von  Scopellanus,  der  dlp^^iepeuc  ^Aa(a(  war,  sagt  Philostr.  F.  iS.  1,  21,  6 : 
o6  yAd  iiTEp  Sfxupvalov  fAÖvov  — ,  dXX'  Otrep  zf^  'Acta«  6jxou  tzdorfi  ^TCpeaße6dt). 
—  'Eoöxci  Tiji  ßaotXel  (es  ist  Domitian  gemeint),  tiq  *Aola  p.if]  elvat  dpiir^ou;  — 
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Der  Landtag  versammelte  sidi  in  jedem  Jahre  ^)  und  wurde  ^^J^!' 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati^) ,  ooveSpoi '] ,  xoivoßooXot  ^) )     '^^' 
der  Stadikreise,  in  welche  die  Provina  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,   bei  welchen  ihm  Ehrenplätze  angewiesen 
wurden^);  sondern  constituirte   nach  denselben   das  concäium 
provinciaej  dessen  Gompetenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  er-  ^'^Ij^^! 
streckte.     Zunächst  war  eine  Decharge  der  Gasse  (arca)^),  der     ^^v*- 
Entwurf  eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel^,  des  . 
Inventariums,   der  Sciaven  und  Freigelassenen  derselben^)  und 
die  Ausschreibung  der  Beiträge^)   fUr  das  nächste  Jahr  erfor- 

dXX*  i^(y9i90at  piv  tdc  ffiri  ittfUTCuf&ivac ,  dfXXac  hi  (i*^  «uTc6eiv  In.    "EUi  hi 
icpsaßeloc  dnh  MtvoO*  —  aipouvrot  toCvuv  SxoiceXcavö'^  icavrtc. 

i)  Wir  haben  hierfiber  zwei  sp&te  ZeugniBse.    AmnUan.  28,  6,  7:    2Wpo- 

litani adlapio  kgühno  dU  eoneiUi ,   ^uod  apud  eo$  tit  annuum ,  Severwn 

€i  Flaeektmun  ertavere  UgaU>%^  nnd  die  Constitution  dea  Honorlna  nnd  Theodo- 
sias  für  die  «eptem  OaUUu  provindoe,  d.  h.  die  dioeeuU  YinmemU  Tom  J.  418, 
Haenel  Corp.  Ug,  p.  238 :  gtium  T^ropUir  frhaioi  ao  puhUcoB  nee€M9itaU$  de  «in- 
gulU  chitaUbui,  non  »olum  de  provineU$  tinffutU  ad  examtn  magnifleenUae  tuae 
vel  honoratoB  eonfluere  vel  müU  legaio$  anU  paueeeorum  utUUoB  <nii  pubUcarum 
ratio  exigat  fiincUommi,  maxhne  opporUmwn  et  eondueibüe  hidioamiua,  ut,  eeroata 
poethae  quotannU  singulU  comueuidiney  e(m$Utiuio  tempore  M  metiropoUtana,  id 
est  in  Arelatenei  urbe,  ineipiant  eeptem  provinciae  habere  eoneüintm.  Wenn,  wie 
wix  Torher  gesehen  haben ,  die  Provindalprieater  Jahrlieh  gewählt  worden ,  nnd 
wenn  die  Befagniu  des  Landtage«,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  Ton 
der  wir  sogleioh  reden  werden,  eine  Bedentang  haben  soUte,  so  mnsate  das  epn- 
eiUum  J&hrllch  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  ProTinzen  geschah,  und  ^elleicht  hingt  damit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünQ&hrig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  /.  Or,  2583 :  &>0Tdip^T]v  Upou  d^dvoc  ntvTamQpmoO  xou 
xotvou  xSn  KpirjTdv,  und  Suet.  Oct,  59  sagt  allgemein:  provinetamim  pleraeque 
euper  templa  et  ara$  ludoi  guogue  quinquennaiee  paene  oppidaUm  eoneUtuerunt. 

2)  In  den  tre$  Oalliae  heissen  die  Abgeordneten  legatij  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata,  Inschr.  v.  Torigny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Oesellsch.  18Ö2  8.  236:  8olemnU  UU 
meue  proposito  eorum  restitU,  provoeatione  acäieet  iMterpottta^  quod  patria  eiue, 
cum  inter  eeteroB  legatum  eum  ereaieet,  rUhü  de  aecmatione  mandaaaent, 

3)  26ve^pot  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  DindO  und  Lyeien 
rtnschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  «otvöv  ouv- 
teptov  nennt. 

4)  Dieser  Name  kommt  in  Blthynlen  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm-  . 
lung  der  Provinz  xotvoßo6Xiov  genannt  wird.    Waddington  zu  n.  1176. 

6)  Bolssieu  inser.  de  Lyon  p.  461  ft, 

6)  Die  area  wird  öfters  erwähnt.     Boissleu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

7)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wur^e  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Ein  Ubertus  Mum  OaUiafum  Henzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Ohrys.  Vol.  II  p.  70  R. 
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derlich ;  dazu  kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art  ^) ,  namentlich 
aber  Errichtung  von  Slatuen  und  Ehrendenkmalem  2) ,  und  die 
Wahl  des  Provindalpriesters  für  das  nächste  Jahr ') .  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  besdilossen  ^)  oder 
auch  eine  Beschwerde  über  ihn  abgefasst^)  und  Gesandtschaften 

1)  Ein  Deeiet  der  PtOTinz  Fhoenice  8.  C.  /:  L.  III  a.  167;  ein  MfT'^  "^^ 
xowoö  Tfl«  KptjTwv  irapYja«  C.  /.  Or,  2595.  2ö96.  2597. 

2)  C.  l  L.  n  n.  2221 ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provineia  Bhpania  dUrtor  (C.  /.  L,  II  p.  563  fg.), 
den  tfe$  QatUae  (OreUi  3650.  3653.    Benzen  5968.  6944.  6950). 

3*)  Die  Wahl  des  aaeerdot  provfneiae  wird  erwähnt  In  Baetica  (C.  i.  L.  II 
n.  23^4:  hte  pnvfneiae  BmeticM  «OfiMiMt»  flanUnis  munm  e$t  eontequuhui);  In 
den  irea  OaUiae  (Liy.  ep.  139.  Bolssien  p.  91.  92BMommeen  Annali  1853 
p.  60);  In  den  Oermaniae  (Tac.  ann,  1,  57);  am  ansfUhrlichsten  in  Asien. 
Arlstides  erzählt  nämlieh  io  den  oraUonM  Boerae,  welche  er  175  n.  Chr.  eehrieh 
(Waddington  Vit  du  rhiUur  Ariitide^  in  Mimoires  de  Vaead,  d.  ituer.  1867  p.  252), 
er  sei  von*  der  Stadt  Smyma  vorgeschlagen  werden  zu  der  tepo)96vT)  -^  xocv^  rTfi 
^Aa(ac ;  darauf  helsst  es :  xa\  oupißalvet  (xerd  toOto,  ouv£Spouc  (iiv  iiibiox  2(iup- 
vaiiDV  tU  ^Ppu^Cav  dfvoD  «al  piiXXeiv  <p^pccv  To6p.6v  ^vopia  ht  Tip  ouve^pCtp  rip 
xotv<p'  —  «al  ylYvoptat  Tptroc  ^  r^apro«  tiq  veipotovla.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haeen,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte.  Und  damit  stimmt  Cod.  Inst.  10 ,  61 :  sf  <le 
proprio  MO  patrimorUo  munerta  editionem  tuo  nomine  pater  tuue  repromiait,  ideopte 
etUan  «oeerdotem  te  ereari  impetraoitf  onua  erogationi»  commune  omnhtm  hereditm 
efus  esse  praeeea  prooinekie  non  ignorabiti  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  cum  iuper 
ordinando  saeerdoU  provincUt^  puhlieui  esset  ex  mort  traetaUt$y  idem  noitra  cBucto- 
ritaU  deeretum  est,  ut  ad  mihmnda  patriae  munera  dignieeinU  et  meriUe  et  faeul" 
iaiibuB  eUgantur,  Dass  ftbrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  amhihu  statt  fand,  lehrt 
Panlns  aent.  ree,  5,  30*:  peUturua  magiatraiium  vel  provineiae  aaeerdotium  ai 
turbam  auff^affiorum  eauaa  conduxerü,  aervoa  advooaverit^  aliamve  quam  tnulüfii- 
dfnem  eonduxerit,  eonvietua  ut  via  publieae  reua  in  inauiam  deportahur. 

4)  Angastns  hatte  hierflber  eine  Verordnung  erlassen.   Dio  Cass.  56,  25: 


itapaonsuaCöfJievot ,  iioXXd  (td  to6tou  ixaxodp^ous.  Unter  Nero  wird  (Tac.  ann, 
15,  20 ff.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dittitaaaei,  in  aua  poteatate  aitum,  an 
proeonauläma,  q^ui  Oretam  öbUmäaaent,  graiea  agerentur,  nnd  In  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  quia  ad  eoneilhun  aociorum  reftrret  agendaa  apud  aenaium  propra»" 
toribua  proveconauUbua  gratea,  rheu  quia  ea  UgaUone  fungeretur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zelt.  Lamprid.  iilea;.  8ev,  22:  praeaidea  provineiarum ,  quoa  vere,  non  faethni- 
hua  laudari  eomperü^  —  muneribua  adiuvit,  Ammian.  30,  5,  8.  Cassiod.  ep. 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  laudationea  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  tn  Verr.  aco.  2,  5,  13 ;  2,  26,  64 ;  5,  22,  57) 
nnd  in  Asien  (Cic.  pr,  Flaeeo  26 ,  63.  ad  fam.  3,8),  als  auch  Beschwerden 
(Cic.  div,  in  Caecü.  4,  14.     tn  Verr.  ace.  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  FIId.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  Im  J.  238.  Inschr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  Sachs.  GeseUschaft  der  Wiss.  PhU.  bist.  Cl.  1852  S.  242:  Ms  aeeedit,  quod, 
cum  Cl,  PaulinOf  deeeaaori  meo,  in  eoncUio  Oalliarumf  inatinotu  quorundam,  gui 
ab  eo  propter  merita  aua  laeai  videbaniurj  quaai  ex  conaenau  provineiae  aeeuaa- 
iionem  inatituere  iemptarent,  Solemnia  iate  meua  propoaito  eorum  reatitit. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet  ^),  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
▼on  Privatpersonen  oder  einzehien  Gommunen  sonst  erforderlich 
war^).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag^).  Da  die  Verwaltung  der  Provinsen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist, 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  Beschwerdefilhrung  über  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist^). 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  weldier  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  ttber  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen  ^)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist^).  Wie  viel  frtther  aber  die  Landtage  schon  ^'^^^^Jl' 
in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  ^^^^^^s«- 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  ttber  deren  cancilia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Theod.  12,  12,  lex  3.  4.  5.  12.  Cod.  Inst  10,  65  (63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

2)  Zwei  Fille  der  Art ,  In  welchen  der  fraeftcUu  ÄegypU  nnd  der  Ugaiut 
Aug.  ßyrUu  die  Petition  gestattet  nnd  vermittelt,  s.  bei  Philo  Ind.  in  Flaeeum 
12,  Vol.  U  p.  531  Mang.,  Uff,  ad  Caium  32,  Vo).  II  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  loseph.  orK.  20,  1,  1.     Vgl.  Ood.  last.  10,  63,  6. 

3)  So  reacriblrte  Hadrlan  an  das  eoncUium  Baetieae  (Dlg.  47,  14,  1 »  CoU. 
11,  7,  1);  Antoninas  Pias  an  dsa  «ocv^  T6bv  Of>^6^  (Dlg.  49,  1,  1),  beide 
Kaiser  an  das  «oiv^  tSn  BcooaXaw  (Dlg.  5,  1,  37;  48,  6,  5  $  1),  der  letztere 
auch  an  das  xocviv  ^AoCac  (Easeb.  H,  £.  4 ,  13).  Seit  Constantln  sind  die  Be- 
Scripte  ad  Afroi ,  LusUanoB  n.  s.  w.  häufig.  Ein  Verzeichniss  derselben  glebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod,  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hierauf  bezieht  es  sich,  wenn  bei  Tac.  ann.  15,  20  Paetos  Thrasea  von 
der  nova  jfrovinßiaUum  iupnbia  redet  nnd  c.  21  sagt:  oUm  quidem  non  modo 
praetor  aiut  eonniZ,  aed  privati  etiam  miUebaaUur^  qui  provincia»  vUerent  et,  quid 
de  euhuque  oh$equio  vtderetur^  referrent;  trepidabantque  genU»  dt  exMimotlone 
tingidoruvn,  At  nunc  colhnu$  externo$  et  adulamur ;  et  quomodo  ad  nuUmi  aUeufue 
gratei,  ita  promptiui  aceutatio  deeemitur,  Deeemaiurque  et  maneat  provinekdibua 
potentiam  euam  taU  modo  oetentandi:  eed  laut  falta  et  prtelbut  expretta  peHnde 
eohibeatur  quam  malitia,  quam  crudelitae. 

5)  Cod.  Theod.  11,  1,  33. 

6)  Qothofr.  ParatiU.  ad  Cod.  Th.  12,    12.    Dlrksen  ClvUlstisohe  Abband- 


—     510    — 

^dSlSSd"  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisem  nicht  er- 
^*^'  wähnt  wird,  war  schon  wahrend  der  Republik  zu  einen  tx>m- 
mune  vereinigt,  welches  dem  Yerres  zu  Ehren  Festspiele  (Verria) 
feierte  und  ihm  Statuen  errichtete^);  Sardinia  hatte  in  der 
Kaiserzeit  ein  sacerdoHum  provinciae.  Die  abgegangenen  Priester, 
sctcerdotales^y  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Anm.  3)  einen 
ordo,  in  welchen  das  concäium  provinciae  Ehren  halber  zuweilen 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm'); 
Hispania  Tarraconensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einen 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  concüium  pro- 
vinciae Hispaniae  cüerioriB  und  ein  sacerdoHum  provindaey 
nämlich  einen  sacerdos  oder  flamen  für  den  Cult  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flaminicaj  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt^).  Baetica  schickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  römischen  Senat  ^)  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Caecilius  Classicus^).  Das 
concüium  universae  provinciae  Baeticae'')^  welches  sich  in  Cor^ 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
Hess  ^) ,  wählte  jährlich  einen  flamen  "AugitstaliSy  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess*);  Lusitania  end- 
lich liess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provincia>e  Lusitaniae^^)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provinciae  Lusitaniae^^).    In  Gallia  Narbonensis  errichtete 

langen  11,  16.    Boissiea  Inscr,  de  Lyon  p.  263.    Mommsen  Epigraph.  Analekten 
n.  9,  In  Berichten  der  k.  sächs.  Ges.  der  Wlss.  1850,  Phil.  hlst.  Cl.  S.  208. 

1)  Clc.  tu  Ferr.  oce.  2,  46,  114:  denique  nunc  vide^  g[uid  inUr  U,  cuhu 
nomine  apud  Sieuloe  fesH  die»  aguntw  et  praedara  iUa  Verria  eelebranlur ,  eui 
atatiuae  Bomae  aiant  inauratae,  a  eommuni  Sieüiae,  quaemadmodum  inaeriptum 
videmue,  datae,  ib.  2,  59,  145 :  (imperaeti),  ut  iidem  pro  parte  in  commune  Sid" 
Uae  oonferrent,  ib.  2 ,  63 ,  154 :  huie  eUam  Bomae  videmus  in  baei  etatuarum 
maximie  Utierit  ineieum,  a  eommxmi  SiciUae  datas,  cf.  2,  42,  103 :  dieit  praeterea 
teeUmonium  tota  SieiUa,  quae  in  eommwUbua  pottulatit  eivitatum  omnium  eon- 
nUibue  tdiditj  „rogare  atque  orare  patre»  cotueripto« ,  ut  etatuerentj  ne  ahtenüum 
nomina  reciperentur,**  2,  59,  146 :  nam  legaUonee  omnUim  cioitaium  in  postulaiiM 
eommunihue  —  eUam  hoe  ediderunt,  ut  euauae  ne  cui,  nisi  cum  i$*de  provineia 
deeeeaieaet,  poUieerenhtr. 

2)  Einen  »aeerdotalie  provinciae  Sardiniae  8.  Orelli-Henzen  5969. 

3)  DeUa  Marmora  Voyage  en  öardaigne  II  p.  483  n.  44 :  aüeetus  inter  eaeer^ 
dotale»  provinciae  ßardiniae  ah  apUndidissimo  ordine  Comensium  ex  eonaenau  pro- 
vinciae Sardiniae, 

4)  S.  oben  S.  259.  5)  Tac.  ann.  4,  37. 

6)  Plin.  ep,  3,  4,  2.  7)  C.  /.  Z..  U,  n.  2221. 

8)  Dig.  47,  14,  1  =Con.  11,  7,  1.  .   9)  S.  oben  S.  259. 

lOl  C.  /.  L.  II  n.  473.    Vgl.  35.  160.  396.  397. 
11)  ib.  n.  32.  114.  122.  195.  339.  397.  395. 
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im  J.  44  D.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara  AugusU^)-^  wenig 
später  findet  sich  ein  flamen  provinciae  Narbonensis^),  apxiepeuc 
ffpärro«  i?rapx8(a^  t^c  ix  NapßSvo«');  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galliae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  4.  August  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  über  welchen  oben  S.  269  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  für  die  Germaniae,  welche  vor  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  ara  Ubtorum 
conservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte^).  In  den  Alpes  Cot- 
tiae  gab  es  einen  flamen  Augmti provinciae  Cottianae^)^  in  den 
Alpes  maritimae  einen  flamen  provinciae  Alpium  maritima- 
rum^);  in  Britannia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Claudii  in  Camulodunum  (Col- 
chester)^).  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provincialcult  nachweisbar  in  Pannonia  superior^)  und 
inferior*),  Dalmatia^®),  Moesia  inferior**),  wo  innerhalb 
der  Provinz  fttnf,  später  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xoivov  täiv  'EXX7]vo>v  unter  einem  ap^cov^  der  auch 
IIovTapX>)(  heisst,   bildeten *2),    femer  in  Dacia*^)  und  Thra- 

1)  OreUi  n.  2489. 

2)  Herzog  OaU,  Narb.  hUt.  p.  2&Ö.    Append.  n.  106.  107.  108. 

3)  Ephem.  eplgr.  1872  p.  203.  4)  Tm.  arni.  1,  57. 

5)  C.  /.  L,  V    7259. 

6)  Inschrift  des  Jahres  181  C.  I,  L.  V,  7907.  Vgl.  7917.  Aach  Beschlfisse 
dieser  Provinz  werden  erwähnt  n.  7979.  7^. 

7)  Tac.  ann,  14,  31 :  ad  hoe  templum  divo  Claudio  eonttitutum  quati  arx 
aeUmae  donUnaUonii  a»pieiebatiur  j  diUetique  wcttdoitM  tpeeU  rtUgionis  omnii 
fortunoi  effundebant.  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  eoneüium  der  Provinz. 
Seneca  apocolocynt.  8 :  parum  ut ,  guod  templum  in  Britannia  habet  ?  quod  hune 
hofbofi  eoUmt  et  ut  deiön  orani?  S.  Hubner  C.  i.  L.  YH  p.  33  and  Randschaa 
IV,  8  (1878)  8.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  iaeerdotalee  (C.  /.  L.  DI  n.  4183.  4178)  and  eine  ara 
Augusti  in  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  and  dazu  Mommsen  p.  525). 

9)  In  Aqulncnm  findet  steh  ein  tactrdot  provinciae  (C.  /.  L.  IIX,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  aaeerdos  arae  Augueti  nottri  provinciae  Pannoniae  in- 
ferioris.     Ephem,  epigr.  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Libumia,  eine  ara  Augueti  in 
Seardona.    C.  i.  L.  UI,  2810. 

11)  Ein  9aeerdo8  provinciae  kommt  vor  in  einer  Inschr.  von  Troesmis  (C.  /.  L. 
n.  77o),  welche  sich  Jetzt  in  Paris  befindet  and  nochmals  von  Desjardins  Annali 
düV  Inst,  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

12^  S.  oben  S.  305. 

13)  Das  eoneilium  provinciarum  Daeiarum  trium  versammelte  sich  In  oder 
bei  Sarmizegetusa  (C.  7.  L.  III,  1452.  Mommsen  Ephem.  ep.  IV  p.  65),  wo  ein 
aaeerdoi  arae  Aug,  (,€,  I.  L.Ul,  1209.  1433.  1509.  15l3Wungirte ,  der  auch 
coronatUB   Daeiarum  trium  heisst.     ib.  1433 s=s Orelll  217l.     Ephem,  epigr,  IV 
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cia  ^) .  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xoivov  tqiv  MaxeSovaiv^) 
unter  dem  Vorstände  eines  ap^iepeuc  xdv  oeßaaTÖv  oder  ap^ispaik 
Tou  xoivou  MaxaSovov'),  fttr  Thessalia  bestand  aber  noch  unter 
den  Kaisem  ein  eigenes  concilwm  oder  xoivov^)^  welches  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  349)  und  Münzen  schlagen  liess^}, 
auf  welcher  der  oTparvj'fo^  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint^).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  fanden 
die  Römer  verschiedene  xotva  der  einzelnen  Stämme  vor,  welohe 
sie  zuerst  aufhoben,  bald  darauf  aber  als  Festgemeinsohafien 
wieder  gestatteten  7) ,  schon  unter  den  ersten  Kaisem  indess 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xotvov  vereinigt, 
welches  bald  xo  tqdv  'Axatäv  xal  Bou»t<ov  xal  Aoxpm  xal 
Ottixicov  xal  Eoßoioov  xoivov,  'bald  kürzer  xo  xotvov  tmv  'Axatov 
oder  T)  9uvo&0(;  xäv   naveXXi]vo)v  genannt  wird^),   in  Argos  zu- 


p.  66.  Coronatas  ist  ein  gewöhnlieher  Titel  der  Provlnoialpriester.  S.  Mommeea 
Beilehtd  der  sichs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  217  nnd  den  Brief  des  Pabstes 
Innocenz  an  die  Bischöfe  des  Synodus  von  Toledo  vom  J.  400  in  Hardnini  Con- 
dl.  1  p.  1020.  In  Beziehung  hierauf  nennt  Philostratus  Y.  aoph.  1 ,  21 ,  2  die 
Würde  des  dpyiepsOc  zffi  *Aa(ac  einen  ori^aNo«.  Einen  iocerdotalia  Daeia€  er- 
wähnt die  Inschr.  Ephem.  epigr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  das  «oivöv  T6bv  Bpqmöov  rescribirte  Antoninns  Pins.  Digest.  49,  1,  i. 
Es  yersammeite  sich  in  Philippopolis.     6.  oben  S.  815. 

2)  C.  /.  Or.  Yol.  II  p.  993  n.  1999b,  auf  Münzen  anch  «oivöv  MonccSövav 
semx6pais,  Eckhel  D.  iV.  lY  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Sap^a.  in  p.  12.  13. 
39.  liooraXdfxac  Kax^OYO«  t&v  dpvaCoiv  vo(i.t9fAdiT(»v  toO  ^A%ij[^9X  vo|it9fiaT»iou 
}AOUoeioii.  T6\tJ0i  A.  n.  1562 — 1569.  Leake  Numismata  BeUerUea,  European 
Oreeoe  p.  65  ff. 

3)  C.  7.  Qr.  2007.  2007b.    Delaconlonche  Bevue  des  aocieU$  «ovontes  1858, 
»5  und  44. 

4)  Hadrian  und  Antoninus  Plus  erllesaen  Rescripte  an  das  «ocv^  t»v  Bcooa- 
Xäv  Dig.  5,  1,  37.   48,  6,  5  8  1. 

5)  Leake  Numimuzta  Heüenica.  European  Qreeee  p.  103.  Die  hier  verzeieh* 
neten  Münzen  mit  KOINON  BES^AAQN  gehen  Ton  M.  Aurel  bis  Maximinus. 

6)  Eckhel  D.  N.  U  p.  135.  Leake  a.  a.  0.  p.  103.  Auch  in  der  unter 
Tlberius  fallenden  Inschrift  von  Rierion  bei  Le  Bas  n.  1189  kommt  ein  ouv^^ptov 
Tt&v  BeaoaX&v  und  ein  orpatiQYÖc  vor.  S.  fiber  diese  Inschrift  Heuzey  Üfisdon 
p.  421  f. 

7)  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  Zeit  der  Bepublik  angehorigen  Inschrift 
C.  Irwcr.  AUic.  III  n.  568  heisst  es :  T6  xoi^öv  Boiidtcön  EOßoioiv  Ao%p«^  OcDxiaiv 
AcDptioov  Mapxov  *Io6viov  M(£pxou  ulöv SeiXaNÖv. 

8)  Heber  die  Art,  wie  sich  in  der  Kaiserzeit  das  Yerhaltniss  der  griechischen 
xotvdi  zu  einander  gestaltete,  hat  zuerst  Dittenberger  C.  IfMcr.  AiUe.  III  n.  18 
einen  Aufschluss  gegeben.  In  der  unter  Caligula  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
Sylloge  Inscr,  Boeoüearum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  Goncil  unter  den  gleich- 
bedeutenden Namen'  tö  xotvov  'Avai&v  xal  Bouor&v  xal  Aoxpov  xal  £6ßo^<»v 
tmX  ^ioxims  (lin.  1  und  22),  ol  üaviXXTjve«  (lin.  10),  icdlvTs«  ol  *'EXX7}vc(  (lln. 
14),  a6vo5oc  täv  'EXXifjvov  pin.  15),  xoivÄv  t&v  IlaveXX'^voiv  (lin.  99),  -^  täv 
'Axatoäv  c6vo5o5  (lin.  50),  ol  'Axaioi  (lin.  98). 


fl  n.  3( 
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sammenkam  1)  und  zum  Vorsteher  einen  orpatvjYoc  tm  'A^atov 
hatte,  neben  welchem  ein  äp^upsoc  xal  ^EXXafiap^^  Sia  ßfoo 
toS  xotvou  tm  Axaidv  und  eine  ap^tipeia  to5  xoivoS  toiv  'A^auov 
fungiren  ^) .  Athen  gehörte,  aoviei  wir  ersehen  können,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort fttr  einen  andern  Bund,  dessen  Mitglieder  sich  ebenfalls 
naviXXii)vsc  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseln  des  aegaeischen  Meeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xoiva  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein'). 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Gült 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sondern  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyma;  Ephesus,  Sardes,  Gyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  für  diesen  Gült  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jährliche  Versammlung  abwechselnd  feierte^).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  op^tepeuc  *Aola^  vad>v  toiv  iv  üep^aiiq),  ap^tepeu; 
Ao(ac  vaoo  xou  iv  'E^acp  xoivou  t^(  AaCoc  u.  s.  w.  führt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  ap^tepsoc  t^c  Aata«  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  Aaiapxvjc  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  iiiuchen. 
deutend  sind,    kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen^).    Alle 

1)  In  det  ebenCüls  unter  Gallgnla  gesetzten  Inichzift  C.  I.  Or,  1625  (s.  Keil 
a.  a.  O.)  heistt  es :  iv  T(5  tftv  AvaiAv  %a\  UocHXkh^vn  ouvcipUs  iv  'Aprci. 
2J  C.  J.  Or.  1718.  ^  ^  i  r-T  ri 

B)  Dies  eigielyt  sich  ans  der  Inschrift  C.  ififor.  ilftle.  in,  18,  welche  nnter 
CaracaUa  oder  Elagabal  in  Athen  gesetzt  ist  und  mit  den  Worten  beginnt :  pEirl 
9rpemn]io&  t&v  'AyaiAv  Do.  'ErvatCou  Bpocy[6XXou]  Aoit  Tip  «ocv^  t6^  ^Axotftv. 

41  S.  oben  8.  344  und  Ephem,  «pigr,  I  p.  209ff. 

5)  Von  der  Uteren  Literatur  Vibei  den  Asiarchen  hat  einiges  Sekhel  2>.  i^. 
rv  p.  207  angeführt.  8.  ausserdem  Bnlnart  ad  Acta  Mairtyf,  QL713  foL)  p.  34. 
Heineoeius  ad  Ug,  itiUom  et  Papiam  Poppaeam ,  Amitelod.  1726.  4 ,  p.  141  f. 
Ooth.  ad  Cod,  Tk.  16,  9,2.  P.  E.  MOller  De  getUo  aevi  Theodo§iani,  Havniae 
1797.  8.  p.  56  ff.  Belske  ad  LSban,  U  p.  557.  Krause  Ncoix6poc,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  In  Ersch  und  Gmbers  Encycl.  8ect.  m  Bd.  XVI  8.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dpYupc^c  Tfjc  Aolac  und  Aoidp)^  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nacn  mir  Kuhn  I,  107  ff.  und  Henzen  ÄtmaU  1863  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  naeh  Eekhels  Vorgänge 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  OaUMa  provineia  p.  150  ff.  Heine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Prlesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
Tinzen  (Dig.  50,  5,  8  pr. :  in  Agia  provinoia  MUifdoUimi  $u»elpere  nan  eogunlur 
numero  liberorwn  ptfnque  ndmixif   quod  —  Seoefue  Augugtut  deereoit  ae  poeUa 

Bta.  lltfrth.  IT.  2.  Aufl.  33 
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übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester, 
der    von    der    Provinz    seinen   Namen    entlehnt;    es   sind   der 

tu  eeteria  provinetU  aervandum  u$e  eofuUtuii)]  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  ioterdothim  Asiae,  t^v  Upa>auvt)v  xotvi^v  t9J<  Ao(ac  (Aristides 
Vol.  I  p.  531),  t/jv  dpr^it^9(yrfN  toü  icowtö«  fr^ouc  (Eonap.  p.  111),  yerwml- 
tete  der  dfr^fis^^^  (s.  oben  S.  504 f.),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immnnität, 
welche  die  angeführte  Digestenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Hodestinas  Dig.  27, 
1 ,  6  S  14  sagt :  £9vou«  Upcoa^vn  (so  ist  mit  Politianas  zu  lesen ,  wenigstens 
steht  im  Florentinas  nicht  Upap^iaj,  olov  ^AoioLoyia,  Bt9uviapY(a,  KaiCTCaSoxap^Ca, 
tiap^^ei  dXciToup^9(aN  dic6  ^nttpoicav,  toüt'  eortv,  Ecdc  av  apx{),  so  lässt  sieh 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dp^ispe^c  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Asiarchen  noch  in  christlicher  Zeit  gab,  In 
welcher  sie  priesterliche  Oeschäfte  nicht  mehr  ausübten,  aber  anch  damals  hieaa 
ihr  Amt  noch  immer  aaeerdoihtm  (Cod.  Inst.  5,  27,  1)  oder  dp^tepoaövT)  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  nnd  in  den  christlichen  Priesterstand  wurden  nicht  anf genom- 
men, qui  pott  haptimnum  vel  eoronaU  fuerint^  vd  Baeerdothan,  quod  diciiur, 
sustMiMfint  €t  ediUone»  publica*  eelebraverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
in  Harduini  ConcU.  I  p.  1020).  Da  Griechen  nnd  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  11  p.  148  R.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  dp^upcöc  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  Provinclalpriester ,  sondern  auch  stadtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  dreimal  yorkommende  Aoid^yri^  r9J«  irpcfrnrjc  xal  (icyC^tt}« 

uT)Tpoic6Xeo>«T7jc*AoCacxalß  veoxöpoiv  t&v  Seßaot&v  'Efsoloov  ic6Xeo><  (C.  I,  Gr. 
2090),  Aaiareha  templorwn  9pUndidi$9imae  cMtaUs  Ephe$iorufn  (Henzen  n.  6156 
8=s  Waddington  n.  1B21),  'Aotdp^T)«  ß'  ^a&v  t&v  £v  ^£»^9u>  Wood  Diseoveries  ai 
Epheius.  JfueripUofu  from  Hit  gtetU  Theaire  p.  68  n.  18  darthut.  Zweitens: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp ,  welches  nach  Waddington  VU  du  rhu.  Ari- 
süde  p.  235 ;  Fastti  dei  province9  Asiatiquea  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel, 
haben  wir  eine  epistola  eeeUsiae  Smymaeae,  welche  theilwelse  bei  Eusebins 
H.  £.  4,  15  steht,  ganz  herausgegeben,  ist  in  Ruinart  Act,  Hart,  p.  37  if.  Dressel 
Patfwn  aposiol,  opp,  p.  391  if.  In  dieser  heisst  es  p.  42  R.  ss  Euseb.  4,  15,  27 : 
TaOra  Xi^ovrc«  ^iccßöosv  %a\  -Ijpdkov  t^  'Asuk^jTjy  OtXiintov,  Iva  hza^^  T<p 
IIoXuxdpTrtp  X^ovra,  und  p.  45  R.b=466  Dr.:  ouveXif|^p07]  ^i  bizo  'Hp(65ou,  itzl 
dp^tepico;  <PtX(irrcoii  TpaXXiavoO,  dNduicaT66ovToc  ZtotIou  KoSpdrou;  es  wird  also 
der  Yorsitzende  bei  den  Spielen  des  xotv^N  ^AoCa«  in  Smyma  einmal  *AoidEp^c 
und  hernach  dp^iepe^c  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dp^ispci; 
fungiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C  i.  Or.  n.  4363.  4385.  3495),  als  auch 
die  Frauen  der  dp^iepct«  der  Provinz  sind  dpytipeiai  (C.  J.  Qr,  n.  3092.  3489. 
Eunap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des^Aotdp^T)«;  Frau  und  Mann ,  wie 
z.  B.  C.  1.  Qr.  n.  3342:  M.  Aöp.  2W)VfDV  %üX  M.  KX.  louXiav^  'Aoidp^ai  iU»  nnd 
aus  diesem  Grunde^  durfte  der  aacerdo$  provindae^  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder 
Syriarch,  nicht  eine  Sdavin  heirathen  (God..Iu8t.  5,  27,  1.  Marciani  Nov.  4). 
Da  nun  aber  die  Frau  des  Asiarchen  dp^tipeia  ist,  wie  herrorgeht  aus  C.  /.  Or. 
3677:  IIXo>t(ou  A6p.  FpdTou  'Aotdp^ou  %a\  louX[ac  A6p.  ^AoicXT)itio((6pa< ,  t^c 
Yuvatxoc  a6Tou,  dp^tepeta;,  so  ist  auch  der  AoidpvT]^  für  den  dp^tcpe6;  zu  hal- 
ten. Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied 
beider  Würden  nachweisen  wollen.  In  der  einen  (C.  /.  GV.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  dp^rtepe^c  tou  «otvoü  x&s  FaXat&v,  FoXaTip^t)^,  Seßaoro^vnjc,  in  der 
andern  (C.  /.  Or.  4031)  Aelius  Macedo  dpyispa9d|i£vo«  tou  xoinou  tuv  FaXotrdbv, 
FaXaTdp^T]«,  aeßaoto^vrvjc  Siot  ß(ou  tov  de&v  Seßaar&v.  Um  diese  Inschriften 
richtig  zu  verstehn ,  mnss  man  sich  erinnern ,  dass  der  $aeerdoi  prftvMieJoe  nur 
aus  denjenigen  Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honores  municipaUa  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Eurydes 
zuerst  dp^tcpe^c ' Aolac  va&v  xdv  iv  2pk6pv^,  d.  h.  Priester  der  ProTincialtempel 
in  der  Stadt  Smyma  ist,  dann  aber  zum  dpYtepe^c  Tfjc  'Aa(ac  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  ^ßaorocpdvrat  htA  ß(ou,  d.  h.  flaminei 
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BiOovtflEpxT)^^))  IIovTapx^j«  *)  I  roXatdpxij«*),  KaincaSoxapjp)?*), 
na(ifoXtapx>)C^}>  Aoxtdpx'*!«*),  KiXixapxijc ') ,  Uopiopxir)?®),  <^oivi- 
xapx>)(^)i  und  nur  ein  Kuicpiap^Tjc  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden, was  Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xoivov  täv  KtncpCoiv 
vorhanden  war^<^).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  XOIVOV  zwar  nicht  fttr  die  combinirte  Provinz  Greta  Gyrene, 
wohl  aber  fUr  Greta  allein ^^),  ferner  fttr  die  diodetianische 
Provinz  Tripolis^^),  fttr  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Carthago  gefeiert  wurden^'),  fttr  Numidien^^)  und 
Mauretanien^^).     Auch  als  Italien   eine  Provincialverfassung 

perpettä  der  Stadt  Ancyn,  dann  dp^upelc  tou  «oivoO  t&v  TakaxSn,  d.  h.  Ptleitar 
des  bekannten  Tempels,  den  das  xotvÖv  FaXaTav  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und 
znletst  raXoTdLpyat.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so,  dass  zuerst  das  kleinere 
Provincialamt,  oann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  stidtisohe 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  $14.  Er  kommt  auch  Tor 
in  der  Constitution  des  Valentinian  und  Valens  (364--^67)  in  Haenel  Corp,  Ug. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  dfp^ac  toO  xoivoO  twv  iv  Bctduvl^ 
IBXX'^ov  bei  Perrot  ExpiofaUon  p.  32  n.  22BsMordtmann  Berichte  der  bayeri- 
sehen  Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xoivöv  t&v  iv  Btduvl^  *£XX^vo>v  erscheint  als 
offlcieller  Titel  des  Landtags  auch  bei  Paulus  Dig,  49,  1,  25. 

2)  0.  7.  Qt,  n.  4157.  4183.  Waddington  n.  1178.  dovicpsu«  toQ  üdvrov 
C.  /.  Gr.  4149.  '' 

3)  C.  /.  ör.  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  407Ö.  4076. 

4)  Dig.  27,  1,6$  14. 

5)  AnnaU  1852  p.  179  a  Waddington  n.  1224. 

6l  C.  /.  Gr.  n.  4198.  4274;  BüUtiin  de  eorre$pondanee  HeUinipis.  1878 
p.  Ö94.  äpia^  ToO  Auxlosv  Idvouc»  Waddington  n.  1219 ;  Auxiap^tx^c,  Wadding- 
ton n.  1224. 

7)  Revue  Numismatique  1864  p.  93.    Waddington  n.  1480. 

8]  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.  Borghesi 
Oeuvres  IV  p.  144. 

9)  Cod.  Iu8t.  5,  27,  1.  lustin.  Nov.  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  C.  1,  L.  III  n.  167. 

10)  C.  ihscr.  Aitie.  Ul  n.  478.  Eckhel  D.  iV'.  lY,  429.  Waddington  n.  2734. 
CompUi  rendiu  1871  p.  257. 

11)  Das  eoneiUum  CreUruium  kommt  vor  Tac.  ann.  15,  22,  das  commune 
Cretentium  Mommsen  /.  iV.  2405.  2406.  2407;  das  xotv^  t&v  Kpr^rov,  C.  /.  Or, 
2583  und  auf  den  Münzen  von  Tiberias  bis  M.  Aurel,  ein  (6Y(ia  toD  xoivoO  r?)« 
Kpmöv  iKOLOyJLOLi ,    C.  /.  Or.  n.  2595 ;   (ö^pia  toiJ  xotvolS  icoorjc  t^jc  47tap^(o;, 


Ib.  2596.  2ÖÖ7;  KpTrcdprnc,  ib.  2744. 

12VAmmian.  28,  6,  7. 

133  Ueber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  0.  Hirschfeld  ArmaU 
1866  p.  69^ — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  Boeer^ 
dothim  Ftaviae  genÜM  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Caet.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird,  quod  etudiwn  aacerdotii  provineiae  restituerit,  ut 
nunc  a  eonpetitoribus  adpetatur,  quod  antea  formidini  fuerit. 

14)  Ein  flamen  provineiae  Numidiae  Annuaire  de  Constantine  1861  p.  237  n.  1. 
Ein  flamen  divi  luUi  in  Ruslcade  Wilmanns  n.  2388. 

15)  Ein  flamen  provineiae  Mauretaniae  Renier  Ineer,  de  VAlg.  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingis  bei  Tissot  Mimoires  priientia  par  divere  aavanU  h  VaeadimU 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  in  welcher  der  Cult  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon  verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen 
nach   dem   Muster   der   alten  mit  einer  Festversammlung  und 
einem  Priesterthume  ausgestattet  >).    Wir  dürfen  demnach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinzen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist,   dessen  Einrichtung  überall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,   und  nur  in  denjenigen  Provinzen  etwas  eigen* 
thümliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vorfand  und  bei* 
behielt.   Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bithynia 
Pontus,   Pamphylia  Lycia,   Greta  Gyrene,   welche  doppelte  xotva 
haben.     Wo  sonst  ausser  dem  commune  provinciae  noch  kleinere 
xoiva  bestanden,   wie  in  Asia  das  xoivov  'loivov  oder  xoivov  '{i 
iroXeoDv^)   und  das  xoivov   Aeaßtcov'),    dessen   Vorsitzender  auch 
den  Titel  Aeaßap^Yjc  führt  ^),   femer  in  Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  IlovTapx^;  hiess^),  endlich  in  Achaia, 
wo  neben  dem  xoivov  'Axato>v  noch  unter  den  Kaisem  die  spe- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen  •) , 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anzu- 
sehen, welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhangen . 

de$  inseripiiona,  Premiere  B^rie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt:  [Bomae]  et 
Aug[u$to]  Boerum,  l&sst  schliessen,  dkss  Tlngis  der  Mittelpanct  des  luiaerliclLen 
GoltUB  gewesen  sei. 

1)  Es  sind  dies  der  Boeerdos  provinciae  Campaniae,  Henzen  n.  6112;  der 
praetor  E^ruriae  XV  popvlorum,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Henzeii  6183.  6497; 
der  iuratua  ad  »aera  Eiruriae^  Orelli  2182;  der  Bocerdot^  quem  axmiverearia  viee 
l/m&na  dedit^  Henzen  n.  5580;  der  coronatun  Tuaciae  et  XJmbriatt  über  welchen, 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Epigr.  Anal, 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  199  ff.  erschö- 
pfend handelt. 

2)  Eckhel  D.  N,  U  p.  508. 

3^  Eckhel  D.  JV.  H  p.  501.    Mionnet  HI  p.  35.   Suppl.  VI  p.  49—51. 

4j  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastris  bei  Perrot  Revue  archSo- 
logique,  Nonv.  Stfrie  XXVm  (1874)  p.  S^Mimoires  d'archiologie  p.  168:  'A'^9.^ 
T6^]g.  'H  ßo^X*^  mal  6  ^fA0<  iTei\i.7i9e^  A[üXov]  KaixlXiov  Fatou  nlhn  KXoua- 
TOujAstvqi  npdxXov  töv  IIovTap^T)^  %a\  Aeoßdp^T^v  %a\  uIön  tfjc  A^ßou  icp<ote6ovca 
Td)v  ^icopyet&v  irdiOTjc  dper?)^  X^P^^* 

5^  S.  oben  S.  305. 

6)  So  kommt  in  der  bereits  erwähnten  Inschrift  Keil  Syüoge  inser,  Boeot, 
p.  118  unter  Calignla  ein  Schreiben  des  xoivöv  BokdtSv  vor  (lin.  51)  und  ebenso 
gab  es  noch  in  römischer  Zeit  ein  «oivöv  ^Aix^mtuövosv,  Wescher  In  Mimoire» 
pr£»enUB  par  divers  savanU  h  VacadSmie  des  inscriptions  ei  heUes  leJtWes,  Pre- 
miere s^rie.  Vm.    Premidre  partie  (1869)  p.  166.  167. 
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Der  BtattbAlter  und  seine  Beamten^). 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hdnde  die  Ver- 
waltung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus 
verschiedene  Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden^  von 
welchen  die  erste  vom  Beginne  der  Provincialverwaltung  bis 
Sulla,  die  zweite  von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Au- 
gustus bis  Diodetian  reicht.  Wahrend  .  der  ersten  wurden  für 
die  Provinzen  eigene  Praetoren  erwSlhlt,  seit  527= SS7  zwei  PirMtorM, 
fttr  Sicilien  und  Sardinien^),  seit  557  =  497  noch  zwei  andere 
für  Hispania  citerior  und  ulterior^),  und  die  Zahl  von  6  Prae- 
toren hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten ,  welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte^).  In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sämmtliche 
Praetoren  während  ihres  Amtsjahres  in  Rom  und  gingen  erst 
im  folgenden  Jahre  prorogato  tmpertb^)  mit  dem  Titel  pro 
prcietore  oder  proprcietor^)  in  ihre  Provinzen.  Der  Grund  dieser 
Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der  Provinzen  ^^^' 
durch  das  Hinzukommen  von  Hacedonia,  Africa,  Asia,  Gallia 
Narbonensis  und  Cilicia  sich  vergrösserte,  andererseits  die  in 
Rom  nach  und  nach  eingerichteten  GriminalgerichtshOfe  {quae^ 

1)  In  den  folgenden  Biörteimigen  betchr&nke  ich  mich  absichtlich  tof  die- 
jenigen Thatsachen,  deren  Besprechung  fOr  den  Znsammenhang  meiner  Dar- 
stellnng  nnerl&sslleh  ist.  Ausführlich  nnd  eingehend  handelt  Jetzt  Aber  den 
C^enstand  Mommsen  Staatsrecht  11*  S.  185— 22B  nnd  namentlich  in  dem  Ab- 
schnitte ftber  den  ProYindalsUtthalter  IIS  s.  228—260,  anf  welchen  ich  Terwelse. 
Nicht  einverstanden  mit  Mommsen  ist  in  mehreren  erheblichen  Pnaeten  üssing 
Den  tgentiige  Betydning  af  üdtn^tket  provineiae  wm»ulart$  og  praetoriae  (fiffr* 
tryfe  af  Del  phOologüt-hkiorUke  Samfund»  MtndeOfift  i  AtO.  af  det$  26  aarige 
VMuomhed  1864^1879,  ^ebenhavn  1879.  8.). 

21  Liv.  ep.  20 :  praetonim  mmMrtis  ampUatue  est,  tit  essenf  IUI. 

3)  LiT.  32,  27,  6:   Sex  praetoree  Wo  anno  prhnum  ereaU,   ereeeenUlnu  iam  , 
pfovineii»  et  laUui  pai€$eenU  hnperio.    Nach  der  lex  Baebia,  welche  wahrschein- 

Uch  673^181  erlassen  nnd  575^179  wieder  aufgehoben  wurde,  sollten  ab- 
wechselnd sechs  und  vier  Praetoren  gewihlt  werden.  S.  Mommsen  Staaterecht 
II«  S.  190. 

4)  Auf  zehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caesar  (Dio  Gass.  42.  51),  in- 
dem er  der  bestehenden  Zahl  zwei  hinzufügte  (Digest.  1,  2,  2  $  32).  Sulla 
kann  also  nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur 
zwei  neue  PraetorensteUen  eingerichtet  haben.    S.  Drumann  II  S.  485. 

51  Mommsen  Staatorecht  11*  S.  615  ff. 

6j  Ceber  die  Formel  proeoneul  und  proeonauU,  propraetor  nnd  propraetore, 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  QuaeHlonum  de 
aliquot  pariÜmi  proeonntkim  et  propraetorum  eapUa  sex,  Hanov.  1831.  8.  p.  16— 
32  und  Marini  ArvaU  I  p.  54. 
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stümes  perpetuae),  deren  Praesidium  den  Praetoren  übergeben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Praetoren  in  Rom  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  überliefert ;  wenn  man  sie  auf 

slt^SiäEif  ^^^^  zurückführt  ^] ,  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisch  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt;  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
mässig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war^).  Die 
erste  quaestio  perpetua  wurde  nämlich  bereits  605  =  H9  in 
Folge  der  lex  des  Yolkstribunen  L.  Calpumius  Piso  de  pecunüs 
repetundis  eingesetzt '),  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten^},  im  J.  659  =  95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  Praesidenten  in  dem  praetor  repetundarum'^), 
der    durch    die    uns    erhaltene    lex    repetundarum    des    Jahres 

MBMi^  632=422  angeordnet  worden  zu  sein  scheint®).  Waren  also 
•ohonseu  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthig,  so  blieben  für  die  vor- 
handenen zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  und 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  644  =  443  in  Hüpania  idterior'')^  im  J.  650 
=  404  in  Sardinia«),  im  J.  666=88  in  Africa»). 

1)  BoighMl  Oeuoru  I,  233.  Mommsen  Staatorecht  11«  S.  191;  Rechte- 
frige  8.  9. 

2)  Mommseii  B5m.  Gesch.  W  8.  351  ff.  Staatsrecht  n*  8.  191.  206  und 
dazn  Usslng  a.  a.  O.  8.  3  f. 

3)  Olo.  Brut,  27 f  106 :  nam  e(  quaesUones  perpetuae  hoe  (Carhone)  adoUtcenU 
eonatitutae  9unty  quae  antea  nüllae  fuerunt ;  L,  enbn  Piso  ifibunu$  pl,  legem  pH- 
mut  de  peeunii$  repetundiB  Censorino  et  ManiUo  eonauUhue  tulU,  Gic.  de  off.  2, 
21,  75.    oeo.  in  Verr.  3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4)  Lex  repet.  vom  J.  632  (C.  /.  JL.  I  n.  198)  lin.  12. 

5)  In  diesem  Jahre  (Cic.  aee,  in  Verr.  2,  49,  122)  war  C.  Claadins  Pulcher 
iudex  quaegUonU  vencflcUe  and  praetor  repelundi»,  Orelli  n.  569  s  C.  i.  L,  I  p.  279 
n.  IX.    Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaestionei  perpetuae. 

6)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Harins,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consnlat  (Cic.  de  off,  3,  20,  79), 
also  640 «»114  Praetor  war,  sagt  Plut.  Mar.  6:  (Acrd  hi  r^v  orpaiTjYCav,  xXv)p<)i 
Xaßdbv  t9)v  ixT^c  lßep(av,  X^erat  xadäpat  X^qott^pUdv  t9)v  iirap^locv. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albndus  (Dmmann  III,  126 ;  IV,  319.  Klein  Die  Yerwaltongs- 
beamten  I,  1  8.  236.  Gic.  in  Pison.  38,  92.  de  off.  2,  14,  50),  den  Cic.  de 
prov.  oona.  7,  16  propraetor  nennt. 

9)  Als  Marina  in  diesem  Jahre  nach  Africa  floh,  wai  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  422  begann  und  durdi  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nfimlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetores,  sondern  propraetore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirendenConsuln  Übertragen^)  oder  ausserordent- Proconsnin. 
lieber  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consüle^)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Gonsul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Ejrieges  sein  tm- 
perium  prorogirte ') ,  oder  einen  früheren  Gonsul  ^]  oder  einen 
gewesenen  Praetor^),  oder,  was  selten  geschehen  ist^  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann^)  mit  consu- 
larischem  Heere  und  imperium  ausrüstete,   wie  543=244  den 

Uns  (Plnt.  Mar,  40),  den  Appian.  6.  o.  1 ,  62  Sextins  nennt.  Anf  Mflnzen  yon 
Hadrametom  beisst  dieser  P.  8EXT1L1V8  PBoPraetor  AFHeae,  S.  MOUer  iVti- 
mUmaUque  de  Vancienne  Afrique  U,  Öl ,  welcher  indessen  in  der  Jahresbestim- 
mnng  irrt. 


1)  HlefÜr  sind  die  Beispiele  häufig. 

2)  In 


2)  In  den  Trinmphalfasten  der  Republik  wird  bis  anf  Oaesars  Zeit  nieman- 
dem der  Titel  proeontul  beigelegt,  der  nicht  Consnlar  gewesen  wäre,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Oomelins  Dolabella,  der  666  a  98  proeonnde  trinmphirte,  in  den 
Consularfasten  aber  nicht  Torkommt.  Auch  er  indessen  dürfte  eontul  mffectus 
gewesen  sein ;  dagegen  zu  Caesars  Zeit  und  später  triumphiren  als  proeotisttles 
a.  709  «40  Q.  Pedius:  711  =  43  L.  Planous;  7120  «34  G.  Sosius,  welche  nicht 
Gonsuln  gewesen  waren.     S.  Mommsen  C.  I,  L.  l  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  «327.  Liv.  8,  23, 12:  actum  cum  iribvniM  «1, 
ad  populum  ferrtnt^  tit,  guum  PubUliua  Philo  eonmUaiu  ahii9et,  pro  eonauU  rem 
gereret,  quoad  debMUum  cum  Qraeeii  eeeet.  8,  26,  7:  duo  iinguloHa  kaee  ä 
viro  prhnum  eonUgeref  prorogatio  hnperii,  non  anie  in  üUo  facta,  et  aeto  honore 
triumphu». 

4)  So  wurde  Im  J.  290  ^b  464,  da  ein  Gonsul  in  Rom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aequer  unglücUich  kimpfte,  der  Gonsul  des  Torigen  Jahres,  T.  Quinetlus 
proeonnUe  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

6)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69 if.  Beispiele  sind:  LIt.  41,  12:  TL 
Claudiue  proconaul,  qui  praetor  priore  anno  fuerat,  Cic.  de  leg.  1,  20,  58:  cum 
proconnUe  ex  praetura  in  Oraeeiam  veniseet  (OelUui).  Plnt.  Aem,  Pauli,  4:  iitX 
toOtov  6  A{(t(Xio<  i(sTc£(&cpd7i  orpaTTjYÖCi  o^  li  fj^ov  iccXhcctc»  Soouc  Ixouotv 
ol  OTpaTr^'Yo&vTEc }  dikä  icpo^Xaßcfav  ixepouc  toooötouc,  £ots  t^Jc  ^piC^C  önaTtxöv 
Tcviaftai  t6  d^lofMi.  üeber  diese  praetorlschen  Proconsuln  ist  bei  den  einzelnen 
Provinzen  jedesmal  die  nöthlge  Nachweisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
ex  praetura  proeoneul  Aeiae,  C.  Octavius,  der  Yater  des  Augustus,  ex  praetura 
proeontul  Maeedoniae  (Drumann  lY,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorlschen 
Proconsuln  war  aber  praetor  pro  eontuUf  wie  die  von  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  188 
ausgeführten  Beispiele  Yinicianns,  pr.  pro  eo»,  (C.  1,  L,  1  n.  641),  IT.  Cordlus 
pr.  proeoi.  (Orelll  3142),  T.  Mussidius  PolUo  —  pr,  procoe.  provinc.  Oaüiae  Narb, 
fGrut.  p.  4^0,  2};  M.  Nonius  Baibus  pr.  pro  eo$.  und  daneben  nur  proeos. 
(Mommsen  I.  N.  2405—2413)  beweisen. 

6)  Mommsen  Staatorecht  U^  S.  633. 
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Scipioi),  548:=:a06  den  L.  Cornelius  Lentulus^),  677=77  den 
Pompeius  ^) .  Dass  ein  Praetor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provinz 
verwaltet,  kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwiming  des 
Kriegsjahres  705  =5  49  ^  in  welchem  G.  Fannius,  dessen  Praetur 
in  dieses  Jahr  zu  fallen  scheint^),  die  Statthalterschaft  von  Asien 
ftthrte  und  in  dieser  Würde  sich  den  Titel  otpa'nQ'jfoc  Siraxoc 
beilegt^),  weldier  im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel 
fttr  den  Gonsul  ist®),  und  bei  dem  Praetor  nichts  anderes  be- 
deuten kann,  als  das  consularische  Imperium  ^) ;  die  Consoln 
haben  auch  nach  SuUa's  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges 
Gommando  übernommen,  yrie  im  J.  680=74  Lucullus  und  Gotta 
im  Kriege  gegen  Uithridates^)  und  im  J.  6878ss67  M'.  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien*).  Hegpl  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nicht  verliessen^®). 

1)  Liv.  26,  18. 

2]  Uy.  28,  38;  31,  20:  per  (dem  tempu$  (5ö4»200)  L,  ComeitiM  La^ 
tulua  pro  eontuU  ex  BUpafUa  redUt,  Qui  quum  in  senatu  rt»  ab  ae  per  mulUn 
anno»  forUter  felieiterque  gesUu  exponUsaet  poBtüUuaetquef  ut  trUrnnphanU  sibi  in- 
veKi  Ueerei  in  wbemy  res  triumpho  dignaa  eese  eentebat  eenaUi»;  eed  exemplwn 
a  maioribtu  non  aeeepiase,  ut,  qui  neque  dieiaior  neque  eonmd  neque  proiStor  res 
geuieeet,  triumpharei :  pro  eonauU  ilhun  Hispaniam  provineiam,  non  conauUm 
aut  praetorem  ohUmdaae. 

3)  Liy.  ep.  91 :  On.  Pompeiua  cum  adhuc  eqtiea  R,  eaaet,  cum  imperio  pro- 
coneuiUari  adveraua  Sertorium  miaaua  eai,  Cic.  PhU,  11,  8,  18:  nam  Seriorianaim 
heUum  a  aenatu  privato  daium  eat,  q^ia  oonaulea  recuaabani;  eum  L.  PhHippua 
pro  conauUbua  eum  ae  mütere  dixit,  non  pro  eonauU,    Cic.  pr,  l,  Manil,  21,  61. 

4)  Hommsen  O.  d.  B.  Münzw.  S.  375  Anm.  33.  Waddington  Faatea  n.  34 
and  MendeUsolm  in  der  Becension  der  Waddln^nscben  Fasten  Jenaer  Literator- 
seitong  1874  n.  341.  Das«  Fannius  Asien  als  praetor  verwaltet  habe,  nehmen 
Znmpt  Comm,  epigr,  H  p.  213,  Monunsen  Getoh.  des  B.  Münsw.  8.  375  Anm.  33. 
S.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an,  wogegen  es  Wehrmann  FasU  praetorü 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  auf  den  von  ihm  in  Asien  geprägten  Gistophoren 
hat  er  den  Titel  C,  FANnhu  PONTifex  PBaetor. 

6)  loseph.  ant,  14 ,  10 ,  15.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  doYierpoTi)- 
YÖ«,  ant.  14,  10,  13. 

6)  a  /.  Or.  1770.  1326.  3800.  Polyb.  1,  52,  6;  6,  14,  2;  18,  46  (29),  5. 

7)  Ueber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph,  epigr,  1872  p.  223  ff. 

8)  Liy.  ep.  93.  94.  Bntiop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  B.  Bechts  %  135  hält 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spi- 
tem  Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dio  Gass.  36,  2.  Ssllust.  />.  hist.  6,  14  Britz  bei  Priscian  18,  4,  41. 
Drumann  IV,  159.  Mommsen  Bechtsfirage  S.  30.  Zumpt  SVud.  Born,  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  Ux  Vaiinia  695  es  69  kein  Gonsul  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe;  denn  dass  Grassus  im  letzten  Monate  seines  Gonsulates  gegen 
die  Parther  auszog  (Gic.  ad  AU.  4 ,  13)  und  im  Jahre  711  s  43  die  Gonsuln 
Hirtlus  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  Yorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Gic.  de  deor,  mU.  2 ,  3 ,  9 :  tum  enim  bella  gerere  noetri  <2u- 
cea  ineipiunt,  quam  auapieia  poauerunt;  de  div.  2,  36,  76:  beUicam  rem  admi" 
nietrari  maiorea  noatri  niai  auspieato  noluerunt ;  quam  multi  anni  auntj  eum  beUa 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  proconstd  und  dem  P^op^a^<^*ii^^^^ud 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Hangverhaltnisse^),   nach  welchem  ^^{Tf^ 
der  erstere  zwttif ,  der  letztere  sechs  fasces  führt  ^) ,  sondern  ur-    ^^*»i^- 
sprttnglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat^).    Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grosseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht  bedürfen,  bald  von  Prooonsuln,   bald  von  Propraetoren 
verwaltet^);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird  ^) . 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  [decemere  oder  nominare  prcvincias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 

a  proeon»uUbu$  et  a  propraetorilnu  administrantWf  qui  cnupieia  non  hahent !  und 
bei  Dio  Cass.  45,  20  wirft  Cioero  dem  Antonim  vor,  8tt  nhv  nöXiv  iv  t<J>  tfjc 
&icaTc(ac  Yp^vtp  IxXmdiv  ixicspUpverat  rJjv  ^cbpav  icopO<&v  «ai  Xu{Miivö(&evoc. 

1)  Cic.  pr.  Flanü.  6,  15 :  ieatervari  necesae  est  gradua ,  cedai  eonsulari  gt" 
ntfi  praOorium.  Plnt.  Cato  min,  66 :  o&xw  Mj  (toßoXdbv  cic  Kipxupov  (Cato), 
Sicou  t6  vocuTtxöv  fy,  iiiaxofzo  piiv  Kixipeivt  tSJc  ^Y^^>  <^C  &icaTt«({>  aTparyjYtx^c. 
Ibid.  c.  67:  dSto6vTQiN  hk  itdlvtiDV  dfpvetv  aMs,  %£  irpc&Tmv  t6»v  irepl  £xiic((Dva 
%a\  06apov  üb^aujtMiS  %a\  7capa(to£rroiv  ti^  %cpiov(av,  o^  i^  xotraX^ociv 
TO^c  v6(jiQuc  —  060*  imrzh'^  dvTtmdtTjYov  isra^  nopövroc  dvduicdkou,  irpocxd^iv. 

2j  Mommsen  Staatsrecbt  P  8.  368  f. 

3j  Cio.  d€  prov,  eofw.  7 ,  15 :  ut  jprimum  dUilmiU  res  in  SatdlnSa  «tun 
matUrueaUa  latruneulii  a  proprattore  una  eohorU  auxüiafia  gesta  et  bellum  eum 
maxknU  Syriae  genübus  et  iyrannU  eonndari  eosereUu  imperioque  eonfeetum. 

4)  HiefQr  sind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Mir- 
eedonien  z.  B,  folgte  dem  Proconsnl  Piio  der  Propnetor  Q.  Ancbaiini,  und  von  - 
Sardinien  aagt  Liv.  41 ,  8 :  propter  helU  magrUtudinem  pfxyokieia  eonndarU  facta 
est.  Ana  diesem  Weobsel  erkl&rt  sieh,  dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livins  M.  Fnlvins  einmal  proeonauL 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Baker  ad  Lh.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  dem  propraetores  (Cic.  ad  fam,  13» 
55.  Nipperdey  Die  legt»  annalea  8.  29.  30)  oder  denjenigen  proeonmtles  beige- 
legt, welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693--696»61---58  proeonstil  Atiae  war  und  bei  Cic.  ad  Q,  fr,  iy  i,  7 
praetor  heisst,  oder  in  späterer  Zeit  dem  proeoneul  Btthyniae  (Tac.  atm,  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprflnglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  Oberhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  cohor» 
praetortay  porta  praetoHa,  navi»  praetoria  und  praetorhsm,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  aee,  in  Verr,  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
)cpatTi6ptov  Mard  Eoang,  15,  16.  loh.  Evang,  18,  28.  Llban.  I  p.  111  R. 
lustinian.  Nov,  24.  Perizonii  Diaquiaitio  de  praetorio,  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proeomul  CUieiae  nnd  gewesenen  Con- 
sul  ad  Att,  5,  21,  11 :  hominet  dieere  —  quod  praelori  dare  eontue$§ent,  —  se 
a  me  quodantmodo  dare^  und  von  Bibulns,  procofisui  SifHae,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaeetorio  te  adduetum  retieere  de  praetore  tuo  fBi&fito)  non  mo- 
Utte  ftrebam.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D,  N.IV  p.  2d6.  Garatoni  ad 
Cic.  acc.  in  Verr.  2,  10. 

5)  So  wir,  während  Q.  Cicero  als  proeoneul  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
eumma  pax,  tumma  tranquÜUtai.     Cic.  ep,  ad  Q,  fr.  i,  1,  1.  5. 
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suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sich  suerst  die 
Gonsuln  über  die  consularischen,  sodann  die  Praetoren  über  die 
praetorischen  Provinzen  ^) .  Fttr  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provinciis  (634=423)  als  regelmässiges  Ver- 
fahren (denn  extra  ordmem  wurde  auch  später  das  imperwm 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Gonsularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Gonsuln  noch 
als  designati  darüber  loosten  3),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand  3)  und  für  die  praetorischen  Pro- 
vinzen, deren  Verloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb  ^).  Seitdem 
die  Gonsuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre   die  Pro- 

lAtritu  ^'^  übernahmen,  lag  somit  zwischen  der  nominatio  provinciarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  für  die  Gonsuln  ein  Zeitraum 
von  18,  für  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  40  Monaten^),  da 
die  Gomitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 

LtxPom-  consult  vom  J.  701=53«)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Gonsulate  oder  der  Praetur  angetreten 
werden  sollten^).  Dies  Gesetz,  welches  von  Caesar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Gommando  in  den  Provinzen  auszuschliessen^),  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  kam®),   hob  den  bis  dahin 

1)  MommBen  Staatsrocht  IP  S.  199  ff.  !239ff. 

2)  Cic.  ccc.  in  Ferr.  3,  96,  222.  3)  LW.  32,  28. 

4)  Cic.  pr.  dofno  9,  24.  pr.  BMo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  proü.  eofw. 
2,  3 ;  7,  17.  SaUust.  lug,  27,  3.  FeiratU  epiMt.  3,  8.  Ueber  die  Intercession 
Glo.  de  prov,  eona.  7,  17:  faeiam,  inquUy  ülas  praetorias,  ui  Pisoni  et  OabhUo 
iueeedatur  ataUm.  8i  hie  $inat  Tum  enim  tribumu  inUrcedere  potent^  nune  non 
potest.    Vgl.  15,  36. 

Ö)  Cic.  de  prov,  eon$.  7,  17  und  die  Bricliier  zu  der  St.  Mommsen  Die 
Bechtsfrage  S.  49.  50. 

61  Dio  Cass.  40 ,  46 :  h6f\ka  hk  iiT0i'/)9avT0 ,  (iT)5iva  (i'/jtc  arpatrjrfjoavxa, 
[kjfi*  OircETS^oavTa,  xdic  l^o  if)Y6fM>vCac,  irplv  ov  ic^vre  Itt]  5tiX&]g,  Xa(i.ßdfv6iv. 

7)  Dio  Cass.  40 ,  56 :  to  tc  Bö^fxa  t6  (i.ixp6v  f uicpoa^  ipevöuevov ,  &ot6 
To6c  apEctyrac  ^v  t^  iröXfii  pi*^  icpöxepov  ii  xd«  I(ob  TJY^fAOvlac,  icptv  ictm  Itt] 
icapeX^iv,  xX7)pouodai,  ^irex6p<Doev. 

8)  Dio  Cass.  42,  20:  xdk  tc  V^jefAGvlac  tdc  iv  T(p  6in)xö<p  tote  ^  &7tdkoic 

d^cpbavTO'    £c  Te  fäp  touc  &7tdT0uc  %al  Ic  xou;  OTptfrnYOuc  au^ic  tcapd  xd  (s- 
torruisfx  amiais  iizw^X^.     Zumpt  Comm,  epigr,  II,  232. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.     Vgl.  52,  20.    8uet.  Aug,  36. 
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bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  gtfnclich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  lu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte  ^) . 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  AmtBdaii«r. 
Freiheit^  dass  kein  Staatsamt  langer  als  ein  Jahr  bekleidet  wird^), 
und  für  die  stadtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärisdien 
Commando')  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  fttr  dies  Commando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird^),  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  formlichen  prorogatio^  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes^).  Allein 
es  liegt  in  der  Natur  des  iQilitärischen  Commandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintrifil^),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt^.  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provindis  ordinandis  war  sogar  in  Rttck-  ^^' 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren ,    welche  triumphiren  wollten, 

11  Mommsen  StMtorecht  W  8.  231. 

2)  Bai  LW.  4,  24  sagt  Harn.  Aemilioi :  maximam  Uberiatit  euitodiam  tase^ 
«I  mo^fia  imperia  diuiuma  non  tBuitit^  el  UmporU  modu»  imponerelur,  gti/Mw 
harU  impoifU  non  poisei. 

3)  Heber  die  Prorogation  und  den  Begrlif  der  Promaglstrator  hat  Mommsen 
dreimal  ansfQhrlicli  gehandelt:  Die  Rechtafrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat 
8.  26 ff.;  Rom.  Oeseh.  UV  8.  111;  Staatsrecht  I*  615 ff. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  8.  14  ff.  8.  27  nnd  dagegen  Usslng  8.  6.  7. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  620  ff. 

6)  Ulplan.  Dig,  i,  16,  10:  memmitse  oporUhU,  usque  ad  adventum  tueeet' 
9oria  omnia  dehtre  j>rocon9idem  agere ,  cum  sit  wiut  proeonnUatuB  ei  uUIUob  pro- 
vineiae  exigatj  e$H  aliquem^  per  quem  negotia  sua  provineiales  explieeni:  ergo  in 
adveniwn  $ueeeiiori$  debtbit  ius  dicere.    Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  !<  8.  617  f. 
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and  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  Imperium  sein  musslen, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsuln  und  Propraetoren  sowohl  während  der 
dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  wurden  i),   als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  das  ün- 
perium  beibehielten  2) .    Man  hat  daher  die  Zeit  der  Statthalter- 
schaft nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  rar 
Uebergabe    derselben   an    den   Nachfolger,    sondern    von    dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt,   bis  zu  dem 
Tage,   an  welchem   er   vneder  in  Rom   eintrifft^),   und   diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  über   das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat^),   veurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  ttberflttssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhangig 
gemacht^) ;  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes*),   ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist  7),   und  ersehen  aus  Cicero's  Briefen  aus  Cilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,   um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben^].    Denn  da  auch  die  acht  Praetoren, 

i)  Clc.  ad  fam.  3,  6,  3. 

2)  Oie.  ad  fam,  1,  9,  25:  Appiu$  —  dieUktbat  —  m,  quoniam  ex  mhoIim- 
eontuLto  provindam  haberet ,  lege  ComeUa  impertum  häbUurum ,  fuoad  In  wbem 
Mroiiutt, 

3)  Mommsen  Die  Recbtsfinge  S.  35. 

4)  Dass  dieser  Grundsatz  in  die  lex  ComeUa  anfgenommen  wai,  ist  nleht 
überliefert,  aber  wabrscbeinlicb.  Mommsen  B.  G.  Uß  S.  353  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Gesetz  die  Stattbalterposten  darebans  auf  ein  Jabr  bescbrlnkt  habe, 
fCtr  welcbe  Annabme  ein  Beweis  ebenfalls  nicbt  Torbanden  ist. 

5)  Cic.  PML  10,  11,  26:  senatuique  placere  Q.  Hortensium  pro  eonnüe  cum 
qtutettore  prove .  quaekore  et  legaüs  iuie  provtneiam  Maeedoniam  obiinerey  fuoad 
ei  ex  eenduBconeuUo  eoneeeeum  eit, 

6)  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzofübren.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
ProTinzen  erwäbnt.  In  Asien  bUeb  L.  Lioinins  Mmena  670— 672s84---82; 
L.  Lacnllus  ein  Jabr  als  Gonsol  nnd  7  Jabre  als  Proconsol  680 — 688  ss  74-*66 ; 
Q.  Cicero  3  Jabre,  693— 696 a 61— 68  (Waddington  Faetee  I  n.  13.  !20.  28); 
in  Gilicien  P.  SerYÜius  Isanricns  3  Jabre,  676— 679 »78— 75;  Lentolns  3  Jabre, 
698—701  =  56—53  nDrumann  U,  541);  Appius  von  JuU  701  «53  bis  JnU  703 
B=51  (Drnmann  II,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinios  3,  in  Sici- 
lien  Verres  3  Jabre. 

7)  Von  den  Sicnlem  unter  Verres  sagt  Cicero  aee.  hh  Verr,  4,  20,  42  nnr: 
inteUi^erunt  —  Q.  Arrium  non  aueetdere, 

8)  Cic.  ad  AtU  5,  1 :  quo  magii  etil  Ubi  videndum ,  ne  quid  novi  deeema- 
tur;  ut  hoe  nostrum  deaiderium  ne  plu»  $Ü  annuum,  5,  2:  Hortenth  mandavi, 
ne  paterelur,  qtiantum  eeaet  in  ip$Oj  prorogari  nohis  provineiasj  nnd  weiter:  noli 
putare  mihi  aUam  eOMolatUmem  eeie  huiw  ingenUa  mdestiaej  nisi  quod  epero,  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Gonsuln  zur  Besetzung 
aller  Statthaiterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Gombination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich. Im  J.  704^50  z.  B.  gab  es  44  Provinzen;  nämlich 
fünf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  oonsularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei;  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Illyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  ttbertragen  worden;  fttr  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Gonsular  nicht  disponibel,  und  liess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus^);  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Fompeta 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich  ^j .  Erst  Caesar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn'),  dann  auf 
vierzehn*),  zuletzt  auf  sechszehn ^)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  lulia  de  provinciis  von  708=46  anord-  £m  imna. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten^). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte^) 
lex  AnUmia  de  provinciü  740  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war®). 

Umgiorem  aimua  fore,  5,  11:  ne  provineia  nobU  prorogetur,  dum  ades,  quidquid 
provideH  potul,  provide,    ö,  13,  3;  6,  17,  6.    ad  fem.  16,  14,  5;  8,  10,  5. 

1)  Drnmann  11  S.  101. 

2)  Cic.  €p.  ad  fam.  8,  8,  8.  Mommsen  Die  Becht8fra«e  8.  46  Anm.  118. 
Znmpt  Convn,  €pigr,  II  p.  209. 

3)  Dio  Gast.  42,  51.  4)  Dio  Gast.  43,  47. 
51  Dio  Gms.  43,  öl. 

6)  Gic.  PhU,  1,  8,  19:  quae  lex  müior,  tcMUör,  optima  etiam  repubUea  $0$- 
pUu  ftagiiata,  quam  im  praetoriae  provineiae  pUu  quam  annum,  neoe  pluM  quam 
hi€nniwn  conmOarf  omntreniwf  Glc.  PiUI.  6,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Gast.  43,  25. 
Dmmann  lU,  624. 

7)  Glc.  Pha.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109;  5,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
AU.  15,  11,  4. 

8)  Hommsen  Die  Beebtifrage  S.  43  Anm.  111.  Dnunann  I,  117.  165  be- 
trachtet dies  Geeetz  als  eine  Abecbaffong  der  Ux  Aflia,  zu  weicher  Annahme 
kein  genügender  Grund  vorliegt. 


—     526     — 

^'wSSaT*'  Nach  der  definitiven  Yertheilimg  der  Provinzen  wurde  jedem 
Statthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  über  die  Grenzen  derselben  ^)  und  seine  Ausrüstung 
{omatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange* 
wiesen  2),  eine  Vollmacht  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt'], und  durch  eine  lex  curiata  das  impervurn  unter  feier- 
lichen Auspicien  ttbertragen  ^) .  Was  die  Unterbeamten  betrifil, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 

^^Üiiw*  ^^^   Ugati  ernennt  der  Senat  ^)    aus  Mttnnem  senatoriscfaen 

Banges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedttrfniss  erforderte;  in  prae- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei^), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere^];  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates  ^) ,  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren®).   Dem  Statthalter  steht 

IJ  LW.  24,  U,  4.    Clc.  im  ^wm,  16,  37  j  21,  49;  24,  57. 

2j  Cic.  de  Ug,  agr.  2,  13 :  deinde  oma»  appairitoribui,  teribii,  librariiSy  frat- 
cont&tM,  archiieciii;  praeterea  muUt,  tabemaeulis,  mplUUcUU.  ad  AU,  3,  24. 
<id  fam.  2,  3,  1.  Lamprid.  AI.  Sev,  A2,  4:  iudiees  cum  promoveretf  exemplo 
veterum,  ut  et  Cieero  doeet,  et  argento  et  neee$9<sriis  imtfuebat,  ita  ui  prasridte 
provineiarum  acciperent  argenti  pondo  vieenüf  müUu  tentu,  muloe  bino»,  eguos 
6tno«,  vettes  forente»  &tna«,  domesHca»  hinae,  halnearea  amgulae,  aureoa  eenUnoMf 
eoeos  einguloB.  Suet.  Qua,  18.  Oic.  in  Piwn.  2,  5 :  ego  prooineiam  OaUiam^ 
aenatua  auctoritate  exercitu  et  pecufUa  inaifuetam  et  ornatam  —  in  eondone  dt" 
poaui.  Ibid.  35,  86:  nonne  aeatertium  centiea  et  oetogiea,  quod,  quaai  vaaarii 
nomine  in  vendüione  mei  eapitia  adaeripaeraa  ^  ex  aerario  tibi  atüibutum,  EUmuu 
in  quaettu  reliquisti?  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  14,  36.  ad  fam.  12,  3 :  legato  tuo  vio" 
tieum  eripuerunt.  Die  Lieferungen  von  argentum  (Silbergeschirr),  veatia  (Cic. 
aee,  in  Verr.  4,  5,  9),  muH  u.  s.  v.,  die  Ansrüstufig  des  Gefolges  und  des  Heeres 
varden  durch  Licitation  an  den  Mindestfordemden  ausgegeben.  Dio  Cass.  53,  15. 
Gell.  15,  4.  Suet.  Oet.  36.  Die  Form  eines  Senatusconsultes  über  die  omaUo 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil,  10,  11,  25.  lieber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ausrüstung  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
Rede  sein.  S.  Hof  mann  De  provinciali  aumptu  populi  Bomanij  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  280  ff. 

d')  Rein  in  Paulys  Realencyclopädie  lY,  853. 

4l  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  588  ff. 

5)  Cic.  in  Vatin.  15,  35:  et  qwmiam  legationia  tuae  facta  mentio  eat^  volo 
axidire  de  (e,  quo  tandem  aenatuaeonsulto  legatua  aia.    pr.  Seat.  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1  ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Cic.  Phii.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698  »56  zehn  UgaU,  Qe.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Drumann  lU,  233;  Pompelus  durch  die  lex  Oabinia  fünfzehn,  Plut. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

8)  Cic.  ad  Q.  fr.  i,  1,  3,  11:  (Ugati) ,  quoa  comitea  et  adiutorea  negotio- 
rum dedit  ipaa  respubliea.  Sie  heissen  legati  populi  Romani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam.  12,  3.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36 ; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Rom  gerichtet.     Garatoni  ad  Cie.  aet.  1  in  Verr.  1,  4. 

9)  Liv.  29,  19.  Caes.  b.  e.  2,  17;  3,  51.  Rein  Röm.Criminalrecht  S.  192.606. 
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es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie^),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen^],  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen  ^ ,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando*),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz^),  als 
endlich  in  Verhinderungsfällen  die  Stellvertretung  Überhaupt  zu 
übertragen  *] ,  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legati  pro 
prc^etore  heissen^),  und  sich  der  fcaceSj  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen^), insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird*). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fällt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 

1)  Laellos  war  Legat  des  J fingeren  Sdpio  AfHeanns  (Gic.  dt  tep.  %  40) 
67;  Applan.  Fun,  126);  P.  Scipio  AMcanas  Legat  seines  Bmders  L.  Seiplo,  Gic. 
Fhk,  11,  7,  17).  Aach  unter  den  Kaisem  finden  sich  sahireiche  Beispiele  der 
Art,  X.  B.  ein  UgaJtu»  toeeri  aui  procomuUs  in  iieftoia,  Henzen  6483 ;  ein  UgaUu 
prov.  Afirteae  proeonttdit  patria  iui,  Henzen  6498;  ein  legatu8  paMs  nd  proeon- 
«tili«  Aalaef  Henzen  6Ö00. 

2)  Schoi.  Bob.  p.  323  OieUi:  nuUo  iure  VaUnhmi  dieU  in  legaüonem  ute 
profeetum^  quum  toleai  hoe  a  «enofu  ptü,  ut  praeMes  prooineiafum  po8$int,  guo$ 
velintj  omtco«  «tio«  habere  legaios.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
nngenan  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Cio.  de  prov,  eona.  7,  41 ;  ad  fam. 
13,  65;  ad  AU,  15,  11,  4.     Garatoni  ad  de.  aet,  1  M  Ferr.  23. 

3)  Gic.  aee.  in  Ferr.  3,  58,  134. 

4)  Beispiele  sind  hinflg  bei  Gaeaar.  S.  h.O.i,  10.  21.  54.  &.  e.  2,  17. 
Gie.  pr.  Mur,  9,  20. 

5)  Dies  ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  nnd  AfHca  nachgewiesen  worden. 

6)  Gaesar  6.  €>.  1 ,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  52.  Liv.  35,  8.  Lydns  de 
magiitr,  3,  3. 

7)  Unter  den  Legaten  Gaesars  hat  einer,  welcher  sein  gewohnlicher  Stellver- 
treter ist,  T.  Labienns,  anch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Schneider  ad  Caet.  &.(?.!,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Gaesars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  FUlen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  5.),  und  in  den  Senatsprovinzen  der  Kaiserzeit  ist  legaius  pro  praetore 
der  ofadelle  Titel  ffir  alle  legati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  AiU 
II  p.  756 :  leg,pr,  pr.  provineiae  Ponti  et  BOkyniae  proconnUatu  patrie  eui.  Vgl. 
Orut.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pB.  PR.  PATRI8  PRO  VI  NC  AFRICAE, 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  II  p.  738 — 756. 
Bei  Marini  /«er.  Alb.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  GUo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg.  pr.  pr.  prov,  Narh. ,  das  andere  Mal  leg,  prov, 
Narhonen$,  Ueber  die  MQnzen ,  auf  welchen  leg,  und  Ug,  pr.  pr.  vorkommen, 
s.  Eckhel  D,  N.  IV  p.  232.  Griechisch  vapelpe6wxe^  oder  icpco8euTa(  (Fabric.  ad 
Dkm.  53,  14.   Lydus  de  mag.  3,  3 :  ol  icpatnopec  ^  XT)f dcrot  (avrl  to5  arpanj^ol 

a6Toi(  ouvTeXou(iivou  XP^^^"'  *^^  '^^  iftaTd>tai  T<p  orpaT«}»  d^pi  Tfjc  toD  (UXXovtoc 
6ic^ou  inX  t6v  it6Xc(iov  irapouo(ac),  icpcoßeural  xal  dvrtorpdtTjYot. 

9)  Liv.  29,  9.    Gic.  ad  fam.  12,  30,  7.   aee.  in  Verr,  1,  26,  67.    Spartian. 
Sever.  2.     Zumpt  zu  Gio.  aee.  in  Verr.  1,  22. 
10)  Gic.  ad.  fam.  12,  30,  7. 
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zu,  da  sie  nicht  eigene  Anspielen  haben,  sondern  unter  den 
Auspicien  des  Proconsuis  stehn  ^) ,  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters  2),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Givilgerichtsbarkeit,  während  die  Griminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  imperium  tnerum  beruhend,  nicht  übertragen  wer- 
den kann'). 

ifua68tor$8.  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier^),  später 
acht^),  seit  Sulla  zwanzig  <^),  seit  Caesar  vierzig  ^j,  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren  ^),  wurde  fttr  jede  Provinz  einer, 
nur  für  Sicilien  zwei,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Leos  bestimmt^).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit,  welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren  i<^),  ihn  nicht  zu  verlassen  ^^)  und  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten  ^^j .  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  qtuiestor; 
in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 

^iS^  mit  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Gn.  Dolabella,  Propraetor  von  Gilicien  674  =  80 
seinen  Legaten  Verres^')  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  qicaestore  machte  ^^)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Sentius  Saturninus,    Propraetors  von  Macedonien 

1)  Dass  legati  trinmpblien ,  kommt  erst  sp&t  und  aosnahmswelBe  Yor.     Dio 
Gm8.  48,  42;  49,  4.  21. 

2}  Digest.  1,  21  (de  off,  ehu,  cut  est  mandata  iwisdidio) ;  2,  1,  17. 
3)  Digest.  1,  16  de  off,  proeonsuUi  et  UgaU,  4)  Liy.  4,  43. 

5)  Liv.  tpii,  15.  6)  Tao.  €Bnn,  11,  22. 

T\  Snet.  CatB,  41.    Dio  Gass.  43,  47;  51. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II'  8.  516. 

9)  Clc.  acc,  <n  Feir.  1,  13,  34.    ad  Q,  fr.  1,  1,  3,  11.   ad  AU.  6,  6,  4  n.  5. 
Mommsen  Staatsrecht  ü^  S.  521. 

10)  Cic.  dio.  in  Caecü.  14,  46;  19,  61;  20,  65.    pr.  Plane.  11,  28.    p.  red. 
in  ten.  14,  35.    ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.     de  oral.  2,  50,  202. 

11)  Cic.  aee.  in  Verr,  1,  14,  37;  15,  40. 

12)  Cic.  div.  in  Caeeil.  18,  60;  19,  62.    aei.  1  in  Ven.  4,  11. 

13)  Cic.  aei.  1  in  Ferr.  17,  44.  14)  Cic.  ad.  1  inVert.  36,  91. 
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667=8  87^),  Bnittius  Sura,  auf  seinen  macedonischen  Tetradraoh- 
men  ftthrt  ^) .  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  fttr  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
Quaestor  (qtuxestorius)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt^), 
wie  s.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
sehen  Verschwörung  (694as63)  Quaestor  des  Gonsuls  Antonius 
gewesen  war^),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
qtMestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging  ^) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesaris  Aur- 
gustif  dann  pro  qiuiestore  provinciae  Cypri  wird  ^) .  Der  Titel  pro 
quaestore,*  griechisch  Amra}da^'')j  ist  während  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fällen  officieU^),  hört  aber  in  der  Kaiser- 
zeit fast  ganz  auf  ^^  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird, 
auf  den  wir  sogleich  zurückkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Gasse  fbr  die  Verwaltung 
der  Provinz  ttbergebeU;  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt  <<^),  und  in  welche  die  aus  den  Abgat>en  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung  ^^);  und  zwar  nach  der  lex  lulia  de  provinciis  in  der 

1)  Zumpt  Comm,  epigr,  11,  175.  2)  Borghesi  Oeuvres  II,  239. 

3)  Dass  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formolirang  des  Senatoe- 
consulta  bei  Cio.  Phtt.  10,  11,  26:  sefMiuique  plaeere,  Q,  HerUnehun  pro  eonmde 
cum  ifuaesiorc  prove  auaettor^  —  provinekan  Maeedonkan  obUnert. 

A')  Gic.  pr .  8e9t.  3,  8. 

5)  Gic.  pr.  8ul,  5,  13  redet  von  seiner  quautura  MoMdoniae^  aber  ad  fam. 
6,  6  aberschreibt  er  einen  Brief  an  Ihn  P.  8e$Uo ,  L.  f,  proq.  Denn  so ,  nicht 
proe,  ist  KU  lesen. 

6)  Henzen  n.  6456a—  C.  /.  £.  m  p.  985  n.  551. 
7l  C.  /.  ör.  5597.    Ephem.  epigr,  1872  p.  151. 

8)  LncuU  war  im  mlthridatischen  Kriege  proquaestor  des  Solla,  Oic.  Aead. 
I>f.  2,  4,  11 ;  vgl.  Plat.  LueuU,  2.  Dramann  IV,  121;  Canlnins  Sallastianns  (der 
Name  ist  ansicher)  proqwustor  des  Bibolns  in  Syrien,  Gic.  ad  fam,  2,  17;  Dru- 
mann  ü^  HO.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  and  Münzen  Yor:  G.  Brattius 
0.  f.  pro  q.  im  J.  697ss57,  Monmisen  /.  N,  n.  321;  L.  Manilas  pro  q.  zu 
Sullas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  I,  361 ;  M.  Nervs  pro  q,  im  J.  713  =»41,  Borghesi 
Oeuvres  I,  433;  L.  Manilas  proq.]  Varro  pro  q.]  Gn.  Piso  pro  q,;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q,  zu  Pompeias  Zeit.     Eckhel  D.  N.  IV,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr,  1 ,  482.  Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  ans  Vespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  III,  186,  in  welcher  Jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q,  urbanus ,  dann  pro  q,  prooine.  Oretae  et 
C}frenarwn  genannt  wird. 

10)  Clc.  aec.  in  Verr.  i,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.   ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  raUones  refert,  Gie.  aet.iin  Verr.  13,  36;  38,  95f.  Vom  SUttbalter,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Gic.  ad  fam.  5,  20, 
1.2.     ad  AU.  6,  7,  2.    Plnt.  Ti.  Oraech.  6.     Mommten  Hermes  I  S.  170. 

B«ni.  Alterth.  lY.   3.  Avfl.  34 
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Weise,   dass  das  Original  der  Rechnung  in   dem  Aerarium  zu 
Rom,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirl 
wurden  1).     Er  hat  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht  ^j;  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
auch  seine  Jurisdiction')    und  überhaupt  seine  Stellvertretung 
Q'*^^^^^mandirejij  in  welchem  Falle  er  quaestor  pro  consule^)  oder  qwie- 
stor  pro  praetore  wird,  die  fasces  des  Propraetors  ttbemimmt^} 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  führt  ^),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  TttfiCac  xal  avricrcpaTTjYo? ')  oder,   wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquaestor^   also  proquaestor  pro  praetore 
war^),  in  dem  Titel  avTiTap.tac  xal  avttoTpa-njYo;  ®)  unterschieden 
wird.     So  übertrug  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quaestor  Sulla  ^<^];   Cicero  bei  seinem 
Abgange  aus  der  Provinz  Cilicien  seinem  Quaestor  Gaelius^^); 
nach  dem  Tode  des  Proconsuls  Trebonius   7H=43  verwaltete 
Asien  dessen  Quaestor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore  ^^) , 
und   nach   dem   Tode    des  Grassus   (704 — 53)   dessen   Quaestor 
Gassius  die   Provinz   Syrien  ^3).     Zuweilen   kommt  es  auch  vor, 
dass  von  Rom  aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
statt  des  Propraetors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
gesendet  wurde;  wie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 

1)  Cic.  ad  fam,  5,  20,  2.  ad  fam.  2,  17,  2.  ad  AU.  6,  7,  2.  in  Pison. 
25,  61.  Plut.  Cato  min.  38.  Dio  Gase.  39,  23.  Ans  dem  sardiniscben  Decret 
bei  Mommsen  Hermes  II  S.  120  gebt  bervor,  daM  die  Stattbalter  selbst  ibre 
Acten,  namentlicb  die  von  ibnen  erlassenen  Rescripte  ebenfalls  im  romiscben 
Archiv  niederlegten. 

2)  GaluB  1,  6:  item  in  edieiis  aedilium  cundium,  quorum  iuriadietionem  in 
prooineiit  popüU  Bomani  quaeatores  hahent, 

3)  Snet.  Caes.  7.     Cic.  divin.  in  Caeeil.  17,  56.   ace.  in  Verr.  2,  18,  44. 

4)  Auf  einem  Denar  des  M.  Antonius  nennt  sich  M.  Silanus  q,  pro  eo». 
Eckhel  D.  N.  IV,  246. 

5)  Der  Provincialqnaestor  bat,  ancb  -wenn  er  unter  dem  Stattbalter  fongirt 
Lictoren ,  obwobl  deren  Zabl  unbekannt  ist ,  Cic.  pr.  Plane.  41 ,  98 ;  Mommsen 
Staatsrecht  I^  S.  369 ;  bei  der  Stellvertretung  muss  er  aber  die  praetoriscben 
fasees  gehabt  haben,  und  diese  meint  Cic.  aec.  in  Verr.  2,  4,  11,  wenn  er  von  den 
vom  Verres  in  der  Provinz  zurückgelassenen  Quaestoren  sagt :  quaestorea  utrius- 
que  provinciaCy  qui  isto  praetore  fkieruntf  cum  faseihua  mihi  praesto  fiierunt. 

6)  Mommsen  zu  C.  7.  L.  I,  641. 

7)  Marini  ArvaU  p.  738ir.     C.  I.  <?r.  n.  364.  1133.  1327.  3990. 

8)  Cic.  ad  fam.  12,  15  Ueberschrift.  9)  loseph.  ant.  14,  10,  17  u.  ö. 

10)  Sallust.  lug.  103:    ad  Sullam  perfugiunt,   quem  eonsul  in   expeditionem 
profieiseena  pro  praetore  reliquerat, 

11)  Cic.  ad  fam.  2,  15,  4. 

12)  Cic.  ad  fam.  12,  15.    Waddington  Faetea  n.  38.  40. 

13)  Drumann  II,  118. 
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Lentulus  Marcellinus  nach  Cyrene^)^  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Gn.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien^),  im  J.  696 
=  58  Gate  nach  Gypnis  ging  3) ,  aber  beide  Falle  gehören  aus- 
schliesslich der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
führt  y  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legatus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
halter  dient ,  den  Titel  quaestor  pro  praetore^) ,  so  dass,  wenn 
er  einfach  quaestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegien  ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Eaiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet;  er 
nennt  sich  dann  legatus  oder  quaestor  vice  proconsulis^).  ^**^J|2mw^* 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  (xh    comiua. 
mites,  den  Subaltembeamten  und  der  persönlichen  Bedienung  ^) . 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Httlfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,    zum   Theil  jüngerer  Personen  aus  den 

1)  S&llust.  hisi.  2y  39  Dietsch :  Publiusque  Lentulus  Mareellinus  eodem  auetore 
quaettor  in  novam  provineiam  Curenas  mi89U»  est. 

2)  SaU.  CeU.  19:  postea  Piso  in  ciieriorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore 
mistus  est.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Omt. 
383 ,  bsst  C,  1.  L.  In.  598) :  Oi.  Calpwmius  Cn.  f,  Quaestor  pro  pr.  ex  8.  C. 
provineiam  Hispaniam  eiteriorem  optinuH.  S.  Dramann  II,  87  if.  Mommsen  Her- 
mes I,  47. 

3)  Vellei.  2,  45 :  {Clodius')  legem  tulii,  ut  is  (Cato)  quaestor  cum  iure  prae- 
torio,  adieeto  etiam  quaestore,  mitteretur  in  insulam  Oifprum.     Drumann  T,   166. 

4)  Dieser  Satz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Borghesi  Oeuvres  1 ,  484  if. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Lnxilins  Sabinus  In  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr,  pr.  prov.  Cretae 
Cyr(enar%un),  Orelli  3143;  Ti.  Cland.  Frontinus  quaestor  propraet.  provine.  Äehaiae, 
Orelli  31 13  sa  Mommsen  /.  N.  1879;  M.  lulias  Priscns  q,  pr.  pr.  provineiae  Afri-' 
eaCf  Orelli  2369 ;  L.  Novins  Crispinos  —  quaestor  pro  praet.  provineiae  Macedo^ 
niaSy  Henzen  n.  7420* ;  Cn.  Domltins  Lncanos  quaest.  pro  praetore  provinc,  Afrie^ 
Orelli  773 ;  P.  Comelins  Scipio  Ta(i(ac  xal  dvrtcrrpdTTjYOc  von  Achaia,  C.  /.  Qr. 
364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  151  :  dedieafiiibus  M.  Ha^ 
terio  Candida  proeos,  et  L,  Comdio  MarceUo  q-  pr.pr.y  und  das  Decret  des  Pro- 
consuls von  Sardinien  L.  Helrins  Agrippa ,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  H, 
102 ff.,  nach  welchem  an  dem  eonsilium  des  Proconsuls  Theil  nahmen  der  lega- 
tus pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr, ;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  funglrende  Quaestor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borghesi  Oeuvr,  II, 
404;  I,  252.  BuüeU.  1849  p.  123.  De  Rossi  BüU.  1852  p.  57.  MüUer  Numis- 
matique  de  Vane.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Caesonius  Lucillus  legatus  prov.  Afrieae^  eodem  tempore  vice 
proeonstdis^  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borghesi  Oeuvres  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  eomites  Augusti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  lY, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitorihus  magistratuum  Romanorum  y  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  1 — 57.  Naudet  Mimoire  sur  la  eohorte  du  priteur  in 
Mem.  de  Vinstitut.  Aead.  des  inser.  XXVI ,  2  p.  499^555 ,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306 — 355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten i)  oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  ttber- 
nehmen  bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Gilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus^),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus')  und  Q. 
Volusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Juris- 
diction in  Cypem  mandirte^);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius, 
Propraetor  von  Bithynien  697=57,  befand  sich  der  Dichter 
Catullus*^).  Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comües^),  con- 
tubernales'')j  die  cohors^),  cohors  amicorum^)^  cohors  comitum^^) 
ooh^^i^ae- Q^Qf>  cohors  proetoria^^)  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letztere  Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli- 
tencorps oder  die  Garde  des  Feldherm  bezeichnete^),  auf  diese 
Begleitung,  mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in 
uneigentlicher  Bedeutung  übertragen  ist^'),  da  z.  B.  Cicero 
ausser  seinen  comites  militärische  cokortes  praetorme  hatte  e^),  und 

1)  Bei  dem  Urtheilssprncbe  des  Proconsiils  von  Sardinien  im  Jahr  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  11,  102ff.)  bestand  das  eonaüium  ans  dem  Legaten,  dem  Qoae- 
stör  und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  osseMorea  nnterschrieben.  Comet 
et  adaesaor  legati  —  eomcB  et  adtesior  proooa,  provinciae  Oalliae  (^NarbonJ)  kommt 
anch  als  Titel  vor,  C.  I.  L.  n  n.  2129. 

2)  Cic.  ad  Att  5,  9,  3,  3)  Oic.  ad  Att,  5,  17,  3 ;  ö,  20,  9. 
4)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6.  5)  Catull.  10,  7 ;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  48,  19,  6  §  1.  OreUi  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr,  CaeUo  30,  73 :  quum  autem  pauüum  iam  fhhoria  aoees8i$8et  oefalt, 
in  Africam  profectua  est^  Q.  Pompeio  proconiuli  contübemaU$.  pr,  Plane.  11,27. 
Frontin.  strateg.  4,  1,  11.  12:  Q.  MeteU^ju  Cos.  quamvia  nuUa  lege  impediretWf 
quin  filium  eontiibemalem  perpetuum  haberet^  maluU  tarnen^  cum  in  ordine  manere. 
P.  Butüifu  Coa.  quum  aeeundwn  Ugea  in  contu6emio  auo  filium  habere  poaaet,  in 
legione  militem  feeit.    Suet.  Caea.  42. 

8)  Cic.  a/ec.  in  Verr.  27,  66:  (^Verrea  dixU  ae)  iudieem  de  aua  eohorte  daturum. 
9l  Suet.  Cal.  19.  10)  luvenal.  8,  127. 

11}  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  14,  36:  dedi  atipendio^  frumento,  legaUa,  pro  quaeatore^ 
cohorti  praetoriae  H8  mute  aezeenta  triginta  quinque  milia, 

12)  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Militärwesen ,  Staatsverwaltung  II 
S.  389.  Festi  epit.  p.  223:  praetoria  cohora  est  dieta,  quod  a  praetore  non  dia- 
cedebat.  Scipio  enim  Africanua  primua  fortiaaimum  quemque  deUgit,  qui  ab  eo 
in  beUo  non  diaeederent  et  cetero  munere  miliUae  vaearent  et  aeaquiplex  aUpendium 
aeciperent. 

•  13)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  4,  12:  guos  ^)eTO  aiut  ex'domaticia  eonoietionSbua  aut 
ex  neeeaaariia  apparitionibua  teeum  eaae  vokUati,  qui  quaai  ex  eohorte  praetoria 
appeüari  aolent,  horum  non  modo  facta,  aed  etiam  dicta  omnia  praeatanda  no- 
bia  aunt. 

14)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  7. 
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Soldaten  und  Officiere  Oberhaupt  nicht  zu  den  comües  gehören. 
Die  comües  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt^), 
welcher  die  Verantwortlichkeit  für  sie  ttbemimmt  ^) ,  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht  ^) ,  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet^),  weshalb  ttber  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt^).  Zu  den  comües  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subaltembeamten  und 
Amtsdienem  (apparitores),  welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  itj^owtor««. 
scribae^  lictores,  accensiy  nomendatoreSy  viatores^  tabellarii,  prae- 
coneSy  piUlariij  victimariiy  haruspiceSy  medici,  interpretes  und 
architecti^),  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche  ^«»^^<)i»« 
der  Statthalter  für  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte^)  und  welche  zur  Gohorte  nicht 
gerechnet  werden  ^) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich^), da  man  die  weibliche  Begleitung  fUr  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hindemiss  im  Kriege  hielt  i<^);  unter  den  fiLaisern 
wurde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Mannes  i*)  gestattet  ^^j . 

1)  Als  Fionto  um  155  n.  Chr.  das  Prooonsnlat  von  Asien  übernehmen  sollte, 
sehreibt  er  ep,  ad  Anton,  Pium  8  p.  169  Nsber:  poit  üla  quaeeumque  ad  in- 
itmendam  provinciam  adUnereni,  quo  faeühu  a  me  tania  negotia  per  amieorum 
copiai  ohiftntur,  iedtdo  praeparavi,  JVopMgtio«  et  cmiieoe  meoe,  quorum  fidem  et 
Megrtiattm  eognovenun,  domo  acehi.  ÄlexiKndHam  ad  familiaree  mieoe  ieripsi,  ut 
Athenae  feaUnarentj  ibique  me  operirenturj  iisque  gtaecairum  epietvlafwn  curam 
doeiia»bni$  vM»  deUUi,  Ex  CiUeia  eOam  epUndidos  vires,  quod  magna  mihi  in  ea 
pfovineia  amieorum  eopia  eet,  —  ut  venhrent,  hortatue  aum.  Et  MauretatUa  qttoque 
virum  amantiaeimum  mHUque  mtitiio  earum  hilium  8enem  ad  me  voeavi,  euiua 
non  modo  fide  et  diUgenUa,  eed  etiam  müUari  indtuMa  circa  quaerendoe  et  eon- 
tinendoe  latronee  adiuvarer. 

2)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,1,4,  12.  Csto  Or.  de  ewnptu  euo  p.  37  Jordan: 
nunquam  ego  aiyrntum  pro  vino  eongiario  inUr  appariioree  atque  amieoi  meot 
diedidi  atque  eoe  malö  ptä^lico  dtoüe»  feei.  IMg.  48,  11,  1  pr.;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

3)  Dig.  4,  6,  «32:  eomitee  Ugalorum^  qui  ad  aeratium  delaU  aui  in  com- 
meniarium  prineipis  reUM  eunt. 

4)  Dig.  1,  22,  4:  dtom  fimeto  legato  Caeearis  saiarium  eomUibue  reaidui 
temporis,  quod  a  legaiii  praeetitutum  est,  debetur, 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipubUeae  eauea  abmntf  eomitee  qui  eunt 
intra  itatutum  numerum  —  exeuaantur. 

6}  S.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  307fr. 

7)  Cieeio  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro,  einen  Selaven  M.  Tnl- 
Uns,  den  er  als  Seoretii  brauchte,  und  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
eonndaiu  CiceronU  p.  27. 

8)  Auch  die  appoHtoree  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr.  Bab,  Poet.  6,  13 :  ut  tHbuni,  ut  praefeeU^  ut  acribae,  ut  comitea  omnium 
magiatratuum  lege  hae  tenerentur, 

9)  Seneca  eontr.  9,  25  p.  2öl  Bursians400  Kiessling. 
101  Tac.  ofifi.  3,  33.  11)  Digest.  1,  16,  4  $  2. 

I2I  Suet.  Oet,  24.     Germanicus  hatte  die  Agrippina  immer  bei  sich;   auch 
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Aaazag.  Mit  diesem   Gefolge  hielt   der  Statthalter,   nachdem  er  die 

vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Gapitol  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  (votis  nuncupcUis) , .  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  {pcUiuiamentum)  ^)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sctgu- 
Iura  bekleideten  Lictoren^)  seinen  Auszug  d)  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  imperüim,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre^),  wie  denn  auch  bei  der  Rückkehr  die  msignia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden  <^),  insofern  nicht  ein 
besonderer   Yolksbeschluss   das   Einziehen   mit  denselben    zum 

Beise.  Zweckc  dos  Triumphes  gestattetet^).  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege  ^j ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt^);  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 

Gaesennios  Ptetus  war  In  Armenien  (Tac.  cmn.  15,  10),  Plinlos  in  Bithynien 
mit  seiner  Frau  (Plin.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Praefecten  Ton  Aegypten 
(Letronne  Reeunl  II  n.  331),  die  Procuratoren  von  Indaea  (Matth.  Evang.  27,  19. 
Act.  Apost.  24 ,  24).  Alexander  Sevems  verbot  es  aufs  Nene ,  Lampr.  AI.  8cv, 
42.  Ein  Beispiel  aus  nachconstantinischer  Zeit  8.  Acta  Martyrum  ed.  Bninart 
p.  596. 

1)  Liv.  42,  49:  voUs  in  CapitoUo  nuncupatU  paiudatui  ah  urbe  t8t  profeehu. 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  45,  39.  Caes. 
6.  c.  1,  6.  Cic.  in  Piaon.  13,  31.  ad  AH.  4,  13.  ad  fam.  15,  17.  Plin.  pa- 
neg,  56.  lieber  das  pahuiamenium  Val.  Max.  1,  6,  11 :  duetunu  erat  (CiaMna)  a 
Carria  advernu  Parihos  exereiium.  Ei  puUum  traditwn  €$t  fMi{i«iamen(um,  cum 
in  proelium  exeunUbua  aibum  aut  purpureum  dari  toleret.  Porpnrfarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  Plin.  n.  A.  22,  3.  SiUus  Ital.  17,  396.  Isidor.  Orig, 
19,  24,  9.     Caes.  b.  O.  7,  88.     Ferrarius  De  re  ve$iiaria  veti,  2,  3,  5. 

2)  SlUns  Ital.  9,  419.  Cie.  m  Pison.  23,  55 :  togulae  Uetoribus  ad  portam 
praesio  fuerunt:  quibui  Uli  aecepU$j  aagula  reiecerurU.  Yarro  de  L  L.  7 ,  37: 
ideo  ad  bellum  quom  exit  imperator  ae  lietoreM  mutarunt  vesfem  et  eigna  ineimu-' 
runt,  paUtdatus  dieiiuir  proftciaci, 

3)  Unter  Angnstus  fand  de^  Anszng  vom  templum  Marti»  ültoris  ans  statt. 
Snet.  Aug,  29. 

4)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  16:  proeormU  portam  Romae  ingreeeu»  deponit  im- 
perium.     Cic.  aee,  in  Verr.  5,  13,  34. 

5)  Cic.  in  Piaon.  23,  55.  ad  fam,  1,  9,  25.  Appian.  b.  e.  1,  80.  Die  Cass. 
53,  13. 

6)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  cif&«m  (Psendo-Ascon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att.  7,  1,  5),  um  die  Erlaubniss  znm  Triumph 
abzuwarten.  Lucullns  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.     Drumann  lY  S.  161  f. 

7)  Cic.  in  Vatin,  5,  12:  quum  illud  iter  Hitpanienae  pedibua  fere  confici 
aoleaty  autf  ai  quia  navigare  velit,  eerta  ait  ratio  navigandi,  veneritne  in  SieUiam 
atque  inde  in  Afrieam. 

8)  Bei  der  Proscription  der  Triumvirn  42  flieht  Pomponius,  als  Praetor  an- 
gekleidet (Appian.  6.  e.  4 ,  45) :  xal  napa  rat;  ic6Xatc  ö/TjfAdTODV  tc  5t}|xoo(oiv 
^irdßT],  xal  vt\^  'haXCov  (ub&euev  —  H^YP^  '"•^^  $ir)fi.oo(qi  Tpr/)pet  Si^nXeuoe  i:po( 
ixEivov  (t6v  no(xTr/)'iov).  Vor  dem  Jahre  5ol  ^  173  reisten  romische  Beamte  ganz 
auf  Staatskosten.     Liv.  42 ,   1 :  ante  hunß  eonsulem  (L.  Postumium)  nemo  un- 
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gesetzlich  normirt  i) .  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  antritt. 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte^);  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai ') ,  kam  in  Cilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  34.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtsthätigkeit^);  Plinius 
traf  erst  am  47.  September  in  Rithynien^),  Agricola  mitten  im 
Sommer  in  Rritannien  ein^);  und  da  auch  unter  den  Kaisem 
die  Proconsuln^)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten^), 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  4.  Juni*),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  4.  April  aufbrechen  sollten  i<>). 

quam  »oeik  in  uUa  re  onert  aiU  iumhU  fuit,  ideo  magUtrahu  rmUis  tabemaeU' 
UBqtie  et  omni  alio  inatrumento  militari  omahantur,  ne  quid  tale  imperarent  tocOt. 

privaia  hotpitia  habehant. LegaÜ,   qui  repente  dUquo  mitierentwrj   singtda 

HiifMfito  per  oppida,  iUr  qua  fadundum  erat,  imperäbant:  aliam  impentam  ioeU 
in  magitUratuB  Romanos  non  faciebant.  Cto.  aee,  M  Verr,  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
navii  qui  ti  quo  publice  profleiteeris ,  praeridU  et  veeturae  eausa  eumlu  pubUeo 
navigia  praebentur.  Cicero  fobi  nach  Cilicien  anf  rhodiicheii  Schiffen,  ad  Att, 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentilcfa  dnreh  die  Ux  luUa  de  provineii$,  Cie.  ad  AU,  5,  10,  2;  ö,  16, 
3;  6,  21,  Ö.    in  P)Uon.  37,  90. 

2)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  4  $  5:  in  ingre»iu  etiam  hoc  eum  (proeonmlem') 
oportet ,  ut  per  eam  partem  prcvinoiam  ingrediatur ,  per  qucmi  ingredi  moris  eet, 
et  qua»  Cfraeei  iici(v)(ii(ac  appeUant  sive  xordicXou^ ,  öbeervare,  in  quam  primum 
dvitatem  veniat  vel  appUeet^  magni  enim  fadunt  provineialeSy  aervari  sibi  eoneue- 
iudinem  i$iam  et  huiuemodi  praerogativaa.  Quaedam  provincHae  etiam  hoc  habent, 
ut  per  mare  in  ea»  procontul  veniat ,  ut  Atia  ecilioet;  ueque  adeoy  ut  intperator 
notier  Antoninue  Augtutu»  ad  deeideria  Aeianorum  reäeripaeritj  proeoneuli  neeeeei' 
tatem  impoaitam  per  mare  Asiam  appUeare,  xal  tAv  (AtjrpoicöXecDV  'E^oov  primam 
attingere.     Cic.  ad  Att.  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  Att.  5,  3.  4)  Cic.  ad  AH.  5,  15.     Dnimann  VI,  121.  179. 
5l  Plin.  ep.  10,  17A.  6)  media  iam  aeetate,  Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offleiere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Hommsen  Hermes  III,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  seiine  Güter 
nnd  nahm  Abschied  von  seinen  Frennden,  Dmmann  VI,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14 :  iizetlrfi  xt  9uYvol  t&v  xä  iftvt)  «Xt]pou|jiv<iiv  £::l  icoXu 
Iv  TS  Tj 'P(6u.{)  xal  is  T^  Xoting 'ItoAI^  MtirptPov,  &9xe  xou«  TrpodpSavroc 
aÖT&v  icapd  tö  xa^eoTT)xöc  ^pov(C<tv,  dxiXcuoi  o^totv  tnb^  Tfjc  toO  'louvlou  vou- 
piTjvlac  dopoppL^o^ai. 

10)  Dio  Cass.  60 ,  11 :  %axiUfiß  hi  xal  xdle ,  to6c  ts  i(Xinp<DTo5<  ^p^ovrac 
irpi  Tilc  Toy  'AirptXtoü  voypiTjv(ac,  iitciWicep  iitl  «0X6  h4  T<p  dwiet  tvtj^pöviCov, 
d^opu.äo0at.  Wenn  Borghesi  Oeuoree  I,  489,  dem  anch  Mommsen  Hermes  II,  110; 
ni,  Si  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsulaijahr  in  der  Kaiserzeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  Mai  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angefdhrte 
Stelle  des  Dio  Cassins  übersehen  und  sodann  nicht  In  Erwignng  gezogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom   redet,    das   proeonsularische 


—     536     — 

Amtsgewalt.         In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierung^ewalt  über  die 
Provinz  vereinigt;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,   welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür^ 
gern  als  von  Provincialen  anzustellen  >),    und   die  Mittel   zum 
Kriege  zu  requiriren^),  sodann  die  Jurisdiction  in  Griminal- und 
Givilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  tlber  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht '),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provtn- 
ciaSj  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte^),   theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Gommunen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.     Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom^]    mit  Benutzung  des  im  J.  637=!4  47  von 
Q.  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes<^)  verfasst  hatte  7), 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  der  Provinz  nOthig  machten;   denn  in 
allen   übrigen   Puncten   verhiess   er,    das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen  s).    Die  erwähnten 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  VermOgens- 
verhältnisse  der  Communen  und  Privaten®],  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldverhältnisse 

Amtsjahr  aber,  wie  man  ans  Oiceros  Verwaltung  von  Gllfcien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Anknnft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Urlichs  Com- 
ment.  de  vtta  et  honorÜnu  Agrieolae,  Wircebnrgi  1868.  4  p.  12.  Neneidlngs 
(Staatsrecht  U*  8.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  für  den  Amtswechsei 
den  1.  Jnli  an. 

1)  Gic.  ad  Aü.  6,  18,  2.    ad  fam.  15,  1,  5. 

21  Clc.  ace.  in  Verr,  ö,  17,  43.    pr.  Flaeo.  12,  27. 

8j  Oic.  aeo.  m  Verr,  5,  54,  141.  Aus  späterer  Zeit  vgl.  das  Beispiel  des 
Apostel  Panlus,  Act.  Ap.  22.  25 ff.;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rndorff  B5m.  Rechtsgesch.  I  S  60.  Bethmann  -  Hollweg  Der  rom.  Civil- 
process  n  $  60.    Dig.  1,  16,  4  $  4. 

5)  Oic.  ad  fam,  3,  8,  4.  6)  Cic  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Gnt  handelt  hierüber  0.  Härtung  De  proeonmlatu  Cieeronis  p.  34  ff. 

8)  Gic.  ad  AU.  6,  1,  15:  hreve  autem  edidum  est  propter  hone  meam  hiai- 
peaiv,  ^uod  dtiobiu  generibtu  edicendum  putavi :  quorum  unum  est  provincialen  in 
quo  est  de  rationibus  civitaium,  de  aere  alieno^  de  uiuraf  de  ayngraphis,  in  eodem 
omnia  de  ptthlieanisi  aUerum^  quod  sine  edieto  satis  commode  transigi  non  po- 
test^  de  hereditatum  possessUmihuSj  de  honis  possidendis,  magistris  faeiundisy  ven- 
dendiSf  quae  ex  edieto  et  postülari  et  fieri  solent,  Tertium,  de  reliquo  iure  df-fpacpov 
reliqui.     Dixi  me   de  eo  genere  mea  deereta  ad  edicta  urbana  aeeommodaturum. 

9]  Gicero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4:  diUgeniissime  scriptum  eaput  estj 
quod  pertinet  ad  minuendos  sumptus  civitatum. 
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der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechtsverhttltniss  zu  den 
publicanij  zweitens  in  priyatrechUicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio  ^)j  das  Concursverfahren  3)  und  die  Güierverflusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  während  alle  andern  Gi- 
vilprooesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Gommunen  entschieden 
wurden').  Unter  den  Kaisern  giebt  es  ein  edictum  provindaky 
zu  welchem  Gaius  einen  Gommentar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  ttberflttssig  gemacht  habe^).  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifiPt,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der 
Provinzen  in  der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehen 
müssen. 

Das  Verhaltniss,  in  welchem  nach  dem  romischen  Staats- ^^^^^^^®' 
rechte  der  poptUus  Romanus .m  den  Provinzen  stand,  ist  im^S^^ui^' 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Colonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarii^) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  ^) .  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten^], oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här^ 

1)  Boeeking  Römisches  Priyttreoht,  Bonn  1862.  8.  S.  262  ff.  Leist  Die  6ofio- 
norum  possessio,  Göttingen  1844.  8. 

2)  Hierauf  bezieht  sich  der  Ansdmck  ma^Mro« /Vieere,  s.  Walter  G.  d.  Rom. 

Rechte  S  '^^-  3)  ^^^-  ^  ^'  ^>  if  l^- 

4)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechte  $  440.  Bethmann-Hollweg  Rom.  CiTilproceea 
n,  83  Anm.  19.  Hnschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Geburt  Jesa  Christi  gehalte- 
nen Censns ,  Breslaa  1840.  8.  S.  22  und  Iwrispr,  Anteiustin.  p.  77.  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen:  Gaius  ein  Provincia^jnrist,  in  Behker  und  Mnther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutachen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Edict  einer  einzelnen  unter  einem  Proconsul  stehenden  Provinz  commentirt. 

5)  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam,  8,  9,  4. 

6)  S.  oben  Seite  499. 
Beispiele  linden  sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.    Ueber  Gar- 
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testen  Bedingungen  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen   auch  verschmäht  wurde  ^) ,   haben 
sie   durch  Beförderung   der  Bodencultur^   durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  fttr  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht  2),   und  überall  den  Grundsatz   einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Yei^ 
waltung  und  einen  wenn   auch  hohen,    so  doch  nidit  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung   des   Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und   gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind  ^] ,  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrücksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt^),   das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen Staats wirthschaftlichen  Princips  das  einzige  war,   was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtem  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.     Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 

th&gos  Schicksal  s.  S.  475.  OaeBar  verkanfte  53,000  AdaaÜcl  aaf  einmaL  Dxn- 
mann  III  S.  231.  lieber  Tiberias  Verfahren  in  Pannonien  s.  S.  292.  Von  Pom- 
peins  Siegen  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  12,  31 :  nulla  gerw  est,  quae  non  aut  ita 
sublata  tti,  ui  vix  exstet :  aut  ita  domita,  ut  quieseat :  aut  ita  paeoia^  tU  vietoria 
noatra  imperioque  laetetur. 

1]  So  nnter  Angustas  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Applan.  praef.  7: 
SXo«  T6  IC  eOßouXCav  rd  xpariora  f^c  xal  ^aXdaoT];  ^ovrec  a!>&iv  i^Xou9t 
fjkSXXov,  7^  T?Jv  dpX'^v  de  ÄiteipON  dxcpipetv  inX  ßdpßapa  irfvt)  Tisvi^rpÄ  *al  dxep^. 
döv  i'jd»  Ttvac  elSov  dv'P(6[Jt7j  Tcpeoßeuofji^ouc  te  xal  SiWvra;  £auTouc  ömjxdou; 
elvai,  xal  o6  SsSd^pievov  ßaoiXia  dfvSpa;  ou^ev  adxi^  /pTjoCpiouc  d9op.^ouc. 

2)  Strabo  2  p.  127. 

4j  Es  sind :  die  lex  Calpumia  605  «=  149 ;  lex  /uni'a,  lex  Aeilia,  lex  Servilia 
Olauciae^  die  ungenannte  lex  rep.  von  632  ss  122  (C.  /.  L.  I  n.  198),  von  Klenze 
ohne  Grund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia,  und  die  lex  lüUa  von  695  3=59. 
S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I  $  31. 

5)  Clc.  div.  in  CaeciL  5,  17 ;  20,  65.    aoc.  in  Verr.  2,  6,  15. 
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in  Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  f(ir  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pächter  maassgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  überliefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  Staats- 
wirthschaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Glassen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pächtern  der  Abgaben  ipublicamj  und 
den  Banquiers  (negotiatores).  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen^),  Geschenke  zu  nehmen ^ 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen  9);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Gonsulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste^),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern^).  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 

11  Gic.  aectt«.  in  Yen.  4,  ö,  9.  10. 

2)  Oic.  de  leg.  3,  Af  ii.  Unter  den  Kaleern  war  das  Annehmen  von  Ge- 
schenken bis  zu  einer  gewissen  Summe  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  und  tod 
jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  aurum  eoronariuin  (Cic.  in 
PUon,  37,  90)  gesuttet. 

31  Digest.  1,  16,  4  pr.  4)  Cle.  aeeus.  in  Yen.  14,  40. 

öj  Die  Schilderung,  welche  Oicero  in  den  Verrinischen  Reden  von  der  Ver- 
waltung Sldliens  durch  Verres  giebt,  gilt  von  den  meisten  ProvincialTerwaltun- 
gen  und  dies  deutet  Cicero  selbst  an  de  imp,  Pompeii  22,  65 :  Diffieüe  est  <2ieki, 
QuiHUSf  quanto  in  odio  eirmu  apud  exterae  nationee  propter  eorum,  9110s  ad  eaa 
per  hos  annos  eum  imperio  mtsifmis,  UbidineB  et  imuMriae.  Aber  in  anderen  Pro- 
vinzen gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  zur  Erpressung,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung Ton  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Städte  herbeiführte.  Cic.  de 
imp.  Pomp.  13,  38:  ütrum  phires  arbitramini  per  hoaee  annoe  milüum  veetrorum 
armie  hosUum  urbet,  an  Ubemie  eoeiorum  eioitates  eeae  ddetas,  Reiche  Städte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Sununen,  um  von  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Cic.  ad  Ätt,  5,  21,  7  :  Civitatea  locupletee,  ne  in  hibema  milües  reciperent,  magnaa 
pieunioi  dabantf  Cyprii  talenla  aUiea  dueenta. 
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glttok,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verttbt  werden  mosste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann^).     Die  einzige  Hülfe 
gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;   seit  605  =  449  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsw^  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patrontAS  anzustellen  3) ,  welcher  der  römischen  Nobilitat 
anzugehören  pflegte ;    die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  Yon  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhängig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindemisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtem  befindlichen  Opti- 
maten  und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten^),  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.     Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,   trieben 
die  dem  Ritterstande  angehörigen  publicani  und  negoticUores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten  ^) ,  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten^),  um  den  erschöpften  Gommunal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen^)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 

1)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  d^s  guaeatua  war  der  Wacher,  den  der 
Statthalter  selbst  nnd  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33 :  princip<ätbu8  eon- 
$ÜtuUonibfi8  eaoeiur,  ne  hi,  qui  protnneiam  regwä  quioe  ckea  tos  aufd,  ntgoekn- 
ty/r  mutuamve  peeuräam  dmt  faenutve  exereeant. 

21  Lex  rep,  Ton  632  (C.  /.  L.  I  n.  198  lin.  9.  11.  12.  Cic.  div.  in  Caeeü, 
20,  66 f.).  Die  meisten  Firo^inzen  hatten  in  Rom  patroni  ans  bestimmten  Ge- 
schlechtern, In  welchen  das  Patronat  forterbte ;  so  Sicüien  die  MarceUi  (Gic.  die. 
in  Caee,  4,  13  n.  5.),  Gypem  die  Gatones  (Gic.  ad  fam.  16,  4).  Mehr  bei  Bein 
in  Panlys  Bealencycl.  V,  1247  f.  Aber  die  Sicnler  hielten  es  nicht  für  gerathen, 
sich  in  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  MarceUi  zn  wenden,  sondern  nahmen 
des  Gicero  Hülfe  in  Anspmch.  Anch  unter  den  Kaisem  dauerten  die  jNitroiu 
provineiarum  fort.    Orelli  n.  529.  30Ö8.  3063.  3661. 

3)  Gic.  aet,  in  Vert,  I,  10.  11. 

4)  Gle.  ad  Q.  fr,  i,  11,  33  und  meine  Eist.  egq.  Born.  p.  18ff.  Vgl.  LIt. 
45,  lo:  metaUi  quoque  Maeedoniei,  quod  ingens  veeligal  erat,  loeationesque  prae- 
diorum  nuUeorum  ioUi  plaeehat,  Nam  neque  sine  pubUeano  exeretri  posse^  et 
uhi  puhUeanus  est,  ibi  aat  ius  publicum  vanum  aut  Ubertatem  soeOs  nuUam  esse, 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  Ueber  die  negoUatores  s.  Emesti  Opuse.  philol,  et  erit.  p.  1 — ^20  nnd  in 
der  Clavis  znm  Gicero.  Anch  in  Inschriften  iLommen  negotiatoreSf  qui  negottaniwr, 
ol  irpaYfAaTeu6(ACV0t  oder  ip^aCöpievot  oft  Tor.  C.  /.  Or,  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  Analeeta  epigr,  et  onomat,  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  liesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.     Gaesar  suchte  derselben  In  Spanien    abzuhelfen 
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Capitalien  zu  Httlfe  zu  kommen  i),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab;  allein  es  war  fttr  ihn  persönlich  gef^rlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren  2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten'),  sondern  Oberhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten^),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  fttr  den  Statthalter  zu  befttrchten  war^).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage^)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 

Dramann  DI,  189).  Ueber  Asien  Cie.  pr.  Flaeeo  9,  20 :  <fi  aerario  nihil  haherU 
civitatei,  nihil  in  x>€etigdUlnu,  Duae  raiUme$  eonßeiendae  peeuniaey  aut  vertura 
out  trihuio,  od  (^.  /V.  1,  1,  26.  Ueber  Gilicien  Oic.  ad  fam.  3,  8,  2:  iumptm 
eg€nti$$imarum  eivitatum.  In  den  asiatischen  Proylnzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  ans,  in  Folge  dessen  Augastas  einen 
Stenerlass  bewilligte.    Dio  Ghrys.  I  p.  601  R.  und  dazu  Casanbonns. 

1)  Cic.  pr,  Font.  1 :  ftftrta  Oaüia  negoUaiontm  €$t ,  pUna  eiviium  Boma- 
norum.  Nemo  Oallorum  sine  cive  Bomano  qwdquam  negotii  gerit;  nummus  in 
Oallia  nullus  $ine  eiviium  Romanorvm  tabulie  commovetur.  Dies  dauerte  fort 
unter  den  Kaisem.     Tac.  afiri.  3,  40. 

2)  Cic.  aeeu»,  in  Verr.  3,  41,  94:  antea,  gutim  equetter  ordo  iudiearet, 
(123—80  T.  Chr.)  hnprobi  et  rapaeee  magiatraUte  in  provineiie  inserviebant  pubU' 
eania:  omabant  eo$,  qui  in  operi$  erant;  quemeunque  equitem  Bomanum  in  prO' 
vincia  viderantf  henefieiU  ae  UberaUtate  proMequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  Ist  das  des  Q.  Mudus  Soaerola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  pubUea$U 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equitee  bestehenden  Richter  Ter- 
urtheilt  wurde.  Diodor.  exe,  p.  610  Wess.  Yol.  IV  p.  162  Dind.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Hi$t.  eqq,  Born.  p.  28—36. 

4)  Appian.  6.  e.  2,  13.  Cic.  pr,  Plane.  9.  Wie  die  piAUeani  als  politische 
Partei  wirkten,  zeigt  Vellelus  2,  11:  Bellum  deinde  lugwthtnum  ge$tum  ett  per 

Q.  MeteUum. Huitu  legaiue  fuit  C.  Mairitu. Hie  per  pubUeano»  alioB~ 

que  in  Africa  negotiante»  eriminatMu  Metetli  lentitudinemj  trahenti»  iam  in  iertium 
amnum  bellum,  et  naktralem  nobilitatia  euperhiam  morandique  in  imperUt  eupidi^ 
totem,  effeeit,  ut eoneul  erearetur. 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mithrldates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen BednlckuDgen  der  Publicani.  Plut.  LuetiÜ.  7,  20:  t9|v  litap^Uzv 
dtppiQTOt  %ol\  dmoTOi  (usTuvCat  xaTcI^o^,  &i:6  xdW  tcXcdv&v  %a\  Tftv  (ovetardvv 
icopvou(iLiN7]v  xal  dvSpaicoftiCofjiiw)^'  iriirpdlsxetv  (5(a  {liv  uio6c  eOirpsnetc»  ^J^^- 
«üipoc  TS  TCopdivouC)  ^(Aoolqi  ^  dvad^ora,  f^affi^,  tcpo6c  dvipiavrac  dwifUL' 
Cofiiv(Dv*  auTotc  TS  T^oc  [tJt^  i]y  itpocvltoic  Y^<^f^otc  oouXc6ttv.  Als  LucuUns 
diesem  Elende  abzuhelfen  yersuchte,  zog  er  sich  den  Hass  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  IV,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Hi$t.  eqq»  Bom.  p.  20. 

6)  Cic.  ad  Q.  fr.  if  i  y  11  J  33 :  iüa  eau$a  pubUeanorum  quaniam  aeet^ 
bitatem  äff  erat  $oeHSy  inteüeximue  ex  eivibue,  qui  fwper  in  portoriis  ItaUae  tofr- 
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sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  Siteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat  ^);  das  unentschlossene  Benehmen 
Cicero's  in  Cilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani   verbanden,    und   statt  sie   am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von   ihnen  geforderten   Summen  bereitwillig  zur 
Disposition  stellten.     M.  lunius  Brutus  nämlich,  der  MOrder  des 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann  ^) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypem  unter  fremdem  Na- 
men  eine  Summe  Geldes   und   zwar   zu   48  Procent  geliehen, 
wahrend  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Cilicien  42  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,   der  dies  Geschäft   führte,    verlangte 
unter  dem  Proconsul  Appius  Claudius,   dem  Vorgänger  Cicero's 
in  Cilicien,  von  den  Salaminiern,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
406  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.     Als 
Cicero  im  J.  54  nach  Cilicien  kam,    nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,    sie  ihm  zu 
lassen;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  42  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,    da  nach  Cicero^s  eigenem 
Edict  42  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin,   den  Salaminiern  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.   Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  Hess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen   gewissenloseren   Statthalter,   welcher  sich   vielleicht 
bereit  finden  lassen  würde,   das  zu  thun,   dessen  Cicero  sich 
schämte.     Dies  war  der  Schutz,   welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie    die   des  Cicero  war,    ge- 
nossen 3) . 

lendi$  non  tarn  <U  portorio ,  quam  de  nonnuUU  MurUs  portitorwn  querebantur. 
Quote  non  ignoro,  quid  iociU  aeeidai  in  uUimie  ierrie,  cum  audierhn  in  Italia 
querelas  eivium.  Hie  te  ita  versarij  ui  et  publieanis  taUtfacia»  —  et  aoeioe  per- 
ire  non  sinas^  divinae  euiuedam  virtutis  eaee  videtur. 

1)  Liv.  32,  7.  8.  27.     Plut.  Cat.  m.  6.     Nepos  CaU  1. 

2)  Dnimann  IV,  41. 

3)  S.  über  diesen  Fall  Savigoy  Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Bnitas,  Abb. 


—     543    — 

Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  ^%5^"^ 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre* 
chung  ^) ,  bis  über  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  ausserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  überging,  ]ag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag  in  dem  Principe  der  ^Monarchie,  weiches  den 
Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft 
und  den  unterthanigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nothfällen  3) ,  die  Wohlthaten  einer  regelmässigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  ge- 
währte. Seitdem  Augustus  im  J.  734  =23  die  proconsularische 
Gewalt  über  alle  Provinzen  erhalten  hatte  ^),  war  eine  gesetzliche 
Behörde  geschaffen,  welche,  über  den  Statthaltern  stehend,  die 
Befugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte^),  und  Appellationen ^) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt®),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die 
Blüthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;   von  dem 

der  berliner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Verm.  Sehr.  I  S.  386—406.  Auf 
ähnliehe  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wachergeschäfte  In  Britan- 
nien.   Dio  Cass.  62,  2. 

1)  Ueher  die  Raabsncht  des  TiberlDS  in  seiner  späteren  Zeit  8.  Snet.  Tih. 
49 ;  über  die  Zasande  Gilidens  anter  Domitlan  Phllostr.  V.  Ap<M,  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Daza  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisem  noch  ans  den- Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
und  von  den  Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ansgebentet  warden. 
S.  die  SchUdening  bei  lavenal  8,  87—120. 

2)  Snet.  Oet.  47.  Ueber  die  Unterst&tznngen , '  welche  die  Prozinz  Asien 
durch  Aagnstas  erUelt,  s.  Dlo  Cass.  54,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  hht.  2,  17 ;  C.  I.  Qt.  ^923.  2927 ;  über  Nysa  C.  /.  ör.  2943— 
2948;  über  Paphos  Dio  Cass.  54,  23;  Letronne  AnalyM  du  teeueü  de  M.  Vidua 
p.  32;  über  Tarsus  Dio  Chrys.  II  p.  36  R.;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Provinzen  Tac.  ann,  2,  47;  4,  13. 

31  Dio  Cass.  53,  32. 

4)  Hierüber  glebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dig,  49,  4,  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Traian. 

5)  Suet.  Od,  33.    Dlg.  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 

6)  Tac.  ann,  4,  6. 
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Beichthum  und  Luxus  der  syrischen  Städte,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
Blüthe  Spaniens,  Galliens  und  Afrioas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden^). 
'''»"S^^lr  öie  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727  =  27 

Angastiu.  mü  (}er  TheUuug  der  Provinzen^  in  welcher  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  tlber- 
gab  2) .  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Gassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria, 
Gilicia,  Gyprus^  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Achaia,  Illyricum  oder  Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Gyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden ');  die  nach  dem  J.  727=27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu^).  Für  die  Se- 
^iSien*'  J^atsprovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nSmlich  durch  das  Loos^)  und  auf  ein  Jahr^),  jedoch 

1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Arnold  The  Boman  «yatem  of  Provinelal 
adminUtration,     London  1879  p.  123  ff. 

"X)  Suet.  OeU  47.    Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  47  p.  840. 

3j  Strabo  a.  a.  0.  zihlt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  senatorlsohe  Provinzen. 
Er  redet  von  der  Zelt  zwischen  22 — 11  t.  Chr.,  in  welcher  Narbonensis  and 
Cypms  dem  Senate  zn|[;ewiesen  war. 

4)  Dio  Cass.  63,  12. 

5)  Säet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Seoer.  4.  Tae.  ann.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  alpetoC  von  den  Pro- 
consuln  als  xX7]po>od(ACvoi.     Philostr.  Vit,  ApoU,  5,  38.     Sosius  Priscus,  proco«. 

r  Atiat  183—184  heisst  noch  proeonsul  Aiiae  tortiku,  Orelli  2761;  and  im  J.  217 

wird  noch  in  Betreff  Asiens  V)  toü  xX'/jpou  xd^ic  and  gleichzeitig  ein  proeoi, 
Afrieae,  t9)v  'A^ptx'?)^  xaTaxXTjpoBodfjievoc  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI,  Stver,  23 :  TprovinaUu  proeonsulares  ex  »enaUu  vohmiaie 
ordinavit  (Alex.  Sevenui),  and  nach  Alex.  Severus  (222—235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senatsprovinzen  aufzuhören.  S.  Waddington  FoBtee  des  pro- 
vincet  Aaiatiquet  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Capitolin.  Oord,  ire$  2:  ip»e  po$t  eonauLatunij  quem  egerai  cum  AlexctndrOt 
ad  proconnüatum  Africae  misstM  e$t  ex  senatui  eonnUto,  and  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

6)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  überschriebene,  Declamation  vor  dem  Pro- 
consal  Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Fior.  c.  17)  und  sagt  c.  9:  nuUo 
niti  iuo  anno  ad  eoereenda  peecata  pUu  pudor  quam  iimor  vahtU.  und  weiter: 
quid  nobU  cum  isUs  proeonstUum  vieibu»^  quid  cum  annia  hrevibui  et  feetinanUbus 
mensihuB?  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  arm.  3,  58.  hiet.B,  46. 
Die  Yerordnung  des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Pe$e,  N.  7),  ut  nuUi  ante  quin- 
quennium  meeederetur  provineiae  praesidi^  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J. 
^53  schreibt  Cyprianus  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  presb, :  eont  fiime  magi- 
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mit  folgenden  Modificationen :  der  Unterschied  der  consularischen 
und  praetorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grosseren  mili- 
tärischen Gommandos,  in  der  Kaiserzeit  in  den  senatorischen 
Provinzen  nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben ,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  consularisch, 
alle  übrigen  praetorisch  waren  i],  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Constantin  den  Gr.  ^j.  Der  Antritt  erfolgte  unter  Amtuntriu. 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  ftlnf  Jahre  nach 
Verwaltung  des  Gonsulates  oder  der  Praetur^),  und  zwar  nach 
der  Anciennität^).  Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Gonsulare 
um  die  consularischen ,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  ProYinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dttrfniss  feststellte^),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  fUr  unwüjrdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschloss<^).  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statt- 
halterschaft der  fünfjährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum 

gtratus  et  conmües  ttve  proeontuU»  anmuie  diffiUtatU  buignibui  et  duodeehn  f<uei- 
huB  glorientur»  Nlebtodsstowenigei  kommt  es  liiaflg  vor,  dass  auch  Proconsaln 
meliroie  Jahre  Im  Amt  bleiben,  wie  man  ans  Inaehiiften  und  Münzen  der  Provinz 
ersiebt,  auf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (C.  /.  Or.  2966.  2963«.  2966. 
2993.  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  a.  5.)  nnd  die  Jahre  seiner  Verwaltung 
bemerkt  werden,  z.  B.  Iitl  dvIbic^Tou  tb  ß'  *EYvaT(ou  AoXXiovoQ,  C.  7.  Cfr,  2870. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Bckhel  2>.  N.  IV,  147 ;  229—232.  Znmpt  Camm, 
eplgr.  n,  111.  Mommsen  Ret  geitae  Divi  Aug.  p.  112.  127 — 129.  Eprins  Mar- 
eeilns  war  proeoimii  Ariae  70 — 73,  also  drei  Jahre:  Henzen  n.  5425,  Waddlng- 
ton  Faetee  n.  96 ;  M.  SUanus  proeoneul  Afrieae  32—37,  also  sechs  Jahre,  Borghesi 
Oeuorti  V,  217;  P.  Petronins  proconnd  Aslae  29—36,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  F<ute$  n.  76.  Von  den  letzten  Jahren  des  Tiberins  sagt  im  Allge- 
meinen Dio  Gass.  68,  23:  toao&cov  -^äü  icX-9)doc  xAv  tc  dCXXov  xal  tAv  ßouXsu- 
T&v   dtrcbXcTO,   Avte  touc  dEp^ovrac  touc  xXT]porro6c,   to6c  ptiv  lorpcmQYirjxÖTac 

(ia&c|op,ivoiv  9ieXs.  Trotz  dieser  Ansnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Propraetoren  noch  bis  in  die  nachoonstantinische  Zelt  eix^lhrig  geblieben.  Gothofr. 
Not,  dtgn.  Cod.  Th£od.  p.  22  ff.  2db.    Boeeklng  ad  N,  D.U  p.  419. 

1)  Strabo  17  p.  840.     IHo  Gass.  63,  13.  2)  Borghesi  Oeuvree  V,  449. 

3)  Dio  Gass.  63,  14.    Snet.  Oct.  36.    Borghesi  Oeuvres  I,  309;   m,  186. 

4)  GronoT  ad  Tae,  ann.  3,  68.  ib.  71:  ita  iistoe  ior$  in  eum,  gui  Connp- 
Utrium  Mäluginenti  proximus  erat,  eonlata.  Auch  dies  hSrte  unter  Alezander 
SeTorus  auf.     Borghesi  Oeuvru  V,  469. 

6)  Dio  Gass  63,  14:  (oapCl^fAOuc  xs  ^dp  xoTc  l8vcot,  *a\  oftc  dv  il^tXi^O)), 
«XTjpouodat  xeXc6ti.  6)  Tae.  arm.  6,  27 ;  40. 

B«m.  Alt«rtk.  IV.  2.  Aufl.  35 
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blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius 
auf  zehn  und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre ^),  sowohl 
für  die  prcbetorii^)  als  f(lr  die  consulares^)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  consiUes  ordinarii,  son- 
dern auch  die  suffectij  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
{praetura  functtj^),  sondern  alle  praetorii^)^  also  auch  die  o/tec^i 


^ 


Borgbesi  Oeuvres  lY,  535;  Y,  143. 

Septimins  Severns,  der  naobherige  Kaiser,  war  praetor  478,  Propraetor 
mit  dem  Titel  proconml  Ton  Slcüien  189.     Borgbesi  Oeuvres  JU,  191.  192. 

3)  Obgleicb  die  Tortrefflicben  Untersucbnngen  von  Waddington  erst  smn 
Tbeil  herausgegeben  sind,  so  baben  sie  diesen  Pnnct  für  die  proconaulee  Asiae 
bereits  vollständig  erledigt.   Es  sind  in  ibnen  folgende  Data  ySllig  sieber  gestellt : 

M.  Innins  Silanns,  Cos.  729=25,  jproeos.  Asiae  740s=14. 

Gn.  Cornelius  Lentulus  Angnr,  Cos.  740  «as  14,  proeoj.  Asiae  753—754. 

C.  Innins  Silanns,  Cos.  10  n.  Cbr.,  proeos.  Asiae  20 — ^21. 

M.  Aemilias  Lepidus,  Cos.  6,  proeos.  Asiae  21 — ^22. 

C.  Fonteins  Capito,  Cos.  12,  proeos,  Asiae  23—24. 

M".  Aemilins  Lepidns,  Cos.  11,  proeos.  Asiae  26 — 27. 

P.  Petronins,  Cos.  19,  proeos.  Asiae  29 — 35. 

C.  Calpurnias  Avlola,  Cos.  24,  proeos.  Asiae  38—39. 

C.  Cassias  Longinns,  Cos.  30,  proeos,  Asiae  40 — 41. 

M.  Innins  Silanns,  Cos.  46,  proeos.  Asiae  54. 

L.  Salvius  Otbo,  Cos.  52,  proeos,  Asiae  62—63. 

L.  Antistins  Vetus,  Cos.  55,  proeos.  Asiae  64 — 65.        / 

M*.  Acilins  Aviola,  Cos.  54,  proeos,  Asiae  65—66. 

M.  Ulpins  Traianns,  Cos.  70  oder  71,  proeos.  Asiae  79—80. 

Ti.  lulins  Ferox,  Cos.  99,  proeos,  Asiae  116—117. 

Comelitis  Priscns,  Cos.  103,  proeos,  Asiae  120 — 121. 

C.  Minicins  Fnndanns,  Cos.  107,  proeos,  Asiae  124 — 125. 

L.  Yennleins  Apronianns,  Cos.  123,  proeos.  Asiae  138 — 139. 

T.  SUtlns  Qnadratns,  Cos.  142,  proeos.  Asiae  154—155. 

Pedo  Apronianns,  Cos.  191,  proeos,  Asiae  204-^205. 

Q.  Anldus  Fanstns,  Cos.  198,  proeos,  Asiae  217—218. 
Von  den  proeonsules  Afrieae  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Passienns  Rnfts,   Cos.  750,  proeos.  Afrieae  756  bs  3.     Borgbesi   Oeuvres 
V,  159. 

Cornelius  Lentnlns  Cossus,  Cos.  753,  proeos.  Afrieae  759.   Waddington  FasU^ 
p.  105. 

M.  lunius  Silanns,  Cos.  19  n.  Chr.,  proeos,  Afrieae  31 — 37.  Boigbed  Oeuvres 
V,  216. 

L.  Calpnmins  Piso,  Cos.  27  (Tao.  ainn,  4,  62),  proeos.  Afrieae  40  (Dio  Cass. 
59,  20). 

A.  Caecilins  Faustinns,  Cos.  99,  proeos.  Af^eae  116 — 117.   Waddington  Fasies 
p.  187. 

Scipio  Orfltns,  Cos.  149,  proeos.  Afrieae  163. 

Serius  Angnrinns,  Cos.  156,  proeos.  Afrieae  169 — 170.   Ueber  beide  s.  Wad- 
dington p.  231. 
Nach  Alexander  Severas  boren  ancb  für  Africa  diese  langen  Zwiscbenrinme 
auf;   Cassins  Dio,    Cos.  291,  war  proeos.  Afrieae  295;   Annins  Anulinns,    Cos. 
295,   proeos.  Afrieae  302.     S.  Morcelll  Afriea  Christ.  El  p.  175.  181.     Borgbesi 
Oeuvres  V,  449. 

4)  Tac.  ann.  2,  33.  67;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  12. 

5)  Tac.  ann.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 
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inter  praetorios  TheiP),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Praetorius  eher  zum  Consulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Consulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erbosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt  3).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  tW 
liberwum^)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Rewerbem  eine  Rekanntschaft  mit  einer  Provinz^)  oder 
eine  besondere  Refähigung  vorhanden  war,  der  Senat  eoctra 
ordmem  eine  Restimmung^),  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz  <^),  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde  7) .  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  fuhren  gleichmassig  den  Titel  procormU, 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et 
Africae  12,  die  übrigen  6  Lictoren  habend);  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  togUy  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  glodio  ausziehen  ®) ; 
nur  ein  kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt  ^<^);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 

n  Orelli  3659. 

*i)  Borghesi  OeuvtM  IV,  145 f.  Beispiele  sind:  C.  luUus  Cornutus  TertuUns, 
aUeetui  inier  praetorios  a  divii  Veapaaiano  et  Tito  eeruoribiu  (a.  71 — 74},  Gonsol 
a.  100,  dann  procoMul  prov.  NarhonenaiB,  endlich  proeormd  Äaiae,  Orelli  3669; 
ferner  A.  Inlias  Qnadratus,  der  erst  nach  dem  Consnlat  proeonnd  von  Greta  und 
Cyrene,  einer  praetorischen  Provinz,  wurde.     C.  7.  Or,  n.  3532. 

3^  Dio  Gass.  53,  13.     Fronto  ep.  ad  Antoninum  Pütim  8. 

4j  Es  finden  sieb  viele  Beispiele,  dass  Proconsnln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten, in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Auf  diese  Welse  erwarben 
sie  eine  famüiaritaa  und  eonhmetio  mit  der  Provinz,  die  Ihnen  znr  Empfehlung 
diente.  Digest.  1,  16,  4  $  3.  S.  C.  J.  Qr.  n.  3548.  Sevems  war  Legatus  in 
Africa,  hernach  Proconsnl.  Spartian.  8tv,  2.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Marinl  AUi 
11  p.  737. 

5)  Snet.  Qalh.  7:  AfHeam  proeonaule  hiermio  oHinuit,  exira  »ortem  eleelus 
ad  ordinandam  provineiäm,  et  intestina  dissenaione  et  barbarorvm  tumuUu  inguietam. 

6)  Dio  Gass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.     Tac.  am.  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123:  temporaria  permutatio  iua  provineiae  non  innovat, 
&)  Dio  53,  13,  und  Über  die  Fasces  Spanheim  De  pr.  et  uau  IVtim.  di$$,  X. 

Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  BüU.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  Uebersicht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dlv06iraTOC  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  oaxpSin^c 
Philostr.  F.  5.  1,  22.  Schoenemann  ad  Plut,  Agin  p.  101.  dEpvovv  Fhilostr.  V. 
ApoU.  7,  10.  Letronne  Rechirehe»  p.  266.  i^Ye(jw6v  Aristides  Vol.  I  p.  532  Dind. 
ötcflcroc  C.  I.  Qr,  n.  1325.  9)  Dio  Gass.  53,  13. 

10)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  in  SlciUen 
auf  dem  Eryx  (C.  7.  Qr,  5501.  5598),  in  Bithynien  s.  S.  354.  Auch  In  Asien 
kommen  Soldaten  vor  C.  7.  Qr,  n.  3898.  3902c.  3902».  3902q.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  vielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 

35* 
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Proconsul  von  Africa  befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  legcUus 
von  Numidien  übergeben  ^),  so  dass  Tacitus  alle  proconaolarischen 
Provinzen  im  Gegensatze  zu  den  kaiserlichen ,  militärisch  ver- 
walteten Provinzen  iurisdictiones  nennt').  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert ;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen für  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
für  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  procuratores,  von 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird. 

p^lfiSien!  ^^®  kaiserlichen  Provinzen,  deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 
um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Hange 
derselben  in  drei  Classen  ^) .  Die  grösseren  und  wichtigeren  näm- 

ugati  Aug.  n^i^^  Jq  welchcu  ein  Heer  stand,  wurden  durch  legati  Aitgusti  pro 
praetore,  icpsaßsoxal  xal  avTioTpaTvjyoi  too  Seßaotoa^];  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  theils  cansulares^ 
theils  praetorii  waren  ^) .  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  durchgängig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

c<m»aaf98,  habt,   welche  auch  ausdrücklich  legati  consulares^)   oder  contu- 

yerstehen  sind,  welche  Im  Heere  gedient  hatten.  S.  Jung  in  Zeitschr.  f.  d. 
Oestreichlsohen  Gymnasien  1874  S.  677.  Cagnat  De  municipaJUim»  tt  provinekH 
libua  rnÜitiU  in  imperio  BomanOy  Lntetiae  Parisionim  1880.  8. 

1)  Tac.  hUt,  4,  17.  2)  Tac.  ann.  i,  80  und  das.  Emestt. 

3)  Strabo  17  p.  840 :  xdc  (e  d(XXac  iTtapjioQ  Ijei  Kaioap '  £v  eU  Ac  (<iv 
it£f&7cei  Touc  iirt[uXT]00[iivou;  6iTaTixo6c  dEvSpoc,  eU  ac  hk  OTpati]Ytxo6c ,  eU  ^ 
ti  xal  liriitxo6c. 

4)  Der  Titel  ist  legatus  AugwU  pr.  pr,  Moeiiae  inferioris  (Grat.  p.  49,  6\ 
griechisch  icpeoßeux^c  Seßaarou  ivTiorptiErnYoc  (Waddington  n.  2!296.  2525.  z07i, 
2399)  oder  npeoßeur^c  xal  dcmar^Tr^o^  Seßaoroü,  Grnt.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
Inng  dieser  Titel  s.  bei  Marini  ArvaU  p.  739.  Labns  Ära  antiea  »eoperta  m 
Hairiburgo,  Milano  1820.  4.  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuvres  III,  68.  Boeokh  C.  /.  Qr, 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  Ugatua  CaeaarU^  legaiua  AuiftuU, 
legahu  pr.  pr.  AugusU.  S.  Marini  a.  a.  0.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heisst  er 
legatua  pr,  pr,  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetore  bei  bei- 
den Arten  der  legati  fehlen,  Macer  Dig.  1,  18,  1 :  praesidia  nomen  generale  eat, 
eoque  et  proeonnUea  et  legati  Caesaria  —  appellahtur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7 ; 
und  auch  Caeaaria  oder  Augueti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverständniss  vermieden  wird.  CoU,  Ug.  Moa. 
et  Born.  15,  2:  exatat  denique  decretum  divl  Pii  ad  Paeatum,  legatum  provineiae 
Lugdimenaia.  Digest.  37,  5,  7:  ad  Tuaeium  Fuacianum,  Numidiae  Ugahtm,  Fr. 
Yat.  S  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, EckhellV,  233. 

5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legati  eonaularea  haben,  andre  dagegen 
legati  praetoHi,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.     Suet.  2^.  41.     Veap.  8. 

6)  Tac.  Ai«t.  1,  56;  2,  86.  Suet.  Tib.  41;  Calig.  14;  Claud.  24;  F^p.  4. 
6.  Capitolin.  Qord.  trea  8.  Orelli  3666.  Auch  legatua  eonnOari  poteetaU,  OrelU 
n.  1172. 
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lares^)j  uitaTixoC')  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Giassen 
gemeinsame  Titel  legatus  Atigusti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  liess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Consalat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codicälos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  constUaris  bei,  mit  welchem  sie  im  ge* 
wtfhnlidien  Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legatus  Auguiti  pro  praetore,  vir  con^ 
sularis.  Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Gonsulates  das  Commando  erhalt; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  officielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Classe  von  Provincialstatthaltem,  welche  niemals  Con- 
suln  gewesen  waren  ^) .  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  genügte,  erhielten  legoHpraetorü^),  icpsoßaural  atpaTi)7txo(^) ; 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten,  sowohl  consularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  tauschen  lassen  muss®),   die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 

1)  Comularii  Britanniae,  Henzen  6701 ;  eonmtlarU  trtum  Daeiantm,  C.  /.  L, 
in  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

2)  Waddington  n.  2237.  2306.  2213.  2212.  Am  hinflgsten  kommen  diese 
knnen  Titel  Tor  in  den  Praedicaten  der  militiritehen  Beamten,  z.  B.  benefleiariui 
wrmOarU  (C,  /.  X.  Ul  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  n.  5.  Hensen  im 
Index  p.  143),  ßorjl^c  xopvtxouXopCoiv  (HcaxtxoO,  Waddington  n.  2700. 

3)  S.  hierüber  Vales.  ad  Eimb.  E,  E.A,  2^-6.  Waddington  zn  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghed  AwutU  1866  p.  61.  Mommsen  Epigr.  Analekten 
n.  20  in  den  Berichten  der  B&chs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  hist.  Classe  1862  S.  225, 
und  BuUettino  1852  p.  171.    Knhn  I,  192 f. 

4)  Tae.  Agr.  7.   Spsrt.  Hadr.  3.   Lamprid.^iU.  8eo,  24.   Plin.  n.  h.  26,  4. 
5j  Straho  3  p.  166. 

6l  Der  Ansdmck  des  Dio  Cass.  58 ,  13 :  xo^c  Ik  ir^pouc  M  ts  iauTo5 
atpcToVai  %a\  npcaßcurdc  aÖTOu  dsnar^orhroui  xe  övofid&ol^ai  —  htMiß,  wel- 
cher sich  anf  den  griechischen  Titel  itpsaßsurfjc  xal  dyrtorpdkY^fOC  bezieht,  worin 
das  %ül[  regelmissig  ist ,  wie  in  Ta|i.(ac  %i\  dvrtarpdlTYjYo; ,  quatstor  pro  pr. ,  ist 
filschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsins  ad  Tae.  ann,  1  exe.  Af.  nnd  noch  H5ck 
R.  Gesch.  I,  2  S.  188).  Die  Inschriften,  in  welchen  propraetor  statt  leg.  Äug. 
pr.  pr.  Torkommt,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  AUi  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Ungenanigkelten.  So 
nennt  Tae.  ann.  1 ,  74  anch  den  Proconsnl  Ton  Bithynien  praetor ,  nnd  ann.  2, 
66  den  leg.  pr.pr.  Moesiae  propraetor,  ebenso  4,  73  den  leg,  Attg.  Oerm.  fnf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Bepnblik  Tor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Gonsol 
abgesendete  Legat  C.  Centenins  proproelor  heisst'  statt  leg.pr.  pr.  S.  Alsohefskl 
zn  d.  St.  10,  25 :  praepo$Uoque  eaetrU  L.  Seipione  pro  praetore.   29,  6 :  Q.  Pte- 
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dass  die  Benennungen  der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsu- 
larische  heissen^). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt  ^), 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war 3), 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  fttr  sie  bestand;  sie  hatten  das 
tu5  glQdn^)y  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf /o^ce«;  weswegen 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

^jj«gj-  Titel  brauchen,  sich  quinquefascales  nennen^),  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten^  als  sie  Legionen  befehligten  ^) . 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  vdr  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigimg  der  vollständigen 

Tier  Arten  Titulatur  sichor  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

Ton  legat*.  ' 

Classen,  nämlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern  : 
legati  Augusti  pro  praetorej   viri  consulares;   legcUi  Attgiisti  pr. 

mirUo  propraetoH,  Dass  dieser  UgaUu  war,  wird  29,  8  ausdrückUeh  gesa^. 
S.  MariDi  Arvaü  p.  759. 

1)  CapitollD.  Af.  Anton  phü.  22 :  provineias  ex  proconsularibxju  conaulart»  auf 
ex  eonsularihuB  proeonsulares  aut  praeU>rias  pro  belli  neceasiiaU  feeü. 

2)  Dio  Gass.  53,  13.  Tac.  ann,  2,  43  unterscheidet  daher  qui  eorU  aut 
mUsu  provineia$  tenerent. 

3)  Dio  Gass.  53,  13.  Tac.  ann,  1,  80.  Spartian.  Anton.  PL  5.  Appian.  dt 
r.  Hitp.  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dio  53,  13:  ^aß6o6^oic  (e  ^  ic^e  icdivtec  6fi.o(cDC  oi  imaTDdTr}p(oi 
^p(!>VTat,  xal  Soot  -^e  o6x  i%  töbv  &icaT£UXÖT09V  6io(,  %al  ÖNOfÄdCovTai  in  aÖToD 
Toü  dpidfjioti  To6tou.  Die  Zahl  icivre  hat  der  Yenetos  und  Mediceus  und  sie  ist 
nur  seit  Xylander  in  Sg  yerändert  worden,  weil  man  die  Sache  nicht  verstand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  Ep.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sächs.  GeseUsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Gl.  1852  S.  227.  BuUeUino  1852  p.  172  ff.*)  aufgeklärt  und 
zwar  auf  Grund  folgender  Data.  In  der  Inschr.  v.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinus  lulianus,  leg.  Aug.  prov.  Lugdunen- 
$i»  angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  in  provincia  Lugdunenu  quinque- 
faaecLlis  cum  agerem,  pleroaque  bonos  viroa  perspexi.  Er  nennt  sich  also  als  prae- 
torischer  Legat  kurz  quinquefasecdis.  Ebenso  haben  ausserordentliche  legati  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Gass.  57,  17:  Tal;  t£  ^  T!q  ^Aolqi  TCÖXeot  xaic  iii:h  toD 
oet9(i.oü  xoL%m%ziaai^  dv9]p  ^OTparyj'pQXobc  ouv  tc^vte  baß5o6)^oic  irpocsroL)^.  Tac. 
an,  2,  47;  so  auch  Ti.  Severus,  Tcpö;  ntrz£  jbolßoou;  itepi^^l«  eU  üeiftuvtory 
Stop^oiT^«;.  0.  I,  Or.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  Oeuvres  V, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
III,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Ephem.  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Gassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

6)  Der  legatus  praetorius  von  Lusitania  hatte  einen  legatus^  der  Ugatue  con- 
sularia  yon  Tarraconensls  drei  Legionen  und  drei  legati.     Strabo  3  p.  166. 
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pr\,  viri  praetarii;  und  zwei  Classea  von  Unterbefehlshabem : 
legaii  pro  praetore^  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehülfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  irpcoßeuTaf^), 
sondern  auch  icapsSpeoovtcc  (as$essorei)  genannt  werden^),  weil 
ihre  Thatigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog;  und  legati  legicnum^)^  weichein  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Commandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur^),  wShrend  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  ^)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Avr- 
gusti  pr.  pr.  legumiSj  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legati  iuridici^)»  luHdia. 
Der  iufidicus  provinciae'^)  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 

1)  C.  /.  Or.  n.  3548.     Carüas  im  Rhein.  Museum  1842  S.  105  n.  5. 

2)  Dio  Gms.  53,  14 ;  60,  25 ;  72,  5. 

3)  Tac  arm.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.   Snet.  Tib.  19;   Vetp.  4;  Oet.  23. 
Veget.  2.  9.    Fr.  Vat.  S  222. 

4^  Boighesl  Oeuvres  V,  474.    Tac.  ann,  2,  36 ;  Agrle.  7. 
b)  Orelli  3382.    Borgh.  Oeuvr,  V,  93  und  dazu  Mommsen  Anm.  2. 
6j  Ueber  diese  iuridiel  s.  Borghesi  Oeuvres  H,  404;  Y,  70;  362;  YIU,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.    Zumpt  Comm,  epigr,  n,  40.    8tud.  Born.  p.  146  ff.    Mommsen 
Staatsrecht  I^,  223 ff.     Es  kommen  vor: 

C.  Octavius  —  lavolenns  Priscas,  iurid.  prov.  Britanniae,  C.  i.  L.  in  n.  2864 

und  p.  1062. 
M.  Oreseens  Calpmoianos ,   i!ttrtd(ieus')  BrU(amUae)  viee  leg(at()j   C.  J.  L. 
.      VI,  1336. 

M.  Yettins  Valens,  iurid.  prov,  Brüan.,  Henzen  n.  6488. 
C.  Sabndos  Maior  Oaecilianns,  leg.  iurid.  prov.  Briianniae,  Henzen  n.  7420  ik 

C.  /.  L.  VI,  1609. 
Allins  Maximns,  v.  c.  leg.  iur.  prov.  Hisp.  TarraeonensU  im  J.  280 ,  C.  I.  L. 

U  n.  3738. 
M.  Cäecilios  Novatillianus ,  v.  e.  leg.  iur.  (Hisp.  IVirr.),  C.  /.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridieus  Hispan.  cit..  Mommsen  1.  N.  1420. 
T.  loUas  Maximas,  (leg.)  iuridieus  Bisp.  eiterior.  Tarraeoneneis ,  Borghesi 

Oeuvres  IV,  214. 
(Ohne  Namen)  iuridieus  Hispaniae  eiUrioris,  Inschr.  von  Manretania  Sltlfen- 
sis.  Beeueil  de  la  soei£ti  arehiologique  de  ConstanUne  1874  p.  373  n.  8. 
Triarins  Ma(gnn8),  leg,  iur.  v.  e.  (Asturiae  et  Oallaeeiae),  C.  1.  L.  II  n.  2415. 
Sex.  Pedins  Hirmtos,  leg.  Aug.  iurid.  Asturiae  et  OaUaeeiaey  Henzen  n.  6498. 
P.  Ranins  OpUtns,  —  v.  e.  leg.  Aug.  iuridieus  Aeturiae  et  OaUeeiaef  Borghesi 

Oeuvres  IV,  133. 
7)  Iuridieus  provineiaUs,  Apnl.  Met.  1,  6  p.  29  Oudend. 
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iuridicus  Alexandriae^)  und  dem  luridicus  von  Palinyra  (s.  S. 
455] .  Der  erste  ist  ein  praetorischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  über  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  überdies  ftlllt  die  Ein- 
setzung des  iuridicus  Alexandriae  in  eine  so  frtthe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-inridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Au£schluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  SixaioSonjc^  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint  3),  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das 
Institut  der  iuridici  ItaMae  (s.  oben  S.  824)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legaii 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  ELaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren'),  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  OflBciere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nidits 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedür&iisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legcUi  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt^), 

1)  Anden  artheilt  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  223  Anm.  5. 

2)  Borghesi  Oeaorei  Vin,  428  f.  In  der  Inschrift  TOn  Tlos  In  Lycien  C.  /.  Or. 
4237:  'IouX(av  TcpTuXXav,  Y^vaTxa'IouX(ou  Mopelvou  toü  StxaioSÖTou  ist  gemeint 
L.  Inlias  Marinns  CaeeiUos  Simplex  (O.  /.  Qr.  4238«») ,  Cos.  snff.  855  »  102, 
welcher  in  der  Inschrift  Marini  ArvaU  n.  58  leg.  hnp.  Nervös  Traiani  Aug,  Oerm. 
provineia(e')  Lyeiae  ei  Pamphi^iae,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  ProTlnz  heisst; 
der  C.  /.  Or,  4236  genannte  Aop^CTio«  *AicoXXetvdipioc  6  ((xatoMrrjc  ist  derselbe, 
welchen  die  lachrift  4240  itpeoßeuT^jv  xal  denmpdrrj^os  Aöroxpdl'ropoc  Auxbc 
xal  Uaut^uXloc,  d'p^v  5txato5^tv]v  nennt;  bei  losephus  ant.  18,  1,  1  iielsst  Qni- 
rlnlns  oic6  KalpapoC  ti%at6b6Tri^  toO  SBvouc  diKOTaX(i.ivoc,  nnd  audi  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  7.  Or.  1346  Ist  anter  dem  Aemillas  lancas  6  (maio^önjc 
entweder  ein  proconsul  Achaiae  oder  ein  6top(^CDT/)c  (s.  S.  228)  za  Terstehen. 
Ueber  den  letzteren  s.  Dittenberger  Epkem,  qpigr.  1  p.  247  if.  and  dagegen  Momm- 
sen Staatsrecht  H»  S.  1037  Anm.  3. 

31  Dig.  1,  21,  5  pr. ;  2,  1,  5. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I>  S.  223  Anm.  5.  Vor  Kurzem  ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (Benndorf  and  Hirschfeld  Archaeologisch-eplgraphische 
Mittheilangen  aas  Oesterreich  I  S.  168  »=  Mommsen  Ephem»  epigr,  IV  p.  124 f.), 
in  welcher  T.  Statilias  Maximas,    Cos.  144,   den  Titel  iuridieu»  pro  prattore 
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während  die  iuridici  dem  Range  nach  unier  dem  Statthalter 
stehen,  nnd  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden  i) .  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifil,  so 
bat  der  kaiserliche  Statthalter  fttr  die  Geldverwaltung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigenthttm- 
lieh  3)  —  sondern  statt  dessen  einen  procurator  pravinciae,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procurator^n,  welche 
neben  ihm  für  die  einzelnen  fiscalischen  Gefillle  angestellt  sind. 
Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamten 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Givilcommissaire  (prarfectCj^)  Fra^/Mi. 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  als  praefecti  iure  dicundo  (S.  44. 
457.  468.  Vgl.  S.  40),  praefecti  sodorum^),  praefecU  frumenH 
dandi^)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statte* 
halter  zur  Uebemahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  au(^}  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde^),  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durch 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theilnahme  an  der  Plttnderung  der 
Provinz  zu  gelangen  ^ ,  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublicae  causa^)  von  persönlichen  Diensten  und 
Lasten  [munera)  namentlidi  von  gerichtlicher  Thätigkeit  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog  ^^),   Alle  praefecti  erhielten 

fiMuiqae  PannnxmUu  fQhrt.  Diese  Ausnahme  erkllren  Hlraclifeld  und  Mommsen 
dadurch,  dass  im  J.  136  L.  Aelins  Caesar  als  froötmmd  in  beide  Pannonfae  g;e- 
schickt  (Mommsen  C.  /.  L,  III  n.  4366)  und  ihm  für  die  Ansflbnng  der  Gerichts* 
harkeit  eine  HiUfe  in  einem  iwridimu  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  Usst. 

1)  S.  das  oben  S.  661  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Orescens  Calpur^ 
nianns,  iuHd.  BriL  viee  leg» 

2)  Oalns  1,  6:  nam  in  provineiai  CaeMafU  omnino  quae$tore»  nonmiUuntur, 
3j  Hierüber  s.  Jetzt  Madvig  OuelfU€$   remorgiiet  aur  U»  officiers  diU  pnic» 

feeU  pendant  U$  demiers  iemps  de  la  rfyubUque  romafne  in  Jteöue  de  phÜcHogie 
n  (1878)  p.  177 fr. 

41  S.  Staatsverwaltung  n  S.  383.  5)  StaatsTenraltnng  II  S.  127. 

6}  Cornelius  Nepos  AUie,  6 :  MüUofum  eoneutum  praetonmique  praefeeturae 
dekdae  iie  aeeepU,  ut  neminem  in  provineiam  $U  eeeuUUf  honore  faerit  contendM, 
rei  famüiafU  deepexerii  fruetum, 

T\  Cie.  ad  AU.  6,  3,  6. 

S)  Cic.  de  or.  2,  67,  269:  Seaevola  Septwmdeio  (Ui  Änagnhio,  etti  pro 
C.  Oraeehi  eapiU  erat  amvm  repenaum,  roganti^  tU  ee  in  Äeiam  praefeetum  duee^- 
tety  quid  tS>i  vi»,  inquUf  ineane?  Tanta  malcrum  est  imtUifudo  eivium,  ut  tibi 
ego  hi>e  oon/Ifmem,  $i  Bomae  mameria,  te  paueie  anni»  ad  maxima»  pecuniae  e$»e  i 

ventufum,  ' 


9)  Dig.  27,  1,  41,  2.    8.  oben  S.  ö33  Anm.  5. 
10)  8.  MadTlg  a.  a.  0.  p.  182  ff. 


—     554     — 

Dienstentschädigung  [cibaria)  ^)  mussten  aber  vor  dem  Statt- 
halter bei  dem  Aerarium  angemeldet  [deferrij  ^) ,  und  wenn  die 
Provinz  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserlichen  Register  eingetragen  werden^). 

Am  häufigsten  werden  die  praefecti  für  das  Gommando  von 
Militärstationen ^],  wie  die  praefecti  castrorum^) ,  verwendet; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben^)  und  Schuldforderungen^);  zuweilen  sind 
sie  geradezu  Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wrel- 
chen  derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte^). 
'j^oeura-  Die  dritte   Classe   der    kaiserlichen  Provinzen  bilden  die- 

torea. 

jenigen,  in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Gharacter  der  Einwohner, 
wie  in  ludaea  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen 
Rechtes  ganz   und  gar,    oder  doch  fttr  die  erste  Zeit  unmöglich 


1)  Clo.  ad  Att.  6,  3,  6. 

2)  Cic, 


2)  Cic.  ad  AtL  6,  7,  zu  lesen  nach  Madvig  a.  a.  0.  p.  470:  8ed  tarnen^  ut 
mandatum  seiaa  mt  curoise  quot  ante  aii  se  Pompdus  quinos  praefeetos  detaturuin 
novos  vac(Uioni8  itidiciariae  causa,  Defetre  praefeetum  sagt  man  wie  deferre  rewrij 
deferrt  nomina  iudieum  ad  aerarium  (Cic.  Phil,  5,  5,  15),  deferre  aliquem  ad 
aerarium  inUr  henefleia  oder  in  benefidit  (Cic.  proAreh.  5,  11.  ad  /Vxm,  ö,  20,  7 : 
Quod  tcribi»  de  henefieUs,  seito  a  me  et  tribunoe  militare$  et  praefect09  et  con- 
tubemaU»  dunUazat  meo$  delatos  eaae,    fifadvig  p.  185. 

3)  Dig.  4,  6,  32 :  eomiUs  legatorunif  qui  ad  aerarium  delaU  aut  in  eommen^ 
iarium  prineipit  relaH  tunt, 

4)  Hieher  gehören  der  praefeetue  ripae  fluminis  Euphratia,  Oxelli-Henzen 
6943 ;  der  praefeetw  ripae  TibiMiy  OreUi  3234 ;  der  tutor  ripae  Sheni  a  ViteUio 
praefectuty  Tae.  hitt,  4,  55;  der  praefeetw  orae  mariUmiae  in  Hispania  Tarra- 
conensis,  0.  /.  L.  U,  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  ^Henzen  BuUett.  deWImt. 
1874  p.  119;  der  praef.  eioitatiwn  Moesiae  et  TribaUiae,  praef,  civit,  in  Alpib, 
marihtmiB,  Henzen  n.  6938,  und  die  praef[ectura]  Nljfmphaei]  portu[9]  m  Sor- 
diniOf  Bormann  BuUeti,  delV  Inst.  1869  p.  182.  Ueber  die  praefecti  orae  maW- 
timae  vgl.  Cagnat  De  munidpätibus  et  provindalibus  militiis  p.  16  £F. 

5)  Staatsverwaltung  II  S.  443  f.  6)  Caesar  b.  c.  3,  32. 

7)  Einer  der  grössten  üebelstande  war  es,  dass  die  Statthalter  sich  dazu 
hergaben,  die  Forderungen  römisober  Wucherer  zwangsweise  einzutreiben,  was 
durch  einen  praefeetus  geschah.  Cicero  spricht  hiervon  ad  AUie,  5,  21,  10  und 
über  den  oben  S.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptius  ep.  ad  AU.  6,  2  und  3. 

8)  Sichere  Beispiele  hiefür  sind  aus  der  Kaiserzeit  der  praefeetu»  pro  legato 
inmlarum  Baliarum,  Orelli  732,  und  OlenniuSf  regendU  FrieOe  hnpositue,  Tae. 
ann,  4,  72.     Allein  auch  Cicero  redet  offenbar  von  einem  pr<ufeetu$,  wenn  er 

ad  Att,  5,  21,  6  sagt:  (?.  Volusium min  in  Oyprum,  ui  i&t  patieuloa  dies 

esset  f  ne  cives  Romani  pauei^  qui  illic  negotiantur,  ius  sibi  dictum  negareni: 
nam  evocari  ex  insula  Cyprios  fhon  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  Reichs  II 
S.  83  Aum.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  bewirth» 
schattet  und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  dem  Lande  gegenüber  als  Vice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi- 
ciell  aber  den  Titel  procuratoTy  in  Aegypten  den  Titel  prae-> 
fectus  hat;  erst  spttter  aber,  nachdem  die  Ortlichen  Hindemisse 
überwunden  waren,  wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Gappadocien,  ludaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes^),  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat^).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefecHj  der  praefectus  praetorioy 
urbiSj  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti^  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen  ^)  und  übernahmen  theils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen  ^),  auch  den  Senatsprovinzen  ^] ,  in  den  letzteren 

1)  Gic.  pr .  Caeeina  20,  56.  £.  Huschke  in  J.  G.  Hnsehke  AnaUeta  Itteraria, 
Llps.  1826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  lost.  2,  13,  6.  Colamella  de  r.  r.  1,  6,  7.  Bein  in  Paulys  Real- 
encycl.  VI,  87. 

3)  Friedländer  Darstellungen  P,  160  ff.   Mommsen  0. 1.  L.  III  p.  1131  annot. 

4)  8.  Staatsverwaltong  II  S.  296.  0.  Eichhortt  QuaesUonum  epigr.  de  pro- 
euratoribua  imperatofwn  Rom,  speciment  Begimonti  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.    Kuhn  U,  203  f.    Mommsen  Hermes  IV,  108. 

5)  Ein  proe.  Aeiae  Orelll  3651.  Benzen  5530.  6924.  6928.  C.  /.  L.  lU 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  15.  Boeckh  ad  C,  L  Or,  2977.  Wood  Diecov^riee 
at  Ephesua,  Ineeriptiona  from  iht  eile  of  ihe  temple  of  Diana  p.  6 ;  proeuraior 
Phrygiae  (iirftpoito«  T?jc  <I>pü7fcac)  Perrot  Comptee  rendue  1876  p.  77 ;  proeura- 
tone  Afrieae  Tac.  hiet.  4,  50.  Wood  a.  a.  O.  s  Ephem.  epigr.  IV  p.  37  n.  67. 
Rainart  Act,  Matt.  p.  95.  231.  Capitolin.  Maximkni  duo  14.  C.  i.  L.  lU  n.  5776; 
proc.  Baetieae  Orelli-Henien  n.  3570.  6524.  6928;  Sieüiae,  C.  /.  L,  Ul  n.  4423. 
Qrnt.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  I,  1  S.  177  ff.  ^  proe, 
provine.  Narhcnene.  Henzen  5456;  proe,  Aehaiae  Orelli  804.  C.  /.  L.  III  n.  535. 
6098.  C.  1.  Or.  1328.  1329;  aiieiae  Orelll  485;  Cypri  Henzen  6927;  Creiae 
Ephem.  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 
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unabhängig  vom  Proconsul^),  theils  die  ganze  Finanzverwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  ^j,  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratoriscfaen  Provinzen  ^) .  Diejeni- 
gen Procuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  später 
rationales  heissen  ^) ,  hatten  unter  den  ersten  Kaisem  keiner» 
lei  richterliche  Befugnisse  ^ ;  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscM^j 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand '') ;  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen^  wie  früher  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen^),  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen^)  die  Vertretung  des  Statthalters  übertragen 
^?«ISI»^  wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  praesidü  selbst  die  Pro- 
M'&.     YiQ2  verwalten.    Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 

1)  Dig.  1,  16,  9:   aane  ii  ßMcaii»  pecwda  causa  iii,  quae  ad  prooufotonm 

2)  Dlo  Gass.  53,  15.  Gaius  1,  6.  Gapitolin.  Anton,  P,  6.  Sowohl  Dio  nntei- 
scheidet  an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Classen  der  Procnratoren  als  aach 
Paulos  Dig.  4,  6,  35  ^  2:  item  proeuraior  Caeaaris,  non  soltim,  oci<  renmi  pro- 
vinciae  euiuaque  procuratio  mandata  trii,  $ed  et  ia^  eui  rervm,  guanwie  non 
omnium.  Der  Procnrator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Constantin 
proö,  nmtmae  rd  (Cod.  Inst  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xadoXtx6<.    Vgl.  Lydns 

.     De  mag,  3,  7*  eatholieiamu,  Cod.  lust.  9,  49,  9.    C,  I,  Or,  4807  xs  Letronne  £e- 
tmea  n  n.  219.    Tgl.  n.  4892.    Fianz  C.  1.  Or.  m  p.  324». 

3)  Tao.  hiet,  1,  11:  duae  MaureUmiaef  Baetiay  Nofiewn,  Thraoia,  et  quae 
aliae  proouratorUme  eolUbentur,  Ton  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

4)  Bethmann-HoUweg  Böm.  Clvilprocess  III  S.  78. 

5)  Bei  Tac.  ann.  4,  15  sagt  Tiberlas,  als  der  procuraior  Asiae  Caplto  ange- 
klagt wird:  non  ee  (ÜU)  ins  nisi  in  aervitia  et  peeuniaa  famÜtarea  dediaae;  quod 
ai  vtm  praetoria  uawpaaaet^  manibuaque  milüum  uaua  foret,  apreta  in  eo  mandata 
aua,   Dio  Cass.  57,  23. 

6}  Tac.  ann.  12,  60.    Säet.  Claud.  12. 

7)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscas 
hatten  sie  nicht.     Cod.  Inst.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    CoUat.  14,  3. 

8)  Yon  Britannien  Tac.  ann,  14,  32:  aed  quia  proeul  Suetoniua  aberat,  pe- 
Uvere  a  Cato  Deeiano  proeuratore  atucüium.  Yon  Galatien  C.  I,  L,  TU  n.  251 : 
C.  Inl.  Senedo,  proe,prov,  OaUxt.  item  viee  praeaidia  eiuad,  prov,  et  Pontt;  in 
Gallia  Lngdunensis:  Badlas  Cominlanas  pro«,  et  viee  praeaidia  agena,  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Daden:  Q.  Axlns  ~ 
proc.  prov.  Dae.  ApulCenaia')  hia  viee  praeaidia,  Henzen  n.  6932 ;  In  Manretanien 
OreUi3570.  Henzen  6933;  in  Moesia  inferior  Orelli  3664;  In  Arabien  ein  proe. 
prov,  Arabiae,  fbi  viee  praeaidia  Henzen  n.  5530.  In  den  Rechtsqnellen  kommen 
öfters  diese  proewatorea  vor,  qui  partihua  praeaidia  fSangwUur  (Dig.  49,  1,  23.  Cd- 
lat.  14,  3),  qui  vice  praeaidia  fimguntur  (Cod.  last.  9,  47,  2),  qui  vieem  praeaidia 
tuentur  (Cod.  Inst.  9,  20,  4),  qui  viee  praeaidia  agunt  (Cod.  Inst.  3,   3,  1). 

9)  Orelli  3651  «C.  /.  L.  V,  875:  proe,  provindae  Aaiae,  quam  mandtOu 
prineipia  vice  defkmeti  proeoa.  rtxit,  Rainart  Ada  Mart,  p.  95 :  HUarianua  pro^ 
cutator,  qui  tunc  (a.  202),  loco  proconaulia  Minucii  Timiniafii  deftmeti  iua  gladii 
aeeeperat  (in  Carthago);  p.  231  (am  260  n.  Chr.):  rapti  aumua  ad  procuraiorem, 
qui  defüncti  proconaulia  partea  adminiaträbat. 


557 


caratorische  Provinzen  übertragen  sind,  werden  als  selbständige 

proMM 


Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procuratar  et  praeses  ^) ,  ^^^^^»^ 


procurcUor  pro  legato^)^  procurator  cum  iure  gladii^)^  praeses, 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  für  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht^),  aber  in  speciellem  Sinne 
dem  legatus  und  proconsid  entgegengesetzt  wird^).  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein<^),  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von  diesen  requiriren^). 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (S8S — 835)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  widitige  Aenderung  ein^),  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Giviladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt,  und  die  erstere  einem  proe^e^, 
das  letztere  einem  dux^)  übergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaltem  wesentlich  unterschieden. 

Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb    o«^^- 

1)  OreUt  74.  3601.    Henzen  5190. 

1)  OteUi  488.  3570.  Henzen  6933.  BaeneU  de  Constaotine  1866  p.  85  n.  103. 

3)  OreUl  3664.  3888.  RaiaArt  Aci.  Mart.  p.  95,  nnd  mehr  bei  Marinl  Ar- 
vaU  p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

4)  Dig.  1,  18,  1 :  practidU  nomen  generale  ett  eoque  et  proeon$uU$  et  legati 
Caeearü  et  omnes  provineUu  regentee^  Ucet  eenatoree  tM,  praeeidee  t^eUaniuir: 
proeoneulU  appeliatio  apeeialii  eet, 

5)  Borgbeti  Oeuvru  Y,  405  und  dAzu  Mommsen  Anm.  5. 

6)  lofepb.  ant,  18,  1,  1. 

7j  Die  PtoearAtoren  yon  ladaea  wniden  mehrmals  Ton  dem  leg,  Aug.  pr.  pr. 
Sfffiae  Abgesetzt.    loseph.  <mt,  18,  4,  2.    Tae.  aim,  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI.  SÜver,  24:  provineiaa  legatoriaa  praeHdialee  pUtrimai  feeit. 
Borghesl  Oeuvres  III,  277;  Y,  397.  405.  Kuhn  JahrbQcher  fOi  elAsslsehe  Phi- 
lologie 1877  S.  713.  Yon  Arnold  The  Boman  eystem  of  FtovbneUA  admMMratUm 
wird  diese  Elnriehtnng  dem  Aarellan  zngeschrleben.  Sr  begründet  diese  An- 
fleht durch  des  Beispiel  yon  NnmldU,  in  weleber  noeh  260  ein  prsetoilscher 
Legat,  283  aber  schon  ein  praeeee  Numidiae  Torkommt.     8.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesla  snperlor  in  dieser  Zelt  Ton  einem  Praeses  Terwal- 
tet,  Borghesl  Y,  396,  wUurend  das  Heer  unter  einem  duai  totfeis  JUffriei  stand, 
welcher  das  Commando  In  Thraclen,  beiden  Moesiae,  Dalmatien,  beiden  Panno- 
nlen  und  Daden  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Yalerlan  (253 — 260)  Trebell. 
PoUio  CUmd.  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  BegOdei  UndÜe^  einen  dux 
oHeniaUe  limiü»,  einen  dux  Jüyriekmi  UmUU  (Yoplsc.  Awel.  13);  der  dux  fimitU 
proüineiae  Seglhiae  findet  sich  dann  in  Dioeletians  Zeit  (C.  /.  L.  III  n.  7641, 
und  später  in  der  Not,  Dign,  Or,  c.  36.    Andre  dueee  s.  Henzen  n.  5579.  6510. 
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Roms  statt  der  früheren  Naturalausrttstung  ein  festes  Gehalt^), 
sowohl  die  Proconsuln^)  und  legati  Augusti^  als  die  Procuratoren, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarii^),  centenarii^), 
ducenarii^)j  trecenarii^]  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn?).  Dennoch  hörten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Elage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben^) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
stattet wurde  ^).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten liess^^),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  üblich  wurde,  gewährten  den  Unter- 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  über 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf  i^).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzusteilen,  hatte  Augustus 
einiichtänff.  ®^^^  Posteiurichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  nachcon- 

1)  Dlo  CasB.  52 ,  !23  lässt  den  Maecenas  sagen :  XafAßaverrooov  Ik  {uof^v 
7idlvT6C  oiSrot  ol  rdc  IS<d  Tf}^  iröXeoic  <ipx^<  iicttpeitöuicvoi.  Vgl.  52,  23.  Naeli 
dem  Senatusconsnltum  bei  Fiontin.  De  aquaed.  c.  lOÖ  erhielten  anch  die  ctira- 
iore$  aquarumf  „^cim  eku  rei  oauta  extra  urhem  e$8€ntf,  mereedem  und  dbarta 
ofinua.    Vgl.  Mommsen  Staatorecht  II>  S.  283. 

2)  Das  salarium  proeonndare  (Tac.  Agr.  42)  betrog  naeh  Dio  Cass.  78,  22 
ffir  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Gehalte  und  damit  verbundene  Natoralliefe- 
rangen  giebt  Trebell.  PoUio  Div.  Clattd,  14.  15. 

3)  OreUi  3178.  Henzen  6930.  Cod.  Inst.  10,  19,  1  und  mehr  bei  Marinl 
Afvdli  %  674. 

4)  Dio  Cass.  53,  15.    Orelli  996  n.  ö. 

5)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  /.  (Tr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Säet.  Claud,  24.  Gapitolin.  Peri.  2: 
inde  ad  dueenum  H8.  stipendmm  tramlahu  In  Daciam,    Marini  ArväU  p.  805  ff. 

6}  Orelli  3450.  7)  Hirschfeld  R5m.  Verwaltnngsgeschichte  S.  258 ff. 

8)  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  I  $  311  and  die  dort  angeführten  Stellen: 
Tac.  ann.  3,  66—70;  4,  15;  15,  20.  Suet.  Domtfian.  8.  Plin.  «p.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56  (64). 

9)  Qnintll.  IngtU.  6,  1,  14.     Dio  Cass.  57,  14.  10)  Tac.  ann,  1,  76. 
11 J  Easeb.  JST.  £.  2,  2 :  7ca}vaioü  xeTtpomptöxoc  f^ouc  tote  t6^  idvfev  dtpyouot, 

tA  irapÄ  o«pfcoi  xaivoTou.o6fAeva  Ttp  v^s  ßaotXeiov  ipx^'^  iwtxpaTouvrt  otjjJLolvcw, 
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stantinische  Zeit  fällt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen  >]•  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Yortheil  des  Verkehrs  oder 
für  den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncto  3),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicums,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Hegierungsdepe- 
sehen  und  der  Beamten  ^) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Yei-pflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 

1)  Ueber  das  PostweBen  der  Römer  s.  K.  Bergier  De  publM$  tt  militaribu» 
imperii  Romani  viis  In  GraeYli  Thea.  antiq.  Rom,  Vol.  X  and  anter  dem  Titel 
Bi9t,  d€$  gtand$  ehemin$  de  Vempire  Rom. ,  Bnixelles  1736.  2  Bde.  4.  lib.  IV 
0.  4.  I.  Gatherins  De  offieiie  domus  Augustae,  Ups.  1672.  8.  lib.  III  e.  14  f. 
Le  Qalen  de  la  Neafville  De  Vorigine  dee  Pottes  che%  let  aneiena  et  le$  modeme$y 
Paris  1708  und  1730.  12.  GoUeschi  Diu.  mUe  po$U  degU  antiehi,  1746.  RQdl- 
ger  De  eursu  publieo  imperii  Romani^  Bresiaa  1846.  4.  Tenffel  in  Paalys  Real- 
encycl.  V  S.  1944--1948.  Henzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zar  Ge- 
schichte der  Posten ,  Nürnberg  1858.  8.  Hademann  Gesch.  des  Postwesens  der 
Rom.  Kaiserzeit,  Kiel  1866.  4,  nochmals  Berlin  1875.  8,  nochmals  Berlin  1878. 
Naadet  De  Vadministration  dee  postee  ehtt  le$  Romaine  in  Uimoiree  de  VinAituU 
Aead.  dee  ineer.  et  &.  l.  XXIII ,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kehrsleben im  Altertham,  in  Raumers  Eist.  Taschenboeh  1868  S.  83  ff.  £.  Hart- 
mann Entwickelangsgeschichte  der  Posten  von  den  ältesten  Zelten  bis  zar  Gegen- 
wart. Leipzig  1868.  A.  de  Rothschild  Ilistoire  de  la  poste  aux  lettres.  Paris 
1873.  8.  G.  V.  Rittershain  Die  Reichspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  n^  S.  987—989.  Hirschfeld  Romische  Verwaltangsge- 
schichte  I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  rdmlsehen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  0. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703  ff.  Haaptqaelle  sind  die 
Itinerarien,  am  Besten  in  liinerarium  Antonini  AugueU  et  Hierotolymitanum  edd. 
G.  Parthey  et  M.  Pinder,  BeroUni  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Proeop.  Bist,  are.  c.  30:  ol  piv  ^dp 'PofiaCarv  aöroxpdkopsc  is  xou  dfvo  xP^^o^ 

JCYCVY)uivot,  Kpovo^oavTtc  finoK  Aicavrd  Tt  ocpbtv  iicaYYtXXoixo  xd^tora  xal  (iY)<- 
CfAtf  oiftcpvo  (AsXX'/joet ,  xd  tt  iip6c  tAv  noXifiiciv  iv  y(6pqi  i%dum  ^[knimama 
xa\  xaU  icöXf  Ol  xord  vcdotv  ^  äJXo  xi  ditp6oiCTOv  9U(iipa(vovTa  ndüoc  xd  tc  itp6« 
t6v  dp^övTQiv  xal  tAv  dCXXov  Andmon  icavTo^^t  noasoöptCNa  rffi  Tauauw 
dp^C}  SicoK  TS  ol  Touc  ^öpouc  icapaici{AYCovTsc  Tou«  iirrcsbuc  5tao<(»tocvTO 
BpakuT9)TÖ;  ts  xal  xtv^övou   X^P^>    ^fiöstov   i£6v   xtva  itayTac^öm  iieico(Y]VTat 

OpÖfAON. 
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durch  die  Ertheilung  einer  legatio  liberal)    von  Seiten  des  Se* 
nates  die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfireie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grossere  Last  fttr  die  Provinzen  entstand,    da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte  2)  •  Allein  die  Gorrespondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Hegel  durch  eigne  Briefboten  (ta- 
bellarii)  ')  oder  Ordonanzen  (statores)  ^)y  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  pixblicani^)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.    Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen   bestand  in   einer   militärisch   organisirten   Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Gouriere  beorderte  ^),   die  in  der  Kaiserzeit  speculcUares  heis- 
sen  7) ,   auch  wohl  durch  Schiffe ,   fttr  welchen  Zw^eck  in  Ostia 
ein  procurator  pugillaHonis  et  ad  naves  vagas  stationirt  war^. 

1)  Cic.  de  leg,  3,  8,  18:  tarn  iUud,  aperttim  est  profedo,  nihil  eeae  tuirpiue 
quam  e$i  quemquam  legari  tU$i  reipublieae  causa.  OnUttOf  quemadmodum  iMÜ  »e 
gerant  atque  gesierinty  qiU  legaUone  hereditaUe  aut  syngraphas  mco«  perBequ/un- 
tut  u.  8.  w.  Cic.  ad  fem,  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flaeeo  U,  86.  Säet  Tib,  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  Ubeta  legaüo  anf 
ein  J&hr  (Cic.  de  leg.  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  AU.  15, 
11,  4. 

3)  Auct,  de  hello  BUpan,  2:  simulque  capto»  tabeUario»,  q[ui  a  Cn.  Fompeio 
dUpottti  omnÜfue  loeis  eseerU,  quo  eertiorem  Cn.  Pompeiwn  de  CaeearU  adventu 
facerent. 

4)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1 :  Bina»  Uüera»  a  te  mihi  stator  tum  reddidit  Torsi-, 
2,  19:  ut  ad  te  statores  meos  et  lictores  cum  lUteris  mtUerem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  ü^  S.  253  Anm.  richtig  ist,  dass  der  Briefbote  der  strator 
(Reitknecht)  sein  müsse ,  während  der  staior  bei  Ulpian.  Dig.  4,  6,  10  als  Ge- 
fangenwärter erscheint,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  hand- 
schriftliche Lesart  staior  in  strator  zu  ändern  sein. 

5)  Cic.  ad  Att.  5»  15,  2.     de  prov.  eons.  7,  15. 

6)  Säet.  Oet.  49:  et  quo  celerius  ao  sub  manum  annunciari  cognoscique 
posset,  quid  in  provinda  quaque  gereretur ,  iuvenes  primo  modieis  intervallis  per 
militares  vias,  dehinc  vehicula  disposuit. 

7)  Liy.  ol,  24:  et  respondisset  (eventus),  ni  speeulator,  —  hemerodromos  vo- 
eant  Qraeci  —  ingens  die  uno  cursu  «meiienAts  spaüium  —  eoni/empUUus  reghan 
agmen  e  speeula  quadam,  praegressus  noete  Athenas  peroenisset.  Snet.  Calig.  44 : 
magnifleas  Romam  litteras  misit,  monüis  speetiUxtoribiu ,  ut  vehieiulo  ad  forum 
usque  et  Cwriam  pertenderent.  Tac.  hist,  2,  73 :  vix  eredibile  memoraitu  est,  quan- 
tum  superbiae  soeordiaeque  Viteüio  adoleverttj  postquam  specuUxiores  e  Syria  /udoe- 
aque  adaetum  in  verba  eius  orientem  nuntiavere.  Diese  speetdatores  befanden  sich 
sowohl  in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Snet.  Aug.  74.  CUtud,  35.  Tac.  hist, 
2,  11 :  ipsum  Othonem  eonUtabantur  speculatorum  leeta  eorpora  cum  eeteris  prae- 
torOs  cohortibus.  ib.  33),  als  In  den  praetorischen  Cohorten  (Tac.  hist.  1,  29.  31) 
nnd  in  den  Legionen,  deren  jede  10  spemdatores  hat.  Lahns  Ära  antiea  scoperia 
in  Haimburgoy  Milano  1820.  4.  p.  63.  S.  Gt.  Schwarz  De  spteulaioribus  veter. 
Soman.,  Altdorf  1726.  Eckhel  D.  N.Yl,  53  f.  Staatsverwaltung  U  S.  530. 
Einen  aolohen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  ep.  i,  26 :  icoXXdc  to(vuv  äxe  tqq^C^c 
t9j«  TcoXtTeloc  Innere  (i£Xy]Xu^  icöXeic. 

8)  Benzen  BuUeU.  deltT  Inst.  1875  p.  5  ff. 
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Die  Personenbeförderung  beschränkte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen in  mutationes  (Pferdewechsel)  und  mansiones  (Nachtquar- 
tiere) eingetheilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  Eaiser  selbst  paiatia  errichtet^).  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
[diplpma}  ^) ,  später  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestattet^).  Die  Kosten  der 
Posthaltereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last  ^) ;  unt6r 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien  ^) ,  unter  Hadrian^),  Antoninus 
Pius^)  und  Severus^)  im  ganzen  Reiche  das  Postwesen  von 
dem  Kaiser  übernommen;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen  y  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel'). Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen  ^^) ,  ein  dreifacher :  die  Briefpost  besorgten  Gouriere 
[veredarii),  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  {parhippus)  mit  dem  Felleisen  (averta)  führten; 
die  Beförderung  der  Personen  geschah  auf  Eilwagen  {r?iedae), 
welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  (clabularia) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  MateriaP^). 

1^  Cod.  Theod.  7,  10. 

2)  Auf  diese  5ticX<6fAaTa  bezieht  sich  das  Ediet  des  jpraefeetui  ÄegypU  Ca- 
plto  aus  dem  J.  49  n.  Ohr.  C.  /.  Or.  n.  4956,  und  solche  diphmata  stellte  Pli- 
nius  in  Bithynien  aus,  Plln.  ep,  10,  45  (54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Bepublik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  uud  aueh  In  der  späteren  Kaiserzeit  (Sat- 
mas, ad  CapUoUn.  Pert,  1)  heisst  diese  Vollmacht  evtetio.  Vgl.  Boeoking  ad 
N,  D.  Or,  p.  14  f.  Beispiele  toh  Personen,  welche  sich  des  curnu  pubUeus  be- 
dienen, s.  Sldon.  Apoll,  sp.  1,  Ö:  egrtsto  mihi  Bhodanusiae  nostrae  moenibui 
pubUeu»  cunut  u$ui  f%ät^  uipoU  $aüri$  apidbut  aecUo.  Gregorius  Thanmatur^us 
orat,  ad  Originem  (Greg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  0Tpati(6TTK  —  ^ipeiv 
i&>uo(av  icXstdvfDV  t6v  (fV)|iOo(aiv  4^t)(AdkoBV  r^jc  yfjpiiasm^  xoil  o6(iißoAa  tcXs(ovo< 
iptd|i0u. 

3)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.     Boecking  a.  a.  O. 
4}  Flut.  OaU>.  8.  5)  Bckhel  D,  N.  VI,  408. 

6)  Spart.  Hadr,  7 :  eursum  fiioalem  kutituit ,  ne  magiitratw  hoe  onere  yra- 
vorenfur.  7)  Oapitolin.  Antonin.  P.  12. 

8}  Spartian.  Sever.  14.  9)  Rüdiger  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

10)  Hauptquelle  Ut  Cod.  Th.  8,  5.     Cod.  Iu«t.  12,  51. 
11  j  Ueber  den  letzten  Punct  s.  Sirmond  ad  Sidon.  ÄpoU.  Koiat  p.  12. 

BAm.  Alterth.  lY.  2.  Aafl.  36 
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^umV  Augustus  hatte  die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert^  indem  er  sie 
durch  grosse  FIttsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  ^) . 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  imperii  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Hauern,  Grftben  und  Befestigungen  herstellte  ^j  •  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Yertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Gommunication  über- 
haupt berechnet  scheinen').  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Harcomannen,  Jazygen  und  Buriem  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen^),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schiffe  halten  sollten^),  während  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fällen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
schliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten 
«        bei  Tage^  nach  Ablieferung  der  Waffen  und  unter  militärischer 

1)  Tae.  ann.  1,  11 :  adtUderatque  eontiUum  eoereendi  intra  UfnUnot  imperii, 
ineerium,  metu  an  per  tnoicHam, 

2)  Die  nachfolgenden  Bemeikangen  über  die  GrenzverhiltnlMe  des  rom. 
Reichs  verdanke  ich  znm  Theil  einem  noch  nngedrnckten  Aufsätze  von  C.  F. 
Samwer,  welcher  mir  vom  Verfasser  znr  Benntznng  gütigst  mitgetheüt  worden 
ist.  Von  dem  limes  der  Provinz  Pcmnonia  inferior  heisst  es  in  der  Inschrift 
C.  i.  L,  III,  3385 :  Imp.  Caee,  M.  [Äwr.  Commodu»  An]toninuB  Ajug.  Piu»  8ar[nuU, 
Oerm.]  Brii.  Pont,  Max,  trib.  pot,  X  [imp.  VII]  Cot,  IUI.  P,  P.  ripam  omiMm 
hu[rgi$]  a  »olo  exsiruetie  item  praesidie  per  loea  opportuna  ad  dandetUnoe  lairun- 
eulorum  tranaitut  opposiÜB  munivit.  Eine  aasführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  limea  findet  man  bei  Arlstides  I  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nnr  ans  den  noch  vorhandenen  Restim  der 
Orenzwälle,  sondern  anch  ans  Spartian.  Hadr.  12:  per  ea  Umpora  et  aUa»  pre- 
qwniet  in  plurimia  locis,  in  quihtu  bartfari  non  fluminihua  »ed  limiUbue  dMdun- 
tUTf  etipitibue  magnia  in  modum  muralis  aaepis  ^jmditua  iaeti»  atque  eonnexia  bar- 
baroa  aeparavU. 

4)  Dio  Cass.  71,  16.  16;  72,  3.  5)  Dio  Oass.  71,  19. 
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Esoorte,  die  sie  bezahlen  mttssen^);  zu  Zeiten  wurde  niemand 
über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depesohen  an 
den  Kaiser  aberbrachte  ^} .  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet  ^j,  welchen 
letzteren  sogar  Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuer- 
pflichtiges mit  sich  fuhren,  erlegen^).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten;  nämlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art,  Wein,  Oel,  Getreide, 
Salz^)  und  Gold^),  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt  7).  Will  aber 
der  Verkäufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen ,  so  bedarf 
er,  insofern  dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  ErlaubnisS; 
d.  h.  einen  Pass,  des  Statthalters^). 

1)  Als  Im  J4  70  n.  Chr.  sich  die  eolonia  AgripplntnsU  mit  den  OermAoen 
verband,  sagen  die  an  sie  gesehickten  Gesandten  der  Tencteri:  vobUque  gra- 
tulamur,  qucd  Utndem  liberi  inter  liberos  eritia.  Nam  ad  hunc  diem  flumina  ae 
terraa  ei  eoelum  quodammodo  ipnim  elauserant  Bomani,  %U  eoUoquia  congressusque 
noUro$  areerent^  v«i,  quod  eontumeliosiua  est  viris  ad  arma  naÜB^  inermea  ae  prope 
nudi  $ub  cuatode  et  pretio  eoiremtu.  In  der  Antwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann:  veetigal  et  onera  commerciorum  reaolvimus,  8int  tranaitu$  inetutoditUy  $ed 
diunU  et  inermet.  S.  Tac.  KUL  4,  63—65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
Inst.  4,  63,  B:  si  qui  inelyUu  nominatim  vetuttia  legibus  civitate$  tranagredientea 
fp«i,  vel  peregrinoi  negotiatores  sine  eomite  commereiorum  suscipientes  fuerint 
deprehemi,  nee  proeertpUonem  bonorum,  nee  poenam  perennis  exilU  uUeriui  evadent. 

2)  Cod.  Theod.  7,  16,  2 :  omnea  stationea  navium,  portua^  Utora,  omnea  ah- 
aceaaua  provineiarum  y  abdita  quin  eiiam  loca  et  inaulae  Tuae  magnifieeniiae  dia- 
poeüione  aoUrU  euatodianlUT  indaginef  ut  nuUua  vel  vi  vel  elam  vel  aperte  vel 
etiam  oceuUo  noatti  poaait  imperii  regionea  inrepere,  qui  non  aut  interieetia  pro- 
hibeatur  obieibua,  aut,  cum  aeceaaerU,  illieo  teneaiur,  niai  aaeroa  apieea  —  ad  me 
perfene  ^-  mon$taw>itit, 

3)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798.        4)  Cod.  Inst.  4,  62,  8. 
5)  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.    Cod.  lust.  i,  21,  1.  2. 

6}  Cod.  Inst.  4,  63,  2. 

7)  Den  Qnadi  wnr4e  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  romi- 
schen Markt  zn  besuchen,  Dio  Cass.  71,  11;  den  Marcomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  Im  J.  180  Abhaltung  von 
Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifei  ein  Handel 
mit  Bömern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persem  und  Römern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinicos  (s.  über 
den  letzten  Platz  Ammlan.  23,  3,  7],  beschränkt  und  Jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  Inst. 
4,  63,  4.  Die  Erlaubniss  zu  solchen  Märkten  wurde  vom  Senat  erbeten,  wie 
das  S^natusconsultum  de  nundinia  aaUua  Bequenaia  in  t[erritorio]  Caaenai,  auf 
der  Grenze  zwischen  Afrlca  proconsularia  und  Numidia,  lehrt.  S.  Wilmanns  Ephem. 
epigt.  II  p.  271  f. 

8)  80  heisst  es  Yon  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19 :  ^^xsv  06x0?«  (M.  An- 
toninua  phil.)  icpöc  to6c  TogoXivouc  Sio^  r!)«  Aaxloc  iicifAiTVUo^ai,  6o(ixic  av 

36* 
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Ansgiei-  g^  streng  von   den  Grenznachbarn  abgeschlossen,   bildete 

nationalen  äusserllch  das  römischc  Reich  ein  einheitliches  Ganze ;  innerhalb 

Differenzen. 

dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,    in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
thümlichkeiten  sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  romischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmUh- 
liehen    Assimilation    der    Provinzen    untereinander   beigetragen 
haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,    für  welche 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,   wird  es  Air  unseren 
Zweck  genügen,   uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Gulturländern, 
in  welchen  das  sociale  Leben   eine  feste  und  widerstandsfähige 
Ausbildung  erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen   Institutionen   anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu   bedienen   in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war.   In  derjenigen  Periode  der  römi- 
schen  Kaiserzeit,    deren    innere    Geschichte    für    uns   bei   der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung   am   schwierigsten  zu    verfolgen 
ist^   nämlich  der  Zeit  von  den  Antoninen  bis  auf  Constantin, 
hat  sich  indessen  eine   bureaukratische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,   welche   wir  im  vierten  Jahrhundert  vollendet  vor- 
finden^]. .Dadurch  wurden  die   städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  entbehrlich;  die  Provinzen, 
durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielle  Administration  der  Regierung  2),   und  unter  dem 

1)  Kuhn  I,  149  ff. 

2)  Lactantius  de  tnorf.  persee,  7 :  adeo  maior  etse  eoeperat  nume/nu  aeeipien" 
tium  qttam  dantitimf  ut  enormitate  indietionwn  eonsumtU  viribuB  eoUmorum  desc- 
rerenhit  agri.  —  £K,  tit  omnia  ierrort  eompUrtnltaT ,  proomoioe  quoque  in  fnula 
eoneisae^  multi  praesides  et  plura  ofßeia  singuLU  rtgionibuB  ae  paene  tarn  dvtfa- 
tibua  ineubare.  IMes  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Glaudlan.  in  Euirop.  2,  586 : 

provineia  quaeque  gupentes 
DividUur,  geminumque  duplex  poMura  Wibaniü 

CogiUiT, hcui  arte  reperta 

Beetonan  nwnefum  terris  perewUünu  augetU, 
Vgl.  Preuss  Kaiser  Diocletian  and  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8.  S.  86  ff. 
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Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Beamtenhierarchie 
verschwanden  mit  den  stadtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen  und 
britischen ,  später  in  den  Donauprovinzen  ^)  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  .Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phdnicischen  und  griechischen  Culturländern.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewalt^  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte ^j,  in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden  ^j  und  beiden 
Gerichtsverhandlungen  ^]  zur  Anwendung  kam ;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt^),  in  den  römischen 
Golonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte®}  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb  ^),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seit  der 
lex  lulia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien  ^)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss ;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor^),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen  ^^)  immer  allgemeineren  Anklang 

# 

1)  VeUei.  2,  110:  in  omnihua  Pannoniu  non  dueiplinae'iantummodOj  9ed 
linguae  quoque  noUtia  Romanae, 

2)  Valckenaer  Schal,  ad  Acta  ApoH,  p.  351.  Bernbardy  Gr.  Syatax  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefecten  von  Aegypten  und  viele  in  Asien 
gefundene  Inschriften  liefern  hlefür  den  Beweis. 

4)  Philoetrat.  Vü.  Apoll.  5,  36  a.  £.    Betbmann-HoUweg  Civilproc.  UI  $  148. 
51  Niebuhr  R.  0.  I  S.  69. 

6l  Dio  Chrysost.  II  p.  114  R. :  Sxt  'Poipxttoc  osv  dfviXXTjvlodt],  j&oircp  y)  ira- 
TpU  ^0  ^\>^9^  (<^i®  Colonie  Corinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Golonien 
finden  sich  griechische  Umschriften.     Eckhel  D.  N,  IT,  470  f. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1,  4;   5,  6. 

9)  Aristides  eU  ßaotX^a  Yol.  I  p.  105  Dind. :  c(  V  atS  th  «piX^XXTjva  elvat 
xaX6v  %a\  irp^Tcov  ^aotXel,  Tcji  irpocifjxcDV  6  iitav^o^  o&roic;  o&xo  ^dp  o^6hpa 
^ikiWriH  iorh  6  paotXeuc  (Antonin us  Pius)  «al  toooutov  aönji  iccpüort  to6tou 
ToO  xaXoO,  Äffte  '^ficX'npL^vYjc  r?jc  rmv  'EXXi^vmv  izaiheia^  xal  xaTairetppovYjfxIvT^c, 
av7]pY)|jiivtt»v  hk  tAv  in  «Otq  tiuAv,  napcoDOptlvou  hi  xal  iv  oö^cv^c  ovroc  (i^pet 
fcivT&c  ToO  *EXXY)vt«oO,  o6x  '^pieXT^ocv  6  ßaotXe6c. 

10)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom,  um  das 
Recht  zu  studieren.  Philostr.  VÜ,  Apoll.  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhetoien  vielfältig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  das  üeber- 
handnehmen  der  Rechtsstudien.     Des  Libanius  diclicafcitoc,  ein  Grieche  aus  An- 
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fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
schule zu  Berytus  in  Blüthe  stand  ^)  und  neben  der  Sprache  2) 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer  ^)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  Er- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheiiung  der  Civität 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Caracaila  zu  betrachten  ist  ^j . 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  peregrini  und  die  alte  privat  rechtliche 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Haupiepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstamme   niedergerissen   wurden,   wie  der  peloponnesische 

tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Lihao.  I  p.  4  R.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banius  indessen  unerhört  findet  (I  p.  103  R.}.  Wer  zu  Aemtein  gelangen  wiU, 
muss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  vgl.  H  p.  215. 
III  p.  438.  Auch  lohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  Tipö;  touc  7roXep.oDv- 
Tac  Totc  i^l  t6  fxovdCsiv  IvaYOUotv,  indem  er  von  der  Kinderzucht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenntniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen, 
n  S.  oben  Seite  428. 

2)  lieber  die  Verbreitung  der  romischen  Sprache  als  Geschäftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  IV  p.  1282  und  zu  Chaicedon  bei  Mansi  IV 
p.  56.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Deourlonen 
von  Antiochia,  Liban.  II  p.  142  R.  und  die  schöne  Stelle  des  Dio  Chrysost.  I 
p.  630  f[.  R.  über  das  Kindringen  der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland :  oiov 
eu(^u«  Tol  Trepl  xou;  fAovofAayou«  oÖtoj  ocp^opa  dCTjX(6xa5i  (ol  'AOt]vaToi)  Kopiv- 
8(ouc,  fidXXov  li  6irep66ßXif)xaat  tiq  xaxo^aifjiovta  xdxelvouc  xal  toOc  dtXXouc 
Äitavra;,  äote  ol  Koplvüioi  fjiev  i^m  rrj;  TtöXeoi;  ^oipouoiv  ht  vapdSpa  tivI  — 
'A^vaioi  hk  is  tü)  Oedrptp  OsÄvTai  t^v  xaXiPjv  Ta6Tr)v  %iaw  biz  Äri?|v  T7|v  dxpö- 
TcoXiv,  o'j  TÖv  Atovuaov  itzl  x^jV  öpYTjOTpav  tMolois'  &OTe  iroX>.dxic  h  aurotc 
Tiva  acpdTceoftai  toi«  öp6voic,  oiS  xov  Upo?p<:ivT7|N  xal  tou«  d>Aou<;  Upetc  dvdptTj 
xa&(Cetv.  Eine  reiche  »Sammlung  über  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  in 
Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  SylLoge  epigr,  p.  58  und  Boeckh  C.  i.  Gr. 
n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  usu  sermonia  BomarU  in  adminietrandu  pfx>- 
t7(nei't5  a  Romanis  probato  (Comm.  soc,  reg,  scient.  Ooetting.  ree.  Vol.  I)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Einfluss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Budtnszky  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dio  Cass.  77,  9.     Ulplan.  Dig.  1,  5,  17. 
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Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
salze des  Hellenenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Mit  der  äusserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  der  alten  Welt;  mit  der  innem  Durchdringung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schiiesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Weit 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn 
dem  Bewusstsein  der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist'). 

i)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Plin.  n.  k.  3, 
39:  terra  Qtalia),  —  numnu  Deum  eUcta,  gtute  —  »par$a  eongregarei  itnperia 
ritu$que  molUret  et  toi  populorum  discordes  fercuque  linyiKxa  sermonU  commercio 
eorUraheret,  eollo^ia  et  himuxnitatem  homini  daret,  hreviter  una  ounetarum  gen- 
tium in  toto  orbe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian.  Itin, 
ij  63:  fecitti  (^Bomd)  patriam  diversie  gentibus  unam  etc.  Claudfan.  de  eons. 
8Ulieh.  3,  154  fr.  Gregorlus  Thanmaturg.  Or.  pan.  in  Orig,  p.  171:  ol  &au{xaOToi 
Vjfi&v  Töv  ao^6»v  v^fioi,  ou  vuv  xd  itöEvtcdv  t&n  öttö  ti?Jv  'P<»|Jtaieiv  d^j^c^  dv- 
^p<6fCfiiv  «aTEuduvcrai  iTpoi7fi.aTa.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celawn  2,  30:  xal  aa^ii  fc  Sri  xard  n^v  A67060TOU  ßaoiXelav  6  *l7]aoi>c 
feyim\xat,  toD  (In'  oCto^  6soyudam)  6|AaX(8avToc  hiä  [».lä^  ßaotXslat  touc  iroX- 
Aoüc  TO'j«  iitl  Y^c*  "^v  ifdp  av  ittTioSiov  xoO  vgfAtjO^vai  t^v  'ItjooO  (i^aoxaXiav 
eU  icäoav  t^v  oixouuev7]v  t6  TioXXd;  clvat  ßaotXjECoic  «•  t.  X.  und  Prudentius  con- 
tra Symmaeh.  2,  609  ff. : 

Vivitur  omnigeniM  in  partibu$t  haud  sceui  ac  $i 
CivcB  congetutos  concludat  moenibus  urUs 
ürb$  patria  atque  omnes  hart  coneilvemur  avito. 
DiztanUe  regione  plagae,  divisaque  ponto 
Litora  eonveniunt  nunc  per  vadimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  commercia  et  artes 
Ad  eoetum  eelebrem,  nunc  per  genktUa  fulera 
Extemi  ad  iua  eonnubii,     Nam  sanguine  mixto 
Texitur  altemii  ex  gentÜnu  una  propago. 
Hoc  actum  eet  tanti$  euecessibus  atque  triumphia 
Bomani  imperii:  Chri$to  iam  tunc  venienii 
Crede,  parata  via  est  etc. 


I. 


G^grapMsches  Begister. 


Abae  3282. 

Abdera  315. 

Abella  1601». 

Abellinum  120.  150.  160. 

Ablla  Leacas  395.    Lysaniae  402. 

Abitensis  colonia  477. 

Abonoteichos  351.  357. 

Abtugnense  mun.  478. 

Acamania  331. 

Acerrae  29.  43.  119.  123«. 

Achaia  78«.  249.    Prov.  321  ff.  330. 

AchulU  77.  475. 

Acinipo  140. 

Acrae  242. 

Actiam  332. 

Acumincum  293. 

Acusio  279 

Adraa  (De/at)  432. 

Adramyttium  340. 

Aeclanum  152?.  181. 

Aedni  279. 

Aegae  in  Gilic.  389. 

Aegina  329. 

Aegypten,   Verwaltung    der  Prov.   19. 

872.  438  ff. 
Aemilia  (Regio  VIII)  221.  235. 
Aenus  315.  316. 
Aequnm  301.  311. 
Aesernia  50.  54. 
Aeso  153&. 

Aezani  7*.  337».  359. 
Africa  n.  Nnmidia,  Prov.  464  ff. 
Agbi  140. 

Agbiensium  munic.  478. 
ager  Gallicus  289. 
Agrigent  245. 
Agrippinensis  ColonU  87«    273.  278. 

282. 
Alabanda  803.  340.  346. 
Alba  50. 52.  213  lo.  238.  Pompeia  152«. 

Helviorum  264. 


Albona  299. 

Aleria  111.  260. 

Alesa  244. 

Aletrium  47.  160. 

Alexandria  (Aeg.)  454. 

Alexandria  in  Cilic.  385  Anm. 

Alexandria  Troas  88.  77.  347. 

Alexandrianum  182. 

Alifae  43. 

Alpes  Poenioae  281.    Cottiae  235.  280. 

281.    Graiae  282.    Maritimae  279, 

283. 
Aluntiam  245. 
Alveritae  7^. 
Amantini  320  i. 
Amanus  (mons)  386.  398. 
Amasia  359.  372».  374. 
Amastris  851.  355. 
Amatbus  897. 
Ameria  21310. 
Amlda  438. 

Amisus  65».  75.  143.  350.  356.  374. 
Amiternum  1538.  204«.  238.  239. 
Ammaedera  Col.  Fl.  480. 
Amorgos  2142. 
Amorium  359. 
Amphipolis  317. 
Ampbissa  325  lo. 
Anagnia  29.  43.  149.  150. 
Anatilia  264. 
Anaunl  14. 

Anazarbua  86«.     Caesarea  Cilic.  388. 
Anchialns  315.  316. 
Ancona  238. 

Ancyra  17*.  211  «2.  337».  358. 
Andania  329. 
Andautonia  294. 
Andrapa  859. 
Anemurium  884»  «.  «>. 
Antbedon  395. 
Antbemusia  485. 
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Antlcyr«  7  K 

Antinoe  461. 

AtttiochU  65«.   77«.  78«.  86«.  87«. 

184«.  212.  394«.  416. 
Antiocliia  Plsidiae  88.  359.  36&. 
Antiocbia  Phrygiae  336. 
AntiochU  ad  Hippam  (Hippoi)  395. 
Antiphellna  377. 
Aatipolifl  264. 
Antinm  49. 
Apamea  In  Syr.  16«.  3942.    in  Phryg. 

333f.  348.  381.    in  Bithyn.  88'. 

90.  913.  356  f.    in  Asia  340. 
Aperlae  in  Lyc.  185.  377. 
AphTodiaias  In  Caiia  76  K  346.  348. 
Aphrodisiam  Col.  480. 
Apollonia  in  Lycia  18.  377.    in  Thrac. 

305.     in  Plaid.  3363.  ad  Rhynda- 

cum  3378.    in  lUyr.  296.  318. 
Apollonia  oder  Sozusa  in  Cyrene  459. 
ApoUonidea  77.  853.  346. 
Apri  (Col.  Cl.  Aprensii)  316.  316. 
Apros  313'. 
Apsarus  368. 
Apto  154  «.  279. 

Apnlia  et  Calabria  (Regio  II)  222.  238. 
Apnlum  309.  311. 
Aquae  calidae  488. 
Aquae  Sextiae  150.  261 8.   264.   266. 

283 
Aqnüeia*60.  64.  55.  61.  167«   234. 
Aelia  Aquincum  293  ff. 
Aqnitania  263.  266.  273. 
AqniUnica  (Prov.)  283. 
Arabia  Prov.  431  ff. 
Aradus  394. 
Aransio  181.  264. 
Araza  377. 
Arcbelaia  372. 
Ardea  49. 
Arelate  264. 

Aretbosa  und  Emeaa  403. 
Argos  328  u.  «. 
Ariaratbia  372.  374. 
Aricia  30«    148.  150. 
Ariminum  6«.   83.  50.  54.  119.  151. 

1575.  166.  168.  218.  235. 
Armenia  minor  360.  368.    Prov.  434  ff. 
Arpinnm  29.  31  &.  34.  43.  1513.  167. 
Arretinm  47. 
Araacal  481. 
Arsagalltanum  11*. 
Arsennaria  488. 
Arsinoe  469. 
Arta  140*. 
Arycanda  377. 
Ascalon  396. 
Ascalonia  449«. 


Ascnlnm  239. 

Aaia  ProTins  333  ff.  381. 

Asia  proeonsttl.  348. 

Atido  1638.  2573. 

Aaiflinm  181. 

Aspendns  378. 

Asseriates  7«. 

Assuras  Col.  lul.  480. 

Assyria  Prov.  435  ff. 

Astae  3158. 

Astid  267. 

Asturia  et  GaUaecU  254.  260. 

Astypalaea  74  >.  76.  346. 

Atella  83.  29.  43.  119. 

Ateste  7i.  120.  121.  125«. 

Atben  75".  86*.  212.  326  ff. 

Atina  34.  152«. 

Attalea  381. 

Aufldena  162  <'. 

AuXa(ou  teTyoc  315. 

Aulona  296.  318. 

Auranitis  410.  423. 

Auzimum  149. 

AuzU  182.  488. 

Avaricum  269. 

Aveiiio  150.  154«   264. 

Aventicnm  269.  279. 

Avittensis  civitas  Bibba  477. 

Axima  281. 

Azotus  396.  449«. 


Babba  487. 

Baeterrae  264. 

Baetica  252.  256.  260. 

Bagiennorum  lulla  Angnsta  120. 

Balanea  394.  402«. 

Balbnra  377. 

Baleares  insulae  266.  260. 

Banasa  487. 

Barce  468. 

Batanaea  in  Syr.  17«.  410.  423. 

Belgioa  263.  274. 

Beneventum   60.    64.    119.   160.   160. 

1777.  201«.  222. 
Berbern  472. 
Berenice  459.  463. 
Beroea  316.  320. 
Berytus  4173.  427. 
Bida  488. 
Bisica  Lucana  477. 
Bltbynien  211. 

Bitbynia  et  Pontua  Prov.  349. 
Bitbynium  356. 
Biturigum  civitas  284. 
Boccborltanorom  civitas  160. 
Boeotia  325. 
Boiodurum  296  Anm. 
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Bononia50.54.55. 111. 120. 130«.  188*. 

Bosporos  cimmer.  306. 

Bostra  414.    Aera  423«.  425«.  431  K 

433. 
BoviUae  143  7. 
Bracara  Augasta  256. 
Brigetio  293.  294. 

Britannia  284.     prima,  secunda  287. 
Brlxla  14.  120.  1527.  163».  168«.  181. 

208. 
Brundislum  50.  54. 
Bruttü  47. 

Brattii  et  Lucania  (Regio  III)  222.  237. 
Bubon  377. 
Bulla  regia  479. 
Burdigala  284. 
Burnnm  299. 
Buthrotam  332. 
Bathrotus  94«. 
Byblos  394. 
Byllis  320. 
Byzacium  472.  477. 
Byzantium  173.  772.  85.  315. 


Cabellio  1546.  264.  279. 

Gabira  374. 

Cadi  in  Phryg.  Epict.  17 «. 

Oaenicenses  264. 

Caere  29.  30«.  33.  45.  140.  149.  150. 

15412.  160.  166*. 
Gaesaraugusta  256. 
Caesarea  ad  Libanam  7^.  429.    Syriae 

422.  426.  428.    Cappadociae  374. 
Caesarea  Mauretaniae  488. 
Caesarea  Paneas  410. 
Caesarodiinum  Taronum  283. 
Caiatia  152«.  16018. 
Calama  182. 
Caiatia  43. 
Calatis  316. 
Cales  60.  52.  213*0. 
Caineria  372. 
Camerinnm  47. 
Campania    (Regio  1)  222.    237.     ager 

Campan.  112.  114  f. 
Campos  Stellatis  112  f. 
Camolodunom  Col.  1238.  1253.  286. 
Camunni  154  7. 
Canabae  311. 
Canapium  mnn.  478. 
Canuslum  1527.  184 1.    fAlbuml  199«. 
Capitolum  Hernicorum  149.  150. 
Cappadocien  361.    Prov.  366  fr. 
Capsa  477. 
Capoa  30.  43.  1183.  119.  1521.  1541«. 

1576.  180.  181.  184. 
Carales  250. 


I 


Carcaso  1«0.  265. 

Carlen  334  f.  348. 

Carmo  1536. 

Carni  15.  168.  181 M.  186 1. 

Camuntom  292?.  293.  294. 

Carpitanorum  Colonia  477. 

Carrbae  437. 

Carseoli  50.  1525.  213*0.  239. 

Carteia  2573. 

Cartenna  487. 

Carihaginiensis  provincia  260. 

Carthago  94«.  107.  109«. 

Carthago  nova  252.  256. 

Cassandria  320. 

Castabala  335.  373. 

Castrimoeniam  184*. 

Castro m  noTum  in  Pic,  später  C^Ionle 

97.  149.  16013. 
Catali  15.  1811«.  186*. 
Catlna  246. 
Caunos  346. 
Celaenae  87  *. 
Cemenetum  280. 

Centaripae  793.  21310.  244.  245. 
Centuripini  501*. 
Ceos  812. 
Cerasns  360.  374. 
Ceatrones  7  *.  281 ;   richtiger  als  Gen- 

trones  2822. 
Chaeronea  330. 
Chalcedon  356. 

Chalcis  in  Euboea  325.    in  Syrien  400. 
Charax  413. 
Chersonesus  thrac.  335. 
Chios  762.  774.  85.  346. 
Chullu  colonia  Minervia  479. 
Cibyra  335.  3457.  377*.    Cibyr.  Tetrap. 

3809.    Cibyraticnm  forum  383. 
Cilicia  379  flf. 
Circeii»49. 

Ciru  1658.  168.  1737.  182.  467.  479  ff. 
Cisas  481. 
Cias  2142.  356. 
Ciaritas  lulia  (Ucabi)  2573. 
Claudiopolis  3ö6.  364.  373. 
Clitae  3849.  387. 
Clnnia  153».  256. 
Clnpea  1788.  4772. 
Clusium  47. 
Cnidus  347. 
Cnossns  1783. 
Coln  273.  278. 
CoUipo  181. 
Coloe  3375. 

Colonien,  römische  in  QriechenUnd  332. 
Comana  359.  373.  374. 
Cbmmagene  398. 
Comum  180. 
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ConcordU  erst  tIcus,  dann  Colonie  9^. 

181.  186  i. 
Gondate  269. 

Condatus  pagus  (Lugdun.)  13 3. 
Condevincum  269. 
Constantina  (GirU^  471. 
Constantlnopel  90^. 
Copla  50.  54.    (Thurii)  160. 
Cora  49.  149.  150.  160. 
Corcyra  296.  2971. 
Corduba  252.  256.  257.  269. 
Gorinienses  7^. 

Corinth  92».  94*.  213*.  325.  332. 
GoTonea  In  Boeotia  323.   in  Messen.  329. 
Gornus  250. 
Gorsica  240.  247.  250. 
Gorycus  381».  389. 
Gos  347. 
Gosa  50. 
Gotiaeum  337  &. 
Gragns  377. 
Gratia-Flaviopolis  356. 
Gremona  14.  50.  54.  55.  61. 
Greta  1183.   und  Cyrenaica  Prov.  457 ff. 
Groton  46 '. 

Grastumerium  357.  405. 
Guicul  182.  480. 
Caina  477. 

Cumae  29.  43.  119.  1232.  149  w.  150. 
Cnres  184 1. 
Curia  235. 

Golonia  lolla  Curubis  178 3.  477. 
Cyaneae  377. 
Gybifttra  335.  373.  374. 
Cypnis  382.  386.  390  ff. 
Gyrene  87  K  458. 
Cyrrns  394«. 
Cyzicus  772.  80«.  211.  340  ff. 


Dada  308  ff. 

Dalisand  US  364. 

Dalmatien  263.     Dalm.  .oder    Delm.? 

29511.  299. 
Damascus  404.  423.  429. 
Danaba  414. 
Darantasia  281.  283. 
Dardanla  312. 
Dascylinm  356. 
Dea  150. 

Deeapolis,  syrische  395. 
Delminium  299. 
Delos  812. 
Delphi  71.  3282. 
DelU  (Unteraegypten)  408. 
Derbe  336.  374. 
Dertona  120. 
Develtus  315. 


Diana  182.  481. 

Dienses  71. 

Diocaesarea  373.  397, 

Dionysiopolis  316. 

Dloscnrias  (Sebastopolis)  368. 

DiospolU  374. 

Diospontus  374. 

Dium  320.  395. 

Dora  395. 

Dorylaeum  348. 

Drobetarum  municip.  311. 

Durocortorum  Remorum  267.  282. 

Dyme  327*.  330.    röm.  Col.  332. 

Dyrrhachium  8O1.  92».  296f.  318f. 

Eburodunum  269.  280  ff. 

Edessa  437. 

Elaiussa  insula  384. 

Elatea  77.  792.  325».  328. 

Eleutherolakonenstödte  326.  3282. 

Elorum  242. 

Elnsa  284. 

Emerita  257.  259. 

Emesa  403  ff.  414.  423.  429. 

Emona  294. 

Ephesus  77.  182.  211.  337.  341  ff. 

Epidamnus  94^. 

Epidaurns  30}. 

Epiphanea  am  Orontes  16*. 

Epiphania  in  Cilic.  385  Anm. 

Epirus  331 .    Ep.  nova  320. 

Eporedia  61.  152«. 

Equestris  colonia  267. 

Equiza  488. 

Erythrae  77. 

Etruria  TRegio  Vll)  221. 

Euboea  325. 

Eucarpia  3375.  348. 

Enesperides  459. 

Eumenia  337  s.  341. 

Euphratensis  426. 

Europa  (Thraciae  Prov.)  316. 

Eusebia  373. 

Fabrateria  39.  149. 

Falerienses  7*. 

Falerio  204. 

Fanum  235.  238. 

Faustinopolis  373.  374. 

Ferentinum  47.  149.  150.  160. 

Ficulea  regio  6«. 

Fidenae  1492. 

Firma  Col.  Aug.  (Astigi)  257«. 

Firmiani  71. 

Firmum  50.  54.  120.  154 «.  204.  239. 

Flaminia  et  Picenum  annon.  235. 238. 

Flanona  299. 
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Flavia  Gaesariensis  288. 

FlaviopoUs  315.  386». 

Florentia  111.  120.  236. 

Forath  413. 

Formiae  29.  31».  34.  43. 142. 161. 167. 

Forum  Isauricom;   Pampbylinm ;  Giby- 

ratlcuni ;  f.  von  Apamea  und  8yn- 

iiada  383. 
Foram  lulii  264. 
Forum  Popilii  142  w.  235. 
Forum  Yoconii  264. 
Fregellae  50. 
Frentani  47. 

Frentlnum,  castrura  9''.  51,'. 
Frasino  43. 

Fundi  29.  315.  34.  43.  151.  167. 
Furfo  vlcus  8».  93.  4  u.  5. 
FuBsala  473. 


Gabala  397  >. 

Gadara  395.  397.  429. 

Gades  75".  153».  180».  199«.  257. 

Galatia  (Prov.)  358  ff. 

Galilaea  410. 

GalUlenses  7^ 

Gallaecia  254.  260. 

Gallia  Narbonensis  149.  262.  265. 

Gallia  dsalpina  218.    Transalpina  oder 

Gelüca  261. 
Gallia  BraccaU  262«.   comata  ibid.  264. 
Galliarum  dioecesis  282. 
Gangra  359. 
Gaulonitis  410. 
Gaulos  246. 
Gaza  395.  429. 
Augusta  Gemella  2573. 
Genava  262«. 
Genetiva,  Gol.  137.  139. 141. 166.  172. 

177.  1783. 
Genetiva  urbanorum,  Gol.  2573. 
Geneva  9».  14  2. 
Genua  7«.  9. 
Gerasa  396.  433. 
GerglB  466 1. 

Germania  sup.  et  infer.  271.  274. 
Germanicopolis  359. 
Germe  364. 
Geroda  414. 
Gigaru  7«. 

Gigtbi  in  Africa  136«.  478. 
Gilva  488. 

Ginfltanum  mun.  478. 
Glanum  Livii  264. 
Gordu-Kome  356. 
Gordus  3375. 
Gortyiia  182.  462  f. 
Graviscae  119.  130«. 


Gramen  tum  150. 
Guniigi  487. 
Gyaros  325». 

Hadria  239. 

Hadrianopolis  316. 

Hadrumetum  77.  803.  474  ff.  dioec. 
Hadr.  467.  472. 

Haemimontus  316. 

Halesae  793. 

HaUartus  in  Boeot.  173.  eis.  323. 

Halicarnaasus  343®. 

Halicyae  244. 

HasU  Regia  2573. 

Hatria  50. 

Helenopontus  374. 

Heliopolis  401.  423.  428. 

Hellespontus  348. 

Helvetiorum  ciTitas  268. 

Henna  245. 

Heptanomis  445. 

Ueraolea  in  Ital.  46  f.  in  Carien  81'. 
3341.  im  Gherson.  307.  in  Bi- 
thyn.  343.    im  Poutas  349  ff. 

Herculaneum  152«.  pagus  Hercul.  13  3. 

Uermione  329. 

'Ep(Ao6iüoXic  (Atxpd  451. 

Heraikerstädte  25.  149. 

Hesperis  459. 

Hieropolis  3943. 

Hippo  Regius  140.  480.  Regio  Hip- 
pen. 467.  472. 

Hippo  Diarrhytus  467.  478. 

Hirpini  222. 

Hispal  257. 

Hispania  citerior  u.  ulterior  252.  254. 
^      260. 

Hispellum  150.  160.  163«. 

Histonium  201  Anm. 

Honorias  (Prov.)  357. 

HypaU  7^ 

Hyasi  portus  368. 

lader  301. 

lamneia  395.  449«. 

Iconium  364.  368.  374.  383.  385. 

loosium  488. 

lericho  397. 

lerusalem  397.   oder  Gol.  Ael.  Gapito- 

lina  412.  428. 
Igilgili  487. 
Iguvium  47. 
Ilipnla  minor  153». 
Ilium  347. 

lUyricum  291.  295.  occidentale  231. 
Industria  153^ 
Insularam  provincia  348. 


.^^ 
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Interamna  50.  lÖS».  166.  213  U). 

Interamniam  111. 

lol,  fpäter  Caesarea  483. 

lonopolU  Söi. 

loppe  395.  397«. 

lotapa  GUieiae  214«. 

luuria  359.  364.  381.    fornm  Isauric. 

383. 
lainda  in  Lyc.  18. 
I8sa  297  K 
Istrien  263.  266. 
Ifltros  304. 

Italia,  Namen  n.  Grenzen  217.  232. 
Ital.  Transpad.  221. 
Ituci  257«. 
Ituraea  401.  410. 
ladaea  405.  419. 
lalU  Romiüa  od.  HispalU  257«. 
lulias  411. 
luliopolis  356. 
lulium  Gamicnm,  erst  vicus,  ^dann  Co- 

lonle  9«.  12». 

Kalama  480. 
Kanata  395". 
Kanatha  395 1?.  433«. 
Kaaturrenais  Gol.  488. 
Knossos  463. 
Kydonia  463. 

Iiacanatis  385.  399». 

Lacedaemon  86 1.  188«.  328«. 

Lamaaba  481. 

LambaesU  140.  152«.  176«.  182.  468. 

480. 
Lamia  7^. 
Lampsacus  73.  345. 
Lanuviiun  139.  148.  150.  181.   Lann- 

vini  30. 
Laodicea  am  Lycas  77.337».  341«.  348. 
Laodicea  ad  Libanam  395.    am  Meere 

397«. 
Laodicea  Syr.  394«.  428. 
Lapethus  auf  Gypern  391. 
Lares  Gol.  480. 
Lariasa  (Macedon.)  319. 
LatoTlcomm  Manlcipiam  294. 
pagas  Lavemi  bei  Solmo  14 '. 
Lavlninm  47.  149.  150. 
Lamellefenslnm  colonla  488. 
Leontini  242.    ager  Leontinas  117. 
Lepüs   minor    77.   79«.    474.     magna 

465  f.  478. 
Liburnia  300. 

Libya  inferior  462.    snperior  ib. 
Libyer  oder  Berbern  472. 
Ligaria  (Regio  IX)  221.  234. 
Ligarum  Gornelianoram  Coi.  13«. 


Lilybaeam  Gol.  AagnsU  139.  244.  246. 

Limnae  329. 

Limyra  377. 

Lingones  279. 

Llpara  245. 

Liasas  296. 

Liternum  43.   119. 

Lixug  487. 

Locri  48.    Ozolae  325  to. 

Lonsonna  269. 

Laca  236. 

Lacania  et  Brattii  237. 

Lucenses  35. 

Luceria  8«.  50.  52.  152^. 

Locus  Aagusti  63  ^  256. 

LagdanensU  266.  274. 

Lagdunom  259«  ^'  «.  269.  283. 

Luna,  Gol.  39. 

LasiUuia  252.  257.  260. 

Lycaonien  334.  335.   359.  368.   374. 

385  Anm.  399«. 
Lycia  et  Pampbylia  374. 
Lyclen  334.  337».  377. 
Lydien  334.  348. 
Lystra  374. 


Macedonia  316  ff. 
Macomades  minores  mun.  478. 
Madaori  182.  480. 
Maeonia  337  &. 

Magnesia  ad  Sip.  77.  343«    347. 
Magnopoüs  (Megalopolis)  374. 
Malaca  140.  141.  145  f.  159.  180. 
Mallus  389. 

Maloensis  Gol.  309.  311. 
Mantinea  329. 
Marcianopolis  315.  316. 
Mariana  in  Gorsica  71.  250. 
Maritima  279. 
Marmarica  462. 
Maronea  316. 
Marnicini  47. 

Marsi  47.    civitas  Marsomm  153^. 
Marsyas  in  Syr.  401. 
Masicytas  377. 

Massilia  74«.  75".  210«.  263. 
Mastar  481. 

Mauretania  Tingitana  260.  482  f.  Cae- 
sar. 465"^.  485. 
Maxima  Caesariensis  288. 
Maximianopolis  316. 
Maxala  Prates  478. 
Mazaca  372. 

Mediolanam  8«.  14.  204.  232  f. 
Meflanas  pagns  6. 
Megalopolis  (Sebasteia)  360. 
Megara  328.    in  SicUien  242. 
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Melite  246. 

Melitene  369.  373.  374. 

Melos  348. 

Merida  257. 

Mes&mbria  305. 

Mesopotamia  Proy.  435  ff. 

Messana  75 12.  808.  244  f. 

Messene  329. 

Hetellinensis  colonia  257. 

Methymna  348. 

Metropolis  (Stadt)  348. 

Mllet  211.  343  f. 

Mlleu  Sardin.  col.  479. 

Milyas  334.  381. 

Minervia  Col.  39. 

Mineivius  pagus  6. 

Mlnnodanuin  269. 

Mintnrnae  119. 

Mizlgitanam  man.  478. 

Moesia  301  ff. 

Hogantlacam  8'.  282. 

Monoecus  280. 

Mopsnestia  75.  86».  389. 

Mopsus  od.  Mopsnestia  389. 

Mothone  3282. 

Mnnda  2578. 

Aella  Mnrsa  293. 

Mntlna  61.  130«. 

Mylasa  347. 

Myra  375. 

Hysien  334. 

Mytilene  78  Anm.  80 1.  345  f. 


Nacolia  in  Phryg.  salnt.  18. 

Nantuatinm  civltas  281». 

Napoca,  Col.  310.  311. 

Narbo  40.  109».  1238.  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonensis  262.  265. 
Narnia  50.  142  lO.  213  «0. 
Narona  201.  300  f. 
Nankratis  451. 
Nazala  414. 
Nazianzus  374. 

lulia  Neapolis  in  Afrlca  140.  478. 
Neapolis  Syriae  Palaestinae  422.  429. 
Neapolis  45.  46»  «•  «.  1233.  212. 
Neapolis  in  Pont.  373. 
Neditae  7^. 
Nemara  414. 
Nemausus    7«.    53*.  87^   88«.   150. 

152.  154«.  1681.  213».  264.  279. 
Neocaesarea  360.  364.  374. 
NeoclandiopoUs  359. 
Nepesini  35. 
Nepete  48.  49. 
Neptnnia  39. 


Netnm  242.  244.  245. 

Neucarthago  252. 
Nevlodunnm  294. 
Nicaea  (Bithyniae)  344.  3458.  356.  in 

GaUla  Narb.  280. 
Nicomedia  126.  344 1  f.  355. 
Nioopolis  in  Arm.  373.  374. 
Nicopolis  (Emmans)  428. 
Nlcopolis  in  Moesia  304.  316. 
Nicopolis  in  Epir.  328  Anm.  «.   331«. 
Ninive  (Ninas,  Clandiopolis)  435.  437. 
Nisibis  437. 
Nola  47.  1616.  1670. 
Nolani  35. 

Nomentam  148.  150. 
Norba  (latin.  Col.)  48. 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Noricam  290. 
Novae  304. 
Novempopalana  283. 
Novlodanam  267. 
Noviomagas  269. 
NoTam  Comnm  56«.  180. 
Nuceria  47.  119.  181. 
Namantia  97 1. 
Namidia  Proy.  465  f.      Nom.  Cirtensfs 

471. 
Narsi»  1538.  239. 
Nysa  341. 
Nyssa  374. 

Ocriculam  47. 

Octodaram  281».  283. 

Odessas  305. 

Oea  (Afric.)  465  f.  478. 

Oenanda  377«. 

Oeseus  304. 

Olba  389. 

Olbasa  364. 

Olbe  385. 

Olbia  307. 

OlossonU  71. 

Olympos  375.  381. 

Opitergium  152&. 

Oppidam  novam  488. 

Oroistns  in  Phryg.  salut.  18.  359. 

Orestae  3201. 

Oroanda  381. 

Oscenses  2561. 

Osrhoene  436. 

Ossigi  181. 

Ossonoba  153». 

Ostia  36«.  120".  177'.  181. 

OvilaTa  291 . 

Paestam  50. 
Palaicenses  7*. 
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PaUestina  «dnUris  vel  tarti«  433. 

IlaXiisv  icöXic  t9}c  KecpaXXT]v(ac  328'. 

PalUotion  3250.  328'^. 

Palmyr«  213«.  413.  423.  429. 

PamphyUen  334.  335.  353.  375.  381. 

PannonU  291.    dioecesis  Pann.  231. 

Panoimng  80  3.  181.  244.  246. 

Paphlagonia  359. 

Paphos  392. 

Paraetonlum  In  Libyen  462. 

Parinm  347. 

ParlalB  364. 

Panna  61.  120.  130«. 

Paros  348. 

Patara  375.  378. 

PaUvlam  7i.  168».  200  Anm. 

Patrae  80*.  90.  121.  328«.  332. 

PatrIcU  Col.  (Oorduba),  257«. 

Pax  lulla  257. 

Pelagonla  317. 

Pellgni  47. 

^eUa  317.  320.    in  Syria  396. 

Peltninum  204. 

Pennelod  281«. 

Peiaea  410. 

Pergamnm  341.  345. 

Perg6  378. 

Perinthus  316. 

Pernsia  47.  120.  153». 

Pessinns  358. 

Petelia  46*.  48. 

Petra  Golclionim  368.  in  Palaest.  433. 

Phaena  449  5. 

Phanagoria  359. 

Pharos  297*. 

Plunalus  328«. 

Phaaelis  377.  381.  449«. 

Phaais  368. 

<I^aCt}(A<6v  373. 

PheUus  377. 

Philadelphia  Lydiae  182. 337^.  341. 345. 

PhUadelphia  in  Syr.  396.  433. 

Phillppl  92».  320. 

PhUippopolift   in   Thracien  7«.   315  f. 

in  Arabien  432. 
Philomelinm  342.  384. 
Phocaea  81«.  347. 
Phoenicier  473. 

Phrygia  maior  335. 381 .   irapdbpeioc  336. 
Phrygia  prima  od.  Pacotiana  348.    se- 

ennda  od.  salntaris  348. 
Phnensiom  paguB  481. 
Picentes  47. 

Picennm  (regio  V)  222.  235. 
Pinara  377. 

Pisa  168  M>.  1901.  213  w. 
Pitanram  130«.  235. 
Pifldien  334.  335.  359.  381. 


Placentfa  50.  54.  55.  61.  152«  153 1. 

235. 
Plarasa  76  K 
Plotinopolis  315. 
Podalia  377. 

Poetovlo  2927.  294.  295.  296*. 
Polemoninm  360.  374. 
Pompeli  142.  153''.  154«.  160«.  167. 

181.  1888.  201. 
Pompeiopolia  359.  364. 
Pontiae  50. 

Pontos  Cappadocicns  860.  368. 
Pontus  Galaticns  359.  368.  373. 
Pontna  Polemoniacua  od.  Polemonlanos 

359.  368.  373.  374. 
Popnlonla  47. 
Porollasum  309. 
Poroselene  348. 
Potaiasa  311. 
Potentia  130«.  239. 
Potidaea  320. 
Praeneste  45.  47.  53.  111.  149.  150. 

160«   201  Anm. 
Praevalis  od.  Praevalitana  300. 
Priyemnm  43. 

Provinciae  transmarlnae  116«. 
Prosa  82».  83«.  143.  184».  341«.  356. 
Prosias  2117.  ii.  la.  356. 
Ptolemaia  397«.  428.  445.  451.  459. 
Pnteoli  39.  43.  65'.  89».  118^  119. 

154«.  159.  160«.  184«.  201«. 
Pyrgl  39. 

()ainqaegentanei,  ein  manr.  Stamm  485. 
Qniza  488. 

Baetia,  Prov.  235.  288  ff. 

Baphia  395. 

Ratiaria  304.  312. 

Raurica,  Col.  267. 

Ravenna  218.  235.  238. 

Reate  239. 

Regepodandns  374. 

Regionen  d.  Angnstus,  Yerz.  ders.  220. 

Reil  ApoUinarea  154«.  279. 

Rhegium  46i.  48.  117«.  118«.  237. 

Rheaaena  437. 

Rhodiapolis  377. 

Rhodope  316. 

Rhodus  75.  77«. 

Ripa  ThracU  303. 

Rom  (265  viel  umfassend)  8«.    142«. 

143.  181.  223. 
Romanus  pagns  6. 
Rotomagas  283. 
Rasadder  487. 
Rasazns  487. 
Rascino  266. 
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Rnsellae  47. 
Rasgnniae  487. 
Rasicade  182.  479. 
Rusnccurimn  488. 

Sabini  34. 

Sabora  1535.  1575. 

SabtaU  465.  478. 

Sagalassus  75.  359.  364. 

Sagunt  251. 

Saitta  337,5. 

2axxa(a  od.  'Eaxxa(a  429. 

Sala,  Salacona  Gol.  48  ?. 

Salaminias  414. 

Salamis  (Cypern)  d.  spatere  Gonstantia 

392. 
Salaria  256  Anm. 

Salassorum  Augnsta  Praetoria  120. 
Saldae  487. 
Salernnm  39. 
Salinae  280. 
Saloduram  269. 
Salona  172^0. 
Salonae  181.  2983.  300. 
Salpensa  154.  168. 
Salutaxis  pagos  6. 
Salvias  pagus  6. 
Samaria  396.  429. 
Samarobriva  269. 
Samninm  (Reg.  lY)  222.  238. 
Samos  345.  347. 
Samosata  399.  430. 
Samothrace  315. 
Sanitiom  280. 
Sardes  342.  345.  348. 
Sardinla  240.  247.  250. 
Sarmizegetasa  124«.  309.  311. 
Satala  370.  374. 
Saticula  50. 
Satrienm  49. 
Satarnla  43. 
Savaria  294.  295. 
Savia  295. 
Scallabis  257. 
Scarbantia  294. 
Scardona  300.  301. 
Gol.  ScilliUna  140.  478. 
Scodra  297.  300. 
Scotassael  3201. 
Sonpl  304.  312. 
Scylaciam  107. 
Scyros  326. 
SoytbU  316. 
Scythopolis  395. 

Sebaste  3375.  374.  385.  426.  429. 
Sebasteia  360.  374. 
SeßaOTT]vo(  358. 
Sebastopolis  373.  374. 


Sednnorom  dvitas  281 9. 

Segesta  244.  245. 

Segodonam  262?. 

Seguslo  152».  280  f. 

Seleacia  77.  388.  ad  Galycadnum  389. 

In  Pieria  394. 
Selge  359. 
Selinns  389,   das  sp&tere  TraianopolU 

3897. 
Sena  39.  235. 
Senonom  civitas  283. 
Sepphoris  397. 
Serdica  312.  315. 
Seressitannm  mnn.  478. 
Setia  48.  49.  149.  150. 
Sicca  Veneria  480. 
SiciUa  240.  242. 
Side  378. 
Sidon  395.  429. 
Siga  488. 
Slgarra  1535. 

Signia  362.  49.  149.  1^. 
Signa  481. 

Sikyon  326.  328  Anm. 
Silandns  3375. 
Slmena  in  Lyc.  18. 
Simultn,  Gol.  481. 
Sindnni  14. 
Singara  437. 
Singidnnum  304. 
Sinis  Gol.  373. 
Sinope  351.  357.  374. 
Sinuessa  39. 
Siphno«  348. 
Sipontnm  39. 
SLrmium  293.  294. 
Sisoia  291.  292  ?.  294.  295. 
Sitifls  182.  488. 
Sittianornm  col.  (Gfrta)  479. 
Smyrna  77.  80*.  214«.  342  lt. 
Soli  379. 
Sopianae  294. 
Sophene  371. 

Sora  37«.  50.  52.  119.  1525. 
Soznsa  459.  462. 
Sparta  326.  327«.  328«. 
Spoletium  50.  54.  55.  111.  200  ?. 
Stebi  320. 
Stiatonlcea  347. 
Suessa  50.  181.  213  M). 
Suessa  Pometia  49. 
Saessnla  29.  43. 
Snfes,  SnfeUna  Gol.  478. 
Sorrentnm  152«. 
Sntrinm  48.  49.  149.  150. 
Synaus  17«. 

Synnada  335.  342.  348.  381. 
Syraousae  83.  242.  246. 
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Syria  392  ff.  423  ff. 
Syrtica  46&. 

Tabae  342. 

Tabraca  insnla  465. 

Tacapae  472.  478. 

Tanagra  328  >. 

Tarent  46.  107. 

Taricheae  411. 

TarnaJae  281 8. 

Tarquinii  45.  47. 

Tarraeonensis  254.  260. 

Tarsos  782.  803. 143.  210. 211 «.  3271. 

383.  388. 
Tarvisiom  191?. 

AagDsto  Taurlnoram  120.  152^. 
Tauiomenium  242.  244.  246. 
Taaroscythae  307. 
Taviam  358. 
Teannm  Sidiclnnm  47.  119.  1527.  leo. 

168.  181. 
Teate  222«. 
Telesia  150. 
TelmiBSus  377. 
Tempsa  39. 
Tenedos  348. 
Tenos  348. 
Teos  347. 
Tereventam  1531. 
Tergeste  (Triest)  15.  152«.  168.  181. 

219. 
Termen  347. 

Termessas  80  >.    T.  Maior  364. 
Teiradna  38. 
Teachira  od.  Arsinoe  459. 
Thabraca,  Col.  481. 
Tbagaste  140.  481. 
Tbamogas  140.  182.  192.  481. 
Thapsns  77.  808.  474.  476. 
Thebals  445. 
Theben  325. 
Thelepte  478. 
Themiscyra  359. 
Tbena  465.  4687.  478. 
Thera  348. 
Thenna  374. 

Thermae  84.    Himerensei  246. 
Tbesplae  328«. 
TheesaUen  331. 
Thessalonike  801  «•  f  317  ff. 
ThendaUs  77.  475. 

Theyeite  140.  1743.  182.  467«.  481. 
TMbaritaniim  man.  140 1^ 
ThlUca  182. 

Thibaaalcenfliim  Bure  478. 
Thleba  481. 
Thlgnlo»  481. 
ThisbM  In  Boeotien  81«.  323. 

BOn.  Altortb.  lY.  2.  Avil. 


ThraeU  312  ff.  Bioecesis  Tbr.  816. 

Tbnbnibo  mains  478. 

ThabnrafcQm  481. 

Thabnrtlciim  182. 

Thngga,  Col.  125».  478. 

Thnnodrornnm  481. 

Thnrii  48.  160. 

Thyatlia  2148.  342. 

Thysdrns  478. 

Tiberias  411.  422.  426. 

Tibnr  45.  47.  53.  123 1.  160.  238  f. 

Tiddis  482. 

TigaTa  482. 

Tingis,  TingiUna  MaureUnia  482.  487. 

Tipasa  488. 

Tium  351.  356. 

TI08  375.  378. 

Tolosa  154«.  279. 

Toml  304.  316. 

Tiabala  377. 

Trachonltis  410.  423.  449 ^ 

Trajana,  Col.  279. 

Tri^aDopotis  315.  337 ». 

TraUes  143.  213».  342.  345.  Caesarea 

Tr.  347. 
Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  221.  234. 
TnpezQs  360.  368.  374. 
Trebenna  (Trabala)  377. 
Trebula  29. 
Treb.  Hutnesca  153«. 
Treviromm,  Angnsta  279.  282. 
Tricastinonim,  Angosta  63  &. 
Tridentom  14. 
Tripolis  394. 

TripolU  regio  in  Afir.  465.  472. 
Troesmls  304. 
Trnentnm  239. 
Tubnna  182.  482. 
Tnbnrnica  481. 
Tubttsuctus  183.  487. 
Tucd  2578. 
Tulliasses  14. 
Turicum  269. 
Ad  tanim  Libysonis  250. 
Tnrris  Stratonls  395.  408. 
Tniris  TamaUenl  479. 
Tnrritana,  Col.  181. 
Tnmza  141. 

Tosda  (Reg.  YII)  221.  236. 
Tnsenlnm  28.  33.  148.  150. 
Tyant  372.  374. 
Tyndaris  246. 
Tyras  In  Mösien  82«.  306. 
Tynis  75.  343.  395.  429. 


Vbiomm  dvitas  272.    oppidnm  278. 
ücnbi  2678. 
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UmbriA  (Reg.  YI)  222.  236. 

UrbinateB  35. 

Uici  264. 

Urso  2573. 

Uaalia  77.  475. 

Coloni«  lolia  AogusU  Usellis  25013. 

UsinazeDBis  488. 

Uthins  478. 

üttca  77.  80».  92».  474.  476. 

Uzelis  482. 


Yaga  481. 

Yalentla  50.  54.  266.  288. 

Yaleria  pzoY.  239. 

Yal.  Pannoniae  294. 

Yalerius  pagus  6. 

YaUensium  civitaa  281 8.  283. 

YaUiB  478. 

Yanaolni  7*. 

Yaalo  150. 

Yett  154«.  161'.  184*. 

Yeüa  47. 

Yolitrae  361.  49.  978. 

Yenafrum  120. 

Yenerins  pagus  6. 

Yenetla  et  Histria  (Reg.  X)  221.  233. 

Yenusia  50.  168. 

YerceUae  204.  234^ 

Yerecnnda  141.  183.  482. 

Yerona  14.  120. 

Yeralae  47. 

Yeaontio  282. 

Yestlnl  47. 


Yettonla  257«. 

Yibo  117*.  130*. 

Yicetia  71. 

Yieima  262.  266.  283. 

YienneiiBes  7i. 

Aelinm  Yiminacium  304. 

Anrelia  Yina  183.  478. 

Angusta  YindeUconun  235.  289. 

Yindobona  293.  294. 

Ylndonissa  269. 

Ylntiiim  280. 

Yiitus  lolia  (Ituei)  257». 

Yizonom  291. 

YiteUia,  Col.  49». 

Yitadnxam  269. 

Dea  Angasta  Yooontiomm  279. 

Yolaterrae  47.  54. 

Yoloeü  1531. 

Yorsinii  236. 

YoUnrnnm  43.  119. 

YolQbUU  487. 

Xanthns  377.  378. 

Zama  RegU  481. 

Zaytha  437. 

ZeU  360.  374. 

Zembia  (Lemellefense  opp.)  4%i3. 

Zema  124«.  311. 

Zeugitana  od.  Afrioa  prooona.  472. 

ZUis  487. 

Zita  478. 

Znccabai  487. 
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Sachregister. 


Ackerassignatlonen  101. 

•etaarius  limes  oder  quintarius  128. 

adoptare  pationam  189'. 

AedUes  yid  9.    pagi  14. 

Aeditni  173. 

aeqnnm  foedaa  zw.  Rom  n.  Latinm  22. 

AenTonMacedonia3182;  AchaU  328 
AaU    334.    337;     Bithynia    350 
Gilieia    3761.    390;     Syria    394 
Aiabia  431 ;  Alexandria  329 ;  Maa- 
retanU  483. 

aerarinm  mlUtare  122. 

aes  (Grnndriss)  6.  129  7. 

ager  pabUcaa,  Begriff  and  Entstehnng 
dess.  96 

ager  privatas  99*. 

agri  occnpatorii  99 1.    regii  1131. 

agri  intra  dusl  129. 

diYopav<S(ikoc  450. 

albnm  von  Gannsium  187.  193. 

albnm  ordinis  yon  Thamugas  192. 

aUecti,  allectio  190.  191 7.  197. 

allector  arcae  Oalliarnm  270^. 

ambitus  177. 

Amyntaa,  rex  Galatiae  358.  384. 

annona  (Nataralabgaben)  15.     für  den 
kaiserl.  Hof  230. 

(ivTtTa|iL(ac  Titel  Ö29. 

Antrittageld  der  Beamten  180. 

apex  175. 

apparitorea  533. 

ara  Angusti  258.  268  Anm.  269.  300  5. 

Arabarches  und  dXaßdip^t]c  446. 

Arae  Flaviae  277  s. 

arca  Oalliarnm  270. 

Archelans,  rex  Cappadociae  366. 

apyiepe6^  504. 

apo'upa  als  Maasa  445. 

arx  4. 

Asien  in  44  Disiricte  elngetheilt  339. 

assiguatio  agrorum  lOf . 

Augustales  198  ff. 

aumm  coronarinm  539  2. 

auTovo(A(a,  Begriff  ders.  78. 

averU  (Felleisen)  561. 

bacilli  176. 

paoiXtxö«  '^pa}K[uixi(n  450. 


biseUinm,  biselliarins  177. 
Bürgeroolonien,  Verz.  ders.  38.  94. 

Gaerites  Ubnlae  291. 

canaba,-  oannaba,  canapa  20 1. 

cardo  maximns  127. 

castellum  4.  6. 7.  castella  oder  castra  9. 

Gantionsstellung  der  Beamten  180. 

GensuSy  senatorisoher  180. 

centnm  yiri  1841. 

centnriae  (Vierecke  bei  Golonieanlage) 

128. 
cista  146. 

Gistophoren  der  Proy.  Asien  334. 
dvitas  sine  snffragio  28. 
civitas  libera  71.     foederata  73.    sine 

foedere  immnnis  et  libera  76. 
Givitates    Toetigales     oder     stipendia- 

riae  70. 
GiYitotes  foedefaUe  44.  73. 
elabularia  561. 
cohors  praetoria  532. 
eolonl  8. 

coloniae  6.    Bomanae  35.    Latinae  48. 
Goloniae  maritimae  51. 
Golonlae  Immnnes  90. 
Goloniae  inris  Italic!  90. 
Golonieanlage,  Rltns  dabei  126. 
comites  d.  SUtth^ters  531. 
Gommone  provinciae  503. 
Gommnnia,  concilia,  xoivei  503. 
conclUabnla  4.  6.  10.  12  8. 
consaeptnm  146. 
GonstitnU  Snllae  337^. 
consnlaris,  Titel  Im  II.  saec.  549. 
consulares  qnatnor  Italiae  224. 
conyentns  inridiol  in  Asia  340. 
coopUre  erklart  185.  189'. 
Goronatns  ein  Priestertitel  512. 
correctores  85.  162.  228. 
onltores  Angusti  199. 
cnrator  :s  Xo^tOT^C  85.  162. 
curator  rel  pnbl.  163.  213.  228. 
cnrator  Teteranomm,  clvinm  Roman.  20. 
enria  Alexandriae  454*. 
cnriae  der  Bürgerschaft  139. 
Gnrien  (deren  Verfall)  195.  197. 
Gnriales  183.  197.    vicomm  11  ^ 
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Colt  des  Kaisers  504. 
Gastodes  bei  der  Wahl  146. 

decemprimi,  hexdjzpwxoi  213. 

decemvir  maximus  209. 

decuma  in  Asien  eingeführt  338. 

decumanus  maximus  127. 

decuriones  184.  196. 

in  deditionem  venire  73. 

defensor  civitatis  215. 

SiSövat  a^ouc   eU  Tf^v  *PcD(i.a(<DV  diti- 

TpOHlfjV  81^. 

BwaiGOÖTtjc  453  ^  552. 

6(icoX6yo<  453  *. 

dictator  148. 

5iw]fji.tTai  213. 

S(o(icT]Otc  Bedeut.  163. 

8io(it7]<Jics=conventü8  341«.  356».  501. 

Stop^airal  85.  162.  228. 

diploma  (im  Postwesen)  561. 

dirlbitores  146. 

dispensator  354®. 

dispunctores  177. 

duoviralicii  193. 

daoviri  iure  dicundo  in  Munidpien  154  f. 

edictum  provinciale  537. 

i^d^ji^  455. 

I8no<,  verschiedene  Bedeutung  455  &. 

elpVjvap^oc  213. 

ixhixoii  214. 

Ito;  SeBaoTÖv  318*. 

evectio  561  2. 

^Wrr^^  in  Aegypten  456. 

fasces  municipales  175. 

in  fldem  p.  R.  venire  73. 

Finanzbeamte  in  Bithynien  354. 

flamen  August! ;  fl.  perpetuus  174. 

flamen  municipalis  1743. 

flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 

prov.  259. 
flamines  annui  174  3. 
flam}n1ca  Augustae  174. 
fora  4.  6.     Anlage  ders.  12  3. 
forma  (Grundriss)  6.  129?. 
Freundschafts vertrage  44. 
fundi  8.  13.    f.  concessi  98  2. 
fundus  SS  auctor  52  3. 
Furfo  vicus  8»    93  u.  4. 

FoXaTdpyTjc  360. 

Gesetze  von  Salpensa  und  Malaca  133. 

145. 
Grenzpolizei  561. 

Griechische  Sprache  im  röm.  Reich  565. 
groma  1291. 


heredium  99. 

honorariam  summam  r.  p.  inferre   180. 

honores  municipales  136. 

hospitium  publicum  45. 

&7caTticöC)    seine  Bedeutung    zur   Zeit 

des  Eusebius  420 1. 
&ico(jLVT][JiaTOYpölcpoc  in  Aegypten  4ö6. 

Immunitas  89. 

Imperium,  Wortbedeutung  498. 

incolae  135.  146. 

Interrex  169. 

Isopolitie,  Definition  ders.  24.  ^, 

Italia,  Namen  und  Grenzen  217. 

Italia  tributim  descripta  41. 

iugerum  129®. 

lunous  ein  Cognomen  350  Anm. 

iuridici  224.  2261. 

iuridici  Italiae  225.  552. 

iuridicus  provinciae  551. 

luridicus  Alexandrlae  452. 294. 4ö2. 552. 

ius  decurionis  186  Anm. 

ins  ItaUcum  89. 

ius  Latii  der  Provinzen  63. 

ius  sponsaliorum  der  Latiner  52^. 

ius  trium  liberorum  114®. 

xaTdinXouc  'E©col«v  337*. 
KiXix(£pYT)<;  389. 
icä9|j.ai  440. 
Xfofidipyai  17. 
xdbfjLT]  B=  ^e^edbv  16*. 
'X<»p.0Ypa(A(xaTe6c  17®.  449. 

Langenses  10*. 
Lares,  Gotth.  der  vld  8^. 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii  iure  oder  per  Latlum  venire  in 

clviUtem  57. 
Latlnerbund  22. 

Latin!  colonarli,  Rechte  ders.  52. 56.  63. 
Latin!  lunianl  63. 
Latium  minus  und  malus  57. 
lectio  senatus  184. 
legati,  4  Arten  ders.  550. 
legatl  consulares  548. 
legati    exerdtus    superloris   (Inferioris) 

275. 
legati  iuridici  551. 
legati  legionum  551. 
legati  pro  praetore  526. 
legati  pro  quaestore  528. 
legatio  libera  560. 
legatus  August!  pro  praetore  549. 
Lemonla  tribus,  woher  benannt  5. 
lex  =  Constitution  66».  78. 
legem  dare  =  Stadtrecht  vorschreiben  66. 
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legibas  suis  ati  78. 

lex  filthynorum  356  f 

lex  monicipaliSi  lex  manieipli,  doppelte 

Bedeatang  65.  151. 
lex  Acilia  npetundarum  57. 
lex  AemilU  Pauli  500«. 
lex  Antonia  de  piov.  525. 
lex  AiitonU  de  Termesslbiis  65  9.  742. 
lex  Antonia  de  colonis  In  agros  dedn- 

cendis  116. 
lex  agraria  des  L.  Antonina  116. 
lex  Appnleia  HO. 
lex  AtUia  500«. 
lex  Baebia  5173. 
lex  Colonlae  Genetivae  65  7.  66^  115«. 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  civitate  61. 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  FlaTia  113. 
lex  Julia  60. 

lex  lulia  municipalis  6.  68.  151. 
lex  lulia  Norbana  63. 
lex  Julia  de  prov.  525. 
lex  Licinia  et  Mucia  de  clTibus  regun- 

dl8  563.  60. 
lex  Livia  107.  HO. 
lex  Mamllia   Roscia   Peducaea  Alllena 

Fabia  115. 
lex  Q.  Metern  500«. 
lex  Petronia  170. 
lex  Plautla  Papiria  60. 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  14.  62. 
lex  Pompeia  für  Bithyn.  500«.  522. 
lex  Rubria  6.  67.  107. 
lex  RupUia  243.  500«. 
lex  Serrilia  repetundarum  57. 
lex  Sei>?Uia  112.  1841. 
lex  SempTonia  agraria  106. 
lex  Thoria  108. 
lex  Titia  HO. 
lex  Valeria  57«. 
leges  agrarlae  108. 
leges  luliae  agrarlae  114. 
leges  Porciae  57^. 
llber  Regionum  des  Aug.  220 1. 
libertas  89. 

limites  127.   linearii  128. 
lixae,  Marketender  19. 
loea  rellcta  et  extra  clnsa  130. 
XoYi9d)c  »•  curator  85.  162.  213.  228. 
Lykiarch  378. 

Bagistri  Augnstales  Larum  Aug.  200. 

magistri  fani  172.  194. 

magistri  pagl  13«.  180. 

magistri  vlci  9«. 

magistri  vicorum  in  Rom  199.  200. 


maiestas  p.  R.  73. 

mansiones  (Nachtquartiere)  561. 

Marsyas,  identisch  mit  Sllenus  90. 

Meddix  in  Capua  32. 

mercatores  19. 

piY]TpoxcD(ik(a  427 1.  449. 

Metropolen ,   mehrere  In  einer  Proyinz 

343. 
MiUtäroQlonlen  95.  101.    des  Angustus 

118. 
ministri  Mercurii  Mai^  Augusti  201. 
montani  5. 

munera  civUia  personalia,  mixta  137. 
munera'patrimonii  138. 
Munleipalcensur  159. 
Municipalfasten  161. 
Mnnicipalgerichtsbarkeit  beschränkt  227. 
Mnnioipalverliissung   132  ff.    Comltien 

145. 
municipiumi  Bedeutung  d.  W.  131. 
municipium,  Etymologie  26. 
munlcipia  6. 

municlpia  ciyum  Romanomm  131. 
munlcipia  Latina  132.    Flavia  153. 
munitlo  194. 
mutationes  (Pferde Wechsel)  561. 

va^C  tfjc  'AoCac  344. 

negotiatores  539. 

vconcöpoi  504. 

vo(jLd[px'']c  448. 

nomen  Latinum  53. 

vo(ji6c  in  der  Bedeutung  Provinz  375«. 

vo(Ji6(  (Stadtbezirk)  447. 

vuxTcpivöc  OTpoTwÄc  in  Aeg.  456. 

Oppida  6;  attribuirt  7^. 
oppidanl,  entgegenges.  den  pagani  8«. 
originales,  origine  curiales  197«. 
omamenta  decurionalia  192. 
ornatio  pro>'lneiae  526. 

pagani  5.  den  oppidani  entgegenges.  84. 

pagi  41.    von  Capua  180. 

pagus  4.  lanicnlensis,  Aventinensis  5. 

parhippns  561. 

patronl  187  f.  • 

pedaui,  pedanei,  pedarü  191. 

PolemOi  rex  Ponti  360. 

icoXtTOYpöl^o<  211. 

pomerinm  219'. 

portoria  (Zölle)  in  Asien  eingeführt  338. 

possessio  99. 

possessores  196.    SulUni  111«. 

Posteinrichtung  des  Augustus  558. 

praefecti  in  den  Prov.  554. 
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praefecturae  6.41 .  als  Dorfgemeinden  10. 

praefectus  praetorio  225.  231. 

praefectos  urbi  22Ö. 

praesea  als  Titel  557. 

praetextati  191. 

Priester  der  Mun.  172. 

princeps  coloniae,  munlcipii  190  i. 

principalls  209.  211  Anm. 

proconsnl  Oalliae  cisalplnae  219. 

proconsules  Acbaiae  332. 

procnrator  provinciae  553.   yerschieden 

Yon  den  procnratores  556. 
Procnrator  vice  praesidis  5Ö6. 
prosGriptio,  bei  der  Wabl  4^. 
Tcpi&n),  als  Titel  der  asiat.  Städte  345. 
proTlncia,  Wortbedeutung  497. 
obtinere  provlndam  324^. 
Provinz,  Art  der  Einrichtung  500. 
Provinzen,   proconsnlar.  u.   propraeto- 

rische  521.  545.  550. 
Senatsprovinzen  544.  550.    kaiserliche 

548. 
Provincialaera  in  Acbaia  329.    in  Asia 

334.  in  Arabia  431.   vg].  Aera. 
Provinziallandtage  503  ff. 
publicani  539. 
publicanorum  societas  Bithynlca  354. 

quadragesiraa  Oalliarum  271*. 
quaestor  pro  consule,  pro  praetore  530. 

vice  proconsulls  531. 
quaestor  veteranorum  20. 
quatuorviri  jure  dicundo  InMunlc.  154  f. 
Quinquefascales  550. 
quinquennales  157.  184.  186. 

^r^edbv  aas  xdbfATi  16*. 

regio  (pagus)  4».  6®.  7. 

regio  annonaria  230.    suburbicaria  ibid. 

Regionen  des  Augustus  220. 

regnum  Oottii  280. 

rbedae  561. 

Sacerdos  coloniae,  publicus;  urbis  173. 

Sacerdos  provinciae  504. 

Saoerdotales  506. 

salariam  proconsulare  558  *. 

scriptnra  (Weidegeld),  in  Asien  einge- 
.   führt  338. 

sella  cnrulis,  als  Auszeichnung  der  Prie- 
ster 177. 

sententiam  rogare,  dlcere,  ferre  194. 

sevlri  Augustales  198.  201.  Glaudiales 
205. 

Sex.  lulius  Severus  u.  Ti.  lul.  Sere- 
rus  353. 

Sllen,  das  Symbol  der  Freiheit  90. 


Silphium  (Medicament)  459. 
Socius,  Begriff  des  Wortes  72. 
Sodales  Augustales  173.  199. 
sortes,  als  Theil  der  centuriae  130. 
specuUtores  (Gouriere)  560. 
Stadtewesen,  Entwickelung  dess.  3. 
statores  und  stratores  560. 
Steuerfreiheit,  Aufhören  ders.  230. 
Btipendlarii  72.  79.  80. 
OTpaxTJY^c  iitl  TÄ  CTcXa  210.  212. 
crpotTTj^öc  ittX  T^c  elpi^vtjc  213. 
orpaTÖiceSov,   seine  Bedeutung  bei  Dlo 

372  Anm. 
subruncivi  128. 
subseclva  130.  220. 
Suburana  od.  Succusana  tribus,   woher 

ben.  5*. 
sufetes  209.    in  Africa  473. 
Sullanische  Constitution  Asiens  337. 
summa  honoraria  180  f.  206. 
o6vSixoc  214. 

o6ve5poi  Töv  MaxeS^vov  317. 
ouvoSta,  ouvo5tdip)rt}C  413^. 

tabella  146.  194. 

Ubellarii  560. 

tabula  hospitalis  od.  patronatus  180. 

tabularium  220. 

Ta|i.(ac  xal  dvxiOTpdttjTfoc  530.     . 

territorium  6^. 

ejiPipxv  4605. 

Ttp.T]Ta(  211. 

ToicoYpaixuaTetc  449. 

TÖicoi  449.     T^TTOc,    Bedeutung,   ibid. 

Anm.  8. 
Toicap^tai  449. 
tribunal  der  Priester  177. 
Tribus,  Zahl  u.  Eintheil.  ders.  40.  41. 
tribus  der  Bargerschaft  139. 
tribus  Oufentina  204. 
tributa  (Steuern)  15. 

Urbica  dioecesis  225. 

Tectigal  alabarchiae  447. 

veredarii  561. 

via  Egnatia  3191. 

vicani  8. 

vicarius  Italiae  232.  289. 

vicarius  urbis  232. 

viel  4«.  6.  8. 

vicus  Augustinorum  12*. 

vicus  Gensorglacensis  12^. 

vicus  Spurianus  8^. 

vlrgae  176. 

Zollstotionen  (in  Oallien)  2718    276  <. 
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in. 


Register  der  behandelten  Stellen. 


Ammiuins  15,  11,    6 
Appian  Hisp.  102 

niyr.  6 

lUyr.  30 
Aaeonias  pag.  3 
GapitoUnns  Gord.  tres  32,  6 
OaeMT  1>.  c.  3,  3 
Chionlc.  Paaehale  pag.  472 

(Bonn.)  ♦ 

Cicero  Phil.  H,  38,  97 

ad  Attic.  14,  12,  1 

ad  fam.  5,  6 
Dio  Casaiiu  76,  9 
Enstath.  ad  Dionya.  perieg. 

V.  270 
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